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Gesetzespaket macht's der 

Verwaltung schwer 

Bundestagsabgeordneter will sich darum kümmern 

Der direkt gewählte SPD-Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik aus Offenbach machte 
am Mittwoch Station im Langener Rathaus, um — wie er sagte — einmal an der Basis zu 
hören, wo den Bürgern der Schuh drückt. Beg leitet wurde er von dem Landtagskandidaten 
der Sozialdemokraten, Matthias Kurth, der bei dieser Gelegenheit ebenfalls hSren wollte, 
wo er sich eihschalten kann, sollte er im Herbst in den Landtag einziehen. 

Polizei lobt die Verkehrsteilnehmer 

Zuerst wurden mit dem Bürgermeister In-« 
formationsgespräohe geführt, und Hans Krei-? 
ling konmte dem „Mann in Bonn" einige 
Probleme aufzählen, denen man an höchster 
Stelle nachgehen sollte. 

Die .Selbstverwaltung werde vor immer grö- 
ßere Probleme gestellt, erklärte der Bürger- 
meilster, und durch die Gesetzesflut werde die 
Arbeit auf der untersten Ebene ständig mehr 
kompliziert. Beispielsweise sei durch das neue 
Bundesbaugesetz der Instanzenweg der Zu- 
ständigkeilten we'sentlich verlängert und er- 
schwert wai"den, was im Interesse der Bau- 
willigen und der Konjunkturbelebung keines- 
wegs förderlich sei. Auch die Steuerpakete 
der Bundesregiierunig hätten den Gemeinden 
Schwierigkeiten gemacht, da durch sie die 
Eininaihmen der Kommunen erheblich gesenkt 
worden seien. Andererseits verlege der Ge- 
setzgeber immer mehr Aufgaben auf die Kom- 
munen. 

Manfred Coppiik bezeichnete dies als eine 
wertvolle Information. Es bestehe die Gefahr, 
meinte er, daß man i« Bonn in gewissem 
Sinne betriebsblind werde, wenn es um die 
Ausarbeiitung neuer Gesetze und Gesetzes- 
änderungen gehe. Desihalb suche er das Ge- 
spräch an der Basiis. Im ständii.gen Kontakt 
mit den Kommunen und den Bürgern müsse 
man sehen, was die Gesetzgebung hervor- 
rufe. Die Vorwürfe, daß die perfektionisti- 
sche Gesetzesflut für niemand mehr über- 
schiauibar sei. habe er schon oft zu hören be- 
kommjen. 

Wenn auch das Gemeindefinanzproblem so 
alt sei wie die Gemeinden selbst, so wolle er 
sich dafür verwenden, um einer Auszehrung 
der Kommunen entgegenzuwirken. Allerdings 
sei es nicht so, daß die Gemeinden durch die 
neuen Gesetze nur belastet worden seien. Bei- 
spielsweise habe das Energiiesparprogramm 
der Bundesregierung auch Zuschußmöglioh- 
keiten eröffnet. 

Ein weiterer Punkt, über den gesprochen 
und bei dessen Durchsetzung der Bundestags- 
abgeordnete seine Unterstützung zusagte, war 
dias Model'lprojekt zur Anreicherung des 
Grundwassers. Er habe schon einen Brief- 
wechsel mit dem Bundesministerium für For- 
schung und Technologie geführt und die 
grundsätzliche Bereitschaft zugesichert be- 
kommen, daß der Versuch in Langen geför- 
dert werden soll. Dieser Versuch geht auf 
einen SPD-Antrag zurück, der vor zwei Jah- 
ren gestellt wurde und der erreichen will, daß 
daj Oberflächen- und auch das vorgeklärte 
Abwasser nicht duroh die Kanalisation zu- 
nächst einmal verloren geht, sondern zur wei- 
teren natürlichen Reinigung zum Venjickern 
gebracht wird. 

Ein Versuch im Kleinen ist bei der Tech- 
nischen Hochschule in Darmstadt erfolgreich 
beendet worden. Man rechnet damit, im Früh- 
jahr grünes Licht und den erforderlichen 
Zuschuß aus Bonn zu bekommen, um in Lan- 
gen den Großversuch zu starten, der immer- 
hin rund eine Million verschlingen wird. 

Ganz hervorragend auf die widrigen Stra- 
ßenverhältnisse eingestellt hatten sich die 
Verkehrsteilnehmer, die im morgendlichen 
Berufsverkehr unterwegs waren, lobt die Po- 
lizei. Von 5 bis 8 Uhr ereigneten sich in Stadt 
und Kreis Offenbach „nur" drei leichte Auf- 
rutscher. Alle Karambolagen registrierte die 
Polizei in Rödermark, während alle anderen 
Stationen des Kreises und die Stadt Offen- 
fach Unfallstufe „0" vermelden konnten. 
Zwar gab es hier und da noch einen Ausrut- 
scher in den Straßengraben, aber ein Fremd- 
schaden ist dabei nicht entstanden. 

Die Polizei war gerüstet und hatte an wich- 
tigen Verkehrsknotenpunkten Funkstreifen 
postiert, um bei eventuellen Unfällen schnell 
zur Stelle zu sein. Glücklicherweise brauchte 
man nicht einzugreifen. Der Verkehrsstrom 
wälzte sich zwar langsam vorwärts, aber die 
bitteren Erfahrungen des Mittwochs — inner- 
halb einer viertel Stunde ca. 30 Unfälle — 
blieben, dank vorsichtiger und umsichtiger 

Es sagte 

Bundestagsabgeordneter Manfred 
Coppik bei seiner Bürgersprechstunde 
im Langener Rathaus: „Ich halte es 
für ziemlich abwegig anzunehmen, daß 
hier im Ballungszentrum Rhein-Main 
Atomwaffen lagern. Wenn ich die 
Proteste der daraufhin gebildeten 
Bürgerinitiative auch für eine grund- 
lose Befürchtung halte, will ich der 
Sache dennoch nachgehen!" 

Verhaltensweise der Verkehrsteilnehmer, aus. 
Die Gesamtbilanz des winterlichen Straßen- 
verkehrs am Mittwoch sieht in Zahlen ausge- 
drückt so aus, daß sich rund 50 Unfälle er- 
eigneten, bei denen acht Personen verletzt 
wurden. Der entstandene Sachschaden wird 
auf rund 118 000 Mark geschätzt. 

Es bl.eibe zu hoffen, meinen die Ordnungs- 
hüter, daß diese Entwicklung anhält, denn in 
der jetzigen Jahreszeit müsse ständig mit win- 
terlichen Straßenverhältnissen gerechnet wer- 
den. Darauf sollte man sich rechtzeitig ein- 
stellen und auf das Abhören von Wetter- und 
Straßenzustandsberichten des Rundfunks vor 
oder bei Antritt der Fahrt keinesfalls ver- 
zichten. Dies könnte bei einem Unterlassen 
ein verhängnisvoller Fehler sein, denn nicht 
immer sehe man die Gefahr. Bei plötzlich auf- 
tretender überfrierender Nässe ist alles zu 
spät, wenn man zu schnell oder mit zu ge- 
ringem Sicherheitsabstand gefahren ist. 

Schnelle Aufklärung eines 
Einbruchs 

Im Verlaufe der Ermittlungen wegen Ein- 
bruchdiebötaihls zum Nachteil einer Langener 
Firma wurde am Dienstag gegen 15 Uhr, in 
Mörfelden ein 29jähriger von der Offenbacher 
Kripo vorläufig festgenommen. Er sit drin- 
gend verdächtig, den Einbruch begangen zu 
haben. 

Bei der Durchsuchung seiner Wohnung 
konnte dias Diebesgut — zwei tragbare Fern- 
sehgeräte, zwei Fotoaippanate, ein Luftgewehr, 
mehrere Werbegeschenke und etwa 100 Ta- 
schenlampenbatterien — si<liergestellt werden. 
Bei seiner Vernehmung erklärte der Beschul- 
digte, die Gegenistänrie am 28. Januar in einer 
Gaststätte in Urberach von einem Unbekann- 
ten igekiauft zu haben. Die Ermittlungen sind 
noch nicht abgeschlossen. 

Hundert Jahre Forstamt Langen 

Wohin wollen die'beiden? Sie werden es schon wissen, denn an den drei tollen Tagen isiiln 
Langen einiges las. Hbffentllch haben sie ihr Vergnägen dabei. Dies wünschen wir auch allen 
Lesern und Freunden. Die Karnevalszeit war kurz in diesem Jahr, deshalb sollte man die 
letzten Tage noch einmal nutzen. 

Das Hessische Forstamt Langen in der Die- 
burger Straße wird in diesem Jahr in den 
Kreis der Hundertjährigen aufgenommen. Ge- 
nau genommen gehört es bereits dazu, denn 
seinen Geburtstag hatte es am U. Dezember 
1877. An diesem Tag wurden durch eine Ver- 
ordnung der Großherzoglichen Oberforst- und 
Domänen-Direktion in Darmstadt eine Ver- 
ordnung erlassen, wonach die Oberförsterelen 
Stelnbrücker Teich, Koberstadt und Wolfsgar- 
ten aufgelöst und an ihrer Stelle die neuen 
Oberförsterelen Kranichstein und Langen mit 
Wirkung vom 1. Januar 1878 gebildet wurden. 

Zu diesem Jubiläum wird das Forstamt eine 
bebilderte Dokumentation herausgeben und 
mit einer Reihe von Veranstaltungen an die 
Öffentlichkeit treten. 

Die erste findet am Mittwoch, dem 15. Fe- 
bruar um 20 Uhr im Musikpavillon des Drei- 
eich-Gymnasiums statt. Sie wird ausgerichtet 
von der Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 

Unterhaltungsprogramm 
für Senioren steht 

Das Informations- und Unterhaltungspro- 
gramm für Senioren für das 1. Halbjahr 1978 
sowie die Termine für das Senloren-Wandern 
während des gleichen Zeltraums werden, nach- 
dem sie nun endgültig durch das Sozialamt 
festgelegt werden konnten, bekanntgegeben. 

Interessenten können sich diese Unterlagen 
beim Magistrat der Stadt Langen, Sozialamt, 
Rathaus, Zimmer 6, Telefon 203-322, abholen. 
Dort werden auch Auskünfte zu den Veran- 
staltungen (wie notwendige Anmeldungen zu 
den Einzelveranstaltungen, entstehende Ko- 
sten, Ratschläge, Hinweise, Tips) erteilt. 

In Schule eingebrochen 
— Diebesgut sichergestellt — 

Unbekannte Täter drangen in der Nacht 
zum 30. Januar in die Dreielchschule In der 
Goethestraße ein und stahlen u. a. aus dem 
Sekretariat und einem Aktenraum einen Ring 
und drei Uhren. Die Höhe des Schadens 
konnte noch nicht angegeben werden. 

Am Dienstag geschlossen 
Am Fastnachtsdien&tag sind die Stadtwerke 

Langen geschlossen. Ein Notdienst ist aber 
selbstverständlich zur Stelle. 

mit einem Lichtbildervortrag von Forstober- 
rat Joachim Lütkemann zu dem Thema „Kul- 
turdenkmaie in den Wäldern des Forstamt- 
bezirks Langen". 

Drei Tage später, am Samstag, dem 18. Fe- 
bruar, geht es mit der nächsten Veranstal- 
tung in den Wald. Im Staatswald Revier Of- 
fenthal soll eine öffentliche Versteigerung 
des Egenbaums dargestellt werden, wie sie 
früher üblich war. Eine historische Sache al- 
so, die es mitzuerleben lohnt. Treffpunkt ist 
um 10,30 Uhr auf dem Waldparkplatz Al- 
banusberg, zu dem man von der B 486 zwi- 
schen Langen und Offenthal bei Kilometer 
2,4 an der Südseite der Bundesstraße gelangt. 
Von dort aus sind es nur noch etwa 600 Meter 
bis zum VersteigerungEort, die zu Fuß zu- 
rückgelegt werden. Anschließend folgt man 
ebenfalls einer alten Tradition und kehrt Im 
„Isenburger Hof" In Offenthal ein. 

Acht Langener Bürger 
mit dem Ehrenbrief ausgezeichnet 

Den Ehrenbrief des Landes Hessen erhiel- 
ten am 30. Januar im Kreishaus Offenbach 
acht Langener Bürger: Stefan Amtsbüchler, 
Im Singes 9; Josef Böhm, Friedensstr. 12; 
Werner Helnen, Nördliche Ringstr. 38; Her- 
bert Koch, Weißdornweg 49; Kurt X.angener, 
Riedstr, 6; Wilhelm Luley, Im Singes 18; Os- 
kar Pollak, Uhlandstr, 11, und Dr. Arno Ro- 
senkranz sen., Gartenstr. 84. 

Die Herren Amtsbüchler, Böhm, Luley, 
Pollak und Dr. Rosenkranz sen. wurden für 
Ihre über 12jährlge Mitgliedschaft im Auf- 
sichtsrat der Gemeinnützigen Baugenossen- 
schaft eGmbU Langen ausgezeichnet, Herr 
Koch erhielt den Ehrenbrief für seine Tätig- 
keit als Sozialrichter. An die Herren Helnen 
und Langner wurde der Ehrenbrief nachträg- 
lich für Ihre über 12jährlge Tätigkeit als Mit- 
glied der Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Langen ausgehändigt, nachdem sie Im 
Jahr 1977 an der Verleihung des Ehrenbriefes 
durch Landrat Walter Schmitt Im Zusammen- 
hang mit der Auszeichnung mehrerer Lange- 
ner Bürger aus persönlichen Gründen nicht 
teilnehmen konnten. 

Heute in der LZ: 
Morgen wird das Rathaus 
gestürmt 
Karnevatisten contra Stadtverwaltung 

Ein Schadensfeuer 
und der Borkenkäfer 
Im Neurott verschwand ein Waldstück 

Steuergesetze helfen 
dem Sparer 
Finanzminister gibt Tips 

Fastnacht überall 
Veranstaltungen 
Aktuelles vom Sport 

und Untertialtung 
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Ein Schadensfeuer und der Borken- 

käfer waren schuld 

Kahlschlag am Waldeingang Heinrich-Hertz-Straße 

Am Waldeingang in der verlängerten Hein- 
rich-Hertz-Straße im Neurott ist Ende des 
vergangenen Jahres eine 0,4 Hektar große 
Waldfläche freigeschlagen worden. Viele Bür- 
ger haben inzwischen die Befürchtung ge- 
äußert, daß dort evtl. Gelände für Bauwerke 
gewonnen werden soll. Dies ist jedoch nicht 
der Fall. Das Gelände gehört nach wie vor 
zum Langene."- Stadtwald und wird nach Be- 
arbeitung des Bodens schnellstens wieder auf- 
geforstet. 

Der Kahlschlag war notwendig geworden, 
weil ein Teil des Bestandes durch einen Brand 
bereits zerstört und der andere Teil vom Bor- 
kenkäfer befallen worden war. Hier ist ein- 
mal augenfällig geworden, welcher Schaden 
durch einen verhältnismäfJig kleinen Wald- 
brand verursacht wird. Das Feuer, das mit 
größter Wahrscheinlichkeit durch groben 
Leichtsinn oder gar durch Brandstiftung ent- 
standen ist, fand in dem dürren Gras und 
Gestrüpp reichlich Nahrung. Alle Bäume auf 
der Brandfläche wurden so geschädigt, daß 
sie nach kurzer Zeit abstarben und gefällt 
werden mußten. Es handelte sich hauptsäch- 
lich um Kiefern und Fichten, die nicht ernte- 
reif waren. Die verhältni.smäßig schwachen 
und noch dazu dürren Stämme können na- 
türlich nicht als Wertholz verkauft werden; 
sie werden vielmehr als Industrieholz für die 
Spanplattenherstellung aufgearbeitet und 
bringen nur einen Bruchteil des Erlöses, der 
für gutes Stammholz erzielt wird. 

Das gleiche gilt für die Fällung der vom 
Borkenkäfer befallenen Bäume. Bekanntlich 
hat sich der Borkenkäfer in den letzten Jah- 
ren, begünstigt durch die milde Witterung 
und lange Trockenperioden, stark ausgebrei- 
tet. Er befällt in erster Linie Fichtenbestände. 
Leider gibt es zur Zeit noch keine wirksamen 
Bekämpfungsmaßnahmen. Als einzige Schutz- 
möglichkeit bleibt beim Auftreten dieses 

Forstschädlings in einem Waldstück die Fäl- 
lung aller Nadelbäume in einem bestimmten 
Umkreis sowie die sofortige Vernichtung der 
Rinden und des Astwerkes. 

In dem Fichtenbestand am Waldeingang in 
der Nähe des Wasserwerkes West wurde der 
Borkenkäfer festgestellt. Damit der Schädling 
möglichst abgefangen wird und sich nicht 
noch mehr im Wald verbreitet, mußte der 
Kahlschlag erfolgen. 

Schalteröffnungszeiten 
an Fastnacht 

Am Nachmittag dos FastnachtdienstaBs 
bleiben die Schalter b<ii den Postämtern 
in Dreieich (alle Stadtteile), Langen, 
Egel.sbach und Rödermark (alle Ortsteile) 
geschlossen. 

Der übrige Dienstbetnieb wird bei den 
PMtämtern in I^angen, Bahnstr. 26 und 
Dröieich, Otto-Hahn-Str. 2-4 nicht ein- 
geschränkt. In dringienidien Fällen kön- 
nen dort Telogramme aufgegeben wer- 
den. 

Paul Hubschmid und Sabine Trooger 

in der Stadthalle 

Paul Hubschmid hat die männliche Haupt- 
rolle in „Rebecca", dem wohl bekanntesten 
Schauspiel von Daphne du Maurier, das am 
Samstag, dem 18. 2., in der Stadthalle gezeigt 
wird, übernommen. Für ihn, der vom Pro- 
fessor Higgins in „My fair Lady" bis zum 
undurchsichtigen Gentleman in „Übqr den 
Dächern von Nizza" schon viele große Rollen 
auf der Bühne wie in Film und Fernsehen 
hervorragend gestaltet hat, erneut eine be- 
deutende Rolle. Ihm zur Seite wird Sabina 
Trooger, die als eine der talentiertesten jün- 
geren Schauspielerinnen gilt, als seine junge 
Frau auf der Stadthallen-Bühne stehen. Eine 
weitere wesentliche Rolle wurde mit Lutz 
Moik besetzt, der namentlich durch seine 

zahlreichen Filme, wie z. B. „Der eiserne 
Gustav" mit Heinz Rühmann und „Der fröh- 
liche Weinberg" mit Gustav Knuth einem 
breiten Publikum bekannt ist. 

Weiterhin wirken u. a. Nancy Iiiig und 
Wolfgang Grabow in der spannenden Ge- 
schichte um die rätselhaften Vorgänge auf 
Schloß Manderley mit, in der der Schatten 
der geheimnisvollen Rebecca einer großen 
Liebe zum Verhängnis zu werden droht. 

Eintrittskarten sind noch bei der städti- 
schen Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, sowie am Veranstaltungstag, 
am 18. 2. 1978, ab 18.30 Uhr an der Abend- 
kasse der Stadthalle, Telefon 20 73 84, zu Prei- 
sen zwischen 6 und 12 DM erhältlich. 

... Frau Josefa Scharf, Wllh.-Busch-Str. 15, 
zum 80. und Frau Elisabeth Weigt, Garten- 
straße 46, zum 77. Geburtstag am 4. 2. 
... Frau Martha Zechel, Nördl. Ringstr. 62, 
zum 85. und Frau Berta Schreiber, Goethe- 
straße 29, zum 82. Geburtstag am 5. 2. 
... Frau Margarete Kaiser, Beethovenstr. 5, 
zum 82., Frau Elisabeth Reitz, Bahnstr. 50, 
zum 79. und Herrn Ludwig Keim, Friedhof- 
straße 30, zum 79. Geburtstag em 7. 2. 

Möge d«s neue Jahr nur • Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Oberin Erika Bruhnke 
feiert Dienstjubiläum 

Auf eine 25jährige Tätigkeit im öffentlichen 
Dienst konnte am 1. Februar die Leitende 
Krankenschwester des Dreieich-Krankenhau- 
ses in Langen, Erika Bruhnke, zurückblicken. 

Die gebürtige Stettinerin wurde 1941 nach 
dem Abitur zum Kriegseinsatz nach Italien 
dienstverpflichtet und gehörte zu einer Rot- 
Kreuz-Einheit. Nach einer Ausbildung in der 
Landesfrauenklinik Bochum und Ablegung 
einer staatlichen Prüfung war sie in verschie- 
denen Kliniken in Minden, Marl, Essen, Mett- 
mann, bis sie am 1. 5. 1970 die Leitung des 
Pflegedienstes im Dreieich-Krankenhaus über- 
nahm. 
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Staatstheater Darmstadt 
Durch Krankheit der seitherigen Mitarbei- 

terin des Staatstheaters Darmstadt für die 
Langener Besucher ist ein Wechsel notwendig 
geworden. Ab 1. Februar hat sich Frau 
Schneider, Langen - Oberlinden, Hasenwin- 
kel 35, Telefon 7 19 39, bereiterklärt, die wei- 
tere Betreuung der Besuchergruppe der La- 
Miete zu übernehmen. 

Alle La-Mieter werden gebeten, sich umge- 
hend m.t Frau Schneider in Verbindung zu 
setzen, ihr^n Namen und Anschrift sowie die 
bisherige Platzgruppe und Platznummer genau 
anzugeben. 

Sparschwein zertrümmert 
Eine Gaststätte in Langen suchten unbe- 

kannte Einbrecher in der Nacht zum 1. 2. heim. 
Sie brachen eine Musikbox und einen Spiel- 
automaten auf und stahlen daraus das Geld. 
Sie zertrümmerten weiterhin ein Sparschwein 
und stahlen dessen Inhalt. Die Höhe des 
Schadens wird mit rund 2000 Mark angegeben. 

Erste-Hilfe-Kurs 
Das DRK-Langen bietet der Bevölkerung 

die Möglichkeit, an einem kostenlosen Erste- 
Hilfe-Kurs teilzunehmen. Jedermann kann 
lernen, wie er mät einfachsten Hilfsmitteln und 
Handgriffen seinen durdi Erkrankung oder 
Unfälle in Not geratenen Mitmenschen helfen 
kann. Der Kurs beginnt am 18. Februar um 
8.30 Uhr in der Zimmerstraße 8. Der zweite 
Teil findet am 25. Febi-uar statt. Der gesamte 
Kurs umfaßt 16 Stunden. Nach Abschluß er- 
hält jeder Teilnehmer eine Tellnahmetoestäti- 
gung, d.ie zur Erlangung sämtlicher Führer- 
scheine (Klasse 1 bis 5) verwendet werden 
kann. Eine Voranmeldung unter, der Tel.-Nr. 
2 33 28 ist erforderlich! 

Altpapiersammlung 

Friedrich Butz (1.) konnte dieser Tage sein 2SJähriges Jubiläum ihi öffentlichen Dienst 
feiern. Er ist seit dem 1. Oktober 1973 bei der Stadtwerke Langen GmbH und war vorher bei 
den Offenbacher Stadtwerken und bei der Offenbacher Berufsfeuerwehr. Direktor Werner 
Wienke (r), der Betriebsrat und die Kollegen gratulierten ihrem Mitarbeiter und fiberreich- 
ten Geschenke. Friedrfeh Butz, der in der Friedrich-Ebert-StraOe 21 wohnt, ist bei den Stadt- 
werken als Außendienstmitarbeiter bei der Verbrauchsabrechnung tätig. 

Das Jugendrotkreuz führt in der kommen- 
den Woche wieder eine Altpapiersammlung 
durch. Sie richtet sich nach dem Turnus der 
Müllabfuhr. Die Bevölkerung wird gebeten, 
das Altpapier gebündelt an den Straßenrand 
zu stellen. 

Sparen mit höherem Zinsertrag 
ist aktueller denn Je. 

Sparer, Ihr Brief bringt 

mehr Zinsen! 

Das läßt man sich nicht zweimal sagen. 
Fragen Sie unsere Bankspezialisten. Vorher 
sollten Sie aber wissen, was hinter den 
Sparbriefformen steckt: 

Der Termingeldbrief. 
Sie erwerben bei uns einen Termingeld- 
brief, legen für 18 Monate einen Betrag fest 
an, der sich mit 3,75 % verzinst. 
Bei längeren Laufzeiten empfehlen wir: 

den Sparbrief. 
je nach vereinbarter Laufzeit - zwischen 4 
bis zu 6 Jahren — erhalten Sie bis zu 
5,25 % Zinsen. 
Eine Spezialität unseres Hauses ist: 

der Wachstumsbrief 
mit einer Laufzeit bis zu 6 Jahren. Während 
dieser Dauer verzinst sich Ihr Sparbetrag 
von Jahr zu Jahr höher, beginnend mit 
3,5 % im 1. Jahr und bis auf 6,5 °/o im 6. Jahr 
ansteigend und damit einen durchschnitt- 
lichen Wertzuwachs von 5,66% erreicht. 
Ob Sie Ihr Geld kürzer - oder länger an- 
legen: Diese Sparformen sind zuverlässig 
und attraktiv durch den Zinssatz. 

Kommen Sie zu uns. 
Wir informieren Sie im Detail, in Langen, in 
Dreieich-Dreieichenhain, Offenthal und 
Sprendlingen. 

LAIMQEIMER VOLKBBAIMK 

IViit gutem Licht fährt man sicherer 
Wer immer noch mit falsdi eingestellten 

Scheinwerfern umherfährt, kann im Monat 
Februar letztmaiig den kostenlosen Service 
der „Rollenden Geschäftsstelle" des ADAC, in 
Anspruch nehmen und die Scheinwerfer seines 
Wagens richtig einstellen sowie die Beleuch- 
tungaanlagen überprüfen lassen. Außerdem 
berät die „Rollende Geschäftsstelle" auch dies- 
mal wiedier bei allen Fraigen rund umn's Auto. 

Man findet diie „Rollende Geschäftsstelle" 
am Montag, dem 6. Februar, von 12 bis 18.30 
Uhr, in Langen, Zimmerstraße/Ecke Südliche 
Ringstraße. 

„Plppi Langstrumpf" 
läßt die Räuber tanzen 

Das Erfolgskind der schwedischen'Schrift-' 
stellerin Astrid Lindgren, „Pippi Lang- 
strumpf", kommt jetzt in einer Aufführung 
des Frankfurter Kinder- und Jugendtheaters 
am Dienstag, den 14. 2., auch in die Stadthalle. 

Mit ihrem Äffchen „Herrn Nilsson" und 
ihren beiden Freunden Thomas und Annika 
wird sie die Kinderherzen höher schlagen 
lassen. Wenn „Pippi" die Räuber „Blom" 
und „Donner" schottisch tanzen läßt oder 
mit den beiden Schutzmännern „Larsson" 
und „Karlsson" Fangen spielt, dann ist das 
so recht nach dem Geschmack der kleinen 
wie der großen Zuschauer. Auch beim Kaffee- 
kränzchen der Frau „Settergren" werden die 
Lachmuskeln kräftig strapaziert. 

Eintrittskarten sind bei der Städtischen In- 
fostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, bei der Bezirkssparkasse Langen, Te- 
lefon 20 22 77, bei der Langener Volksbank, 
Telefon 20 42 34, und bei der Volksbank Drei- 
eich, Telefon 2 10 21, zu Preisen von 3,50 DM 
für Kinder und 4,50 DM für Erwachsene er- 
hältlich. Eventuell vorhandene Restkarten 
können am 14. 2. 1978 ab 13.30 , Uhr an der 
Kasse der Stadthalle, Telefon 20 33 84, erwor- 
ben werden. Einlaß ist um 14.30 Uhr; Beginn 
um 15 Uhr. 

„Frohsinn" 
hat Jahreshauptversammlung 

Am 18. Februar findet die diesjährige Jah- 
reshauptversammlung des Gesangvereins 
„Frohsinn" statt. Sie beginnt uni 19.30 Uhr 
im Nebenraum der TV-Halle. Alle Mitglieder 
des Vereins sind dazu sehr herzlich eingela- 
den. Anträge hierzu sind schriftlich bis zum 
11. 2. an den Vorsitzenden Erich Hamann, 
Darmstädter Straße 61,'zu richten. 

Da mit einer Vielzahl von Tagesordnungs- 
punkten gerechnet wird, bittet der Vorstand 
um pünktliches Erscheinen. Die Tagesordnung 
wird zu Beginn der Versammlung bekannt- 
gegeben. 

II 

Itreff 
■ ■ 

in Langen vom 
4.-7. Februar 1978 

auf dem 
Mehrzweckplatz 

am neuen 
Rathaus 

FASTNACHTS MARKT 

Montag 6. 2. 1978 mit Freifahrten u. Überraschungen 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Betrachtung für Fastnachtsonntag 

Humorlose Humoristen... 

Es „fastnachtet" wieder einmal! In man- 
chen Gegenden unseres Landes wird man im 
tokalen Blätterwald zur Zeit wohl kaum noch 
von etwas anderem „rauschen" hören als 
von Maskenbällen, Prinzengarden oder Krep- 
pelsitzungen. Und alles natürlich „größer und 
schöner als je zuvor .. 

Das muß nicht von vornherein eine schlechte 
Sache sein. Christen können und sollen fröh- 
liche Leute sein. Wer etwas begriffen hat 
von der „herrlichen Freiheit der Kinder Got- 
tes" (Römer 8,...), sollte mehr als jeder an- 
dere in der Lage sein, über sich selbst und 
die oft zu ernst genommenen Dinge des All- 
tages einmal kräftig und von Herzen zu la- 
chen..Das befreit, und solche Befreiung kann 
„ansteckend" wirken. 

So war übrigens auch die Fastnacht mit 
ihren Prinzen und Ministerien, ihren Hof- 
sängern und Garden ursprünglich gemeint. 
Hier wurde einmal das ganze höfische Wesen 
mit seiner Arroganz und Katzbuckelei gehö- 
rig „auf die Schippe genommen". 

Aber was ist heute weithin daraus gewor- 
den? Sehen wir einmal ab von den hand- 
festen Wirtschaftsinteressen, die hinter dem 
Karnevalsbetrieb stehen — in vielen karne- 
valtreibenden Vereinen geht man mit einem 
geradezu „tierischen Ernst" an die Sache 
heran; da wird um Positionen gestritten, als 
handle es sich um Lebensstellungen; da gibt 
es Ärger wegen Orden, die der eine bekom- 
men und der andere nicht beknmmen hat; da 
werden finanzkräftige Leute zu „Ehrensena- 
toren" gekürt — man möchte manchmal mei- 
nen, im Karneval setze sich geradezu jene 
einst von ihm belächelte Tradition höfischen 
Lebens fort, die heute keinen Platz mehr bei 
uns hat. 

Ein humorloser Humorist aber ist eine trau- 
rige Gestalt! Deshalb wäre es hier die Auf- 
gabe von Christen, sich etwas Neue.'! einfallen 
zu lassen — gerade weil sie etwas von echter 
Fröhlichkeit und befreiendem Humor wissen! 

Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, 
Dreieich- Götzenhain 

Scheinheilige Heilige 

So etwa könnte die Überschrift zu der Ge- 
dankenfolge lauten, die zu obiger Betrachtung 
Stellung nimmt. Zwar ebenfalls nicht verall- 
gemeinert, denn unter den Dienern der Kir- 
che gibt es ebenso Ausnahmen wie unter den 
Karnevalisten. Gewiß gibt es Leute mit der 
Narrenkappe, die sich selbst viel zu ernst 
nehmen, die die Prunksucht ihres ursprüng- 
lichen Objektes für Persiflage und Satire 
heute weitgehend nachmachen. Zum Glück 
sind sie in der Minderheit und meist nur in 
den ganz großen Karnevalshochburgen zu fin- 
den. 

Die Frage, was aus ihrer ursprünglichen 
Form geworden ist, könnte man auch der Kir- 
che stellen. Auch hier wird heute ein gewisser 
Aufwand getrieben, wird Prunk entfaltet, der 
aber rein überhaupt nichts mit jenem Manne 
zu tun hat, der schlicht und einfach durch 
die Lande zog und den Menschen predigte 
und vorlebte, daß sie sich lieben sollen. 

Architel(tenentwürfe 
werden ausgestellt 

Wie wir bereits mitteilten, hatte der Bun- 
desministcr für Raumordnung, Bauwesen und 
Städtebau im Mai 1977 einen „Allgemeinen 
Bauwcltbewerb" zur Erlangung von Entwür- 
fen für die Neubauten des Paul-Ehrlich-Insti- 
tuts (Bundesamt für Sera unnd Impfstoffe) 
(PEl) und die Außenstelle des Instituts für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene des Bun- 
desgesundheitsamtes (Wabolu) ausgeschrie- 
ben. Das Preisgericht, das vom 18. bis 20. Ja- 
nuar in Langen tagte, mußte insgesamt 44 
Architektenentwürfe beurteilen. Auch Bür- 
germeister Hans Kreiling gehörte diesem 
Preisgericht als Mitglied an. 

Interessierte Bürger haben die Möglichkeit, 
die Wettbewerbsarbeiten noch bis einschließ- 
lich 8. Februar in der Zeit von Montag bis 
Freitag von 10 bis 18 Uhr, Samstag und Sonn- 
tag von 10 bis 16 Uhr in den Ausstellungs- 
räumen der ehemaligen Pittler-Halle, Hein- 
rich-Hertz,Straße 31, zu besichtigen. 

Wenn Sie etwas 
suchen, z. B. den 
dritten Mann zum 
Skat, den Käufer für 
Ihr Auto, den Part- 
ner für den Urlaub, 
Ihren entflogenen 
Kanarienvogel 
und vieles andere — 
eine Kleinanzeige 
in der LZ hilft Ihnen. 
Sie kostet nicht viel, 
wird aber dafür von 
allen gelesen. 
Denn: die LZ ist die 
Zeitung für die 
ganze Familie. 

VOLKSREPUBLIK 

GHIM 
'Ab 4. h c'bruui' .sind Kxcur sioncn 

in die VR China möglich. Alle Inlormationcn und 
den Sondet pro.spekl bei uns im TUl-Reisebüi o. 

TOUROm 

Reisebüro Langen 
Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

607 Langen, BahnstraBe 11—15 
Telefon (06103)21238 

Geschäftszelten: Mo,—Fr. 8—12,30, Mo.+ Do. 14—18 
DI. + Fr, 14—16.30, Mittwoch Nachmittag geschlossen 

Morgen wird das Rathaus gestürmt 

Der Beginn der „drei tollen Tage" in Lan- 
gen wird auch in diesem Jahr v/ieder mit 
einem Ereignis eingeläutet, das sich in den 
letzten Jahren — insbesondere auch durch 
die überaus rege und aktive Beteiligung der 
Langener Bevölkerung — zu einem karne- 
valistischen Spektakulum herauskristallisiert 
hat, wie man es bei der Entstehung sicherlich 
nicht erwartet hätte. Es handelt sich hierbei 
um die Rathauserstürmung durch die Lange- 
ner Karnevalsgesellschaft. 

Die LKG, Garant für das Gelingen vieler 
mit Höhepunkten gespickter Fremdensitzun- 
gen, wird es auch in diesem Jahr nicht leicht 
haben, die Männer um Bürgermeister Hans 
Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Josef 
Fuchs zur freiwilligen Überlassung des Rat- 
hauses bzw. des Stadtverordnetensitzungs- 
saales zu zwingen. Im Gegenteil: niemand im 
Langener Rathaus zweifelt daran, daß es die 
LKG in diesem Jahr mit der Erstürmung des 
Langener Rathauses so schwer wie nie zuvor 
haben dürfte. Die Bediensteten des Langener 

ling eigens beauftragt worden, unter Umge- 
hung der verschiedenen karnevalistischen Ab- 
schirmdienste Geheimpläne für die Verteidi- 
gung des Rathauses auszuarbeiten. Wie ge- 
rüchteweise aus dem Rathaus zu erfahren ist, 
hat man sich in Zusammenarbeit mit Lange- 
ner Vereinen wieder einige Gags einfallen 
lassen, die sicherlich nicht von Pappe sind. 

Man darf also gespannt sein, was sich am 
Fastnachtsamstag, dem 4, Februar, um 15,11 
Uhr auf dem Platz vor dem Rathaus abspielt, 
wenn die LKG unter furchterregenden Böl- 
lerschüssen und vielstimmigen Helau-Rufen 
versuchen wird, in offenem Schlagabtausch 
das Langener Verwaltungszentrum an der 
Südlichen Ringstraße zu erstürmen. 

Sollte das Rathaus den anstürmenden kar- 
nevalistischen Truppen nicht standhalten 
können, woran eigentlich niemand zweifelt, 
so werden sich Sieger und Besiegte sowie die 
anwesende Langener Bevölkerung anschlie- 
ßend im Foyer des Rathauses von den an- ö Tu  J L ucs I^angener ueiiu im royer aes Kathauses von den an Hathauses, durch Presseveröffentlichung über strengenden Kampfhandlungen erholen kön 

die angebliche Schwerfälligkeit des Behörden- nen. Bei dem sich daran anschließenden Emo- 
apparates in ihrer Ehre zutiefst verletzt, set- fang der Langener Karnevalsgesellschaft im 
f®." alljährich durch neue Stadtverordnetensitzungssaal stehen den Be- 
„ Varianten die LKG bei der Rathaus- Suchern wiederum die Plätze auf der Zu- 

Am Rathaus ist Faschingsmarkt 
Wie in den vergangenen Jahren werden sich 

auch an den Fastnachtstagen wieder die Ka- 
russels drehen, die Autoscoter ihre Kreise 
ziehen. Auf dem MefhrzweckpLatz am neuen 
Rathaus iJst der traditionelle Fastnachtsmarkt, 
bei dem man sich auch noch auf andere Weise 
amüsieren kann. Er wird am Sanvstag nach- 
mittag eröffnet. Und wenn man den Sturm 
der Karnevalisten aufs Rathaus miterlebt hat, 
schmeckt eine Bratwurst doppelt gut, 

Faschingsausidang der SSG 
Noch einmal sind in der diesjährigen kurzen 

Saison die Närrinnen und Narren von der SSG 
eingeladen. In allen Räumen des Clubhauses 
an der Rechten Wiese im SSG-Freizeitcenter 
„geht es rund". Zu den Klängen der Haus- 
kapelle kann getanzt werden, bekannte Büt- 
tenredner der SSG werdien zur Unterhaltung 
beitragen (dabei kommen auch liebe alte Be- 
kannte au!s früheren Sitzungen der SSG wie- 
der zu Wort), schließlich und endlich können 
die durstigen Narren sich an der Bar gütlidi 
tun. Die SSG versteht es, Feste zu feiern. Im 
„familiären Rahmen" kann es jeder miter- 
leben. Beginn der Veranstaltung ist um 20.11 
Uhr. Der Eintritt beträgt 3,— DM. (Siehe audi 
Inserat in der heutigen Zaitung.) 

erstürmung zu verblüffen und vor fast un- 
lösbare Probleme zu stellen. 

Auch in diesem Jahr ist wieder eine Gruppe 
junger Mitarbeiter von Bürgermeister Krei- 

Und warum sollte man es den vielen Ideali- 
sten in den Karnevalvereinen verübeln, wenn 
sie ihre Vereinskasse durch spendenfreudige 
Leute etwas aufbessern lassen, um ihren Mit- 
menschen den gewünschten Rahmen bieten 
zu können? Nur weil es im Karneval nicht 
mit dem Klingelbeutel erledigt wird? 

Ein Humorist ist ein Mensch, der Humor 
hat. Einen humorlosen Humoristen gibt es 
also nicht, höchstens einen, der sich für erste- 
ren hält oder ausgibt. Deshalb wird es auch 
keine scheinheiligen Heiligen geben. Beides 
sind Wortkonstruktionen, die, richtig ange- 
wendet, auf das breite Publikum ihre Wir- 
kung nicht verfehlen. 

Halten wir es mit dem Narren, der die 
Wahrheit sagt, und der nicht nur den Splitter 
in des Bruders Auge sieht, meint 

Ihr Tobias 

schauertribüne zur Verfügung. 
Ob es in diesem Jahr allerdings bei dem 

Empfang im Stadtverordnetensitzungssaal 
wieder etwas zu trinken oder zu knabbern 
gibt, ist fraglich. Es hängt nach Aussage der 
Verwaltung davon ab, ob es bis zu diesem 
Zeitpunkt gelingt, die aufgrund des Spar- 
beschlusses der Stadtverordnetenversammlung 
vom 15. 12. 77 notwendig werdenden 10 Pro- 
zent kleineren Becher für die Ausgabe der 
Getränke bzw. die 10 Prozent im Umfang re- 
duzierten Laugenbrezeln ausfindig zu machen 
Sollten sich entsprechende Becherhersteller 
bzw. Bäcker finden, dann besteht auch in 
diesem Jahr wieder die Hoffnung, daß auch 
Gaumen und Kehle nicht zu kurz kommen. 

Kinderfasching in der Stadthalle 
Wie in jedem Jahr kommen am Faschlngs- 

dienstag noch einmal die „Jüngsten Narren" 
zu ihrem Recht. Die SSG veranstaltet in der 
Stadthalle ein Kinderfaschingsfest. Wie immer 
werden die bewährten Helferinnen mit Frau 
Steitz — auch mit Unterstützung von Rolf 
Köllges — dafür sorgen, daß es „rund geht", 
daß trotz allem aber auch eine entsprechende 
„Beschäftigung" da ist. Selbstverständlich sind 
auch wieder einige Überraschungen zu erwar- 
ten. Beginn ist um 14.11 Uhr, Ende der Ver- 
anstaltung 17 Uhr. Der Eintritt beträgt 3,— 

Fastnachtsdienstag 
kein Wochenmarkt 

Auch die Marktbeschicker feiern 
Fastnacht. Deshalb ist am Dienstag, 
dem 7, Februar, kein Wochenmarkt, 
sondern erst wieder am Freitag, dem 
10, Februar 1978. 

Geistliches Konzert 
in St. Albertus Magnus 

Sicherlich ist vielen Lesern noch das letzt- 
jährige A-capelLa-Konzert mit geistlicher Mu- 
sik in der Stadtkirdie in guter Erinnerung. 
Der Chor an St, Albertus Magnus unter der 
Leitung seines Dirigenten Reiner Malkmus 
gestaltete eis im Ra.hmen des Konzertprogram- 
mes der Kunst- und Kulturgemeinde. 

Nun tritt der Chor als Veranstalter am 
Sonntag, dem 26. Februar, wieder mit einem 
großen Werk an die Öffentlichkeit. Aufgeführt 
wird das Oratoriium „Israel in Ägypten" für 
Doppelchor, Soli und Orchester von Georg 
Friedrich Händel, Man weiß, daß der Kompo- 
nist viele Oratorien geschrieben hat, von denen 
das bekannteste der „Messias" ist. Jedoch kein 
Oratorium ist so eindeutig chorisch angelegt, 
d, h, wird den Chören eine so große Bedeu- 
tung zugemessen, wie in „Israel in Ägypten". 

Zur Zeit wird in einigen Sonderproben letz- 
ter Schliff an das Werk gelegt. Es wird ge- 
beten, sdch schon heulte den Termin vorzu- 
merken: Sonntag, 26. Februar 1978. 

Morgen 

langer Samstag 

Zimmer 
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Gelungene Kappensitzung bei den 

Naturfreunden 

Pünktlich um 20. 11 begann am vergangenen 
Samstag die Kappensifzung der Langener Na- 
turfreunde mit dem Einzug des Fünferrates 
in den schön dekorierten Saal im Naturfreun- 
dehaus am Steinberg. Seil langer Zeit fand 
wieder eine Kappensitzung statt, der Hans 
Schäfer als Präsident vorstand. Ihm zur Seite, 
fungierten im närrischen Komitee Irmgard 
Becker. Marianne Heim, Liselotte Werner, 
Friederike Mäuser, und in der Sitzungskapelle 
wirkten mit Heinz Becker, Alfred Werner und 
Fritz Krause. Für den reibungslosen techni- 
schen Ablauf sorgten die beiden Zeremonien- 
meister Bernd Brittig und Helmut Altmanns- 
berger. 

Als erster stieg der traditionelle Protokoller 
des Vereins, Heinz Becker, in die Bütt. Ge- 
konnt wie immer ließ er die Ereignisse der 
vergangenen Jahres Revue passieren. Liselotte 
Werner stellte sich als Märchentante dem 
närrischen Publikum vor. 

Schlag auf Schlag ging es weiter in der 
Narrhalla am Steinberg; mit Herbert Becker 
als Gelegenheitsarbeiter, mit Heinz Becker als 
Mann über 40, bei dessen Vortrag sich nicht 
nur Gleichaltrige angesprochen fühlten, mit 
Stefan Lütkemann, der unter dem Motto „an 
Fasching ist alles anders" einen ausgefeilten 
Beitrag brachte und mit dem Sitzungspräsi- 
dent Hans Schäfer als Büttenredner „dem 
nichts einfallen wül". Der Beifall des Publi- 
kums bewies das Gegenteil. 

Die Kapelle brachte zwischen den Vorträ- 
gen mit ihren Stimmungsliedern das Publikum 
immer wieder zum Mitsingfjn und Schunkeln. 

Der närrische Beitrag von Helmut Alt- 

Pünktlich um 15.31 Uhr begrüßte am Diens- 
tag der im Sozialamt zuständige Abteilungs- 
leiter Reinhold Werner die rund 200 Senioren, 
die — zum Teil bunt kostümiert .— sich zum 
Faschingsfest im Saal der Stadthalle einge- 
funden hatten. Mit einer in Reimen gefaßten 
Zusammenstellung aller „karnevalistischert 
Glückwünsche aus dem ,In- und Ausland' 
zum Seniorenprogramm der Stadt Langen und 
zur Faschingsdisco" eröffnete er die ab- 
wechslungsreiche Karnevalsschau. Die Senio- 
ren-Tanzgruppe legte eine kesse Sohle aufs 
Parkett und zeigte beispielhaft, was sie unter 
Anleitung der städtischen Altenpflegerin, He- 
lene Pabst bei ihren Übungsstynden im Sied- 
letheim fleißig jiröbt.  

Die „Motten", vielen Langenern gut be- 
kannt, boten mit ihrer lustigen Schau „Die 
Kleingärtner" eine Parodie zum Kleingarten 
als Lebensinhalt im Rentnerdasein, die viel 
Anklang fand. Käthel Steeg irat als „Feld- 
schütz Schmidt" als Gegenspieler zu den 
Kleingärtnern auf. Als „Spritzenmann" er- 
schien Heinrich Hartmann, der vielen An- 
wesenden bereits von der SSG-Bühne gut be- 
kannt ist. Als sich nach seinem Vortrag der 
Bühnenvorhang wiedev hob, beklatschten die 

„Allen wohl und niemand weh — Fasse- 
nacht in St. Thome-e-e", unter diesem Motto 
feierte die Frauengemeinschaft Hl. Thomas 
von Aquin ihre traditionelle Weiberfastnacht. 
Etwa 70 närrische Frauen gaben sich am 
Montagabend ein Stelldichein. Bei Weck, 
Worscht und Wein verbrachte man ein paar 
vergnügte Stunden. Für Musik und gute Stim- 
mung sorgte die schon seit Jahren bekannte 
Damenkapelle „Mirna". 

Zum Auftakt des Programms führte Pfarrer 
Feige die Polonaise an. Als Erste in die Bütt 
stieg Frau Kirsch als Ehefrau eines Auto- 
narrs. Danach kam es schon zu einem Höhe- 
punkt, als zwei „Tratschtanten", Frau Lip- 
pert und Frau Schmitt, die neuesten Nach- 
richten aus dem Heimatblatt und dem Ge- 
meindeleben durchhechelten. Für diesen Vor- 
trag, der oft durch Lachsalven unterbrochen 
wurde, ernteten sie viel Applaus. Gekonnt 
präsentierte sich Frau Lercher als Clown. 
Wie schon seit Jahren, als „Frankfurter 
Schlippchen" hatte auch diesmal wieder Frau 
Hofacker mit ihrem Vortrag als „Lieschen 

mannsberger als Schweizer Telegrafenamtbo- 
diensteter war ein weiterer Höhepunkt im 
Programmablauf. Ihm folgte erneut Hans 
Schäfer, der diesmal als Toilettenwart die 
Menge zum Lachen brachte. Als Vereinsfan 
nahm dann Berni Blase gut gekonnt be- 
stimmte Ereignisse aus dem Vereinsleben 
humorvoll auf's Korn. 

Abschluß und wohl auch Höhepunkt der 
zweieinhalbstündigen Kappensitzung war der 
Auftritt des '3 - H - Balletts'. 3 H steht für 
die heißen Hüttenhopser, die sich im Einzel- 
nen als Heinz Becker, Herbert Becker, Volker 
Werner, Heinrich Heim, Werner Fieber, Pe- 
ter Tetzlaff und Ehrenfried Altmannsberger 
entpuppten. Zu den Klängen des Radetzky- 
marsches brachten diese sieben eine hervor- 
ragende Schaunummer, die das Publikum zu 
pausenlo-sen Lach.salven zwang. 

Für die Kostümierung und Maske der sie- 
ben „Damen" waren Hanni Becker und Herta 
Tetzlaff verantwortlich. Die Chefin und zu- 
gleich erfolgreiche Choreografin dieser tollen 
Damen war Elisabeth Becker, die auf einem 
gut abgerichteten Gaul in die Narhalla einritt, 
um den wohlverdienten Beifall für sich und 
ihre Damen entgegen zu nehmen. 

Nach der ebenfalls gelungenen Zugabe des 
Balletts konnte dann der Sitzungspräsident 
allen Akteuren noch einmal Dank sagen und 
den offiziellen Programmteil des Abends been- 
den. Anschließend hieß es Tanzfläche frei für 
das närrische Publikum, was dieses auch 
ausgiebig nutzte. Alles in allem war es eine 
tolle Kappensitzung bei den Langener Na- 
turfreunden. 

Senioren das neue Bild: die Motten auf süd- 
amerikanisch, die mit schwungvollen Liedern 
Stimmung in den Saal brachten. Karl Brehm, 
der Vorsitzende der SSG, rief in der Bütt 
mit seinem humorvollen Vortrag „Früher und 
heute" Erinnerungen wach. 

Nach der Pause eröffnete Bernhard Jun- 
kert, aktiver Teilnehmer am Seniorenpro- 
gramm der Stadt Langen, den zweiten Teil 
des Programms. Seine beiden Vorträge „Hes- 
sisches Gebabbel" und „Gastarbeiter Salva- 
tore aus Palermo", die unterbrochen wurden 
von einer weiteren gelungenen Vorführung 
der Seniorentanzgruppe, wurden viel be- 
klatscht. 
.■'"Absöhluß dieser näirischen Senioren-Disco 
war <fi'e DiaiSchau"'„Nart-enblehde", vorge- 
führt von Karl Brehm, Willi Helfmann, Heinz 
Spengler, Robert Kaufmann und Erich Hamm. 
Bilder von Langener Persönlichkeiten und 
Langener Ansichten waren unterlegt mit pas- 
sender Musik. Natürlich fehlten beim vorge- 
stellten „HR 4" eine politische Wetterkarte 
und die Lottozahlen mit vielmal „6" nicht. 

Nach dreistündigem Programm verließen 
die Senioren die Langener Stadthalle, sicher- 
lich richtig für den Karneval eingestimmt. 

Müller" einen echten Knüller bereit. Unter 
dem Motto „Was unsere Nachbarn können, 
können wir schon lange" brachte Frau Lenk 
die Lacher auf ihre Seite. Zum festen Be- 
standteil der Frauenfastnacht gehört auch 
Frau Schneider, die sich als geplagte Hunde- 
halterin dem Publikum vorstellte. Da an so 
einem Abend der Tanz nicht fehlen darf, hatte 
Frau Wessler mit einigen Damen einen 
Square-Tanz einstudiert. 

Mit einem Gesangsduett sorgten Pfarrer 
Feige und Gemeindereferentin Frau Lehnert 
als „Spitze der Pfarrei" für viel Stimmung, 
und ein weiterer Höhepunkt war Pfarrer Feige 
mit einem gekonnten Büttenvortrag. Einmalig 
gut war auch die großartige Verkleidungs- 
szene, mit der Frau Dengler das Publikum 
erfreute. Zwischendurch verstand es immer 
wieder die Gesangsgruppe mit den Frauen 
Lippert, Schmitt, Gottlob und Eichhöfer, die 
Stimmung im Saal anzuheizen. Durch das 
närrische Programm führte mit viel Witz und 
Humor, wie auch schon in den Jahren vor- 
her, Frau Lenk. 

lain Macklntosh in Langen 

Die Diskothek „Second Life" startete ver- 
gangenen Samstag einen Versuch, die Folk- 
music in ihrem Programm zu etablieren. Die 
Werbung für einen der besten Folksänger 
Schottlands war etwas dürftig, und so konnte 
lain Mackintosh auch nicht auf ein fachkun- 
diges und verständnisvolles Publikum hoffen. 
Der größte Teil der Zuhörer war eben nur 
Popmusik gewöhnt, bei der es ihnen oft recht 
und billig ist, sich bei deren lauten Klängen 
die neue.sten Unwichtigkeiten zuzuschreien. 

Folkmusic dagegen lebt vom Zuhören und 
Mitsingen. Da will jemand etwas mit seinen 
Liedern sagen, ganz ohne Mischpult und Ver- 
stärkeranlage, dafür mit dem Herzen, der 
Stimme und dem Instrument. 

lain merkte im Laufe des Abends, daß er 
mit seinen besinnlichen, ruhigen Liedern die- 
ses Publikum nicht ansprechen konnte und 
verlegte sein Programm in der zweiten Hälfte 
auf „Micky Maus-Musik" (so lain Mackin- 
tosh nach seinem Auftritt). Doch alles in 
allem konnte man Dank lain diesen Abend 
als gelungen betrachten, und es bleibt zu 
hoffen, daß es die Mannschaft von „Second 
Life" nicht bei diesem Versuch beläßt. Die 
Folkmusic wird auch in Langen sicherlich 
ihre Freunde finden. 

Wir danken der „Second Life" und ganz 
besonders lain Mackintosh für diesen Abend. 
Vielleicht wird es schon im Herbst 1978 bei 
dem von der Gruppe „Folksmund" geplan- 
ten Langener Folkfestival ein Wiedersehen 
mit lain get>en. Versprochen hat er es jeden- 
falls. Holger Baake 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verkaufslager: Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet nur montags und freitags 
von 14-18 Uhr, 
samstags von 9—13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Ein Jahr „Doc Hollyday" 

Am 3. und 4. Februar feiert Doc Hollyday 
sein einjähriges Jubiläum. Dies soll Anlaß 
sein, in der Jugendbegegnungsstätte eine dufte 
Fete zu inszenieren. Fast alle Gruppen, die 
im Laufe dieses einen Jahres bei Doc Holly- 
day auftraten, wollen sich noch einmal von 
ihrer besten Seite zeigen. 

Es werden spieleYi'f*'' Gate of Dawri, 
Jamboree und Pandora's Box. Außerdem 
wird nebenher nonstop gute Musik vom Plat- 
tenteller gemacht werden. Am heutigen Frei- 
tag beginnt man um 18 Uhr, wobei hier vor- 
wiegend an die älteren Besucher gedacht ist. 
Am Samstag wird Doc Hollyday bereits um 
16 Uhr mit einer altgewohnten Teenie-Disco 
den zweiten Tag des kleinen Festivals begin- 
nen. Auch an diesem Tag werden etwas später 
die Musikgruppen Ausschnitte aus ihrem Re- 
pertoire bringen. 

Eine kleine Neuigkeit soll das Zeigen von 
Filmen sein. Doc Hollyday würde sich freuen, 
möglichst alle alten und viele neue Freunde 
begrüßen zu können. Daß dabei auch kräftig 
Fastnacht gefeiert werden soll,verstehe sich 
von selbst, meinte der gute Doc. 

Die nächsten Termine 
aus dem Senioren-Programm 

Am Donnerstag, dem 9. 2., ist im Senioren- 
programm des Sozialamtes ein Besuch mit 
Sonderführung im Exotarium des Frankfurter 
Zoos vorgesehen. Anmeldungen sind erfor- 
derlich. 

Einen Tag danach, am Freitag, dem 10. 2., 
steht Wandern auf dem Programm. Treff- 
punkt ist um 14 Uhr auf dem Parkplatz/Ecke 
Friedhof. Ein Rundgang führt über den Hun- 
dedressurplatz ans Ludwigsbrünnchen und 
zurück nach Langen. Ein zweiter, etwas län- 
gerer Rundgang führt ebenfalls ans Ludwigs- 
brünnchen, jedoch anschließend nach Egels- 
bach mit einer Rast und danach über den 
Egelsbacher Weg nach Langen. 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus der StadtkirchenKemeinde 

Am kcmmenden Dienistaig, 7. Februar 1978, 
20 Uhr, triafft sich die Frauenhilfe im Ge- 
meisnriehaus. 

Zu unserem Senioren-NachmLttaig am Mitt- 
wodh, 8. Februar 1978, 15 Uhr, laden wir herz- 
lich ein. 

öffentliche Bekanntmachung 

Bauarbeiten in der Südlichen RingstraBe 

Für die Dauer der Straßenbauarbeiten in 
der Südlichen Ringstraße können die Öalte- 
stellen des Stadtbusses östliche Ringstraße, 
Friedhof und Darmstädter Straße nicht an- 
gefahren werden. 

Die Bauarbeiten beginnen am 6. Februar 
und dauern voraussichtlich bis Ende Mai. 
Während dieser Zeit stehen die Haltestellen 
Vor der Höhe und Rheinstraße als Ausweich- 
möglichkeit zur Verfügung. 

Stadtwerke Langen GmbH 

In Romorantin fanden in der Sous-Präfek- 
tur, im Rathaus und auf der Luftwaffenbasis 
die alljährlichen Neujahrempfänge statt, bei 
denen sich außer den Repräsentanten der 
Stadt zahlreiche Persönlichkeiten des öffentli- 
chen Lebens, aus der Wirtschaft, dem Handel 
und dem Vereinsleben zu einem zwanglosen 
Gedankenaustausch trafen. Im allgemeinen 
herrschte die Meinung vor, Romorantin sei 
nicht allzu schlecht über das Jahr 1977 hin- 
weggekommen. Wenn auch einige Unterneh- 
men wie Beaulieu, Chalet Ideal und N6v6 
mit Kurzarbeit und Entlassungen schwierige 
Wochen durchzustehen hatten, scheint es, daß 
jetzt das Schlimmste überwunden ist. Es gab 
trotzdem einige Konkurse und eine beachtli- 
che Anzahl von Arbeitslosen, und der allge- 
meine Prei.sanstieg hat auch Romorantin nicht 
verschont. Zwar bot die Firma Matra für ihre 
Abteilung Automobilfertigung neue Arbeits- 
plätze an, suchte aber vor allem Spezialisten. 
Großes Lob für die vielen Kleinunternehmer, 
die seit Beginn der Krise erfolgreich ver- 
.^uchten, Auftragslage und Arbeitsplätze zu 
sichern. Die Kommunalwahlen im März 1977 
l)rachten keine tiefgreifenden Veränderungen. 
■Nun sieht man mit großer Spannung den 
französichen Wahlen 1978 entgegen; promi- 
nente Redner führen schon seit einigen Wo- 
chen ihren Wahlkampf auch in der Provinz. 

Colonel Moalic, Chef des Luftwaffenstütz- 
punktes Pruniers vor den Toren unserer 
Partnerstadt legt, wie seine Vorgänger, gro- 
ßen Wert auf eine enge und freundschaftliche 
Zusammenarbeit mit den Dienststellen, Schu- 
len und Vereinen von Romorantin. Entspre- 
chend groß war die Zahl der Gäste, die seiner 
Einladung gefolgt waren. 

Unter positiven Aspekten stand auch die 
Jahrpshauptversammlung des Verkehrsve- 
reins, dem Syndicat d'Initiative. Der 4-Steme- 
Campingplatz konnte eine leichte Zunahme an 
Besuchern verzeichnen, die Spiel- und Erho- 
lungsanlagen auf der He de la Motte waren 
sehr gut besucht. Trotzdem bleiben für das 
kommende Jahr viele Wünsche offen, die dem 
anwesenden Bürgermeister vorgetragen wur- 
den. Außerdem möchte man eine vertiefte 
Zusammenarbeit mit den Vereinen sehen. Die 
zahlreichen kulturellen und sportlichen Ver- 
anstaltungen, die 1977 in Romorantin ange- 
boten wurden, sowie viele Lehrgänge für Teil- 
nehmer aus ganz Frankreich, brachten einen 
Zustrom an Fremden in die Stadt, der es 
wünschenswert erscheinen läßt, Verbesserun- 
gen in der Verkehrsführung, im äußeren 
Stadtbild und im Freizeitangebot schon bald 
in Angriff zu nehmen. 

Die Stadtpolizei von Romorantin hat seit 
1. Januar 1978 einen neuen Chef: Georges 
Chavagnac (41), verheiratet, Vater dreier Kin- 
der, ist Nachfolger von Jean Arnould gewor- 
den. Bei einem Diskussionsgespräch, zu dem 
der Sous-Präfekt die Vertreter der Sicher- 
heitsorgane und Repräsentanten der Kommu- 
nen im Einzugsgebiet von Romorantin einge- 
laden hatte, konnte sich der neue Mann im 
Amt mit den Problemen der Verbrechensver- 
hütung und-bekämpfung in den weiträumig 
besiedelten Randzonen von Romorantin ver- 
traut machen. Besonderer Schutz sollte älte- 
ren Menschen gegenüber Agressionen gelten. 
Die verantwortlichen Verbände wollen eine 
Aufklärungsaktion starten. 

Orgeli(onzert 
Am Samstag, dem 4. Februar, um 17 und 

um 20 Uhr ist Horst Gehann mit einem Orgel- 
konzert in der Stadtkirche Darmstadt zu Gast. 
Er spielt Werke von Kindermann (Magni- 
ficat), Bach (Passacaglia c-moll), Gehann 
(Zehn kleine Choralvorspiele), Brahms (Fuge 
as-moll) und von Franck den Choral a-moll. 

Aus der Welt des Films 

Car wash (UT) 
Eine Autowaschanlage ist eine kleine Welt 

für sich. Der Film schildert einen Tages- 
ablauf, bei dem ein Team von Spezialisten 
versucht, das Publikum hervorragend zu un- 
terhalten, ohne es einzuseifen. Wenn man 
den Film sehen will, benötigt man ein 
Zwerchfell wie ein Fensterleder. 

Angriff aus dem Weltall (Lichtburg 1) 
Alarmstufe 1 für den Planeten Erde. Seine 

Vernichtung ist vorprogrammiert. Eine Masse 
aus dem Weltall wälzt sich durch eine Stadt 
und verschlingt deren Bewohner, bis einer 
davon in seiner Verzweiflung das Gegenmit- 
tel entdeckt. 

Trans-Amerika-ExpreB (Lichtburg 2) 
5000 irre Kilometer durch den Kontinent, 

das sind zwei Tage Zittern und zwei Nächte 
Spaß. Eine buntgewürfelte Schar trifft sich 
in diesem Superzug und hat natürlich ebenso 
bunte Erlebnisse. 

Nahaufnahme (Lichtburg 2) 
Aus der Reihe „Die besten Filme der 

Welt" kommt dieser Film, der die Filmstadt 
Hollywood einmal ohne Maske zeigt, der hin- 
ter die Kulissen der Scheinwelt für die ameri- 
kanische Traumfabrik schaut. 
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»Närrisch sind wir« 

Senioren hatten karnevaiistische Disco 

Frauenfastnacht der Gemeinde 

Hl. Thomas von Aquin 

I Sedhs goldene Regeln fOr die 
I Fastnachts-Party! 

(I Vorbeugen ist besser als Heilen - audi 
(I beim Kater, sagt die AOK Offenbach 

und gibt für die Fastnachtsparty fol- 
i gende Patschläge: 
:vor aem Trinken harvdfest essen, 

nidit durcheinander trinken, 
i 0 vorsieht bei Tabletten, 

# Süßigkeiten vermelden, 
SAuto da/heim lassen und 

das Frühstück nach dem Feiern nidit 
i gleich mit starkem Kaffee oder eds- 
(> gekühlten Fruchtsäften beginnen, 
|i sondern mit leichter Kost, lauwarmer 
(I Milch oder Tomatensaft. 

Blamable Leistung der TV-Handballer Lack und Krüger schockten Bad Vilbel 

TV Langen - TG Traisa 19.8 py Vilbel - SV Draieichenhain 1 :2 (0 :0) 

Schnell vergessen sollte man auf seilen 
des TV das vergangene Spiel. Gegen den Ta- 
bellendrittletzten Traisa gewann man zwar 
deutlich und verdient, jedoch die Art, wie 
fast die gesamte Mannschaft dieses Spiel an- 
ging, war streckenweise doch recht lustlos. 
Scheinbar hatte man bereits vor dem Spiel 
das Feld als Sieger verlassen, und hätte nicht 
Dick wiederum souverän zwischen den Pfo- 
sten gestanden, wäre man mitte der ersten 
Halbzeit beim Stande von 4:3 In Bedrängnis 
geraten. Vor allem die halben Positionen ka- 
men beiim TV während des gesamten Spiels 
nie richtig in Form. 

Einzige Ausnahme Dietmar Kernchen, der 
wohl sein bestes Spiel im TV-Trikot lieferte. 
Er verstand es in die Deckung zu gehen, zwei 
Spieler an sich zu binden und somit Raum 
für die anderen zu schaffen. Gleichzeitig 
nutzte er jede sich ihm bietende Chance zum 
Torwurf, wobei ihm bei fünf Würfen vier 
Tore gelangen. Bis zur Halbzelt konnte man 
dann gegen den schwächsten Gegner, der In 
dieser Runde in Langen spielte, auf 11:3 
davonziehn. 

Wer nun glaubte, in der 2. Halbzeit würde 
gegen die mit nur 6 Feldspieler angetretenen 
Traisarer Tempo gemacht werden, um das 
Torverhältnis zu erhöhen, sah sich bitter 
enttäuscht. Innerhalb von 20 min gelang dem 
Bonist so erfolgreichen Sturm nur ganze vier 
Tore. Eine einzige Entschuldigung mag hier- 
bei gelten: Traisa spielte überaus hart und 
die Schiedsrichter waren leider nicht immer 
Herr der Lage, sodaß einige 7 m für den TV 
übersehen wurden. 

Der TV muß seine nächsten beiden Spiele 
auswärts ebenfalls gegen Abstiegskandidaten 
bestreiten, und es bleibt zu hoffen, daß es 

dem Trainer gelingt, seine Mannschaft zu mo- 
tivieren, auch wenn man nach der überra- 
schenden Niederlage von Pfungstadt fünf 
Zähler Vorsprung hat. Man ist es dem treuen 
Langener Publikum schuldig, schöne Spiele 
zu zeigen. 

Es spielten: Adolph Dick, Bernd Steinba- 
cher / Jürgen Stock, Manfred Seidler (2), 
Horst Werwitzke (1), Michael Nickel (3), Aki 
Blisse (2), Kai Wilisch (1), Dieter Roghmanns 
(3), Bernd Hoffmann (2), Hans-Georg Panitz 
(1), Dietmar Kernchen (4). 

TV-Handballer 
bei Germania Pfungstadt 

Am Sonntag um 18.30 Uhr müssen die TV 
1er beim abstiegsbedrohten Germania Pfung- 
stadt antreten. Wer trotz Faschings Interesse 
hat mitzufahren. Abfahrt ist um 17.15 Uhr 
an der TV Turnhalle. 

A-Klasse Darmstadt 
TV Seehelm — Eiche Darmstadt 9:23 
SKG Schneppenh. — TSV Braunsh. II 17:15 
SG Weiterstadt — Germ. Pfungstadt 11:9 
SV 98 Dämmst. II — TSV Pfungstadt II 20:16 
TV Langen — TG Traisa 19:8 

1. TV Langen 13 259:173 24:2 
2. TSV Pfungstadt II 13 257:179 19:7 
3. SV 98 Darmstadt II 13 206:196 17:9 
4. TSV Braunshardt II 12 202:176 14:10 
5. SKG Schneppenh. 13 215:213 14:12 
6. SG Weiiterstadt 13 190:190 13:13 
7. SGArheUgen 12 191:194 12:12 
8. Eiche Damustadt 12 226:220 9:15 
9. Germ. Pfungstadt 12 156:182 7:17 

10. TG Traisa 13 197:235 7:19 
11. TV Seeheim 12 119:260 2:22 

Stefan Bareuther 

ist Hessischer Hallenmeister 

über 800 Meldungen gab es bei den dies- 
jährigen Hessischen Leichtathletik-Hallenmei- 
sterschaften, die erstmals außerhalb Hessens, 
in Mainz stattfanden, wo eine große Leicht- 
athletikhalle vorhanden ist. Der Weg in das 
benachbarte Bundesland hatte sich jedoch ge- 
lohnt, was durch das Meldeergebnis und die 
zahlreichen hervorragenden Leistungen deut- 
lich wurde. 

So stellten u. a. die Frankfurter Eisenreich 
und Wagner den deutschen Hallenrekord über 
60 m mit 6,5 Sekunden ein. In der gleichen 
Disziplin kam der Egelsbacher Joachim An- 
thes durch einen schlechten Start nicht an 
seine ausgezeichneten Trainingszeiten heran 
und schied im Vorlauf aus. 

Glänzend zeigte sich Hans-Jürgen Gleich- 
mann in Schwung, der mit 8,0 s über 60 m 
Hürden Dritter wurde. 

Bei der Jugend sorgte Stefan Bareuther für 
eine angenehme Überraschung, als er sich 
über die Sprintstrecken nicht nur In guter 
Form präsentierte, sondern auch Sprinter 
versetzte, die Im letzten Jahr schneller waren 
als der Egelsbacher. 

Mit 7,0 s lief er bei seinem Vorlaufsieg seine 

beste Zeit. Erst im Vorentscheidungslauf ver- 
paßte er um wenige Zentimeter das Finale. 
Nachdem er über die 60 m Hürden im Vorlauf 
mit 8,4 s ohne letzten Einsatz Zweiter hinter 
dem hessischen Jugendmeister Pflüger (Kas- 
sel) wurde, kamen zu Recht Slegeshoffnunigen 
für das Finale auf. 

In einem dramatischen Lauf, der erst auf 
den letzten Metern entschieden wurde, setzte 
sich der Egelsbacher mit 8,3 s klar durch 
und sicherte sich seinen zweiten Hessenmei- 
stertitel. 

Gerd Gaydoul Kreismeister 
Einen Titel gewann der Egelsbacher Leicht- 

athletik-Nachwuchs bei den Kreishallentitel- 
kämpfen, wobei allerdings zwei Titel, durch 
die Verletpng von Holger Lötz, über die Hür- 
den und im Hochsprung verlorengingen. Im 
Kugelstoßen sicherte sich Gerd Gaydoul mit 
11 m den Meistertitel und wurde im Endlauf 
über 35 m Dritter. Eine Vorschau auf die so 
erfolgreich begonnene Saison werden wir in 
einer unserer nächsten Ausgaben bringen. 

Der Tabellenzwelte Bad Vilbel wurde vom 
SVD auf der ganzen Linie überrascht. Hatten 
die Badestädter noch vor der Partie mit den 
Rot-Weißen ernste Ambitionen auf die Mei- 
sterschaft, so mußten sie nach dem Schluß- 
pfiff alle Hoffnungen restlos begraben. 

Als krasser Außenseiter spielte sich der 
Sportverein alle Trümpfe in seine Hand. Die 
Storck-Truppe steckte selbst die Ausfälle von 
Dieter Fiala und Hans Peter Volz kommen- 
tarlos weg und behielt am Ende völlig ver- 
dient beide Punkte. Somit verschaffte man 
sich am Tabellenende etwas Luft, wenn- 
gleich auch die Mitkonkurrenten ebenfalls 
Boden gut machten. Überaus wertvoll bleibt 
dennoch der doppelte Punktgewinn, zumal 
er gerade bei einem Meisterschaftsaspiranten 
errungen wurde. 

Verzichtend auf eine bedingungslose De- 
fensive, ging der SVD ziemlich offen zur Sa- 
che. Von Anfang an schaltete sich Libero Lack 
mehr als gewöhnlich in die Angriffe mit ein. 
Bad. Vilbel konnte diesem System nicht viel 
entgegensetzen, wenngleich auch die Platz- 
herren die stärkeren Anfangsszenen hatten. 
Günter Korth, der den erkrankten Volz her- 
vorragend vertrat, stand bei einem Kopfball 
von Popiolek aus kürzester Distanz goldrich- 
tig und verhinderte bereits in der sechsten 
Minute einen Rückstand. 

Die gefährlichen Situationen vor dem Vil- 
beler Tor häuften sich mit Fortdauer der 
Spielzeit. Der immer wieder im Sturm auftau- 
chende Friedel Lack hätte in der 23. Minute 
fast die Führung markiert. Vilbels Libero 
Thiel war jedoch um den berühmten Schritt 
schneller, als Krügers Linksflanke nach innen 
flog. 

Dem als Sturmspitze nominierten Walter 
Krüger bot sich auch die nächste Gelegen- 
heit. Nach einer weiten Vorlage von Wolfgang 
Wrede konnte er jedoch Vilbels Torwart über- 
winden. 

Sieben Minuten nach Wiederanpfiff «ohen 
die Rot-Weißen alle ihre Bemühungen be- 
lohnt. Ein Superpaß über zwanzig Meter er- 
reichte den spurtenden Lack, der aus großer 
Entfernung unhaltbar einschoß. Diese ver- 
diente Führung war das Resultat des klügeren 
Systems. Auch im weiteren Verlauf waren die 
Gastgeber nicht imstande, den Abwehrblock 
der Rot-Weißen zu knacken. Die vorsichtige 
Spielweise des SVD war noch nicht einmal 

notwendig. Im Gegenteil, Bad Vilbels zag- 
hafte Versuche blieben bereits im Keime 
stecken. Sämtliche Hainer Deckungsspieler 
hatten ihre Kontrahenten sicher im Griff und 
somit blieben die Möglichkelten der Platzher- 
ren jederzeit kontrolliert. Eine neue Freistoß- 
variante brachte den Sportverein schließlich 
mit 2:0 in Front. Knipps kluge Vorlage nach 
rechts, verlängerte Dieter Zlamal geschickt 
nach innen, wo Walter Krüger aus kurzer 
Distanz die Lücke fand. 

Bad Vilbel war im weiteren Spielverlauf 
derart geschockt, daß kaum jemand an eine 
Wende dachte. Selbst zwei neue Spieler konn- 
ten nie entscheidende Impulse geben. Auftrieb 
gab den Platzherren der mehr als zweifelhafte 
Foulelfmeter in der 73. Minute. Der sonst vor- 
zügliche Schiedsrichter Ramge (Arheilgen) 
fiel auf die Fallkünste von Bunzel herein, und 
verhängte einen Strafstoß, den Fitzenberger 
unhaltbar verwandelte. 

Karl Walter Schäfer hatte eine der letzten 
Möglichkeiten des Spiels. Erst im letzten 
Moment wurde er von Torwart Sojka ent- 
scheidend gebremst. Wolfgang Wrede und 
Günter Korth bereinigten gegen Bunzel in der 
90. Minute sämtliche Zweifel am Hainer Sieg. 

Der Sportverein spielte mit: Korth, Wrede, 
Scheddel, Lack, Kammholz, Zlamal, Knipp, 
Weissenborn, K. W. Schäfer, Krüger, Pfaff. 

Praktisch mit dem letzten Aufgebot hielt 
sich die Reserve recht tapfer. Sanchez und 
Nees konnten sogar zum 2:2 ausgleichen. Zwei 
weitere Gegentreffer sorgten dann noch für 
den 4:2 Sieg der Platzherren. Es spielten: 
Arnold, Sanchez, Leibold, Nees, Vogel, H. 
Schäfer, Parr, Lutz, Kohl, Maksan, Gerhardt. 

— jo — 

Formanstieg war zu erkennen 
TSG Neu-lsenbttfB III — SVD HI 4:2 (3:0) 

Gegenüber den letzten Wochen wirkte die 
dritte Mannschaft in Neu-ltenburg viel har- 
monischer. Nach anfänglichen Startschwierig- 
keiten wuchs die Elf in der zweiten Hälfte 
empor und erzielte durch Graf und Kunz 
die Anschlußtore zum 2:4. Dier klare Pausen- 
rückstand war freilich nicht mehr zu egali- 
sieren. Es spielten: O. Arnold, Matzunsky, 
Rauch, Zlrpel, Grollg, Koch, Graf, Popovic 
(Indic), Traskovic, Kunz, Schmldkunz (E. Ar- 
nold). — jo/ea — 

Ein halbes Dutzend Tore im Dreieich-Derby 

SG Götzenhain — TV Dreieichenhain 3 :3 

Ein kampfbetontes Derby lieferte sich die 
SG Götzenhain und der TVD mit einem zum 
Schluß gerechten Unentschieden. Der TVD 
sicherte sich eine frühe Führung durch einen 
Freistoß in der 22. Minute, den Burion gefühl- 
voll an der Mauer vorbei ins Netz des Gegners 
setzte. Eine Minute später war es Knies, der 
mit seinem Schrägschuß den Götzenhainer 
Schlußmann überlistete, und das 2:0 war per- 
fekt. Der TVD bekam nun zu spüren, daß die 
Götzenhainer nicht aufsteckten, und hatte 
manche gefährliche Situation zu überstehen. 
Pech für den TVD in der 39. Minute, als Fuhr- 
länder seine Hand im Spiel hatte, und Elf- 
meterspezialist Weisenborn das Ergebnis auf 
2:1 verkürzte. Das war zugleich der Halbzeit- 
stand. 

In der zweiten Halbzelt eine unveränderte 
Partie mit Chancen auf beiden Seiten. Eine 
Traumkombination in der 52. Minute S Bur- 
ion — J. Salewski mit Torabschluß von Bur- 
ion, sicherte dem TVD die 3:1 Führung. Nun 
schien das Spiel für den TVD gelaufen zu 
sein, doch mit einem zweifelhaften Straf- 
stoß in der 65. Minute — ein Götzenhainer 
Spieler überlistete den Schiedsrichter mit ei- 
nem Schrei und Füll über der Toraußenlinie 

— war der alte Abstand durch Weisenborn 
zum 3:2 wiederhergestellt. Die Götzenhainer 
stemmten sich nun mit aller Macht gegen eine 
Niederlage, und hatten durch ein Kopfballtor 
von Bambach zum 3:3 Ausgleich Erfolg damit. 
Beide Mannschaften hielten trotz aller Be- 
mühungen in der Folgezeit ihr Tor sauber, 
sodaß es beim Endstand von 3:3 blieb. 

Mannschaftsaufstellung: Lohr, Wenchel, 
Fuhrländer, A. Salewski, Lenhardt, Nies, En- 
gel, Bösser, Walter, J. Salewski, S. Burion. 

Auch im Derby der Reservemannschaften 
kam der TVD über ein Remis nicht hinaus. 
Trotz eines in jeder Phase überlegen geführ- 
ten Spiels mit pausenlosen Torchancen für 
den TVD, schössen die Götzenhainer das erste 
Tor. Dem Spieler Kircher (TVD) war es vor- 
behalten, eine Blamage für den TVD abzu- 
wenden mit seinem Tor zum 1:1 Ausgleich. 
Damit dürfte der TVD Reservemannschaft 
in Sachen Meisterschaft einen wichtiger 
Punkt verloren gegangen zu sein. 

Für den TVD .spielten: Zubel, Kurz, Büttner, 
Jakobi, Sieker, Langen, Müllmaier, Gimnich, 
Sehring,'Kircher, Deisinger. 

Dreieichenhains Vorstopper Herbert Scheddel zählte auch in Bad Vilbel zu den überragen- 
den Spielern. Seine Leistungen sind derart konstant, daß er Woche fUr Woche Glanzvor- 
stellungen bietet. Foto: Pfannemfiller 

SSG-Leichtathleten in Rimbach 
Belim 6. Nationalen Odenwald-Crosslauf, am 

vergangenen Sonntag in Rimbach, gab es für 
die SSG-Mittelstreckler diesmal nicht ganz 
die erhofften Resultate. Gerd Siebert, Teil- 
nehmer am Jedermannslauf über 6000 m, 
mußte nadi 5 km das Rennen aufgeben. Er 
hatte seine konditioneUen Fähigkeiten auf der 

■schwer zu belaufenden Rimbacher Strecke 
unterschätzt. Nicht viel besser erging es Neu- 
ling Ingo Wendt bei den A-Schülern, der je- 
doch eines Sturzes wegen den Trainltigsanzug 
vorzeitig wieder anziehen mußte. Erwartungs- 
gemäß lief es dagegen bei den B-Jugendlidiert 
Klaus-Dieter Thielke und Andreas Heynik, 
die in ihrem gut besetzten Rennen die Plätze 
12 und 16 erreichten. 

Hainer Kegeldamen ohne Erfolg 
Am vergangenen Samstag spielten die Da- 

men des TVD In Bürgel gegen die Frauen des 
TSG und verloren das Spiel mit 2171 zu 2255 
Holz. Trotz der guten Ergebnisse von A. Rein- 
hardt (368), D. Lipfert (373) und E. Nady, die 
mit 388 das beste Ergebnis beim TV spielte 
sowie L. Gerhardt (380) ging das Spiel nach 
den nicht so guten Ergebnissen von K. Uhrig 
(321) und A. Sembritzky (341) zu Gunsten der 
Frauen vom TSG Bürgel aus. 

Das Spiel der Herren gegen die Goldene 7 
Riederwald wurde wegen des Kappenabends 
in der TVD Turnhalle auf den 12. 2. verlegt. 
Das Spiel findet dann auf den Kegelbahnen 
der TVD Turnhalle statt. 
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SG Egelsbach überzeugte 

mit einem klaren Auswärtssieg 

2. Damen so gut wie gerettet! 
TV Heppenheim — 2. Damen 47:58 (16:23) 

Bis zur 12. Min. wurde das Spiel von bei- 
den Mannschaften sehr nervös gestaltet, denn 
nur der Sieger aus der Partie konnte sich noch 
Chancen auf den Klassenerhalt machen. Bis 
zum 11:12 konnten die Hepjjenheimer noch 
mithalten, ein Spurt djer Langener ließ diose 
dann mit 19:12 in Führung göhen. Der Halb- 
zeitstand hiefl 16:23 für den TV. Die zweite 
Halbzeit begai>n mit einer enormen Leistungs- 
steigeruTng der Langener Mannschaft. In der 
13. Min. stand es schon 31:51, und zum Schluß 
wurdie mi t 47:58 ?in klarer Sieg erreicht. Über- 
ragende Spieleriii\ bei Langen war die A-Ju- 
gendliche Ulrike Köhm, die in Angriff und 
Abwehr zu überzeugen wußte. 

Trainer Hempel setzte folgende Spieler ein: 
Köhm (17 Pkt.), Kam (9), Geuckler (6), Schä- 
fer-Leäirnickel (10), Dietrldi (7), Müller (4), 
Steilger (1), Hertlh CAPE (4). 

2. Damen — Eintr. Frankfurt II 46:62 (18:32) 
In der Hinrunde konnte das Langensr Team 

in Frankfurt noch mit 5 Punkten gewirmen. 
Dieses Mal spielte der TV ohne Elan, im An- 
griff wurde sehr sdilecht geschossen und in 
der Abwehr die bekannte Aggressivität ver- 
mißt. In der zweiten Hadbzeit war dann eine 
Steigerung festzustellen, aber zu spät, um 
no<±i das Blatt zu wenden. Bei Langen wuß- 
ten nur Sdiäfer, Leihmickel und Dietrich zu 
überzeugen. 

Die Spieler: Wager, Schäfer-Lelirnickel (22), 
Köhm (2), Geudcler (1), Dietrich (9), Kam (8), 
Herth CAPE (4) und Müller. 

Jetzt belegt man den 5. Tabellenplatz mit 
6:10 Punkten. 

TV Heppenheim — männl. B-Jgd. 85:92 (52:50) 
Im wichtigsten Spiel um die Bezirksmeister- 

sdiaft wurde ein Mitfavorit von der Langener 
B-Jugend knapp geschlagen. Am Anfang sah 

gar nldit nach einem Sieg aus. Der TV 
tnußte auf den erfahrenen Aufbauspieler 
Alexander Gutsch verziditen, und Stefan 
SAwarze war nach einer Spielminute schon 
milt zwei Spielerfouls belastet. Keine der bei- 
dien Mannsdiaften konnte dann einen ent- 
scheidenden Vorsprung erzielen. In der zwei- 
ten Halbzeit schaltete Trainer Peter Henind 
dann auf Ganzfelddeckung um. Dieses Kon- 
zept schien den Erfolg ^u bringen. Man er- 
langte einen sieben Punkte Vorsprune dier 
äam sichöP ü|(f;^ wurde,, ..,.,, 

Die Punkte erzielten;'s.äiindler (39), Schwer- . 
ze^(38), 01tcogge...V9), Bock, (2), Häußler (2), 
Lewe (2), Argon, Merino und B.'schoff. 

TV GroS-Gerau — weibl. C-IMddi. 36:63 (18:27) 
Au<± in Groß-CSenau wurden die C-Mäd- 

chen ihrer Favoritenrolle gerecht. Die Mann- 
schaft war dem Gastgeber zwar in allen Be- 
langen überiegen, aber bis zur Hessenmeister- 
schaft hat der Trainer noch eireges zu tun. 
Am nächsten Samstag wird es sicn gegen den 
Tabellenzweiiten zedgen, wie stark die Lan- 
gener C-Mädchen eingesdiätzt werden können. 

Trainer Thomas Schwiarze setzte folgende 
S^eler^en ein: Oltrogige (19), Lex (10), Thiel 
/e!' (6). Sdiütze (5), Kreiss (5), Fleig (2), Titze und Krüger. 

TV Hasiocfa — weibl. B-Mädcfaen 10:98 
Leichtes Spiel hatten die Langener in Has- 

IcKli einem Kantersieg entgegen zu streben. 
In der 2. Halbzeit erzielte der CJegner nur 
zwei Korbpunkte. 

Internationale Junioren-Turnier 
An einjem internationalen Junioren-Turnier 

in Wuppertal werden am Wochenende die bei- 
den Langener Nationalspieler Barth und 
Greiinke teilnehmen. Teilnehmer werden die 
Auswahlmannsdiaften aus'Belgien, Luxem- 
burg, die Bundesweihr-A- und B-National- 
mj^msdiaft und die (teutisdie Juniorenauswahl 
sein. Die b^den Langener Regionalliga-Spieler 
werden für die erste Bundeswehr-Auswahl 
rtarten. 

Vorschaiu: Samstag, 4. 2., C-Mäddien gegen 
SKG Roßdorf (14 Uhr); Sonntag, 5. 3., Bens- 
tiedm gegen C- Jugend (9.30 Uhr). 

Erster Erfolg 
für die SSG-Leichtathletik 

Am verangenen Wochenende nahm die 
B-Jugendliche Renate Horner an einem na- 
tionalen Hallensportfest in Mainz teil. In der 
ersten Disziplin, dem Weitsprung, verfehlte 
sie nur aufgrund ihres unregelmäßigen An- 
laufs den Endkampf. Besser lief es dann 
schon im 60-m-Sprint, wo sie aus 10 Vorläufen 
sicher den Zwischenlauf erreichte. Dort lief 
sie als vierte mit 8,1 Sekunden nur um 1/10 
Sekunde am Endlauf vorbei. Den Höhepunkt 
bildete dann ihre Paradedisziplin, der Hoch- 
sprung. Hier erzielte Renate Horner unter 
fast 50 Teilnehmerinnen hinter der Mainzerin 
Zimmermann (1,71 m) einen ausgezeichneten 
zweiten Platz mit 1,65 m. Sie scheiterte nach 
4 Stunden Wettkampf nur knapp an dei' 
neuen Bestleistung von 1,68 m. Diese und 
noch weitere Höhen sollten von ihr bei gleich- 
bleibendem Trainingseifer im Sommer klar 
übersprungen werden. 

SKG Bauschiheim 1 — SG Egelsbach 13:19 (7:8) 
SG Egelsbach II — TV Modau II 9:10 (4:6) 

Nach zwei uniglücklichen Eintore-Niederla- 
gen kam endlich der erwartete klare Sieg. 
Mit 13:19 fiel er in der Höhe überraschend 
deutlich aus. Durch diesen Sieg bei der gleich- 
zeitigen Ntiederlage von TSG 46 Damvitadt 
kannte die Mannschaft auf den vorletzten 
Tabellenplatz rücken. 

Die Grünweißen zeigten in diesem Spiel 
ein.3 weitere Formsteigerung gegenüber den 
letzten Spielen. Es zeigt sich, daß das Bemühen 
der Mannschaft und die Arbeit des Trainers 
Bernhardt erste Früchte zeigen. 

Mit Schroth, H. Ganßmann, P. Welz, J. Welz, 
W. Becker, .N Rusiter, W. Rüster, Kuhn, 
Vikari. Meinelt, Ohm und Eisenbach spielte 
Egelsbach von Beginn an beherzt auf und 
zeigte keinerlei Hemmungen vor dem Gast- 
iteber. 

Nach dem 0:1 durch Meinölt bei dem ersten 
Egelsbacher Angriff erreichton d:ie Gastgeber 
eine 2:1 Führung. Meinelt und N. Rüster ver- 
wandelten aber zwei Tempovorstöße zu Tref- 
fern. Doch Bausdiheim konnte immer wieder 
die Bgelsbacher Führung egalisieren. 

In der 32. Min. glich Bauschheim erneut aus. 
Ein schöner Spielzug zwischen Kuhn, Eiisen- 
bach und N. Rüster verwandelte Rüster zum 
8:9, und Ohm ließ sich frei auf linksaußen 
stehend die Chance zum 8:10 nicht entgehen. 
Jetzt ließen die Egelsbacher die Gastgeber aber 
nicht mehr zu dem Anschluß kommen. Vikari 
mit drei Lattenschüssen wieder glücklos, spiel- 
te Kreilsläufer Kuhn sehr gut an und dieser 
baute die Führung auf 9:11 aus. Bis zur 46 
Minute zeigten die Grünweißen ein überlege- 
nes Spiel, wobei sie jetzt jede C^iance zu 
Toren zu kommen nutzten und einen 11:15 
Vorspnmg herausspie^lten. Zwei verwandelte 
Strafwürfe von J. Welz, der sich als '■icherer 
Siebenmeterschütze auszeichnete, und ein Tor 
von P. Welz ließen keinen Zweifel über den 
späteren Sieger aufkommen. 

Im Gefühl des sicheren Sieges Heß die 
Mannschaft jetzt etwas nach. Zwei Treffern 
von Bauschheim setzte Eisenbach In der 
Schlußminute ein weiteres Tor entgegen. Bei 
dem Abpfiff war die Freude bei dsn Grün- 

weißen groß. Niach vier Niederlagen gelang 
endlich wieder ein Sieg. Viel wichtiger aber 
noch war die Art und Werse, wie er erspielt 
wurde. Dies läßt für die Zukunft wieder hof- 
fen. 

Die Torschützen waren: N. Rüster (4), Mei- 
nelt (4), Eilsenbach (4), J. Welz (3), Ohm, Kuhn, 
Vikari und P. Welz. 

Die zweite Mannschaft spielte als hoher 
Favorit gegen TV Modau. Die Egelsbacher hat- 
ten einen guten Start, doch entpuppte s,ich 
der gute Beginn als ein Strofeuer. Nach der 
4:0 Führung hellte Modau Tor um Tor auf und 
kam nach dem 4:4 Ausgleich zur 4:6 Halbzeit- 
führung. Unkonzentriente Torwürfe der Grün- 
weißen trugen zu dem schwachen Abschneiden 
in der ersten Halbzeit bei. 

Ege'Isbach kam zum 5:6 und 6:7 Anschluß, 
aber die Gäste spielten ein gutes Spiel und 
bauten die Führung auf 7:10 aus. Die Grün- 
weißen versuchten in den Schlußminuten durch 
Manndeckung zu einem Teilerfolg zu kommen. 
Die Mannschaft erreichte auch den 9:10 An^ 
Schluß, doch zu einem Punktgewinn reichte es 
nicht mehr. 

Es spielten: Mix, W. Rüster (3), Gauß- 
mann (2), Schönig (1), Lenz (1), Heller (1), 
Volknant (1), Jost, Knöß und Neu. 

Am Wochenende sind alle Mannschafiten 
spielfrei. 

Medikamente gehören nicht 

ins Badezimmer 

Daß Medikamente, gleich welcher Art, ni<lit 
frei herumliegen sollen, sondern vor Kindern 
geschützt in eine Hausapotheke gehören, soll- 
te selbstverständlich sein. Immer noch aber 
wird in vielen Haushalten die Hausapotheke 
fälschlicherweise im Badezimmer oder in der 
Küche aufbewahrt. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
empficlhlt ails Aufbewahrungsort für die Haus- 
apotheke einen kühlen und trockenen Raum, 
das kann z. B. das Schlafzimmer sein. Denn 
Medikamente sollen kühl und trocken aufbe- 
wahrt werden. Feuchte Bäder und Küchen er- 
füllen diese Forderung keineswegs. Sie sind 
dort bevorzugt dem Verderb ausgesetzt. Ver- 
dorbene Medikamente — und man sieht es 
ihnen niciit sofort an — gleich, ob sie einge- 
nommen oder äußerlich angewandt werden, 
können sogar gesundheitliche Schäden verur- 
cachen. 

Man sollte darauf achten, daß manche Medi- 
kameriite vom Hersteller als nur bedingt halt- 
bar uniter Angabe des Verfalidatums bezeich- 
net werden. Wo das nicht der FaM isft, emp- 
fiehlt es sich, auf jeder Medikamentenpackung 
zu vermerken, wann man sie besorgt hat. 
Medikamente, die im Kühlschrank aufbevrahrt 
werden müssen, dürfen dort aber niemals ins 
Gefrierfach gelegt werden. 

Dreieichenhains Handballer 

im Pokal eine Runde weiter 

TG Dietzenbach — SV Dreieichenhain 13:14 

Am vergangenen Dienstag waren die Hainer 
Handballer zum Pokalspiel bei der TG Diet- 
zenbach. Bis auf Peter Schumann trat man 
trotz ungünstiger Zeit mit der derzeit stärk- 
sten Besetzung an. Spielbeginn war um 18.30 
Uhr. Die meisten Spieler kamen direkt von 
ihren Arbeitsstätten in die Halle. Somit er- 
wartete man auch kein gutes Spiel. Man faßte 

Nach dem Spiel gab es Prügel 

TG Niederrodenbach - SV Dreieichenhain 15:14 

Mit wenig Hoffnung fuhr man am vergan- 
genen Samstag abencl zum fälligen Punkt- 
sfUel'nach Niederrodenbach. ■ Der Topfavorit 
füf die Kreisliga — die Mannschaft konnte 
sich in dieser Saison mit zwei Regionalliga- 
spielern aus Steinheim verstärken — war 
haushoher Favorit für diese Begegnung. Für 
die Hainer Mannschaft ging es nur darum, an 
die gute Leistung vom vergangenen Pokal- 
spiel in Dietzenbach anzuknüpfen und sich 
einigermaßen gut aus der Affäre zu ziehen. 
Leider mußte in letzter Sekunde noch K. H. 
Beyer absagen, Spielertrainer Albrecht konn- 
te auch nur eine Halbzeit dabeisein, weil seine 
andere Mannschaft, die SSG Langen, an die- 
sem Abend auch ein Punktspiel auszutragen 
hatte. 

Doch die 150 Zuschauer waren nicht wenig 
erstaunt, als Dreieichenhain vom Anpfiff weg 
das Spiel machte. Ruhig trug man sein Spiel 
vor und bot sich eine Chance, wurde sie mei- 
stens mit einem Tor abgeschlossen. Mit 2:0 
ging man in Führung. Mehr als ein Tor Vor- 
sprung ließ keine Mannschaft zu. Zur Halb- 
zeit stand es dann 8:7 für Niederrodenbach. 
Die Abwehr aus Dreieichenhain hatte sich auf 
die wurfgewaltigen Rückraumspieler hervor- 
ragend eingestellt. Richard Müller konnte den 
Niederrodenbacher Spielgestalter Weber fast 
vollends in seinen Aktionen eindämmen, was 
sich auf das spielerische Niveau seiner Mann- 
schaft sehr zum Nachteil auswirkte. Was dann 
doch aufs Tor kam, war meistens bei dem 
toll aufspielenden J. Deckert in guten Händen. 
Hätte man nicht den Kreisläufern so viel 
Spielraum gelassen, dann hätte bestimmt zur 
Pause Dreieichenhain die Nase vorne gehabt. 

Die zweite Halbzeit begann wie die ersten 
30 Minuten endeten, mit einer voll konzen- 
triert spielenden Dreieichenhainer Mann- 
schaft. Gerhard Riedel ersetzte im Rückraum 
Helmut Albrecht ganz hervorragend. Mit sei- 
nem schnellen Spiel und schönen Torwürfen 
wußte Niederrodenbach nichts als Härte ent- 
gegenzusetzen. Es war schon sehenswert, wie 
sich dieser Spieler nahtlos wieder einfügte, 
obwohl er doch in dieser Saison noch keiner- 
lei Spielpraxis besaß. Schade, daß er 10. Minu- 
ten vor Sciiluß durch eine harte Attacke 
seines Gegenspielers mit einer Platzwunde 
ausscheiden mußte. Zu dieser Zeit stand die 
Partie auf Messers Schneide. Als dann aber 
zwei Dreieichenhainer zur gleichen Zeit eine 
2-Minuten-Strafe absitzen mußten, stand es 
dann 12:10 für die Gastgeber. Doch mit tech- 
nisch gutem Spiel kämpfte man sich wieder 
auf 14:13 heran. Dann ließ natürlich etwas die 
Kraft nach, besaß man doch nur noch einen 
Auswechselspieler. Beim Spielstand von 15:14 
für Niederrodenbach gab es einen Schieds- 
richterball. Statt sich auf diese Situation zu 
konzentrieren nutzte ein Niederrodenbacher 
Spieler diese Aktion um seinem Gegenspieler 
Dieter Groß die Faust in den Magen zu schla- 
gen. Der direkt daneben postierte Schieds- 
richter deutetCs sofort eine Tätlichkeit an und 
sperrte den Spieler total. Was sich nach dem 
sofort darauffolgenden Schlußpfiff abspielte, 
war schon viel mehr als Unsportlichkeit. Es 
entfachte sich eine wilde Prügelei. Zum Glück 

mischten die Spieler aus Dreieichenhain nur 
wenig mit, packten ihre Taschen und fuhren 
ungeduscht nach Hause, denn selbst in der 
Kabine lauerten einige Niederrodenbacher 
Spieler, um weitere Fußhiebe zu verteilen. Es 
ist schon traurig, daß nach einem wirklich 
gutem Spiel, in dem Niederrodenbach mit den 
errungenen zwei Punkten noch froh sein 
konnte — ein Unentschieden wäre gerechter 
gewesen — wenn dann ein paar Spieler „rot 
sehen" und förmlich rotieren. Mit einer über- 
ragenden Leistung konnte die Mannschaft aus 
Niederrodenbach an diesem Abend nicht auf- 
warten, umso mehr aber auffallen mit Un- 
sportlichkeiten, was vom Verband her sicher- 
lich geahndet wird. 

Für Dreieichenhain spielten und warfen die 
Tore: J. Dechert, I. Holzmann (6), H. Albrecht 
(4), R. Müller, G. Heck, W. Rathmann, G. Rie- 
del (1), K. H. Bott (3), D. Groß, J. Klepits. 

diese Sache mehr als Beschäftigungstherapie 
auf. Umso überraschter waren die wenigen 
Zuschauer, als Dreieichenhain voll zum Spiel 
kam und Tor um Tor erzielte. Die gegneri- 
sche Abwehr kam durch das variantenreiche 
Spiel der Dreieichenhainer förmlich ins Wan- 
ken. Bis zur Halbzeit führte man dann sou- 
verän mit 9:4 Toren, was eine angenehme 
Überraschung darstellte. Besonders erfreulich 
die gute Leistung von dem jüngsten Drei- 
eichenhainer Spieler Werner Rathmann. Bei 
guter Spielübersicht erzielte er noch zwei 
schöne Tore, was ihm bestimmt Selbstver- 
trauen für die kommenden Begegnungen gibt. 

In der 2. Halbzeit dachte man sich in die 
Hanauer Halle versetzt, als man damals beim 
fälligen Punktspiel auch mit 9:4 führte und 
am Ende noch verlor. Denn Dietzenbach 
spielte auf einmal groß auf und konnte Tor 
um Tor erzielen. Nun sah man den schon 
sicher geglaubten Sieg dahinschwimmen. Aus 
einem 5 Tore Rückstand machten die Gast- 
geber innerhalb von 10 Minuten ein 9:9. Erst 
dann gelang I. Holzmann für Dreieichenhain 
ein Tor. Endlich wirkte man wieder konzen- 
trierter und führte bis kurz vor Schluß mit 
14:12. Außer einem 7-m der nur noch eine 
Resultatsverbesserung einbrachte gelang Diet- 
zenbach nichts mehr. Ein kaum erhoffter Sieg 
war errungen und demzufolge war auch die 
Freude groß. Wer der nächste Gegner sein 
wird, stand zu dieser Zeit noch nicht fest. 

Es spielten und erzielten die Tore; J. De- 
chert, R. Müller (3), D. Groß (2), I. Holzmann 
(2), W. Rathmann (2), H. Albrecht (2), G. 
Heck (1), K. H. Beyer (2), K. H. Bott, A. Schu- 
mann. 

Wenn die Sterne nicht lügen 
für die Zeit vom 4. bis 10. Februar 1978 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

Solange Sie nicht alle Trümpfe 
der anderen kennen, sollten Sie 
mit Ihrem Optimismus vorsicli- 
tig sein. Sichern Sie sich daheim 
Rückendeckung, man wartet 
darauf. Weg mit falschem Stolz! 

Lassen Sie sich durch Illusionen 
nicht vom rechten Weg abbrin- 
gen. Er führt Sie schneller zum 
Ziel, als Sie es wahrhaben wol- 
len. Allerdings müssen Sie sich 
etwas mehr einsetzen als bisher. 

Besprechen Sie die Probleme lie- 
ber mit Ihrem Partner, statt bei 
Fremden zu jammern. Es ist fai- 
rer und verspricht viel mehr Er- 
folg. Mit gutem Willen läßt sich 
manches rasch bereinigen. 

Man hat Ihnen vielleicht nicht 
ganz ehrlich gesagt, was Sie er- 
wartet, aber Grund zum Ab- 
bruch der Beziehungen ist da 
nicht. Machen Sie das beste aus 
der Lage, es lohnt sich immer. 

Solange alles so reibungslos 
läuft, sollten Sie endlich die not- 
wenciige Entspannung suchen. 
Nehmen Sie Rücksicht auf sich 
-selbst, das muß auch Ihr Part- 
ner begreifen. 

Sie haben In dieser Woche einen 
kleinen Erfolg zu erwarten, den 
Sie leicht weiter ausbauen kön- 
nen. Machen Sie Ihrer Familie 
eine Freude Sie gewinnen ein 
schönes Wochenende. 

Mit dem Erfolg wächst auch die 
Verantwortung. Denken Sie 
mancdimal daran und distanzie- 
ren Sie sich vom Betriebsklatsch. 
Sie tun sich damit nur einen Ge- 
fallen. Bleiben Sie freundlich. 

Seien Sie zur Abwechslung mal 
etwas strenger gegen sich selbst. 
Ihre Arbeitsleistung ließe sich 
mühelos steigern. Ihre Erfolge 
natürlich auch. Kümmern Sie 
sich mehr um Ihre Familie. 

Lassen Sie sich nicht von ande- 
ren eine Nase drehen. Sie müs- 
sen nur etwas mehr guten Wil- 
len zeigen, um endlicii den er- 
sehnten Erfolg zu haben. Mit Fa- 
milienkrach gewinnen Sie nichts. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

24. 10.—22. 11. 

Schütze 

23. U.—22. 12. 
Gewinnen Sie dem Alltag ruhig steinback 
einige freundlichere Seiten ab. 
so düster sieht er gar nicht aus. 
Wenn Sie sich vor Veränderun- 
gen fürchten, machen Sie aus 
dem Bestehenden das Beste. 

Steinbock 

23. 12.—20. 1. 
Benutzen Sie die Gelegenheit waisermann 
und entspannen Sie gründlich. 
Das läßt sich im Alltag machen. 
Geben Sie sich nicht der falschen 
Hoffnung hin, ohne Ihr Zutun 
änderten sich die Dinge. 

21. I.—SO, 2, 

Flache Distanzieren Sie sich von Ihrer 
Vergangenheit, sonst versäumen 
Sie die Zukunft, Man will Ihnen ^0'^ 
ja gerne helfen, aber Sie müs- ^ 
sen selbst dazu beitragen, ins 
Gleichgewicht zu kommen 

21. 2.—20. 3, 
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Wieder alle Mannschaften siegreich jugend-fussball 

TTG Weiterstadt/Braunsh. II — SGE 1 6:9 
SKG Gräfenhausen III — SGE II 4:9 
TTG Weiterstadt/Braunsh, V — SGE III 1:9 

Mit einem schlechten Gefühl trat die 1. 
Mannschaft in ihrem Auswärtsspiel gegen 
Weiterstadt/Braunshard II an, denn die Gäste 
mußten den erkrankten Wociiczka und Bel- 
linskis ersetzen. Für diese Beiden rückten 
Bormuth und Keil in die Mannschaft. Der 
Gastgeber freute sich über die vermeintliche 
Schwächung, war aber erstaunt welch ein 
Kampfgeist in dieser Verlegenheitsmannschaft 
steckte. Den Grundstock zu dem Gesamter- 
folg legten die Egelsbacher Doppelpaare 
Schroth/Rickert und Branke/Schneider, die bis 
auf eine Ausnahme ihre Gegner klar be- 
herrschten. 

Heinz Schroth konnte beide Einzel für sich 
entscheiden und war somit der Mann des 
Tages. Für E. Keil war die gestellte Aufgabe 
noch etwas zu schwer; er mußt zwei Nieder- 
lagen einstecken. Kurios war der Spielverlauf. 
Die Egelslbacher zogen auf 7:3 davo, hätten 

einen 9:3 Sieg verbuchen können, aber 
Schneider und Bormuth hatten etwas Pech 
und unterlagen jeweils im dritten Satz mit 
23:25. Das gab dem Gastgeber nochmals Auf- 
trieb und kam auf 7:6 heran. Die Egelsbacher 
Einzelsieger waren Schroth (2), Rickert. Bran- 
ke, Schneider und Bormuth mit je einem Sieg. 

Die 2. Mannschaft dominierte klar bei ihrem 
Auswärtsspiel, überra.schend ging der Gast- 
geber durch 2 Doppelsiege in Führung mußte 
aber in den Einzeln die Überlegenheit der 
Gäste aus Egelsbach anerkennen. Bormuth, 
Bruch und Luley waren mit je 2 Siegen die 
erfolgreichsten Punktesammler, von Deessen, 
Hofbauer und Friese steuerten je einen Sieg 
zum Gesamterfolg bei. 

Ebenfalls überlegen spielte die 3. Mann- 
schaft in Weiterstadt. Für den verhinderten 
H. Müller spielte J. Schneider, der ebenso 
wie H. Bender zu 2 Siegen im Einzel kam. 
Die restlichen Punkte zu diesem Kantersieg 
gingen auf das Konto von Ehlen, Kannstätter, 
Bermond sowie Bermond/Keil und Ehlen/ 
Kannstätter im Doppel. Den Ehrenpunkt über- 
ließ E. Keil dem Gegner. 

TTC schlug den Tabellenletzten 9:4 

Fünfte Mannschaft erneut erfolgreich 

In der zweiten Liga Südwest pausierte der 
TTC Langen am Wochenende. 

In der Gruppenliga Darmstadt kam die 
zweite Mannschaft zu einem klaren 9:4 Er- 
folg über den Tabellenletzten aus Arheilgen. 
Durch Eberhard Reidl / Willi Tron wurde ein 
Doppel gewonnen. Im vorderen Paarkreuz 
gab es lediglich einen Langener Sieg durch 
Hans Werner Reidl, der im zweiten Einzel 
im dritten Satz mit 21:19 unterlag. Optimal 
spielten das mittlere und hintere Paarkreuz, 
wo es keine Niederlage gab. Zwei Siege 
schaffte Eberhard Reidl, einmal war Wilfried 
Klopper siegreich. Ohne Niederlage auch Willi 
Tron und Alfred Häuser, die aber beide je 
ein Zeitspiel benötigten um zum Erfolg zu 
kommen. 

Die dritte Mannschaft mußte in ihrem Spiel 
beim Letzten der A-Klasse dem TTC Messel 
mit Winfried Reichert und Joachim Wagner 
wiederum zwei Spieler ersetzen und kam nur 
zu einem 9:6 Sieg. Langens Punkte holten 
Klaus Dieter Jaworowicz (2), Joachim Pott- 
hoff, Norbert Bieber, Michael Wissler, Volker 
Sehring, Jörg Thiemann und Joachim Pott- 
hoff / Norbert Bieber sowie Michael Wissler / 
Klaus Dieter Jaworowicz. 

Ohne große Schwierigkeiten schlug die 
vierte Mannschaft in der B-KIasse Nord den 
TTC Pfungstadt V. Erfolgreich waren Nor- 
bert Degen (2), Klaus Dieter Jaworowicz (2), 
Dieter Becker, Klaus Kaleschke, Dieter Engel, 
Dieter Engel / Klaus Dieter Jaworowicz und 
Dieter Becker / Jörg Thiemann. 

Auch im zweiten Rückrundenspiel in der 
B-Klasse Süd blieb die fünfte Mannschaft 
siegreich und holte damit in diesen beiden 
Spielen soviel Punkte wie in der ganzen 
Vorrunde. Mit den Siegen über die mitge- 
fährdeten Mannschaften dürfte das Abstiegs- 
gespenst schon fast gebannt sein. Gegen die 
dritte Mannschaft des SV St. Stephan gab es 
einen 9:0 Erfolg. Die Punkte für den TTC 
Langen holten Winfried Simonowsky (2), Gün- 
ter Wernz, Thomas Müller-Ali, Helmuth Sie- 
vert, Ortwin Kirchner, Gerhard Wambold, 
Günter Wenz / Helmuth Sievert und Thomas 
Müller-Ali / Gerhard Wambold. 

Die erste Jugendmannschaft, Spitzenreiter 
der Bezirksleistungsklasse setzte sich in Die- 
burg klar mit 7:2 Punkten durch. 

Die zweite Jugendmannschaft unterlag mit 
7:2 in Wixhausen, wobei Olaf Mattelat zwei 
Punkte erkämpfte. 

Einen Sieg melden auch die Schüler, die 
sich mit 7:1 in Weiterstadt durchsetzten. 

Mehr Bewegung am Feierabend 

e Unser Kreislauf hat für den „ruhigen" 
Tagesablauf des Büroarbeiters nichts übrig. 
Er verliert seinen Schwung. Wer gesund, 
frisch und fit bleiben möchte, sollte deshalb 
wenigstens am Feierabend etwas für seine 
Kondition tun. Es braucht kein Leistungssport 
zu sein. 

Der Bundesminister für Jugend, Familie 
und Gesundheit gibt im Rahmen der fit- 
statt-fett-Aktion folgende Trimm-Tips für 
den Feierabend: 

Schwingen Sie sich nach dem Abendessen 
aufs Fahrrad und drehen sie ein paar Runden. 
Die Familie macht sicher gern mit. Radfahren 
ist gut für den Kreislauf, Lunge und Bein- 
muskeln. Mit einer halben Stunde Radfahren 
strampeln Sie 835 Joule (200 Kai) ab. das 
entspricht einer Scheibe Mischbrot mit rohem 
Schinken. 

Treffen Sie sich nach Dienstschluß mit 
Kollegen und gehen Sie gemeinsam schwim- 
men. Das trainiert den ganzen Körper. In ei- 
ner 3/4 Stunde Schwimmen können Sie 1670 
Joule (400 Kai) wegtrimmen, das ist soviel 
wie ein Schweinesteak. 

Spielen Sie eine halbe Stunde Federball 
oder Tischtennis. Das bringt Sie auf Trab und 
vielleicht ein bißchen außer Atem. Aber das 
ist gut so. Energieverbrauch ca. 625 Joule 
(150 Kai) oder der Gegenwert von einer ein- 
zigen Portion Schlagsahne. 

Ist ein Trimm-Pfad in Ihrer Nähe? Dann 
nichts wie hin. Eine gute halbe Stunde Dauer- 

lauf. Trimm-Trab und dazwischen eine 
Trimm-Übung. Was glauben Sie, wie elastisch 
Sie werden. Sie trainieren zudem mindestens 
1670 Joule (400 Kai) ab und halten Ihre Figur 
in Form und 4 Kartoffelpuffer sind bewältig*:. 

Wie wär's mit einer Viertelstunde Gym- 
nastik nach dem Abendessen? Durch Gymna- 
stik-Übungen lockern Sie Ihre verkrampfte 
Muskulatur, die außerdem durch den Beruf 
einseitig belastet ist, sogar hierbei trimmen 
Sie rund 418 Joule (100 Kai) ab und genau 
soviel hat eine Scheibe Brot. 

Gehen Sie abends gern aus? Tanzen Sie 
mal wieder! Ein heißer Disco-Sound, ein flot- 
ter Rock'n Roll, aber auch ein mitreißender 
Walzer bringt Sie in Schwung und es macht 
Spaß. Eine Stunde Disco-Dancing oder Fox- 
trott und Sie sind ca. 1130 Joule (270 Kai) 
los, so viel wie eine Portion Goulasch. 

Gehen Sie mit Ihrer Familie spazieren, las- 
sen Sie den Wagen in der Garage. Ein Schau- 
fensterbummel kann ganz schön sein. Übri- 
gens: Bei einer Stunde Spazierengehen ver- 
braucht Ihr Körper 1250 Joule (300 Kai) und 
das ist schon soviel, wie Sie mit einer Frika- 
delle aufnehmen. 

Sie haben soviel anderes zu tun? Das wird 
nicht jeden Abend sein. Und 10 Minuten Zeit 
können Sie sich bestimmt nehmen. Und wenn 
der Fernseher abgeschaltet ist, sollten auch 
Sie abschalten — nach 10 Minuten draußen 
laufen, einmal um den Häuserblock — wer so 
für die Nacht Sauerstoff tankt, kann viel bes- 
ser schlafen. 

»Jugend entdeckt Europa« 

Internationaler Wettbewerb der Genossenschaftsbanken 

Vom 1. Februar bis zum 15. März führen 
die 5000 Volksbanken und Raiffeisenbanken in 
der Bundesrepublik wiederum einen Inter- 
nationalen Jugendwettbewerb durch, der un- 
ter dem Motto steht: „Jugend entdeckt Eu- 
ropa". Die deutschen Genossenschaftsbanken 
wollen damit in Zusammenarbeit mit den 
genossenschaftlichen Bankengruppen aus 
neun europäischen Ländern ein weithin sicht- 
bares Signal für das Engagement der Jugend 
für ein gemeinsames Europa setzen Die in 
diesem Wettbewerb „zu Papier gebrachten" 
Wunsch Vorstellungen und Überlegungen der 
Jugendlichen als zukünftige Baumeister Eu- 
ropas sollen dazu beitragen, noch vorhandene 
Ressentiments abzubauen und einen Meilen- 
stein auf dem beschwerlichen Weg zu einer 
wirtschaftlichen und politischen Einheit Euro- 
pas zu setzen. 

Der Wettbewerb, der in Form eines Bilder- 
Quiz sowie zusätzlich eines Mal- und Schreib- 

wettbewerbs für Jugendliche im Alter von 
6 bis 18 Jahren durchgeführt wird, ist mit 
vielen attraktiven Preisen ausgestattet. Die 
Preisliste reicht dabei von Büchern über 
Spiele bis zu 14tägigen Europa-Rundflügen 
und Aufenthalten in internationalen Jugend- 
lagern. 

Auch die Langener Volksbank beteiligt sich 
an diesem internationalen Wettbewerb und 
hat zusätzlich eine Reihe von wertvollen Sach- 
preisen für die Gewinner ausgesetzt. Die 
Preisträger des Mal- und Schreibwettbewerbs 
werden anschließend außerdem noch an re- 
gionalen und bundesweiten Veranstaltungen 
teilnehmen, auf denen von namhaften Per- 
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens die wie- 
derum besten Arbeiten prämiert werden. Wie 
Bankdirektor Karl betonte, hofft die Lange- 
ner Volksbank, daß sacb auch an diesem Wett- 
bewerb wiederum so viele Jugendliche be- 
teiligen werden wie in den Vorjahren. 

1. FC LANGEN 

Vier Kleinfeldmannschaften stellten sich am 
vergangenen Samstagnachmittag in Punkt- 
spielen auf eigenem Platz vor und sorgten 
mit viel Begeisterung für viele Tore. 

Es begann mit einer 0:6 Niederlage der 
Elll-Jugend, gegen den SV St. Stephan. Die 
Langener Mannschaft, der noch die nötige 
Erfahrung fehlt, hatte gegen die sehr star- 
ken Gäste keine Chance. Auch im Spiel der 
Ell-Jugend-Mannschaften des FC Langen und 
der SKG Gräfenhausen gab es Tore am Fließ- 
band. Mit 11:0 kamen die Langener Buben 
wieder einmal zu einem Rekordergebnis 
überzeugten auf der ganzen Linie. Auch die 
EI wahrte ihre Meisterschaftschancen durch 
einen 9.0 Sieg über RW Darmstadt. Für beide 
Mannschaften gilt die Feststellung, daß mit 
den diesmal gezeigten Leistungen der Grup- 
pensieg durchaus zu erreichen ist. 

Sehr unglücklich unterlag die D-Jugend ge- 
gen ihren Gast den VfR Eberstadt mit 3.2 
Toren. Der plötzlich einsetzende Regen ver- 
wandelte den Platz innerhalb weniger Minu- 
ten in eine Rutschbahn, und so war dem Zu- 
fall Tür und Tor geöffnet. Es war daher 
nicht verwunderlich daß alle Tore nach Ab- 
wehrfehlern, die oft den wi drigen Platzver- 
hältnissen zuzuschreiben waren, fielen. Als die 
Langener dann auch noch einen Siebenmeter 
vergaben war die Hoffnung auf ein ^ Unent- 
schieden endgültig dahin. Ein Lob gilt noch 
besonders dem Langener Jungschiedsrichter 
Michael Frohnwieser der drei dieser vier 
Kleinfeldspiele sicher leitete. 

Die Spiele der CII- und Cl-Jugend wurden 
abgesagt und werden später nachgeholt. 

Zu zwei sehr wichtigen Punkten kam die 
B-Jugend in ihrem Heimspiel gegen Germania 
Eberstadt. Die Langener Mannschaft, die 
stark ersatzgeschwächt in dieses Spiel ging, 
zeigte eine kämpferisch sehr gute Leistung 
und verdiente sich den 2:1 Erfolg redlich. 
Nachdem bereits in den ersten Minuten gute 
Torgelegenheiten vergeben wurden, erzielte 
der erstmals wieder eingesetzte Lars Bokel 
mit einem Alleingang das 1:0. Aber postwen- 
dend fiel der Ausgleich, als ein Weitschuß der 
Eberstädter von einem Langener Spieler mit 
dem Kopf ins entlegene Toreck abgefälscht 
wurde. Aber der FCL ließ sich nicht entmuti- 
gen und sorgte immer wieder für gefährliche 
Situationen vor dem Tor der Gäste, scheiterte 
aber dreimal am Pfosten. Dem Langener Mit- 
telstürmer Jörg Hoffmann blieb es schließlich 
vorbehalten, mit einem Schrägschuß den um- 
jubelten Siegestreffer zu erzielen. 

Bereits am Mittwoch holte sich die A-Ju- 
gend beim FC Leeheim mit einem 1:1 einen 
wertvollen Punkt. In einem schnellen Kampf- 
spiel zeigte sich erneut das wieder erwachte 
Selbstbewußtsein und die Moral der Langener 
Mannschaften. Von Anfang an erwies sich 
Leeheim als der erwartet starke Gegner und . 
berannte das Langener Tor. Hier hatten aber 
die Abwehrspieler des FC Langen um Jürgen 
Büchler und Michael Beckmann ein undurch- 
lässiges Bollwerk errichtet. Zudem befand 
sich Torwart Frank Körber in Superform. 
Allerdings war das 1:0 der Gastgeber, ein 
Bombenschuß unter die Latte, dann doch 
nicht nicht vermeiden. Die Langener blieben 
auch in der Folge ihrer Defensivrolle treu, 
brachten aber die Leeheimer durch schnelle 
Konter der Sturmspitzen immer öfters in 
Gefahr. Einer dieser Angriffe brachte durch 
Hans-Jürgen Heinz nach guter Vorarbeit von 
Ralf Muggli den Ausgleich. Nun versuchte 
Leeheim mit der Brechstange zum Erfolg zu 
komnaen, konnte aber die Abwehr des FCL 
nicht mehr überwinden, im Gegenteil, in den 
letzten Minuten des Spieles kam der Club 
noch zu zwei Großchancen, doch „Jogi" 
Gohlke scheiterte am Pfosten und Stefan 
Elger zog freistehend den Ball am Tor vor- 
bei. So blieb es bis zum Schlußpfiff von 
Schiedsrichter Hetterisch (Rüsselsheim) beim 
gerechten Unentschieden. 

Am Wochenende kommt es nur zu wenigen 
Begegnungen: 
Samstag: 
E-Jugend Turnier SC Viktoria Griesheim 
B-Jugend 14.30 Uhr Viktoria Urberach — FCL 

SG Egelsbach 

Die Egelsbacher A-Jugend erreichte beim 
Spitzenreiter der Bezirksleistungsklasse 
Darmstadt, der Mannschaft des FCA Darm- 
stadts, ein verdientes 1:1. In einem von beiden 
Teams gleichwertig geführten Spiel gelang 
Egelsbach in der ersten Halbzeit im Anschluß 
an einen Freistoß die 1:0-Führung, die Ar- 
heilgen bis zum Seitenwechsel nicht mehr zu 
egalisieren verstand. In der zweiten Hälfte 
sah sich die SGE einem immer stärker wer- 
denden Arheilger Offensivfußball gegenüber, 
so daß das Ausgleichstor nur noch eine Frage 
der Zeit zu sein schien. Egelsbachs stabile 
Abwehr hielt dem Ansturm aber bis cirka drei 
Minuten vor Spielende stand, als der Schieds- 
richter nach einer unübersichtlichen Situation 
im Egelsbacher Torraum auf Tor entschied. 
Nachdem Egelsbachs Spieler wütend und laut- 
stark protestierten, sah sich der Unparteiische 
gezwungen, einen Spieler der SGE des Feldes 
zu verweisen. 

Trotz dieser unerfreulichen Tatsache scheint 
die Mannschaft aufgrund der momentan ge- 
zeigten guten Leistungen in der Lage, weiter- 
hin ganz oben mitzuspielen. 

Mit 1:7 Toren unterlag die B-Jugend dem 
Gast aus Heppenheim unerwartet deutlich. 
Egelsbach hatte in keiner Phase des Spiels 
auch nur den Hauch einer Chance. 

Die C-Jugend erkämpfte sich beim FCA 
Darmstadt ein schönes 1:1 Unentschieden, das 
hoffentlich für die kommenden Spiele den er- 
hofften Auftrieb geben wird. In konditoneller 
und spielerischer Hinsicht konnten beide 

Teams vollauf überzeugen. Egelsbach konnte 
allerdings ein leichtes Plus an Torchancen 
nicht nutzen. 

Mit 5:0 landete die Dl-Jugend einen über- 
zeugenden Sieg über den Gast aus Arheilgen. 
In einem guten Jugendfußballspiel war der 
Egelsbacher Sieg nie gefährdet. Die Mann- 
schaft überzeugte einmal mehr in jeder Hin- 
sicht und ist nach diesem Erfolg bis auf einen 
Zähler an den Spitzenreiter St. Stephan in der 
Tabelle herangekommen. Bereits zur Pause 
hieß es 3:0. 

Am kommenden Samstag ist die Mann- 
schaft punktspielfrei; sie muß am 18. 2. den 
schweren Gang zum Tabellenführer nach St. 
Stephan gehen, wo aber mindestens ein Teil- 
erfolg möglich sein sollte. 

Die El-Jugend siegte beim Nachbarn SV 
Erzhausen 2:0. Vor der Pause konnte Egels- 
bach seine Überlegenheit nicht in zählbare 
Erfolge ummünzen, so daß man torlos die 
Seiten wechselte. In der zweiten Hälfte lie- 
ßen die Kräfte der Erzhäuser Spieler merk- 
lich nach, und Egelsbach nutzte diese Er- 
müdungserscheinung kompromißlos zu zwei 
siegbringenden Torerfolgen aus. 

Am punktspielfreien Samstag spielt die 
Mannschaft auf einem hervorragend besetzten 
Jugendturnier in Dietzenbach, wobei man be- 
reits in den Gruppenspielen auf solch nam- 
hafte Gegner wie Kickers Offenbach und 
den SV 98 Darmstadt treffen wird. 

TV DREIEICHENHAIN 
E-Jugend: BSC Offenbach — TVD 1:1 
D-Jugend: BSC Offenbach — TVD 2:0 
C-Jugend: BSC Offenbach — TVD 1:0 
B-Jugend: Heusenstamm — TVD 7:2 

Am Samstag und Sonntag dem 4./5. Februar 
ruht der gesamte Spielbetrieb bei der Fuß- 
ballabteilung des TVD. 

SV DREIEICHENHAIN 
so Buchschlag B 1 — SVD B 1 0:2 (0:2) 

Mitte der ersten Hälfte brachte Kurt Bre- 
mer den SVD in Führung. Noch vor dem 
Wechsel erhöhte Michael Tilgner auf 2:0. 
Im weiteren Verlauf wirkte die Elf nicht 
mehr so konzentriert. Mit der Abseitsfalle 
kam man überhaupt nicht zurecht. 

Im zweiten Durchgang ließen es die Rot-* 
Weißen noch ruhiger angehen. Es gab nur 
noch wenige gute Chancen. Andererseits kam 
der Sieg nicht mehr in Gefahr, weil die SV 
Deckung sehr gut harmonierte. Es spielten: 
Harmuth, Schmidt, Bösser, Eisinger, Schramm, 
Winkel (Sanchez), Esdorf, Alcaraz, Fröhlich, 
Bremer, Tilgner. 

SSG Langen 
Auf eigenem Platz spielte die Cl-Jugend in 

einem Nachholfipie!! gegerv KV MühlhepjQ^,| 
Trotz der relativ' langen Winterpause kamen 
die Schützlinge von R. Rühr und Schiller 
gleich zu Spielbeginn zu mfeHreren Chancen, 
von denen in der ersten Spielhälfte zwei 
durch T. Brust und B. Jähnert verwandelt 
werden konnten. In der zweiten Spielhälfte 
kamen die Gäste jedoch immer besser ins 
Spiel und so kam es zu einem gerechten 2:2. 

Die Bll-Jugend traf auf die Bl-Jugend von 
Kickers Obertshausen, gegen die es im Hin- 
spiel eine deutliche Niederlage gegeben hatte. 
Auf eigenem Platz spielte die von L. De 
Ginder trainierte Mannschaft jedoch uner- 
wartet stark auf und konnte durch mann- 
schaftliche Geschlossenheit voll überzeugen. 
Dies führte letztlich durch 3 Tore von Th. 
Schäfer und einen Treffer von N. Scholtyssek 
zu einem klaren 4:0 Sieg. Der gesamten Mannr 
Schaft gebührt für diese gute Leistung ein gro- 
ßes Lob. 

Am kommenden Samstag (4. 2.) stehen für 
fünf Schülerrmannischaften Freundschaftsspiele 
auf dem Programm, ob sie ausgetragen wer- 
den können, ist allerdings fraglich. 

Geplant sind folgende Begegnungen: 
14 Uhr Gemaa Tempelsee Eil — SSG EH 
Abfahrt 13 Uhr 
14 Uhr Gemaa Tempelsee CII — SSG CII 
Abfahrt 13 Uhr 
14 Uhr SSG DI — 03 Neu-Isenburg I 
15 Uhr Gemaa Tempelsee EI — SSG EI 
Abfahrt 13 Uhr 
15 Uhr Gemaa Tempelsee CI — SSG CI 
Abfahrt 13 Uhr 

Abfahrt für alle auswärts spielenden Mann- 
schaften ist vom Parkplatz am Clubhaus. Da 
mindestens 10 Fahrzeuge benötigt werden, 
bittet die Fußballjugendabteilung die Eltern, 
deren Buben in einer der auswärts spielenden 
Mannschaften eingesetzt sind, um Unterstüt- 
zung. 

JUGENDHANDBALL 
SV DREIEICHENHAIN 
A-Jugend 
SV Dreieichenhain — Seligenstadt 2S:11 (10:6) 

In diesem Spiel zeigte sich, was diese Mann- 
schaft zu leisten vermag. Fast jeder Angriff 
in der 2. Halbzeit wurde mit einem Tor abge- 
schlossen, Torhüter Scholz parierte 2 7-m. 
B-Jugend 
SV Dreieichenhain — BSC Offenbach 20:11 
(9:5) 

Durch die übergroße Härte des Gegners 
kam man nicht wie gewohnt ins Spiel. Trotz- 
dem gelang noch ein relativ hoher Sieg. 
C-Jugend 
SV Dreieichenhain — Mühlheim 18:4 

Eine tolle Leistung de:r jungen Dreieichen- 
hainer Mannschaft führte zu diesem Ergebnis. 
D-Jugend 
SV Dreielchenhain — SKG Sprendlingen 6:8 

Die Mannschaft konnte an ihre zuletzt ge- 
zeigten Leistungen nicht anknüpfen. Beson- 
ders die Abwehr spielte weit unter Form. 
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Die „tollen Tage" 
ez Der Karneval-Club der Sportvereinigung 

hat zum Abschluß der närrischen Saison noch 
ein umfangreiches Programm zu bewältigen. 
So findet zunächst am Samstag (4.) ein gro- 
ßer Maskenball statt. Ausrichter ist hier die 
Radsportabteilung, die in diesem Jahr ihr 
75-jähnges Bestehen feiern kann und sich 
daher für diese Veranstaltung einiges vorge- 
nommen hat. Wie in den letzten Jahren wird 
auch dieses Mal wieder eine Preisverteilung 
unter den Masken stattfinden. Als 1. Preis 
winkt eine Wochenendflugreise nach Berlin. 
Zum Tanz spielt die Erzhäuser Kapelle 
„Sound 77". Beginn 20.11 Uhr, Saalöffnung 
19 Uhr. 

Am Sonntag (5.) fährt man dann zum gro- 
ßen AEWG-Un-.zug nach Darmstadt-Arheilgen. 
Abfahrt hierzu ist um 12 Uhr am Sportheim. 
Am Nachmittag des gleichen Tages findet 
dann ein Kindermaskenball im Sportheim 
statt, wobei einige Überraschungen auf die 
kleinen Narren warten. Beginn 15.11 Uhr. 
Hoch hergehen wird es dann bei dem all- 
seits beliebten Rosenmontagsball. Auch hier 
warten auf die Besucher einige Überraschun- 
gen. Beginn 20.11 Uhr. Die letzte Veranstal- 
tung bildet dann die Lumpen-Disko am Fa- 
schiugsdienstag (7.). Beginn ist hier um 15.H 
Uhr. Auch die letztgenannten Veranstaltun- 
gen finden im Sportheim statt. 

Zur Herrichtung und Gestaltung der Fest- 
wagen für den AEWG-Umzug finden am 
Freitag (3.) ab 15 Uhr und am Samstag (4.) 
ab 8.30 Uhr Arbeitseinsätze statt. Die Aktiven 
werden um pünktliches und vollzähliches Er- 
scheinen gebeten. 

Ständchen 
für den Ehrenpräsidenten 

ez Der Männergesangverein „Sängerbund- 
Sängerlust" ErzJhausen brachte vor kurzem 
seinem zur Zeit erkrankten Ehrenpräsidenten 
Philipp Lindenlaub anläßlich seines 70. Ge- 
burtstages ein Ständchen. Vorsitzender Erwin 
Keiil würdigte die Verdienste des Ehrenpräsi 
denten. der in den Jahren 1950 bis 1953 Vor- 
Bitzender des Vereins war und heute noch ak- 
tiver Sänger ist. 

Reisetauben-Siegerschau 
ez Der Brieftauben verein „Luftpost" Erz- 

hausen yeranstadtete vor kurzem aus Anlaß 
seines 50jährigen Bestehens die Siegerausstel- 
lung der Reisevereinigung „Südmain" im Gast- 

>.Zur Lande". Ausgestellt waren dabei 
283 Siegertauben, die bei den Wettflügen 1977 
erfolgreddi waren. Die Tauben wurden den 
Preisrichtern und Zuschauern in 10 Klassen, 
unterteilt nach Geschlecht, Alter und Re-lse- 
leisrtung, vorgestellt. 

Die beste Gesamtlei;5tung der Schau bot 
Herbert Stakelies (Vertiin „Blitz" Sprendlin- 
gen), mit den vier hödistprännierten Tauben. 
Das sdiönste Männchen stellte Adam Bach- 
mann (Klub Langen), das schönste Weibchen 
hatte Ludwig Schmidt (Sport Sprendlingen) 
präsentiert. 

Sowohl die Gestaltung der Ausstellung als 
aiuch die zur Verfügtmg gestellten Ehrenpreise 
für die Siegertauben vjid die To-nbola fanden 
die anerkennende Zustimmung der Züchter 
und der Besudier und dürften für nachfol- 
gende Veranstaltimgen dieser Art richtungs- 
weisend sein. Verantwortlich für die Schau 
vinaren Hans-Jürgen Sdilapp und Helmut 
Knuth. 

Termine des Tennisclubs 
ez Der Tennisclub „Blau-Weiß" Erzihausen 

hat in den letzten Tagen seine Termine bis 
Ende April 1978 bekanntgegeben. Zunächst 
trifft man sich am Roeenmontag (6. Februar) 
zu einem närrisdien Treiben im Clubhaus. 

Am 17, Februar ist die diesjährige Spieler- 
versammlung vorgesehen. Dabei geht es vor 
allem um die Wahl der Mannschaftsführer, 
das Mannednafttraining 1978 sowie um ein 
neues Rangldsten-System. 

Diie Jahreshauptversammlung ist am 14. 
April vorgesehen. Diese soll bereits im neuen 
Clubheim statfinden, dessen Einweihung zu 
Saisonbeginn geplant ist. Die Tenniissaison 
1978 wird in der 1. Dekade April eröffnet. Ein 
Preisskat findet am 21. April stajtt. Sdiließ- 
lidi ist am 29. April das Maibowlen-Turnier 
vorgesehen. 

Zu letzten Verschönerungsarbeiten bei der 
Fertigstellung des Clubhiauses können frei- 
willige Arbeitsstunden geleistet werden. Ent- 
sprechende Vermerkungen nimmt der Vor- 
stand entgegen. 

Im übrigen wird darauf hingewiesen, daß 
Wiinsdie bezüglich von Trainerstunden mög- 
lidist bald der CJesdiäftsstelle mitgeteilt wer- 
den sollen. Nur so ist garantiert, daß genügend 
Trainer und Übungsleiter zur Verfügung ste- 
hen. 

Alles konzentrierte sich 
aufs Jubiläum 

ez Die Jahreshauptversammlung der Frei- 
willigen Feuerwehr Erzhausen wurde am Frei- 
tag (27. 1.) um 20.15 Uhr im Gasthaus „Zum 
Erzhäuser Hof" eröffnet. Ortsbrandmeister 
Albert Bender begrüßte den Gründer und 
Ehrenortsbrandmeister Friedrich Wilhelm 
Lötz, Ehrenortsbrandmeister Georg von Berg, 
Ehrenbrandmeister Karl Köhres, die Gründer 
Konrad Becker, Konrad Deußer, und Peter 
Wembacher. Der 1. Beigeordnete der Gemein- 
de Erzhausen, Horst Deußinger, Herren vom 
Gemeindevorstand und der Gemeindevertre- 
tung waren ebenfalls zur 50. Sitzung erschie- 
• "ti Der verstorbenen Mitglieder wurde in ei- 

'lonkminute gedacht. 

Ein ausführliches Protokoll der letzten Jah- 
re.'hauptversammlung verlas Emst Pöhnl. In 
seinem Geschäftsbericht sprach der 1. Vor- 
sitzende der Wehr, Albert Bender über die 
Vorstandsarbeit, die sich hauptsächlich auf 
das 50jährige Jubiläum in 1978 konzentrierte. 
Bender gab anschließend einen Überblick der 
in 1977 von der Einsatzabteilung geleisteten 
Arbeit. Jugendleiter Reinhold Bachmann 
schilderte das vielseitige Programm der Ju- 
gendgruppe. Rechner Georg Jakobi legte die 
Finanzlage der Wehr dar, für die ihm die 
Revisoren Hans Röder und Jakob Thomas 
eine einwandfreie Buchhaltung bescheinig- 
ten. 

Auf Grund der Vielzahl von Veranstaltun- 
gen im Festjahr 1978 sah man eine Notwen- 
digkeit in der Bildung eines vierköpfigen Re- 
visorenteams. Die Versammlung wählte ein- 
stimmig Richard Berninger, Horst Deußinger, 
Georg Salditt und Heinz Weber in die verant- 
wortungsvolle Tätigkeit. Bender dankte zum 
Schluß für die gut besuchte Versammlung 
und spradi die Hoffnung auf ein gut verlau- 
fendes Jubiläumsfest aus. 

Rosenmontagsball 
ez Am Rosenmontag (6. 2.) veranstaltet die 

Freiwillige Feuerwehr Erzhausen im Gast- 
haus „Zur Linde" ihren Rosenmontagsball 
1978. Saalöffnung ist um 18.31 Uhr. Beginn 
des traditionellen Faschingstreibens erfolgt 
um 20.11 Uhr. Zum Tanz und zur Unterhal- 
tung spielt die Kapelle „Fidelios". 

Außenstelle neu besetzt 
o Ab 1. Februar sind die Sprechstunden bei 

Außenstelle Offenthal montags bis freitags 
von 8 bis 12 Uhr und donnerstags von 16 bis 
18 Uhr. Die bisherige Mitarbeiterin in der Au- 
ßenstelle, Frau Maria Stapp, scheidet aus Al- 
tersgründen aus. Frau Margit Valenta über- 
nimmt ab 1. Februar 1978 die Tätigkeit in der 
Außenstelle. 

Ampel für Schulkinder kommt 
In der Dietzenbacher Straße in Götzenhain 

gibt es nahe der Kurve einen Übergang für 
Schulkinder, der nach Ansicht des Magistrats 
und vieler Bürger nicht sicher genug ist. 
Deshalb war beim Land Hessen -die Dietzen- 
bacher Straße ist eine Landesstraße- der An- 
trag gestellt worden, dort eine Fußgängeram- 
pel zu installieren. Diese Ampel ist jetzt be- 
willigt worden, allerdings auf Kosten der 
Stadt, die ja ab 1. Januar die Unterhaltungs- 
pflicht für Landesstraßen innerhalb des Stadt- 
bereichs hat. 

Bürgermeister Hans Meudt teilte auf der 
Pressekonferenz am Dienstag mit, daß man 
umgehend an die Installierung herangehe. Die 
dafür notwendigen 13000 Mark seien zwar 
nicht im Haushaltsplan vorgesehen, er zwei- 
fele jedoch nicht daran, daß das Parlament 
diese Maßnahme zum Schutz der Fußgänger 
und speziell der Schulkinder genehmigen wer- 
de. 

Es sei eine Schweinerei und erinnere an 
Gangstermethoden, erregte sich der Bürger- 
meister, daß man eine solche Angelegenheit 
so lange hinziehe und hinterher dann der 
Stadt den Schwarzen Peter mitsamt der 
Rechnung zuschiebe. 

Fastnachtsumzug in Götzenhain 
g Am Fastnachtssonntag rollt ein großer 

Fastnachtsumzug durch die Götzenhainer 
Straßen. Rund 60 Gruppen haben ihre Mit- 
wirkung zugesagt. Der Zug wird in der Früh- 
lingsstraße aufgestellt und wird sich um 14.11 
Uhr in Bewegung setzen. Er geht durch fol- 
gende Straßen: Bleiswijker Straße, Hainer 
Weg, Goethering, Kleiststraße, Goldgruben- 
straße, Schwarzwaldstraße, Langener Straße, 
Rheinstraße, In den Rohwiesen, Ringwald- 
straße, Langener Straße, Dietzenbacher Stra- 
ße, Feldstraße und Frühlingsstraße. 

Die Anlieger dieser Straßen werden gebe- 
ten, ihre Autos während dieser Zeit nicht am 
Straßenrand zu parken, um einmal den Zug 
nicht zu behindern und zum anderen nicht 
Gefahr zu laufen, daß die Fahrzeuge von 
Zuschauern in Mitleidenschaft gezogen wer- 
den. Im Anschluß an den Umzug findet in 
der SG-Turnhalle ein großer Fastnachtsrum- 
mel bei freiem Eintritt statt. 

Steuervorteil für Eltern 
Die Steuergesetzgebung, die landläufig mehr 

Schlechtes als Gutes beschert, hat diesmal 
Vorteile für Eltern gebracht. Danach können 
unter bestimmten Voraussetzungen auch Kin- 
der zwischen 18 und 23 Jahren steuerlich 
berücksichtigt werden. Zum Beispiel, wenn 
sie ihre Berufsausbildung nicht beginnen oder 
fortführen können, weil kein Ausbildungs- 
platz zur Verfügung steht. Oder wenn die jun- 
gen Leute nicht erwerbstätig sind, aber auch 
keine Arbeitslosenunterstützung und keine 
Arbeitslosenhilfe beziehen. Der Arbeitsver- 
mittlung zur Verfügung stehen müssen sie 
allerdings. Wird Kindergeld gezahlt, können 
sie auch steuerlich berücksichtigt werden. 

Zu einer Diskussionsveranstaltung über den 
geplanten Ausbau und die Bcgradigung des 
Hengstbaches in der TVD-Turnhalle waren 
rund 150 Zuhörer gekommen. Unter ihnen 
wurde auch Bürgermeister Hans Meudt be- 
grüßt. Veranstalter waren der Deutsche Bund 
für Vogelschutz, die Schutzgemeinschaft Deut- 
scher Wald und die Ornithologische Gesell- 
schaft. 

Das einführende Referat hielt Gerhard 
Schichtel, der betonte, daß man bald die Fol- 
gen spüren würde, wenn die Baumaßnahmen 
am Hengstbach durchgeführt würden. Dies 
seien nicht reparable ungünstige Folgen. Des- 
halb müsse schon vorher dafür gesorgt wer- 
den, daß der Hengstbach nicht durch Regen- 
rückhaltebecken und Begradigung zerstört 
werde. 

Es sei zu hoffen, daß sich auch die Ortsbei- 
rate von Götzenhain und Sprendlingen der 
Auffassung ihrer Sprendlinger Kollegen an- 
schließen würden, die sich gegen alle Bau- 
maßnahmen ausgesprochen hätten. 

Ernst Böhm, ein engagierter Landschafts- 
schützer, sprach über die „Gefährdung von 
Fließgewässern". Bereits im Jahre 1961 habe 
der Kreis Offenbach das Hengstbachtal zum 
Landschaftsschutzgebiet erklärt. Er warnte 
vor einem Ausbau, der sich nachteilig auf die 
Vegetation, die Landwirtschaft und auf die 
Erholungsfunktion dieses Landstrichs auswir- 
ken werde. 

Bürgermeister Hans Meudt betonte, daß der 
Magistrat Widerspruch beim Regierungsprä- 
sidenten eingelegt habe, da man mit der Aus- 
arbeitung eines Grüngutachtens und eines 
Begrünungsplanes für die ganze Stadt Drei- 

eich beschäftigt sei. Man rechne damit, etwa 
im August diese Vorstellungen den Bürgern 
darlegen zu können. Allerdings genüge es 
nicht, jetzt zu protestieren. Man werde bei der 
Planung alle Seiten beleuchten und mit Si- 
cherheit den richtigen Weg finden, um allen 
Teilen gerecht zu werden. 

Als Fazit dieser Veranstaltung wurde eine 
Resolution verfaßt, die an das Ministerium 
für Umwelt gerichtet ist und vor einem zer- 
störerischen Ausbau des Hengstbachtals 
warnt. 143 der anwesenden Zuhörer setzten 
ihre Unterschrift unter dieses Schreiben. 

Den Abschluß machte ein Film von Theo 
Eichhorn über den Hengstbach, der auch ei- 
nige Perspektiven von einst und jetzt zeigte. 

Im Hain kann man wieder 
das spinnen lernen 

Im Haus Diekmann in der Spitalgasse 4 
werden auch in diesem Jahr wieder Kurse 
über Färben, Spinnen und Weben durchge- 
führt. Sie finden jeweils an Wochenenden 
statt. Bis zu zehn Personen gehören jeweils 
zu einem Kurs. Interessierte Personen erhal- 
ten bei Diekmann nähere Informationen und 
Anmeldeformulare. Solche Kurse wurden be- 
reits mit großem Erfolg durchgeführt, die 
Interessenten kamen zum Teil aus großer 
Entfernung angereist. Die Unterrichtspro- 
gramme enthalten „Arbeiten mit Rohwolle", 
hier sind Vorkenntnisse nicht erforderlich, 
„Pflanzenfärben und Handspinnen für Fort- 
geschrittene", hierbei werden Vorkenntnisse 
im Handspinnen erwartet, und „Bandweben", 
wobei man wiederum als Laie kommen kann. 

Neue »Versicherungskennzeichen« 

ab 1. März! 

Führerscheinfreie Mofas sowie Mopeds und 
Mokicks brauchen zum 1. März ein neues 
Versicherungskennzeichen! Für diese Fahr- 
zeuggruppe beginnt dann ein neues Versiche- 
rungsjahr, und daß fürderhin die vorgeschrie- 
bene Haftpflichtversicherung besieht, weist 
ein bis zum 29. Februar 1979 gültiges Kenn- 
zeichen buchstäblich schwarz auf weiß (mit 
schwarzer Schrift auf weißem Grund) nach. 
Es löst die Kennzeichen mit grüner Schrift 
ab, die bis zum 28. Februar 1978 gelten. 

Diese unproblematische und unbürokrati- 
sche Art des Versicherungsnachweises hat 
sich gut bewährt. Neue Kennzeichen verkau- 
fen die Versicherer und auch der einschlägige 
Fachhandel, sie sind also mühelos zu beschaf- 
fen. Diese einfache Methode hat dazu bei- 
getragen, die Prämienhöhe im Griff zu be- 

halten; sie liegt für die Haftpflicht- und Teil- 
kaskoversicherung um 100 DM für ein volles 
Jahr und hat auch in den letzten Jahren nur 
eine geringe Steigerung erfahren, weil diese 
geschwindigkeitsbegrenzten Zweiräder relativ 
wenige Unfälle verursachen. Erfreulich, daß 
die VersicherungskennzeiChen auch weiterhin 
das Scheinwerferlicht nachfolgender Fahrzeu- 
ge reflektieren; das erhöht die Sicherheit. 

Für die Polizei ist es klar; geschwindigkeits- 
begrenzte Motorzweiräder, die nach dem 1. 
März 1978 noch mit dem grünen Kennzeichen 
angetroffen werden, haben nicht den vor- 
geschriebenen Versicherungsschutz! Ihre Fah- 
rer machen sich mithin strafbar und müssen 
damit rechnen, daß ihr Fahrzeug aus dem 
Verkehr gezogen wird. 

Lfesel Christ und GUnter Stradi gastieren am Asdiermittwodi um 20 Uhr im Sprendlinger 
Bürgerhaus in der Komödie „Loch im Kopp". 
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: Veranstaltungen : 

■ in der Gemeinde Egelsbach S 

Samstag, 4. 2., 20.11 Uhr 
KGE-Maskenbail 

Sonntag, 5. 2., 15. Ii Uhr 
KGE-Kinder-Maskenbaii 

Momtag, 6. 2., 20.11 Uhr 
KGE-Rosenmontagsbail 

Dienstag, 7. 2. 
Fastnachtszug 
14.11 Uhr, alb Berliner Platz 
anschließend Faschingsansklang 

Alle Veranstaltungen im Eigenheim! 

Am Dienstag ist der Fastnachtszug 

Die vier tollen Tage der KGE 

e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach war- 
tet auch in diesem Jahr über die vier tollen 
Fastnachtstage mit einem Mammutprogramm 
auf. Nach Rathaus- und Flugplatzeroberung 
und den gelungenen Großen Fremdensitzun- 
gen lädt nunmehr das Egelsbacher Herrscher- 
paar Albert und Marta I am Fastnachtsamstag 
zum großen KGE-Maskenball ein. Die große 
Anziehungskraft dieser Topveranstaltung 
reicht weit über Egelsbachs Grenzen hinaus. 
Traditionell spielen in der Narrhalla Eigen- 
heim-Saalbau drei Kapellen pausenlos zum 
Tanz. Lediglich Sekt- und Weinstube bieten 
Gelegenheit, die Tanzfläche kurzzeitig zu ver- 
la.ssen. Am Fastnachtsonntag um 15.11 Uhr 
üben sich die Kinder im Schunkeln, Singen 
und Tanzen beim großen Kindermaskenball. 
Am Rosenmontag trifft man sich, sofern man 
volljährig ist, beim KGE-Rosenmontagsball. 
Für Stimmung und Schwung sorgen in allen 
Räumen der Narrhalla die „Silver Stars" 
und das „Günter-Lenhard-Quartett". 

Am Fastnachtsdienstag zum närrischen 
Höhepunkt und Abschluß der Saison steht der 
Fastnachtszug auf dem Programm. Nach dem 
Motto: „Rund um die Gemaa" bewegt sich 
Gaudiwurm in bewährter Weise durch den 
alten Ortskern, der nach Abschluß der Kanal- 
arbeiten wieder zugängig ist. Die Aufstellung 
des Zuges, zu dem noch Anmeldungen tele- 
fonisch unter 4 24 69 oder schriftlich an das 
Zugkomitee, Taunusstraße 6, möglich sind, 
geschieht am Fastnachtdienstag ab 13.30 Uhr 
auf dem Berliner Platz. Der Zug, erstmals mit 
weitangereisten Gästen aus Bebra (es handelt 

... Nachträglich Frau Sofie Schneider, Schil- 
lerstraße 29, zum 79. Geburtstag am 25. 1. 
... Herrn Johannes Kappes, Schulstraße 72, 
zum 80. und Herrn Richard Hirte, Arheilger 
Straße 4, zum 81. Geburtstag am 27. 1. 
... Herrn Herbert Jehmlich, Frankfurter Stra- 
ße 13, zum 79. Geburtstag am 29. 1. 
... Herrn Otto Wiesel, Heinestraße 14, zum 78. 
und Frau Agnes Bär, Theodor-Heuß-Straße 14, 
zum 76. Geburtstag am 5. 2. 
... Herrn Willi Kühn, Ernst-Ludwig-Straße 
64, zum 77. Geburtstag am 6. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Hauptversammlung des VdK 
e Am Freitag, dem 10. Februar, um 20 Uhr, 

findet im Gasthaus „Erzhäuser Hof" (Theis) 
die diesjährige Hauptversammlung statt. 
Ganz besonders wird auf einen Punkt der 
Tagesordnung hingewiesen. Der stellvertre- 
tende Kreisvorsitzende Christian Schneider 
hält ein Referat über aktuelle Probleme. Es 
dürfte für jedes Mitglied von besonderer 
Wichtigkeit sein, an dieser Hauptversamm- 
lung teilzunehmen. 

Jahreshauptversammlung der 
Leichtathleten 

e Am P'reitag, dem 17. Februar findet ab 
20 Uhr im Clubhaus der SG Egelsbach am 
Berliner Platz, die diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung statt. 

Vortrag für Geflügelzüchter 
e Der Geflügelzuchtverein Egelsbach führt 

am Sonntag, dem 5 Februar um 10. Uhr in 
der Gaststätte „Zur neuen Schänke", Lange- 
ner Straße, einen Fachvortrag über Rassege- 
flügelzucht durch. Referent ist der Tierarzt Dr. 
Petri, Dreieich-Sprendlingen. Alle Hühner- 
und Taubenzüchter aus Egelsbach und Umge- 
bung sind dazu eingeladen. 

Tennis-Dschungel 

Plakatwände für die Landtagswahl 

sich um den mit Egelsbacher Spielleuten be- 
freundeten Bebraer Fanfarenzug) setzt sich 
um 14.11 Uhr in Bewegung und wird folgen- 
den Verlauf nehmen: Berliner Platz (west- 
liche Richtung) — Schillerstraße — Taunus- 
straße — Bahnstraße — Ernst-Ludwig-Straße 
— Ostendstraße — Offenthaler Straße — 
Ernst-Ludwig-Straße — Rheinstraße — Goe- 
thestraße — Berliner Platz. 

Die Zugleitung teilt in Zusammenarbeit mit 
der Verkehrspolizei mit, daß für einen rei- 
bungslosen Ablauf Vorsorge getroffen ist. Die 
Kraftfahrer unter den Besuchern werden je- 
doch gebeten, ihre Fahrzeuge nicht im oben 
angegebenen Zugbereich zu parken. Der 
Durchgangsverkehr muß mit kurzen Warte- 
zeiten rechnen, da die Kreisstraßen abschnitts- 
weise vorübergehend gesperrt werden müssen. 
Alle Verkehrsteilnehmer werden schon jetzt 
um Nachsicht und Verständnis gebeten. Wer 
also am Fastnachtdienstag nicht unbedingt 
fahren muß, sollte in der Zeit von 14 bis 16 
Uhr die Egelsbacher Ortsstraßen dem närri- 
schen Fußvolk überlassen. 

Am Abend um 20.11 Uhr ist auf dem KGE- 
Maskenrummel in der Narrhalla Eigenheim- 
Saalbau Zeit und Gelegenheit, die mitgebrach- 
te närrische Stimmung vom Fastnachtszug 
bis Aschermittwoch zu konservieren. Bürger- 
meister Hans Dürner wird bereits bei Beginn 
der Veranstaltung anwesend sein. Das ihm 
vom Prinzenpaar überreichte bequeme Sitz- 
kissen soll dafür Sorge tragen, daß pünktlich 
um 0.11 Uhr die offizielle Schlüsselrückgabe 
erfolgen kann. 

Jahreshauptversammlung 
der Tennisabteilung der SGE 

e Der Vorstand der Abteilung Tennis der 
SG Egelsbach lädt zur Jahreshauptversamm- 
lung am Freitag, den 10. 2. 78 um 20 Uhr im 
Eigenheim (Kolleg) ein. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. Jahresberichte des Vorstandes und 
Neuwahlen. Die Jugendlichen der Abteilung 
treffen sich um 16 Uhr am gleichen Tag .iu 
einer Jugendversammlung im Clubraum am 
Sportgelände. Dazu sind alle, besonders auch 
die neu aufgenommenen Jugendlichen, einge- 
laden. 

e Die CDU-Fraktion bittet die Gemeinde- 
vertretung um den Beschluß, bis zum offi- 
ziellen Beginn eines jeden Wahlkampfes sechs 
Plakatwände im Bereich der Gemeinde Egels- 
bach aufstellen zu lassen, groß genug, um 
Wahlplakate aller im Wahlbezirk zugelasse- 
nen Parteien und Wählergemeinschaften auf- 
zunehmen. Die Platzaufteilung obliegt jeweils 
dem Gemeindevorstand. 

Durch die zahlreichen Plakate vor jeder 
politischen Wahl biete die Gemeinde ihren 
Einwohnern und Besuchern ein unschönes 
Bild. Der Zweck der Plakatierung: die Erin- 
nerung an die zu wählenden Parteien und 
Personen, könne auch erreicht werden, wenn 
nur auf etwa sechs Plakatwänden, die in der 

Nähe der Mitteilungskästen der Gemeindever- 
waltung, gut sichtbar, aber den Verkehr nicht 
gefährdend, aufgestellt werden sollten, gewor- 
ben werde. Damit würde nicht nur dief Ver- 
schandelung des Straßenbildes vermieden, 
sondern es würden auch die durch umgestürz- 
te oder heruntergefallene oder schlecht pla- 
zierte Plakatständer der bisher üblichen Art 
verursachten Unfal'.gefahren vermieden. Eine 
derartige Absprache über die äußere Form 
des Wahlkampfes wäre nicht nur allen Par- 
teien und Wählergruppen dienlich, sie würde 
auch nach außen dokumentieren, daß in der 
Gemeinde Egelsbach bei aller Parteienaktivi- 
tät das Wohl der Gemeinde im Vordergrund 
stehe, meinen die Antragsteller. 

Aktivitäten in der Gemeindebücherei 

e Bürgermeister Hans Dürner weist darauf 
hin, daß es der Bücherei-Leiterin zusammen 
mit dem Geschichtsverein gelungen ist, den 
Fördererkreis Alte Kirchen, Marburg, zu ei- 
nerrt Vortrag in der Gemeindebücherei zu ge- 
winnen. So findet am Donnerstag, dem 16. 
Februar um 20.00 Uhr, in der Bücherei ein 
Vortrag zum Thema „Unser Dorf soll schön 
bleiben" statt, bei dem der Mitbegründer des 
Förderkreises, Jean Chanel, über die Erhal- 

Dffentliche Einrichtungen 
an Fastnacht-Dienstag 
geschlossen 

e An Fastnacht-Dienstag (7. 2. 1978) 
bleiben das Bürgerhaus, die Sauna, die 
Kindergärten und die Sporthalle ge- 
schlossen. Das Rathaus wird an diesem 
Tag ab 10 Uhr geschlossen sein. 

e Dschungel — Tennis U aaaah hieß es 
am vergangenen Sonnabend bei der Tennis- 
abteilung der SG Egelsbach. Pünktlich um 
20.11 Uhr begann das närrische Treiben im 
Bürgerhaussaal, den man für diese Nacht in 
einen phantastischen Dschungel verwandelt 
hatte. Einige Mitglieder der Abteilung hatten 
unter der künstlerischen Leitung des 1. Vor- 
sitzenden Siegfried Ritter in vielen Freizeit- 
stunden eine großartige Dekoration gezaubert. 
Erfreulich war festzustellen, daß fast alle 
Mitglieder zum Faschingsvergnügen erschie- 
nen waren. Der Phantasie waren in der Kostü- 
mierung keine Grenzen gesetzt, so daß sehr 
schnell eine tolle Stimmung aufkam. 

Die Kapelle Willi Wolf Terzett spielte non- 
stop bis in den frühen Morgen und sorgte 
mit heißen Rhythmen dafür, daß die Egelsba- 
cher Tennisspieler ihre Kondition unter Be- 
weis stellen konnten. Würde sich diese her- 
vorragende Kondition beim Tanzen auch in 
die Freiluftsaison beim Spielen mit dem wei- 
ßen Ball übertragen lassen können, wäre nie- 
mandem bange um den sportlichen Erfolg. 
Viel Beifall gab es für die Gedanken, die sich 
eine der aktiv spielenden Damen, Frau M. 
Jericho, über das Thema: Tennis is scheen! 
gemacht hatte. Ihr Vortrag war gekonnt. Fa- 
zit — es war eine tolle Nacht und niemand 
wollte nach Hause! 

CDU fordert: 
K-168-Abrechnungen vor den 
Bau- und Siedlungsausschuß 

e Die CDU-Fraktion hat sich an den Vor- 
sitzenden des Bau- und Siedlungsausschusses 
gewandt mit der Aufforderung, eine Sitzung 
einzuberufen. Dabei soll die Angelegenheit 
der Abrechnungsverfahren der Anliegerrech- 
nungen der K 168 alt auf die Tagesordnung 
gesetzt werden. Außerdem sollen die Reprä- 
sentanten der betroffenen Einwohner zur 
Stellungnahme ebenfalls eingeladen werden. 

In der Begründung sagen die Christdemo- 
kraten, daß in der Gemeindevertretersitzung 
am 16. 12. 1977 die Bestellung eines Gutach- 
ters beschlossen worden sei. Seit diesem Be- 
schluß seien nun 6 Wochen vergangen, ohne 
daß bis heute bekannt sei, wer der Gutachter 
sein soll und wann er seine Arbeit aufnehme. 
Als gewählte Vertreter sähen es die Christ- 
demokraten als ihre Pflicht an, die inzwischen 
neu bekanntgewordenen Mißstände im betref- 
fenden Ausschuß zu überprüfen, um den be- 
treffenden Bürgern zu ihrem Recht zu ver- 
helfen. 

Ferienfreizeit bei St. Josef 
e Für Kinder im Alter von 8 bis 13 Jahren 

führt die katholische Gemeinde St. Josef vom 
25. August bis zum 1. September eine Ferien- 
freizeit durch. Sie geht nach Mengerskirchen 
an der Lahn, wo der Hildegardishof, ein 
Jugendhaus der Diözese Limburg, in romanti- 
scher Umgebung herrliche Freizeitfreuden 
verheißt. Die Kosten pro Kind werden etwa 
145 Mark betragen. 

Pfarrer Novotny bittet, möglichst umge- 
hend, spätestens aber bis zum 8. Februar, 
eine Voranmeldung von Interessenten zu er- 
halten, um sic^i einen Überblick über die 
Zahl der möglichen Teilnehmer machen zu 
können, was für die Reservierung des Hauses 
wichtig ist. 

tungswürdigkeit von Fachwerkbauten refe- 
rieren wird. Hierzu werden Dias gezeigt und 
die Gelegenheit geboten, das Buch „Fach- 
werkkirchen in Hessen" zu erwerben. Der 
Eintritt hierzu ist frei. 

Am Donnerstag, dem 9. 3., hält der Vorsit- 
zende des Egelsbacher Geschichtsvereins, Karl 
Knöß, in der Gemeindebücherei einen Vortrag 
zum Thema „Der Steinmetz und die Bau- 
kunst". Diese Veranstaltung beginnt eben- 
falls um 20.00 Uhr; auch hierzu Ist der Ein- 
tritt frei.   

Erfreulich ist die Tatsache, daß es der Bü- 
cherei-Leiterin in Verbindung mit dem Kul- 
turkreis gelungen ist, den Stadtschreiber von 
Bergen-Enkheim, Peter Härtling, Autor meh- 
rerer Bücher für Jugendliche und Erwachse- 
ne, zu einer Lesung am Montag, dem 24. 4. 
1978, 20.00 Uhr, in der Gemeindebücherei zu 
engagieren. Zu allen Veranstaltungen ist die 
Bevölkerung herzlich eingeladen. 

Morgen: „Is was Doc?" 
e Wie wir bereits kürzlich erwähnten, fin- 

det die Premiere der Film-Ig Egelsbach am 
Samstag, dem 4. 2. statt. Um 15.30, 17.30 und 
19.30 Uhr wird die heitere Verwechslungs- 
komödie um drei karierte Köfferchen mit 
höchst abenteuerlichem Inhalt im Jugend- 
raum des Bürgerhauses gezeigt. Also nicht 
vergessen: Für 1,50 DM gibt's morgen „Is 
was, Doc?" 

A 
der Gemeinde Egelsbach 

e Haben Sie Lust, sich über verschdedtene 
Fragen zu untertialten? Am Montag, dem 13. 
Februar, und an den folgenden Monrtajgen ist 
iim Altenwohnheim dazu Gelegeniheilt. Von 14 
bis 15 Uhr kann bei einer Tasse Kaffee ge- 
plaudert werden. 

Ab 15 Uhr ungefähr möchtien war gerne mit 
Ihenen Fragen ansprechen, z. B.: Was kann 
man zur ErhaHtung seiner Gesundheit tun? - 
Ist Schweiigien immer Gold? - Wariun werden 
Kinder heule anders erzogen als früher? - 
Wie wichtig sind Großeltern fttr die Enliel- 
kindler? - Lernen älitere Mensdien schlediter 
odter nur anders als jüngere? - Was kann man 
alles iin seiner freien Zeit tun? - Macht das 
Flermsehen dumm? - vielleicht auch ganz an- 
dere als die hier genanilten. 

An den Nachmittagen im Altenwohnheim 
Eoll das besprochen werden, was Ihnen wich- 
tig ist. Deshalb ladten wiiir Sie ein, am Mon- 
tag, dem 13. Februar 1978, ab 14 Uhr ins 
Altenwohnheim zu kommen, um sidi mit uns 
zu unterhalten und mit zu bestimmen, was an 
den weiteren Montagen bes-prochen werden 
soll. Wir freuen uns auf Sie. 

Ihre 
Ursu'la Meichsner und Ute Rinner 

L' ' 
f 

»Rund um 

die Gemaa« 

in 

Egelsbach 

4. 2. 1978, 20.11 Uhr KGE-MASKENBALL Eintritt DM 8,- 

5. 2. 1978, 15.11 Uhr KINDER-MASKENBALL Eintritt DM 2,- 

6. 2. 1978, 20.11 Uhr ROSEN MONTAGSBALL Eintritt DM 8,- 

7. 2. 1978, 14.11 Uhr FASTNACHTS-ZUG durct) die OrtsstraBen 

7. 2. 1978, 20.11 Uhr MASKEN-RUMMEL Eintritt DM 7,- 

Saalöffnung lewells eine Stunde vor Jeder Veranstaltung 
Aufstellung des Fastnachtszuges 13.30 Uhr auf dem Berliner Platz 

bei 

der KGE 

im 

Eigenheim-Saalbau 

El 
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Stets ein offenes Ohr für den Bürger... Neue Bücher in der Gemeindebücherei 

e Eine durchweg positive Resonanz hat die 
F.D.P. -Egelsbach aufgrund ihrer parlamen- 
tarischen Arbeit in der letzten Zeit erfahren. 
Wie der F.D.P.-Ortsvorsitzende und F.D.P- 
Gemeindeparlamentarier Uli Hansel berichtet, 
habe er in seiner politischen Arbeit während 
des letzten Geschäftsjahres oft mit Bürgern 
und Freunden gesprochen, die sich überrascht 
und zufrieden über die rührige und bürger- 
nahe Arbeit der Freien Demokraten in Egels- 
bach geäußerthätten. Aussprüche wie, „das ist 
ja ganz toll, um was Ihr euch alles kümmert", 
und positive Reaktionen auf die Anträge im 
Gemeindeparlament, die sich mit dem einen 
oder anderen Problem befaßt haben, seien 
keine Seltenheit gewesen. 

Wenn Spötter davon sprächen, die Liberalen 
würdem ja nur „kleine Brötchen backen", 
dann wolle man — so Vorstandsmitglied Die- 
ter Schroeder — dies ja gar nicht bestreiten. 
„Schließlich kann es ja nicht die ernsthafte 
Absicht der kleinsten.Partei sein, Weltbewe- 

gendes bewirken zu wollen. Die F.D.P.-Egels- 
bach sieht ihre Rolle darin, Anregungen zu 
geben und einigen Problemen in Form von 
Anträgen im Parlament zu Leibe zu rücken." 
Die Egelsbacher Liberalen glauben, trotz ihrer 
stimmäßigen Schwäche schon etwas bewirkt 
zu haben und auch in Zukunft bewirken zu 
können. 

Die kommunalpolitische Rolle in Egelsbach 
beurteilen die Liberalen als „konstruktive Op- 
positionspolitik". Vielfach sei auch von Bür- 
gern bestätigt worden, daß die Egelsbacher 
Freidemokraten stets ein offenes Ohr für Sor- 
gen und Probleme von Bürgern und Organi- 
sationen hätten. In Zukunft solle die Infor- 
mation über die Parteiarbeit — was nach libe- 
raler Ansicht eine Grundvoraussetzung für ein 
Vertrauensverhältnis zwischen Bürger und 
Partei sei — weiter intensiviert werden. Wenn 
der F.D.P möglicherweise ein eigenes Frak- 
tionszimmer zur Verfügung gestellt werde, 
könne das persönliche Gespräch mit dem ein- 
zelnen Bürger weiter ausgebaut werden. 

e Wie der Gemeindevorstand bereits mitteil- 
te, hat der Kreis Offenbach erfreulicherweise 
einen Betrag von 1000 Mark zur Anschaffung 
von Büchern der Gemeinde Egelsbach zur Ver- 
fügung gestellt. Für diesen Betrag wurden 
folgende Bücher angeschafft, die nunmehr in 
der Bücherei ausgeliehen werden können; 
Jungk: Atomstaat, Pörtner: Unternehmen 
Heiliges Grab. Mehnert: Maos Erbe, le Carre: 
Eine Art Held, Henkels: Keine Angst vor 
hohen Tieren, Goldmann: Einführung in die 
Rhetorik, Seymour: Fliegenpilz, Schnurre: 
Erzählungen, Packard: Versuchung, Fischer- 
Fabian: Die deutschen Cäsaren, Konsalik: 
Doppelspiel, Chotjewitz: Der dreißigjährige 
Friede, Miac Cu'llough: Dorrtenvögel, Petersen 
Die Herren auf Moorburg, Wojatzky: Annelie, 
Stockhausen: Auf Immerwiedersehen, Pasetti: 
Zauberschiff, Heinrich; Ein Mann ist immer 
unterwegs. Palmer; Dicke Lilli — gutes Kind, 
Palmer; Der rote Rabe, Niven: Vielleicht ist 
der Mond nur ein Luftballon, Fagyas; Zwil- 
lingsschwestern, La Mure; Mona Lisa, Schme- 

ling: Erinnerungen, Straub: Wer weiß, was 
im Oktober ist, Frenes; Gestehe, daß ich 
glücklich bin, Beinhorn; Alleinflug, Haily: 
Airport, Psychologie im Leben unserer Zeit, 
Noack: Das kommt davon, wenn man verreist. 

Jugendbücher: Fischer; Menschen, Tiere, 
Abenteuer, Höfling; Menschenzüge, Arena: 
Frankreich aus erster Hand, England aus er- 
ster Hand, Polen aus erster Hand, Schlag 
nach: Amerika, Nack: Ägypten, Aquarium- 
buch, Znde; Momo, Kerr: Warten bis der Frie- 
den kommt, Herburger: Birna kann alles, 
Däs: Mit Timofei durch die Taiga, Schmitz; 
Konga, Slaby; Das Geheimnis der orangefar- 
benen Katze, Köresi; Paula, Kishön: Der 
quergestreifte Kaugummi, van Heyst: Idris, 
Steenfatt: Die sanften Banditen, Flory: Die 
goldene Hoffnung, Lang; Kaugummi für die 
Zwillinge, Lindgren: Das entschwundene 
Land, Schwörer: Hier wird ein tolles Ding 
gedreht, Hitchcock: Die drei ??? und der 
Zauiberspiegel und Hiitchcock: Krimiibox. 

In der ersten Maiwoche ist es wieder soweit: 

Der RFC veranstaltet 

Reit- und Fahrturnier 

e Die Veranstaltungen der Jahre 1976 und 
77 waren volle Erfolge. Mit 450 und über 500 
Pferden gehörten sie zu den größten pferde- 
sportlichen Veranstaltungen in ganz Hessen. 

Auch für 1978 hat sich der Reit- und Frei- 
zeitclub viel vorgenommen. Eine Turnier- 
woche sieht an Himmelfahrt, Donnerstag, 
den 4. Mai die Wettbewerbe für Jugend und 
Leistungskategorien und Samstag und Sonn- 
tag, 6. und 7. Mai die Prüfungen für die ge- 
hobenen Anforderungen vor. 

Wie andere Reitvereine ist man nicht nur 
bei der Bewältigung der Tagesarbeit, sondern 

im 3. lahr ein großes 

in Egelsbach 

auch bei der Abwicklung dieser Mammut- 
Veranstaltung ganz auf sich selbst angewie- 
sen. Hilfe aus öffentlichen Mitteln gibt es 
dafür nicht. Das kleine Häuflein engagierter 
Egelsbacher Reiter ist bereits emsig dabei, 
die Anlage zu renovieren. Zäune zu ziehen, 
Hindernisse zu bauen, zu streichen ... Aber 
das reicht natürlich alles nicht aus, um den 
gewaltigen Aufwand zu decken. Hier ist man 
auf Unterstützung von außen angewiesen. Man 
kann helfen, wenn man im Programmheft in- 
seriert, wenn man Patronate für Hindernisse 
oder Wettbewerbe übernimmt oder Ehren- 
preise zur Verfügung stellt. 

ÖFFENTLICHE BEKANNTMACHUNG 

VERORDNUNG 
Ober die Beförderungsentgelte und Beförde- 
rungsbedingungen für den Verkehr mit Kraft- 

_,Droschken |n. der G^eifi^e JBgelsbach,, 

Kraftdroschken-Tarif 
Aufgrund der §§11 Abs. l und 51 Abs. 1 dies 
Personenbeförderungsgesetzes (PBefG) vom 
21. 3. 1961 (BGBl. I S. 241), zuletzt geändert 
am 24. 8. 1976 (BGBl. I S. '2439), in Verbindung 
mit § 1 Ziff. 3 und § 2 Abs. 2 Ziff. 2 der Ver- 
ordnung über die Zuständigkeit nach dem 
PBefG vom 27. Juli 1961, zuletzt geändert am 
24. 10. 1974 (GVBl. I S. 551), wird festgesetzt: 

§ 1 
Geltungstjereich 

1. Die in dieser Verord iung festgesetzten Be- 
förderungsentgelte und Beförderungsbedin- 
gungen für den Verkehr mit Kraftdrosch- 
ken gelten für das Pflichtfahrgebiet Egels- 
bach (§ 47 Abs. 4 PBefG). 

2. Das Pflichtfahrgebiet der Kraltdroschken 
umfaßt das Gebiet der Gemeinde Egels- 
bach, Kreis Offenbach am Main. 

3. Ayf die einschlägigen Bestimmungen des 
PBefG unid der Verordnung über den Be- 
trieb von Kraftfahrunternehmen im Per- 
sonenverkehr (BOKiiaft) i. d. Fassung der 
Bekianntmachung vom 19. 4. 1977 (BGBl. I 
S. 598) wird verwiesen. 

§ 2 
Beförderungsentgelite 

Das Beförderungsentgelt setzt sich unbesdia- 
det der Zahl der jeweils zu befördernden Per- 
sonen aus dem Grundpreis, dem Entgelt für 
die gefahrene Wegstredce (Kilomietergeld) und 
dien Zuschlägen zusammen. 
1. Der Grundpreis beträgt DM 2,— 
2. Fahrpreis pro km (Der Fahrpreis- 

anzeiger sÄaltet jeweils DM 0,20 
weiter, für die ersten 76,92 m un,d 
danach jeweils bei 153,84 m) DM 1,30 

3. Anfahrten 
a) Innerhalb des Gemeindegebie- 

tes (Der Fahrpreisanzeiger ist 
erst an der Stelle zu schalten, 
an der der Fahrgast die Kraft- 
drosdike bestellt hat). frei 

b) Außerhalb des Gemeindegebie- 
tes, wenn die Fahrten nicht 
zum Ausgangspunkt (Orts- 
innern) führen pro km DM 1,30 
(Der Fahrpreisanzeiger ist vom 
nädtstgelegenen Taxistandplatz 
zum Abholort zu schalten.) 

4. Wartezeit 
auch verkehrsbedingte, 1 Minute 
DM 0,20 entspricht einem 
Stundenpreäs von DM 12,— 

§ 3 
Gepädcbeförderung 

Kleingepäck bis 5 kg frei 
Gfpädcstücke bis 25 kg je Stück DM 0,25 
Gepäd<5tüd<e über 25 kg und sperri- 
ges Gepädt (z. B. Kinderwagen, 
Rodelsdilitten, Slder) je Stüde DM 0,50 
Lebende Tiiere (Blindenhunde frei) DM 0,50 

Gesetzliche Hilfe für allein sorgeberechtigte Eltern 

bei der Durchsetzung von Unterhaltsansprüchen 

ihrer minderjährigen Kinder 

§ 4 
Sonderkosten 

1. Wird das bestellte Taxi nicht in An- 
spruch ^notnmen, so Ist das Entgelt für 

' die Anfahrt, auch im G-emeindeg'ebict, eiri- 
schiließllich Grund- und dem Küometerpreis, 
zu vergüten. 

2. Der Fahrer kann vor Antritt der Fahrt ei- 
nen Vorschuß in Höhe des voraussichtlichen 
Fahrpreises verlangen. 

3. Die Fahrgäste haben die Kosten der von 
ihasn schuldhaft verursachten Beschädi- 
gungen oder Verunreinigungen zu ersetzen. 
Für Verunreinigungen oder Beschädigun- 
gen durch miitgeführte Ti:ere wird in jedam 
Falle gehaftet. 

4. Sonderbestellungen zu Hochzeiten und Be- 
erdigungen unterliegen nicht dieser Tarif- 
ordnung. 

§ 5 
Verfahrensvonschriften 

1. Auftragsfa/hrten sind im Pflichtfahrgebiet 
ausschließlich mit eingeschaltetem Fahr- 
preisanzeiger auszuführen. 

2. Bei Beförderungen über dais Pflichtfalhr- 
gebiet hinaus ist das Entgelt für den Strek- 
kenteil außerhalb des Pflichtfahrgebietes 
vor Antritt der Fahrt freri zu' vereinbaren. 

3. Bei Störungen des Fahrpreisanzeigers ist 
der Fahrpreis nach den zurückgelegten 
Kilometern zu berechnen; dabei ist der 
Fahrpreis nach § 2 und § 4 zu erredimen. 

4. Die festgesetzten Beförderungsentgelte sind 
Fcisitpneise, die weder über- noch unter- 
schritten werden dürfen. 

5. In jeder Kraftdroschke ist eine Abschriift 
dieser Verordnung mitzxiführen und dem 
Fahrgast auf Verlangen vorzuzeigen. 

6. Auf Verlangen des Fahrgastes ist eine 
Quittung über das Beförderungsentgelt, ggf. 
unter Angabe der Fahrtstrecke, zu erteilen. 

7. Der Kraftdroschkenfahrer hat den kürze- 
sten Weg zum Fahrziel zu wählen, wenn 
der Fahrgast nichts anderes bestimmt. 

8. Bei Auf- und Abladen des Gepäcks hat der 
Droschkenfahrer dem Fahrgast behilflich 
zu sein. 

§ 6 
Ordnungswidrigkeiten 

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung 
werden aufgrund des § 61 Abs. 1 Nr. 4 PBefG 
als Ordnungswidrigkeiten nadi Maßgabe von 
§ 61 Abs. 2 PBefG geahndet, soweit nicht nach 

■anderen Vorschriften eine schwerere Strafe 
vcrv<rirkt ist. 

§ 7 
Inkrafttreten 

Diese Vercrdnung tritt am Tage nach der Voll- 
endung der Bekanntmiachunig in Kraft. 

6073 Egelsbach, den 01. 2. 1978 

Der Gemeinde vorstand 
der Gemeinde EgelsbEudi 

(Dürner) 
Bürgermeister 

e Mütter oder Väter, denen die Personen- 
sorge über ein minderjähriges Kind allein zu- 
steht (vor allem bei Getrenntleben oder nach 
der Scheidung der Eltern), können sich bei 
dei Durchsetzung von Unterhaltsansprüchen 
des Kindes allein helfen lassen. 

Das Jugendamt (für Egelsbach zuständig das 
Jugendamt des Kreises Offenbach, Berliner 
Straße 60, 6070 Offenbach/Main) ist verpflich- 
tet, den allein sorgeberechtigten Elternteil auf 
Antrag bei der Ausübung der Personensorge 
insbesondere bei der Geltendmachung von Un- 
terhaltsansprüchen des Kindes zu beraten und 
zu unterstützen. Leben die Eltern getrennt 
und ist noch keine Sorgerechtsentscheidung 
ergangen, so besteht diese Pflicht auch gegen- 
über dem Elternteil, in dessen Obhut sich das 
Kind befindet oder der Unterhaltsansprüche 
des Kindes gegen den anderen Elternteil gel- 
tend machen will. 

Stromsparen Im 

Haushalt bringt nicht viel 

e Elektrische Hausgeräte, Beleuchtung und 
Fernsehen zusammengenommen verbrauchen 
nur etwa 1,6 Prozent der gesamten Endener- 
gie in der Bundesrepublik Deutschland. Diese 
Feststellung des Zentralverbandes der Elek- 
trotechnischen Industrie, die auch von der 
Vereinigung Deutscher Elektrizitätswerke be- 
stätigt wird, muß alle ernüchtern, die wesent- 
liche Einsparungen an elektrischem Strom 
im Haushalt für möglich halten. Ganz anders 
sieht es mit der Heizung aus: Diese schlägt 
mit 22,3 Prozent zu Buche, während die Warm- 
wasserbereitung nur einen Anteil von 2,7 
Prozent aufweist. Auch der Vorschlag, den 
Haushaltsstrom in den Spitzenlastzeiten er- 
heblich zu verteuern, da auf diese Weise an- 
geblich 3000 bis 4000 Megawatt jährlich einge- 
spart werden könnten, erweist sich bei nähe- 
rer Betrachtung als unrealistisch. Die Kapa- 
zität der Kraftwerke wird nicht durch den 
jeweiligen Stromverbrauch, sondern durch 
den Leistungsbedarf bestimmt, der in der 
sogenannten „Netzhöchstlast" Ausdruck fin- 
det. Diese läßt sich durch eine Verlagerung 
des Stromverbrauchs der Haushalte aus so- 
genannten Spitzenlastzeiten m lastschwache 
Zeiten nicht verringern. 

Anläßlich unserer NEUEROFFNUNG allen 
Kunden, Freunden und Bekannten herz- 
lichen Dank tür die Glückwünsche und 
Blumen. 

Familie Arno Just 
Metzgerei 

Auf Antrag hat das Vormundschaftsgericht 
dem allein sorgeberechtigten Elternteil einen 
Beistand zu bestellen, der die ihm übertra- 
genen Unterhaltsansprüche des Kindes gel- 
tend machen kann. Zum Beistand kann das 
Jugendamt bestellt werden, wenn eine ge- 
eignete Einzelperson als Beistand nicht vor- 
handen ist. 

Alleinstehende Mütter und Väter sollten 
die ihnen vom Gesetz angebotene Hilfe nut- 
zen. Sie haben einen Rechtsanspruch auf die 
Unterstützung. 

Ärzte w. 

Apothekeii 

2 Zimmer 
Küche u. Bad in Egels- INSERIEREN 
^^f'^aesu^t bringt Gewinn! 
Otfert.-Nr. 321 an die LZ 

Ärztlicher Notfalldiensf: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

4./5. 2. und 8. 2. 78 
Dr. Hambeci(, OdenwaldstraSe 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

4. Februar, 8.30 Uhr, bis 11. Februar, 8.30 Uhr 
Egelsbach Apotheke, Ernst-Ludwig-Strä 48, 
Telefon 4 96 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbadi-Apotheice, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbriichen und ähnl.; Heinrich Bcll- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Offentlidier Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreleieh-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

Meine Praxis Ist wieder geöffnet 

Joachim Heringslake 
Zahnarzt 

BahnstraBe 90, 6073 Egelsbach, Tel. 4 91 91 
Sprechstunden nach Vereinbarung 

oder nach telefonischer Vereinbarung 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Schillerstraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 49585 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 

II- ^ 

tiQiner 

iif I 
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Zusammenarbeit mit freien Trägern 

Personalkosten der Stadt unter dem Bundesdurchschnitt 

In seiner Haushaltsrede vor dem Parlament 
(wir berichteten bereits darüber) gab Bür- 
germeister Hans Meudt auch einen Ausblick 
auf die Vorstellungen des Magistrats für 
die Zukunft. Bereits im abgelaufenen Jahr 
habe sich dias Hajndliimgsprogriamm des 
Magistrats abgezeichnet. Zunächst sei es 
notwendig gewesen, einen reibungslosen 
Übergang der Verwaltungsarbeit vom staats- 
beauftragten auf den gewählten Magistrat 
zu gewährleisten, den Hessentag abzuwickeln 
und die durch den Haushaltsplan vorgege- 
benen Aufgaben und Projekte durchzuführen. 
In der zweiten Phase habe der Magistrat da- 
mit begonnen, die durch Landesgesetz vorge- 
schriebenen Angleichungen der Satzungen, 
Gebühren und Beiträge mit all den damit 
verbundenen Problemten einzuleiten und teil- 
weise auszuführen. Parallel hierzu habe der 
Magistrat die wichtigsten Planungen für die 
Stadt Dreieich eingeleitet und schließlich die 
mittelfristig erforderlichen Maßnahmen durch 
Zielbestimmung und langfristig wirksame In- 
vestitionen vorausdisponiert. 

Die Stadt Dreieich habe als größte Stadt im 
Kreis Offenbach eine wichtige Rolle übernom- 
men, der sie sich nicht entziehen könne; so- 
wohl in ihrer Wohn- und Wirtschaftsfunktion 
als auch in der Folge für Freizeit und Erho- 
lung. 

Im Jahre 1978 werde der Magistrat seine 
Jugendarbeit keineswegs einschränken, son- 
dern lediglich eine Umschichtung vorneh- 
men. Diese Erfolge zu Gunsten von Freizeiten 
gegenüber einer Verringerung des Angebots 
bei Ferienspielen. Diese fänden 14 Tage statt, 
eine weitere Woche könnten die Teilnehmer 
in einem Zeltlager außerhalb der Stadt ver- 
bringen. Das Freizeitangebot werde ganz be- 
sonders für behinderte Kinder erweitert. Im 
Zusammenwirken mit dem Verein für Lebens- 
hilfe soll eine Freizeit in Südtirol für 25 gei- 
stig behinderte Kinder stattfinden. Bei den 
Jugendveranstaltungen dürften auch die Ak- 
tivitäten der freien Träger nicht vergessen 
werden, denn ohne sie sei eine sinnvolle Ju- 
gendarbeit nicht denkbar. Diese Erkenntnis 
werde der Magistrat zum Anlaß nehmen, in- 
tensiv mit den freien Trägern zusammenzuar- 
beiten. Er werde vor allem die Verdrängungs- 
bzw. Konkurrenzsituation ausschließen. Im 
Haushaltsplan sei deshalb ein Zuschußpro- 
gramm für die Jugendarbeit der freien Träger 
in Höhe von 30 000 Mark enthalten. 

Auch in der Seniorenarbeit werde nach 
dem Vorschlag des Magistrats im Jahr 1978 

entgegen anderslautenden Gerüchten mehr 
getan werden. Auch in diesem Bereich seien 
die freien Träger aktiv, und der Magistrat 
strebe eine Verbesserung der Zusammenarbeit 
an. Wörtlich sagte Meudt: „Ein Vergleich mit 
unseren Ausgaben für die städtischen Alten- 
clubs gegenüber entsprechenden Senioren- 
treffs der freien Träger hat gezeigt, daß wir 
für die Altenarbeit der freien Träger erbärm- 
lich wenig leisten." Es sei danach notwendig 
gewesen, die Zuschüsse von 10 000 auf 20 000 
Mark zu erhöhen. Dabei hätten die städti- 
schen Altenclubs keine Mittelkürzung zu be- 
fürchten, im Gegenteil, für sie werde sogar 
mehr verausgabt als im vergangenen Jahr. 

Eine der wichtigsten Aufgaben sehe der 
Magistrat in der Fortführung des Stadtent- 
wicklungsplans. Hier gebe es eine ganze Reihe 
von Planungen, die ein verwirrendes Bild mit- 
einander konkurrierender Zukunftsvorstel- 
lungen darstellten, die aber noch nicht mit 
den Bürgern diskutiert worden seien. Fach- 
planung auf der einen und Ortsentwicklungs- 
pläne auf der anderen Seite seien Bausteine 

für eine Gesamtplanung Dreieich, erklärte der 
Bürgermeister. Der Magistrat werde die Stadt- 
entwicklung vorantreiben, jedoch nicht durch 
Forderung nach immer mehr Planung, son- 
dern durch konkrete Projekte. Diese würden 
mit dem Bürger abgesprochen und nicht an 
ihm vorbei disponiert. 

Schließlich kam Meudt noch auf die Kosten 
der Verwaltung zu sprechen. Obwohl der 
Stadt Dreieich eine Fülle von Aufgaben zu- 
gefallen seien (nahezu 30), die früher von 
übergeordneten Stellen erledigt worden seien, 
habe man im neuen Stellenplan nur sechs 
neue Stellen beantragt, von denen vier sogar 
gesetzlich vorgeschrieben seien. Dieser zu- 
rückhaltenden Einstellungspolitik habe es 
entsprochen, daß im abgelaufenen Jahr die 
Kosten nur um 7 Prozent gestiegen seien, die- 
ser Ausgabenposten werde 1978 um 8,5 Pro- 
zent steigen. 

Man habe danach Personalkosten in Höhe 
von 15,1 Millionen Mark zu erwarten, das 
seien 28,9 Prozent der gesamten laufenden 
Ausgaben. Im Bundesdurchschnitt liege diese 
Zahl nicht unter 31 Prozent, sodaß die Stadt 
Dreieich hier eine gute Position beziehe. Nicht 
zu verhehlen sei dabei, daß die Personaldecke 
an einigen Stellen der Verwaltung sehr dünn 
sei, was man durch Rationalisierung aufzu- 
fangen versuche. 

Es geht um die Verkehrsplanung 

Erste Bürgerversammlung wird vorbereitet 

Wohin am Fastnachtsamstag? 
Das w^issen Sie noch nicht!! Kommen 
Sie doch einmal in den Dreieichen- 
hainer Burgkeller, Hier fühlen Sie sich 
bestimmt woihl und können sich einmal 
nach Herzenslust austoben oder in der 
Sektbar ganz genüßlich einen trinken. 
Die Handballer werden, sich viel Mülhe 
geben, Sie in jeder Beziehung zufrieden 
zu stellen. Beginn ist um 20.10 Uhr. Ge- 
öffnet wird um 19.11 Uhr. Für die Un- 
terhaltung sorgt das „Dreieich-Sextett". 

Nach der neuen Hessischen Gemeindeord- 
nung (HGO) sind die Bürger bei allen Pla- 
nungen zu hören. Dies geschieht in Form von 
Bürgerversammlungen. Die erste dieser Art 
findet am 27. Februar im Sprendlinger Bür- 
gerhaus statt und betrifft die Bürger von 
Buchschlag, Sprendlingen und Dreieichenhain. 
Einen Abend später geht es in der HSV-Halle 
in Götzenhain zum gleichen Thema für die 
Bürger von Götzenhain und Offenthal wei- 
ter. Das Thema lautet „Vorplanung zum künf- 
tigen Verkehrsnetz der Stadt Dreieich." 

In Kürze, spätestens zwei Wochen vor der 
Versammlung, werden allen betroffenen Bür- 
gern Faltblätter zugestellt, auf denen die an 
den beiden Abenden zur Sprache kommen- 
den Themen mit Planungsvorschlägen des 
Magistrats und des Bauamtes niedergelegt 
sind. Es handelt sich um den Straßenplan, 
wie er zur Zeit besteht, außerdem werden 
Planungsvorschläge gemacht und Alternativ- 
lösungen vorgeschlagen, aus denen die beste 
Möglichkeit diskutiert und erörtert werden 
soll. 

Bürgermeister Hans Meudt betonte, daß es 
sich dabei keineswegs um fertige Pläne han- 
dele. Es sei lediglich ein Diskussionsentwurf, 
zwar mit der vorgesetzten Behörde auf seine 
Durchführbarkeit abgestimmt, jedoch von kei- 
nem parlamentarischem Gremium abgesegnet. 

Bei dieser Planung habe' der Bürger das 
erste Wort. Die Ergebnisse aus den beiden 
Bürgerversammlungen würden ausgewertet 
und in die weiteren Planungsarbeiten in- 
tegriert. 

Wenn das Gesetz dem Bürger eine weitge- 
hende Information und eine frühzeitige Be- 
teiligung an den Planungen zugestanden ha- 
be, dann wolle man dies auch weitgehend 

erfüllen, meinte Meudt und wünscht sich eine 
lebhafte, sachliche und ehrliche Diskussion. 

Die Leitung der beiden Abende wird der 
erste Bürger der Stadt, Stadtverordnetenvor- 
steher Claus Demke haben. Er sollte sich nicht 
scheuen, Profilneurotikern das Wort abzu- 
schneiden, damit nicht eine politische Grund- 
satzdiskussion mit Fensterreden und langatmi- 
gen Referaten entsteht, sondern wirklich die 
Bürger die Möglichkeit haben, sich zu arti- 
kulieren. Damit möglichst viele zu Wort kom- 
men, sollten sich alle um möglichst knappe 
Wortbeiträge bemühen. 

Die vorliegenden Planvorschläge, so erläu- 
terte Baudezernent Stadtrat Dr. Schliepe, seien 
eine große, die gesamte Stadt umfassende 
Konzeption. Man könne eine Verkehrsent- 
wicklung nicht von innen nach außen, von 
klein nach groß machen, sondern in umge- 
kehrter Weise, wenn eine optimale Lösung 
für alle gefunden werden sollte. Aus dieser 
großen Planung müsse man dann in die De- 
tailplanungen innerhalb der Ortsentwick- 
lungspläne einsteigen. 

WAS IST LOS 

IN DREIEICHENHAIN ■ 

Sarrvsita«, 4. 2. 
Fascliingvtreiben 
der SVO-Kandballer 
20 Uhr, Burgkeller 
Maskenfest 
des TVD 
20 Uhr, TVD-Turnhalle 

Sonntag, 5. 2. 
Jazz verrfickt 
10 Uhr, Bürgerhaus 
Fastna^tszug 
in Götzenhain, 14.11 Uhr, 
anschließend Faßchiriggtrelben 

Mittwodi, 8. 2. 
Loch im Kopp 
Komödäe 
20 Ulhr, Bürgerhaus 

Freitag, 10. 2. 
Chopin-Abend 
20 Uhr, Bürgerhaus 

Sonntag, 12. 2. 
Wanderung des OWK 
14 Uhr, Alter Friedhof 

„Faschingstrelben im Burgkeller" 
Auch in diesem Jahr besteht am Fastnachts- 

samstag, dem 4. Febr., die Möglichkeit, im 
Burgkeller ein paar närrisch, fröhliche Stun- 
den zu verbringen. Daß der Burgkeller seit 
seiner Erneuerung für solche oder ähnliche 
Veranstaltungen ideal geeignet ist, hat sich 
längst herumgesprochen. Daher faßte die 
Handball-Abteilung des SV Dreieichenhain 
die Gelegenheit beim Schopf, um in diesen 
Räumen ein Faschingstreiben für jedermann 
zu veranstalten. 

Auch musikalisch glaubt man etwas Be- 
sonderes bieten zu können. Für diesen Abend 
konnte das aus langjährigen Musikern, neu- 
gegründete „Dreieidi-Sextett" verpflichtet 
werden. 

Einlaß ist ab 19.11 Uhr bei einem Eintritts- 
preis von 7,00 DM. Eintrittskarten sind auch 
bereits im Vorverkauf in der Drogerie Cos- 
sement zu erhalten. 

Der Turnverein lädt wieder ein 
zum großen Maskenfest 

Am Flastnachtsamatag, ctem 4. Februar, ist 
es wieder soweit. Ab 20.11 Uhr steigt in der 
Tumihalle in Dreieichienihain das große (nun 
schon fast tradiiitionelle) Maßkenfest'dies TVD! 
Wie lin den vergangenen Jahren, so lauten 
auch diesmal wieder die drei Charakteristiken 
dieses Balles; Non-Stop-Tanz fnit 2 Kapellen! 
Schau- und Gardetanz-Einlagen! Prämiderung 
der schönsten Miasken durch das Prinzenpaar! 

Wer das '77er Maskenfest besucht hat, der 
weiß, daß diie Stimmtmg hohe Wellen schlägt, 
daß die jüngsten Semester genauso auf ihre 
Kosten kommen wie die älteren Jahrgänge 
(dafür garantieren die beiden Kapellen Hor- 
tinis — bestens bekarmt vom Vorjahr — und 
die 4 Blue Boys). Die Sektbar wird genauso 
umlagert sein wie die Sdinapisbar, und es 
werden wiieder eine Menge Masken bis 24 Uhr 
ihr Unwesen treiben. Ob diesmal wohl eine 
männliche Maske den Haoaptpreis erhält? Das 
Prilnzenpaar wird wieder eine ndcht leichte 
Wahl zu fällen haben! 

Übrigens; Die Veranstalter konnten die Ein- 
trittspreise vom Vorjahr halten. Masken ha- 
ben verbilligten Eintritt, aber auch Nicht- 
Masken sind herzlich willkommen. (Närrisch 
kostümiert sollte man jedoch sein.) Wo sonst 
wird für 6,— bzw. 8,— DM soviel geboten? 

Schulanfänger für 

das nächste Schuljahr anmelden 

Für alle Kinder, die bis zum 30. Juni 1978 
das sechste Lebensjahr vollendet haben, be- 
ginnt die Schulpflicht mit dem Anfang des 
Schuljahres 1978/79. Zu diesen Kindern ge- 
hören auch solche, die am 1. 7. 1972 geboren 
sind. 

Kinder, die in der Zeit vom 1. Juli bis 31. 
Dezember 1978 das sechste Lebensjaihr vollen- 
den, können auf schritlichen Antrag der Erzie- 
hungsberechtigten zu Anfang des Schuljahres 
1978/79 in die Grundschule aufgenommen wer- 
den, wenn sie die für den Schulbesuch erfor- 
derliche Reife besitzen. Die Entscheidung trifft 
der Schulrat. Der schriftlidie Antrag ist bei 
der Anmeldung vorzulegen. Formulare hierfür 
können täglich außer samstags von 8 bis 12 
Uhr bei der Schulleitung abgeholt werden. 

Alle Kinder, die mit Beginn des Schuljahres 
1978/79 schulpflichtig werden oder früher vom 

Schülbeisuch zurückgestellt worden sind, und 
die Kinder, die vorzeiitig in die Schule auf- 
genommen werden sollen, sind am Montag, 
dem 20. Februar 1978, bei der Schulleitung der 
Ludwig-Erk-Schule, Dreielich, anzumelden und 
vorzustellen. Geburtsschein (Familienstamm- 
buch) und Impfsdiein (Pockenschutzimpfung) 
sind bei der Anmeldung mit vorzulegen. 

Um unnötiges Warten zu vermeiden, bittet 
die Schulleiitu'ng folgende Zeiten einzuhalten: 

Buben; Bustabe A bis K von 8 bis 9.30 Uhr, 
und Buchstaben L bis Z von 9.30 bis 11.30 Uhr. 

Mädchen; Buchstaben A bis K von 14 bis 
15.30 Uhr; Budistaben L bis Z. von 15.30 bis- 
17 Uhr. 

Bei discr Gelegenheit wird darauf aufmerk- 
s::m gemacht, daß vor dem Schulhof Halte- 
verbot ist. Es empfiehlt sich, den Wagen in 
eiine der Nebenstraßen abzu-stellen. 

Die 19. Abendmusik in der Burgkirche am vergangenen Sonntag hätte weit mehr Besucher 
verdient gehabt. Daffir wurde den Anwesenden ein besonderer Kunstgenuß geboten. Hans 
Martin Balz aus Traisa spielte auf der Orgel Kompositionen von Meistern jener Zeit, aus 
der die Orgel stammt. Mit sehr viel Können und Einfühlungsvermögen wuBie der Kfinst- 
ler dem Instrument Klangfarben zu entlocken, wie man sie selten in dieser Vollkom- 
menheit hört. Es war ein GenuB für Liebhaber der Orgelmusik. Die nächste Abendmusik 
findet am 19. Februar um 17 Uhr statt. Das Seminar für Alte Musik aus Mainz spielt auf 
historischen Instrumenten, an der Orgel Karl Rathgeber. 
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Erhebliche Mehrbelastung für die Betriebe 

Gewerbeverein: Lohnsummensteuer ist Arbeitsplatzbeseitigungssteuer 

Mit Erschrecken haben Handwerker und 
Händler kürzlich lesen können, daß sie im 
Jahre 1978 von ihrem Magistrai gleich mehr- 
fach zur Kasse gebeten werden sollen: Nicht 
nur werden die Preise für Wasser und Kanal- 
bcnutzung erhöht, auch der Gewerbesteuer- 
Hebesatz seil von 280 Prozent und 300 Prozent 
auf 320 Prozent heraufgesetzt werden. Zu- 
sätzlich will dann die Stadt Dreieich noch die 
Lohnsummensteuer auf das gc-samte Stadt- 
gebiet au.sdehnen. Bisher wurde die Lohn- 
summensteuer nur in Sprendlingen er- 
hoben. Der Gewerbesteuer-Hebesatz lag in 
4 Stadtteilen bei 300 Prozent, nur Buchschlag 
war mit 280 Prozent zufrieden. Künftig sol- 
len alle Betriebe eine höhere Gewerbesteuer 
und außerdem Lohnsummensteuer zahlen. 
Rechnet man die von allen aufzubringenden 
Mehrbelastungen durch höhere Verbrauchsab- 
gaben und Mehrwertsteuer hinzu, dann ergibt 
sich für die Betriebe rund um den Stadtkern 
Sprendlingen eine erhebliche Mehrbelastung. 
Da der Magistrat vorschlägt, den Hebesatz 
der Lohnsummensteuer gegenüber bisher zu 
halbieren, kommen die Sprendlinger Betriebe 
glimpflich dabei weg: Höhere Gewerbesteuer 
auf der einen Seite, halbierte Lohnsumnien- 
steuer auf der anderen Seite. Für alle übrigen 
jedoch — und das sind knapp die Hälfte — 
beginnt das erste Jahr nach der „Eingemein- 
dung" mit starken Kopfschmerzen. 
Im Vorstand des Gewerbe-Vereins wurde die 
Nachricht von der Lohnsummensteuer mit 
besonderem Erstaunen zur Kenntnis genom- 
men. Einigen Mitgliedern sind die Wahlaus- 
sagen vom vorigen Jahr noch in guter Er- 
innerung. Nicht nur hier in Dreieich, sondern 
im ganzen Land gab die CDU zu erkennen, 
daß sie die Lohnsummensteuer nicht schätze. 
Ist alle gute Einsicht nichts mehr wert nach 
der gewonnenen Wahl? Tatsache ist, daß ge- 
rade die Lohnsummensteuer wie keine andere 
Steuerart im Kreuzfeuer der Kritik steht. 
Firmeninhaber und Manager fürchten sie, 
weil sie ohne Rücksicht auf den tatsächlich 
erzielten Gewinn gezahlt werden muß, not- 
falls aus der Substanz. Konjunkturpolitiker 
stehen ihr skeptisch gegenüber, weil sie als 
Kalkulationsfaktor in den Preis jedes Pro- 
duktes einfließt und somit die Preissteige- 
rungsrate hochtreibt. Beliebt ist sie eigentlich 

nur bei Stadtkämmerern, weil sie als sichere 
Einnahmequelle gilt. Aber ist sie das wirklich? 
Langfristig gesehen bewirkt die Lohnsummen- 
steuer das Gegenteil von dem, was die kom- 
munalen Finanzstrategen sich von ihr erhof- 
fen. Den im Stadtgebiet bereits ansässigen 
Betrieben wird die Schaffung neuer Arbeits- 
plätze verleidet, weil die höheren Lohnkosten 
eine höhere Lohnsummensteuer nach sich 
ziehen, und das, obwohl die Ausweitung des 
Betriebes meist mit Anlaufverlusten verbun- 
den ist. 

Betriebe, die sich in der Region neu an- 
siedeln wollen, werden nach Standorten Aus- 
schau halten, wo keine Lohnsummensteuer 
erhoben wird. So wirkt die angeblich konjunk- 
tur-unabhängige Lohnsummensteuer auf län- 
gere Sicht gesehen als Arbeitsplatzbeseiti- 
gungssteuer. 

Besonders betroffen sind die lohnintensiven 
Betriebe des gewerblichen Mittelstandes, also 
Handwerker und kleine Industriebetriebe. Als 
Sprachrohr gerade dieser Wirtschaftskreise 
wendet sich der Gewerbe-Verein entschieden 
gegen die Ausdehnung der Lohnsummen- 
steuer auf das ganze Stadtgebiet von Drei- 
eich. 

Der Gewerbe-Verein beabsichtigt, den Magi- 
strat und die Stadtverordneten durch direkte 
Ansprache auf die besonderen Probleme hin- 
zuweisen. Darüberhinaus sind aber alle von 
den geplanten Maßnahmen Betroffenen auf- 
gerufen, das gleiche zu tun und die Stadtver- 
ordneten, von deren Entscheidung es abhängt, 
ob die beschriebenen Mehrbelastungen ein- 
treten oder nicht, ins Gebet zu nehmen. 

Lohnsummensteuer 
nur in Sprendlingen 

Auf Grund von Unklarheiten gab Bür- 
germeister Hans Meudt auf der letzten 
Pressekonferenz des Magistrats bekannt, 
daß die Lohnsummensteuer nur im 
Stadtteil Sprendlingen erhoben wird, 
dort allerdings auf die Hälfte der frü- 
heren Hebesätze verringert wurde mit 
dem Ziel, sie baldigst ganz abzuschaf- 
fen. 

Konferenz über Schulsituation in Dreieich 

Ergebnis: Drei Gesamtschulen plus Sekundarstufe I im Gymnasium 

Auf Einladung des hessischen Kultusminis- 
ters fand am vergangenen Donnerstag in 
Dreieich eine Konferenz über die dortige 
Schulsituation statt. Neben Landrat Walter 
Schmitt und dem Kreisbeigeordneten Hans 
Salomon nahmen daran Vertreter der Schul- 
aufsichtsbehörde beim Regierungspräsidenten 
in Darmstadt, die Leiter der drei Gesamt- 
schulen und der Ricarda-Huch-Schule in 
Dreieich sowie Ministerialdirektor Franz und 
Ministerialrat Nickel vom Kultusministerium 
Wiesbaden teil. 

Landrat Walter Schmitt sagte, dieses Ge- 
spräch habe seiner Meinung nach Klarheit in 
die ziemlich verworrene Situation gebracht. 
Man wisse jetzt, wie es weitergehen könne 
und wie es weitergehen werde. Auch für die 
Eltern sei es nunmehr möglich, klare Entschei- 
dungen für ihre Kinder zu treffen. 

Nach den Ausführungen des Landrats steht 
eindeutig fest, daß die drei Gesamtschulen in 
Dreieich erhalten bleiben. Ebenso eindeutig 
steht die Zusage des Kultusministers im Raum, 
wonach der gymnasiale Unterricht an den 
additiven Gesamtschulen auch dann gewähr- 
leistet wird, wenn die Klassenfrequenzen un- 
terboten werden sollten. Entsprechend dem 
„Kasseler Urteil" haben Eltern auf Wunsch 
die Möglichkeit, ihre. Kinder in der Sekundar- 
stufe I des Gymnasiums unterrichten zu 
lassen. 

Seitens der Konferenzteilnehmer wurde 
ausdrücklich darauf hingewiesen, daß es keine 
qualitativen Unterschiede zwischen den gym- 
nasialen Zügen der Gesamtschule und der Se- 
kundarstufe I im Gymnasium gibt. Lehr- und 

Wer will beim Hengstbachbrettl 
Klavier spielen 

„Die Liebe ist eine Himmelsmacht" hieß es 
bei der Pianistin des Sprendlinger Laienka- 
baretts „Hengstbachbrettl", als sie in den 
Stand der Ehe trat und plötzlich keine Zeit 
mehr hat, die Kabarettisten am Klavier zu 
begleiten. Dies ist für das Ensemble ein 
schwerer Schlag, denn Kabarett ohne Musik 
ist wie eine Suppe ohne Salz. 

Das „Hengstbachbrettl", das am 23. März 
seinen fünften Geburtstag feiern kann und 
Ende April mit einem „frechen Geburtstags- 
programm" wieder an die Öffentlichkeit treten 
will, hat sich weit über die Grenzen der Stadt 
hinaus einen Namen gemacht. Es wäre jam- 
merschade, wenn seine Tätigkeit jetzt an dem 
Fehlen einer musikalischen Begleitung leiden 
müßte. 

Gesucht wird ein Pianist oder eine Pia- 
nistin, auch eine Akkordeonbegleitung wäre 
möglich. Die Aufgaben wären, mittwochs ab 
20 Uhr zu den Proben zu kommen, den Akteu- 
ren bei der Einstudierung der Songs zu hel- 
fen Und dann bei den Aufführungen mitzu- 
wirken. Als Lohn winkt Spaß an der Freud 
und der Ersatz von anfallenden Fahrtspesen. 
Man muß also, wie es bei Kabarettisten üblich 
ist, Idealismus mitbringen. Interessenten kön- 

„Haa bleibt Haa" hieß das Motto des großen Kappenabends, den der Turnverein und der 
„Sängerkranz" am vergangenen Samstag in der TVD-Turnhalle vom Stapel ließen. Wie in 
den vergangenen Jahren hatte diese traditionelle Fastnachtveranstaltung einen großen Zu- 
spruch, der Saal war randvoll mit fröhlichen Menschen, die etwas erleben wollten und es 
schließlich auch konnten. Auf der Bühne war das Wahrzeichen von Dreieichenhain, die Burg, 
zu sehen, davor saß der Elferrat und sorgte dafür, daß die Stimmung nicht leiden mußte, 
die in der Bütt und auf der Bühne am laufenden Band erzeugt wurde. Unser Foto zeigt die 
Turnerinnenriege von SV/TV, die als Piraten kamen und sehr zu gefallen wußten. t]ber die 
Veranstaltung werden wir in unserer nächsten Ausgabe noch näher berichten. 

»Alexis Sorbas« im Gemeindehaus 

Lernziele bleiben in beiden Fällen gleich. 
Diejenigen Eltern, die nach dem „Kasseler 

Urteil" ihre Kinder an der Gesamtschule ab- 
gemeldet haben, sind dem Gesprächsergebnis 
entsprechend von den bisherigen Schulleitern 
angeschrieben worden und erhielten Infor- 
mationen über die Gesamtschule einerseits 
und die Sekundarstufe I am Gymnasium an- 
dererseits. Für Montag und Dienstag dieser 
Woche ist vereinbart worden, daß die Schul- 
leiter auch zu persönlichen Gesprächen für die 
Eltern bereitstehen. Eltern, die danach weiter 
daran festhalten, ihre Kinder in die Ricarda- 
Huch-Schule zu geben, sollen dies bis zum 
Mittwoch erneut schriftlich erklären und 
gleichzeitig ihr Kind bei der bisherigen Schu- 
le zur Abmeldung bringen. 

Die Vertreter des Kultusministeriums ha- 
ben insbesondere auch darauf hingewiesen, 
daß das in den letzten Wochen häufig in 
Dreieich ins Gespräch gekommene „Über- 
wechseln von geschlossenen Klassenverbän- 
den" ins Gymnasium in der Praxis so gut 
wie ausgeschlossen sei. Die den Gesamtschu- 
len zugewiesenen Lehrkräfte für den gymna- 
sialen Unterricht würden nämlich nicht ein- 
fach von der Gesamtschule zugeordnet. 

Mit Spirituosen versorgt 
Unbekannte Täter stiegen in der Nacht 

zum 30. 1. in eine Gaststätte in der Darmstäd- 
ter Straße ein, brachen einen Spielautomaten 
auf und stahlen aus diesem das Geld. Wei- 
terhin ließen sie noch Bargeld und aus einem 
Regal ca. 30 Flaschen Spirituosen mitgehen. 
Die Höhe des Schadens ist noch nicht bekannt. 

Der mit dem Prädikat „besonders wertvoll" 
ausgezeichnete Film „Alexis Sorbas" wird am 
kommenden Dienstag, dem 7. Februar, um 20 
Uhr im ev. Gemeindehaus, Fahrgasse 57, ge- 
zeigt. 

Hier eine kurze Inhaltsangabe: Basil, ein 
junger englischer Schriftsteller, der von sei- 
nem Vater ein Stück Land mit einem ver- 
lassenen Braunkohlenbergwerk an der Küste 
der Insel Kreta geerbt hat, will für einige 
Zeit seine Schreibtischarbeit sein lassen und 
unter den kretischen Bauern ein „Leben auf 
dem Lande" beginnen. Er nimmt den vitalen 
Sorbas als Haushalter, Koch und Vorarbeiter 
mit. Die beiden so verschiedenartigen Männer 
verbindet bald eine herzliche Freundschaft. 
AU ihre Unternehmungen jedoch enden mit 
Mißerfolgen: Eine alternde französische Chan- 
sonette. die ihnen in ihrem Haus Unterkunft 
und Sorbas auch noch mehr als das gewährt, 
stirbt an der Schwindsucht, noch ehe die er- 
sehnte Heirat mit Sorbas stattfinden konnte; 

die junge stolze Wiitwe des Dorfes, die sich 
Basil hingilbt, wird von den eifersüchtigen 
Männern des Dorfes erstochen; die notdürftig 
imstandgesetzten Stollen des Bergwerks bre- 
chen zusammen; diie mit Basils letzten Erspar- 
nissen gebaute Seilbahn zum Transport von 
Baumstämmen endet ebenfalls in einem Trüm- 
merchaos. Doch auch darüber weiß Sorbas mit 
dem Tanz des Sirtaki hinwegzuhelfen. 

Regie: Michael Cacoyannis; Musik: Mikis 
Theodonakis; Darsteller: Anthony Quiinn, Alan 
Bates, Irene Papas; Laufzeit: 142 Minuten. 

Rathaus feiert Fastnacht 

Wer am Fastnachtdiemtag etwas auf dem 
Rathaus zu erledigen hat, sollte dies am Vor- 
mittag tun. Ab 12 Uhr nämlich sind dort die 
Schotten dicht, weil auch die Verwaltung sich 
den Fastnachtszug nicht entgehen lassen will. 

nen sich unter der Telefon-Nummer 3 15 81 bei 
Hans Obermann melden oder mittwochs ab 
20 Uhr im Musikzimmer der Volkshochschule 
im Sprendlinger Bürgerhaus vorsprechen. 

Fasching im Kindergarten 
Winkelsmühle 

Am vergangenen Freitag, fand im Kinder- 
garten Winkelsmühle ein buntes Faschings- 
treiben für Eltern und Freunde der dort be- 
treuten Kinder statt. Der Elternbeirat und die 
Erzieherinnen hatten sich mit der Vorberei- 
tung viel Mühe gemacht. Ein abwechlungsrei- 
ches Programm sorgte für karnevalistische 
Unterhaltung. Mitglieder der „Bremser" aus 
Buchschlag standen in der „Bütt", als Garde 
boten die „Bimmbären" aus Sprendlingen, die 
Smilies und die Prinzengarde aus Buchsclag 
sowie das diesjährige Prinzenpaar aus Göt- 
zenhain eine gelungene Darbietung. Für den 
Gaumen sorgte ein kaltes Buffett, das einige 
Mütter mit selbstgemachten Salaten berei- 
chert hatten. 

Der Verkaufserlös aus Speisen und Geträn- 
ken kam in die Elternspendenkasse des Kin- 
dergartens, die durch diesen Abend um DM 
680,— aufgebessert werden konnte. Es war ein 
gelungener Abend, von dem sicher noch lange 
erzählt wird. 

Gr.:näß § 41 der Hessischen Landkreisordnung vom 1. Juli 1960 in der Fassung vom 
14. 7. 1977 in Verbindung mit §§ 2, 4 der Satzung über das Dreieichmuseum in Drei- 
eichenhain vom 30. Juni 1959 in der Fassung vom 22. 3. 1961 erläßt der Kreisausschuß 
des Kreises Offenbach mit Zustimmung des Kuratoriums für das Dreieichmuseum vom 
25. 11. 1977 folgende 

Museumsordnung 

§ 1 
Besichtigungsrechte 

Die Eintrittskarte berechtigt zur Besichtigung des Museums. 

§ 2 
Führungen 

Führungen für Gruppen können nach Voranmeldung von der Museumsleitung über- 
nommen werden. 

§ 3 
Hausrecht 

Die Beauftragten des Kreises, in der Regel der Museumsleiter, üben das Hausrecht 
aus. Ihren Anordnungen in Bezug auf Einhaltung der Museumsordnung ist Folge zu 
leisten. Sie können Personen, die gegen die Museumsordnung verstoßen, den Aufent- 
halt im Museum untersagen. 

§ 4 
Verhalten der .Museumsbesucher 

In den Museumsräumen darf nicht geraucht werden. 
Das Berühren der frei ausgestellten Museumsgegenstände und das Betreten abge- 
sperrter Ausstellungsflachen ist untersagt. 
Für Beschädigungen und mutwillig herbeigeführte Verschmutzungen ist Schadensersatz 
zu leisten. 

§ 5 
Herausgabe von Museumsgegenständen 

Der Museumsleiter hält die Vitrinen und Schränke mit den Museumsgegenstönden 
unter Verschluß. Zum Einlegen und zur Herausgabe der Gegenstände ist nur der 
Museumsleiter oder der von ihm Beauftragte befugt. 
Interessierte Besucher können für wissenschaftliclie Zwecke die ausgestellten und ver- 
wahrten Gegenstände sowie das Archiv und die Bibliothek' mit Genehmigung des 
Museumsleiters einsehen. Die Herausgabe von Museumsgegenständen an Dritte ist nur 
mit schriftlicher Vereinbarung zulässig. 

§ 6 
Lichtbildaufnahmen 

Fotografieren im Museum ist nur mit Erlaubnis des Museumsleiters gestatiet. Werden 
Bilder von Museumsgegenständen veröffentlicht, so ist das Dreieichmuseum als Aus- 
stellungsort anzugeben. 

§ 7 
Schriftenverkauf 

Besucher können an der Kasse Museumsschriften, Ansichtskarten und sonstige Fach- 
veröffentlichungen käuflich erwerben. 

Der Kreisausschuß des Kreises Offenbach a. M. 
gez. Schmitt, Landrat 
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AUS DEN VEREINEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Am heutigen Freitag, dem 3. Februar, trifft 
sidi die Einsatz-Abteilung um 20 Uhr im 
Feuerwahrhaus, um den Aufbau eines Fest- 
wagens für den Kamevalszug am Sonntag in 
Götzenhadn herzustellen. 

Am Fastnachtssonntag treffen sich alle inter- 
essierten Miltglaeder der Hainer Feuerwehr mit 
ihren Familien um 13.11 Uhr am Feuerwehr- 
haus, um gemeinsam nach Götzenhain zu 
fahren. 

Wichtig fOr alle Mitglieder der Einsatz- 
Abteilung! 

Am Fred tag, dem 17. Februar, beginnt um 
19 Uhr der erste Teil der Funkausbildung. 
Teil zwei ilst am Donnerstag, dem 23. Februar, 
ebenfalls um 19 Uhr. Der dritte und letrte 
Teil ist am Samsta;g, dem 4. März, ab 8 Uhr 
morgens bis etwa 17 Uhr abends. 

Wichtig ist, daß adle Mitglieder an allen 
drei Tagen anwesend sind, da diese Ausbil- 
dung dazu berechtigt an einem Funksprech- 
lehrgang teilzunehmen. 

Am Freitag, dem 10. Februar, findet eine 
Sitzung des Feuerwehraussdiusses, des Ver- 
einsvorstandes und des Festausschusses statt. 
Beginn ist um 20 Uhr im Gemeinisdiaftsraum 
des Feuerwehrhauses. Thema ist die 75-Jaihr- 
Feier im Jahre 1979. Um pünktliches Erschei- 
nen wird gebeten. 

m 

SV-Tennisabteilung 

Odenwaidklub 

iWanderfreunde 

Dreieicha 

Naturfreunde 

Dreleichenhain 

Alle Mitglieder und Freunde sind herzlich 
eingeladen am Samstag, dem 4. 2. im Natur- 
freundehaus Dreieichenhain beim Faschings- 
treiben den Alltag zu vergessen und ein paar 
frohe Stunden zu verleben. Beginn 20.11. Bis 
dahin Helau! 

Theaterfahrt nach Frankfurt 
Die nächste Theaterfahrt des Besudierrin- 

ges Dreieichenhain findet am Samstag, dem 
18. Februar, in das Schauspielhaus der Städt. 
Bühnen, Frankfurt, statt. Geboten wird die 
Komödie „Bezahlt wird nicht", von Dario Fo. 
Beginn: 20.30 Uhr. Voraussichtliche Abfnhrt 
an den bekannten Haltestellen: 19.30 Uhr. 
Gastkarten können noch bis Sonntag, den 
5. Februar, bei H. Rieger, Eschenweg 12, 
Telefon 8 14 39, bestellt werden. 

Fasching in der Burg 
Hoch her ging es am Saim-slBR in der Burg 

beim Faschinglsball der Sängervercinigung. 
Der Protokol'ler (R. Himpel) begrüßte pünkt- 
lich um'20.11 Uhr die Narren mit einem ge- 
konnten Vortrag. Unter dem Titel „Es ist 
enorm, alles vendaniken wir (oder schiebt man. 
auf die) Gebietsreform" persiflnerte er das 
kommunal politische Geschehen. Anschließend' 
erntete eine „computergosdiädiigte Frau" 
Lachsalven, die clem närrischen Publikum ihre 
leidvolle Erfahrung mit einer computetige- 
steuerten EJhevermi/fctlung mitteilte. Hinter der 
Maskerade verbarg sich I. Jakobi. 

Nach diesem Auftakt war bereits die rich- 
tige Faschingsstimmunig vorhanden, die bis in 
die Nacht von der hervorragenden Tanz- und 
UMerhaJtungskapelle „Royal Flash" immer 
wieder angeheizt ■wurde. In allen Räumen der 
festlich geschmückten Burg wuixle bis zum 
frühen Morgen gesungen, geschunkelt und 
getanzt. 

Jahrgang 1927/28 
Zu einer Zusammenkunft zwecks Bespre- 

chung der bevorstehenden Jahrgangsfeier la- 
den wür alle Betroffenen redit herzlich ein. 

Treffpunkt am 10. Februar 1978 in der 
Dreieichschänke (Kiaufmann). 

Die Einberufer 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Am Freitag, dem 10. Februar, findlet um 20 
Uhr die Jahresmitgliederversammlung der 
Tennisabteilung statt. Tagungsort ist das SVD- 
Clubhaus, Im Haag 1. 

Auf der Tagesordnung stehen u. a.; 
1. Bericht des Vorstandes über die Saison 1977 
2. Entlastung des Vorstandes 
3. Wesentliche Zielsetzungen für 1978 
4 Neuwahl des Vorstandes 

Der Vorstand bittet um zahlreidies Erschei- 
nen. 

2. Wanderung am Sonntag, dem 12. Febr. 1978 
Die Wanderfreunde treffen sich zu dieser 

Wanderung um 14 Uhr am Alten Friedhof. 
Über die Mühlsdineise laufen wir am Pa^el- 
teich vorbei zum ehemaligen Forsthaus Kober- 
stadt und weiter bis zur Brandschneise. Auf 
dieser Schneise geht es weiter bis zur Philipps- 
eicher Trift und durcäi den Haag zurück zur 
Turnhalle des TVD zur Schlußrast. In der 
Gaststätte ■wird Wanderwart Heinrich Löhr 
seinen Film „Die Wanderungen unserer Orts- 
gruppe im Jahr 1977" zeigen, der et-wa eine 
dreiviertel Stunde dauern wird. Alle Mitglie- 
der unserer Ortsgruppe sind hierzu herzlich 
eingeladen. Wer die Wanderung nixiit mit- 
machen kann, möge sich gegen 16.30 Uhr in 
der Turnhalle einfinden. 

Wir würden uns freuen, recht viele Wander- 
freunde begrüßen zu können. 
Wandert mit im OKW! Frisch auf! 

Die Wanderführer 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Informationsgesprädi 
Am kommenden Sonntag, dem 5. Februar, 

treffen sich die Gartenfreunde und Interres- 
senten um 10 Uhr im Naturfreundehaus zu 
dem monatlichen Informationsgespräch. Wir 
laden hiermit dazu ein und würden es dank- 
bar begrüßen, wenn die Gartenfreunde und 
sonstige Interessenten zahlreich teilnehmen 
würden. 

Der Burskeller war die richtige Umgebung, um ausgelassen Karneval zu feiern. Die SSn- 
gervereinigung wuOte dies zu nutzen. 

i-Bodenbelag 
• Küche, 

9? 

2 m breit mit Asbestrücken für Küche, 
Flur usw. 
versch. 
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Hartschaum-Untertapete 
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Seitenwand 
80 cm breit 

139.- 79.- 

-1 

—1 

Kflchen-Hängeschranii 
Breite 50 cm, 1 Einlegeboden, kratz- 
feste Ot>erfl|ichen 
kunststoff- ma 
b8S(^k:htet 
Fatt>e:weiB 

rilleroy+Boch 

Keramik Dekor- 

WandHIesen - 
15 X 15 cm 
oliv u. gelb H H _ 
qm ■ ■■ 

Preise güllig ab 2. 2. 78 Abgabe nur m haushaltsublichen Mengen, solar>ge Vorrat rsichL Preise irMusiv« 
Mehrwertsteuer. 

Edelholz-Wand- u. Decken- 

Vertäfeluflgsbretter 
mit lossr. FodC '2 60 m lang 49 

Obertlachenfertig | ■ 

Helligkeits- 

einfach nach- 
träglich den Schalter auswechseln für ntax. 
400 Watt 
Unterputz- 
mcxitage nur I 

^Wicices 

Baumarkt 
Über 10.000 ArtJkel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offfenbach, IMühlheimer Straße 153 

UI-IIJI saMtir 
SMMtw: LW-1MI 

Ut-IL« »MM«: 



•r ■i »,*j': asESEceasiBieHpmM 

Nr. 5 HAINER WOCHENBLATT — Mitteilungsblatt der Dreieich und der Vereine von Dreieichenhain Freitag, den 3. Februar 1978 

Am Fastnachtsdienstag 

KINDER-MASKENBALL 

in der TV-Halle, Dreieichenhain 

Beginn 15.30 Eintritt DM 2.- 

Bekanntmachung 

Betr.; Sprechtag für Angestelltenversiclierte 
Der nächste Sprechtag der Überwachungs- 

und Auskunftsstelle der Bundesversicherungs- 
anstalt für Angestellte Ist am 

Mittwoch, dem 15. Februar 1978, von 8 bis 
14 Uhr im Rathaus, Stadtteil Sprendlingen, 
Hauptstraße 15-17, Zimmer 11. 
Allen AngestelUenversicherten Ist damit 

Gelegenheit geboten , ihre Versicherungen 
durch den Überwachiungsdienst der Bundes- 
versicherung-sanstalt für Ange.stellte überprü- 
fen zu lassen und in Fragen des Beitragrech- 
tes der Angestelltenversichemng und der Ren- 
tenversicherung der Angestellten — insbeson- 
dere nach der letzten Renlenreform — Aus- 
kunft und Rat einzuholen. 

Die Sprechtage sollen dazu dienen, sich zu 
vergewi.ssern, daß nicht etwa durch vermeid- 
bare Unachtsamkeit der Rentenanspruch be- 
einträchtigt oder gefährdet wird. 

Dreieich, den 27. Januar 1978 

DER MAGISTRAT 
(Meudt) 

Bürgermeister 

Betr.: Kanalbenutzungsgebühren 
Die Kanalbenutzungsgebühren für alle 

Stadtteile der Stadt Dreieich, werden ab dem 
1. Januar 1978 von den Stadtwerken Sprend- 
lingen GmbH mit den laufenden Wasser- 
atrechnungen miterhoben. 

6072 Dreieich, den 27. 1. 1978 
Stadt Dreieich 
Der Magistrat 

(Meudt) 
Bürgermeister 
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und RundfunKbellage rtv. 

vftirchlicbc 'Hü-äju'cJjen, 

Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
vom 3. 2. bis 10. 2. 1978 
Samstag, 4. 2. 1978 

18.30 Uhr Wochenschlußandacht in der 
Schloßkirche Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die bei- 
den Pfarrämter und Kirchenvorsteher an- 
geboten 

Sonntag, 5. 2. 1978 (Esomihi) 
10.00 Uhr Gottesdienst in der Burgkirche 
mit Abendmahl (Pfr. Knöß) 
11.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 6. 2. 1978 
Alle Veranstaltungen fallen heute aus! 

Dienstag, 7, 2. 1978 
Die Konfirmandenstunden fallen heute aus 
20.00 Uhr Filmabend im Gemeindehaus; 
es wird der Film „Alexis Sorbas" gezeigt 

Mittwoch, 8. 2. 1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere 
Menschen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeinde- 
haus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für die jünge- 
ren Kinder 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren 
Kinder  
14.30 Uhr Buben- und Mädchen-Jungschar 
im Pfarramt II 
16.00 Uhr Mädchen-Jungschar 
im Pfarramt II 

Donnerstag, 9. 2. 1978 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im 
Pfarramt II 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 
kreis 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 10. 2. 1978 
17.30 Uhr Sitzung des Finanzausschusses im 
Gemeindehaus 

Pfarramt 1 (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, 
Telefon 8 15 07 

Sprechstunden; dienstags von 18 bis 19 Uhr 
und freitags von 10 bis 12 Uhr sowie nach 
Vereinbarung. Das Gemeindebüro ist von 
montags bis freitags von 9 bis 12 Uhr 
geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystraße 22, 
Telefon 8 15 07 

Sprechstunden: dienstags von 18 bis 20 Uhr 
und donnerstags von 10 bis 12 Uhr sowie 
nach Vereinbarung. 

Ev. Familienbildung (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66 

Kath. Pfarrei „St. Marien" 
Woche vom 4. 2. bis 11. 2. 1978 
Samstag, den 4. 2. 

15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr Die Glocken läuten den letzten 
Sonntag vor der Fastnacht ein 

Sonntag, den 5. 2. 
9.30 Uhr Hocliamt der Pfarrei 
Die Buchausgabe wie immer 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 
Keine Andacht! 

Montag, den 6. 2. 
Gedenktag des hl. Miki und Gefährten; 
Märtyrer in Nagasaki 
Keine hl. Messe! 

Dienstag, den 7. 2. 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschl. hl. Messe 
15.00 Uhr Erstkommunion-Unterricht 

Mittwoch, den 8. 2. (Aschermittwoch) 
Beginn der österlichen Bußzeit 
7.30 Uhr Der Bus fährt an diesem Tag in 
Offenthal ab. Die Kinder haben die ersten 
beiden Stunden schulfrei 
8.30 Uhr hl. Messe mit der Aschenweihe und 
der Erteilung des Aschenkreuzes. Der 
Aschermittwoch ist ein Fasttag. 
In Dreieichenhain am Nachmittag keine 
hl. Messe 

Donnerstag, den 9. 2. 
15.00 Uhr Erstkommunion-Unterricht in Drh. 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Freitag, den 10. 2. 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 11. 2. 
15 bis 16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr Unsere Glocken läuten den 
1. Fastensonntag ein 

Veranstaltungen 
Wegen Umbauarbei'ten fallen im Monat Fe- 

bruar die üblichen Wochentermine im Pfarr- 
zentrum St. Johannes aus. Einzelvereinbarun- 
gen sind jedoch möglich. Diakon Maurer be- 
findet sich in Kur. 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / o 33 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

HAINER WOCHENBLATT 

TELEFON: 061063/21011 

Fehlerfreie 
Farbharmonie 
Malen, Streichen, Tapezie- 
ren - das können Sie. Sind 
Sie auch sicher, wenn es 
darum geht, Farben, Tape- 
ten, Textilien und Hölzer 
aller Art mit den Raum- 
verhältnissen abzustim- 
men? Fehlerfrei, farb- 
harmonisch? 
Holen Sie sich Sicherheit 
und Farbharmonie bei uns. 

Fwb«n4«r«tu<iot'C«nt«r 

Malerwerkstatt 

NIKOLAUS GEIGER 

öffnet Ihre Pforten 
dem Do-lt-Yoursel(er 

frellagn von 13.00 — 18.30 Uhr 
samstags von 8.00 — 13.00 Uhr 

und bietet ihm; 
Unverbindliche Beratung, 
fachgerechtes f^aterialangebot, 
fachgerechtes Materialangebot, 
große Tapeten-, Teppich- und 
PVC-Boden-Musterkollektion, 
T eppichboden-Sonderangebote 
am Lager 

Daimlerstraße 19, Dreieich-Drh., 
Telefon 8 4318 
Schillerstraße 28 (Büro), 
Telefon 8 48 03 

Maler und Tapezierer gesucht 

TV-TURNHALLE DREIEICHENHAIN 

... und wieder das große 

/Hasken^esi 

des TVD am Fastnachtssamstag 

Gardetänze - Schautänze - Maskenprämierung - Non-Stop-Tanz 
mit den Kapellen Hortinis und Blue Boys 

4. 2. 78 - 20.11 Uhr - Eintritt acht DM, Masken sechs DM 

BÜRGERHAUS SPRENOUHKiEN 

106103/63010 

Mittwoch, den 8. 2. 1978, 20.00 Uhr 
LOCH IM KOPP 

Komödie von Wolfgang Deichsel 
mit LIesel Christ, Günter Strack, 

Dieter Henkel u. a. 
Vorverkauf: Theaterkasse im Bürger- 
haus. alle Filialen d. Volksbank Drei- 
eich eG. der Bezirkssparkasse Lan- 
gen. Lebensmittel-Damm, Buchschlag, 
Schreibv^aren-Rath, Offenthal, Reise- 
büro fvtoll, Dreieich, Hayner Reise- 

büro, Dreieichenhain. 

Hören - Wissen - Glauben 

Unter diesem Motto veranstaltet der Pfarr- 
gemeinderat im Pfarrzentrum St. Johannes in 
der Dreieichenhainer Taunusstraße ein Bi- 
blisches Seminar mit Professor Mertens aus 
Mainz. Es findet jeweils mittwochs um 20 Uhr 
statt. Der erste Abend ist am 15. Februar und 
behandelt „Siindenfall und Erbsünde", Aus- 
legungskriterien für die biblisijhe Urgeschich- 
te im Alten Testament. 

I 
„Abraham, der Vater des blaubens", mit 

Patriarchenerzählungen des Alten Testaments 
heißt es am 8. März. Am 15. März steht die 
bibeltheologische Besinnung zur Karwoche 
(mit Lichtbildern) unter dem Titel „Das 
Kreuz des Herrn". 

Zum Verständnis der Osterevangelien wird 
am 12. April zum Thema „Der Herr ist wahr- 
haft auferstanden" referiert und schließlich 
am 19. April heißt es „Bilder der Kirche", 
die ersten christlichen Gemeinden nach der 
Apostelgeschichte als Anfrage an unser Ge- 
meindeverständnis. 

i^Ärzte 
Apotheken 

4./5. 2. und 8. 2. 78 
Dr. Pels, GStzenhain, Heinridi-Heine-Str. Ta, 
Telefon 8 25 45 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
4./5. 2. und 8. 2. 78 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentiale) 

Im westlichen Kreisgebiet; 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieich, Fahrgasse 33, 
Telefon 0 61 03 / 8 44 66 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Günter Lang, Mühiheim, Offenbadier 
StraBe 55, Telefon 0 61 08 / 25 33 

Apotheicen-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 3. 2.: Brunnen-Apotheke, 

Fahrgasse 5, Dreieidienhain, 
Telefon 8 64 24 

Sa., 4. 2.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Sraße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegeistraße 62, 
Telefon 6 14 42 

So., 5. 2.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 

Mo., 6. 2.: Dreieidi-Apotheke, BuchSchlag, 
Bahnhofstraße 13 

Di., 7. 2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Mi., 8. 2.; Stadttor-Apotheke, Dreieiehenh., 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Do., 9. 2.; Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Straße 37, Tel. 6 70 85 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern (Ur Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 3010 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 5214 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 6511 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
4./ 5.2. 

Schwester Iris Eckhardt, 
Tel. 6 45 74, Berliner Ring 28, Dreieich 

Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 06074/5625, Eifel- 
str. 17, Dreieich, 
Stadtteil Götzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Toi. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
-Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

Am Stammtisch gehört 

Kaiser, Bürger, Betfelmann ... 

Als Heinz und Günter an den Stammtisch 
traten, blätterte Egon die Illustrierte zu. 
Mit der flachen Hand sehlug er auf das 
Titelblatt. „Miniatur-Napoleon!" urteilte er 
verächtlich. 

Heinz griff nach der Illustrierten aus der 
Lesemappe und betrachtete sich das Titel- 
bild, auf dem Kaiser Bokassa auf seinem 
Thron sitzend zu sehen war. „Schmuckes 
Kerlchen", kommentierte er ironisch. „Kai- 
ser in Zentralafrika." Egon ließ sich die 
Worte richtig auf der Zunge zergehen. „Der 
Kamerad scheint gar nicht begriffen zu ha- 
ben, daß Kaiser nicht mehr zeitgemäß sind." 

Heinz blätterte nachdenklich in der Illu- 
strierten. „Aber bei uns, ich meine in Euro- 
pa, gibt es doch auch noch Könige und Kö- 
niginnen." 

„Aber diese Krönungsfeierlichkeiten in 
Afrika — fünfzig Millionen haben die ver- 
schlungen", wandte Egon ein. „Und dabei 
gibt es ein verarmtes Volk, das diese fünfzig 

Millionen sicherlich noch viel besser gebrau- 
chen konnte." 

„Und wie war das vor rund hundert Jah- 
ren bei uns?" fragte Heinz. „Da wurde der 
deutsche Kaiser mit Pracht und Pomp im 
Spiegelsaal von Versailles gekrönt. Das hat 
damals sicherlich auch fünfzig Millionen ge- 
kostet. Und das Volk hätte dieses Geld auch 
besser gebrauchen können." 

„Ein Volk braucht eben manchmal solch 
ein Spektakel, das hat Symbolgehalt", mein- 
te Günter. „Ein Kaiser hält sie alle zusam- 
men: Bürger, Bauer, Bettelmann." 

„Ein afrikanisches Entwicklungsland soll- 
te sich solchen Aufwand nicht leisten." Egon 
beharrte auf seiner Meinung. 

„Und wie ist es mit dem europäischen In- 
dustriestaat England? Denk' mal an den 
Aufwand, der vor fünfundzwanzig Jahrtm 
getrieben wurde, als Königin Elisabeth ge- 
krönt wurde", sagte Heinz. 

Geht unser Geld unkontrolliert 

in die Entwicklungsländer? 

So funi<tioniert unsere Hilfe für die Dritte Weit 
Im kommenden Jahr erreichen die Ausgaben, die die Bundesrepublik fUr die Ent- 

wicklungsländer leistet, eine Rekordhöhe. Immer wieder wird die Befürchtung geäußert, 
diese Gelder könnten in unbekannten Kanälen versickern und nicht für den Zweck 
verwendet werden, für den sie gedacht sind. 

Nehmen wir an, ein Entwicklungsland 
möchte mit deutscher Unterstützung ein wich- 
tiges Projekt verwirklichen. Beispiele: Stau- 
dämme, Kraftwerke, Straßen, Fabriken, land- 
wirtschaftliche Betriebe, Telefonnetze, Schu- 
len, Gesundheitsdienst, landwirtschaftliche 
Beratungsstellen. 

Das Bundesministerium für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit (BMZ) läßt von Fachleuten 
zuerst einmal untersuchen, ob das Vorhaben 
Erfolgschancen hat. Ob es dem Land wirklich 
hilft. Ist das Ergebnis einer solchen Unter- 
suchung positiv, wird entschieden, wie das 
Projekt am besten finanziert wird — ob da- 
für ein Kredit oder ein Zuschuß das richtige 
ist. Auf jeden Fall muß das Entwicklungaland 
auch seinen finanziellen Beitrag dazu leisten. 

Der deutsche Anteil an einem Entwicklungs- 
projekt wird nicht vom BMZ selbst abgewik- 
kelt. Es werden erfahrene Organisationen 
damit beauftragt. Bei den Krediten ist es die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau und bei Zu- 
schüssen ist das vor allem die bundeseigene 
Gesellschaft für Technische Zusammenarbeit 
(GTZ). Das BMZ beauftragt auch niditstaat- 
liche Organisationen mit der Abwicklung be- 
stimmter Aufgaben. 

Bei der Suche nach Erfolg oder Mißerfolg 
von Entwicklungsprojekten wird oft ein Maß- 

stab angelegt, wie er bei uns zu Hause ange- 
wandt wird. Es wird vielfach vergessen, daß 
der Entwicklungsprozeß, der von den Län- 
dern der Dritten Welt erwartet wird, in den 
Industrieländern oft mehr als hundert Jahre 
gedauert hat. 

Die Öffentlichkeit — durch Zeitungsberichte, 
Rundfunk- und Fernseh-Sendungen — be- 
gleitet die Arbeit des BMZ und seiner Orga- 
nisationen mit wachsender Kritik. Fehlleistun- 
gen erhalten größere Publizität als gelungene 
Projekte. Jedes einzelne Projekt wird von den 
Projektträgern mehrfach überprüft. Es wer- 
den Leistungs-, Termin- und Kostenpläne er- 
stellt. Ihre Einhaltung wird peinlich über- 
wacht. Das ins Entwicklungsland entsandte 
Personal ist sorgfältig ausgewählt worden. 
Bisher sind seit Bestehen des BMZ rund ein- 
tausend Projekte unterstützt worden. Erstaun- 
licherweise sind völlige Fehlleistungen selten. 
Allerdings weichen etwa 75 Prozent der Pro- 
jekte vom Zeitplan ab und jedes zweite wird 
teurer als vorauszusehen war. Dadurch ver- 
mindert sich meist der ursprünglich errech- 
nete Nutzen. 

Aus Fehlern aber lernen sowohl die Ent- 
wicklungsländer als auch die deutschen Stel- 
len. 

B. M. Zetterlin 

Welthungerhilfe 

Sparlcasse Sonn 

Commefz-Bank Bonn 

0 Prof. Karl C«rat*nt Ist wl* bisher |ed« Bund«iligtprltld«nt Sctilrmhirr der DauUchtn Wallhungcriilll«. AI« er 
mll dam QaachlttalOhrar dar Organlullon lu Spandan aulrlaf, Qbargab «r talbal ainan Sctiacfc Dbar 1000,- DM. 

Unter dem Motto „Ende gut — alles gut" 
zog die Deutsdie Welthungerhilfe Bilanz für 
1977: Mit einem Spendenaufkommen von rund 
6 Millionen konnte sie 50 Prozent mehr als 
im Vorjahr verzeichnen. Mit diesem Geld 
möchte die deutsdie Hilfsorganisation dieje- 
nigen Entwicklungsländer unterstützen, die 
auf dem Wege sind, sich selbst zu helfen. In 
erster Linie sollen die Länder der Dritten 
Welt angeregt werden, die Nahrungsmittel 
selbst zu produzieren, die sie brauchen. 

Aber nicht nur die Deutsche Welthunger- 
hilfe, auch die kirchlichen Entwicklungsorga- 
nisationen wie „Brot für die Welt" und 
MISEREOR nehmen Spenden entgegen. Beide 
kirchliche Organisationen haben in den ver- 
gangenen zehn Jahren beachtliche Beträge 
von einem unbekannten und ungenannten 
Kaufmann aus dem Rhein-Main-Gebiet er- 
halten. „Bei uns waren es pro Jahr jeweils 
rund 20 000 Mark", sagt Johannes Hermanns, 
Pressesprecher von MISEREOR. 

Mr. Zehnprozent, wie der Unbekannte ge- 
nannt wird, spendet jedes Jahr zehn Pro- 
zent seines jährlichen Netto-Einkommens für 
die Menschen in den Entwicklungsländern. 
Die Spende ist an die Bedingung geknüpft, 
daß mindestens 30 Gleichgesinnte ebenso ver- 
fahren wie er. Erst dann, wenn sich minde- 

stens 30 Persönlichkeiten gefunden haben, die 
ebenfalls zehn Prozent ihres Netto-Einkom- 
mens für die Dritte Welt spenden, darf sein 
Betrag, der so lange auf einem Sperrkonto 
liegt, freigegeben werden. 

Mr. Zehnprozent ist insofern kein Einzel- 
fall, als die kirchlichen Entwicklungshilfe-Or- 
ganisationen noch zahlreiche andere Fälle 
anonymer Spender aufführen können. „Uns 
hat eine alte Dame aus Westfalen 90 000 DM 
überwiesen, die sie aus dem Verkauf eines 
Grundstückes erzielte", berichtet Johannes 
Hermanns von MISEREOR. „Ein Student 
schickte uns 10 000 DM, weil er unverhofft 
eine Erbschaft gemacht hatte. Und ein Rent- 
ner brachte uns 20 000 DM von seinem Spar- 
buch." Diese Beträge gehen in den allgemei- 
nen großen Spendentopf oder werden auf 
Wunsch der Spender für ein bestimmtes Pro- 
jekt in einem Entwicklungsland verwendet, 
das der Spender im Gespräch mit dem Pro- 
jektreferenten kennengelernt hat. 

Mr. Zehnprozent hat in diesem Jahr zur 
Bedingung gemacht, daß nur dann über sein 
Geld verfügt werden darf, wenn sich diesmal 
einhundert Gleichgesinnte zu gleichem Tun 
entschlossen habe'.i. Der Evangelische Deka- 
natsverband in V/iesbaden, Emser Straße 12, 
wacht darüber, daß die Anzahl der Spender 
auch die geforderte Zahl erreicht. Heinz Berg 

# Patar Schnlltgar, Trainer dar thalllndltchan Natlonalmannschall kann alt arlahraner Sportmedlzlnar aelnan 
SchUtzlIngon eine Menge beibringen. 

Deutsche »Botschafter des Sports« 

in Entwicklungsländern begehrt 

Offensives Spiel bringt Thailands Fußball-Nationalmannschaft den Sieg 

Pbstschedcann Köln 

Mr. Zehnprozent sucht 100 Gesinnungsgenossen 

Deutsdie Fußballtrainer sind in Birma wie 
in Tansania, in Obervolta wie in Malaysia 
anzutreffen. Fußballtrainer sind ein Export- 
schlager der deutschen Entwicklungshilfe. Un- 
ser Mitarbeiter Karl Heinrich hat einen be- 
sucht: Peter Sdinittger, Trainer der thailän- 
dischen Fußball-Nationalmannschaft: 

„Stürmen, offensives Spiel" hat Peter 
Sdinittger seinen Spielern als Devise mitge- 
geben. Er ist zum erstenmal in Trad, der 
thailändischen Provinzhauptstadt an der 
Grenze zu Kambodscha. Zwar hat er sich be- 
richten lassen, die Auswahlmannschaft der 
Grenzprovinz sei ein ernsthafter Gegner. Doch 
Peter Schnittger weiß, was er seinen Spie- 
lern zutrauen kann. Sie haben bei Turnieren 
asiatischer Nationalmannschaften nicht 
schlecht abgeschnitten, also werden sie sich 
hier in Trad ja wohl nicht unterkriegen las- 
sen. 

3 : 1 für die Nationalmannschaft lautet das 
Ergebnis, das beim abendlichen Empfang 
beim Gouverneur lebhaft diskutiert wird. Der 
Sieg stand nie in Frage, aber er mußte er- 
kämpft werden. 

Der Diplom-Sportlehrer und Fußball-Leh- 
rer Peter Schnittger ist seit zehn Jahren in 
Entwicklungsländern tätig. Mit den von ihm 
tra(niert(?n ^ßb^ll-Nationalmanr\s^aften 
Elfenbeinküste, von kamerun und Äthiopien 
hat er manchen Erfolg errungen. Er hat er- 
fahren, daß Fußball dazu beitragen kann, eine 
Nation zu bilden. 

Denn Nachteil vieler Entwicklungsländer 
ist es, daß ihre Grenzen von den Kolonial- 
mächten gezogen worden sind. Das Ergebnis: 
Die Länder bestehen aus mehr oder weniger 
zahlreichen Stämmen, die wenig gemeinsam 
haben und deren ursprüngliche Stammesge- 
biete zudem durch die relativ jungen Landes- 
grenzen zerschnitten sind. Identifikationsob- 
jekte, gemeinsame Nenner, wie wir sie ken- 
nen, fehlen. Der Sport kann hier als Inte- 
grations-Instrument nützlich sein. 

Dies ist zwar schon viel, aber für die Ver- 
gabekriterien der Entwicklungshilfe zu wenig, 
um Diplom-Sportlehrer auszuleihen. So ist 
denn die Betreuung der Nationalmannschaft 
zwar der spektakulärste, aber nicht der allei- 
nige Teil der Arbeit. Ebenso nämlich geht es 
um die Organisation und den Aufbau des 
Breitensports. 

So veranstaltet die von Peter Schnittger 
beratene „Sports Promotion Organisation of 
Thailand" zentral in Bangkok und regional 
in den Provinzen Seminare für Trainer, für 
Sportlehrer an den Schulen sowie für die 
haupt- und ehrenamtlichen Funktionäre, die" 
eine leistungsfähige Sportorganisation auf- 
bauen wollen. Da es in Thailand auf all die- 
sen Gebieten an Erfahrung mangelt, beginnt 
ein durchaus normaler Arbeitstag des deut- 
schen Sportexperten morgens um sieben mit 
dem Training der Nationalmannschaft und ist 

0 Jedes Entwlcklungaprojalct bedarf der vertraglichen Absicherung zwischen der Bundesrepublik und dem Gast* 
land. Hier wird ein Ubergabevertrag fOr ein OenosaanschaHsproJekt In SQdbraslllen unterschrieben. . lU L »..ir.!.,',' ■ ' ' J . ' I    .. ...1 

abends um elf mit der Sitzung eines Funk- 
tionärsgremiums beendet. Peter Schnittger: 
„Der Lerneifer und die Begeisterung meiner 
Studenten und Spieler sowie die entgegenge- 
brachte Anerkennung lassen diese Arbeit zu 
einer angenehmen Aufgabe werden." 

# Solche Baumriesen, wie sie vor einem halben Jahr- 
hundert noch Uberall zu sehen waren, werden In den 
Urwaldern Brasiliens Immer seltener. Schon haute stellt 
sich In diesem Land die Frage der Aufforstung, an der 
deutsche Experten mitarbeiten. 

Die „Grüne Hölle" am Amazonas 
braucht Pflege 

Die Erschließung des riesigen Urwaldgebie- 
tes am Amazonas durch den Menschen ist 
das anspruchsvollste Entwicklungsprojekt der 
Welt. Die brasilianische Regierung versucht 
damit der immer zahlreicher werdenden Be- 
völkerung Siedlungsraum zu schaffen, die 
vermuteten Bodenschätze zu nützen und die 
Nahrungsmittelproduktion zu steigern. Wenn 
dieses Gebiet von der Größe Mitteleuropas 
für die menschliche Besiedlung erschlossen 
würde, wäre Brasilien auf dem Wege zur 
Großmacht. 

Doch der Boden ist nicht fruchtbar. Er ist 
sandig und nährstoffarm. Nadi zwei Jahren 
landwirtschaftlicher Nutzung ist er ausge- 
laugt. „Durch Brandrodung wird zur Zeit 
jährlich in Brasilien mehr Wald vernichtet, 
als der Gesamtfläche der Bundesrepublik ent- 
spricht", sagt Prof. Winfried Blum. „Die Folge 
ist die totale Verwüstung ganzer Landstricjie 
durch Erosion." 

Prof. Blum ist Leiter des forstwirtschaftli- 
chen Partnerschaftsprojektes zwischen den 
Universitäten Freiburg und Curitiba, dessen 
Ziel es ist, brasilianische Forstwissenschaftler 
als Hochschullehrer und für Spitzenpositio- 
nen in der Verwaltung auszubilden. Sie sollen 
in Brasilien auf eine sinnvolle Waldbewirt- 
schaftung, auf Landschaftsscäiutz und Boden- 
erhaltung hinwirken. Lutz Gerhard 
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Italien nimmt die Jäger an die Leine 

Einschränkungen vor völliger Ausrottung der Fauna und Verniditung von Wald und Flur 

Euro Bolognesi, passionierter Jäger und 
Fremdenführer, dirigierte zur Eröffnung der 
Entenjagd einen Trupp unerschrodcener, zu 
allem entsdilossene Männer in die Sümpfe des 
Massaciucoli-Sees bei Pisa. Ein Konvoi von 
schmalen Motorbooten setzte sich in Bewegung 
und wand sich zwischen mannshohem Schilf- 
gestrüpp über versdilungene Kanäle und 
durdi Brackwassertümpel. 

Die Waidmänner ließen sidi in aller Herr- 
gottsfrühe in Betonröhren nieder, die vertikal 
in den Morast gerammt und mit Gestrüpp 
getarnt werden, so daß sie vorzügliche Unter- 
stände abgeben. Künstliche Enten aus Plastik 
wurden dutzendweise ausgesetzt, „Ridiiami", 
verbotene Lodtflöten, mit Eifer und Kunstfer- 
tigkeit betätigt. Etwas später entlud sich die 
Kaliber-12-Artillerie mit stakkatohaftem Ge- 
knatter in den Morgenhimmel. 

Das Ergebnis: eine verirrte Stockente, ein 
angesdiossenes, in den Sumpf entflohenes, 
nicht mehr auffindbares Bleßhuhn, ein flüch- 

Farbenpräditigos Denken 
Eine Theorie, wie die Farbe im menschlichen 

Sehprozeß aufgenonrm-.-^n wird, wurde von 
Professor Dr. Gordon Walls von der Universi- 
tät in Kalifornien aufgestellt. Dr. Walls er- 
klärt, daß er sichere Beweise hat, daß die 
Farbe und die Klarheit von dem gleichen 
Element im Auge aufgenommen, aber von 
zwei separaten „gegabelten" Bahnen dem Ge- 
hirn weitergeleitet werden. „Es sdieint, daß 
vor Millionen Jahren die Natur daraufkam, 
daß die Nachrichten über die Helligkeit und 
die Farbe nicht über die gleichen Wege weiter- 
gegeben werden und dabei zur richtigen 
Balance eines vollkommenen Bildes führen 
können", meint er. „Ingenieure, die sich mit 
dem Femsehen befassen, sind erst vor relativ 
kurzer Zeit daraufgekommen." Dr. Walls 
begründet die Schlüsse, zu denen er gekom- 
men war, auf seine Erfahrungen mit einer 
Reihe von Leuten, die verschiedene Arten von 
Farbenblindheit hatten, speziell Frauen, die 
Träger vererbter Farbenblindheit sind. Diese 
Leute waren manchmal in eigenartiger Weise 
farbenblind. Manche hatten eine gestörte Sicht, 
was die Deutlichkeit des Bildes anbelangte, 
ohne aber farbenblind zu sein, bei anderen 
war es genau umgek'Shrt. Dr. Walls meint, 
daß die Fälle nur so erklärt werden können, 
daß es ein sich teilendes Mitteilungssystem 
gibt, das von einer einzigen Stelle, die Klarheit 
und Farbe aufnimmt, dem Gehirn weiterver- 
mittelt. 

tiges Wasserhuhn, das trotz einer massiven 
Salve 7-Grain-Schrot nicht einmal angekratzt 
wurde - und zwei verwundete Jägersleute, 
einer am Arm blutend, der andere an einem 
edleren Körperteil ramponiert. 

So geht es heutzutage im südlichsten EG- 
Staat zu, wenn Ruhe und Beschaulidikeit 
der Sdionzeit vorüber sind. Noch sdilimmer 
aber zu Beginn der Fasanen- und Hasensaison 
Ende September: Da summieren sich die Toten 
und Verwundeten nicht nur im Bereich der 
Fauna, sondern bedauerlidierweise audi bei 

Kein Rauchverbot 
in Sdiweizer Gaststätten 

Die sdiweizerisdie Bundeswirtsdiaftskam- 
mer hat den Vorschlag eines Rauchverbotes 
im Gastgewerbe abgelehnt. Es wird in Abrede 
gestellt, daß ein soldies Verlangen tatsädilich 
dem Wunsch breiter Gesellsdiaftskreise ent- 
spridit und eine gesundheitspoUtisdie Not- 
wendigkeit darstellt. 

Praktische Erfahrungen und die wirtschaft- 
lichen Gegebenheiten sprechen gegen die Rea- 
lisierbarkeit eines solchen Vorhabens. Die 
Gastwirte müssen sich an die Wünsche der 
Gäste halten. 

Wo Gastwirtschaften ihren Gästen eigene 
Fernsehräume zur Verfügung stellen, wird 
zumeist eine Tafel etwa mit dem Wortlaut 
angebracht: „Es wird gebeten, nicht zu rau- 
chen!" 

Wenn ein gastgewerblicher Betrieb über 
mehrere Gäste- oder Extrazimmer verfügt, 
wird vielfadi der eine oder andere Raum für 
Nichtraucher reserviert. 

der Spezies Mensdi. Die Bilanz 1977 beläuft 
sich auf drei Tote und 187 Verwundete. Trotz 
allem Jägerlatein ist der Fall keine Legende, 
bei dem ein professioneller Treiber und Führer 
wegen eines vortrefflich nadigeahmten Fasa- 
nen-Lockrufes erschossen wurde; Tradition 
schon die alljährlich mit einem Hirsch ver- 
wechselte und erlegte Kuh. 

Mit diesem Kleinkrieg ist es jedoch bald 
ganz aus. Im Jahr 1978 wird die Jagd im ita- 
lienischen Staatsforst bereits drastisch einge- 
schränkt, weitere Versdiärfungen der bisher 
gültigen laxen Bestimmungen sind vorgesehen 
- obwohl die 1,4 Millionen Waidmänner heftig 
dagegen protestieren. 

Um der völligen Ausrottung der Fauna und 
der Vernichtung von Wald und Flur Einhalt 
zu gebieten, wurde das dem italienischen 
Mann nach dem Fußball zweitheiligste Hobby 
nun auf drei Tage in der Wodie während der 

Monate Oktober bis Dezember limitiert. Pro 
Tag dürfen im übrigen - falls vorhanden - 
maximal drei Stück Wild geschossen werden, 
ganz gleich, ob es sich dabei um Wildschweine 
oder Waditeln handelt. 

In vielen Regionen dürfen die beliebten 
halbautomatischen Kaliber-12-Gewehre und 
die Pump-Action-Büchsen, die aus den USA 
importiert werden, nur noA mit drei statt mit 
fünf oder gar acht Patronen in Lauf und Ma- 
gazin geladen werden. Bald aber sollen diese 
Waffen laut einem im zuständigen Parla- 
mentsausschuß liegenden Gesetzesentwurf 
ganz verboten werden. Dann sind nur nodi 
die herkömmlichen Doppel- und Bockflinten 
oder der (in Italien selten verwendete) Dril- 
ling statthaft. 

„Der Stein der Weisen wäre es jedoch, das 
uralte Gesetz abzuschaffen, demzufolge jeder- 
mann nach Lust und Laune auf freiem Staats- 
gebiet und Privatgrundstücken jagen darf", 
sagt ein Abgeordneter des römischen Senats. 
1979 will man dann endlich diese Lösung an- 
streben - ähnlidi wie in Frankreich, wo 
1,9 Millionen Waidmänner früher mit dem 
gleichen Eifer wie ihre südöstlidien Nachbarn 
hinter allem, „was da kreucht und fleucht", her 
waren. Holger Friedrichs 

Halbautomatische Jagdgewehre wie dieses und 
Pump-Action-Büdisen des Schrot-Kaliberg 12 
werden in Italien demnächst ganz verboten. 

Winterschlaf - auch bei Vögeln? 
Alte Irrtümer - neue Erkenntnisse 

Daß Igel und Hamster, Murmeltiere und 
manche Mäusearten sich in der kalten Jahres- 
zeit zu einem „Winterschlaf" zurückziehen, ist 
uns allen eine bekannte und vertraute Tat- 
sache. Wir wissen, daß bei diesen Tierarten 
dann die Körpertemperatur bis auf 0-5 Grad 
sinkt und daß ihre Lebensfunktionen in dieser 
Ruhephase drastisch herabgesetzt sind. 

Schwer vorstellbar hingegen scheint uns, 
daß es auch in der Vogelwelt zu einem Winter- 
schlaf kommen soll. Und dennoch hat sich der 
Glaube, daß es beispielsweise einen „Schwal- 
benwinterschlaf" gäbe - wie der Zoologe und 
Tierschilderer Richard Gerlach nachwies -, 
über zwei Jahrtausende hinweg beharrlich in 
der Naturwissenschaft erhalten. Urheber die- 
ser Überzeugung war wohl der Grieche Ari- 
stoteles (384-322 V. Chr.), der in seiner „Histo- 
ria animalum" berichtete, daß man erstarrte 
Schwalben beim Überwintern in Erdlöchern 
oder im Schlamm festgestellt habe. 

Beobachtungen in unserer Zeit haben ge- 
zeigt, daß man bei jähen Temperaturstürzen 

während des Herbstzuges tatsädilich Schwal- 
ben und auch Mauersegler in einem winter- 
starreähnlichen Zustand beobachten kann. 
Man hat Hunderte und Tausende von ihnen 
gefunden, die sich zur gegenseitigen Erwär- 
mung zu dichten Trauben zusammengedrängt 
hatten. Einst hat man soldie Beobachtungen 
vielleicht als Wintersdilaf ausgelegt. Durdi 
unsere fortgeschrittenen, systematischen 
Untersuchungsmethoden wissen wir heute 
jedoch, daß solche Ansammlungen erstarrter 
Vögel nidit länger als eine Wodie überstehen 
können. 

Anklänge an winterschlafähnliche Erschei- 
nungen hat die neuere Forsdiung jedoch merk- 
würdigerweise bei den Kolibris festgestellt 
und bei einer nordamerikanisdien Nadit- 
schwalbe. Die Körpertemperatur der erstarr- 
ten Nachtschwalben ging auf 13 Grad zurück. 
Dieser Winterschlaf hält während der drei 
Monate an, in denen keine Nahrungsinsekten 
vorhanden sind. Treten diese wieder auf, 
weicht auch die Starre von der Naditschwalbe. 
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MARKISEN - MARKISEN 

zu Winterpreisen 
unsere Februar-Prelsknüller 
QualitSts-Marklsen I 
Aluminium-Gelenkarme, Federn innen, 
stufenlos verstellbar, wartungsfrol, Volant 
abnehmbar, Garantie, Oekorstoff auBen 
orange, innen Blumondessln. 
Pralabaispl«!«: 
400 cm Ausfall, 200 cm DM 559,— 
500 cm Ausfall, 250 cm DM 698,— 
600 cm Ausfall. 300 cm DM 799,— 
Preis einschl. MwSt., Montage ab DM BO,—. 
Super-Preishtt mit Motor + DM 220,—, 
Balkon-Markisen ab DM 250,—. 
Walter Bernet - Marklten • GroB-Qerau 
Ausstellung tägl. 9—13 Uhr und 14-18 Uhr, 
Samstag 9—13 Uhr. 
Über 1000 Referenzen im Raum DA-GG. 
Wir besuchen Sie unverblndl. u. kostenlos, 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52-72 51 

Langener Zeitung 

Telefon: 21011 

Wir suchen eine{n) Junge(n) 

MitarbeiterCin) 

als Assistent(in) 

für unseren Leiter des Rechnungswesens. 

Wir bieten: 
Sicheren Arbeitsplatz, leistungsgerechte 
Bezahlung, angenehme Arbeitszeit in neuen 
Büroräumen und gutes Betriebsklima. 

Wir erwarten: 
Gute Buchhaltungskenntnisse, möglichst 
EDV-Erfahrung, Englisch- und Schreib- 
maschinenkenntnisse. 
Bitte rufen Sie uns an: 

ZioMier USA Chirurgie GmbH 
6074 Rödermark-Urberach 
Telefon 0 60 74 / 79 21 

I.April bis SO.September'78 

HAUSHÄLTERIN 
gesucht, die für zwei Alte - er 86, sie 82 - 
kocht und leichte Pflege der kranken Frau 
übernimmt. Kranke Frau ist nicht fest bett- 
lägerig. 
Für Wohnungspflege Ist bestens gesorgt. 
Zimmer wird gewährt. 
Dr. Walter Scherer, 
Langen, Wllhelm-Leutscher-Platz 2 
Telefon 2 37 32 oder 2 39 06 

Wir suchen für sofort einen 

L E-Schweißer 
möglichst mit A-Prüfung und Erfahrung in 
Schutzgasschweißen. Wir haben gleitende 
Arbeitszeit und bieten verbilligten Mittags- 
tisch. 

PHÖNIX-ARMATUREN 
Bregel GmbH 
Eit)enstraße 1, 6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 50 77 - 8 

Gute Buchhaltungskraft 

EDV-Kenntnisse erwünscht, aber nicht Be- 
dingung — für eigenverantwortliche Tätig- 
keit gesucht. Arbeitszeit nsdti Vereinbarung. 

Hermann Hoffmann 
Steuerberater 
Nördl. Ringstraße 91, 6070 Langen 
Telefon 2 24 25 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 2 sofort gesucht 

Baustoff-Hancke 
NeckarstraBe 15, 6070 Langen 
Telefon 0 61 03 / 2 3713 

SANITÄR-INSTALLATEUR 
mit Spenglerelkenntnissen und Führer- 
schein Kl. 3 für sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
LuisenstraBe 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 2 17 56 

Sek retärin/ 
Sachbearbeltarln 

38, sucht selbständige,' 
verantwortliche Büro- 
tätigkeit vormittags. 
Offert.-Nr. 318 an die LZ 

Maler-, Tapezierer- u. 
Bodanlegearbelten 

werden schnell, fach- 
männisch und preiswert 
ausgeführt. 

Telefon 06103/26364 
nach 17 Uhr 

Kraftfahrer 
sucht Aushilfstätigkeit f. 
samstags. 

Telefon 06103/20364 
nach 17 Uhr 

LANGEN: 
Haushaltshilfe 

(leichte Hausarbeit, 
Kochhilfe), Mo-Fr. ca. 
Std., 2 Pers. gesucht. 
Offert.-Nr. 324 an die LZ 

Werkzeugmacher 
zum sofortigen Eintritt 
gesucht. 

Schoder GmbH 
Ohmstr. 12, Langen 
Telefon 06103/7738 

Selbständig und unabhängig sein. 
Wir bieten 

Filialleitern, 

Lebensmittelfachleuten, 

Metzgermeistern 

und Fachehepaaren 

die Chance, sich selbständig zu 
machen. 
Spar-Einzelhandelsgeschäfte mit 
nachweisbaren Umsatzzahlen in 
guten Lagen des Rhein-Main-Ge- 
bietes bieten wir an. 
Bei der Finanzierung und der spä- 
teren Führung sind wir behilflich 
und arbeiten in echter Partner- 
schaft zusammen. 
Es lohnt sich, mit uns ein Gespräch 
zu führen. 
Rufen Sie uns doch einmal an oder 
schreiben Sie uns. 

-Zentrale August Feine 
Mainz-Marlenbom - AchardstraBe 2 

Telefon (0 61 31) 340 06 

Wir suchen Schulabgänger, die interessiert sind, in unserem Werk 
Dreieich-Sprendlingen zum 1. September 1978 als 

Nachrichtengeräte - Mechaniker - Auszubildende 
einzutreten. Wir bieten in einer 2jährigen Lehrzeit eine umfassende theoretische 
und praktische Ausbildung durch geschulte Fachkräfte. 
Bei Eignung und Interesse bieten wir den Absolventen auBerdem die Möglich- 
keit, sich nach erfolgreichem LehrabschluB anschließend in einer IV.'jährigen 
Lehrzeit zum 

Informations - Elektroniker 
in unserem Unternehmen weiterzubilden. 
Alle Auszubildenden erhalten neben einer zeitgemäßen Ausbildungsbelhilfe die 
In einem modernen Unternehmen üblichen Sozialleistungen. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die es in dem er- 
wählten Beruf zu ehvas bringen wollen, erbitten wir schriftliche Bewerbungen 
mit Lebenslauf und letztem Schulzeugnis. Zu telefonischen oder persönlichen 
Auskünften steht Ihnen unser Betriebsleiter, Herr Klaus, jederzeit gern zur 
Verfügung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GmbH 
— Hauptverwaltung — 

Robert-BoMti-StraBe 5, 6072 Dralalcti-Sprandilngen, Telefon: 081 03 / 301 270 

GRÜNE 
WELLE GRÜNE 

WELLE 
GRÜNE 

WELLE 

Grüne Welle für starkes I^eisgefölle 

im Winter-Schluß-Verkauf bei Tritsch+Heppenheimer vom 30.1.—11.2.1978 
Teppiche: 

■ Toumiy-Ttpplclie und -Brückin 
Synlheliclaser, strapazierfähig 
und pflegelelcrit, Orientmuster 
80 X 155 cm 49.* 

170 x 230 cm 149.- 
190 x 290 cm 237.- 198.- 
240 x 340 cm 349.- 298.- 
300 x 390 cm 498.- 
Plüschteppich 
100% Polyacryl, Orientmuster 

200 X 300 cm 439.- 
250 X 350 cm 649.* 
300 x 400 cm 898." 

Orlantgemustarte Velours- 
tepplctia und -brücken, 
100% Scilurwolle 
60x120 cm 69.- 59.- 
83x160 cm 119.- 109.- 

170x240 cm 349.- 229.- 
200 X 290 cm 539.- 459.- 
250 X 340 cm 798.- 639.- 
300 X 400 cm 1089.- 959.- 
Moderne Hoctiflortepplche und 
-brücken, Polyacrylfaser 

70 X 140 cm 49.- 
160 x230 cm 189.- 
200 x 290 cm 198.- 
250 x 350 cm 398.- 

Bettumrandungen: 
Synthellcfaser, rutschfest 
68;i35-340cm 89.- 
Syntheticfell, waschbar 
70/140-340 cm 98.- 
Modern, fris6 
68/140- 340cm 179.- 89.- 
Hochflor, modische Farben 
68/140- 340 cm 249.- 

Teppichboden: 
Sclillngenware, 100% Polyamid 
400 cm breit & qm 9.90 
Tulllng-Ulufer, synthetisch 
100 cm breit 4qm 9.95 
Tultlng-Liufer, synthetisch 
100 cm breit Aqm 11.90 
Feln-Schlinge, Druck gemustert, 
vollsynth., Badezimmer-Eignung 
400 cm breit Äqm 12.90 
Sehlingen-Qual., 100% Polyamid 
300/400 cm breit & qm 13.90 
Synth. Berber, Wohn-QualltSt 
400 cm breit 4qm 14.50 
Exot. Druckware, prakt. Dessins 
400 cm breit 4qm 15.90 
Qebrcuchstüchtlgf Schlinge 
100% Polyamid 
400 cm breit 4qm 17.85 
Velours-Fliesen 
50/50 cm, lose zu vorlegen 
vollsynthetisch Äqm 18.70 
Hoch-Tlel-Struktur, vollsynth. 
400 cm breit iqm 19.50 
Schwere Schllngan-Ftlasen 
100% Polyamid, lose verlegbar 
50x50 cm iqm 19.85 
Engt. Druck, tlorales Dessin, 
100% Polyamid 
400 cm breit 4qm 21.90 
Soll-Velours, elegante FUchen- 
wlrkung, 100% Polyamid 

24.00 400 cm breit ä qm 
Schwere Berber-Qualitit 
neutral, allseits verwendbar, 
vollsynthetisch 
400 cm breit Aqm 24.50 

Echte 

handgeknüpfte 

Bertierteppiche, 

Einzelstäcke, 

im Preis reduziert 

Das führende Spezialhaus für 
Raumausstattung In Darmstadl, 

Ecke Ellsabethen-ZWIlhelmlnenstr., 
Parkmöglichkeiten Im Hof- 

und auf unserem Dachparkplatz! 

Teppiche, Orientteppiche, 
Teppichboden, Bodenbeläge, 
Tapeten, Gardinen, Aussteuer- 

waren, Kunstgewerbe und 
Garderobenmöbel 

mira 

Mheimer 

PVC-Beläge: 
Relief-Beläge ~ 
qm 14.50 11.40 9.80 
PVC-Beläga auf Synthetlcvlles 

qm 7.90 
PVC-Fitz 
qm 8.90 5.50 4.50 

Gardinen: 
BordUrendruck, pflege- 
leicht 120 cm breit 2.— 
Noppantatln, VIscose. 
pflegel. 120 cm breit 6.— 
Schwerer Qrobstore m. Blelband- 
abschluB, 100% Polyester 

150 cm breit 5.— 
175 cm breit 6.— 
245 cm breit 8.— 

Moderner Druck auf Struktur- 
gewebe, 100% Polyacryl, 
pflegel. 120 cm breit 7.~ 
Ftoraler Oekodruck, 
Viscose-Polyester _ _ 
120 cm breit 6.50 
Möbalttolfa in verschied. 
Dessins 130 cm breit 7.—- 
Eleganter Frottee, bedruckt, 
hochwertigste Ware, 
Baumwolle, pflegeleicht 
120 cm breit 8.— 
Rustikaler Dakoratloniiloll 
Wollcharakter, unl 

120 cm breit 8.— 
Jacquard-Dakorallonsstoff« 
gemustert, 
schwere Wollqualltat 

120 cm breit 9.50 
Qrobatares, weiß, pflegeleicht, 
mit Blelbandabschlufi 

260 cm breit 16.— 
BaumwollVelourt 
modischaKtuetle Farben, 
schwere, dichte Qualltat 

120 cm breit 18.— 

Schwelzar Marquisette, 
Polyester 300 cm breit 12.— 
Store-Meterware, Nostalgie-Look 
Polyester ^go cm breit 18.— 

250 cm breit 22.^ 
Ausbrenner, welB, florale und 
graphische Muster, 
Polyester Viscose 

150 cm breit 17.— 
dto.farbig 19.- 

Aussteuer/ Betten: 
Kisten, waschbar 

80 x 60 cm 28.~ 
Elnzlehdtcken, waschbar 

135 x200 cm 56.— 
Federkltten, welBeHalb- 
daunen 80 x 80 cm 47.50 
Daunen-Decken, bunter 
Perkai 150 x 200 cm 235.— 
nheumallnd*Steppdecken 
bunter Satin-Bezug ^ 
150x200 cm 84.— 

Restposten Bettwäsche 
zu stark 

reduzierten Preisen 

DIwandeckan 
strapazierfähige 
Qualltat ab 9.— 
Klasen-HQIIan mit RelK- 
ve'schl., mod. Dessins ab 4.—• 

Große Restposten 

in Tapeten 

aus Auslaut- 

kolielftionen 

enorm 

im Preis gesenkt. 

GRÜNE 
WELLE 

GRÜNE 
WELLE 

GRÜNE 
WELLE 

GRÜNE 
WELLE ru« tTAAKKS P««nCCFALU 

GRÜNE 
WELLE 
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Ausrutscher der TVD-Volleyball-Herren Sportkeglcr aus den Niederlanden 

Siege für die A-Jugend-Mannscha« QaSt bellTI SKV 77 Langen 

Ein rabenschwarzes Wochenende erwischte 
die Herrenmannschaft des Dreiechenhainer 
Turnvereins. In Schwalbach/Taunus verlor 
man gegen die dortige TG — die man bisher 
dreimal klar besiegt hatte — mit 1:3. Dabei 
hatte das Spiel „programmgemäß" begonnen, 
denn der erste Satz ging mit 15:2 klar an den 
TVD. Im zweiten Satz nahm man den Gegner 
offensichtlich nicht mehr recht ernst und be- 
kam prompt die Quittung: 12:l.'5-Niederlage. 
Im dritten Satz spielte das Hainer Team wie- 
der konzentriert, führte auch mit 8:1 und 
meinte, den Sieg lässig nach Hause bringen 
zu können. Schwalbach jedoch holte Punkt 
um Punkt auf, der TVD Wurde immer nervö- 
ser und mußte sich nach fast einer halben 
Stunde Spielzeit mit 15:17 geschlagen geben. 
Nun lief nichts mehr zusammen beim Turn- 
verein und man verlor den vierten Satz sang- 
und klanglos mit 6:15. 

Noch schlimmer sollte es im ersten Satz des 
nächsten Spieles gegen SG Sossenheim kom- 
men. In nur 10 Minuten wurden die TVD- 
Mannen mit 0:15 regelrecht auseinanderge- 
nommen! Anfängerhafte Fehler und gegen- 
seitige Mißverständnisse waren für diese kalte 
Dusche die Hauptursachen. Daß es danach 
noch mit 16:14, 16:14 und 15:3 zu einem hart- 
umkämpften 3:1-Sieg des TVD kommen wür- 
de, hätte niemand mehr erwartet und es stellt 
der Moral der Mannschaft ein gutes Zeugnis 
aus, daß sie sich aus diesem Tief schließlich 
noch selbst herausbrachte! 

Man sollte im TVD-Lager diese 2. Saison- 
niederlage nicht allzu tragisch nehmen; 
schließlich mußte man zwei Stammspieler er- 
setzen, darunter den Hauptstellspieler, und 
traf im 1. Spiel mit Schwalbach auf einen 
Gegner, der an diesem Tag in eigener Halle 
über sich hinauswuchs und den Sieg verdient 
hatte. Der Turnverein führt nach wie vor die 
Tabelle an, jetzt mit 2 Punkten Vorsprung 
vor Camberg. Die Entscheidung über die 
Meisterschaft fällt am 19. Februar beim 
Nachholspiel des TVD in Camberg. 

Für den TVD spielten: A. Rieh, D. Gerde- 
rnann, M. Leipold, R. Thiel, G. Fey, W. Des- 
nizza, H. J. Drexler. 

Die männliche A-Jugend des Turnvereins 
meldet aus den beiden Spielen gegen TSV 
Ginsheim (Vor- und Rückspiel) zwei schöne 
Siege. Das erste Spiel wurde mit 15:4, 15:5 und 
15:1 in nur 38 Minuten eine klare 3:0-Beute 
des TVD. Im zweiten Spiel pau!=ierten einige 
Stammspieler und es dauerte weit über eine 

Stunde, bis auch dieses Spiel mit 3:1 ge- 
wonnen war (Satzergebnisse: 15:7, 15:13 I3 I5 
15:9). 

Für den TVD spielten: Th. Erbe, H. Hain, 
R. Koch, R. Conrad, Th. Menke, H, J. Drexler, 
M. Leipold, K. U. Stöhr, A. Möwes. 

Zu einem internationalen Freundschafts- 
spiel empfangen die Sportkegler des SKV 77 
Langen am kommenden Sonntag, dem 5. 2. 
um 15 Uhr auf den Bahnen der Stadthalle die 
holländische Mannschaft von Hendrik Ido 
Ambrecht. Die Gäste gehören der 4. Division- 
Süd ihres Landes an und weisen in etwa die 

gleiche Spielstärke wie der SKV 77 auf. 
Neben dem sportlichen Vergleich werden 

die Langener Gastgeber bemüht sein, ihre 
holländischen Freunde anschließend in die 
Geheimnisse deutschen Faschingsbrauchtums 
einzuweihen. Zu diesem Treffen sind alle 
Langener Bürger herzlich eingeladen. 

Im ersten Satz lag der TVD ständig in Füh- 
rung urid gewann schließlich klar mit 15:6. 
Im zweiten Satz konnte Schierstein vom er- 
sten Aufschlag an mit 0:6 in Führung gehen 
und es gelang dem TVD-Team im weiteren 
Verlauf lediglich eine Verringerung dieses 
Vorsprungs, der Satz ging mit 12:15 verloren. 
Als der Turnverein den dritten Satz jedoch 
mit wiederum 15:6 gewann, resignierte Schier- 
stein offenbar und die TVD-Damen gewannen 
den vierten Satz mit 15:0! 

Der zweite Gegner des Tages, die Mann- 
schaft des Tabellenletzten TSV Ginsheim, war 
ohne Siegeschance, und man konnte beim 
TVD hinsichtlich der Mannschaftsaufstellung 
experimentieren. Trotzdem gab es mit 15:5, 
15:10 und 15:7 einen glatten 3:0-Erfolg. 

Während die 2. Mannschaft des SKV 77 Lan- 
gen, in der Peter Kern mit 394 Holz einen aus- 
gezeichneten Eindruck hinterließ, am vergan- 
genen Samstag um eine 2089—2181 Holz Nie- 
derlage gegen Sportfreunde Bischofsheim 
nicht herumkam, konnte die 1. Mannschaft 
am Sonntag gegen den Tabellenzweiten Phö- 
nix Ginnheim mit 2218—2160 Holz ihren 3. 
Sieg in Folge verbuchen. Für diesen Erfolg 
zeichnen in erster Linie Günter Müller, 397, 
Joachim Schiller, 374 und Hans Hiris, 373 Holz 
verantwortlich. 

Sollten aus den beiden letzten Begegnun- 
gen der laufenden Punktrunde noch ein Sieg 
möglich sein, könnte den Schützlingen von 
Sportwart Peter Schreiber bereits im ersten 
Jahr ihres Bestehens der Aufstieg in die B- 
Klasse gelingen. 

Der Turnverein steht nun mit 28:4 Punkten 
punktgleich mit Rüsselsheim an der Tabellen- 
spitze. Am Samstag (14 Uhr, Heinrich-Heine- 
Schule Sprendlingen) kommt es zu den letzten 
beiden Begegnungen. Gegner sind die Mann- 
schaften SG Egelsbach und SG Dietzenbach. 
Sollten beide Spiele gewonnen werden, dann 
ist dem TVD der zweite Tabellenplatz und da- 

Volleyball-Damen des TVD 

auf dem Weg zur A-Klasse 

Halbzeitbesprechung in der Kabine der SVD-Fu»baller. Noch blicken die Spieler ziemlich 
ernst. Doch die ermunternden Worte von Tra'ner Storck (1) fielen auf fruchtbaren Boden. 
Die zweite Halbzeit brachte den Hainern einen nicht erwarteten Sieg über den Tabellen- 
zweiten Bad Vilbel, und das auf fremdem Platz. Foto: Pfannemüller 

Am vorletzten Spieltag in der Volleyball- 
B-Klasse festigten die Damen des Dreieichen- 
hairier Turnverein ihren Spitzenplatz durch 
zwei klare Siege. In der Heinrich-Heine- 
Schule hatte man es am Samstag mit der 
punktegleichen Mannschaft der TG-Schier- 
stein zu tun und konnte diesen Mitkonkur- 
renten um den Aufstieg durch einen feinen 
3:1-Sieg vorerst distanzieren. Dieser Erfolg 
gegen einen starken Gegner ist besonders 
erfreulich, weil man ersatzgeschwächt antre- 
ten mußte; die Mannschaft zeigte, daß sie 
trotz dieses Handicaps entscheidende Spiele 
gewinnen kann. 

mit der Aufstieg nicht mehr zu nehmen. Die 
Meisterschaft entscheidet sich erst durch das 
Nachholspiel Rüsselsheim gegen Schierstein. 
Verliert Rüsselsheim, ist der Turnverein sogar 
Meister. 

Für den TVD spielten: Birgit Hewelt, Lis 
Schubert, Lydia Graf, Renata de Man, Sabine 
Lehmann, Marina Weis, Gabi Keim, Christine 
Afkergglu, Astrid Maaßen. 



Vor Mogadischu 

kannte sie keiner 

Unvermittelt kam die GSG 9 ins Rampenlicht 

Lufthansa 

\ 

Plötzlldi waren sie da - durchtrainierte junge Leute, die so 
Iod(er auftraten, daß man ihnen kaum ansah, daß sie normaler- 
weise Uniform tragen. Die Grenzsdiutzgruppe 9 trat in Moga- 
disdiu ins Bewußtsein der Dffentlidikeit. Vorher hatte kaum 
einer von ihnen Notiz genommen. Und nun sind sie so populär 
wie die Mannsdiaften der Fußball-Bundesliga. Dodi woher 
kommt diese Truppe plötzlldi? Seit wann gibt es sie? 

Die Geburtsstunoe der GSG 9 trägt ein 
überaus tragisches Datum: den 5. September 
1972. Palästinensische Terroristen überfielen 
damals die israelische Olympia-Mannschaft; 
bei dem geplanten Befreiungsversuch in 
Fürstenfeldbruck fanden alle Geiseln den Tod. 
Unter dem Eindruck dieses Massakers faßte 
die Innenministerkonferenz am 13. Septem- 
ber 1972 den Entschluß, daß sowohl der Bund 
wie auch die Länder spezielle Einheiten für 
die Bekämpfung von Straftaten im Bereich 
der schwersten Kriminalität aufstellen sollten. 
Bereits am folgenden Tag forderte der Bundes- 
minister des Innern bei seinem Finanz-Kolle- 
gen die Bereitstellung der für diese Einheit 
des BGS erforderliclien Stellen. Einstimmig 
stellte dann am 21. September der Haushalts- 
ausschuß des Deutschen Bundestages insge- 
samt 188 Planstellen und Stellen für die Auf- 
stellung einer Spezialeinheit des Bundesgrenz- 
schutzes zur Verfügung. Mit Erlaß vom 26. 
September 1972 schließlidi ordnete der Bun- 
desminister des Innern die Aufstellung der 
Spezialeinheit an. Die Einheit erhielt die Be- 
zeichnung „Grenzschutzgruppe 9". 

Die Planung dieser Einheit war nicht ein- 
fach. Es fehlten Vorbilder und Vergleidismög- 
lichkeiten. Das Bundesinnenministerium hat 
beim Aufbau der GSG 9 eng mit den Innen- 
ministerien der Länder zusammengearbeitet, 

Rückkehr der Männer von 
der Grenzschutzgruppe 9 nadi 
dem erfolgreichen Einsatz in 
Mogadischu. Alle 97 in der 
Lufthansamaschine „Lands- 
hut" von Terroristen festge- 
haltenen Geiseln konnten be- 

freit werden. 

Pflicht des Dienstherrn erfordert daher be- 
sondere Schutzmaßnahmen für sie. Dazu ge- 
hört beispielsweise die Ausstattung der GSG 9 
mit schußsicheren Westen, Schutzanzügen, 
geschützten Transportfahrzeugen und einem 
eigenen Notarztwagen. Aber der wohl größte 
Sidierheitsfaktor ist die hervorragende Aus- 
bildung dieser Männer. 

Beispiel Huschke von Hanstein, zur Verfü- 
gung, der auf der Porsche-Versuchsstrecke bei 
Stuttgart eine besondere Unterweisung für 
die Kraftfahrer der GSG 9 erteilt. 

Die Alarmierungsmaßnahmen sehen vor, 
daß die GSG 9 mit einer Einheit rund um 
die Uhr innerhalb von einer Stunde, während 

der Dienstzeit entsprediend schneller und in 
größerer Stärke, einsatzbereit ist. Die Trans- 
portzeit zu den entferntesten Orten in der 
Bundesrepublik beträgt hödistens drei Stun- 
den. Mit den neuen, blindflugfähigen Hub- 
schraubern kann diese Zeitspanne audi wäh- 
rend der Naditzeit eingehalten werden. 

die ihrerseits auch in ihrem Bereich besondere 
Vorkehrungen zur Bekämpfung von Straf- 
taten im Bereich der schwersten Gewaltkrimi- 
nalität getroffen haben. 

Spezialisten mit Spezialausrüstung 
Die Aufgaben, für die ein Einsatz der Grenz- 

sdiutzgruppe 9 in Betracht kommt, sind in 
einer vom Bundesminister des Innern erlasse- 
nen Dienstanweisung konkret beschrieben. Da- 
nach ist die GSG 9 eine Einheit des Bundes- 
grenzschutzes, die zur Erfüllung polizeilicher 
Aufgaben in Fällen von besonderer Bedeutung 
ausgebildet und ausgestattet ist. Ihr Verwen- 
dungsbereich kann sich einmal auf die dem 
Grenzschutz obliegenden eigenen Aufgaben 
erstrecken, wie etwa Sicherung von Verfas- 
sungsorganen des Bundes und von Bundes- 
ministerien, bis hin zum Schutz prominenter 
Politiker. Sie kann aber auch für sonstige 
Aufgaben eingesetzt werden. Für diesen Fall 
besitzen die GSG-9-Leute neben ihrer Spe- 
zialausstattung auch die normale Ausrüstung, 
wie sie von den übrigen BGS-Angehörigen 
benutzt wird. 

Darüber hinaus kann die GSG 9 auf Anfor- 
derung eines Bundeslandes auch zur Unter- 
stützung der dortigen Polizei zur Aufrecht- 
erhaltung oder Wiederherstellung der öffent- 
lichen Sidierheit in Fällen von besonderer 
Bedeutung verwendet werden, wenn das be- 
treffende Land ohne diese Unterstützung eine 
Aufgabe nicht erfüllen kann. Die einzelnen 
Bundesländer können nicht nur die GSG 9 als 
geschlossene Einheit anfordern, sondern auch 
Spezialtruppen oder einzelne technische Ein- 
richtungen. Bei den Einsätzen auf Anforde- 
rung eines Landes liegen das fachliche Wei- 
sungsrecht und die Verantwortung für den 
Einsatz bei dem anfordernden Land. 

Die Aufgaben der GSG 9 bringen es mit 
sich, daß ihre Polizeivollzugsbeamten mehr als 
andere Polizeibeamte gefährdet werden kön- 
nen. (Einsatz in Mogadischu!) Die Fürsorge- 

Seit 1972 arbeitet Kommissar Computer 

Das Bundeskriminalamt steht in Struktur, 
Aufgabe und Tätigkeit seit seinem Entstehen 
1951 unter jenen föderalen Prinzipien, die als 
Folge der erschütternden Erfahrungen mit 
einem zentralistischen Polizeistaat die Ver- 
fassung der Bundesrepublik Deutschland ent- 
scheidend geprägt haben. Entsprechend be- 
sitzen die Länder die Polizeihoheit. Dem Bun- 
deskriminalamt wurden Exekutivbefugnisse 
zunädist nur in wenigen Ausnahmefällen zu- 
gestanden, so wenn 
# zuständige Landesbehörden um Übernahme 
der Ermittlungen ersuchen; 
# der Bundesminister des Innern die Über- 
nahme der Ermittlungen aus schwerwiegenden 
Gründen anordnet; 
# der Generalbundesanwalt in Fällen, in 
denen er die Ermittlungen führt, einen ent- 
sprechenden Antrag stellt. Über eine weiter- 
gehende Kompetenzerweiterung wird zur Zeit 
auf den dafür zuständigen parlamentarischen 
Ebenen beraten. 

Seit 1973 hat die Wiesbadener Zentrale 
originäre Aufgaben der Strafverfolgung in 
Fällen international organisierten ungesetz- 
lichen Handels mit Waffen, Munition, Spreng- 

stoffen oder Betäubungsmitteln und der inter- 
national organisierten Herstellung oder Ver- 
arbeitung von Falschgeld, die eine Sachauf- 
klärung im Ausland erforderlich machen. Auch 
die Verfolgung politisch motivierter Straf- 
taten obliegt dem Bundeskriminalamt, wenn 
bundes- oder außenpolitische Belange berührt 
werden. 

Das BKA ist rund um die Uhr auskunfts- 
bereit. Der Fahndungs- und der Erkennungs- 
dienst bilden seit jeher den Kern kriminal- 
polizeilidier Dienststellen. Beide Dienste - 
funktional einander zugeordnet - sind im BKA 
unter dem gemeinsamen Dach der Abteilung 
„Zentrale Auskunft und Fahndung, Erken- 
nungsdienst" zusammengefaßt. Täglich gehen 
mehr als 1000 Fernschreiben, Telegramme und 
Funksprüche ein. 

Einheitliches Computer-System 
Die größte Stütze im Kampf gegen die Kri- 

minalität ist „Kommissar Computer"; ohne 
ihn müßte das BKA einen riesigen Mitarbei- 
terstab besitzen. Allerdings - auch heute ver- 
fügt das BKA trotz eines beträchtlichen Mittel- 
einsatzes noch immer nicht über das Personal, 
das es zur Erfüllung seiner Aufgaben benötigt. 

Die Personalstärke muß daher von derzeit 
2545 auf 3865 Stellen bis 1981 erhöht werden. 

Mitte Novennber 1972 wurde die Überfüh- 
rung der Personenfahndung in die elektroni- 
sche Datenverarbeitung vorgenommen. Zu- 
sammen mit den Polizeien der Bundesländer 
wurde ein einheitliches Verfahren zur Daten- 
erfassung von Personen entwickelt, die zur 
Festnahme, zur Aufenthaltsermittlung, zur 
Überwachung oder zur Identitätsprüfung aus- 
geschrieben sind. Heute sind sämtliche im 
Deutschen Fahndungsbuch ausgeschriebenen 
Personen - über 230 000, davon rund 85 000 
mit Ausweisungsverfügung belegt - mit ihren 
kennzeichnenden Daten im Rechner des BKA 
eingespeichert. Über Datengeräte im Bundes- 
kriminalamt, in den Bundesländern, an Gren- 
zen, auf Flughäfen wird der Datenbestand 
abgefragt, ergänzt und aktualisiert. 

Damit verfügt die Polizei in der Bundes- 
republik Deutschland über ein Auskunfts- 
system, das hochaktuell ist. Jeder Polizei- 
beamte kann mit Hilfe dieses Systems in 
kürzester Zeit Auskunft aus dem laufend 
aktualisierten Bestand an Fahndungsnadi- 
richten erhalten, ob er sich nun am Schreib- 
tisch in seiner Dienststelle, im Streifenwagen, 
an Bord eines Bootes der Wasserschutzpolizei 
oder auf einem Streifengang befindet. 

In Zahlen stellt sich das BKA wie folgt dar: 
2,3 Millionen Kriminalakten 
3,0 Millionen Karteikarten 
3,5 Millionen Lichtbilder 
3,0 Millionen Fingerabdruckblätter 
Deutsches Fahndungsbuch 9 500 Exemplare 
Bundeskriminalblatt 10 000 Exemplare 

Und diese Zahlen werden von Tag zu Tag 
größer. 

32 Wochen Sonderausbildung 
Alle Angehörigen der GSG 9 kommen aus 

dem Grenzschutz und haben bereits eine Aus- 
bildung hinter sich. Die zusätzliche Sonder- 
ausbildung in der GSG 9 dauert insgesamt 
32 Wodien und gliedert sich in Basisausbil- 
dung (9 Wochen), Spezialausbildung, zugleich 
Unterführerausbildung (13 Wochen). Darüber 
hinaus werden 146 Stunden Rechtskunde, 50 
Stunden Kriminalistik, 210 Stunden theoreti- 
sche Waffen- und Schießausbildung, 190 Stun- 
den Polizei Verwendung (praktische Ausbil- 
dung) und 140 Stunden Körperschulung und 
waffenlose Selbstverteidigung gelehrt. Neben 
einem Psychologenteam stehen Sprengstofi- 
fachleute, aber auch Rennfahrer, wie zum 

Abteilung - Schrecken der Terroristen 
Zweifellos, die terroristische Szene hat un- 

ser Land verändert. Die Abwehrmaßnahmen 
des Staates mußten wesentlich verstärkt wer- 
den. Aber nicht nur die passive Seite versucht 
sich dieser Herausforderungen zu erwehren, 
aucli die aktive, die Seite nämlich, die mit der 
Fahndung nach den Terroristen befaßt ist, 
wurde ausgebaut. Die in der Bonner Zweig- 
stelle des Bundeskriminalamtes ansässige 
wichtige Abteilung „TE" hat die Aufgabe, die 
Terroristen zu fassen und unschädlich zu 
machen. 

Die Bonner Abteilungen des Bundeskrimi- 
nalamtes halten eine wichtige Position im 

Kampf zur Erhaltung der inneren Sidierheit. 
Sie sind keine Superpolizei, und sie arbeiten 
auch nicht mit der genialischen Kombinations- 
gabe bestimmter Romanhelden. In mühevoller 
und geduldiger Kleinarbeit sichten sie Nach- 
richten, Dokumente und Spuren; sie bedienen 
sich eines elektronischen Karteisystems sowie 
der Ergebnisse sorgfältiger kriminaltechnischer 
Untersuchungen. Ihre Tätigkeit ist in keiner 
Weise geheimnisvoll oder gar undurchsiditig, 
wohl aber von besonderer Verantwortlichkeit 
für unsere Gesellschaft und für unseren frei- 
heitlich demokratischen Rechtsstaat. 

Fingerabdrücke werden im BKA mit Hilfe von 
Sicfatgerüten und Computern klassifiziert. 

Die von der EDV ausgegebenen Auskünfte 
sind so formuliert, daß der anfragende Beamte 
sämtliche, für die Fahndung erforderlichen 
Daten sowie Angaben über einen etwa vor- 
liegenden Haftbefehl, über die Gefährlichkeit 
der Person und andere notwendige Unterlagen 
erhält. 

Um sich der Kriminalität erwehren zu kön- 
nen, soll das BKA noch schlagkräftiger wer- 
den. So sollen eigene Fahndungseinheiten 
gegen die organisierte Wirtschaftskriminalität, 
gegen den organisierten Waffenhandel und 
gegen die Rauschgiftkriminalität geschaffen 
werden. Im Bereidi der Terrorismusbekämp- 
fung ist es erforderlich geworden, eigene Er- 
mittlungseinheiten aufzustellen. Mit ihrer Hilfe 
soll es möglidi werden, terroristische Aktivi- 
täten schon im Frühstadium zu erkennen und 
die terroristische Logistik zu zei*stören. R. W. 

Zu den Spezialaufgaben des Bundesgrenzschutzes gehört u. a. auch die Bewadiung der Bonner 
Regierungsgebaude. 

ABrAtetr^ 

Silbenrätsel 
Aus den Silben alt - at - de - den derff 

ek - eil -- fi - gel - gen - ger - ger - hard 
ke - la - la - lan - las - Ii - Ii - lin - ma 
mon - mühl - ni - ni - nord pakt - pis 
re - ro - ros - sen - si - spann - stik - stone 
tags - te - ter - tik — tri — ul - un - ving 
wal - wan - wei - zu - zug sind 14 Lösutlgs- 
wörter nachstehender Bedeutung zu bilden. 

1. General des Großen Kurfürsten, 2. Naum- 
burger Domfigur, 3. ital. Opernkomponist, 4. 
Schweizer Kanton, 5. Karnevalsveranstaltung, 
6. Abstand von Flügelspitze zu Flügelspitze, 
7. Dreisatzrechnung, 8. Apostel der Deutschen, 
9. westl. Militärbündnis, 10. Studienfach, 11. 
Fluß zur Donau, 12. engl. Afrikaforscher, 13. 
Schmuckstein, 14. Stadt in Baden-Württem- 
berg. 

Die Anfangs- und die Endbuchstaben - von 
oben nach unten gelesen - ergeben ein Sprich- 
wort (sp - 1 Buchstabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 5 
Dr. G. Kaiser 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- 
ben, ergeben, hintereinander gelesen, eine 
Oper von Wagner. 

Tal - Hals - Iro - Herd 
hell - Truhe. 

Ei - Ober - Lade 

Lebe 
wohl 

Stadl 
on der 
Ef$ch 

Mujfer 

Figur 
der 
Cua- 
drille 

I Schrift 
I leiter 

weffer- kundl. 
Gerdt 

Ipersüni. 
I Fürwort 

Nejior- 
popagei 

Teil d. Eß^- 
schirrs 

Druck- buch- 
stobe 

Ge- 
wässer 

Zucker 
rUben- 

fr 

germon. 
Golf- 
hett I 

Be- sitzer 

engl. 
Sogen- kdnig 

Schdden 

Trou- ben- 
ernte 

Nieder- 
sachsen 
fier. Milch- 
drüse 

Sport- 
boot 

i ta I. 
Münz 

Verhälf- niswort i 
(Zeichen für 

Tontal 

tal. 
Geiger 
bo"er 

Stille 

Wappen tier 

spre- chen, 
sagen 

griech 
Meer- 
geijf 

boyr. 
Fluch 

Impf- 
stoffe 

obesstn 
Titel 

Stadt am 
r:heln 

Orier 
tale 

V/ein- stock 

V/ogen- halfe der 
Kosmos 

Halb- 
insel 
Asiens 

Frauen' 
'T>örder 

kath. 
Gebet 

jupan, 
Poli- tiker 

Lustiges Silbenrätsel 
a - an ~ aus - be - be - ber - ein - feld - fer 
fer - ga - ga - gel - golf - haus - hen - horn 
körn - läu - luft - man - mehl - müll - ne 
no - rieh - Schlacht - se - ser - ström - tau 
tee - ton - tungs - u - vice - zin 

Die Anfangsbuchstaben der in lustiger Weise 
definierten Lösungswörter ergeben, von oben 
nach unten gelesen, ein Gewürzstubengehöft, 

1. Kampfgebäude, 2. das Ende erblicken, 3. 
CJasgemischfehler, 4. Metallkellner, 5. Zielvor- 
richtungsacker, 6. vokalisches Musikinstru- 
ment, 7. Abfallgewicht, 8. pulverisierter Strick, 
9. in Spende enthaltener Selbstlaut, 10. Kurs- 
prahlerei. 11. Sportelektrizität, 12. Gestaden- 
schachfigur, 13. Getränkekundendienst, 

Konsonantenverhau 
nhmhnlbstnrnskltmmbl 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Ausspruch der 
Schauspielerin Käthe Gold. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die An- 
fangssilbe des nächstfolgenden Wortes bildet. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben zusam- 
men einen Mauerabschluß. 
ben - de - gel kan !e - len ne ro 
se - zel - zin 

Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt, 
Kontrollstellung: Weiß: Kf5, Db6, Tg6 (3) 

Schwarz: Kh7. Le5. Sc7, Bg4 (4) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - einen 
höfischen Tanz. 
MARNE ^ GEN =-= Vorfahren d. Deutschen 
ENTE ! BAUER gefährliches Erlebnis 
KINO ' VERA weiblicher Vorname 
INKA + ORA Blasinstrument 
ELBE i TAL Liste 
SEI t TOLL Sonatenkomponist 
ICH < LEE Baumfrucht 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Skandinavisches Kreuzworträtsel; 

K R 0 K 0 D I 
Frucht- 
Reifen- 

- S - E G E 
- P A S T E L 
BER-A-EA 
-SEEGANG 
RONNE-AE 

Schiittelrätsel: Dame - Regen - Olm - Murat 
Eifer - Delta - Amsel - Rest = Dromedar. 

Kombinationsrätsel; Amphitryon. 
Wortfragmente: Ein Vater kann nichts 

Besseres für seine Kinder tun, als ihre Mutter 
lieben und verehren. 

Lustiges Silbenrätsel; 1. mager, 2. Ananas, 
3. Unterhalt, 4. Erdball, 5. Reisende, 6. Plat- 

tenstar. 7, felsenfest, 8, Eisentor, 9, 
knoten, 10. Feldzug, 11. Eloge, 12. 
montage ~ Mauerpfeffer. 

Rätseigleichung: a) Phase, b) Ase, c) Alsen, 
d) Sen. e) Erle, f) le, g) Onega,h) Ega. x Pha- 
leron. 

Silbendomino: Gernot - Notruf - Rufmord 
Mordlust - Lustspiel - Spielbein - Beinbruch 
Bruchstein - Steinmetz - Metzger. 

Schachaufgabe Nr. 4; Das Stellungsbild er- 
gibt nach Sb4-bel., Se3-bel. und Tb3-bel. die 
Matts Tc6, Lc5 und DdS. Diese Möglichkeiten 
werden durch den überraschenden Schlüssel 
durch andere Matts ersetzt. - 1. Sc3-d5!! Sb4- 
bel. 2. De8-c6 matt. 1 Se3-bel. 2. Tc8-d8 
matt. l....Tb3-bel. 2. De8-e7 matt. Und zu- 
sätzlich: 1 Kdexd.«) 2. De8-d7 matt. - Falls 
die schwarzen Springer nach e5 schlagen, fol- 
gen die Satzmatts. Ein sehr .schönes Zug- 
wechselproblem! 

Hier darf gestohlen werden: Friede sei ihr 
erst' Gelaeute. 

Heiieves Mlevlei p' 

Theorie und Praxis 
Von Anton Lanz !l 

Schulung ist wichtig, Schulung muß sein. 
Wer nie an einem Lehrgang teilgenommen 
hat, der weiß auch nicht, welche Talente in 
ihm schlummern. 

Kranemann hatte sie wecken lassen. Er, der 
Nachwuchsvertreter für Staubsauger, war aus- 
gezogen, um im Rahmen eines dynamisierten 
Intensivtrainings seine verkaufsorientierte Ar- 
gumentationsbegabung positiv motivieren zu 
lassen. 

Drei Wochen später war er wieder zurück - 
ein durch und durch anderer Mensch, weil 
ein geschulter. „Ich werde die neu erworbenen 
Kenntnisse gleich einmal in der Praxis er- 
proben", sagte er zu seiner Frau. „Wäre doch 
gelacht, wenn ich nicht wenigstens deinem 
Bruder einen Staubsauger verkaufen könnte. 
Ich kenne jetzt nämlich den richtigen Dreh." 

Gesagt, getan - Kranemann zog los. Ganz 
überlegener Stratege mit solidem Bildungs- 
horizont. Ein Mann, der weiß, daß er Schlach- 
ten einfach nicht mehr verlieren kann. 

Nach zwei Stunden rief er bei seiner Frau 
an: „Ich sitze hier im Ratskeller und trinke 
ein Bier." 

„Herr Rechtsanwall, mein Mann und ich kom- 
men wegen einer Scheidung." 

Und was dachten Sie? 
Von Pit Kröger 

Es schneite. Der Bauer und seine Frau saßen 
schweigend am Feuer in dem großen Wohn- 
raum des Bauernhauses und wärmten sich. 
Da klopfte es. 

„Herein!" rief der Bauer. 
Auf der Schwelle erschien ein Fremder. 
„Guten Abend", sagte der Mann. „Es ist 

kalt - würden Sie mir Ihre Gastfreundschaft 
gewähren?" 

„Treten Sie näher - wärmen Sie sich!" 
Der andere gehorchte, und eine Weile später 

hielten alle drei ihre Hände gegen das Feuer. 
„Ich würde eine Scheibe Brot essen", ließ 

sich schließlich der Mann vernehmen. 
Der Bauer eriiob sich, holte ein großes run- 

des Brot und schnitt eine Scheibe ab, die er 
dem Fremdling reichte. 

„Hätten Sie nicht auch etwas Käse?" 
Der gefällige Gastgeber brachte einen Teller 

mit dem Verlangten. 
Mit sichtlichem Wohlbehagen führte sich der 

Mann das Brot und den Käse zu Gemüte. Nach 
wenigen Minuten hatte der Ausgehungerte den 
Käse aufgegessen. Kurze Stille. 

„Würden Sie mir das Vergnügen machen 
und mir noch ein Stückchen Käse geben?" 

„Genug jetzt!" erwiderte der Bauer ziem- 
lich energisch. „Übrigens ist es schon spät und 
Zeit schlafen zu gehen. In unserem Schlaf- 
zimmer gibt es noch ein freies Bett. Gehen 
wir hinauf!" 

Der Fremdling ließ es sich nicht zweimal 
sagen. Eine halbe Stunde später lagen alle 
drei in tiefem Schlaf. 

Es war noch Mitternacht, als aus dem Stall 
ein lautes Geräusch ertönte. Der beunruhigte 
Bauer zog seine Hose an und stieg hinunter 
in den Stall, um zu sehen, was los war. 

Da näherte sich die Bäuerin dem Fremdling 
und flüsterte ihm ins Ohr: „Los, mein Freund - 
gehen Sie ran!" 

Der Mann zögerte: „Aber er wird zurück- 
kommen ..." 

„Gehen Sie ran!" flüsterte die Bäuerin noch 
eindringlicher. 

„Glauben Sie. daß mir genügend Zeil 
bleibt?" 

„Natürlich - los, gehen Sie ran!" 
Also erhob sich der Mann, stieg auf Zehen- 

spitzen hinab und schlich sich an den Ort, wo 
sich der Käse befand. 

So begann der Arger 
Ein Patient liegt auf der Couch des Psych- 

iaters. „Erinnern Sie sich bitte an das erste 
Erlebnis Ihrer Kindheit, das Ihnen besonders 
unangenehm war." 

Der Patient überlegte eine Weile und er- 
zählt schließlich: „Ich glaube, der ganze Arger 
begann in dem Augenblick, als meine Mutter 
das erste Mal vei'suchte, mir die Ohren zu 
säubern," 

Fleißig 
„Meine Schwester ist sehr fleißig", erzählt 

Balduin. „Sie schreibt ihr Tagebuch schon 
immer eine Woche im voraus." 

„Auf den Erfolg?" 
„Nein, auf deinen Bruder." 
„Weil du ihm einen neuen Staubsauger ver- 

schafft hast?" 
„Nein, weil^s ihm gelungen ist, mir seinen 

alten zu verkaufen." 

Wahlfach 
„Ja, Frau Muckermann", sagt der Studien- 

rat, „Ihr Sohn kann nun zwischen zwei Fremd- 
sprachen wählen, zum Beispiel zwischen Fran- 
zösisch und Lateinisch oder zwischen Englisch 
und Lateinisch." 

„Und was ist der Unterschied?" 
„Französisch und Englisch sind lebende 

Sprachen, Lateinisch ist eine tote Sprache." 
„Dann scheidet Lateinisch aus, Herr Stu- 

dienrat. Mein Sohn soll sich im Diesseits mit 
Ausländern unterhalten können und nicht erst 
im Jenseits." 

„Sie müssen das verstehen; wir sind verdammt 
knapp mit Personal." 



SHSUfl 

Verbrauchep-Probleme ^ 

f isKus zahlt Geld zurflcH 

■ Lohnsteuer-Jahresausgleich: Je früher, desto besser 

Millionen von Steuerzahlern schenken dem Staat Jahr für Jahr Geld. Sie tun es, indem sie 
Steuerver^ünstigunKen nicht in Ansprudi nehmen und indem sie zuviel einbehaltene Lohn- 
steuer vom Finanzamt nicht zuriidtverlanRen. Unwissenheit und Bequemlichl<cit, so vermutet 
man bei der Arbeitsgemeinschaft der Verbraucher (AgV) in Bonn, sind die Ursachen dafür, 
daß nodi immer viele steuerzahlende Bürger vor Ermäßigungs- und Erstattungsanträgen zu- 
rückschrecken. Die Kompliziertheit der Steuergesetze tut ein übriges. 

Allerdings, ein wenig Mühe kann sich loh- 
nen. Deshalb der Ratsdilag: Besorgen Sie sich 
vom Finanzamt ein Antragsformular für den 
Lohnsteuer-Jahresausgleidh. Dieser Jahres- 
ausgleich ist für den Arbeitnehmer normaler- 
weise die letzte Gelegenheit, noch nicht be- 
rücksichtigte Steuervorteile für ein abgelaufe- 
nes Kalenderjahr geltend zu machen. Die Frist 
für den Lohnsteuer-Jahresausgleich 1977 läuft 
am 31. Mai 1978 ab. Aufwendungen, die steuer- 
vermindernd wirktn, gibt es nicht wenige. 
Zum Beispiel: 

• Werbungskosten: Beiträge zu Berufsver- 
bänden, Aufwendungen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte, für Arbeitsmittel, 

Das aktuelle Urteil.« 

Schutz auch für Ratenfinanzierung 
Verbraucher, die einen Abzahlungskauf 

durch eine Bank finanzieren lassen, dürfen im 
Schadensfall nicht schlechter gestellt werden, 
als wenn sie den Ratenkredit vom Verkäufer 
direkt genommen hätten. Das Oberlandesge- 
richt Stuttgart entschied: Wenn ein Kaufver- 
trag ohne Schuld des Käufers hinfällig wird, 
brauchen die dann noch ausstehenden Raten 
in dem einen wie in dem anderen Fall nicht 
mehr gezahlt zu werden. .Tn dem betreffenden 
Fall hatte ein Verbraucher von einem Händ- 
ler einen Gebrauchtwagen auf Raten gekauft, 
wobei der Ratenkredit auf Vermittlung des 
Händlers durch ein Bankdarlehen finanziert 
wurde. Der Kunde zahlte den Kredit raten- 
weise an die Bank zurück. Noch bevor der 
Betrag voll zurückgezahlt war, stellte sich je- 
doch heraus, daß der Wagen gestohlen war. 
Er wurde von der Polizei beschlagnahmt; der 
Händler konnte nicht mehr gefaßt werden. 
Als der Käufer daraufhin seine Ratenzahlun- 
gen an die Bank einstellte, kam es zum Pro- 
zeß, weil die Bank ihr Darlehen voll zurück- 
haben wollte. Diesem Verlangen gaben die 
Stuttgarter Richter jedoch nicht statt. Aller- 
dings hat nach Ansicht des OLG Stuttgart der 
Kunde kein Recht auf Rückerstattung der be- 
reits geleisteten Beträge (Az.: 6 U 120/76). 

berufliche Fortbildung oder berufsbedingte 
doppelte Haushaltsführung. 

• Sonderausgaben: Vorsorgeaufwendungen 
(insbesondere Versicherungsbeiträge), soweit 
sie die bereits in die Lohnsteuertabelle einge- 
arbeitete Vorsorgepauschale übersteigen, ge- 
zahlte Kirchensteuern, Steuerberatungskosten, 
Spenden für mildtätige Zwecke, Beiträge für 
politische Parteien. 

• Außergewöhnliche Belastungen: Unter- 
stützung bedürftiger Angehöriger, Ausbildung 
von Kindern, Kosten für Haushaltshilfe. 

La nur wenige Arbeitnehmer ihren Arbeits- 
platz vor der Haustür haben, spielen die Auf- 
wendungen für Fahrten zwischen Wohnung 
und Arbeitsstätte für viele Lohnsteuerzahler 
eine besondere Rolle. 

Diese Kosten laufen innerhalb eines Jahres 
schnell zu einer Summe auf, mit der die be- 
reits in die Lohnsteuertabelle eingearbeiteten 
564 DM für Werbungskosten überschritten 
werden. Mit anderen Worten: Wer im Jahr 
mehr als 564 DM für Werbungskosten auf- 
wendet, kann im Rahmen des Lohnsteuer- 
Jahresausgleichs mit einer Steuerrückzahlung 
rechnen. 

Die Wahl des Verkehrsmittels steht dem Ar- 
beitnehmer dabei frei. Bei Benutzung eines 
eigenen Fahrzeugs ist allerdings für die Be- 
stimmung der Entfernung die kürzeste benutz- 
bare Straßenverbindung maßgebend. Eine an- 
dere Verbindung darf aber zugrunde gelegt 
werden, wenn sie offensichtlich verkehrsgün- 

•stiger ist und wenn sie vom Arbeitnehmer 
regelmäßig für die Fahrten zwischen Woh- 
nung und Arbeitsplatz benutzt wird. Die Kilo- 
meterpauschale beträgt für jeden Kilometer, 
den die Arbeitsstätte von der Wohnung ent- 
fernt ist, bei Benutzung eines Kraftwagens 
36 Pfennig, bei Benutzung eines Motorrades 
oder Motorrollers 16 Pfennig. Anerkannt wird 
aber pro Arbeitstag nur eine Hin- und Rück- 
fahrt, auch wenn der Arbeitnehmer den Weg, 
z. B. zur Einnahme des Mittagessens, mehr- 
fach am Tag zurücklegt. 

Mit diesen Pauschbeträgen sind übrigens al- 
le normalen Aufwendungen, die mit der Be- 
nutzung eines Fahrzeugs zusammenhängen, 
abgegolten: z. B. Benzinkosten, Kasko- und 

9 „Scheinwelt Verpackung" — unter diesem Motto steht eine Wanderausstellung der Verbraucherzentrale Hamburg, 
die bereits in einer Reihe von Städten des Bundesgebietes zu sehen war. Die Ausstellung (unser Bild) Informiert 
über Verpacl<ungsmethoden der Hersteller und zeigt an zahlreichen Beispielen, wie elYie sinnvolle und Verbraucher- 
freundliche Verpadfung aussehen sollte bzw. durch Weichs Verpadtungstrldfs der Kunde olt über den wahren Um- 
fang des Inhalts getäuscht wird. Noch immer bieten viele Hersteller ihre Produitte In Verpacl<ungen an, die vFel Luft 
enthalten, die durch riesengroße Verschlüsse und doppelle Böden eine gröBere FOlimenge vortäuschen. Derartige 
„Mogeipadcungen" sind zwar auf Grund des Elchgesetzes verboten, dennoch Itommen sie in Immer neuen und raffi- 
nierteren Arten auf den Marict. Verbraucher, die eine Pacl(ung erwerben, bei der sie den Verdacht haben, es kBnne 
sich um eine Mogelpackung handeln, sollten sich deshalb an eine der Verbraucherberatungssteiien wenden, damit 
gegebenenfalls über die Landeseichbehörden eine Abstellung des MIBbrauchs erreicht werden kann. 

Rechtsschutzversicherung, im allgemeinen 
auch Reparaturen. Drei Ausnahmen seien kurz 
erwähnt: 

• Aufwendungen für die Kfz-Haftpflicht- 
versicherung können in voller Höhe als Son- 
derausgaben berücksichtigt werden, und zwar 
ohne Nachweis des Anteils der beruflichen 
und der privaten Nutzung des Kraftfahrzeugs. 

• Aufwendungen, die infolge eines Unfalls 
auf dem Wege zwischen Wohnung und Ar- 
beitsplatz entstehen, können als Werbungs- 

kosten geltend gemacht werden, wenn der Ar- 
beitnehmer nicht vom Arbeitgeber oder einer 
Versicherung Ersatz erhält und wenn er den 
Unfall nicht vorsätzlich oder fahrlässig her- 
beigeführt hat. 

• Reparaturkosten können als' außerge- 
wöhnliche Belastungen berücksichtigt werden, 
wenn es sich nicht um normale Verschleißer- 
scheinungen handelt. Ein solcher Fall liegt 
beispielsweise vor, wenn bereits kurz nach 
Ablauf der Garantiezeit Motorschaden auftritt. 
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Der Mann blickte aufgestört in seine Rich- 
tung. Rehberg löste sicli vom Geländergitter 
und trat ihm einen .Schritt entgegen. Der 
Mann beobachtete ihn aus nervös zusammen- 
gekniffenen Augen. Dann krümmte üich seine 
schmale, aber doch kraftvolle Gestalx. Es war, 
als wolle er zum Wurf mit der Madonna an- 
setzen, die er noch immer festhielt. 

„Ich warne Sie!" sagte Rehberg entschlos- 
sen. „Diese Pistole hier ist geladen! Und ich 
werde schießen, wenn Sie eine Dummheit 
machen!" 

Der Mann erschlaffte. Anscheinend sah er 
ein, daß jeder Versuch zur Gegenwehr sinnlos 
war. 

„Na schön", sagte er mit einer Trägheit, die 
gewiß nur seine Angst bemänteln sollte, „Sie 
haben mich." Er wandte sich halb um und 
stellte die Madonna auf die Truhe zurück. 

Rehberg trat noch einen Schritt näher, seine 
Pistole im Anschlag. „Was haben Sie hier zu 
suchen?" fragte er scharf. 

Der Mann zuckte wortlos die Achseln. 
Rehberg überlegte eine Sekunde lang, dann 

ging er, ohne ihn aus den Augen zu lassen, 
langsam zum Telefon hinüber, das an der 
gegenüberliegenden Wand auf eiper kleinen 
Kommode stand. Er hob den Hörer ab und 
wollte gerade eine Nummer wählen, als er 
Karin von der oberen Treppenbrüstung her- 
unter fragen hörte: 

„Was ist denn los, Paps?" 
„Nichits, mein Kind", sagte er schnell. „Je- 

mand hat hier einzubrechen versucht. Ich bin 
gerade dabei, die Polizei anzurufen. Geh ruhig 
wieder ins Bett zurück." 

Natürlich dachte sie nicht daran. Mit 
schnellen Sprüngen kam sie die Treppe herab- 
geeilt. Und dann sagte sie plötzlich ungläubig 
und voll Entsetzen: 

„Herr Sperber!? Was machen Sie denn 
hier, um Gottes willen?" 

Rehbergs Blick fuhr hastig zwischen dem 
Mann und ihr hin und her. 

„Du kennst ihn?" fragte er verblüfft. 
„Ja, Paps, das ist doch..." Sie brach ab, 

dachte fieberhaft nach und ging dann schnell 
auf ihren Vater zu. „Augenblick, Paps, laß 
das ;noch mit der Polizei. Ich glaube, das ist 
alles ein Mißverständnis. Ja, ich kenne ihn. Er 
heißt Erich Sperber und war früher ein Kol- 
lege von Inge, in diesem Todesfahrerzelt. Er 
kann ..." 

„Herr Sperber - haben Sie hier wirklich 
etwas wegnehmen wollen?" fragte sie ent- 
setzt. 

„Natürlich hat er das!" sagte Rehberg wü- 
tend. „Ich habe ihn ja mit der Madonna in 
den Händen erwischt!" 

Sperber grinste. „Was sollte ich wohl mit 
einem so wurmstichigen, alten Holzding an- 
fangen?" sagte er. 

„Ach, mein Lieber, sparen Sie sich Ihre 
dummen Ausreden lieber für die Polizei auf!" 
Rehberg wandte sich entschieden wieder zum 
Telefon zurück, dessen Hörer er noch immer 
in der Hand hielt. 

„Nicht, Paps, laß das sein. Warte noch!" 
bat Karin ihn aufgeregt.^ Sie lief schnell auf 
ihn zu, entwand ihm den Hörer und legte ihn 
auf die Gabel zurück. 

„Das ist auch besser so", sagte Sperber un- 
verfroren. Man sah ihm an, daß er plötzlich 
sehr erleichtert war. 

„Was wollen Sie damit sagen?" fragte Reh- 
berg hellhörig. 

„Sie könnten leicht noch jemand anderen 
in Schwierigkeiten bringen." 

„Sprechen Sie etwa von Inge?" wollte Karin 
entgeistert wissen. 

„Ich habe .nichts gesagt", antwortete er ihr 
mit einem läppischen Grinsen. 

„Sie müssen gewußt haben, daß diese Ma- 
donna sehr wertvoll ist", beschuldigte Reh- 
berg ihn. 

Sperber überlegte kurz. Seit Karin hier 
unten aufgetaucht war, spürte er, daß es einen 
Ausweg für ihn gab. 

„Ja", gab er zu. „Ich glaube, Sie haben 
dreißi^tausend Mark dafür bezahlt." 

„Woher wissen Sie das?" fragte Rehberg 
betroffen. 

„Inge hat mir das erzählt." 
„Sie haben sife wiedergesehen?" warf Karin 

hastig ein. 
Er nickte. 
„Ist sie an dieser Schweinerei hier betei- 

ligt?" fragte Rehberg scharf. 
„Soll ich ja oder nein sagen - was ist Ihnen 

lieber?" fragte Sperber boshaft zurück. 
Karin stand wie von einem Schlag getroffen 

da. 
„Hol sie runter!" befahl Rehberg ihr erregt. 

„Hol sie her!" 
„Aber Paps 
„Ich will sie hier dabei haben! Wieso ist 

sie noch nicht da? Sie müßte doch auch längst 
aufgewacht sein!" 

„Du kannst ihr doch keinen Vorwurf ma- 
chen, daß sie einen festen Schlaf hat." 

„Ein fester Schlaf kommt mir angesichts 
der Dinge hier etwas merkwürdig vor. Also 
mach schon - ruf sie runter!" 

Karin zögerte noch einen Moment lang, 
dann eilte sie die Treppe hinauf. Vom oberen 
Absatz aus rief sie nach Inge. 

Es verging eine Viertelstunde, dann kam 
Inge völlig schlaftrunken auf den Flur hinaus- 
getaumelt. 

„Was ist denn los?" fragte sie und rieb sich 
die Augen. 

„Es ist was passiert", sagte Karin. „Du mußt 
mal runterkommen." 

„Jetzt mitten in der Nacht?" lamentierte 
Inge. 

Als sie Sperber unten erblickte, wußte sie 
mit einem Schlage alles. Sie lief an Karin 
vorbei und sprang in ein paar Sätzen die 
Treppe hinab. 

„Du hast es also wirklich getan!" fuhr sie 
ihn an, 

„Komm, jetzt spiel bloß nicht die Ahnungs- 
lose und reite mich noch tiefer rein", sagte er 
verächtlich. „Du weißt doch - mitgefangen, 
mitgehangen. Du kannst jetzt nicht einfach 
so tun, als ob ..." 

„Was redest du da?" 
„Er hat hier einbrechen wollen", sagte Reh- 

berg eiskalt. „Ich habe ihn dabei erwischt, als 
er gerade die Madonna hier wegnehmen 
wollte. Er behauptet, daß Sie ihn auf ihren 
Wert aufmerksam gemacht haben." 

„Er lügt!" sagte Inge. „Er .. ." 

„Hast du mir nicht gesagt, daß sie dreißig- 
tausend gekostet hat?" hielt Sperber ihr vor. 

„Ja, aber..." 
„Wann haben Sie ihn zum letzten Male ge- 

sehen?" wollte Rehberg wissen. 
„Ach, das ist schon eine Ewigkeit her." 
„Wann?" 
„Ich weiß nicht mehr genau." 
„Drei Tage vor Weihnachten", antwortete 

Sperber für sie. „Komm, Inge, gib es ruhig zu. 
Es hat ja doch keinen Sinn mehr. Wir sind im 
Eiimer." 

„Ist das wahr?" fragte Karin hastig, die 
ebenfalls wieder nach unten gekommen war. 
„Hast du ihn wiedergesehen?" 

„Ja, er..." 
„Weshalb lügst du dann zuerst?" 
„Ach, so war es doch nicht", verteidigte 

Inge sich. „Er lauerte mir eines Abends drau- 
ßen am Tor auf, als ich heimkam. Er wollte 
Geld von mir. Ich habe ihm welches gegeben. 
Und dann ist er frech geworden, und ich habe 
ihm eine runtergehauen. Er hat sich dann auf 
mich gestürzt, und wenn Roland nicht ge- 
wesen wäre..." 

„Roland hat das mitangesehen?" 
„Ja." 

„Er war schon weggefahren, aber er kam 
dann heimlich zu Fuß wieder zurückgeschli- 
chen", erklärte Sperber seelenruhig. „Wir 
haben ihn bemerkt, und Inge dachte sich, es 
wäre besser, wenn -wir so täten, als hätten 
wir Streit miteinander." 

„Oh, du verdammter Lügner, du!" schrie 
Inge ihn wutentbrannt an. 

„Sie haben ihm jedenfalls von der Madonna 
erzählt", warf Rehberg ihr vor. „Sie haben 
ihm kjargemacht, wie wertvoll sie ist." 

„Ich habe mir aber nichts c^abei gedacht. 
Erst als er so dumm herumredete, ich könne 
doch mal abends die Tür oder ein Fenster 
offenstehen lassen, da ging mir auf, daß er 
irgendwas vorhatte. Aber ich habe dich ge- 
warnt, Erich!" 

„Warum haben Sie mir nichts davon er- 
zählt?" fragte Rehberg. 

„Ach, ich hätte doch niemals gedacht, daß 
er auch tatsächlich so unverschämt sein 
würde, so was zu versuchen!" sagte sie ver- 
zweifelt. 

Einen Augenblick lang blieben sie alle still. 
Dann sagte Rehberg entschlossen: 

„Ich rufe jetzt die Polizei an. Die kann sich 
dann mit der ganzen Geschichte befassen." 

„Ja, tun Sie das!" sagte Inge erbittert. „Das 
ist mir ganz recht!" 

„Nein, Paps, bitte nicht", flehte Karin ihn 
angstvoll an, „Laß ihn laufen. Es ist ja nichts 
passiert." 

„Wovor hast du Angst?" fragte er sie sar- 
kastisch. „Sieht ja fast so aus, als glaubtest 
du deiner Schwester nicht." 

„Rufen Sie die Polizei an!" verlangte Inge 
erregt. „Dann werden wir ja sehen, wer hier 
lügt!" 

„Nein, Paps, laß das sein, bitte! Tue es 
nicht!" sagte Karin schnell. 

Inge sah sie mit einem sonderbaren Blick 
an. Dann schweiften ihre Augen zu Rehberg 
ab. 

„Ich gehe jetzt hinauf und ziehe mich an", 
sagte sie. „Rufen Sie die Polizei. Vielleicht ist 
dann endlich jemand hier, der mir glaubt." 

Sie wandte sich um und stieg langsam die 
Treppe hinauf. 

Rehberg stand da und wußte nicht, was er 
tun sollte. Wenn sie doch nicht so unschuldig 
ist, wie sie tut, und wenn die Polizei ihr das 
beweisen kann, dann wäre ich sie los, über- 
legte er sich. Und niemand könnte mir vor- 
werfen, ich hätte unfair an ihr gehandelt. 
Aber dann sah er die Furcht in Karins Augen, 
und das zeigte ihm wieder einmal, daß im 
Grunde nicht Inge das Problem war, sondern 
sie. 

„Wenn du ihr glaubtest, könntest du nichts 
dagegen haben, daß ich die Polizei herhole", 
sagte er leise. 

(Fortsetzung folgt) 
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Hartschaum-Untertapete 
,,drucl<fesf, Hartschaum mit Karton 
beklebt. ,4 rnm stark, , 
Isoliert enorm - 
Rolle 50 cm breit, 
10 m-lang 

Edelholz-Wand- u. Decken- 

Vertäfelungsbretter 

Obertlachenfertig 

Wiekes 

Baumarkt 
Über 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten, Hobby, Handwerk 

öffentliche Ausschreibung Kirchliche Nachrichten 
SonntaK, den 5. Februar 1978 (Kstomihi) 
Stadtkirchc 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Borck) 
Predigttext: 1, Kor. 1, 18—25 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
PetrusKemeinde, Gemeindehaus — ßahnstr 46 
9.30 Uhr Gottesdii-nst (Pfr, Kadc.s) 
Predigttext: 1, Kor, 1, 18—25 

10,45 Uhr Kindcrgotte.sdieryst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9..30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1, Kor, 1, 18—25 

10,45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straßc 
10.00 Uhr (Gottesdienst mit anschließendem 

Gespräch bei einer Ta.s-.se Tee (Pfr. Schilling) 
Predigttext: 1, Kor, 1, 18—25 

Kollekte: Für Ökumene und Auslandsarbeit 
Mittwoch, den 8. Februar 1978 
15.00 Uhr Seraoren-Nadhmittag im Gemeinde- 

ihauis dier Stadtkirchengömoind*: (Pfr. Wächt- 
ler) 

öonnerstaB, den 9. Februar 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bähnstraße 46 (Pfr. Kades) 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 5. 2., Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, den 7. 2., Bibelstunde 19.30 Uhr 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
irn Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

5. BOrRerstelK „An der Rediten Wiese" 
Leistungsum f aiTg: 
oa. 110 m' AuBhub-, Unterbau- und Platten- 
nrbeiten 
.sowjie div. Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

Nachweislich qualiifizierte Bewerber können 
die Angebotsuruterlagen ab sofort bis zum 
10. 2. 1978 schriftlich, unter Beifügung des Ein- 
zahlungsbeleges für die jeweilige Ausschred- 
bungsgebühr, bei der Tiefbauabteilung des 
Sladtibaiuamtes Langen anfordern. 
Die Einzahlung der Ausschreijbungsgebühren, 
die in keinem Falle zurückerstattet werden, 
ist auf das Konto Nr. 6264-604 beim Post- 
schecks mrt. Frankfurt oder auf eines der Kon- 
ten der Staditkasse Langen bei allen Banken 
und Sparkassen unter Hinweis auf die jewei- 
lige Baumaßnahme vorzunehmen. 
Die AuEgiabe der Angebotsunterla®en erfolgt 
ab 15. 2. 1978 per Post. 
Die AngebotseröffnAing firvdet am 7. 3. 1978, 
10.00 Uhr, im Sitzungssaal des Rathauses, 
Zimmer 139, statt. 
Die Angebote sind vor dem obengenannten 
Eröffnungstermin, für jede Maßnahme ge- 
trennt, in verschlossenem Umschlag mit- der 
deutlichen Aufschrift der jeweiligen Bau- 
maßniahme beim Magjstrait der Stadt Langen, 
6070 Langen, Rathauis, einzureichen. 
Die Zuschlags- und Bindefrist beträgt 8 Ka- 
lenderwochen. 

Amtliche Bekanntmachung 
3 K 48/75 

Das im Grundbuch von Dreieichenhain Öand 
82 Blatt 3612 eingetragene Grundstück lfd. 
Nr. 7 Gemarkung Dreieichenhain Flur 2 Flur- 
stück 701/4, Hof- u. Gebäudefläche, Gabeis- 
berger Straße 13 mit 606 qm soll am 17. Fe- 
bruar 1978, 9.00 Uhr, im Gerichtsgebäude Lan- 
gen, Darmstädter Straße 27, Zimmer Nr. 20, 
durch Zwangsvollstreckung versteigert wer- 
den. 
Eingetragene Eigentümer am 11. 12. 1975 (Tag 
des Versteigerungsvermerks): 
Walter Ludwig Kirschner in Dreieichenhain 
Brigitte Kirschner geb. Hagedorn, daselbst 
— zu je 1/2 —. 
Uber das Vermögen des Walter Ludwig 
Kirschner ist das Konkursverfahren eröffnet 
(3 N 40/73). 
Der Wert des Grundstücks ist nach § 74a Abs 
5 ZVG festgesetzt aüf 162 000,00 DM. 
Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land Hessen Nr. 5236 wird hingewie- 
sen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 Vo des 
Bargebots leisten. 

Der Magistrat der Stadt Liangen beabsichtigt, 
folgende Bauleistungen zu vergeben: 
1. WohnKcbi'et Obcriindcn 

Bituminö.ser Überzug der Wohn- und Geh- 
woge 
— III, Baunb.schnitt — 
IjOist u ngsu m fa ng: 
oa, 2 300 m' Asphadt-Deckschicht 
sowie div, Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

2. Parkplatz am Wernerplatz 
Leistungbumfang: 
ca, 550 m' Aui^hub und Planum 
ca, 200 m' Bit.-Fahrbahn einschl. Unterbau 
ca 250 m' Betonverbundpflaster 
sowie div. Nebenarberiten 
Gebühr: 20,00 DM 

3. Ausbau von Bürgersteigen vor Baulfidcen 
Leiistungsumfang: 
ca. 600 m' Aushub, Unterbau- und Plaitten- 
arbeiten 
sowiie diiv, Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

4. Bürgersteig in der Hügelstraße 
Leistungsumfang: 
ca, 10 m" Staihlbetonarbeiten 
für Stützmauer 
ca. 120 m' Auslhub, Unterbau- und Platten- 
arbeiten 
sowie dSv, Nebenarbeiten 
Gebühr: 20,00 DM 

6070 Langen, den 24, 1. 1978 
Lamgen, den 26. 1. 1978 Amtsgericht 

DER MAGISTRAT DER STADT LANGEN 
Liebe, Erster Stadtrat 

Arzte w. 

^ApoHieken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
4./5. Februar 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Whng.: Annastr. 10, Tel. 2 26 16 

Notsprechstunde am Sonntag, dem 22. 1. von 
11.00 bis 1?.00 Uhr in der Praxis von Frau 
Dr. med. Hanke, Annastraße 2, Langen Tele- 
von 2 37 40 = . - 

8. Februar 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Streck, Bahnstr. 69, 
Wohng.: Annastr. 10, Tel. 2 26 18 

^0^ 

^Tw^nd- f 

^ und m 

M Decken- 91 

a färbe s 

Rahmen u. Proiile 
aus rostfreiem 
Aluminium, 
halbtransparent, 
bnjchsichere 
Kunstglasscheiben 
Tür 80 Ürtl breit 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbacb 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Sedenw^d 
80 cm breit Der diensthabende Zahnarzt am 4,/5. 2. und 

8, 2. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Jürgen Hubatsch, Dreieich, 
Fahrgasse 33, Tel. 0 61 03 / 8 44 66 

Im östlichen Kreisgebiet 
Dr. Günter Lang, Mühlheim, 
Offenbacher Straße 55, Tel. 0 61 08 / 25 33 

PVC-Bodenbeiag 
die bewährte Wickes-Qualität, 
wascht>eständlg 
nach ifl 
DIN-Vorschrift 
12-kg-Elmer | 

2 m breit mit Asbestrucken für Küche, 
Flur usw. 
versch. 
Muster qm I 

Quallläts- 

Werkzeuge 
mit Stahlrohrstiel und 
gummiüberzogenen Grmen KOchen-HangescIiraiiK 

Breite 50 cm, 1 Einlegeboden, kratc- 
feste Oberflachen 
kunststoff- 
beschichtet 
Fart>e: weiB flHI 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tegs- und Feieritagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nädisten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 4. 2.: Rosen-Apotheke, Friedr]di-/Ed[e 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
So., 5. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mo., 6. 2.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 1178 
Di., 7. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Mi., 8. 2.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Do., 9. 2.: Braun'scfae Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Fr. 10. 2.: Mündi'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 

Fiustel 

Gipse rtteil 
Schlosserhammsr 

Waschbecken 

Unterschrank 
jedes Stück 
nur 

65 cm breit, 56 cm hoch. 40 cm tief, 
paßt uberall, mit Einlegeboden, kunststoff- 
beschichtet, Farbe: weiß 
Zerlegt und JM JM Afl 
verpackt 
leicht zu montieren 

Wand;„. 

Decken 

leuchte 

Villeray+Bocb 

Keramik Dekor 

WandflieseiL- 

Heiligkelts 

regier 
Öffnungszeiten 
der Langener Apotlieicen 

Montags bis freitags 8.30 bis 12,30 Uhr und 
14.30 bis 18,30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtweri(e 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 2021 

Südliche Ringstraße 77 

mit Knstallgias 
,,Goldiuster" 
die t>esondere Note 
rund, 25 cm0 

einfach nach- 
träglich den Schalter auswechseln für max. 
400 Watt j| 
Unterputt- ^ Ä"* 
montage nur 

Pre,so gullig ab 2 i. 76 Abgapo nur m nausnaiisuDlictien Mengw. solange Vorrat raicftl Preis« InUusiv« 
Mehrwertsteuer. 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Dreieich-Krsnkenhaus: Ruf 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 

Notruf 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Raf 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl, 11 Ruf 

Notruf 
Kninkentrmnaport (Rotes Krens): I(nf 
SUdtverwmltnnc: Südl. Ringstr. 80 Ruf 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom 

Offfenbach, Mühlheimer Straße 153 



LANGENER ZEITUNG 

Die neuen Steuergesetze helfen dem Sparer 

Durch Vorsorgeaufwendungen die Höchstbeträge ausschöpfen 

„Die zum 1. Januaf 1978 wirksamen Steu- 
ererleichtertungen aus den sogenannten 
Steuerpaketen bescheren dem Bürger nicht 
nur eine verminderte Steuerschuld durch zu- 
sätzliche und höhere Abzugsmöglichkeiten. 
Die Einführung des Tariffreibetrags und die 
Erhöhung der Vorsorgepauschale in Verbin- 
dung mit der Erhöhung der Höchstbeträge 
für Vorsorgeaufwendungen senken das zu 
versteuernde Einkommen. Das ist auch für die 
Gewährung der staiatHchen Arbeitnehmer- 
Spanodiagen wichtig und führt ferner dazu, 
daß wieder mehr Bürger Wohnungsbau- und 
Sparprämien erhalten. Diese Vergünstigungen 
sind nämlich davon aibhängig, daß gewisse 
Einkommenagrenzer) nicht überschriitten wer- 
den". erklärte der Hessische Finanzminaster 
Heribert Redtz. 

Der Grenzwert für einen Ledigen ohne Kin- 
der sei ein zu versteuerndes Jahreseinkom- 
men von 24 000 DM. Naoh der neuen Rech- 
nung dürfe er 1978 mindestens brutto 29 344 
DM verdienen, ohne die gesetzte Grenze zu 
überschreiten. Ein Ehepaar ohne Kinder, bei 
dem ein Partner berufstätig ist, erhaJte die 
genannten Vergünsliigungen, wenn im Jahr 
nicht mehr a'ls 48 000 DM zu versteuern simd. 
Hier würden auf jeden Fall 9034 DM abge- 
zogen, so daß von einem Bruttoarbeitslohn 
von 57 243 DM ausgegangen werden könne. 

Die Gewährung der Arbeiitnehmer-Spar- 
zulage hänge von der Höhe des zu versteu- 
ernden Einkommens im laufenden Jahr ab. 
Für die Prämien im Zusammenhang mit Bau- 
spar- und Prämienpar-Verträgen sei das Ein- 
kommen dies Vorjahres n^aßgeiblich. EHe Neu- 

g Elegante 

^ Trauerkleidung 

moden 

Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

regelung werde also für die Prämienfestset- 
zung des Jahres 1979 wirksam, für die An- 
träge bis zum 30. 9. 1980 zu stellen seien. Der 
betroffene Personenkrets, dessen Einkommen 
sich an der kritischen Grenze bewege, sollte 
aber schon jetzt prüfen, welche Möglichkei- 
ten bestünden, auf das zu versteuernde Ein- 
kommen Einfluß zu nehmen. Denn nur, wenn 
der Steuerpflichtige in 1978 — z. B. durch er- 
höhte Werbungskosten, durch Ausschöpfen 
der Höchstbeträge für Vorsorgeaufwendun- 
gen — das zu versteuernde Einkommen un- 
terhalb der krilbischen Grenze halte, könne er 
1980 in den Genuß der Prämien kommen. 
Allerdings sei das Ausschöpfen der Höchst- 
beträge für Vorsorgoaufwendungen nur dann 
sinnvoll und möglich, wenn die Höchstbeträge 
über die gewährte Vorsorgepauschale hinaus- 
gingen. 

Mitgliederwerbung 
im Vordergrund 

Am 31. Januar fand die Jahreslhauptver- 
saimmlung der SDAJ-Langen statt. Neben den 
Neuv/ahlen stand die Einschätzung der gelei- 
steten Arbeilt sowie die Verabschiedung des 
Arbeitsplanes für das kommende Jahr auf der 
Tagesordnung. 

Im Rechensfchaftsbericht wurde besonders 
auf die zahlreichen Aktionen im letziten Jahr 
verwiesen. Die im Februar 1977 zum ersten- 
mal herausgegebene SDAJ-Zeitung „Marx und 
Moritz" erschien siebenmal. Auch die Bü- 
dung?arbeit wurde regeläßig durchgeführt. 

Für das neue Jahr wurde vor allem die Ge- 
winnung neuer Mitglieder ins Auge gefaßt. 
Ein Höhepunkt wird auch das "Festival der 
Jugend" werden, das die SDAJ aus Anlaß 
ihres lOjähnigen Besteherts in Dortmund ver- 
anstaltet und zu dem mehr als 100 000 Jugend- 
liche erwartet werden. Vier Arbeiterjugend- 
fcten sollen 1978 in der Jugendibegegnungs- 
stätte durchgeführt werden. Die erste findet 
am 11. Februar statt. Weiterhin wurde be- 
schlossen, das BeruEsverbotskomitee Dreieich 
zu unterstützen. Dies wurde auch durch eine 
finianzielle Spende an das Komitee ausge- 
drückt. Gemeinsam mit der DKP plant die 
SDAJ eine InfoiTnationsveranstaltung zu dem 
Atombombenlager im Egelsbacher Wald, am 
22. Febnxar. 

Für Interessenten besteht auch weiterhin 
diie Möglichkeit sich montags an den Gruppen- 
abenden, die im alten RalOiaus-A um 20 Uhr 
begirmen, über die Arbeit der SDAJ-Langen 
•ZU-informierefi; 

Relsetauben-Siegerschau 
Der Reisetaubcnzüchterverein „Heimkehr" 

hatte am vergangenen Sonnlag im Gemeinde- 
haus der ev. Stadtkirche seine Siegerschau. 
In der Sonderklasse alte Männchen: (3640 bis 
3020 km geflogen) fiel der erste Preis an Hans 
Steitz, der zweite Preis an Adolf Wernz. Die 
Klasse la alte Männchen; (2260 bis 1160 km) 
sah Adolf Wernz als ersten und Hans Steitz 
als zweiten und dritten Sieger. In der Klasse 
Ib alte Weibchen: (2350 bis 1120 km) holte sich 
Wolfgang Dracker den Sieg. 

Die weiteren Ergebnisse: Klasse 2a-jährige 
Männchen (2780 bis 380 km): 1. Preis Toni 
Dibowski. 2. Preis Hanis Steitz, 3. Preis Georg 
Winkel, 4. Preis Toni Dibowski. 

Klasse 2b-jährige Weibchen (1190-490 km): 
1. Preis Standard Weibchen Georg Winkel, 
Klasse 3a Junge Männchen (310 bis 90 km): 
1. Preis Adolf Wernz, 2.. Preis Heini Lenkner 
3. und 4. Preis Adolf Wernz, 5. Preis Heini 
Lenkner, 6. Preis Georg Winkel. Klasse 3b 
Junge Weibchen (310 bis 90 km): 1. und 2 Preis 
Heini Lenkner, 3. Preis Adolf Wernz 4. Preis 
Toni Dibowski, 5. Preis Adolf Wernz.' Bei den 
Stand;ard-Männchen siegte Hans Steitz, bei 
den Stanard-Weibchen Georg Winkel. Die 
beste Gesamtleistung hatte Adolf Wernz. 

Freitag, den 3. Februar 1978 

der neuesten Ausgabe ihres „barmer 
dienstes". Kranken- und Mutterschaftsgeld 
sind nämlich steuerfrei. Das heißt, sie min- 
dern das steuerpflichtige Jahreseinkommen. 

Und das geht so: die pro Monat abgezogene 
Lohnsteuer ist' jeweils ein „Zwölftel" der 
zu erwartenden Jahreslohnsteuer, bezogen 
auf das zu erwartende steuerpflichtige Ein- 
kommen im Jahr. Die Kranken- und Mutter- 
schaftsgeldzahlungen werden von diesem Jah- 
reseinkommen abgezogen. Damit verringert 
sich .flie „Jahreslohnsteuer": die monatlichen 
Steuerabzüge sind zu hoch. Im Lohnsteuer- 
jahresausgleich kann man die zuviel gezahlte 
Steuer zurückerhalten. Ganz abgesehen von 
Werbungskosten und Sonderausgaben, die zu- 
sätzlich steuermindernd geltend gemacht wer- 
den können. 

Chopin-Abend mit Hiroko Maruko 
Der Verein der Förderer und Freunde der 

Ricarda-Huch-Schule sowie die Bürgerhaus- 
verwaltung laden am Freitag, dem 10. Februar 
um 20 Uhr zu einem Konzert in das Bürger- 
haus ein. Hiroko Maruko, eine junge Piani- 
stin aus Japan, spielt Werke von Chopin. 

Hallenbad an Fastnacht 
Das Hallenbad in Sprendlingen ist am Fast- 

nachtdienstag nur von 8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Krankengeld spart Lohnsteuer Stadtwerke sind umbenannt 
Wer im vergangenen Jahr Krankengeld 

oder Mutterschaftsgeld bezogen hat, sollte 
einen Antrag auf Lohnsteuerjahresausgleich 
stellen, rät die Barmer Ersatzkasse (BEK) in 

Die Stadtwerke Sprendlingen GmbH hat 
mit sofortiger Wirkung ihren Stadtteilnamen 
abgelegt und heißt jetzt Stadtwerke Dreieich 
GmbH. 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pietät SehrIng 
tnh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

fnf- und 
FmumrbmaUtttungmn 

ObertOhning»n 
Sarglagmr 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder LendstraSe 27 

Telefon 061 03 / 7 27 94 
Erledigung aller Formalltaten ohne Mehrkosten - 
Jederzeit erreichbar I 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Martin Sehring 

sagen wir unseren Dank. Basonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken 
für die trostreichen Worte, der Firma Degussa, dem Jahrgang 1906/07 
und dem Männerchor „Liederkranz" für die Nachrufe und Kranznieder- 
legungen, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, ii -; ebruar 1978 

Anna Sehring geb. Staub 

Im Namen aller Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die zahlreichen Kranz-, 
Blumen- und Kartenspenden sowie die Teilnahme am letzten Geleit 
beim Heimgang meines lieben Mannes und Vaters 

Walter Hiller 

sprechen wir allen Verwandten, Freunden. Bekannten, Kollegen und 
Nachbarn unseren tiefen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Diakon 
Jaksche für die trostreichen Worte. 

Langen, Heinrichstraße 17 

In stiller Trauer 

Annemarie Hiller 
Gudrun HlUer 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben- Entschlafenen 

Elfriede Hainz 
geb. Stoy 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler für 
die trostreichen Worte am Grab, den Schwestern und Ärzten des 
Kreis-Krankenhauses Langen und der Universitätsklinik Frankfurt. 

Langen, im Januar 1978 
Beizborn 5 

In stiller Trauer 

Karl Hainz 
und alle Angehörigen 

Mein lieber Mann 

Jakob Weindel 
* 18.4.1898 t 29.1.1978 

hat mich Im Schwarzwald, wo wir Erholung suchten, plötzlich durch 
Herztod verlassen. 

Er ist im Frieden. 

Langen. Friedrich-Ebert-Straße 67 

Im Leidi 

Charlotte Weindel 

Trauerfeier; Dienstag. 7. 2. 78, 14.15 Uhr, in der Trauerhalle, Langen. 
Wegen Einäscherung von Blumen- und Kranzspenden bitte Abstand zu 
nehmen. 

Zugedachtes als Spende an Konto der Frankfurter Rundschau für ein- 
same, notleidende alte Menschen. 

O FREITAG GESCHLOSSEN 
ur-FllmbUhne Sa. 18.00; So. 15.00, 18.00, 20.30; Mo. 20.30 Uhr 

Die Musik ist ein Ohrwurm! 
Der Film eine Riesen-Show 

mit viel Humor! 

Dl.-Do. 20.30 Uhr; 

EROTISCHES ABENDSTUOlO 
Nur für Erwachsene 

Lichtburg 1 

ANGRIFF 
AUS DEM 

WELTALL 

Sa. 18.15,20.30; 
So. 16.00, 18.15, 20.30; 

Mo.-Do. 20.30 Uhr: 
ALARMSTUFE 1 FÜR DEN 

PLANETEN tHDE 

FREITAG GESCHLOSSEN 0 
Llchtbursi 2 T«gl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 16.00, 18.00, 20.15 
Zwei Nächte Spaß - Zwei Tage Zittern - 5000 irre Kilometer 

GENE WILDER JILLCLAYBURGH RICHARD PRYOR C-w »"w »pr ABI MUR HUI f R 

TRANSAMERIKA- 

EXPRESS 

Do. 20.30 Uhr: Die betten Filme der Walt; LENNY 

AUTOKINO 
GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
 Angenehm warm durch unsere Spezialhetzlüfterl 

c, .. . ^ Frellag bis Montag täglich 20.00 Uhr E ne bumsfidele Sexgaudi: EIN GUTER HAHN WIRD SELTEN FETT 
Erleben Sie den Hof der „glücklichen Hühner" — Breitwand-Farblilm 
Täglich 22.30 Uhr; DIE LIEBESTOLLEN ABENTEUER DES BARON X 
Sonntag 18.00 Uhr Familienvorslellung: HEIDI — von Johanna Spyri 

Aulokino-Fruhjahrsstarl-Verlosung am Freitag, 31. 3. 78. in Gravenbruch 
, Hauptgewinn; 1 Ford Fiesta Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose i 
Dienstag bis Donnerstag tigllch 20.00 Uhr' 

ci.i,»!. Robert Shaw. Marthe Keller: SCHWARZER SONNTAG Eiskalte Verbrecher und 60 000 ahnungslose Menschen in einem Stadion 
   Scope-Farbfilm 

Tagllctv22.30 Uhr; AFRICA EROTICA 
Privater Gebrauchtwagenmarkt Jeden Samstag u. Sonnlag von 10 bis 14 Uhr 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internationale Striptänzerinnen 

Oben-ohne-Bar 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen, Vor der Höhe 4 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

aaao & mso 

Partner. 

Auto Miizetti . 
6072 Dreieich/OHpfithal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Mörfelder Landstraße 27 
 Ter 06103/7 27 93  

Einberufung der 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
am Freilag, dem 24. Februar 1978, 
um 19 Uhr Im kleinen Saal der TV-Turnhalle 

TAGESORDNUNG: 1. Begrüßung, Regularien 
2. Bericht des Vorstands u. der Abteilungsleiter 
3. Bericht der Kassenprüfer 
4. Entlastung des Vorstands 
5. Wahlen zum Vorstand 
6. Bestätigung der Abteilungsleiter und Wahl 

der Ausschußvorsitzenden 
7. Wahl eines Kassenprüfers 
8. Wahlen zum Ältestenrat 
9. Festsetzung der Beiträge 

10. Verschiedenes 
(Anträge müssen bis zum 14. Februar 1978 bei der Geschäftsstelle 
eingereicht werden.) 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten. Jugendliche Mitglieder 
haben Sitz- u. Rederecht, ordentliche Mitglieder (nach Vollendung 
des 18. Lebensjahres) außerdem Stimm- und aktives und passives 
Wahlrecht. 

TURNVEREIN 1862 
LANGEN E.V. 
Für den Vorstand: 

Günter Blinda (I.Vorsitzender) 

Heifte Schlacht um kühle ¥*reise! 

n Also nichts wie hin- starkeleistungsr. 
und zuareifMi gemeinschatt von una zugreffefv ^ber 30G Heimte)ctii- 

, bevor der Vomit FdcHgeschäfteh in" 
QeSOiniOlzen ist. llÄi® ■Älll ganz Deutschland. . 

Das Spar-Preis-Angebot 
Strapazierfähige Schllngenware. ■ ■ 
Leicht gemustert, vollsynthetisch. 11 ICS1 
400 cm breit. Schon ab 1 ■ 
Der WSV-Preis-Hit 
Attraktiver Webkaro-Dekorations- 
Stoff. 100% Dobn. i20 cm breit. IK 

Jetzt nur 

IFür kühle Rechner... 
Frottee-Dekorationsstoff. 
Wunderschön bedruckt. Aus 
100% Baumwolle. 120 cm breit. 

Für nur ^ f M \ßp/m 
|>er „heifte" Preis-Tip: 

Bezoubernde Grobstruktur-Stores. 
Natürlich mit eingewebtem 
Bleiband. 150 cm/180 cm/250 cm 
hoch. Schon ab p/m 

Im WSVvom 30.1. bis 11.2.78 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ . ♦ ♦ ♦ ■ ♦ ♦ 

GRILL-RESTAURANT 

SARDEGNA 
Ernst-LudwIg-Straße 2, 6073 Egelsbach 

TANZABEND 
am Samstag, 4. Februar, und Rosenmontag. 

Ad 17 Uhr geöffnet, «T-fcfr •• 
" TiSOTbeslöllurtä ölteten: Telefon 4 33 41 

... " a .8 V 
1 Fl. Sekt DM 16,—; Cola Kognak DM 2,— 

^amin-^tubio Suöten; OFfEIHCDE* st« Ii II7J 0«t|[ICH-SPIl«0llll6Hl KIEFai l||0]-]3||3 

Groß-Ausstellung I ■nSHiiI lüi Sü io unufcni Xanifi)(udi9 iBffltlmit 
Kompl. Kamin ab 1475,- Inkt. MW8t fiBimsi-Eiiaizi oft Gitikaas- hiubi lär inco ond aultn S9B.- Oll. 
Dw »eitiit« Weg lohal tich I Sündig ttoi grsB« AtnwihI ii FertiskiiabKa nn UM- 

f XlmlftWiMOO UodtUc. GiiKnktniiM, Kaaiaiubtbir, Grit- 

10-11 Ulir. totil FirbprMptirt nfertUm. 

ÄU. 

ItinpLKinliiUtS,- 

FahrgaM« 17 

OBSTABHOLMARKT! 
Golden Deliclous, Hkl. II, lO-kg-Karton 14,— 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19,- 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19,- 
Alex.-Lucas-Birne, Hkl. I, 5-kg-Karton 7,- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch In kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14—18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

: MARKISEN : 
J zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel; ■ 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,- S 
■ Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50/8 21 39 g 

!■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ 

AKTION 
■ Ladenhüter raus! ■ 
S Yamaha-, Hammond-, Farslf®-, Thomas-, 5 
Jj Conn-, Eminent- und andere Orgeln ' 
■ fast geschenkt Im ■ 

; s 
B 6000 Frankfurt, Nordheim^traBe 4, ■ 
S Telefon 06 11 / 63 16 31 S 

LKG 

Das Ballerlebnis der Saison 

Große 

Tingeltangel-Party 

ein besonderes Kostümfest 

mit 2 Kapellen 

Fastnachtsamstag 

Stadthalle 

FASCHINGS- 

DIENSTAG 

HELUtn 

SPORT-UND SÄNGERGEMEINSCHAFT 1889 e.V. LANGEN 

14.11 Uhr Kinderfasching in der Stadthalle 

Eintritt DM 3.- 

20.11 Uhr Im Clubhaus der SSG an der RECHTEN WIESE 

FASCHINGSAUSKLANG i„ ,iien 

BÜTTENVORTRÄGE - TANZ - BARBETRIEB 

Eintritt DM 3.- 

iJ 



Vereinsleben 

Mtanarakor 
LIEDERKRANZ 

Faschingtball in Oorn- 
Dürkheim am Freitag, d. 
3. 2.; Abfahrt der Busse 
pünktlich um 18 Uhr am 
Jahnplatz. Sämtl. Plätze 
sind besetzt 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 

Fastnachtssamstag: 
Buntes Treiben 

Rosenmontag: Disco 
Fastnachtsdienstag: 

AuBer Rand und Band 
Mittwoch: 

Heringsessen 

L.K.G. 
Fahrplan 
für die tollen Tage: 
Samstag 
Rathauserstürmung, 
Treffpunpt: 14.30 Uhr im 
Foyer der Stadthalle, 
Elferrat und alle Garden; 
Samstag 
Tingeltangel-Party, 
Beginn 20 Uhr, Einteilung 
nach Arbeltsplan: 
Sonntag, 10 Uhr, 
Stadthalle zum Abbau: 
Sonntag, 14.30 Uhr, 
Treffpunkt im Jakob- 
Heil-IHeim zum Kreppel- 
Icaffee (außer Lange 
Latten): 
Montag: Rosenmontags- 
zug in Seligenstadt, 
Abfahrt 10.30 Uhr (Bus) 
Bahnhof u. TV-Turnhalle: 
Montag: LKG-intern, 
20 Uhr kleiner Saal TVL: 
Dienstag: Fastnactitszug 
in Egelsbach, Treffpunkt 
13.30 Uhr, Egelsbach, 
Berliner Platz, 

ReisetaubenzDchter- 
Vereln 

Die Gewinn-lsiummern d. 
Freiverlosung des Reise- 
taubenzüchter-Vereins 
lauten: 367, 340, 78. 448. 
Abzuholen sind die Ge- 
winne bei Hch. Lenkner, 
Taunusstraße 10. 

Verkäufe 

Phlilps-Tonbandgerit 
N 4506, zu verkaufen: 
VB 900,- DM. 

Wolfsgartenstraße 50 
6070 Langen 

Schlafzimmer, über Eck, 
Schenkellänge 315 x 430 
cm, einschl. 250 cm br. 
Kleiderschrank u. 2türig. 
Spiegelschr., naturfarbig, 
bisher 2834,—, Jetzt nur 
2280,- DM. MOBEL- 
TRASS, Frankfurt/Main, 
Zeil 43, gegenüb. C i A. 

Ausstellungsregaie 
billigst abzugeben. 
Telefon 22395 

Couchtische mit echter 
Marmorplatte, 145x70, 
bisher 440,-, jetzt nur 
370,- DM. MQBEL- 
TRASS, Frankfurt/Main, 
Zeil 43, gegenüb. C_^ A. 

LIebhaberstQck 
Singer-Nähmaschine, 
versenkbar, ca, 50 Jahre 
alt, guter Zustand, geg. 
Höchstgebot zu verkauf. 

Telefon 06103/49116 

Wohnzimmer 
billig abzugeben 
(200,- DM). 
Tel. 24762 ab 18 Uhr 

Anbauwand, echt Pali- 
sander, Markenfabrikat, 
mit viel Extras, 360 cm 
br., 220 cm hoch, bisher 
4080,-, Jetzt nur 2980,- 
MOBEL-TRASS, Ffm., 
Zeil 43, gegenüb. C + A. 

Briefmarken-, 
MOnzsammler 

finden alles f. ihr Hobby 
bei G 0 T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
Michei- und Leuchtturm- 

NachtrSge 1978 
eingetroffen. 

Geschäftliches 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab D^; IOC,-. 
Fahrticosten: DM 6,—. 
Te'.efon 06C71-23986 

Jahreshauptversamm- 
lung am Freitag, 17. 2., 
20 Uhr im Saal d. Gast- 
haus. „Zum Lämmchen", 
Schafgasse 29. 
Auszug aus der Tages- 
ordnung: 
Berichte, Entlastung d. 
Vorstandes, Neuwahlen, 
Verschiedenes, Vor- 
schau 1978. 
Roll- u. Eissport-Club 
Langen e. V., Geschäfts- 
stelle: Im Singes 6, 
Telefon 22367 

Jahrgang 1896/97 
trifft sich am Mittwoch, 
dem 8. Februar, im Cafä 
Geiöendörfer. 

HERZLICHEN DANK 
allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Nachbarn für die 
vielen Blumengrüße und Geschenke anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
Besonderen Dank dem 1. FC Langen, den Jahrgängen 1899/1900 
und 1900 01 und Herrn Pfarrer Wächtler für die Hausandacht. 

Leonhard Schmidt und Frau Susanne 
geb. Wissenbach 

Langen, im Januar 1978 
Keimstraße 2'/i« 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
herzlichen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Wächtler 
für die feierliche Hausandacht, Herrn Kirchenpräsident Hild für die 
ehrende Widmung, den Stadtwerken Langen sowie den Schul- 
kollegen 1900/01 Langen und den Schulkolleginnen und -kollegen 
1905'06 Egelsbach. 

Wilhelm Schweinhardt und Frau Susanne 

Langen, Lerchgasse 7 

Die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen, Geschenke und 
Besuche anläßlich meines 

8 0. GEBURTSTAGES 
haben mich sehr gefreut und ich danke hiermit allen Verwandten, 
Bekannten, Nachbarn und den Freunden des Hauses recht herz- 
lich dafür. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für den Hausbesuch 
und der Evang. Kirche von Hessen und Nassau. 

Minna Steitz 
Langen, Neckarstraße 48 

Die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
haben uns große Freude bereitet. Dafür unseren herzlichen Dank 
an alle Verwandten, Freunde, Bekannten und Nachbarn, an 
Bürgermeister Kreiling, den Magistrat der Stadt Langen, Altbürger- 
meister Umbach, die Stadtwerke Langen, die ehemaligen Arbeits- 
kollegen, die Jahrgänge 1901/02 und 1903/04, den SPD-Ortsverein, 
die AsF-Frauengruppe, die Arbeiterwohlfahrt, die Freireligiöse 
Gemeinde, die Frauengilde, die Stammtischrunde, die Kegler, die 
Gesangsabteilung, die Fußballabteilung und den Ruhestandskreis 
der SSG. Besonderen Dank audi an den Gemischten Chor der 
SSG für die schönen gesanglichen Vorträge. 

Fritz Hohlfeld und Frau Susanne 
geb. Wiederhold 

Langen, im Februar 1978, Riedstraße 2 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör In groBer Auswahl, in allen Prellagen u. Größen 

HAUS DER BRAUT 
Frankfurt/M., Gr. Friedberger SiraB* 6 
Eck« Zell / Konstabierwache, T. 29 18 09 

Fahrräder! 

I in allen Preislagen 

^Schneider 
Dorotheenstr 8—10 

PreisgQnstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARiA 
Telefon 4 93 80 

Auto-Feiie 
vom Herstelier 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Feiidecfcen 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10—12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
Sdilüsseidlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

ALU-SCHIEBELEITERN 
2tlg. 12 Ausstellungs- 
4 Wo. alt, 10 m (unverb. 
empf, Preis 560,—) jetzt 
300,— DM, 8 m (unverb. 
empf. Preis 420,-) jetzt 
230,- DM. TÜV-geprüft. 
Frei Haus. Erreichbare 
Höhe + 0,5 m. Firma 
Phillipps, T. 06002'7147. 

SIematic-Küche 
Herd-Spül-Kombination, 
lichtgrau, 220 cm, m. Ein- 
bauherd (AEG) u. Unter- 
schränken (Neupreis 
2200,— DM) wegen Um- 
zug für 500,— DM abzu- 
geben. 

Ströbel, Annastr. 45 
Telefon 21681 

8499cm 

Simea4i00LE 
: SONDEWACOB^: 

Frontantrieb 
Quermotor, 37 kW (50 PS) 
Einzelradaufhängung 
umklappbare Rücksitzbank 
Hecktür 
Plus UKW-/MW-Radio serienmäßig 

Simca 1100 

unverbindliche Pieisempfehlung 
der Chrysler Deutschland GmbH 

Ein großes Auto zum Preis 
eines Kleinwagens 

Bitte infonnieren Sie sich über unsere Modelle und Preise inkllVansportkostenbei folgenden Händlern; 

Karl Schaum 
Götzenhain 

i^nguner Str. 48 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesler Str. 7 - Tel. 061 03/4683 

Immobilien 

ISSfRSAlUS , t " i tn«c in riArifi nfutn' ' 1. > iini< }rt Br^inn rinri lin(rn Trrur --r. .wkn umrrrt Ijnftj'h'W MI I '•li.hc rt Sh >l<n Vrriuth m 

CB i|j Vlfwtf (ur Oamefi tind Hmpn Toupriitudio ' ® ^ 
*_1. \ 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Verschiedenes 

Suche Pfiegesteile 
für Kleinkind (außer 
Samstag und Sonntag). 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 325 an die LZ 

Suche zuverlässige 
nette Frau 

die mir (I-Pers.-Haush.) 
2 Stunden in d. Woche 
putzen hilft. 

Freund, Langen 
Darmstädter Str. 35 
Telefon 29381 

Entlaufen 

Weißes getigertes 
Kätzchen 

mit brauen Flecken ent- 
laufen. Abzugeben bei 

Kalbhenn 
Lerchgasse 12 

KFZ-MARKT 

Acker im Loh 
unterhalb der Bahnlinie, 
Bauerwartungsland, 
890 qm Grundstücks- 
größe, günstig zu verk. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 322 an die LZ 

Ausgesprochen schSnes 
BaugrundstQck i. Messel, 
10 l(ni von Langen, 561 
qm, sehr gOnstige Be- 
bauung, DM 72 000,—. 

Rediln Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

BaumstOck Im Erlen 
Wiese, zwischen Darm- 
städter Straße u. Erlen- 
weg, 1220 qm, günstig z. 
verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 323 an die LZ 

1-Zimmer-Appartement 
In schönster Gegend von 
Langen, Waidnihe, ver- 
kehrsgünstig, 32 qm, m. 
Küche, Bad, Loggia und 
Keller, DM 51 900,-. 

Rediln Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

1-Famillen-Haus 
(auch Altbau) von Pri^t 
in Langen zu kaufen ^ 
sucht, auch Reihenhaus. 
Offert.-Nr. 320 an die LZ 

Gartenliebhaber sucht 
Siedlungshaus 

od. ähnliches geg. Bar- 
zahlung od. Rentenbasis 
(auch mit Pflegeüber- 
nahme). Angebote unter 
Offert.-Nr. 292 an die LZ 

1000 qm Ackerland 
im Neurott zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 319 an die LZ 

Mietgesuche 

3- bis 4-Zi.-!Wohnung 
in Langen o. Umgebung 
gesucht; ohne Heizung 
DM 340,—, mit Heizung 
bis DM 450,-. 

Serif Yücetas 
Rheinstraße 3 

2- bis 3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad, auch 
Altbau, in Egelsbach od. 
Umgebung gesucht. 

Metzgerei Jost 
Egelsbach, Tel. 49029 

Wer hat ein kleines Haus 
oder eine preiswerte 
4-Zimmer-Wohnung zu 
vermieten? 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 317 an die LZ 

SIE & ER 

Komf. 4.-Zi.-Wohnung 
ca. 100 qm, mit geräum, slawien. 
Wohn- ü. Schlafzimmer, 
in ruhiger Lage - mögi. Freundin 
mit Garage. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 31^^ an die LZ 

Ich bin ledig, aus Jugo- 

40 — 48 J., Nichtraucher. 
Egelsbach 
Ostendstraße 47 

VW-Käfer 1300 
Bj. 70, TOV 9/78, 65 000 
km 1. Maschine, heizb. 
Heckscheibe, Radio, VB 
2600,- DM. 

Telefon 06103/43240 

Sima 1000, 54 PS 
121 000 km, Bj. 72, vier 
Winterreifen, fahrbereit, 
guter Zustand, billig ab- 
zugeben. 

Telefon 06103/49016 

Datsun 1600, 83 PS 
22 000 km, Bj. 1976, VB 
6500,—, zu verkaufen. 

Telefon 06103/49193 
Spar- und Kredit- 
bank eG, Egelsbach 

POLSTERMÖBEL 
aufarbeiten — neu beziehen 

fächmännisch und preisw/ert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
)-angen.. Rheinstr 15. Tel 2 23 7.3 

„HIcoton" 
ist aUbewührt gegen 

Bettnässen 
50 Tabl. DM 8. ,0. 

Nur In Apotheken. 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polleren u. reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJährlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 
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Starten Sie 

in den Auto-Frühling 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

10.000 Mark Kredit 
für nur 202 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 
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[30000000 Deutsche Bank 013 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den amtlichen B»k*nntm*chung«n für die Gemeinde Egetabach 

Heute in der LZ: 

Neue Konrektorin In der 
Albert-Schweltzer-Schule 

Zweite Jubiläumsveranstaltung 
der kath. Pfadfinder 

Holzeinschlag in Langen 
iiat begonnen 
Holzfäller wünschen starken Frost 

Veranstaltungen 

Al(tuel!es vom Sport 
V   ^ 

r 

0 d] [B 0 E 
und Unterhaltung 

Nr. 11 Dienstag, den 7. Februar 1978 82. Jahrgang 

Botschafter der guten Laune stürmten das Rathaus 

Karneval-Gesellschaft wurde zur 

„Langener Gesandtschaft" ernannt 

Die Karncvalisten der 1. Langener Karne- 
val-Gesellschaft, in der diesjährigen Minisai- 
son streßgeplagt und von Verunstaltung zu 
Veranstaltung gehetzt, zeigten am Samstag, 
daß sie sich auch davon nicht unterkriegen 
lassen. Sie stürmten das Rathaus. IWit dieser 
traditionellen Schlüsselübergabe wurde wie- 
der einmal ein Höhepunitt in der Langener 
Fastnacht gesetzt. 

tJber die Rathausbrücl^e kamen die närri- 
schen Truppen aus ihrem .Stützpunkt Stadt- 
halle, die „Matrosen" der Musketiere, die 
Mini-, Midi- und Tanzgarde, die Langen Lat- 
ten mit ihren Trommlern und der Elfer- 
rat. Diese „Hundertschaft" wurde vor dem 
Rathaus zunächst einmal gestoppt. Hürden 
waren aufgebaut, was der LKG-Präsident 
Hans Hoffart als „unfreundlichen Akt" be- 
zeichnete und fragte: „Was tun denn die 
„Holzböcke" vor dem Rathaus?" Mit einem 
Sprung setzte er darüber und nach ihm einige 
Gardisten, die zunächst einmal mit den Fech- 
tern des Turnvereins ein lustiges Scharmützel 
zu bestreiten hatten und natürlich gewannen, 
so wollte es das Protokoll. Dann war der Weg 
zum Sitzungssaal frei. 

Doch die Rathaustruppen mit Bürgermeister 
Hans Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher 
Josef Fuchs an der Spitze gaben sich noch 
immer nicht geschlagen. In Form eines Tanz- 
turniers sollten die Karnevaiisten eine weite- 
re Probe bestehen. Von städtischer Seite aus 
war das Männerballett des Deutschen Roten 
Kreuzes aufgeboten, das seine Sache ausge- 
zeichnet machte, vom Schied.srichter Hans- 
Dieter Heinz, dem Vorsitzenden des FC Lan- 
gen, jedoch — weisungsgemäß — weniger 
Punkte erhielt als das LKG-Männerballett, 
das damit den endgültigen Sieg der Narren 
über das Rathaus besiegelt hatte. 

Und dann kamen die traditionellen Wortge- 
fechte. Bürgermeister Kreiling machte den 
Anfang. Er bezog sich auf den 30. Geburtstag 
der LKG und bedauerte, daß außer dem Hän- 
dedruck, einem Küßchen und einem Gläschen 
Saft nichts zu machen wäre, an Geld sei nicht 
zu denken. Doch eine besondere Aufmerksam- 
keit hatte die Verwaltung zu bieten. Zeremo- 
nienmeister Gerd Grein mit seinen städti- 
schen Obernarren Herbert Kunz, Reinhold 
Werner, Bernd Knörzer und Mathias Lupp 
brachten eine Urkunde von riesigem For- 
mat, in der die Verdienste der LKG in den 
drei Jahrzehnten ihrer Alitivitäten gewürdigt 
wurden: „30 Jahr' und soviel Schwung, hält 

die ältsten Narren jung, 30 Jahre: hübsche 
Mädchen, sucht das mal In andren Städt- 
ciien" hieß es da unter anderem. Und später 
stand geschrieben: „In dieser Zeit verrückter 
Taten, da braucht man gute Diplomaten, mit 
denen man sich kann sehen lasse, die ab sich 
heben von der Masse. Somit ernennen wir die 
Mannschaft, jetzt glatt zur Langener Gesandt- 
schaft!" 

Und dieser Urkunde folgte eine zweite, die 
dem LKG-Präsidenten gewidmet war: „Wir 
verleihen dem verehrten, ordensschweren, uns 
so werten, dem aktiven Präsident, den hier 
wirklich jeder kennt, weil wir wirklich sonst 
kaa Mittel, dieses Jahr aüch ihm nen Titel. 
Zum Bürgermeister für Helau, m.b.H. und 
z. b. V." Die „beschränkte Haftung äußerte 
sich .so: „In der Fastnacht kann er walten, 
schalten und auch Voträg halten, kann er viel 
und doch nicht alles, denn im Falle jedes 
Falles, schließlich, und das sieht man hier, 
an den Fäden ziehen wir!" 

Gleichzeitig konnte Hoffart den Stadtschiüs- 
sel in Empfang nehmen. Er lobte die Rathaus- 
truppe, daß es auch bei ihnen gute Ideen gä- 
be, nannte sie Künstler — iiaushaltsmäßig 
sogar Lebenskünstler — und wunderte sich 
nicht mehr, daß es so viele Kunstausstellun- 
gen im Rathaus gäbe. 

Der erste Bürger der Stadt, Stadtverordne- 
netenvorsteher Josef Fuchs, hatte ebenfalls 
mit heiteren Versen zu sagen, was das Parla- 
ment bedrücke, daß es sich aber Mühe gebe, 
den Glossisten und Karnevaiisten Stoff für ih- 
re Satire zu liefern, was doch zur Erhaltung 
des Karnevals ein wesentlicher Beitrag sei. 
Für dieses Engagement erhielt der Stadt- 
verordnetenvorsteher den LKG-Orden mit 
dem Motto „Bei uns geht's rund", was sehr 
passend sei, meinten die Karnevaiisten, da 
es doch im Parlament oft ebenso rund gehe 
wie in einem Zirkus. 

Die Vorsitzenden der Fraktionen kamen 
ebenfalls zu Wort, hatten ihre Aussagen in 
hübsche Reime verpackt und erhielten vom 
LKG-Boß das Tüpfelchen aufs i, zusammen 
mit dem Orden natürlich und dem Küßchen 
der Gardistin. Werner Keinen (CDU) zum 
Beispiel, der das Partienspiel mit einem Skat 
verglich und feststellte, daß seiner Partei 
noch der Kreuz-Bube in Langen fehle, erhielt 
vom Präsidenten den Rat, daran zu denken, 
daß auch Null oder Null ouvert ein schönes 
Spiel sei, wenn man es mit den Nullen über- 
treibe, komme es zur Revolution, und wenn 
man nicht mehr reizen könne, bleibe nur der 

Ein heftiges Scharmützel mußten die Rathausstürmer mit den Fechtern des Turnvereins be- 
stehen. Doch fachkundiges Kommando und guter Schlagabtausch machten bald den Weg frei 
zum Sitzungssaal. 

Programm erhielten die Karnevaiisten Unter- 
stützung durch Bewohnerinnen des Alten- 
heims, die mit viel Witz und Humor in die 
Bütt gingen: Lina Schwalm, Gretel Burger, 
Käthchen Stroh, Schwester Monika und Helga 
Sevenich, die Leiterin des Heims. 

Wie in all den Jahren zuvor war auch die- 
se Veranstaltung wieder ein voller Erfolg, 
weil die Karnevaiisten alles, was sich bewe- 
gen konnte, zu einem mitreißenden Nachmit- 
tag in den Mehrzwecksaal geholt hatten. Da- 
zu gab es Kreppel und Kaffee, wofür eben- 
falls aus Tradition, die Firma AMP gesorgt 
hatte. 

Das Stadtarchiv lädt ein 

Eine Ausstellung im Foyer des Langener 
Rathauses machten viele der dort aus- und 
eingehenden Bürger auf die Geschichte der 
Stadt Langen aufmerksam. Nicht überall ist 
jedoch bekannt, daß die vielfachen und wohl- 
geordneten Bestände des A.rchivs auch sonst 
der Öffentlichkeit zur Verfügung stehen. 
Schon seit einigen Wochen werden an jedem 
Donnerstag von 10 bis 12 Uhr Sprechstunden 
im Stadtarchiv durchgeführt. Dabei kann 
auch unter Anleitung eines sachkundigen Ar- 
chivpflegers Forschungsarbeit getrieben wer- 
den. 

„30 Jahr' und so viel Schwung, hält die ältsten Narren jung. 30 Jahre hübsche Mädchen 
sucht das mal in andern Städtchen" hatte Zeremonienmeister Gerd Grein auf eine riesen- 
große Urkunde geschrieben, um die Verdienste der LKG zu würdigen. 

Der Sieg ist komplett; Mit ernstem Gesicht übergibt Bürgermeister Hans Kreiling den Stadt- 
sehlüssel an den lachenden LKG-Präsident Hans Hoffart. 

Ramsch, den aber niemand in Langen wolle. 
Und der neue Stadtkämmerer Dr. Uwe 

Zenske erhielt seinen Orden an einer ver- 
kürzten Ordensschnur (weil er doch so spar- 
sam Ist). Er mußte aber feststellen, daß der 
Orden nicht über den Kopf ging. „Nicht im- 
mer kommt man mit dem Kopf durch" be- 
lehrte ihn Hans Hoffart, „aber wir haben 
Sie durch die Kürzung davor bewahrt, früh- 
zeilig den Kopf in die Schlinge zu stecken". 

So gingen die Frozzeleien hin und her, vom 
Beifall des zahlreichen Publikums begleitet, 
da.5 auch an den anderen Darbietungen viel 
Freude iiatte: dem Tanz der Musketier-Ma- 
trosen, die mit ihren Besen den Verwaltungs- 
mief aus dem Saal kehrten. Es seien keine 
neue Besen, die zwar gut kehren könnten, je- 
doch nicht in alle Ecken gelangten, erklärte 
der Präsident. Die Gardistinnen der Midi- 
und der Tanzgarde warfen ihre hübschen 
Beinchen, und Klaus Freier, Büttenas der 
LKG, belehrte die Anwesenden auf umwer- 
fende Art, was man bei den vielen Gesetzen 
alles beachten mü.sse. 

Es war eine gelungene Veranstaltung. Ein 
weiterer Höhepunkt der Fastnacht war die 
Tingeltangel-Party der LKG in der Stadthalle, 
und die letzte Aktivität dieser Saison in der 
Bütt vollbrachten die Karnevaiisten am Sonn- 
tag nachmittag mit ihrem traditionellen Krep- 
pelkaffee im Jakob-Heil-Heim. Hier war wie- 
der die ganze Mannschaft aufgeboten, um 
ihren betagten Freunden eine Freude zu ma- 
chen. In einem schwungvollen Zwei-Stunden- 
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Neue Konrektorin an der Albert- 

Schweitzer-Schule 

Dia-Vortrag über »Island« 

In einer Feierstunde führte am letzten Don- 
nerstag Schulrat Wolf Hiillesheimor die Leh- 
rerin Emmi Goering als Konrektorin an der 
Albort-SchweitzcT-Schule ein. „Wir kommen 
all und gratuliei-en" «langen die Buben und 
Mädel hell und frisch und miit sichtlicher 
Freude. Orff-Instrumomte kamen hinzu und 
erhöhten den Beifall der Hörer und die Zu- 
friedenheit von Maike Brandes, der Leiterin 
des Chores. Lustiige Fabeltiere, bald nur „auf 
dem Papier", bald aus buntem Stoff hinter 
und über einem Puppenispielvortiaing setzten 
die Gratulation fort. Pauke, Klarinette, Horn, 
Geige und Trompete sängen dazu und gaben 
Kunde von guter musischer Bildung dieser 
Grundschule. 

„Eigentlich gesdiieht heute gar nichts Neu- 
es", konstatierte Schulrat Hillesheiimer, „denn 
die engagierte und seit 16 Jaihren in Langen- 
Oberlinden so fest verbundene Lehreniin Em- 
mi Goering übt das Amt ja schon fast ein 
Jahr lang asjs und stand dabei ihrem Rektor 
Karl-Heinz Schwarz in der Leitung der Schu- 
le zur Seite. Heute ist nur noch der offizielle 
Akt zu vollziehen." 

Besonders erfreut zeigte sich der Schuilxat 
darüber, daß bei dieser Emennug „ailles 
stummte", denn Eltemboirat, Personälrait, Re- 
gierungspräsident und das betroffene Kolle- 
giium gaben ihre volle Zustimmung. „Diese 

\%kr4tni£(£mTmi 

.., Frau Magdalena Werner, Heinrichstraße 4, 
zum 78., Herrn ChristLain Herth, Wallistraße 27, 
zum 77. und Frau Anna Schweinetoergar, Süd- 
liche Rimgstr. 70, zum 76. Gebuntstag am 8. 2. 
.. . Frau Christel Battenhausen, Rheinstr. 6 
zum 78., Horm Paul Meier, W. Rietig-Str. 48, 
zum 77., Heim Heinri;ch Stark, Forstrihg 37^ 
zum 76., Frau Elisabeth Zedier, Rudolf-Breit- 
scheid-Str. 7 und Herrn Ludwig Keim, Doro- 
theenstr, 5, zum 75. Geburtstag am 9. 2. 
... Frau Mafia Bogner, Langestr. 4, zum 79., 
Hetrrn Albin Peloschek, Annastr. 27 und Herrn 
Heinrich Reitz, Balhnistr. 50, zum 78. und Frau 
Anna Keim, Dorotheenstr. 5, zum 75. Geburts- 
taig am 10. 2. 

Ein gesundes und glückliches Lebensjahr 
wünscht die LZ. 

Kindermaskenball beim TV 1862 
Auch an dieser Stelle sei noch einmal auf 

den Kindermaskenball des Turnvereins 1862 
am heutigen Fastnachtsdienstag in der Turn- 
halle am Jahnplatz hingeweisen. Er beginnt 
pünktlich 14.11 Uhr. Bei ihm wird es sehr 
lustig hergehen. Es soll nicht nur getanzt 
werden, sondern auch auf der Bühne werden 
allerlei Darbietungen abrollen. Dabei sind 
auch interessante Preise zu gewinr.en. 

Übereinstimmung iist die beste Voraussetzung 
für Ihr erfolgreiches Wirken", gab Hilleshei- 
mer der neuen Konrekitorin mit auf den Weg. 
Wohl bleibe sie Lohreri;n, und aufgrund der 
.«ehr demokratisch ausgerichteten hessjischen 
Schulgesetze auch durcha'us Kallegin wie bis- 
her, doch dazu kämen erhöhte Führungsquali- 
täiten im Umgang mit Eltern und Behörden 
und zuweilen die Notwendigkeit, statt nur 
kollegialen Rat nun auch „Weisungen" vorzu- 
nehmen. Wenn aber im „Menschlichen" alles 
stimme, was er hier als gegeben sehe, dann 
werde es an der Schule gut weitergehen. 

Rektor Karl-Heinz Schu'arz führte den Ge- 
danken fort, bestätigte die seitherige frucht- 
bare, vertrauensvolle Zusammenarbeit mit 
Frau Goering und war sich sicher, wenn jeder 
wie bisher an seinem Platz das Soinige tue, 
daß damit in gemeinsamer Arbeit das Beste 
für die Kinder erreicht werde. 

Blumen und herzliche Glückwünsche im Na- 
men des Personalnailes übei-brachte die ehe- 
malige Konrektorin der Schule Maria Priske. 
Ihr schloß sich für den Elternbeirat Frau Re- 
nate Schambach an. Bei ihr mischte sich in 
die Glückwünsche und die volle Zustimmung 
j^och auch das Bedauern, daß Frau Goering 
■Sich in Zukunft nicht mehr in dem seitherigen 
Maße den Kindern einer Klasse widmen 
könne. Viel pädagogische Liebe habe sie aus- 
gestrahlt, und in reichlichem Maße seien ihr 
Liebe und Zuneigung von den Kindern zu- 
rückgebracht worden. 

Frau Goering dankte sehr horzldch für alle 
guten Worte und versprach, das ihr entgegen- 
gebrachte Vertrauen zu erfüllen. Frau Scham- 
bach versicherte sie, daß die gleichen Beden- 
ken sie lariige Zeit an der ÜbernaJxme des neu- 
en Amtes gehindert hätten, daß sie sich aber 
so heimisch und wohl unter „den Menschen in 
Oberlinden" und ihnen so verbunden fühlte, 
daß sie auch weiterhin ganz für die ihr an- 
vertrauten Kinder da sein werde. Sie wolle 
durchaus niichlt nur eine Verwaltungskraft wer- 
den, sondern brauche auch für sich selbst den 
Umgang mit den Kindern. Thnen solle auch in 
Zukunft ihr Können, ihre Kraft und ilhre 
Liebe gehören. 

Wie sehr die neue Konrektorin auch Kol- 
legin unter Kollegen bleiben will, erwies sie 
bei einem nachfolgenden kleinen Umtrunk im 
Lehrerzimmer. 

Die Kulturabteilung der Stadt Langen bie- 
tet im Rahmen ihrer Einzelveranstaltungen 
am Mittwoch, dem 15. Februar um 20 Uhr 
im Studiosaal der Stadthalle einen Dia-Vor- 
trag über „Island" an. 

Im Schnittpunkt zwischen New York und 
Moskau gelegen, ist uns Island im Jet-Zeitfil- 
ter um einiges näher gerückt. Für viele „Zi- 
vilisationsmüde" gilt die Insel längst als eine 
der letzten „Oasen". Großartige, noch unbe- 
rührte Landschaften erwarten den Menschen, 
Die Luft und das Wasser sind noch unver- 
seucht. Der menschliche Siedlungsraum stellt 
ein Minimum der Insel dar und ist ausschließ- 
lich auf den schmalen Küstengürtel be- 
schränkt. Doch die Nachbarschaft mit der 
Urnatur birgt noch heute ernste Probleme: 
Trotz Elektrizität, Tracker und Jeep fühlt 

sich der Bauer hilflos gegen die Gletscher 
und Vulkane. 

Islands heutiger Wohlstand basiert aus- 
schließlich auf dem Export seines Fisches 
und die umstrittene Ausdehnung der Fische- 
reizone auf 200 Seemeilen dient letztlich der 
Absicherung aeiTies Lebensstandards. Ohme 
Bodenschätze und sonstige natürliche Reich- 
tümer ist Island auf Importe aller denkbaren 
Güter angewiesen. Zahlungsmittel ist der 
Fisch. 

Neben Naturskizzen aus allen Inselteilen — 
in den Farben des Sommers und des Herbstes 
— wird isländisches Leben — in der Stadt 
und am Rande der Einöde — skizziert. 

Referent dieses Vortrages ist Franz Beierer. 
Für den Vortrag wird ein Unkostenbeitrag 
in Höhe von 2 Mark erhoben. 

Holzeinschlag im Langener Stadtwald 

hat begonnen 

Holzfäller wünschen sich ganz starken Frost 

Der Waldwirtschaftsplan für 1978 sieht ei- 
nen Holzeinschlag im Langener Stadtwald 
von insgesamt 3000 Festmeter vor. Davon 
entfallen auf Buche rund 1250, auf Eiche 
rund 150 und auf Kiefer und Fichte rund 
1600 Festmeter. Die jährliche Einschlagsmen- 
ge ist im Forstbetriebswerk festgelegt, das 
alle 10 Jahre nach eingehender Bestandsauf- 
nahme und umfangreichen Bodenuntersuchun- 
gen von der Forstverwaltung aufgestellt wird. 
Wird diese Einschlagsmenge nicht überschrit- 
ten, so ist die bisherige Größe des Waldes 
durch den natürlichen Nachwuchs gesichert. 

Mit der Fällung des Laubholzes ist bereits 
begonnen worden. Etwa die Hälfte ist Stamm- 
holz, das in erster Linie von der Bau- und 
Möbelindustrie aufgekauft wird, die andere 
Hälfte ist Industrieholz und wird von der 
Papier- und Spanplattenindustrie verwendet. 
Sobald das Laubholz eingeschlagen ist, wird 
mit der Fällung des Kiefernholzes begonnen. 
Hier liegt der Stammholzanteil bei etwa 1000 
und der Industrieholzanteil bei cirka 600 Fest- 
meter. 

Im Langener Stadtwald fällt hauptsächlich 
Kiefernholz an. Dieses ist besonders empfind- 
lich und muß mit größter Vorsicht behan- 
delt werden. Nur so läßt es sich als Wert- 

Kunstausstellung im 
Rathaus-Foyer 

In der Zeit vom 10. 2. bis 4. 3. wird eine 
Ausstellung unter dem Thema „Gastarbeiter" 
des Jugoslawen Dragutin Trumbetas zu sehen 
sein. 

Trumbetas wurde am 1. 1. 1938 in Velika 
Mlaka bei Zagreb geboren. Er erfuhr eine 
Berufsausbildung als Setzer und ist seit eini- 
gen Jahren in einer 7<'rankfurter Druckerei 
tätig. Trumbetas beschäftigt sich in Form von 
Grafiken und Zeichnungen mit dem Problem 
der Gastarbeiter in Deutschland. Obwohl er 
als Autodidakt zu bezeichnen ist, kann er 
nicht mit den populären Naiven seines Hei- 
matlandes verglichen werden. Die Erlebnis- 
welt und die künstlerische Ausdrucksweise 
unterscheidet sich grundlegend von den Wer- 
ken der Obengenannten. 

Die Ausstellung ist zu den üblichen Öff- 
nungszeiten des Rathauses, montags bis frei- 
tags von 8 bis 12 Uhr und zusätzlich dienstags 
von 17 bis 19 Uhr und sonntags von 10 bis 
12 Uhr zu besichtigen. 

Sdiweine- 
Braten 

500 g 

Mutti sucht aus, Pappi bezahlt — und vollkommen ist der Spaß, wenn Bubi ballern kann. 
Denn knallen wollen sie alle. Warum nicht auch auf Langens Juxplatz? 

holz verkaufen. Spaziergängern wird schon 
aufgefallen sein, daß in einzelnen Abteilun- 
gen die Kiefern bereits entastet worden sind. 
Spezialisten klettern auf die Bäume und ent- 
fernen alle Aste und die Krone, bevor der 
Stamm gefällt wird. Damit wird verhindert, 
daß die Äste beim Umstürzen hängenbleiben 
und der wertvolle Stamm beschädigt wird 
oder andere noch stehende Bäume in Mitlei- 
denschaft gezogen werden. 

Die Kiefernstämme müssen nach der Fäl- 
lung sofort geschält werden. Geschieht das 
nicht, bekommt das Holz eine Blaufärbung 
und kann nicht mehr als wertvolles Bauholz 
für Türen und Fenster oder für die Möbel- 
herstellung verwendet werden. Die Blaufär- 
bung wird durch warme Witterung begünstigt. 
Deshalb ist jetzt für die Holzernte ein starker 
Frost wünschenswert. 

Wie schon erwähnt, wird das Nadelstamm- 
holz hauptsächlich von der Möbel- und Bau- 
industrie gekauft. Abnehmer von schwachen 
oder krummen Stämmen ist die Verpackungs- 
industrie, die daraus Paletten und Kisten her- 
stellt. Das Nadel-Industrieholz dient — eben- 
so wie das Laub-Industrieholz — der Span- 
plattenherstellung. 

Die Aufarbeitung vom Brennholz spielt 
heute in der Forstwirtschaft keine Rolle mehr, 
denn das Holz ist längst durch andere Brenn- 
stoffe aus den Haushaltungen verdrängt wor- 
den. Im Langener Stadtwald werden jährlich 
höchstens noch 20 Raummeter auf Bestellung 
geschnitten und aufgesetzt. Auch Schwellen- 
und Grubenholz wird seit einigen Jahren 
nicht mehr aus dem Langener Stadtwald 
verkauft, weil sich Grubenbetriebe und Bun- 
desbahn weitgehend auf andere Werkstoffe 
umgestellt haben. Ebenfalls keine Abneh- 
mer findet mehr das dünne Astholz, die soge- 
nannten Reißknüppel; nach Abschluß der 
Holzhauerei muß es verbrannt werden. 

£ancfcncr lätung 

Verlag und Druck: Buchdruckerei Kühr^ KQ 
Darmstädter Straße 26. 6070 Langen, Telefon 2 1011 /12 

Herausgeber: Horst Loew 
Redaktionsleitung: Hans Hoffart 

Anzeigen: Charlotte Kühn 
Bezugspreis; monatlich 4.20 DM + 0,80 DM Trfigerlohn (In 
diesem Betrag sind 0.28 DM Mehrwertsteuer enthalten). 
Im Postbezug 4.30 DM monatlich -I- Zustellgebühr. Einzel- 

preis: dienstags 0,45 DM, freitags 0.65 DM. 
Jede Woche mit der farbigen Rundfunk- und Fernseh- 

beilage rtv. 
Abbestellungen können nur schriftlich bis zum 15. vor 
Quartalsende beim Verlag erfolgen. Bei Nichtbelieferung 
infolge höherer Gewalt oder infolge von Störungen des 
Arbeitsfriedens bestehen keine Ansprüche gegen den Verlag. 

Anzeigenpreise nach Preisliste 12. 
Banken Bezirkssparkasse Langen Konto-Nr. 211 -022 361, 
Langener Volksbank Kto.-Nr. 3 151 960. Volksbank Dreieich 
Kto.-Nr. 0 022 275 606. Dresdner Bank Kto.-Nr. 6 500 870. 

zart 

Rinder-Leber 

gefrostet 500 g 

Flelsdikäse hergestellt ml Phosphiti 
einfach, ofen- _ 
gebacken 500 g 
Mortadella miiPista/icnod'?f 
Paprikamirst pikant im Goschmack herg m Phosphat IQQ g 

HL 

Lange Würstdien 
auch für den Imbiß 
zwischendurch 
mil?>hosphat 100 g 

Franz. Briekäse 
»La Rose« 60% F.i.Tr. 
200g-Schtl 2.68 

•Sß 

•>Slbiu«< 
Rindfleisdi 
300 g -Dose 

Friedrlchsdorfer 
Zwiebad( 
225 g-Packung 

Signal 
Zahncreme 
67,5 ml-Farn.-Tube 

Häkle Super Vlaush 
Toilettenpapier 
3-lagig, 
2x250 Blatt > 

4 TO QQ 

SdiMieine- 

RoHbraten 
saftig, 500 g 

EderBier 
Pils oder Export 
0.33 Liter 
Einwoqtl O0I' Packg 228 

Kellergeister 
»•Gold Extra« 
0,7 Liter -Flasche 159 

Jacobs Kaffee^ 
»Krönung« 
gemahlen. 
SOOg-Packung 

Jacobs Kaffee 

•■Edelnioaa« 
gemahlen,500 g-PacKung 

»Nurdie«SOFTLAN 
Damen-Strumpfhosei 
mitZwickel,20den, 
versch Großen 189 

»Junita« 
Fruditnefetar (jriingf'n f>r.i|>i>lru>l Pfif.n.h -.lU f Apt.fc. N'■' 0.7 Liter f . ■3S 

Dell Reform-Oder 

Bectits Margarine 
500 g-Becher 

139 

Moltex Combinette Hosclienwindeln s 
tur üic Nachl. 12 Stück = 2.96, 
für Klomkinder 12 Stück = 3.46 
lurden Tag, 14 Stück 

Aus eigenen Importen 
direkt aus Spanier» 

Span. Navel- 
^Orangen Kiassei. 

-Tragatasche 

Belg. Chicoree 
Klasse I 
500 g -Beutel 
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Schnell, bequem und zinsgünstig 

wie vor 15 Jahren! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. 
Mit der Rückzahlung können Sie sich 

bis zu 60 Monaten Zeit lassen. Und 
\ die Zinsen (die wir Ihnen natürlich 
m für die gesanrite Laufzeit garan- 

tieren!) sind so niedrig wie vor 
15 Jahren. Kommen Sie des- 
halb gleich zu uns und holen 
Sie sich Ihren Auto-Kredit. 

Soviel Kredit 
können Sie sich leisten! 
(Bei 60 Monaten Laufzeit) 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
mit, damit wir Ihren Kredit- 
wunsch auch sofort 
bearbeiten können. Oder 
rufen Sie uns vorher an: Dann 
bereiten wir schon alles vor 
Auf bald also! 

Für monatlich Kredit 
202 Mark 10.000 Mark 
303 Mark 15.000 Mark 
404 Mark 20.000 Mark 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Holen Sie sich bei uns 

iiireh Auto-Kredit: 

Die Narren des Clubs waren groß in Fahrt 

Bombenstimmung bei der Jublläums-Fastnachtssitzung 

Am Fastnacht.samstaß zeigte sich der Club 
ganz von der närrischen Seite. Aus Anlaß 
des 75 -jährigen Jubiläums hatten Vorstand 
und Vergnügungsausschuß zur zweiten Groß- 
veranstaltung im Jahr 1978 geladen. Sie wurde 
zu dem, was man erwartet hatte, nämlich zu 
einer großen Narrenschau mit einer Bomben- 
stimmung bis in die trUhen Morgenstunden 
des Fastnachtsonntags. 

Von langer Hand vorbereitet war der große 
Saal des FC -Clubhauses in eine echte Narr- 
halla verwandelt worden. Ein farbenfrohes 
Bild bot sich den „närrischen" Mitgliedern 
und Freunden des Clubs, die sehr zahlreich 
und sehr früh erschienen waren. 

Vereinsvorsitzender Hans Dieter Heinz war 
an d.esem Abend praktisch freigestellt. Ihm 
blieb es lediglich vorbehalten, die große Nar- 
reniscbqir ilm Naimen des Vorstandes zu be- 
grüßen. Er tat dies um 8,09 Uhr und gab dann 
das Startzeichen zum Einzug des Elferrates, 
pünktlich um 8,11 Uhr. 

Von diesem Zeitpunkt an regierte Präsident 
„Henry der III." mit seinen Elfern im Wald- 
stadion. 

Bis 23 Uhr wurde ein buntes und sehr ab- 
wechslungsreiches Programm geboten. Es be- 
gann mit der Vereidigung der närrischen Ver- 
sammlung auf „Gott Jokus" und wurde mit 
der Vorstellung der Minister durch Präsident 
„Henry den III." fortgesetzt. Diese Prozedur 
erregte bereits viel Heiterkeit, zumal den Mit- 
gliedern und Freunden des Clubs die allseits 
bekannten aktiven Spieler als „närrische Mi- 
nister" vorgestellt wurden. 

„Henry der III." schaltete dann zurück an 
das Jahr 1903, und schilderte die Geburtsstun- 
de des 1. FC Langen. Die Gründer des Vereins 
wurden mit einem dreifach kräftigen Helau 
bedacht. 

Das Programm hatte weiterhin Büttenvor- 
träge von Mittelstürmer Klaus Schwab als 
Straßenfeger und Sorna - Manager Mike 
Stubenvoll als Hilfskellner zum Inhalt. Mit 
einem Kurzvortrag versuchte sich auch der 
erst 13 -jährige Jungschiedsrichter Michael 
Fronwieser. Der herzliche Beifall wird ihm 
sither Mut zum Weitermachen geben. 

Viel Beifall erntete auch die Prinzengarde 
der Karnevalgesellschaft Egelsbach. Acht gut 
gewachsene junge Damen demonstrierten mit 
zwei Tanzdarbietungen in hübschen Kostü- 
men ihr solides Können. Es ging natürlich 
nicht ohne die geforderte Zugabe ab. 

Heiterkeitsstürme erregte sodann die Bal- 
letgruppe der Lido- Girls. Vom Sitzungsprä- 
sidenten als direkt von Paris eingeflogene 
Tanzgruppe angekündigt, entpuppte sich so- 
dann das Männerballett der Karnevallgesell- 
schaft Egelsbach. Ihr Can-Can, in roten 
Kostümen dargeboten, war einer der Höhe- 
punkte des Programms^.- 

Der Dank des Präsidiums ging hier auch 
an Frau Gertrud Noll, als Leiterin dieser 
Tanzgruppen und an Herrn Petry, als techn. 
Betreuer. Beide erhielten den Jubiläumsor- 
den des Clubs. Hans Sallwey hatte zu der Me- 
lodie „Auf der schwäb'schen Eisebahne" viel 
Interessantes zu bieten, wobei der Refrain 
natürlich immer wieder zu kräftigem Mitsin- 
gen animierte. 

LKG -Präsident Hans Hoffart ließ es sich 
nicht nehmen den „Narren" des Clubs die 
herzlichen Grüße der Langener Karnevalsge- 
sellschaft zu überbringen. Vorsitzender H. D. 
Heinz und Sitzungspräsident „Henry der III." 
erhielten als Zeichen der Verbundenheit aus 
seiner Hand den Orden der Kampagne 1977/78. 

Hans Hoffart war jedoch nicht alleine ge- 
kommen. Mit Klaus Freier hatte er ein Bütten 
- As der LKG mitgebracht. Sein großartiger 
Vortrag erhielt den entsprechenden Beifall, 
Mit dem Jubiiläumisorden des FC Langen ver- 
sehen und mit viel Beifall der „närrischen 
Clubgemeinde" bedacht, verabschiedeten sich 
Hans Hoffart und Klaus Freier, um wieder 
zur Tingel-Tanjgel-Party der LGK zurückzu- 
kehren. 

Sehr gute und gekonnte Gesangsvorträge 
boten auch das Doppelquartett des Männer- 
chor Liederkranz Langen. Unter der Leitung 
von Werner Helfmann erfreuten sie das 
„närrische Publikum" in drei Auftritten mit 
karnevalistischen Gesangsvorträgen. Viel Bei- 
fall und der Jubiläumsorden des Clubs waren 
der Dank für ihre gekonnten Vorträge. 

Nach Beendigung des Programms spielte 
sich das Geschehen mit Jubel-Trubel-Heiter- 
keit auf der Tanzfläche ab. Mit der Verpflich- 

tung der „Swinginig Blues Band" aus Of- 
fenbach hatten die Verantwortlichen des 
Clubs eine gute Hand. Es gilt als sicher, daß 
man diese hervorragenden Musiker nicht zum 
letzten Mal beim Club gehört hat. Entspre- 
chend kräftig wurde auch das Tanzbein ge- 
schwungen, wobei Besuche der Sektbar zur 
Erfrischung und Entspannung beitrugen, Das 
Angebot aus Küche und Keller durch Heinz 
und Gisela Fronwieser rundeten das Gesche- 
hen ab. 

Es war eine gelungene Veranstaltung in deT 
Reihe des Jubiläumsjahres, die all ihren Be- 
suchern sicher in angenehmer Erinnerung 
bleiben wird. 

Die katholischen Pfadfinder 

schenkten einen St. Georg 

Zweite Jubiläumsveranstaltung der Christlichen Pfadfinderschaft 

Das 50jährige Bestehen der Christlichen 
Pfadfinderschaft I.angen, das bereits bei ei- 
ner Veranstaltung im letzten Sommer einen 
festlichen Auftakt fand, wurde am vergan- 
genen Wochenende mit einem Festabend. Got- 
tesdienst und einem Singe- und Spielnach- 
mittag fortgesetzt. 

Bei der vorjährigen Sommerveranstaltung 
wurden 600 Besuclier bei einem Folklore- 
Konzert gezählt. Evangelische Kirche, Stadt- 
verordnetenvorsteher. Bürgermeister und die 
katholische Pfarrei entboten ihre Grüße und 
Glückwünsche. 

Mit einiger Verspätung, infolge interner 
Auseinandersetzungen, die in einer Jugend- 
gruppe Vorrang gegenüber dem Wirken nach 
außen haben, und der Krankheit des Grün- 
ders wurde nun zum zweiten Male eingeladen. 

Christine Streck begrüßte die Gäste, die in 
Scharen gekommen waren. Der Saal war 
überfüllt. Priedrich Sallwey schilderte den 
Beginn, Vertreter von SPD und EV wünsch- 
ten Glück und überreichten diverse Umschlä- 
ge. Erfreulich die Ungezwungenheit und Ju- 
gendlichkeit der „offiziellen" Vertreter. Es 
folgten Lieder, Dias und Volkstänze. Heinz 
Dietrich Malus (-balu), heute Oberstaatsan- 
walt und Mäzen der Wiesbadener Pfadfinder, 
hielt eine kleine Rede. Dann folgten die St. 
Georgs Pfadfinder aus Langen und die Freun- 
de aus dem eigenen Bund. Viele, jugendliche 
Führerinnen und Führer, hielten Reden für 
überflüssig. Ihnen genügte es, da zu sein. 
Freunde zu haben und das Wochenende ge- 
meinsam verbringen zu können. Man schlief 
im Gemeindehaus der Stadtkirchengemeinde 
und irn Spitzen Turm auf dem Fußboden. Die 
zahlreichen Privatquartiere waren wenig ge- 
fragt. Früh am-Morgen ging mart*auseirtander. 

Beim Gottesdienst am Sonntagmorgen 
brannten im Altarraum der Stadtkirche viele 
Kerzen. Auf dem freien Platz davor war eine 
Abendmahlstafel gerichtet. Ganz moderne 
Psalmlieder wechselten mit Liturgieteilen der 
christlichen Urgemeinde. Die Führerschaft 
der beiden Langener Stämme trug, Brot und 
Wein in die Gemeinde hinein. In der Festan- 
sprache entfaltete Alfred Thomin, vor dem 
Hintergrund der Jahreslosung 1978, Suchet 
Gott, so werdet ihr leben!" die christliche 
Komponente für den Weg in das Jahr 2000 
wahrend er innerhalb eines Grundsatzrefera- 
tes am Festabend, die pfadfinderisch-staats- 
burgerliche Linie christlicher Pfadfinderar- 
beit behandelt hatte. 

In Stichworten seien seine Ausführungen 
angeführt: „Die großen Faihrten der Wikin- 
ger, die Eroberung der Welt durch Europäi- 
sche Großmächte, die Besiedlung des ameri- 
kanischen Westens, die Träume der Jugend- 
bewegung über ein zu schaffendes Jugend- 
reich, die Hippikultur, die versuchte Schüler- 
und Studentenrevolution unserer Tage und 
der Versuch terroristischer Gruppen, aus der 

Gesellschaft zu entfliehen, sind Geschichte. 
Eingesprrt in Kindergärten, Schulen, über- 
lange Ausbildungsgänge, Militär- oder Er- 
satzdienst, in Universitäten und Institute, sich 
immer höher qualifizieren müssend, die Jun- 
gen, mit denen unsere Gesellschaft nichts an- 
zufangen weiß. 

Eingesperrt in Alten- und Pflegeheime, auf 
den Tod wartender Menschenschrott, die Al- 
ten, mit denen unsere Gesellschaft nichts an- 
zufangen weiß. Dazwischen, die neue, intelek- 
tuelle, harte Generation der immer potenten 
Männer und der sich emanzipierenden Frauen, 
die das Bruttosozialprodukt erwirtschaften, 
demokratisch legitimiert Macht ausüben und 
Rechte beanspruchen, gleich ob die Jungen 
und Alten darüber zu Grunde gehen — oder 
die eigene Familie zerbricht. 

Welch eine Zukunftsperspektive ist dies 
für einen jungen, denkenden Menschen? Hier 
ruft Christliche Pfadfinderschaft, auf dem 
Weg in das Jahr 2000, christlicher Gemeinde 
zu: Suchet Gott, indem ihr eure Fähigkeiten 
zu transzendieren entfaltet, indem ihr den 
Anspruch des Bösen in der Welt auf euch 
nicht mehr anerkerlnt, indem ihr euer Verhalt- 
ten ändert und damit zeigt, daß ihr Gottes 
Kinder seid. Überlaßt euch seinem Geist, 
einer Kraft, die Gott selber ist. Wenn ihr 
Mißstände beim Namen nennt, klare Stand- 
punkte bezieht, schafft ihr m.it neuen Men- 
schen, die neue Welt, in dieser alten, zum 
Untergang, verurteilten Welt, indem ihr aus 
Weinen, Lachen macht, indem ihr aus Leid, 
Freude macht, indem ihr durch euer Tun dafür 
sorgt, diaß dde Geschichte von Jesus Christus 
kein frommes Märdien bleibt, indem ihr für 
Junge und Alte mitdenkt, mitsorgt, bei euren 
Entscheidungen, indem, ihr C^eduld miteinander 
eine erste Gruhdreinigung dos Saades vor-.; 
habt, indem ihr euch selbst verschenkt, indeni 
ihr Gott lobt und ihm dankt, daß er euch 
in diese Welt hinein geschaffen und mit sei- 
nem Odem beseelt hat, indem ihr seinem 
Sohn, Jesus Christus, eure Herzen und Hän- 
de leiht, für das gewaltige Unterfangen, eine 
neue Welt zu schaffen. 

Suchet ihr so Gott, so werdet ihr leben." 
Am Sonntagnachmittag kamen 150 Jungen 

und Mädchen zum Singen und Spielen in 
den großen Saal des Evangelischen Gemein- 
dehauses, Lieder und Spiele wechselten in 
bunter Folge. Vorbereitet von einem Kreise 
von Mitarbeitern, wurden sie zu einem gro- 
ßen Erfolg. 

Nach und nach verabschiedeten sich die 
einzelnen Abordnungen der Stämme, die aus 
Worms, Lampertheim, Gersfeld, Bischofsheim, 
Rüsselsheim, Reichelsheim, Ober-Ramstadt, 
Semd, Habitzheim, Ober- und Nieder-Klingen, 
Reinheim, Dietzenbach, Buchschlag, Walldorf, 
Wörrstadt, Laubach, Alten Buseck und Darm- 
stadt gekommen waren. Gegen 17 Uhr, trat 
dann das „Saubermannkommando" an, um 
eine erste, Grundreinigung des Saales vor- 
zunehmen, und das war nötig. 

„Es AUstadtblättche is do" 

Die Langener Altstadtinitiative trifft sich 
am Donnerstag, dem 9. Februar, um 19.30 Uhr, 
im „Trep'pchen", um den Vertrieb bzw. Ver- 
kauf ihres „Altstadtblättchens" zu organi- 
sieren. Jeder, der mithelfen möchte, diese 
Broschüre zu verteilen und besonders die- 
jenigen, die sich schon dazu bereit erklärt ha- 
ben, sind recht herzlich eingeladen. Der Rest 
des Abends hat keinen weiteren Programm- 
punkt, so daß jeder der Altstädter „emal er- 
zähle kann, wo en grad de Schuh' drückt". 

JusO'Herlngsessen 

Am 8. Februar um 19.30 Uhr treffen sich 
die Langener Jungsozialisten zu ihrem tra- 
ditionellen Heringsessen im Naturfreunde- 
haus Langen und würden sich freuen, wenn 
möglichst viele Freunde und Genossen er- 
scheinen würden. 

Die „Beatles Revival Band" kommt 

Die „BEATLES REVIVAL BAND" aus 
Frankfurt kommt am Freitag, dem 17. März 
zu einem Gastspiel in die Stadthalle Langen. 

Die musikalischen Imitatoren der noch im- 
mer sehr beliebten „Pilzköpfe" aus Liverpool 
machen ihre Sache dermaßen perfekt, daß 
sie sich in kürzester Zeit bei zahlreichen Gast- 
spielen im In- und Ausland einen guten Na- 
men erworben haben. 

Eintrittskarten sind ab der kommenden 
Woche bei den bekannten Vorverkaufsstellen 
erhältlich. (Stadt. Bezirkssparkasse Langen, 
Tel. 20 22 77, Langener Volksbank, Tel. 20 42 34 
und Volksbank Dreieich, Tel. 2 10 21). 

das Lehen geht weiter 
Bälle, Fastnachts-Tingeltangel und Narretei 

überall in den Sälen, auf Straßen, Ju.vplatz 
und in den Partykellern bestimmten das Trei- 
ben in Langen wie überall im Lande am Sams- 
tag. Lang war die Nacht, und schwer o/t die 
Köpfe am Sonntagmorgen. 

Gut, daß darum die Narren nicht von zu 
vielen örtlichen Verpflichtungen geweckt 
wurden. Natürlich aber mußten sie dabei sein, 
wenn in der Nachbarschaft die Festzüge mit 
Helau durch die Straßen zogen. Das Wetter 
lockte ja diesmal sowieso dazu heraus. 

Natürlich gab es auch viele, die fernab 
aller Tollheit leben wollten und bereits schon 
am frühen Morgen hoch in die weißen Berge 
rollten. Da kamen sie gerade noch recht, um 
einen Parkplatz zu erspähen, denn groß war 
der Andrang besonders im stadtnahen Tau- 
nus. 

Bequemere wählten sich den Fernsehsessel 
und nahmen von ihm aus am sportlichen Ge- 
schehen teil. Zu zittern und zu jubeln gab 
es genug. Neben dem Fußball interessierten 
diesmal besonders der Eiskunstlauf, die Sen- 
sationen bei den Skiweltmeisterschaften in 
Garmisch-Partenkirchen und der großartige 
Kampf um die Weltmeisterschaft im Hand- 
ball in Kopenhagen. 

Inzwischen stieg der Karneval auf seinen 
Höhepunkt. Seligenstadt rief zum Rosenmon- 
tagszug — doch, was auch alles noch gesche- 
hen mag — am Aschermittwoch ist alles vor- 
über — und der Alltag hat uns wieder. 

Ernst oder heiter - 
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Am Donnerstag Sitzung des 
Ortsbeirates 

gö Ortsvorstohcr Heinz Neuen hat für Don- 
noratag, den 10. Februar, 19 Uhr, zu einer Sit- 
zung des Ortsbeirates ins Peuerwehrhaus an 
der Dietzenbacher Straße eingeladen. Auf der 
Tagesordnung stehen neben anderen folgende 
Punkte: Bericht des Magistrats über den An- 
kauf des Verspannfilms zur Götzenhainer Sen- 
*^*Jng „Zum blauen Bock" und über zeit- 
weilige Mäng?! in der Reinigung der öffent- 
lichen Toiletten neben dem ehemaligen Göt- 
zenhainer Rathaus. Dazu stehen als Anträge 
der CDU zur Beratung über Verbesserung im 
Positbetrieb durdi zwei Briefkästen mit Sonn- 
tagsleoruTng und baWmöglichste Berücksichti- 
gung der Stadit Dreieicli bei der Umstellung im 
Telefonbetrieb. Bei letzterem ist besonders an 
den Telefonverkehr mit Offenthal gedacht. Die 
SPD-Fraktion schließt sich schon im voraus 
diesen Bemühungen der CDU an und geht 

noch weiter, indem sie beantragt, daß zur 
näch.sten Sitzung des Ortsbeirates ein Ver- 
treter der Oberpostdirektiion eingeladen wer- 
den sollte, um mit ihm all die vielen Mängel 
im Postwesen seit der Gebietsreform disku- 
tieren zu können. Außerdem brachte die SPD 
neben dem bereits an anderer Stelle erwähn- 
ten Antrag auf Einberufung einer Sonder- 
Bürgerversammlung wegen der Wasserpreise 
noch die Verkdhjrsverhällni.sse In der Straße 
„In den Rohwiesen" auf die Tagesordnung und 
möchte im Bereich einiger Grund.stücke ein 
Parkverbot erreichen. 

Neue Spitze 
bei der SSG-Tennisabteiiung 

g In der gut besuchten Jahreshauptver- 
sammlung der SSG-Tennisabteiiung wurde 
nachfolgender Vorstand gewählt: Klaus Stan- 
ge-Spartenleiter, Horst Bischoff-Stellvertreter, 

Christel Körbs-Schriftführerin, Dieter Hess- 
Kassierer, Jürgen Sattler-Pressewart und 
Helga Jaich-Sport-und Jugendwartin. 

Zuvor hatte Vorsitzender Klaus Stange 
den mit großem Interesse aufgenommenen 
Jahresbericht erstattet. Als wichtigstes Ereig- 
nis der letzten Saison wurden die Verein- 
barungen über die Benutzung der städtischen 
Übungsplätze und den dadurch bedingten 
Übungsbetrieb vermerkt. Danach einigten 
sich die beiden Tennis spielenden Vereine 
Götzenhains (die SSG-Abteilung und der 
TCG) am 11. November 1977 über die künfti- 
ge Zusammenarbeit und erarbeiteten einen 
unterschriftsreifen Pachtvertrag mit der 
Stadt Dreieich. Damit hofft die Tennisabtei- 
lung, daß eine Spiel- und Trainingsordnung 
zwischen den beiden Vereinen baldmöglichst 
abgeschlossen und dann die Plätze bestmö- 
glichst für alle Tennisspieler des Stadtteils 
ausgenutzt werden können. Nach Darstellung 
des Vorsitzenden könnte in Zukunft die Ge- 
meinsamkeit so weit gehen, daß nach Ab- 
sprache mit dem TCG auch ein gemeinsamer 
Trainer angestellt werden könnte. 

Als weitere erfreuliche Mitteilung nahmen 
die Mitglieder entgegen, daß es in der näch- 
sten Saison zu keiner Erhöhung der Beiträge 
kommen werde. 

Haben Sie so getippt? 

Fußballtoto, Elferwctte; 
0 1 2 0 i 1 0 1 1 2 0 

Auswahfwette „6 aus 45": 
4 7 11 32 34 44 

S^iel 77: 4 1 1 7 4 6 1 

Rcnnqujntctt 
Pferdetoto: 16 15 13 

Pferdelotto: 6 9 10 18 

Lottozahlen: 
2 17 25 26 37 43 (3) 

(ohne Gewähr) 

Lotto- und Toto-Quoten 

Da am Rosenmontaig in verschiedenen Be- 
trieben arbeitsfrei war, können die Quoten 
erst nach dem 7. 2. veröffentlfcht werden. 

sasKetDaii 

Ehrenvolle Berufung von Michael Neuner 

(SSG) vom DLV 

Wegen seiner vielen hervorragenden persön- 
lichen Leistungen auf dien Mittelstrecken in 
den letzten Jaihren, erihielt Michael Neuner 
vom DeatHEhen Laichtathlettk-Verband-eme ■ 
Einladung zu den Löhrgängen des D-KaOeirs. 
Diese Förderungslehrgänge finden in Darm- 
Etadt statt und können leiider nur in Abstän- 
den besucht werden, da Michael Neuner sich 
auf sein Abitur vorberei'jen muß. Enormer 
Wille, Trainingsfleiß, Talent una guite Trai- 
ningsvoraussetzunigen werden somit belohnt 
und sollen weiter gefördert werden. Femer 
fielen gezielte Förderung durch den Verein 
und Beratung von erfahrenen Traiinern, be- 
sonders von Werner Bemliiardi für die Erfolge 
Neuners ins Gewicht. 

Michael Neuner ist nach Wolfgang Laurten- 
bach, Martina Kroh und Renate Horner der 
vierte Leichtathlet der 'SSG Langen, der mit 
einer Berufung zu Förderlehrgängen des Deut- 
schen Leichtathletik-Verbandes ausgezeichnet 
wird. 

Neben der persönJicäien Einzellei stunig des 
Athleten wird hiermit auch die zueLstrebige 
Aufbauarbeit des Vereins belohnit. Die SSG- 
Leiclitathleten dürften damit die meisten Be- 
rufungen zu Förderlehrgängen von Verbänden, 
der Anzahl nach und für mehrere Athleten 
in Langen, bekommen haben. 

Diese Anerkennung sollte für den Sportler 
Michael Neuner, für alle Traiiner und den Ver- 
ein Ansporn für die kommende Saison zu noch 
besseren Leistungen sein. 

Der Verein hat sein möglichstes getan mit 
neuOT Traüningsvoraussetzungen, Trainings- 
bedingungen und TraAningsgerä.ten. SpezieU 
auf dem Sektor Hochsprung haben die SSG- 

Egelsbachs Reserve Tabellen- 
führer der Gruppenliga 

Was der SG Egelsbach bei der ersten Mann- 
schaft in der Gruppenligia Süd sicher nicht 
mehr gelingen wird, das steuert dile Egels- 
bacher Reserve an: Den Meistertitel der Runde 
1977/78. Nach dem derzeitigen Stand führen 
die Egelsbacher Reservisten jedenfalls vor der 
Spielvereinigung 05 Oberrad. 

1. Egelsbach 20 80:33 34:6 
2. Oberrad ig 60:30 29:7 
3. Heusenstamm 20 73:46 29:11 
4. Stkb. Heppenheim 20 70:38 28:12 
5. Gniesheilm 20 53:30 28:12 
6. Nieder-Rodenbach 20 56:39 28:12 
7. Obererlenbadi 19 78:50 22:16 
8. Sprendlingen 20 36:49 22:18 
9. Dieiteaheim 19 37:41 18:20 

10. Pfungstadt 20 43:43 18:22 
11. Neu-Isenbuiig 19 33:35 16:22 
12. Tempelsee 20 46:68 13:27 
13. Lampertheim 20 43:64 12:28 
14. Seügenstadit 20 30:63 12:28 
15. Usingen 18 33:54 11:25 
16. Westend I8 27:79 5:31 
17. SF Heppenhelm 19 27:63 5:33 

Leichtathleten eine weitere Verbesserung in 
dieser Saison erreicht. Es stehen neu zur Ver- 
fügung: Spikes-Schutzmatte sowie Anlauf- 
•l^fer für- den Hochsprung; -Die SSG-Leicht- 
athleiteh glauben hiermit ihreil "Itelehten Re- 
riate Horner und Stephan Schmitt neue 
verbesserte Tranningsbedingungen geschaffen 
zu haben, die neue Leistungssteigerungen nach 
sich ziehen müßten. 

Die SSG-Leichtathletikabteilung würde sich 
freuen, wenn weidere Schüler(innen) und an- 
dere Jugendliche die Langener Leichtathletik- 
mannschaft versitärken würden. 

Traiiningszeiten: montags von 18 bis 20 Uhr, 
Ernst-Schütite-Schule (verlängerte Zimmer- 
straße), mittwochs von 18 bis 20 Uhr, Dreieich 
gynrnasi-um (für Mittelstreckler), und freitags 
von 16 bis 18 Uhr, Ludwig-Erk-Schule, Bahn- 
straße, sowie samstags von 14.30 bis 16 Uhr, 
Parkplatz Koberstadt am Naturfreundehaus 
(Bergfried). 

Am Wochenende geht es 

wieder um Punkte 

Gruppenliga Süd 
SF Heppenheim — Spvg. 05 Obarrad (Sa.), SG 
Oberertenbach — Spvg. Neu-Isenburg, Spvg. 
Dietesheim — Spvg. Griesheim 02, SF Seligen- 
stadt — Niederrodenbach, Lampertheim — SG 
Egelsbach, SG Westend — SbarkenbuT'giia Hep- 
penheim, Gemaa Tempelsee — TSG Usingen, 
FV 06 Sprendlingen — Germania Pfungstadt. 
Spielfrei: TSV Heusenstamm. 

A-Klasse Offenbadh 

SG Dietzenbach — SSG Langen, TV Hausen 
— Spvg. Weißkdrchen, SKG Sprendlingen — 
KV Mühlheim, SC 07 Bürgel — Teutonia Hau- 
sen, Spvg. SeUgenstadt — SV Zellhausen, SG 
Nieder-Roden — FC Dietzenbach, Alemannia 
Klein-Auheim — TG Sprendlingen, Germamia 
Bieber — SV Steinheim. Spielfrei: SG ICledn- 
Krotzenburg. 

A-KIasse West 

ET RüsseLsheim — Vikt. Urberach, VfR Rüs- 
selsheim — Asrtheim, KSV Urberach — RW 
Darmstadt, Eppertslhaiusen — CJeinsheirn, WaJ- 
lerstäditen — TG 75 Darmstaidt, FC Langen — 
Nauheim, Germ. Eberstadt — Messel, Roß- 
dorf — ErZhaTisen. 

B-Klasse Offenbach West 

SG Götzenhadn — VfB Offenbach, BSC 1899 
Offenbach — FC Offenthall, FC Gravenbruch 
— TV Dreieichenhaiin, Eidie Offenbach — 
Sparta Bürgel, FT Obenrad - SC Steilnberg, 
Susigc Offenthal — TSG Neu-Isenburg. 

Weltsporteiite kämpfte 

um Medaillen 

Ski-Weltmeistersdiaften 
in Garmisch-Partenkirchen 

Medaillengewinner (Damen): 

Abfahrt: 
Gold: Annemarie Moser-Pröll (Österreich) 
Silber: Irene Epple (BRD) 
Bronze: Doris de Agostini (Schweiz) 

Riesenslalom: 
Gold: Maria Epple (BRD) 
Silber: Lise-Marie Morerod (Schweiz) 
Bronze: Annemarie Moser-Pröll (Österreich) 

Spezial-Slalom: 
Gold: Lea Sölkner (Österreich) 
Silber: Pamela Behr (BRD) 
Bronze: Monika Kasener (Österreich) 

Kombination: 
Gold: Annemiarde Moser-Pröll (Österreich) 
Silber: Hanni Wenzel (Liechtenstein)' 
Bronze: Faibienne Serrat (Frankreich) 

Medaillengewinner (Herren): 

Abfahrt: 
Gold: Sepp Walcher (Österreich) 
Silber: Michaiel Vei/th (BRD) 
Bronze: Werner Griissmarm (Österreich) 

Riesenslalom: 
Gold: Ingemiar Stenmark (Schweden) 
Silber: Andreas Wenzel (Liechtenstein) 
Bronze: Willy Frommelt (Liechtenstein) 

Spezial-Slalom: 
Gold: Ingemar Stenmark (Schweden) 
Silber; Piero Gros (Italien) 
Bronze: Paul Frömmelt (Liechtenstein) 

Kombination: 
Gold: Andreas Wenzel (Liechtenstein) 
Silber: Josef Ferstl (BRD) 
Bronze: Sdd Patterson (USA) 

Eiskunstlauf-Europameister- 
schaften in Straßburg 
Silbermedaille für Dagmar Lurz 

Eistanz: 1. Irflna Moissejewia/Andrdj Minen- 
kow (U^SR) 11/101,40, 2. Natalia Linitschuk/ 
^ennadi Karponosow (UdSSR) 21/100 00 3 
Kn^ina Reg^zy/Andras Sällay (Ungarn)'23/ 

' Henriette Eröschl/Ohiistilan Stei- ner (München) 102/81,92. 
Damen: 1. Anetlt Pötzsch (DDR) 9/189,52, 

2. Dagmar Lurz (Dortmund) 19/186,10, 3 Elena 
Wodoresowa (UdSSR) 39/180,42, — 14. Garnet 
Ostermeyer (München) 119/163,54, 

Bundesrepublik 
wurde Handball-Weltmeister 

Handball-Bundestrainer Vlado Stenzel führ- te am Sonntag die bundesdeutschen Handbal- 
ler in einern spaninunigsreichen Spiel gegen den 
Olympia-Sieger UdSSR mit 20:19 zum WM- 
Titel. Etwa 7000 Zuschauer verfolgten in der 
ausverkauften Kopenhagener Brondby-Halle 
den Kampf und jubelten am Ende mJrt den 
deutschon Spielern, die iium auch das olympi- 
sche Gold erreichen möchten. 

Ergebnisse Regionalliga Mitte Herren 
SKG Roßdorf — BC Darmstadt 82:74 (31:30) 
t^fL Kesselheim — VfB Gießen 88:77 (44:35) 

1. TV Langen 15 26:4 1451:1236 
2. SKG Roßdorf 14 20:8 1263:1192 
3. EOSC Offenbach 14 16:12 1175:1120 
4. BC Darmstadt 15 16:14 1267:1145 
5. VfB Gießen 15 16:14 1276:1250 
6. VfL Kesselheim 12 14:10 977:973 
7. VfL Bad Kreuznach 13 14:12 1192:1177 
8. Eintr. Frankfurt 12 10:14 956:950 
9. USC Mamz 13 8:13 961:1047 

10. Wacker Völklingen 15 8:22 1142:1397 
11. TV Clausen 12 2:24 944:1227 
Am kommenden Wochenende spielen: EOSC 
Offenbach — Eintracht Frankfurt, TV Clausen 
gegen SKG Roßdorf, SC Wacker Völklingen — 
USC Mainz, Bad Kreuznach — Vffl Gießen, 
VfL Kesselheim — TV Langen (Samstag, den 
11. 2., 20 Uhr, Sporthalle Görres, Gymnasium, 
Koblenz-Karthause). 

HANDBALL 

Bezirksliga Darmstadt 
TSG Bad König — TSG Gro-Bieberau 8:12 
SC Michelstadt — TuS Obemburg 14:13 

1. TSG Groß-Bieberau 14 219:167 24:4 
2. TSG Bad König 14 249:189 22:6 
3. TV Groß-Gerau 14 208:186 18:10 
4. TG Stockstadt 13 210:191 16:10 
5. TV Glattbach 14 235:205 16:12 
6. KSV Reichelsheim 14 210:192 16:12 
7. TuS Obemburg 14 183:181 12:16 
8. SSG Langen 14 176:216 12:16 
9. TSV Mainaschaff 13 167:199 8:18 

10. SC Michelstadt 13 158:226 4:22 
11. TV Gujstavsburg 13 150:213 2:24 
A-Klasse Darmstadt 
TV Seeheiim — TG Traisa 8:23 
TSV Pfungstadt II — SKG Sdineppenh. 23:16 
TSV Braunshardt II — SG Weitersitadt 16:11 
Eiche Darmstaidt — SG Ai^heilgen 24:22 
Germ. Pfungstadt — TV Langen 20:22 

1. TV Langen 14 281:193 26:2 
2. TSV Pfungstadt II 14 280:195 21:7 
3. SV 98 Darmstadit II 13 206:196 17:9 
4. TSV Brauinshardt II 13 218:187 16:10 
5. SKG Schneppenh, 14 231:236 14:14 
6. SG Weiterstadt 14 201:206 13:15 
7. SG Arheilgen 13 213:218 12:14 
8. Eiche Dairmstadt 13 250:242 11:15 
9. TG Tlraisa 14 220:243 9:19 

10. Germ. Pfungstiadt 13 176:204 7:19 
11. TV Sedhelm 13 127:283 2:24 
B-Klasse Darmstadt 
SG Egedsbach II — TSV Modau II 9:10 
TSG 46 Darmatadt II — SKG Roßdorf 27:19 
TuS GrileslheLm II — TSG 46 Darmst. II 27:18 
TSV Modau II — TG Eberstadt 19*21 
TG 75 Darmstadt II — SSG Langen II 16:11 
TV Asbach II — TG Ebenstadt 18:17 

1. TuS Griesheim II 14 296:175 28-0 
2. SSG Langen II 14 201:181 17:11 
3. TG 75 Darmsitadt II 12 214:189 16:8 
4. SG Egelsbach II 13: 209:182 16:10 
5. SKG Roßdorf 12 162:185 14 10 
6. TG Ebenstadt 14 231:218 13:15 
7. TSG 46 Darmst. II 14 293:275 12:16 
8. TV Asbach II 12 147:197 7:17 
9. TGB Darmst. III 12 140:231 4:20 

10. TSV Modau II 13 156:216 3:23 

C-Kiasse Darmstadt 
Schneppenhausen II — 

1. 65 Darmstadt IV 8 187:108 
2. TG 75 Darmsftadt III 7 137:108 
3. SG Egelsbach III 7 122:96 
4. SG Weiterstadt II 6 118:95 
5./SKG Roßdorf III 7 110:105 
6. SKG Roßdorf II 5 73:77 
7. TSG 46 Darmst III 6 1031; 103 
8. TG Traisa II 8 125:145 
9. Eiche Darmistadt II 5 81:95 

10. Schnepphflusen II 7 91:127 
11. TuS Griesheim III 8 97:185 

65 Darmst. IV 11:23 
16:0 
10:4 
10:4 
8:4 
8:6 
6:4 
6:6 
4:12 
2:8 
2:12 
2:14 

Sportplatz im Brühl dringend erforderlich 

e „Der Gemeindevorstand wird aufgefor- 
dert, das Ergebnis des ihm am 4. 3. 1977 erteil- 
ten Auftrages gemäß dem SPD-Antrag „Sport- 
platz im Brühl" vorzulegen, damit umgehend 
mit der Planung und dem Ausbau begonnen 
werden kann. Entsprechende Mittel für den 
Ausbau des Sportplatzes sind in den Haus- 
halten 1978 und ggf. 1979 bereitzustellen, 
so daß die Sportstätte noch im Jahre 1979 
zur Benutzung freigegeben werden kann." 
Diesen Antrag stellt die CDU-Fraktion zur 
Behandlung in der nächsten Parlamentssit- 
zung. 

In der 30. öffentlichen Gemeindevertreter- 
sitzung am 4. 3. 1977 sei einstimmig beschlos- 
sen worden, daß der Gemeindevorstand prü- 
fen soll, welche Voraussetzungen unter finan- 
ziellen und sachlichen Gesichtspunkten ge- 
geben sind, einen Sportplatz für nicht vereins- 

Lohnsummensteuer muß weg 

e „Der Gemeindevorstand wird be- 
auftragt, einen Plan für den allmäh- 
lichen Abbau der Lohnsummensteuer 
zu erarbeiten. Ein erster Schritt sollte 
bereits im Haushalt 1978 erkennbar 
sein." So heißt ein CDU-Antrag an die 
Gemeindevertretung. 

Ein solcher Plan erscheine aus ver- 
schiedenen Gründen notwendig, da 
durch den Abbau der Lohnsummen- 
steuer Gewerbebetriebe in Egelsbach 
bl^eiben und nicht z. B. nach Langen 
abwanderten, weil dort diese Steuer 
nicht erhoben wird. Durch den Abbau 
der Lohnsummensteüer könnten Ar- 
beitsplätze gesichert werden, und die 
Neuansiedlung von Gewerbebetrieben 
sei leichter zu erreichen, heißt es in der 
Begründung. *- 

gebundene Bürger anzulegen. Der Standort 
sollte im Brühl liegen. Der Bedarf bestehe 
schon seit langem. Mit einem Antrag habe 
die CDU-Fraktion im März 1976 diesem Be- 
darf bereits Rechnung tragen wollen. 

Im Brühl seien die sanitären Voraussetzun- 
gen durch die nahe gelegene Sporthalle vor- 
handen. Da die vorgesehene Schule nicht ge- 
baut werde, dürfe auch die Geländefrage kein 
Problem darstellen. Eine optimale Ausnut- 
zung des Sportplatzes sei durch die nicht 
vereinsgebundenen Bürger sowie durch die 
Benutzer der Sporthalle gewährleistet. 

Sonderzuwendung 
für die Gemeindebücherei 

e Wenn es nach den Christdemokraten geht, 
wird die Gemeindebücherei in diesem Jahr 
eine ansehnliche Zuwendung erhalten. Ein 
CDU-Antrag bittet die Gemeindevertretung 
um den Beschluß, im Gemeindehaushalt für 
das Jahr 1978 einen einmaligen Sonderetat 
von 5000,— vorzusehen, der für Anschaffun- 
gen von allgemein interessierender Nach- 
schlag- und Fachliteratur zur Verfügung steht. 

Die jährlichen normalen Zuwendungen der 
Gemeinde reichten nur aus, um den Bestand 
zu erhalten bzw. zu ergänzen, begründen die 
Christdemokraten ihren Antrag. Durch die 
Anschaffung von informativer Literatur in 
Form von passenden Nachschlagewerken wie 
Lexikas, Atlanten und Fachbücher über be- 
sonders aktuelle Themen wie Umweltschutz 
Energieerzeugung, Berufswahl und Politik 
würde den Bürgern, darunter besonders den 
.jungen Menschen, Gelegenheit gegeben, sich 
über Dinge sachlich zu unterrichten, über die 
sie oft nur durch Schlagworte einseitig in- 
formiert werden. .. 

Es würde dadurch auch den Menschen ge- 
holfen, die sich die z. T. recht aufwendige 
Literatur nicht anschaffen könnten. 

■.. Frau Anna Köbel, Schulstr. 27, zum 77 Ge- 
burtstag am 9. 2. 
. .. Prau Anna Haas, Höhnweg 12, zum 82 Ge- 
burtstag am 10. 2. 
^g allen auch im neuen Jahr viel Gesund- 

heit und Freude beschiedien sein. 

Jahrgangstreffen 1938 
e Der Jahrgang )938 trifft sich am Freitag 

dem 17, Februar, 20 Uhr, um die 40jahrfeier 
vorzubereiten. Zahlreiches Erscheinen ist da- 
bei wünschenswert. 

Damentreffen der Hundefreunde 
e Am morgigen Mittwoch, dem, 8. Februar 

20 Uhr findet im Vereinshaus das Damen- 
kranzchen statt. Auf der Tagesordnung steht 
ein zünftiges Heringsessen. 

DRK-Jahreshauptversammlung 

on® A"" ^""^itag, dem 10. Februar findet um '■O Uhr im Feuerwehrhaus die diesjährige 
Jahreshauptversammlung des DRK-Ortsver- 
eins statt, zu der alle Mitglieder eingeladen 
sind. Auf der Tagesordnung stehen Berichte 
des Vorständen, des Kassenverwaltars, der 
Kassenprüfer und Materialverwalter, des Zug- 
fuhrers und der Jugendleiterin. Neu gewählt 
werden die Vorsitzenden und die Schriftfüh- 
rer sowie die Revisoren. Ein weiterer Ta- 
psordnungspunkt behandelt den Dienstbe- 
trieb 1978, außerdem ist Platz für Anträge 
(diese sollen bis 8. 2. bsi Walter Friedrich 
Schillerstraße 6, Telefon 4 21 57 abgegeben 
sein) und Verschiedenes. 

Christdemokraten wollen einen 
Waldlehrpfad 

e „Der Gemeindevorstand wird beauftragt 
im Naherholungsgebiet „Im Bruch" einen 
Waldlehrpfad für einheimische Bäume und 
Gewächse, einzurichten. An jedem angepflanz- 
ten Gehölz soll für Lehrzwecke eine Tafel mit 
mner genauen Beschreibung über Wachstum, 
Heimat und ähnlichem angebracht werden' 
Gleichzeitig sollte am Anfang des Lehrpfades 
eine Büdtafel mit dazugehörigen Texten über 
die in unseren W^äldern vorkommende Tier- 
welt errichtet werden." Diesen Antrag sand- 
ten die Egelsbacher Christdemokraten an den 
Vorsitzenden der Gemeindevertretung. Dieser 
Lehrpfad solle, so heißt es in der Begrün- 
dung, dazu beitragen, der gesamten Bevöl- 
kerung insbesondere den Schulkindern und 
Jugendlichen eine bessere Kenntnis über die 
Pflanzen und Tiere unserer Umwelt zu ver- 
mitteln. Das Naherholungsgebiet biete sich be- 
sonders dazu an, da es von vielen Spaziergän- 
gern besucht werde. Für die Schulkinder sei 

Unterrichtsstunde auf dem Lehrpfad zu verbringen. 

Die Geister scheiden sich 

e An Jesus scheiden sich immer noch und in 
neuer Weise die Geister. Seine Sache schien 
immer wieder „zu den Akten gelegt". Und 
immer wieder ist sie aktuell da und bewegt 
Menschen. 

Diesem Sachverhalt soll in der Ev. Kirchen- 
gemeinde Egelsbach nachgegangen werden im 
Rahmen der 14-tägig mittwochs um 20 Uhr 
im Gemeindehaus stattfindenden Glaubens- 
gespräche. Anstoß dazu geben ausgewählte 
Teile aus dem Evangelium. Bildmaterial und 
Kurzfilme sollen die Aktualität zeigen Das 
Thema des ersten Abends dieser Reihe am 
8. 2.: „Der Glaube in unerwarteten Berei- 
chen". 

FDP fordert 
Untersuchungsausschuß 

e Die FDP-Gemeindevertreter-Fraktion 
stellte den Antrag, daß die Gemeindevertre- 
tung beschließen möge: „Nach § 50, Abs. 2 in 
Verbindung mit § 62, Abs. 1, allesamt ver- 
ankert in der gültigen Hessischen Gemeinde- 
ordnung (HGO), wird ein parlamentarischer 
Untersuchungsausschuß einberufen. Ihm ge- 
hören alle Fraktionen an. Der parlamenta- 
rische Untersuchungsausschuß befaßt sich 
Busschüeßlich mit dem Problembereich Was- 
sGr~ und Kanalanschlußkosten-Abrechnungen 
der Gemeinde Egelsbach an die Grundstücks- 
eigner im Bereich der K 168 (alt)." 

Völkshochschule Egelsbach 

e Folgende Kurse der Volkshochschule wer- 
den im Februar in der- Ernst-Reuter-Schule, 
Heidelberger Straße, neu eröffnet: Donners- 
tag, den 9. 2., um 19.30 Uhr, 15 Doppelstun- 
den „Französisch für Anfänger, 3. Abschnitt" 
Donnerstag, den 9. 2., um 19.15 Uhr, 15 Dop- 
pelstunden „Spanisch für Anfänger. 2. Ab- 
schnitt". Dieser Lehrgang wird als Intensiv- 
Kurs durchgeführt, geringe Vorkenntnisse 
sind Voraussetzung. Montag, den 13. 2.. um 
19.30 Uhr, 10 Doppelstunden „Englisch Kon- 
versation", hier ist die Möglichkeit gegeben, 
das VHS-Zertifikat zu erwerben. Dienstag, deti 
14. 2.. um 19.00 Uhr. 25 Doppelstunden „Ma- 
schinenschreiben für Fortgeschrittene". 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Belcanntmacliungen für die Gemeinde Egelsbach 

Ein dreifaches „Melau" 
der Egelsbachjer Garde 

e Ein voller Erfolg wurde die Fastnachts- 
party der Rpllsportabteilung durch die tat- 
kräftige Unterstützung der Egelsbacher Gar- 
de. Sie hift am Nachmittag die jüngsten Roll- 
sportler so richtig in Schwung gebracht. Jeder 
wollte genau so gut die Beine schwingen wie 
die Mädels der Garde! 

/^•m gleichen Abend, als die älteren Aktiven 
und die Eltern feierten, da war die Stimmung 
schon ganz groß, als die „Große Garde" ein- 
marschierte und mit „Helau" empfangen 
wurde. Die Stimmung blieb auch gut. bis man 
sich spät in der Nacht trennte. 

N'" "'"'   Dienstag, den 7. Februar 1978 82. Jahrgang 

Mit Helau! Schwung und guter Laune tanzte Egelsbacher Jugend. Ob mit oder ohne Hut und 
Kappe, in Großmutters Jugendkleid oder neuestem Look jubelten sie alle eine lanee Nadit 
hindurch. 

CDU beantragt: 

Waldhütte soir erweitert werden 

e Die CDU-Fraktion hat für die Tagesord- 
nung der nächsten Gemeindevertretersitzung 
einen Antrag eingebracht, mit dein um folgen- 
den Beschluß gebeten wird: 
„Die Waldhütte soll nach dem Plan des 
Bauamtes vom 2. 10. 1975 und der Änderung 
des Bauausschusses vom 17. 11. 1975 erwei- 
tert werden. Die vorgesehene feste Überda- 
chung der Loggia kann entfallen. Für den La- 
gerraum sollen 15 Klappgarnituren (= 15 Ti- 
sche und 30 Bänke) angeschafft werden. Für 
den Ausbau und das genannte Mobiliar sind 
die entsprechenden Mittel bereitzustellenä" 

In der Begründung heißt es. daß der große 
Zuspruch für die Waldhütte diese Erweite- 
rung unbedingt erforderlich mache. Für eine 
große Zahl von Veranstaltungen, die auf dem 
Gelände direkt um die Waldhütte unter Mit- 
verwendung der Hütte selbst durchgeführt 
würden, müßten immer dann, wenn mit einer 
größeren Teilnehmerzahl gerechnet werde. 

Tische und Bänke von weit her herange- 
schaft werden. Bei Veranstaltungen unter 
freiem Himmel könne auch die Getränkeaus- 
gabe durch Schaffung dieses zusätzlichen 
Raumes erleichtert werden. Nicht zu verges- 
sen sei der Nutzen, der durch die Erweiterung 
der Waldhütte auch für die Durchführung der 
Ferienspieie erreicht werden. 

Eingesandt 

• e Ob es eine Zeitungsente oder ein Gerücht 
ist, läßt sich nicht genau feststellen, man 
spricht davon, daß das Egelsbacher Wappen 
abgeändert werden sollte. Es soll das warme 
rote Herz weggenommen und von zwei ge- 
kreuzten Spitzhacken ersetzt werden. 

Feuerwehrball 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen, 
die in diesem Jahr ihr 50-jähriges Jubiläum 
feiert, wird zur Festeröffnung am 11. März 
einen großen Jubiläums-Eröffnungsball im 
Sportheim veranstalten. Er beginnt um 20 
Uhr mit dem Tanzorchester EK-Combo. Der 
Karten Vorverkauf beginnt am 11. Februar 
bei der Tankstelle Jakobi, Bahnstraße. 

Aktive Feuerwehr 

ez Wesentlicher Punkt der 50. Jahreshaupt- 
versammlung der Freiwilligen Feuerwehr 
Erzhausen (wir berichteten schon darüber) 
war der Geschäftsbericht für 1977. Ortsbrand- 
nis'ster Albert Bender informierte über die 
letztjährigen Verunstaltungen, zu denen auch 
Rosenmontagsball und Vatertag gehörten. Im 
Rahmen eines Familienabends ehrte man ver- 
diente Kameraden und Mitglieder für ihre 
25- und 40 Jahre zählende Mitgliedschaft zur 
Wehr. Der Vorstand besuchte im Jahr 1977 
eine goldene und eine silberne Hochzeit und 
konnte außerdem zwei Kameraden zur Hoch- 
zeit gratulieren. Der Mitgliederbestand verrin- 
gerte sich 1977 durch Umzüge und Todesfälle. 
Die Zahl an aktiven Wehrmännern erhöhte 
sich demgegenüber um eine Person. 

Hauptbestandteil der Vorstandsarbeit war 
das in 1978 stattfindende 50-jährige Jubiläum 
der Wehr. Der Vorstand hielt vier Festaus- 
schußsitzungen, eine Jahreshauptversamm- 
lung, 12 Vorstands- und 24 Hauptvorstands- 
sitzungen ab. Die Wehr möchte allen Mit- 
gliedern noch einmal dafür danken, daß sie 

durch Sjjenden und Beiträge die Ansdiaf- 
fung von neuen Uniformen ermöglichte, ohne 
den Haushalt der Gemeinde zusätzlich zu be- 
lasten. 

Feuerwehrjugend ist sehr rege 
ez Der Letter der Jugendgruppe der Frei- 

willigen Feuerwehr Erzhausen, Reinhold 
Bachmann, berichtete in der Jahreshauptver- 
sammlung des Vereins über die Aktivitäten im 
Jahr 1977. 20 Schulübungen, zwei Nachtübun- 
gen und sechs Schulungsabende wurden zur 
Verbesserung des theoretischen und prakti- 
schen Wissens abgehalten. Besuche im Hallen- 
bad Langen und Sport im Gelände hielten die 
jungen Feuerwehrmänner fit. 

Am Vatertag (Himmelfahrtstag) nahmen die 
Jugendlichen durch eine aufgestellte Wurf- 
bude einen beträchtlichen Geldbetrag ein Im 
Juli war man für drei Tage zu Gast in einem 
Zeltlager bei Groß-Bieberau. Beim in Erzhau- 
sen alljährlich stattfindenden Reitturnier 
ubernailmi die Jugend den Parcoure-Dienst. 
Ein Besuch auf der amerikanischen Luft- 
Versorgungs-Basis in Frankfurt (Rhein-Main- 
Air-Base), die im Rahmen einer Brandschutz- 
woche ihre Tore öffnete, gehörte wohl zu 
den eiindruckvollsiten Erlebnisse der Jugend- 
feuerwdhr. Platz 3 belegte die Jugend- 
teuerwohr bei einem Fußballturnder in 
Weiterstadt, an dem insgesamt fünf Jugend- 
wehren teilnahmen. Zur Abschlußübung rück- 
te man mit dem LF 16 zur Bekämpfung eines 
„Autobrandes" aus. Am 17. Dezember 1977 
hatte der Jugendleiter seine Männer zur Weih- 
nachtsfeier bei Kaffee und Kuchen eingela- 
den, die am Ende eines erlebnisreichen Jahres 
stand. 
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Eins und eins ist eins 

Das harte Los eines englischen Dorfschulmeisters 

Frosch-Invasion 

in den USA 

Ein Monster bedroht die Fischbestände. Es 
ist der afrikanische Krallenfrosch, krö- 
tenähnlich, nur wenige Zentimeter groß, aber 
mit einem gewaltigen Appetit. 1970 hatte man 
in Riverside, einem kalifornischen Städtchen, 
ein paar dieser Tiere aus Südafrika impor- 
tiert, um sie bei Frosch-Springwettkämpfen 
einzusetzen. Einige Tiere gelangten in die 
Freiheit und vermehrten sich wie die Kanin- 
chen. Sie sind äußerst gefräßig und verschlin- 
gen, was ihnen vors Maul kommt. Schon sind 
Kaliforniens Fischbe.^tände in Gefahr. Die Be- 
hörden haben 10 000 Mark Belohnung für den 
ausgesetzt, der ein Mittel zur Bekämpfung der 
Froschinvasion weiß. 

„Big Lizzie" schaffte nur 
drei Kilometer stündlich 

Eine der größten Zugmaschinen, die je ge- 
baut wurden, ist in Red Cliffs bei Mildura zu 
sehen. „Big Lizzie", wie das 5,5 Meter hohe und 
46 Tonnen schwere Ungetüm genannt wird, 
steht hier als Erinnerung an die Pionierzeit. 
Die Maschine war als Hilfe bei Rodungsarbei- 
ten gebaut worden. Angetrieben wurde sie 
von einem Rohölmotor, der ihr eine Höchst- 
geschwindigkeit von drei Kilometern in der 
Stunde gab. Der Wendekreis beträgt 60 Meter, 
wofür achtzig (!) Umdrehungen des Lenkrades 
erforderlich sind. „Big Lizzie" brauchte zwei 
volle Jahre für die 560 Kilometer lange Strecke 
von Melbourne hierher. 

Mildura liegt am Murray River, Australiens 
größtem Fluß. Er entspringt in dem „Australi- 
sche Alpen" genannten Teil des Gebirges, das 
den Kontinent im Osten von Nord nach Süd 
durchzieht, und mündet nach 2600 Kilometern, 
nicht allzuweit von Adelaide entfernt, an der 
Südküste ins Meer. 

Der Murray River war einst Verkehrsweg 
für die Produkte des Landes, deren Transport 
mächtige Schaufelraddampfer besorgten. Einer 
davon, die „Gem", liegt in Swan Hill, 200 
Kilometer südöstlich von Mildura in Richtung 
Melbourne, bei der originalgetreu wiederauf- 
gebauten Pioniersiedlung, die einen lebendi- 
gen Eindruck vom Leben in dieser Gegend 
vor 110 Jahren vermittelt. 

Das Leben eines Schulmeisters ist nicht im- 
mer auf Rosen gebettet. Das ist eine uralte 
traurige Erkenntnis - und viele namhafte 
Poeten und Schriftsteller behandelten dieses 
trübe Thema voller Mitleid. Auch jeder 
einigermaßen zu Verstand gekommene Er- 
wachsene, dessen Gedächtnis noch die Schul- 
zeit miteinbezieht, wird die Feststellung etwas 
reuevoll bestätigen. 

Ist es schon schwierig genug für einen 
Lehrer, sich all die kleinen, lieben Unschulds- 
gesichtchen in den Bänken vor ihm einzuprä- 
gen, um sich die vielen schwarzen unter den 
wenigen weißen Schafen zu merken, so wird 
diese diffizile Aufgabe schier unmöglich, wenn 
es sich nicht nur um eine, sondern um zwei 
Personen handelt, die sich gleichen wie ein Ei 

um genau zu wissen, wen ich vor mir habe, 
muß ich mich ganz auf ihre Angaben verlas- 
sen und kann nur hoffen, daß sie sich nicht 
mitunter selbst verwechseln. Sie haben es ja 
auch nicht ganz leicht, wenn man genauer 
hinsieht. Sie fühlen sich sehr oft von der Um- 
welt unverstanden." 

„Das scheußlichste ist, daß man uns immer 
gleich kleidet", klagen Gwendolyn und Lesly; 
und sie haben dabei offensichtlich einen sehr 
wunden Punkt berührt, denn die anderen 
stimmen sofort lebhaft zu. „Niemand sieht uns 
als eine Person", argumentiert Paul, und sein 
Bruder Peter nickt beifällig. „Wenn Besucher 
Geschenke bringen, ist es immer für beide - 
jeder denkt, wir wollen alles teilen und möch- 
ten uns dauernd miteinander identifizieren. 

dem anderen - und das nicht nur einmal, son- 
dern gleich siebenmal. 

Das aber ist justament das harte Los eines 
armen Dorfschulmeisterleins in einer Land- 
schule in der Grafschaft Surrey in England, 
das versucht, Weisheit und Verstand in die 
bockenden Köpfe von sieben Zwillingspaaren 
zu hämmern. Der ehrengeachtete Mr. Smith 
hat keinerlei biologische Erklärung dafür, 
warum gerade in diesem kleinen Nest so viele 
Zwillinge zur Welt kamen - und noch dazu in 
ein und demselben Jahr. 

Die Pärchen wuchsen und gediehen, wurden 
einander immer ähnlicher und landeten 
schließlich in des entsetzten Mr. Smith Klas- 
senraum. Hier drücken sie nun mehr oder 
weniger willig die Schulbänke - vier doppelte 
Lottchen und ihre drei männlichen Gegen- 
paare. 

„Ich kann mich im allgemeinen nicht über 
sie beklager", gibt Mr. Smith zu. „Wir haben 
uns allmählich zusammengerauft, und sie ma- 
chen mir das Leben nicht allzu schwer. Aber 

Dabei ist das das letzte, was wir wollen. Es 
ist schon mühsam genug, daß man einen Dop- 
pelgänger hat." 

Was das betrifft, so sind George und Edward 
nicht ganz so unzufrieden. „Wenn man etwas 
ausgefressen hat und erwischt wird, kann 
man sich austauschen; und zum Schluß weiß 
niemand mehr, wer es wirklich war. Darum 
geht man oft ohne Strafe aus. Oder wir be- 
kommen beide die Strafe - und dann hat man 
Gesellschaft und leidet nicht allein." Lynn und 
Margret bedauern, daß sie immer zusammen 
Geburtstag haben. 

Schulmeister Smith aber blickt bereits in 
die Zukunft: „Ich wage gar nicht daran zu 
denken, was geschehen würde, wenn diese 
Pärchen später auf den glorreichen Gedanken 
kämen, untereinander zu heiraten. Zwillings- 
geburten sind erblich, das weiß man doch. 
Aber wenn die ersten vierzehn Zwillingspaare 
hier in meiner Schule auftauchen werden, bin 
ich hoffentlich bereits in Pension." 

Maria Saekel-Jelkmann 

Die K urzgeschichte: 

Die Schreibmaschine 
Frau Stiefelspitz wollte sich eine Schreib- 

maschine kaufen. Zu diesem Zweck betrat sie 
das Schreibmaschinengeschäft Tipp & Farb- 
band, das auf der Schreibmaschinenszene ein- 
malig mit seinem Angebot war. 

„Eine Schreibmaschine?" jubelte der Ver- 
käufer auf. „Dann darf es eigentlich nur die 
Fudschijama sein. Ein japanisches Modell. Das 
beste auf dem Markt zur Zeit." 

„Und was zeichnet die Fudschijama vor allen 
anderen Schreibmaschinen aus?" wollte Frau 
Stiefelspitz wissen. 

„Sie tippt sich leicht wie eine Daunenfeder." 
„Das hört man gern." 
„Ihr Schriftbild ist malerisch wie von 

Tizian." 
„Ich schwärme für Tizian." 
„Sie kostet nur 176 Mark." 
„Äußerst preiswert!" 
„Aber die Hauptsache kommt erst." 
„Und was ist die Hauptsache?" 
„Die japani.sche Firma gibt auf die Fudschi- 

jama fünfundzwanzig Jahre Garantie. Wenn 
also Ihre Fudschijama kaputtgeht, wird sie 
von der Firma ohne einen Pfennig repariert." 

„Unglaublich!" strahlte FrauStiefelspitz auf. 
Sie kaufte die Fudschijama vom Fleck weg, 

nahm sie in Gebrauch und war drei Wochen 
hellauf begeistert von ihr. Aber nach drei 
Wochen kochte sie vor Wut. 

„Stell dir vor, wie ich mich über die japani- 
sche Schreibmaschine geärgert habe", erzählte 
sie ihrer Freundin Anni. „Nach drei Wochen 
war das Ding kaputt und kostete mich 3456 
Mark." 

„Aber ich denke, du hast fünfundzwanzig 
Jahre Garantie auf die Maschine?" wunderte 
sich Anni. 

„Das stimmt auch. Die Reparatur kostete 
mich nichts." 

" „Aber wieso kommst du dann auf 3456 
Mark?" - 

„Ich mußte die An- und Abfahrt des Mecha- 
nikers bezahlen. Und weißt du, was ein Flug 
Nagasaki-Frankfurt-Nagasaki kostet?" 

Mia Jertz 

Hoteldiener auf Draht 
Zu einem Jux aufgelegt war Edward Cha- 

nelle, als er in seinem Pariser Hotel abends 
statt der Schuhe ein Gebiß vor die Tür seines 
Zimmers legte. Der Hoteldiener war jedoch 
auch nicht „ohne"; Er wichste das Gebiß schön 
blank und tiefschwarz. 
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„Ich will nicht, daß man sie da hineinzieht", 
erwiderte Karin ebenso leise, aber mit aller 
Entschiedenheit. „Man wird ihr dumme Fra- 
gen stellen, und du weißt doch, wie sie ist. 
Sie wird explodieren, und alle werden das für 
ein Eingeständnis ihrer Schuld halten. Und 
dann noch die Aussage dieses Burschen da, 
der sie anscheinend unbedingt hereinlegen 
will, um seine Haut zu retten ... Nein, Paps, 
du darfst das nicht tun." 

Er sah sie mit einem langen Blick an. Dann 
gab er sich einen Ruck, sicherte die Pistole 
und schob sie achtlos in die Tasche seiner 
Pyjamajacke zurück. Gleichgültig sagte er zu 
Sperber: 

„Machen Sie, daß. Sie wegkommen, Sie 
haben ein unverschämtes Glück, mein Guter." 

Sperber bedachte sie beide noch einmal mit 
einem höhnisch lächelnden Blick, dann drehte 
er sich, um, ging zur Tür, öffnete sie und 
verließ das Haus. 

„Danke, Paps", sagte Karin leise, als sie 
wieder allein waren. 

„Ich weiß nicht, ob dir das viel hilft", sagte 
er skeptisch. 

„Sie ist unschuldig, ich fühk' es", beteuerte 
sie. 

„Wir können ihr glauben, oder wir können 
es bleibenlassen", sagte er müde. „Wenn die- 
ser Bursche mit der Madonna entkommen 
wäre, dann hätte sie uns ihre Unschuld be- 
weisen können." 

„Du meinst..." 
„Ich meine, indem sie uns am Morgen von 

ihm erzählt hätte. So..." Er brach ab und 
hob in einer resignierten Gebärde die Schul- 
tern. 

„Aber sie hatte nichts damit zu tun, Paps!" 
versicherte Karin blindlings. 

„Jaja, schon gut." Er wandte ihr ein er- 
gebenes Lächeln zu. „Geh jetzt wieder schla- 
fen, Spatz." 

Oben klopfte sie an Inges Tür. 
„Komm rein", rief Inge. 
Sie hatte sich in aller Eile angekleidet und 

war gerade dabei, ihren Schrank auszuräu- 
men und alles auf dem Bett aufzustapeln. 

„Was piachst du, denn da?" fragte Karin 
ersthreckt. 

„Oh, ich bin schon halb hier weg", antwor- 
tete Inge lakonisch. 

„Hör mal, das kommt doch gar nicht in 
Frage." 

„Ihr habt ihn laufenlassen, ja?" 
„Ja." 
Inge nickte ergrimmt. „Na schön, ihr habt 

also ihm geglaubt und nicht mir. Glaubst du. 
ich lasse mir gefallen, daß man mich solcher 
Dinge verdächtigt!?" 

„Wer tut denn das, du lieber Himmel?" 
„Dein Vater! Frag doch bloß nicht so blöd! 

Jetzt bin ich doch ganz für ihn erledigt. Und 
das hat er ja von Anfang an gewünscht. Die- 
ser ausgekochte kleine Schweinehund hat ihm 
doch einen Riesengefallen getan!" 

„Wenn du jetzt gehst, wird er allerdings 
davon überzeugt sein, daß du was damit zu 
tun hattest", sagte Karin. „Denn so, wie du, 
handelt nur jemand mit schlechtem Gewis- 
sen." 

„Weißt du, was dein Vater mit seiner Mei- 
nung über mich machen kann?" fragte sie 
wild. 

Karin zwang sich ein kleines Lächeln ab. 
„Sag's lieber nicht." 

„Na schön, ich sag's nicht. Aber du weißt 
es jetzt, und er soll's auch wissen!" 

„Inge, ich bitte dich, bleib hier", sagte 
Karin. 

„Kommt nicht in Frage!" 
„Ich möchte, daß du hier bleibst..." Sie 

machte eine kleine Pause, dann setzte sie 
unvermittelt hinzu: „Und wenn ich dich schon 
nicht halten kann, dann denk wenigstens an 
Roland." 

Inge ließ die Sachen, die sie gerade in der 
Hand hielt, sinken und wandte sich betroffen 
ihr zu. 

„Wieso, was hat denn Roland damit zu tun?" 
„Na, das zwischen euch hat doch wieder 

angefangen, oder etwa nicht?" sagte Karin 
gelassen. 

„Wie kommst du darauf?" 
„Meinst du, ich wäre blind?" 
„Also gut, wir haben uns ein paarmal ge- 

troffen, und zwar allein", gestand Inge zö- 
gernd. 

„Ihr habt euch also entschlossen, den 
Kampf aufzunehmen, ja?" 

„Kampf?" fragte Inge gespielt ahnungslos. 
„Gegen wen?" 

„Na, auf jeden Fall gegen seinen Vater, 
doch... Ich hätte mich dÄmals nicht ein- 
mischen sollen. Das zwischen euch ist an- 
scheinend stärker als ich annahm. Na gut, ich 
wünsche euch beiden Glück. Und wenn ich 

kann, werde ich euch helfen. Aber zunächst 
mal mußt du vernünftig' sein. Du mußt doch 
einsehen, daß Roland bei seinem Vater nicht 
die geringste Chance mehr hat, wenn du jetzt 
weggehst. Solange du hier bist, muß auch 
Münchmann dich als meine Schwester aner- 
kennen. Und damit fast für ein Mitglied der 
Familie Rehberg. Denk mal darüber nach. 
Und jetzt spiel nicht länger verrückt, sondern 
pack deine Sachen wieder ein und leg dich 
ins Bett und schlaf. Morgen früh wird dir das 
selbst alles ziemlich dumm vorkommen." 

Sie lächelte ihr aufmunternd zu. Dann ging 
sie zur Tür. Von hier aus sagte sie -in einem 
Ton, der ganz beherrscht und sogar ein wenig 
amüsiert klang: 

„Glaubst du wirklich, ich wüßte nicht 
genau, daß du nichts mit dieser Geschichte 
zu tun hattest? Ich möchte gern mal wissen, 
wodurch ich dir Grund gegeben habe, so miß- 
trauisch zu sein. Nicht sehr nett von dir. Gute . 
Nacht." 

Von ihrem Zimmer aus hörte sie gespannt 
zu, was Inge drüben tat. Und als Inge fünf 
Minuten später wieder ins Bett ging, atmete 
sie erleichtert auf. 

Aber hatte sie eigentlich Grund, erleichtert 
zu sein? Immer wieder verriet Inge, wie 
fremd und unerwünscht sie sich hier in die- 
sem Haus vorkam. Und sie war es ja auch. 
Jedenfalls in ihres Vaters Augen. 

Irgendwas muß erst geschehen, dachte sie 
verzweifelt. Der Himmel mag wissen, was. 
Aber lange hält sie diesen verdariimten Zu- 
stand nicht aus. Und Paps auch nicht. Und ich 
auch nicht. Irgend etwas muß geschehen ... 

Am Silversterabend gaben Münchmanns in 
ihrem Hause eine große Gesellschaft. Als 
Karin am frühen Abend zu" Inge ins Zimmer 
kam, lag diese auf dem Bett und las. 

„Du, wir müssen uns so langsam fertig 
machen, glaube ich", sagte Karin. 

Inge sah von ihrem Buch auf. „Ich nicht, 
ich bleibe hier." 

„Aber hör mal, du karinst das doch nicht 
machen!" 

„Weshalb nicht? Hast du Angst, irgendwer 
könnte mich vermissen? Da mache dir mal 
keine Sorgen." 

Karin sah sie mit einem forschenden Blick 
an. Seit gestern benahm sich Inge so seltsam. 
War die Geschichte mit Sperber daran schuld? 
Sie war doch sonst nicht so nachtragend und 
so lächerlich empfindlich. 

„Du kannst ja sagen, ich sei krank,, wenn 
dich jemand danach fragt", schlug Inge ihr 
vor. 

„Also, was ist los?" verlangte Karin klipp 
und klar zu wissen. „Was hast du? Gegen 
wen richtet sich das?" 

„Was denn?" 
„Nun, dein Trotz, deine Abwehr oder wie 

man das nennen soll." 
„Abwehr stimmt schon. Ich kann die ganze 

Bande nicht mehr ausstehen." 

„Ich gehöre doch auch drzu, oder nicht?" 
„Also schön, ich nehme dich aus." 
„Herrgott, Inge, mach doch bloß nicht so 

eine Staatsaktion aus irgendeiner lächerlichen 
Kleinigkeit!" 

„Was tue ich denn schon? Ich habe keine 
Lust, mit diesen Leuten Silvester zu feiern. 
Das ist alles.'' 

„Lieber sitzt du hier herum und bläst an 
einem solchen Abend Trübsal." 

„Das werde ich ganz bestimmt nicht tun. 
Ich lege mich ins Bett und lese. Und wenn 
ich keine Lust mehr habe, schlafe ich." 

Karin hob hilflos die Schultern. Sie trat ans 
Fenster und sah in den winterlichen Park 
hinaus. Die Bäume streckten ihre kahlen Äste 
in den grauen Himmel. 

In einem jähen Entschluß wandte sie sich 
um. 

„Also gut, dann bleibe ich eben auch hier", 
sagte sie. 

„Ich habe nichts dagegen", bemerkte Inge 
gleichgültig. „Jeder soll nach seiner Fasson 
selig werden. Nimm dir auch ein Buch und 
leg dich auch ins Bett." 

„So habe ich's nicht gemeint", sagte Karin, 
„Wir beide werden zusammen Silvester feiern. 
Und vielleicht kann ich später bei Münch- 
manns anrufen und Kurt Hallerwyn und 
Roland dazu kriegen, daß sie sich drüben 
unbemerkt davonstehlen und zu uns kom- 
men. Silvester zu viert ist auch ganz schön, 
meinst du nicht?" 

Inge warf ihr einen nachdenklichen Blick 
zu. Dann sagte sie ziemlich brüsk und rück- 
sichtslos: 

„Kannst du dir eigentlich nicht vorstellen, 
daß ihr mir manchmal schrecklich auf die 
Nerven fallt?" 

„Auch ich?" 
„Ja, auch du." 
„Ist das dein Ernst? Auch ich?" 
„Du lieber Himmel, ich habe mal Lust, ein 

bißchen allein zu sein. Und zufällig am 
Silvesterabend. Ist das ein Verbrechen? Ich 
bin schließlich kein Kind mehr, das ständig 
einen Bewacher braucht." 

Karin musterte sie verwirrt. Inge hielt 
ihrem Blick ohne Verlegenheit stand. 

„Ach, so meinst du das. Na schön, du sollst 
deinen Willen haben." Sie wandte sich um 
und ging langsam aus dem Zimmer. 

* 
Inge sah ihr durch die geschlossene Tür 

hindurch gedankenverloren nach. Sie wußte, 
daß sie jetzt auch Karin die Freude an diesem 
Abend nahm, und einen Augenblick lang war 
sie versucht aufzustehen, ihr nachzugehen, 
und ihr zu sagen, daß sie es sich anders über- 
legt hätte. Aber dann preßte sie eigensinnig 
ihre Lippen zusammen, griff nach dem Buch 
und legte sich wieder hin. 

(Fortsetzung folgt) 

Computer steuern die „Kohlefabrik" 

Vor zehn Jahren noch als Utopie belächelt - heute Wirklichkeit 

Der Fischotter liebt sauberes Wasser tsnd zer- 
klüftete Ufer, die ihm Unterschlupf gewähren, 

naturhafte Wasserläufe also. 

Menschen kämen da nicht mehr mit: Auf 
insgesamt 6,2 km Länge mehrerer Transport- 
bänder wird in Abschnitten von fünf Metern 
die Förderanlage der Zeche „Haus Aden" 
überwacht und so gesteuert, daß immer die 
gewünschten Mengen Rohkohle beim zentralen 
Förderschachl eintreffen. Im einzelnen heißt 
das, daß die an elf Abbaupunkten auf Band 
geworfene Steinkohle fortlaufend registriert 
wird und daß ein Computer in derselben Se- 
kunde entscheidet, ob eine zu große Gesamt- 
menge auf den Förderschacht zukommt und 
deshalb ein Teil davon in einem Zwischen- 
bunker gelagert werden muß, oder ob eben 
aus so einem Bunker Steinkohle abgezogen 
werden muß, um eine Fehlmenge auszu- 
gleichen. 

Mehrmals in der Minute muH diese Berech- 
nung vorgenommen werden, denn ein Kohlen- 
bergwerk ist ja kein Betrieb, in dem man 
durch RohstofTzulieferung die Produktion 
steuern kann. Hier wird der Rohstoff aus der 
Erde gefräst und gehobelt, und da fällt einmal 
mehr an, einmal weniger oder ab und zu auch 

Nur noch rund 200 Fischotter 
Trittspuren besonders im Sdinee gut zu erkennen 

In der Bundesrepublik drohen viele Tier- 
arten auszusterben. Zu ihnen gehört der 
Fischotter. Der Bestand dieses an das Wasser 
gebundenen marderartigen Säugetieres ist 
zwar nicht genau bekannt, dürfte aber nach 
groben Schätzungen im Bundesgebiet aller- 
höchstens noch 200 Exemplare umfassen. Der 
Fischotter findet sich nur noch in einigen 
Landstrichen Niedersachsens, Schleswig-Hol- 
steins und Bayerns, während er zu Beginn 
dieses Jahrhunderts in den Grenzen der heu- 
tigen Bundesrepublik flächendeckend verbrei- 
tet war. Der starke Bestandsrückgang ist auf 
die Zerstörung vieler natürlicher und natur- 
hafter Wasserläufe zurückzuführen. 

Etwa die Hälfte des geschätzten Bestandes 
wird in Niedersachsen vermutet. Um genaue 
Kenntnisse über die letzten Vorkommen in 
diesem Bundesland zu erlangen, hat kürzlich 
die niedersächsische Naturschutzverwaltung 
eine Bestandsaufnahme in Angriff genommen 
und zugleich zu einer Aktion Fischotterschutz 
aufgerufen. Mit einem zu Jahresbeginn vom 
Landwirtschaftsministerium in Hannover ver- 
öffentlichten Merkblatt werden Jäger, Fischer, 
Landwirte, wie überhaupt alle am Naturschutz 
interessierten Personen, gebeten, an der Be- 
standsaufnahme mitzuarbeiten. Beobachtun- 
gen sollen durch eine dem Merkblatt beige- 
fügte Umfragekarte der Naturschutzverwal- 

tung in Hannover gemeldet werden. Bei ak- 
tuellen Fischotternachweisen wird um tele- 
fonische Benachrichtigung (05 11 62 50 31) ge- 
beten. Werden tote Fischotter aufgefunden, 
sollen sie - in Plastikbeuteln gut verpackt - 
per Eilpost dem Zoologischen Institut der 
Tierärztlichen Hochschule Hannover für vete- 
rinärmedizinische Untersuchungen eingesandt 
werden. Auf Wunsch werden die Tiere den 
Einsendern zurückgeschickt. 

Der Zeitpunkt des Beginns dieser Aktion 
wurde deshalb im Winter gewählt, weil in 
verschneiter Landschaft die Spuren und Zei- 
chen der Fischotter besonders gut auszu- 
machen sind. Diese scheuen, heimlichen Tiere 
ruhen tagsüber in Uferhöhlen und anderen 
Verstecken und werden immer erst in der 
Abenddämmerung aktiv. Man kann an Ge- 
wässerrändern \hre Ein- und Ausstiege sehen 
und auf schlammigem Boden oder im Schnee 
ihre markanter. Trittbilder. 

Mit der Bestandsaufnahme soll nicht nur die 
Anzahl der in Niedersachsen noch lebenden 
Fischotter ermittelt werden. Vielmehr soll 
auch herausgefunden werden, welche Ansprü- 
che der Otter an seinen Lebensraum stellt, um 
überleben zu können, und wie er sachgerecht 
geschützt werden kann. Bisher weiß man nur, 
daß die Tiere sauberes Wasser brauchen und 
zudem zerklüftete Ufer. 

gar nichts, wenn eine der riesigen Abbau- 
maschinen vorübergehend abgestellt werden 
muß. 

Dementsprechend variieren die Kohlemen- 
gen auf den verschiedenen Förderbändern. Der 
Ausgleich durch Zugabe fehlender Mengen aus 
den Wendelbunkern oder im anderen Fall das 
Einbunkern überschüssiger Mengen kann aber 
nicht erst beim Eintreffen am Hauptförder- 
band vorgenommen werden. Das geht nur 
durch Vorausberechnung, wann welches Band 
an welchem Punkt welche Menge Steinkohle 
auf das nächste Band werfen wird, und dies 
muß für alle Bänder gleichzeitig aufgrund der 
ständig wechselnden Angaben der an den För- 
derbändern installierten Meßgeräte in kurzen 
Abständen immer wieder neu berechnet und 
in Steuerung umgesetzt werden. 

Ein Wunderwerk der Technik, aber nicht 
das einzige im modernen Steinkohlenbergbau. 
„Aufsehenerregende Fortschritte" verzeichnete 
kürzlich der Abschlußbericht der Konferenz 
für Fernsteuerung und Fernüberwachung in 
Birmingham, an der über 400 Delegierte aus 
30 Ländern teilnahmen. Die ferngesteuerte 
und mittels Computern programmierte Ge- 
winnung und Förderung der Steinkohle - vor 
zehn Jahren noch als „Utopie" von Kohle- 
gegnern belächelt - ist heute verwirklicht. Und 
mit der Entwicklung preisgünstiger Prozeß- 
rechner und Fernmeldesysteme, mit denen die 
Vielzahl wechselnder Gegebenheiten z. B. 
des Gesteins oder der Kohlelagerung voraus- 
berechnet und erfaßt werden, kann der Stein- 
kohlenbergbau seine Leistung erneut verviel- 
fachen. 

Den. Rekord hält seit Jahren unangefochten 
in Europa der westdeutsche Steinkohlenberg- 
bau. Zu 98 Prozent vollmechanisiert, wird hier 
die Kohle durch Maschinen gewonnen, die so- 

wohl den Abbau, die Sicherung durch den 
schreitenden Strebausbau und die Förderung 
der aus dem Berg gerissenen Kohle auf die 
Transporteinrichtungen (Kohlezüge und För- 
derbänder) besorgen. Der Mensch wird da- 
durch im Bergwerk nicht überflüssig, er kann 
sich nur immer weiter in geschützte Stand- 
orte zurückziehen, je mehr die Fernsteuerung 

Zerstörtes Testament 
Der Rentner Edward Oursler in Manchester 

hatte sich ein Testament auf den Rücken 
tätowieren lassen. Er wollte damit verhifidern, 
daß seine Erben später einmal behördliche 
Schikanen erleiden mußten. Dieser Tage 
brannte das Haus von Edward Oursler ab, und 
er erlitt durch die Flammen derart schwere 
Verletzungen, daß eine Hautverpflanzung auf 
dem Rücken vorgenommen werden mußte. 
Nach seiner Genesung will der Rentner ein 
zweites Testament aufsetzen - diesmal aber 
auf Papier. 

fortschreitet, und so seine gewandelte Rolle 
vom Bergmann zum Bergmechaniker erfüllen. 

Die führende Stellung des westdeutschen 
Bergbaus ist zu einem wesentlichen Teil dem 
Zusammenschluß von vielen Einzelgesellschaf- 
ten zur Ruhrkohle AG zuzuschreiben, durch 
den beispielsweise die eingangs geschilderte 
Förderanlage auf „Haus Aden" erst möglich 
wurde. Und der Fortschritt in den „Kohle- 
fabriken" geht munter weiter. In Birmingham 
waren die Experten zuversichtlich, daß inner- 
halb der kommenden Jahre die Förderleistung 
im Steinkohlenbergbau auf das Drei- bis Vier- 
fache von heute gesteigert werden kann. 

Schutzbauten werden interessant 
Nachdem es jahrelang um alle Fragen des 

Schutzbaues fast still gewesen ist, macht der 
Bund jetzt den Eigenheimern das Interesse 
an der Einrichtung von Schutzrjiiumen wieder 
schmackhafter. So hat er jüngst durch Rechts- 
verordnung die Höchstbeträge für die erhöht 
absetzbaren Herstellungskosten von Schutz- 
räumen mit 1-7 Plätzen um durchschnittlich 
12 Prozent angehoben. Dabei erhöhte sich der 
Betrag für Hausschutzräume in neu errichte- 
ten Gebäuden von 16 100 DM auf 18 050 DM. 
Für nachträglich eingebaute Hausschutzräume 
wurde die bisherige Grenze von 24 850 DM 
auf 27 800 DM heraufgesetzt. 

Wie die Geschäftsstelle Öffentliche Bauspar- 
kassen in Bonn dazu mitteilt, ist in diesem 

Zusammenhang für Eigenheimer besonders 
interessant, daß die erhöhten Absetzungen 
für Schutzräume auch bei selbstgenutzten Ein- 
familienhäusern und Eigentumswohnungen in 
Anspruch genommen werden können. Denn 
nach dem Schutzbaugesetz können die Her- 
stellungskosten im Jahr der Fertigstellung 
und in den folgenden 11 Jahren bis zur Höhe 
der neu festgesetzten Höchstbeträge mit je- 
weils 10 Prozent erhöht abgeschrieben werden. 

Neben der erhöhten Absetzbarkeit ist der 
Bau von Hausschutzräumen weiterhin des- 
halb interessant, weil Bauherren, die solche 
Räume schaffen wollen, hierfür vom Staat 
unter bestimmten Voraussetzungen verlorene 
Finanzierungszuschüsse erhalten können. 
  anzeigen + public relations 

l\/lassage gegen Schlaflosigkeit 
Chromdioxid super-Cassetien: 

Der Mensch unserer Tage lebt zwar in einer 
freizeitfreuTidlidien, aber bewegungsarrrteri iii 
Zeit und ist immer größeren Anforderungen 
und Einflüssen des täglichen Lebens ausge- 
setzt Ungelöste Probleme, wie nicht erledigte 
Arbeit - nicht zufriedenstellende Ergebnisse - 
kein Abschalten von der Arbeit und kein Ent- 

ÜÄä 
spannen - vielfach schon wieder in Gedanken 
an den nächsten Tag, lassen den Menschen 
unserer Zeit häufig nicht zur Ruhe kommen. 

Es fehlt der tiefe, erholsame Schlaf, der für 
den vom Streß geplagten Menschen unbedingt 
notwendig ist. In diesen Fällen hilft Vibra- 

tionsmassage mit dem MASPO-Handmassage- 
'Hppap»t''-'lind seinen .vielen Ansatzteilen. 
MASPO-Massage bringt Entspannung für den 
Körper und darnit für das gesamte Nerven- 
system und somit eine weitgehend vorbeu- 
gende Wirkung gegen unruhigen Schlaf. 

Schlafstörungen lassen sich mit Erfolg be- 
handeln, indem man den Bereich reclits der 
Wirbelsäule, genau in der Mitte zwischen 
Schulterblattspitze und Beckenkamm, ca. 
3-5 Minuten massiert. 

Auch erhält man durch die Massage der 
gesamten Rückenpartie einschließlich Schul- 
tern bis hin zum Nacken Entspannung und 
Entkrampfung der Muskulatur und des Ner- 
vensystems. Nach jeder Massage empfindet 
man angenehme Entspannung und wohlige 
Müdigkeit. 

Mit MASPO-Vibrationsmassage-Apparaten 
reguliert man den Kreislauf, entspannt die 
Muskulatur, verbessert die Durcliblutung, 
aktiviert den Stoffwechsel und beruhigt das 
Nervensystem insbesondere bei Streßzustän- 
den und der damit verbundenen Schlaflosig- 
keit. 

MASPO-Massagegeräte sind in Sanitäts- 
und Elektrofachgeschäften erhältlich. 

Bezugsnachweis durch MASPO GmbH. Abt. 
78, D-6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Str. 231, 
Tel. (0 61 02) 2 70 91-92, Telex 4 17 639 masan 

ßjln ffRöcksc^,nffii,,:iLur Emfachheit 

Ist löslicher Kaffee richtiger Kaffee? 

'■ 'iiiiiMüiiiiii:" 
Durch die Compact-Cassette sollte die Tonband- 

spielerei einfacher werden: Cassette einlegen, 
Knopf drücken - Musik läuft! Ursprünglich war 
es auch so. Allerdings mit dem Nachteil, daß die 
Klangqualität kaum an die Leistung eines Ton- 
bandes heranreichte. An HiFi war hier vor zehn 
Jahren schon gar nicht zu denken. Das aber hat 
sich jetzt entschieden geändert, die Cassette ist 
längst zu einer echten Konkurrenz für die Schall- 
platte geworden. Die Plattenhersteller stellten 
sich dementsprechend um: Die meisten Neu- 
erscheinungen gibt es seit Jahren nicht nur auf 
der Platte, sondern parallel dazu auch als Cassette. 

Geblieben ist die einfache Handhabung der 
Cassette. Jedoch kommt man bei den heutigen 
Spitzengeräten nicht mehr mit einem einzigen 
Knopfdruck aus, oft muß man gleich ein ganzes 
Sortiment drücken, um das Optimum an Klang 
aus der Cassette herauszuholen, die automatische 
oder manuelle Aussteuerung, die Zuschaltung 
eines Rauschunterdrüdcungsverfahrens, die je- 
weils passende elektrische Geräteeinstellung für 
den gewählten Cassettentyp usw. 

Erstaunlicherweise hat es sich gezeigt, daß die 
Einfachheit gar nicht immer gefragt ist. Viele An- 
wender wollen spielen, und sie lieben es, das Er- 
gebnis ihres Spiels zu beeinflussen, sie möchten 
Unterschiede hören und demonstrieren können. 
.Sie wünschen - so ergab es eine Umfrage - zwar 
die leichte Bedienbarkeit, aber dennoch etliche 
Knöpfe und Tasten, um damit die vielseitige Ver- 
wendbarkeit ihres Geräts zu zeigen, natürlich 
ohne daß dieses wiederum gleich in eine kom- 
plizierte Technik ausartet. 

Der Grund dafür? Mehr und mehr Cassetten- 
Anwender sind im Laufe der Zeit vom Spulen- 
tonbandgerät auf einen Cassettenrecorder umge- 
stiegen, nachdem es sich erwiesen hatte, daß man 
mit der Cassette nicht nur einfach irgendweldie 
Aufnahmen abhören, sondern damit tedinisch echt 
und mit exzellenten Klangergebnissen spielen 
kann. Sie übertrugen also ihre „Schaltlust" auf 
das Cassettengerät. Geräte- und Cassettenher- 
steller kamen diesen Wünsihen entgegen durch 
entsprechende Recorder, Tape-Decks und Band- 
typen. 

Allerdings kann man auch schon wieder einen 
„Rückschritt" der Technik auf diesem Gebiet kon- 
statieren. So ist es z. B. so weit gekommen, daß 
Spitzengeräte drei verschiedene Einstellungsmög- 
lichkeiten für Cassettenbünder anbieten, um die 
Leistungsfähigkeit der Bänder jeweils optimal zu 
nutzen, für Eisenoxid-, für Chromdioxid- und für 
Mehrschichtbänder (auf denGeiilten meistens mit 
Fe, Cr und FeCr gekennzeichnet. Die BASF 
bringt jetzt mit der Chromdioxid super-C-.''"'e;tc 
einen wiederum neuen Bandtyp auf den Markt, 
bei dem zu erwarten gewesen wäre, daß zu den 
drei „Gangschaltungen" auf den Geräten jetzt 
eine vierte erforderlich würde. Dem ist aber nicht 
so. Diese Cassetten laufen trotz ihrer neuartigen 
Oxide und trotz, ihrer noch über den Mehr- 
schichtbändern - die bislang die Spitze waren - 
liegenden Leistungswerten wieder mit der „nor- 
malen" Cr-Einstellung. 

Ein Fortschritt der Technik muß also nicht im- 
mer zugleich mit einer noch größeren technischen 
Diversifikation einhergehen. Manchmal geht's 
auch anders herum. 

Viele Kaffeetrinker glauben, daß eine Tasse 
Röstkaffee besser sei als eine Tasse löslicher 
Bohnenkaffee. 

Sind Sie auch der Meinung, daß löslicher 
Kaffee kein „richtiger", echter Bohnenkaffee 
ist? Dieses Vorurteil können Sie jetzt getrost 
begraben! 

Ein namhaftes Experten-Team hat diese 
uralte Streitfrage in einer kürzlichen Fernseh- 
sendung aufgegriffen und untersucht: In einem 
neutralen Geschmackstest wurden zwei be- 
kannte Röstkaffee-Sorten gegen zwei lösliche 
Kaffeesorten getestet. 

Das Ergebnis: Die Kaffee-Tester konnten 
geschmacklich keinen Unterschied zwischen 
gefiltertem Röstkaffee und löslichem Kaffee 
feststellen. Hätten Sie das gedacht? 

Vielleicht machen Sie zu Hause, im Fami- 
lien-, Verwandten- oder Bekanntenkreis auch 
einmal einen sogenannten Blindvergleich mit 
Röstkaffee und löslichem Kaffee? Sie werden 
überrascht sein! "y 

Wußten Sie übrigens, daß Nescafe Gold nur 
aus hochwertigen Kaffeebohnen bekannter 
Anbauländer hergestellt wird - und aus nichts 
anderem? Denn jegliche Zusätze sind bei lös- 
lichem Kaffee verboten. Wie entsteht min der 
lösliche Kaffee - Nescafe Gold? 

Von erfahrenen Itöstmeistern wird die sorg- 
fältig zusammengestellie Kaffeebohnen- 
Mischung geröstet, gemahlen ,^nd mit Spezial- 
filtern aufgebrüht. Der Kaffeesatz wird ent- 
fernt, der konzentrierte Bohnenkaffee bei 
minus 40 Grad tiefgefroren. Die nächste Stufe 
ist das Nestle-Filterfrio-Verfahren. Dem tief- 
gefrorenen Kaffee-Konzentrat wird in großen 

Vakuumkammern auf eine physikalisch ver- 
blüffende Weise das Wasser entzogen: Eis hat 
nämlich im luftleeren Raum die Eigenschaft, 
direkt in Wasserdampf überzugehen, ohne 
vorher wieder „flüssig" zu werden. Bei diesem 
schonenden Verfahren werden soviel Aroma 
und Geschmack bewahrt wie nur möglich. 
Übrig bleiben die goldbraunen Körnchen, die 
zu Hause, in der Tasse mit heißem Wasser 
aufgegossen, aromatischen, belebenden Nes- 
cafe Gold schenken. 

Ein weiterer Vorteil des löslichen Bohnen- 
kaffees gegenüber Röstkaffee ist die einfache 
und schnelle Zubereitung. Jeder kann sich 
„seine persönliche" Tasse Kaffee zaubern - 
denn mit Nescafe Gold ist die individuelle 
Dosierung kein Problem. Und die große Sor- 
tenvielfalt von Nescafe und Nescafe Gold hat 
für jeden Kaffeetrinker den richtigen Kaffee. 
Welcher Kaffee der Richtige für Sie ist, kommt 
ganz auf Ihren Geschmack an. Denn bei Nes- 
cafe und Nescafe Gold gibt es den Kräftigen, 
den Aromatischen, den Typ Mocca, den Scho- 
nenden und den Koffeinfreien. Haben Sie Ihre 
Wahl schon getroffen? 

Und noch etwas sollten Sie wissen: Nescafe 
Gold ist ergiebig und preiswert. Für eine Tasse 
brauchen Sie nur einen Kaffeelöffel, so daß 
Sie aus einem 50-Gramm-Glas Nescafe Gold 
etwa 28 Tassen, aus einem 100-Gramm-Glas 
56 und aus einem 200-Gramm-Glas sogar 
112 Tassen aromatischen und belebenden 
Nescafe Gold erhalten. 

Achten Sie deshalb bei Ihrem nächsten 
Kaffee-Einkauf auf den günstigen Tassenpreis 
von Nescafe Gold! 

Mfinnersciche 
Was die Mode den Herren im kommenden Sommer bringt 

Daß man über Damenmode viel und gerne 
spricht, daran hat sich jedermann hinlänglich ge- 
wöhnt. Daß es sich aber audi um die Herren- 
mode lohnt, das hat sich anscheinend noch nicht 
sehr weit rumgesprochen. Dabei sind Männer 
durchaus empfänglich für all die kleinen Fein- 
heiten, die den Schick bringen und die persön- 
liche Note unterstreichen. Wo erfährt nun jener 
Mann, der seiner Garderobe einige Aufmerksam- 
keit widmet, was es an i-Tüpfelchen so alles 
gibt? Statistiken gemäß orientieren Frauen sich, 
geht es um Mode und Sdiönheit, an Zeilschriften, 
durdi Sdiaufensterbummel, im Versandhauskata- 
log. Letzteres scheint rationell, zeitsparend, über- 
sichtlich und repräsentativ - also auch für den 
sachlichen Mann die beste Orientierungshilfe. 

Der Hamburger Otto Versand zum Beispiel 
bringt Herrenmode auf 110 Seiten im soeben er- 
schienenen Hauptkatalog Frühjahr'Sommer '78, 
die Spezialkataloge apart und postshop-magazin 
geben auf insgesamt 60 Seiten Auskunft über 
Trends der internationalen Herrenmodebranche. 

„Luxus durch mehr Komfort" ist das Motto. 
Das bedeutet; Männermode ist lässig, nicht steif. 
Männermode ist sportlich, Männermode ist uni- 
versell. Gefordert werden leichte Materialien, 
korrekte Verarbeitung, bequeme Paßform. Kom- 
binationen von Hose und Sakko werden als 
gleichwertige Alternative zum gewohnten Anzug 
immer beliebter. Freizeitbekleidung - Polohemden. 
Jeans, T-shirts nehmen einen immer wichti- 
geren Raum ein. Alles in allem erfreulidie Per- 
spektiven in Saiiien Herrenbekleidung. 

Mode für den Mann voa heute serftt Immer mehr 
in den Blickpunkt des Interesses: Sie ist bequem, 
sportlidi. lässig und funktionsgerecht. 

Foto: Otto Versand 



Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten 
hiermit herzlichen Dank. 

Adolf Rabe! und Frau Anni 
geb. Ditlrich 

Langen, im Februar 1978 
Breslauer Straße 7 

FARBEN-Friedrich 

Fußboden-Spezial-Verlegebetrieb 

Teppichboden-Vollreinigung, 
Vakuum-Extraktion, Heiß- 
wasser, keine Shamponierung 

6072 DR El EICH 
Ochsenwaldstraße 1 • Tel. 06103^/^85322 

Familienkundlicher 
Arbeitskreis 

Freitag, 10. Febr., 20 Uhr 
im Alten Rathaus. 

Thema: 
Die Aitlangener Familie 

S t e i t z. 
Interessierte willkommen 

Verschiedenes 

Amerikanerin sucht alle 
Vlöbel, Stand-I Wand- 
jhren, aites Porzellan, 
älte Puppen, Spielsachen 
sowie alles Alte aus 
Omas Zeiten. 

Telefon 05204/72176 

Hm 

Geschäftliches 

tm 

Mietgesuch^. 

Suche dringend 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad, WC u. Heizung 
Angeb. an Sofie Wilber, 
Taunusstraße 13, 
6073 Egelsbach 

Geschäftsräume 
im Einkaufszentrum Langen-Oberlinden zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 326 a.d.LZ 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
LANGEN 

30 Gladiolen (8/10) 3,-; 20 Edel- 
Gladiolen (Übergr.) 6,50; Lilien 
(Übergr.) ab 2,—; Begonien (I.Gr.) 
10 St. 8,50; Freesien, Anemonen, 

Iris, Milchsterne, Ranunkeln, 
Montretien, Liatris, Schleierkraut, 
Stockrosen, tränendes Herz, Dah- 
lien u. a. m. Stauden für Friedhof 
u. Steingarten. - Sonderangebot: 

Steckzwiebeln, ca. 1 Pfd., 1,50; 
Topf-Amaryllis, 1. Gr., 3,50. 

ni* mehr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Löcher, abge* 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden imorgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbeschlch- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbeittr f.d.GroBraum Frankfurt, 
HEROOGmbH Abt. Portat-Türen, 6 Ffm., Weiimülltrttr. 42 Tel.:0011/41300t 

Portas Betrieb« In vielen Städten Deutschlande 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten; DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Fetidecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Feil-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Ihre Sicherheit 
SchiüsseidientI 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

LZ-Ruf: 21011 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 

Dein Leben war stets einfach, 
du dachtest nie an dich, 
doch für die Seinen streben, 
das war dir Glück und Pflicht. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 3. Februar 1978 unsere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Oma und Tante 

Franziska Fink 

im Alter von 74 Jahren. 

Langen, Februar 1978 
Außerhalb SO 48 

In stiller Trauer: 
Hermann Fink und Frau Elfrlede geb. Klein 
Willi Heini und Frau Liesel geb. Fink 
Rüdiger Rupprich und Frau Emmi geb. Fink 
und Enkel 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 9. Februar 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Dr. phii. Heinrich Justus 

Oberstudienrat i. R. 

in so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Frau Pfarrerin Trösken, Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Ersten 
Stadtrat Herrn Liebe, Herrn Oberstudiendirektor Koch und Herrn 
Kreiter für die Loge „Johannes der Evangelist zur Eintracht". 

Langen, im Februar 1978 
Friedrich-Ebert-Straße 58 

Im Namen der Angehörigen 
Joachim Justus 

Wer jetzt 

modernisiert, 

spart Geld. 

Jetzt lohnt sich die Modernisierung 
Ihres Wohnhauses. Der Staat gibt Ihnen 
Zinszuschüsse und Steuervergünstigungen, 
und wir geben Ihnen günstige Kredite. 
Sprechen Sie mit unserem Finanzierungs- 
fachmann. 

COMMERZBANK SÜt 
Langen, Lutherplatz 7, Tel. 2 18 09. 2 31 25 

Die Kriminalpolizei rät: 

Achten Sie auf die 
Gefahren der Straße. 

Besonders auf die, 
die weder hupen 

noch klingeln. 

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne In allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei S|ährlger 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfurt/M. 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zlerurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Kar! Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/22968 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 

Langener Zeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Am 6. Februar 1978 entschlief mein lieber (vlann, guter Vater, 
Schwiegervater, Opa, Bruder und Onkel 

Wilhelm Husar 

Rektor i. R. 
im 82. Lebensjahr. 

Darmstadt-Eberstadt, 
Ostpreußenstraße 4 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Husar geb. Schmitt 
Karl Husar und Frau 
Margot geb. Wellmann 
Edith Husar geb. Kissling 
Horst DeuBer und Frau 
Monika geb. Husar 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 9. Februar 1978, 
um 11.30 Uhr auf dem Bessunger Friedhof statt. 

Müh' und Arbeit war Dein Leben, 
Ruhe hat Dir Gott gegeben. 

TODESANZEIGE 

Nach schwerer Krankheit ist unsere geliebte Mutter und Schwieger- 
mutter, herzensgute Oma, Uroma, liebe Schwester, Schwägerin, Patin 
und Tante 

Emilie Koib 
geb. Saßmannshausen 

im Alter von 90 Jahren von ihrem Leiden erlöst worden. 
In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied. 

Heinrich SehrIng 8. und Frau 
Anne Dauber geb. Sehring 

Langen, den 5. Februar 1978 Else Göbel geb. Sehring 
Hügelstraße 2 und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 9. Februar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

■  : ■ ■■ 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den amtHchan Bebanntmachunosn für die Gemeinde EgeUbach 

Hainer 

Wo(henb 
MirmUNOUUkTT OCIDMItlCH UNDDMVI l( VON OatlfICMENHittN 

und Untertialtung 

HHEElSSEiaS 

Heute in der LZ: 

Einigkeit über 
Datenschutznoveilierung 
Claus Demke nahm Stellung 
Einstellungsquote über Bedarf 
Neue Auszubildende bei der Stadt 
Erstmals »Ferien auf dem 
Bauemhof« 
Osterferien-Freizeit der Stadl Langen 
TV-Basl<etball-Schüler in 
Heidelberg 

Reichwein-Schule: 
Klassenzimmer nicht radioal<tiv 

Nr. 12 Freitag, den 10. Februar 1978 82. Jahrgang 

Zweites Schwerbehindertenprogramm läuft Arbeitslosenzahl erhöhte sich im Januar 

Wegen der unverändert schwierigen Lage 
auf dem Arbeits- und Ausblldungsslellen- 
markt für Behinderte haben Bund und Län- 
der mit einem Volumen von 100 Milhonen 
Mark ein zweites Sonderprogramm für 
Schwerbehinderte aufgelegt, das — wie schon 
das Programm von 1977 — von den Arbeits- 
ämtern durchgeführt wird und das bis 31. 
Dezember 1978 läuft. Nach diesem Programm 
können Arbeitgeber für jeden Arbeits- oder 
Ausbildungsplatz, den sie für schwerbehinder- 
te oder gleichgestellte Arbeitnehmer bereit- 
stellen, Zuschüsse in Höhe von 8000 bis 18 000 
Mark erhalten. 

Durch das erste Sonderprogramm, das An- 
fang September letzten Jahres ausgelaufen 
war, konnten 8700 Schwerbehinderte in Aus- 
bildung und Arbeit gebracht werden. 

Die Zuschüsse können private und öffent- 
liche Arbeitgeber erhalten. Unternehmen, die 
ihre Beschäftigungspflicht nach dem Schwer- 
behindertengesetz nicht erfüllen, erhalten 
aber nur die Häifte der Forderungsbeträge, 
und zwar nur bei der Einstellung von Schwer- 
behinderten, die besonders stark behindert 
oder älter als S.'i Jahre oder länger als ein 
Jahr arbeitslos sind. 

Wichtig ist, daß der Zuschuß zusätzlich zu 
den gesetzlichen Leistungen der Arbeitsäm- 
ter und anderer Rehabilitationsträger gezahlt 
wird. Wenn schon andere Leistungen gewährt 
werden, verringert er sich allerdings um 30 
Prozent. 

Anträge können bis zu einem Monat nach 
Einstellung eines arbeitslosen Schwerbehin- 
derten oder Gleichgestellten beim zuständigen 
Arbeitsamt gestellt werden. 

Aber dennoch besser als der Durchschnitt 

Sozialdemokraten bitten um Mithilfe 

Auch im Kreis Offenbach gibt es Erleichterungen für Behinderte 

Die SPD-Fraktion im Offenbacher Kreistag 
wendet sich jetzt mit dem Aufruf an die 
Bevölkerung, auch die Arbeit der im Kreis 
Offenbach geschaffenen Einrichtungen für 
körperlich und geistig behinderte Miilmen- 
schen zu unterstützen. 

SPD-Fnaktionschef Heinrich Keim (Drei- 
eich) sagte dazu, seine Fraktion habe es im- 
mer als außerordentlich ermuti.gend und bei- 
spielhaft gefunden, daß diie Aktion „Sorgen- 
kind" des ZDF auf so fruchtbaren Boden 
gefallen sei. Zweifelsahne könne das ZDF 
für si<;h in Anspruch nehmen, wesentlich dazu 
beigetragen zu haben, daß die Probleme der 
geistig und körperlich behinderten Menschen 
in unserem Liande von einer breiten öffent- 
lichkeirt erkannt wurden und daß tatkräftig 
geholfen wird. 

Keim betonte, daß seine Fraktion nicht im 
enitfemtesten daran denke, mit der großamti- 
gen Aktion des ZDF für die Sorgenkinder in 
Konkurrenz zu treten. Für viele Mitbürger 
im Kreis Offenbach könnte es nach Ansicht 
der SPD-Kredstagsfnaktion aber durchaiu.«; 
nützlich sein, zu wiissen, daß es auch im en- 
geren Bereich Einriahtiir>gen für schwer bo- 
hiniderte Mitbürger gibt, die ebenfalls Hilfe 
gebrauchen könnten. 

Keim sagte, die SPD habe in den vergan- 
genen Jaihren ni<iht nur solahe Einrichtunigen 
unterstützt oder gair die Voraussetzungen für 
ihr Vorhandensein geschaffen, sondern auch 
dafür gesorgt, daß mehr und mehr Sorgenkin- 
der solche Hilfen in Anspruch nehmen kön- 
nen. Diese Einridhtmiigen und vor alilem ihre 
Uniterhaltung kosten sehr viel Geld, das letzt- 
lich j-a über Steuerzahlungen aufgebracht wer- 
de. Keim nainnte die besohüitzenden Werk- 
stätten uniter der Trägerschaft der Arbeiter- 
wohlfahnt im Hainbachtal in Offenbach, den 
im Bau befindlichen Sonderkindergarten in 
Hainburg, die Einrichtung in Offenbach-Bie- 
ber, die vorhandenen Sonderschulen für gei- 
stig und körperlich Behinderte und auch die 
Sonderkindertagesatätite in Seligenstadt. 

Alle diese Einrichtungen und deren Träger 
würden siCh sicherlich freuen, wenn Bürger 
aus dem Kreis Offenbach an ihrem Vorhan- 

Geld für „autistische Kinder" 
Zuschuß an Langener Therapie-Institut 

Nadh einem Antrag der CDU-Fraktion im 
Kreistag Offenbach soll an das „Institut zur 
Therapie autistischer Verhaltensstörungen" 
im Langener A/lpha-HoChhiaus ein einmaliger 
Zuschuß von 10 000 DM gezahlt werden. 

Das Institut sei das zweite seiner Art in der 
Bundesrepublik und im Februar 1977 im Lan- 
gener „Alpha-Haus" gegründet worden. Es 
hätte unter erheblichen finanziellen Anlauf- 
sohwierigkeiten zu leiden gehabt, weil die 
AOK und die Ersatzkassön eine Kostenbetei- 
ligung an einer therapeutischen Behandlung, 
diie von einem Psychologen durchgeführt wird, 
ablehnen. Obwohl die Stadt Frankfurt im Ju- 
ni 1977 und der Kreis Offenbach Ende Novem- 
ber 1977 eine Ubernalhme der Behandlungs- 
kcKten für die in ihrem Raum wohnenden 
Kinder zugesagt haitten, seien finanzielle I..ük- 
ken entstanden. Im Interesse der Weiterfüh- 
rung der thenapeutiscihen Arbeit soll das In- 
stitut daher durch den Kreils unterstützt wer- 
den. 

deriisein mehr Anteil nähmen und ihre Arbeit 
ab und an auch durch eine direkte Spende 
unterstützt würde. Es gebe im Kreis Offen- 
bach zaihlreiche Firmen, Verbände und Ein- 
zelpersonen, die den Sorgenkindern regel- 
mäßig Hilfen zukommen ließen. Warum, so 
meint Keim, könne eine solche Hilfe' flicht 
auch einmal direkt geleistet werden. Sicher- 
lich gebe es die Möglichkeit, ein entsprechen- 
des Sonderkonto einzurichten. 

Der Bestand an Arbeitslosen betrug Ende 
Januar 1978 im Bereich der Arbeitsdienststelle 
Langen 896 (434 Männer, 462 Frauen). Gegen- 
über Dezember 1977 bedeutet das eine Zu- 
nahme um 78. Die Erhöhung der Zahl ist 
überwiegend bei den Vollzeitarbeitslosen ein- 
getreten (Zunahme um 71 auf 687). Die Zahl 
der Teilzeitarbeitslosen stieg um 7 auf 209. 
Einen verstärkten Zugang von 318 Arbeits- 
losen (+37) stand ein verringerter Abgang 
von 240 (—64) gegenüber. Im Dienststellen- 
bezirk Langen liegt die Arbeitslosenquote bei 
2,7 Prozent und im gesamten Arbeitsamtbe- 
zirk Frankfurt/Main bei 3,2 Prozent. 

131 Ausländer (75 Männer, 56 Frauen) wa- 
ren arbeitslos gemeldet (+13). Die Zahi der 
59jährigen und älteren Arbeitslosen beträgt 
57. Fast unverändert blieb mit 32 die Ar- 
beitslosigkeit bei den Jugendlichen (bis 20 
Jahre alte Personen). Acht davon verfügten 
über eine abgeschlossene Berufsausbildung und 
27 über eine abgeschlossene Schulausbildung. 
14 unter ihnen waren Ausbildungsabbrecher, 
fünf Ausländer, sechs suchten eine Ausbil- 
dungsstelle. 

Nach Berufsgruppen betrachtet, befinden 
sich nunmehr bei den Hilfsarbeitern für all- 
gemeine Tätigkeiten mit 224 Arbeitslosen 
( + 41) die meisten Arbeitslosen. Die Zunahme 
der .'Arbeitslosigkeit insgesamt wurde durch 
diese Berufsgruppe wesentlich verursacht. 
Gleichzeitig gab es in diesem Berufsbereich 
lediglich 14 freie Arbeitsplätze. In den Büro- 
und Verwaltungsberufen sind 217 Arbeitslose 

Haltet den Dieb zum Narren! 

Sicherheitsbewußtsein der Bevölkerung gestiegen 

Kriminalhauptkommissar Horst Dzierzon und 
Kriminaloberkommissar Walter Werner vom 
Polizeipräsidium Offenbach beraten alle Mit- 
bürger kostenlos, wenn es um die Sicherheit 
im eigenen Heim oder z B. auch um die Si- 
cherheit des vierrädrigen Untersatzes geht. 
Unter der Telefonnummer 06 11/Ö 09 02 96 
kann man montags oder freitags zwischen 
7 Uhr und 15 Uhr einen Beratungstermin ver- 
einbaren, der auf Wunsch auch in den eigenen 
vier Wänden abgehalten wird. 

Überaus erfreulich ist, daß die Bevölkerung 
immer mehr Interesse an einer Beratung 
durch die Kripo hat. Konnten 1976 574 Bera- 
tungen zu mehr Sicherheit durchgeführt wer- 
den, waren es 1977 bereits 816 Mitbürger, 
die den Rat der erfahrenen Kripomänner in 
Anspruch nahmen. 

Als Sehwachstellen bei erfolgten Einbrü- 
chen stellten sich meistens die Eingangstüren 
und Fenster heraus. Mit einem geringen Geld- 
betrag hätten 84 Geschädigte ihr Sicherheits- 
schloß mit einem Sicherheitsschutzbeschlag 
versehen können, dann hätten die Einbrecher 
unverrichteter Dinge abziehen müssen, weil 
ein Abdrehen dann nicht möglich gewesen 
wäre. 

In 102 Fällen waren es ungesicherte Roll- 
läden, die von den Dieben hochgeschoben 
wurden und 27 ungesicherte Lichtschacht- 
roste, die ganz einfach hochgehoben wer- 
den konnten. Das ist zu wenig Sicherheit, um 
ruhig schlafen zu können. Macht es den Ein- 
brechern schwerer, dann räumen sie das 
Feld, das ist die Erfahrung, meinen die Be- 
rater. 

Die Diebstahlskriminalität, die besonders 
schwer zu klären ist, weil sich die Ermitt- 
lungen in allen Fällen gegen unbekannte Tä- 
ter rifhten, liegt in Stadt und Kreis Offen- 
bach anteilmäßig absolut an der Spitze der 
Gesamtstraftaten. Die Diebstahlsquote ist im 
Bereich des Polizeipräsidiums Offenbach mit 
über 70 Prozent Anteil an der gesamten Kri- 
minalität vertreten. Nur durch bessere Siche- 
rung von Häusern, von Geschäften und von 
Kfz kann nach Ansicht der Polizei dieser 
Entwicklung wirksam begegnet werden. 

Wieviel Straftaten durch die Beratungs- 
maßnahmen verhindert wurden, kann man 
natürlich nicht feststellen. Immerhin sind 
aber in Stadt und Kreis Offenbach in insge- 
samt 28 Fällen Einbrüche verhindert worden, 
weil installierte Alarmanlagen ansprachen. In 

21 Fällen sind die Täter geflüchtet, in sieben 
Fällen war die Polizei so schnell am Tatort, 
daß die Täter festgenommen werden konn- 
ten. 

Die Offenbacher Kriminalpolizei überreicht 
auch 1978 jedem Einbruchgeschädigten bei 
der Tatortbesichtigung ein Merkblatt, das 
darauf hinweist, wie man sich entsprechend 
wirksam schützen kann. Lieber wäre es der 
Polizei allerdings, wenn sie dieses Merkblatt 
nicht überreichen müßte, nämlich dann, wenn 
es zu einem Einbruchsversuch gekommen ist, 
bei dem der Täter erkennen mußte, daß bei 
diesem Objekt nichts zu machen ist, weil es 
gesichert war! 

(+-27), darunter 95 Teilzeitarbeitslose, gemel- 
det. 75 Stellenangebote für Vollzeit- und 4 
Stellenangebote für Teilzeitarbeit reichten in 
dieser Berufsgruppe bei weitem nicht aus. 
Die Zahl der arbeitslosen Ingenieure, Tech- 
niker und technischen Sonderfachkräfte ver- 
ringerte sich gegenüber dem Vormonat um 
8 auf 70. Das Stellenangebot verbesserte sich 
geringfügig auf 23. 61 Arbeitslosen aus dem 
Metall- und Elektroberufen standen 58 offene 
Stellen zur Verfügung. In den Verkaufsberu- 
fen waren 51 Arbeitslose (darunter 22 Teil- 
zeitarbeitslose) und 39 unbesetzte Arbeits- 
plätze (darunter 2 für Teilzeitarbeit) gemeldet. 

Insgesamt wurden Ende Januar 359 offene 
Stellen im Bestand erfaßt (243 für Männer 
116 für Frauen). Der Zugang erhöhte sich 
gegenüber dem Vormonat um 19 auf 188. 170 
offene Stellen wurden gleichzeitig als besetzt 
zurückgenommen. 

Mit 83 Vermittlungen in Dauerarbeit konnte 
das Ergebnis des Vormonats verbessert wer- 
den. Von Kurzarbeit waren im Bereich der Ar- 
beitsamtsdienststelle Langen noch fünf Be- 
triebe betroffen. 

Gefährliches Spiel 

Gerade noch gutgegangen ist ein Spiel mit 
Streichhölzern, das sehr leicht noch bösere 
Folgen hätte haben können. .Streichhölzer 
sollten immer so aufbewahrt werden, daß Kin- 
derhände möglichst kein Unheil anrichten 
können. 

Während der Abwesenheit ihrer Mutter 
spielten am Montagvormittag ein Junge und 
ein Mädchen im Alter von drei und einein- 
halb Jahren im Zimmer der Urgroßmutter mit 
Streichhölzern und zündeten dabei einige 
Zeitschriften an. Die Flammen griffen bald 
auf ein Schuhschränkchen über Die zurück- 
kehrende Mutter löschte das Feuer. Gebäude- 
teile waren nicht in Brand geraten. Der ent- 
standene Sachschaden beträgt gegen 2000 DM. 

Die 82 Jahre alte bettlägerige Urgroßmutter 
der Ausländerfamilie mußte aufgrund einer 
erlittenen Rauchvergiftung zur ambulanten 
Behandlung in das Dreieich-Krankenhaus ge- 
bracht werden. 

Ist das Langener Grundwasser gefährdet? 

Um die Gefährdung des Langener Grund- 
wassers im Bereich der Langener Kiesgrube 
und der Mülldeponie Buchschlag' gehen die 
MeinVingen auseinander. Das Erdbaulabora- 
torium Dr. Tropp-Dipl. Ing. Neff aus Hungen 
sagt Ja und die Fachbehörden des Landes 
Hessen sagen Nein. 

In einem Vorgutachten vom Juni 1977 führte 
das Erdbaulaboratorium aus, daß durch die 
Mülldeponie Buchschlag die Wassergewin- 
nungsanlagen vort Langen, Dreieich-Sprend- 
lingen und Neu-Isenburg gefährdet seien. Um 
nähere Aufschlüsse zu erhalten, sei aber ein 
umfangreiches hydrogeologisches Gutachten 
erforderlich. 

Nach Mitteilung des Magistrats der Stadt 
Langen wurde dieses Gutachten mittlerweile 
in Auftrag gegeben. In die entstehenden Ko- 
sten teilen sich neben den Stadtwerken Lan- 
gen, die Stadt Dreieich, die Stadtwerke 
Sprendlingen und das Stadtwerk Neu-Isenburg. 
Nach Mitteilung von Dr. Tropp ist mit den 
erforderlichen Bohrungen bereits begonnen 
worden. 

Die Fachbehörden des Landes Hessen sind 
zu den Fragen ganz umgekehrter Meinung. 
Nach ihren Darlegungen verläuft der Grund- 
wasserstrom in nordwestlicher Richtung und 
bewegt sich damit nicht zu den Trinkwasser- 
gewinnungsanlagen der Stadt Langen, son- 
dern in entgegengesetzter Richtung. Es wird 
auch nicht für wahrscheinlich gehalten, daß 
sich die Entnahmetrichter bis zur Mülldepo- 
nie erstrecken, zumal sich zwischen ihr und 
den Brunnen eine Wasserscheide befindet. 

Nach dieser unterschiedlichen Beurteilung 
ist der Magistrat, wie er auf eine im Parla- 
ment am Ende des vorigen Jahres von der 
F.D.P.-Fraktion eingebrachten Anfrage ant- 
wortet, der Meinung, daß zunächst einmal das 
ausführliche hydrogeologische Gutachten ab- 
gewartet werden solle, bevor weitere Schritte 
erwogen werden. 

Weiter nimmt der Magistrat zu den Anfra- 
gen der F.D.P. Stellung: „Die Untersuchungs- 
ergebnisse aus den Beobachtungsbrunnen 
wurden bisher den Stadtwerken Langen und 
dem Magistrat der Stadt Langen nicht mitge- 
teilt. Die Stadtwerke erhalten allerdings in 
größeren Zeitabständen Bescheid, daß die 
Trinkwassergewinnung nicht gefährdet ist. 

Im Zusammenhang mit der Zustimmung lur 
Niederbringung eines -Ersatz-Beobachtungs- 
brunnens hat sich der Magistrat ein Informa- 
tionsrecht an den Untersuchungsergebnissen 
gesichert und auch das Recht vorbehalten, 
evtl. selbst Proben aus dem auf Langener Ge- 
biet befindlichen Beobachtungsbrunnen ent- 
nehmen zu lassen. 

Gleichzeitig wurde die Hessische Landes- 
anstalt für Umwelt gebeten, die Grundwasser- 
Analysen in bestimmten Zeitabständen be- 
kanntzugeben. 

Es wird noch darauf hingewiesen, daß das 
Trihkwasser aus den Entnahmebrunnen wö- 
chentlich untersucht wird. Diese Ergebnisse 
erhalten die Stadtwerke unmittelbar." 
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Einigkeit über Datenschutznovellierung 

MdL Claus Demke nahm zu Änderungen Stellung 

In einer grundsätzlichen Stellungnahme zur 
Novellierung des HessLsahen Datenschutzge- 
setzes begründete der EDV-Sprecher der CDU- 
Landtagsfraktion, der Abgeordnete Claus 
Demke warum die CDU-Fraktion trotz erheb- 
licher Bedenken dieser Novellierung zustim- 
me. „Dank der intensiven und sachlichen Be- 
ratungen im Ausschuß ist es gelungen, den 
Gesetzentwurf der Landesregierung in we- 
sentlichen Punkten zu verändern, wodurch 
erstens der Schutz der Bürger erweitert, zwei'- 
tens das In.foiTniaüonsrecht der Parl&inente 
verbessert und drittens diie Stellung des Da- 
tensdiutzbeauftragten gestärkt wurde." So 
habe die CDU im einzelnen erreichen 
können, daß durch die völlig neue Formu- 
lierung des § 1 Aufgabe umd Gegenstand des 
Gesetzes klarer formuliert wurde, ein ver- 
schuldensunabhängiger Haftungstatbestand 
eingeführt wurde, nachdem der Bürget bei 
einer Beeinträchtigung seiner schutzwürdigen 
Belange durch unzuverlässige Daitenverarbei- 
tung einen Schadensersatzansprueh bis zu 
250 000,— DM hat, das Informationsrecht des 
Hessischen Landtags, seiner Fraktionen und 
der Fraktionen der Kreistaige und Stadtpar- 
lamente wesentlich erweitert und konkreti- 
siert wurde um dadurch sidherzustellen, daß 
der Informationsvorsprung der Verwaltungen 
vor den Parlamenten nicht weiter wächst, 
die Stellung des Datensdhutzbeaiuftragten 
durch seine Loslösung von <?er Landesregie- 

rung und seine Anbindunig an den liandtags- 
präsidonten wesentlich gestärkt wurde. 

Mit Bedauern sei jedoch festzustellen, daß 
die Koalitionsfraktionen sich nicht zur An- 
nahme der weiteren Forderungen der CDU- 
Landlagsfraktion entschließen konnten. Hier 
fioUe es insbe.sondere zu erwähnen, 
daß der Antrag der CDU auf Ge- 
bührenfreiheit für das Auskunftsersuchen 
der Bürger, die Verschärfung des Straftat- 
bestandes des Datenmißbraudhs und die Ab- 
schaffung der Sonderregelung für den Hes- 
sischen Rundfunk abgelohnt worden sei, 
„Durch diese Ablehnung wurde die Chance 
vertan, daß Hessen sich bei der durch das 
Bundesdatenschutzgesetz bedingten Novellie- 
rung seines Landesgesetzes wieder an die 
Spitze der Datenschutzregelungen im Bundes- 
gebiet gestellt hait." 

Trotz dieser Kritik sei jedoch keinesfalls 
zu verhehlen, daß durch Kompromißbereit- 
sehaft der Koalitionsfraktionen es möglich 
gewesen sei, aus dem reoht dürftigen Entwurf 
der Landesregierur.g, der hinter dem gel- 
tenden Recht zurückgeblieben sei, ein alles in 
allem brauchbares Gesetz zu erarbeiten. Ab- 
schließend meinte Demke, daß dies sicherlich 
auoh auf die konstruktive Arbeit der Opposi- 
tionsfraktion und ihren frühzeiitigen und sach- 
lich fundierten Abänderungsantrag zurückzu- 
führen sei. 

Pfarrgemeinden 
für Arbeitslose engagieren 

„Sicher haben wir keine Möglichkeit, eine 
Belr;t'bsstillegung zu verhindern. Es müßte 
für uns über selbstverständlich sein, zu ver- 
suchen, den Betroffenen das Gefühl zu geben, 
daß sie mit ihren Problemen nicht allein ste- 
hen." Mit dieser Aufforderung wandte sich 
das Sekretariat der Betriebsseclsorge Offen- 
bach/M. an die Pfarrer und Pfarrgemeinde- 
ratsvorsitzenden im Räume Offenbach/M. 

Mit dem Hinweis auf bevorstehende Be- 
triebsstillegungen, z. B. der Firma Cincinnati 
Milacron MSO in Offenbach/M., betonten 
Pfarrer Hans Koch, Hausen, Dekan des De- 
kanats Rodgau, und Konrad Weigel, Referent 
der Betriebsseelsorge Offenbach/M., es sollte 
eine Aufgabe des jeweiligen Pfarrers und 
Pfarrgemeinderates sein, von der Stillegung 
Betroffene aus ihrer Pfarrei ausfindig zu ma- 
chen und ihnen soweit notwendig nicht nur 
materielle Hilfen zu geben. Sie empfahlen, die 
Not dieser Menschen in die Fürbitten aufzu- 
nehmen, eigene Gottesdienste zu diesem 
Thema zu halten, die Pfarrprogramme danach 
einzurichten und Informationsabende über ge- 
setzliche Hilfen und Möglichkeiten sowie über 
offene Stellen zu veranstalten. Die Mitarbeit 
der Betriebsseclsorge wird dazu angeboten. 

(MBN) 

Der Wandervogel, Deutscher Bund 
hielt sein Thing ab 

Am Mi.trt.woch, dem 1. Februar, fanden eich 
die Mitgli«Kler des Wandervogel D.B. / Langen 
zur „Jahreshauptversammlung" zusammen. 
Da die eigenen Raitihausräume im Haus C für 
die große Zahl der Jugendliichen nicht aus- 
reichten, wurde die Jugendbegegniungsstäitte 
für die Zusammenkunft gewählt. 

Nach dem Eröffnurugslied begann die Orts- 
öngführung mit dem Jaiiresrückblick, bei 
dem sich zeiigt«, daß die Wamdervögel neben 
ihren großen Fahrten imm«r wieder Zeit fan- 
den, die Stadt Langen be! großen Ereignissen 
wie Hessentag und Bundesvolkstanztreffen 
in Stuttgart kulturell zu vertreten. Nach einer 
langen Wahl setzte sich dann der neue Vor- 
stand des Ortsririgcs Langen dn folgender 
Weise zu.sammen: Ralf Maihlow, Mathias Gieb- 
ner, Helmut Wunder, Michael Grolh, Birgitta 
Börner, Holger Baske, Bärbel Andters, Mar- 
tina Faulbaber und Sylvila Janka. 

Wie aktiv die einzelnen Jungen- und MM- 
chengruppein im Augenblick sind, zeigt sich 
an den vielen Fahrten, dde in den Osterferien 
unternommen werden sollen: Waniderun^n 
im Odenwald, Taunus und den Vogesen, eine 
Marionettentournee dojroh den Spessart imd 
das große Singetreffen Jn Heidelberg. Über- 
haupt verspricht das kommende Jaihr ein 
aktives Jahr für alle Langener Wandervögel 
zu werden. 

Geschichte Israels in St. Albertus Magnus 

Fünf Jahre kommunale Wohnungs- 

vermittlung 

Viermal so viel Bewerber als Wohnungen 

Die Kommunale Wohnungsvermittlungsstel- 
le im Langener Rathaus kann im April auf 
ihr fünfjähriges Bestehen zurückblicken. Wie 
die Statistik beweist, fand sie auch 1977 re- 
gen Zuspruch. Waren es im Jahr 1973 nur 
365 Wohnungssuchende, so stieg ihre Anzahl 
1974 auf 400 an, sank 1975 auf 293, erreichte 
1976 wieder 402 und im Jahre 1977 mit ins- 
gesamt 433 Wohnungsbeverbern einen neuen 
Höchststand. 

Insgesamt konnten im vergangenen Jahr 
110 Wohnungen, davon 5.3 aus dem Sozialen 
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... Herrn Alois Jaron, Fcimweig 25, zum 82., 
Frau Elisabeth Keim, Luisenstr. 3, zum 78., 
Frau Marg)arete Krell, August-Bebel-Str. 2, 
zum 78., Frau Margarrete Schmidt, W.-Leusch- 
ner-Platz 5, zum 78. ufid Frau Magdalena 
Haas, Stettiner Str. 12, zum 77. Geburtstag 
am 11. 2. 
... Herrn Johann Sallwey, Südl. Ringsta'. 17, 
zum 82., Finau Martha E-jlenberg, Im Ginster- 
busch 25, zvim 79., Frau Louise Diener, WU- 
helmstr. 29 A, zum 77., Frau Katharine Kraft, 
Friedhofstr. 7, zum 92. Herrn Valentin Schä- 
fer, Steubensitr. 73, zum 92., Herrn Bernhard 
Wiiker, Bürgerstr. 9, zum 87. und Frau Mania 
Ankenbrand, Wüh.-Burk-Str. 19, zi.m 86. Ge- 
burtstag am 12. 2. 
. . . Herrn Max Seelwinder, Im Singes 25, zum 
84., Herrn Georg Wobig, Lorscher Strauße 6, 
zum 80. und Herrn Alfr^ Engelhaois, Darm- 
städter Str. 44, zum 76. Geburtstag am 13. 2. 
... Frau Elisabeth Treudler, Südl. Ringstr. 59 
und FVau Elisabeth Schrotih, Gabelsberger- 
straße 43, zum 75. Geburtstag am 14. 2. 

Mag allen im neuen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschiieden sein. 

Jahrgang 1909/10 
Der Jahrgang 09/10 Langen und Arheilgen, 

schon lange Jahre befreundet, haben am Frei- 
tag, dem 17. Februar, um 15 Uhr ihr gemein- 
sames Treffen im Freizeit-Center der SSG, An 
der Rechten Wiese. Alle sind herzlichst ein- 
geladen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt für die Besucher- 

gruppe Langen in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 14. 
Februar, statt. 

Zur Aufführung gelangt „Minna von Barn- 
helm". Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis cirka 22.30 Uhr. 

Abfahrt mit dem Bus etwa 20 Minuten nach 
18 Uhr Steubenstraße und jeweils etwas spä- 
ter an den nachfolgenden Haltestellen. 

Die fehlenden Theaterkarten werden im 
Bus ausgegeben. 
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Wohnungsbau und 57 frei finanzierte Woh- 
nungen angeboten werden. Hiervon wurden 
53 Wohnungen des Sozialen Wohnungsbaus 
und 13 frei finanzierte Wohnungen von der 
Kommunalen Wohnungsvermittlungsstelle 
vermittelt. 42 Wohnungen wurden unmittel- 
bar von den Hausbesitzern selbst vermietet, 
zwei Wohnungen konnten im Jahr 1977 nicht 
vermittelt v/erden. 

Die übe.-wiegende Zahl der vermittelten 
Wohnungen waren Wohnungen des Sozialen 
Wohnungsbaus mit günstigen Mietpreisen. Bei 
den Wohnungssuchenden liegt ein deutliches 
Schwergewicht auf solchen Familien, die für 
den Sozialen Wohnungsbau bezugsberechtigt 
sind. 

Viele Bewerber kommen aus dem Landes- 
fUiahtlingswohnheim und möchten gern in 
Langen bleiben, nachdem sie hier Arbeit und 
auch Familienanschluß gefunden haben. 

Am kommenden Dienstag beginnt in St. Al- 
bertus Magnus eine neue Seminarreihe mit 
dem Thema „Geschichte Israels, Einführung 
in die Welt des Alten Te.staments". 

Wir Christen berufen uns auf das gemein- 
same Erbe des Neuen Testaments, in dem uns 
Jesus in seinem Leben, Tod und seiner Auf- 
erstehung den Heilsplan Gottes offenbart hat. 
Das Neue Testament baut jedoch auf dem Ju- 
dentum und dessen Geschichte auf, die gleich- 
zeitig die Geschichte des Alten Testaments ist. 
Das Verständnis der Hintergründe und der 
Situation in Kultur, Politik und Religion der 
neutestamentlichen Zeit setzt deshalb die 
Kenntnis der Geschichte Israels und der Welt 
des Alten Testaments voraus. 

In Vorträgen mit anschließender Diskussion 
wird Prof. Dr. Werner Bulst, Direktor des 
Bildungszentrums Darmstadt, diesen Zeit- 
abschnitt erschließen Er geht dabei von etwa 
dem 17. Jh. v. Chr. aus. \ 

Den ersten Abend am Dienstag, 14. 2. 1978, 
wird Prof. Jüngling von St. Georgen, Frank- 
furt, leiten. 

Die Themen der Abende lauten: 14. 2. 78 
„Das Alte Testament und wir Christen"; 
21. 2. 78 „Zur Entstehungsgeschichte des Al- 
ten Testaments"; 28. 2. 78 Menschliches und 
Allzumenschliches im Alten Testament"; 
7. 3. 78 „Der Gott des Alten Testaments"; 
14. 3. 78 „Sittlichkeit und Recht im Alten Te- 

Einstellungsquote liegt über dem Bedarf 

Neue Auszubildende bei der Stadtverwaltung 

Auf Beschluß des Magistrats stellt die Stadt 
Langen zum 1. September 1978 wieder eine 
größere Anzahl von Nachwuchskräften bzw. 
Praktikanten sowohl für den Verwaltungs- 
dienst als auch für den sozialen Bereich — 
wie Kindergärten bzw. KLndertiorte — ein. 

Im einzelnen handelt es sich um vier weib- 
liche Auszubildende für den Ausbildungsbe- 
reich „Stenosekretärin" zwei Jahresprak- 
tikanten(innen) für den Beruf des Erziehers, 
zwei Praktikanten(innen) zur Ableistung ei- 
nes Vorpraktikums im Bereich der Sozial- 
verwaltung und zum 1. 4. 78 einen Jahres- 
praktikant(in) für den Beruf des Sozialarbei- 
ters. 

Mit dieser Maßnahme setzt die Stadt Lan- 
gen ihre bereits seit 1976 laufenden Bemü- 
hungen zu einer kontinuierlichen Bekämp- 
fung der Jugendarbeitslosigkeit fort. Im Jahre 
1976 wurden drei Auszubildende für den Be- 

ruf der Stenosekretärin und drei Jahresprak- 
tikanten im sozialen Bereich eingestellt, im 
Jahre 1977 waren es vier Auszubildende für 
den Beruf der Stenosekretärin, zwei Auszu- 
bildende für den Beruf des Gärtners, zwei 
Anwärtner für den mittleren Dienst, sowie 
für den 'Sozialen Bereich drei Jahresprakti- 
kanten und zwei Vorpraktikanten. 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte dazu, 
daß man mit diesen Zahlen die Grenze dessen 
überschreite, was personaiplanungsmäßig be- 
nötigt werde. Das bedeute, daß mit dem Aus- 
bildungsvertrag keine Gewähr für eine spä- 
tere Beschäftigung nach abgeschlossener Aus- 
bildung gegeben sei. Deshalb biete man auch 
eine Grundausbildung in solcl;ien Berufen an 
(z. B. Stenosekretärin), die nicht ausschließ- 
lich auf eine Verwaltungstätigkeit im öffent- 
lichen Dienst ausgerichtet seien. 

Neues Telefonverzeichnis der 

Stadtverwaltung Langen 

Das bereits vor einiger Zeit angekündigte 
neue Telefonverzeidhnis der Stadtverwaltung 
Langen liegt nunmehr vor. In ihm sind alle 
organisatorischen und räumlichen Verände- 
rungen nach dem Stand vom 1. 2. 78 berück- 
Bichtigt. 

Im übrigen weist die Stadtverwailtung in 
diesem Zusammenhaing nochmals auf die 
Möglichkeit der direkten Anwahl der städti- 
schen Mitarbeiter hiln. Bekanntlich wurde mit 
dem Einzug in das neue Rathaus im Februar 
1974 eine moderne Telefonar»lage mit Durch- 
wahlrufsystem installiert, die es ermöglicht, 
jeden Mitarbeiter der Stadtvenvallimg, so- 
fern die DurchwaMrufnummer bekannt ist, 
unmittelbar anzuwählen. 

Bei. dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Sammelrufnummer der 
Stadtverwaltung Langen 203-1 ist. 

Wer sich direkt mit einem Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung in Verbindung setzen 
möchte, braucht nur die nach dem Bindestrich 
stehende Ziffer der Sammelrufnummer in 
d'esem Falle die 1. wegzulassen und dafür die 
im Telefonverzeichnis angegebene Nummer 
einzusetzen. 

Beispiel: Um den Leiter des Standesamtes, 
Herrn Willi Friedrich, zu errcic^ien, wählt man 
203-293. 

Auf Seite 8 des Telefonverzeichniisses sind 
zusätzlich wichtige Hauptanschlüsse angege- 
ben, die nicht über die Saimmieilnumner der 
Stadtverwaltung zu erreichen sind, wie Ab- 
wasserverband I>angen/Egelsbach, Strandbad 
Langener Waldsee, Jugendcafe. Finanzamt, 
Zollamt, Bürgertelefon, Zenitrum für Gemein- 
schaftshilfe. 

Hans Eichner 
60 Jahre Vereinsmitglied 

Der immer noch aktive und nimmermüde 
Senior des Stenografenvereins 1897 Langen, 
Hans Eichner, kann am 1. März auf eine 60jäh- 
rige Zugehörigkeit zu dem Langener Verein 
zurückschauen. 

In dieser langen Zeit war er wie kein ande- 
rer selbstlos für den Verein und im besonde- 
ren seine Organisation tälig. Viel Dank und 
Anerkennung gebührt ihm ai. seinem Ehren- 
tag, und schon heute wünschen ihm die Ver- 
einsmitglieder weiterhin rechte Gesundheit 
und sich selbst mit ihm eine weitere so gute 
Zusammenarbeit. 

stament"; 21. 3. 78 „Die Propheten. Die mes- 
sianische Erwartung im Alten Testament". 

Das Seminar findet wöchentlich dienstags 
um 20 Uhr im Pfarrheim St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4a, statt. 

Der Arbeitskreis Religiöse Bildung lädt 
herzlich zur Teilnahme und Mitarbeit ein. 

Wieder Vereinsleistungsschreiben 

Auch in diesem Jahr führt der Stenografen- 
verein 1897 Langen wieder ein Vereiriswett- 
schreiben durch. Es findet in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben in Verbindung mit dem 
Bundesjugendschreiben am Sonntag, dem 
19. Februar, um 9.30 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt. 

Alle Vereinsmitglieder und auch die Teil- 
nehmer der Kurse dürfen sich beteiligen. Je- 
der kann mitmachen, ob in Kurzschrift oder 
Maschinenschreiben, erwünscht ist in beiden 
Arten. 

Erfreulicher Mitgliederzuwachs 
bei den Stenografen 

Der Stenografen verein IS")? Langen meldet 
eine recht erfreuliche Entwicklung im ver- 
gangenen Jahr. 31 Mitglieder oder 11,9 Pro- 
zent betrug die Zunahme insgesamt. Sie er- 
gibt sich aus 61 Neueintritten und 30 Austritts- 
erklärungen. Insgesamt zählte der Verein am 
Jahresanfang 1978 genau 259 Mitglieder. 

Besonderer Dank für diesen Aufschwung 
gebührt allen ehrenamtlichen Mitgliedern im 
Unterricht und im Vorstand für die Mühen, 
die sichtbar belohnt wurden. 

Jahreshauptversammlung 
der Rollsportler 

Am Freitag, dem 17. 2. 78, 20 Uhr, findet 
im Saal der Gaststätte „Zum Lämmchen" 
die Jahres-Hauptversammlung des Roll- und 
Eissportclubs Langen statt Bevor in einigen 
Wochen die Saison für die Rollsportler wieder 
beginnt, wird bei dieser Gelegenheit über den 
Verlauf des letzten Jahres berichtet Wie in 
jedem Jahr steht die Wahl des neuen Vor- 
standes auf der Tagesordnung, und unter dem 
Punkt „Verschiedenes" können alle Anwe- 
senden auch ihre Wünsche und Beschwerden 
vorbringen. 

Die Mitglieder des RECL sollen jedoch 
nicht nur darüber informiert werden, was die 
sportlichen Ereignisse brachten und in wel- 
cher Richtung die Weichen für die neue Sai- 
son gestellt wurden, sie sollen auch mit Rat 
und Anregungen dazu beitragen, daß diese 
Richtung erfolgversprechend beibehalten wer- 
den kann. 

Der seitherige Vorstand hofft auf eine rege 
Beteiligung bei der Hauptversammlung. Er 
weist darauf hin, dalJ in einem Sportclub 
wie dem RECL nur die Eltern der Rollschuh- 
läufef, die ja alle Kinder sind, für die Auf- 
rechterhaltung des aktiven Vereinsgeschehens 
sorgen können. 

Arbeiterwohlfahrt 
hat Jahreshauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshafuptversammlung 
der Arbeiterwohlfahrt ist am Samstag, dem 
18. Februar 1978, um 15 Uhr im SSG-Klub- 
haus, An der Rechten Wiese Auf der Tages- 
ordnung stehen die Jahresberichte des Vor- 
standes sowie Neuwahlen des Gesamtvorstan- 
des. 

Um eine noch bessere Wirkung in der Ar- 
beit zu erzielen, hat der geschäftsführende 
Vorstand beschlossen, die einzelnen Ressorts 
unter die Vorstandsmitglieder aufzuteilen. 
Man verspricht sich damit eine intensivere 
Durchführung der Arbeit und nicht zuletzt 
auch eine bessere Effektivität nach außen. Ob- 
wohl die Arbeiterwohlfahrt dank ihres ehren- 
amtlichen Mitarbeiterstammes besonders in 
den letzten Jahren einen bedeutenden Platz 
in der freien Wohlfahrtspflege Langens ein- 
nimmt, soll nach dem Willen des Vorstandes 
die Intensivierung der Betreuungsarbeit und 
die Erweiterung des ehrenamtlichen Mit- 
arbeiterreservoirs eine ständige Aufgabe sein. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Erstmals »Ferien auf dem Bauernhof« 

Osterferien-Freizeiten der Stadt Langen 

Hauptsache, man hat's! 

Mit vielen Dingen im täglichen Leben ist <•.•; 
wie mit Kindheitsträumen. Da wünscht sich 
ein Mädchen sehnsüchtig eine bestimmte Pup- 
pe, und wenn sie sie dann hat, läßt die Freude 
darüber oft nach, das Püppchen sitzt dann 
ungeliebt in irgendeiner Ecke. 

Vor einigen Jahren, als die Trimm-Dich- 
Welle ihre ersten Wogen schlug, wollte jeder 
einen Trimm-Dich-Pfad in seiner Gemeinde. 
Die Parlamentarier und Planer begannen zu 
rotieren — auch eine Art von Trimm-Dich —. 
es wurden Mittel bereitgestellt und ausgege- 
ben. Endlich war es dann soweit und siehe da, 
das Interesse an einer solchen Anlage war we- 
sentlich geringer, als es zuvor den Anschein 
hatte. Die Hauptsache, man hatte nun auch 
so eine Einrichtung, das gehört zum guten 
Ton, man ist „in". 

Vor etwa einem Jahr kamen viele Anre- 
gungen an die Stadtverwaltung, den Service 
für die Bürger zu erweitern, ihnen Wege und 
Umstände zu ersparen. Und da der Service- 
Gedanke in der Verwaltung ja sehr hoch an- 
gesehen ist, folgte man dem Bürgerwunsch 
und installierte an der Einfahrt zum Rathaus- 
parkplatz einen Bürgerbriefkasten. Damit soll- 
te Behinderten, älteren Personen, werdenden 
Müttern und bequemen Autofahrern das 
Treppensteigen zum Briefkasten am Rathaus- 
eingang abgenommen werden. Herz, was be- 
gehrst du mehr? 

Aber siehe da, nach knapp einem Jahr muß 
man feststellen, daß kaum jemand diesen 
Briefkasten benutzt. Rund 250 Briefe gehen 
täglich im Rathaus ein, aber nicht einmal je- 
den Tag liegt wenigstens einer in dem „Ser- 
vice-Briefkasten". 

Ein Gutes hat er aber doch: der Bedienstete, 
der mehrmals täglich diesen Briefkasten lee- 
ren will, kann sich den Weg ins Mühltal 
zum Trimm-Dich-Pfad sparen. Er hat ihn vor 
der Haustür. Trimm-Dich-Zum-Briefkasten. 

An solche Dinge sollte man denken, wenn 
man wieder einmal Wünsche äußert, meint 

Ihr Tobias 

Auch in dic.scni Jiihr vcriinstiiltct die Sliidl 
Lanucn wii'dci' für Kindor und .lugcndlichi' 
Kreizeitcn m di'n O.'^tci rciii'n. 

Für .luriKt'n und Mjidchcn itn Alti-r \'()n 
i) bis 1(1 .liihii'ii fiiiditi in dcf /.i'it vom 
3. bis 4. die t.M'stmjds vom .So/iahimt (Ut Stadt 
Langen arrangierten „Ferien auf diTii Hauern- 
hof" statt. In der Lahnemühle in Hirstein im 
Main-Kinzig-Kreis, einem großen Hau<'rnhof, 
besteht für die Kinder die Möglichkeit, den 
Alltag eines Hauernhofs an Ort und Stelle 
kennenzulernen. Darüber hinaus wird Pony- 
reiten angeboten. Kernur werden Kulschfahr- 
ten organisiert. Das Haus verfügt über Spiel- 
zimmer und di<' Möglichkeit zum Tischtennis- 
spielen. 

Vom 1. bis (i. 4. besteht für Kinder von 
11 bis 12 Jahren die Möglichkeit, ihre Frei- 
zeit im Meißner-Haus zu verbringen. Dieses 

Haus liegt in einer Höhe von (ifiO m auf dem 
Hohen Meißner und ist Ausgangspunkt für 
viele Aktivitäti-n in dem nahen Freizeilpark 
Meißner-Kau funger-Wald. 

Vom 20. bis 25. 3. wird für Kinder von 
12 bis IH Jahren im Feriendorf Obersemen 
ein Ferienaufenthalt durchgeführt. Das Fe- 
riendorf liegt außerhalb der Stadt Gedern in 
einem weitläufigen Waldgebiet, lin Ferien- 
dorf sind Gruppenräume, Sport- und Spiel- 
plätze vorhanden, die viele Freizeitaktivitäten 
ermöglichen. 

Anmeldungsformulare und weitere Infor- 
mationen erhalten Interessierte beim Sozial- 
amt der Stadl Langen, Südliehe Ringstraße 80, 
Zimmer 5, Telefon 2 03 - 2 83. Die Teilnehmer- 
beiträge für die drei oben genannten Veran- 
staltungen betragen zwischen 60 und 70 DM 
pro Kind, wobei jedoch Minderbemittelten ein 
Nachlaß gewährt werden kann. 

DBV-Jugendgruppe bei den Wasservögeln 

auf der Rheinaue 

Die neugegründete Jugendgruppe des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz in Langen un- 
ternahm am letzten Samstag unter Leitung 
von Horst Schaum ihre erste Exkursion. Die 
Jugendlichen im Alter von 11 bis 17 Jahren 
trafen sich, ausgerüstet mit Ferngläsern und 
Kameras, um 9 Uhr am Rathaus. Von hier 
aus ging es mit drei Pkws zu dem Natur- 
schutzgebiet „Rheinauen bei Bingen". 

Dieses 475 ha große Naturschutzgebiet zwi- 
schen Eltville und Bingen ist als Feuchtgebiet 
internationaler Bedeutung bekannt und vom 
Internationalen Rat für Vogelschutz als Euro- 
pareservat anerkannt. Die vor allem im Be- 
reich der Inseln entstandenen Stillwasser- 
zonen haben sich zu einem wichtigen Hast- 
gebiet für durchziehende und überwinternde 
Wasservögel entwickelt, deren Zahl zeitweise 
bei weit über 10 000 Exemplaren liegt. 

Der Wettergolt hatte es gut mit den Ju- 
gendlichen gemeint, und so konnten bei herr- 
lichem Sonnenschein im Panorama der ver- 
schneiten rheinhessischen Weinberge die ein- 
zelnen Vogelarten bestimmt werden. Reiher- 
und Tafelenten sind hier die am häufigsten 
anzutreffenden Wasservögel. Bei genauerem 
Beobachten konnten auch drei Gänsesäger, 
ein weibliches Tier des Zwergsägers, mehrere 
Krickenten, die die kleinsten Wildenten sind, 
etliche schmucke Haubentaucher sowie die 
fast ständig unter Wasser sich befindlichen 
Zwergtaucher bestimmt werden. Ein Trupp 
Schellenten mit eindeutigem Balzverhallen 

der Männchen fand großes Interesse. Dieser 
Vogel ist, gleich vielen anderen Arten, Brut- 
vogel in Skandinavien und im baltischen 
Ryum und kehrt mit dem Einzug des Früh- 
lings dorthin zurück. Elf Kormorane der at- 
lantischen Rasse beim Trocknen ihres Gefie- 
ders bildeten den krönenden Abschluß dieser 
Exkursion. Leicht durchfroren und hungrig 
kehrte man um die Mittagszeit nach Langen 
zurück. 

Fete der Sozialistischen 
Deutschen Arbeiterjugend 

Am Samstag, dem 11. 2. 78 veranstaltet 
die SDAJ-Langen in der Jugendbegegnungs- 
stätte eine grolle Fete. Sie dient der Vorbe- 
reitung und Information für das „Festival 
der Jugend", das am 13./14. Mai 78 in Dort- 
mund stattfindet. Dazu wird es neben vielen 
Informationen einen Dia-Vortrag vom „Festi- 
val der Jugend 1976" geben an dem 85 000 
Jugendliche teilnahmen. 

Neben diesen Programmpunkten wird bei 
einer Disco den ganzen Abend lang „einge- 
heizt". Natürlich gibt es auch Getränke und 
Speisen, die den Geldbeuteln der Jugendli- 
chen entsprechen. Die Fete beginnt um 19 Uhr 
und der Eintritt kostet 1,50 DM. Im Eintritts- 
preis ist die neueste Ausgabe des Jugendma- 
gazins .,elan" enthalten. 

■ . i.i; t ■ i *i / 

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Waid lädt ein 

Die Schutzgemein.schaft Deutscher Wald 
macht noch einmal auf ihre Jubiläumsver- 
anstaltungen aufmerksam und lädt dazu herz- 
lich ein. Am Mittwoch, dem 15. Februar, hält 
Herr Forstoberrat Joachim Lütkemann, Lei- 
ter des Hessischen Forstamtes Langen, einen 
Lichtbildervortrag und spricht über „Kultur- 
denkmale in den Wäldern des Forstamtsbezir- 
kes Langen". 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und 
findet im Musik-Pavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums, Langen, Goethestraße 6, statt. 

Weiter findet am Samstag, dem 18. Februar, 
im Staatswald Revier Offenthal eine Darstel- 
lung dei öffentlichen historischen Versteige- 
rung des Egenbaums statt, zu der ebenfalls 
herzlich eingeladen wird. Treffpunkt hierzu ist 
um 10.30 Uhr auf dem Waldparkplatz Alba- 
nusberg, auf der Südseite der B 486 zwischen 
Langen und Offenthal bei km 2,4. Die Ein- 
fahrt ist gekennzeichnet. Von dort geht es 600 
Meter zum „Ort der Handlung" zu Fuß. Die 
Veranstaltung endet traditionsgemäß im 
Gasthaus „Isenburger Hof" (Haller/Seibert) in 
Offenthal. 

40 Jahre danach 
Erinnerung an Bernd Rosemeyer 

Ein Gedenkstein südlich der Brücke zwi- 
schen Langen und Mörfelden über die Auto- 
bahn erinnert an einen tragischen Un- 
glücksfall, der sich vor 40 Jahren dort zutrug. 
Am 28. Januar 1938 verunglückte der be- 
kannte Rennfahrer Bernd Rosemeyer tödlich, 
als er einen Rekordversuch unternahm. Kurz 
zuvor hatte er mit einer Geschwindigkeit von 
429 Kilometern in der Stunde einen Rekord 
aufgestellt, den er noch verbessern wollte. 
Von dieser zweiten Fahrt kehrte er nicht 
mehr zurück. 

Ein Augenzeuge, der Langener Herbert 
Freund aus der Darmstädter Straße, erinnert 
sich: „Es war furchtbar. Ich stand mit einem 
Bekannten auf der Brücke, als das Fahrzeug 
mit unheimlicher Geschwindigkeit unter uns 
die Brücke passierte. Und gleich darauf ge- 
schah es. Wie von Zauberhand gesteuert, 
raste der Rennwagen auf den Grünstreifen, 
es gab eine Explosion, durCh die Bernd-Rose- 
meyer auis dem Fahrzeug geschleudert wurde. 
Die Karrosserie kam wie ein Fallschirm- 
nach unten und das Chassis rollte in den 
Wald, wo es verbrannte." 

Mit Bernd Rosemeyer verlor der Motor- 
sport einen Mann, der weltweit bekannt und 
neben Carracciola und Hans Stuck ein Idol 
für die Jugend war. 

Fasching der Frauen von St. Albertus Magnus *'='"""9 skifreunde Wer fährt mit der Skie 
Am vergangenen Mittwoch, 1. 2. 1978, tra- 

fen sich die Frauen des Frauenkreises von 
St. Albertus Magnus zu ihrem großen Fa- 
schingsnachmittag. Vier Stunden lang wurde 
gelacht, geschunkelt und gesungen. Wie auch 
in den vergangenen Jahren waren wieder Gä- 
ste aus Sprendlingen mit dabei. Nach der ge- 
reimten Begrüßungsrede eröffnete die Folk- 
loretanzgruppe SOUSTA mit einer griechi- 
schen Tanzpantomime das Programm. Aus 
fernen Landen kam auch der Russe Iwan an- 
gereist. Ein Musikant forderte zum Mitsingen 
auf. Und immer wieder wurde geschunkelt. 

Amalchen trug ganz süß und furchtbar 
schüchtern „Das Köfferchen" vor. Für alle 
Aktiven gab es einen Orden, eine große Salz- 
brezel. Zwei Tippelbrüder nahmen das ver- 
gangene Jahr im Frauenkreis auf die Schippe 
und ernteten viel Beifall. SOUSTA in Nacht- 
hemden brachte wieder Bewegung in die Pro- 

grammfolge. 
Jeder sollte einmal die guten Ratschläge 

des Grippekranken beachten, und es war 
schade, daß die Männer nicht mit dabei wa- 
ren, um den „Rat an den Bräutigam" zu hö- 
ren. Tratsch im Treppenhaus und Witze gab 
es; auch der Diakon hatte wieder ein Lied auf 
den Frauenkreis vorbereitet. 

Der Höhepunkt des Nachmittags war aber 
das hauseigene und hausgemachte Frauen- 
kreis-Ballett. In entzückenden Strampelanzü- 
gen und Nachtmützchen zeigten sechs der 
Frauen ihr tänzerisches Können. Die von al- 
len gewünschte Zugabe wurde gerne gewährt, 
wenn es den Frauen auch manchmal schwer 
fiel, vor lauter Lachen weiterzutanzen. 

Zum Abschluß gab es. eine große Polonaise 
durch alle Räume des Pfarrheims. Mit Würst- 
chen und dem Rest der Bowle saß man dann 
noch eine ganze Weile fröhlich zusammen. 

Wer fährt mit der Skigilde am 18./19. Fe- 
bruar zum Fellhorn bei Oberstdorf? Preis: 
Fahrt mit Bus und Übernachtung mit Früh- 
stück, alle Zimmer mit Dusche 64 DM. An- 
meldung bis Sonntag, den 12. 2. 1978, bei Her- 
mann Jocham, Tel. 0 61 03 / 2 48 73. 

Melau in Marburg 
Am vergangenen Wochenende folgte der 

Ortsring Langari des . Wandervogel-Deutsch«: 
Bund einer Einladung des Marburger Orts- 
ringes, um in der Universitätsstadit an der 
Lahn das traditionelle Faschingstreffen zu fei- 
ern. Am Samstagabend trafen sich alle Kräu- 
terhexen, Trolle, Waldgeister und andere Ge- 
stalten der Unterwelt, um bei Kuchen und 
Tschai zu spielen, zu singen und zu tanzen. 

Bei befreundeten Familien gab es dann et- 
was Schlaf vor der sChönen Rundwanderung 
am Sonntagmorgen. Sie endete mit einer ar- 
gen Schneeballschlacht. Danach blieb noch 
etwas Zeit, um Pläne für die Zukunft zu 
schmieden. 

Wein-Nachmittag im Jakob-Heil-Heim 

Zu einem vergnügten „Weinnachmittag" 
hatte die CDU-Frauenvereinigung Langen am 
31. Januar 1978 die Bewohner des Jakob-Heil- 
Heimes in den Mehrzweckraum eingeladen. 

In dem Eineinhalb-Stunden-Programm, das 
von der Vorsitzenden Gerda Sommer in Vers- 
form a la Büttenrede angesagt wurde, fühlte 
sich eine 91jährige Dame vom Altenheim so 
angeregt, daß auch sie mit einer Büttenrede 
und Gedichten zum Programm beitrug. Be- 
sonders erfreut zeigten sich die Gäste, 
daß sich Stadtverordnetenvorsteher „Senior 
Fuchs" ebenfalls in Versform für die Einla- 
dung bedankte Landtagsabgeordneter Claus 
Demke und Stellvertreter Peter Walter wur- 

den herzlich begrüßt. Sonderbeifall erhielt 
Kriminalkommissar Peter Walter, als er 
den Senioren Tips gab, wie sie sich im Alltag 
gegen mancherlei Gefahren schützen können. 

Weiter gings mit einem Sketch von Ephra- 
him Kishon, der von zwei Schülern gespielt 
wurde. 

Die Leiterin, Frau Sevenich, dankte der 
CDU-Frauenvereinigung dafür, daß sie den 
Senioren des Alten- und Pflegeheimes in der 
Fastnachtszeit einen lustigen Nachmittag be- 
reitet hatten. Vorsitzende Gerda Sommer sagte 
gerne zu, daß man sich im nächsten Jahr wie- 
der zu einem gemütlichen Nachmittag treffen 
wolle. 

In Hltllsau/Vorarlberg wurden die Klubmeister der Ski-Gilde Langen ermittelt: (v. Iinl<s) 
Stefan Hanke (Schüler). Yvonne Pfefferkorn (Schülerinnen), Bruno Ehrenhöfer (Seni'oren), 
Monika Mularcyk (weibl. Jugend), Uwe Wolf (männl. Jugend) und Irls Hofmann (Senlor- 
innen). Siehe Bericht im Sportteil 

Die aktuelle hrformatioii von Ihren BMW Händlern. 

Der kompakte 

Blim6Miider: 

Haben Sie den 

Wend erkannt? 

ErstMassfge Technik in kompaktesten Abmessun' 
gen und sportiiche Vitalität ohne jeden Verzicht 
auf höchste Fahrkultur - dieses Konzept hat den 
BMW 320 vom Start weg zu einem außergewöhn- 
lich erfolgreichen Automobil gemacht 
W6nn Sie feststellen wollen, wie gut diese fort- 
schrittltehe Automobilklee des kompakten BMW 
6-Zylinders ihre persönitehen An^Müche er- 

' füllt, empfehlen wir einen Anruf bei Ihrem 
BMW Händler. Er wird gerne eine Probefahrt 
für Sie arrangieren, 
mre BMW Händler. 
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Einigkeit über Datenschutznovellierung 

MdL Claus Demke nahm zu Änderungen Stellung 

In einer grundsätzlichen Stellungnahme zur 
Novellierung des HesKisahon Datonächutzge- 
setzes begründete der EDV-Sprecher der CDU- 
Landtagsfraktion, der Abgeordnete Claus 
Demke warum die CDU-Fraktion trotz erheb- 
licher Bedenken dieser Novellierung zustim- 
me. „Dank der intensiven und sachlichen Be- 
ratungen im Ausschuß ist es gelungen, den 
Gesetzentwoirf der Landesregierung in we- 
sentlichen Punkten zu verändern, wodurch 
erstens der Schutz der Bürger erweitert, zwei^ 
tens das Infomnationsrecht der Parlamente 
verbessert und drittens die Stelluiig des Da- 
tenschutzbeauftragten gestärkt wurde." So 
habe die CDU im einzelnen erreichen 
können, daß d.irch die völlig neue Formu- 
lierung des § 1 Aufgabe und Gegenstand des 
Gesetzes klarer formuliert wurde, ein ver- 
sdhuldensunabhängiger Haftungstatbestand 
eingeführt wurde, nachdem der Bürger bei 
einer Beeinträchtigung seiner schutzwürdigen 
Belange durch unzuverlässige Datenverarbei- 
tung einen Schadensersatzanspruch bis zu 
250 000,— DM hat, das Informationsrecht des 
Hessischen Landtags, seiner Fraktionen und 
der Fraktionen der Kreistage und Stadtpar- 
lamente wesentlich erweitert und konkreti- 
siert wurde um dadurch sidherzustellen, daß 
der Informationsvorsprung der Verwaltungen 
vor den Parlamenten nicht weiter wächst, 
die Stellung des Datensdhutzbeauftragten 
durch seine Loslösun,? von der Landesregie- 

rung und seine Anbindunig an den I.^ndlags- 
präsidenten wesentlich gestärkt wurde. 

Mit Bedauern sei jedoch festzustellen, daß 
die Koalitionsfraktionen sich nicht zur An- 
nahme der weiteren Forderungen der CDU- 
Landtagsfraktion entschließen konnten. Hier 
gelte es insbesondere zu erwähnen, 
daß der Antrag der CDU auf Gc- 
bülirenfreiheit für das Auskunftsersuchen 
der Bürger, die Verschärfung des Rtraftat- 
bestiandes des Datenmißbraut'hs und die Ab- 
schaffung der Sonderregelung für den Hes- 
sischen Rundfunk abgelohnt worden sei. 
„Durch diese Ablehnung wurde die Chance 
vertan, daß Hessen sich bei der durch das 
Bundesdatenschutzgesetz bedingten Novellie- 
rung seines Landesgesetzes wieder an die 
Spitze der Daten.schutzregelungen im Bundes- 
gebiet gesitellt hat." 

Trotz dieser Kritik sei jedoch keinesfalls 
zu verhehlen, daß durch Kompromißbereit- 
schaft der KoaliUonsfrakti'onen es möglich 
gewesen sei, aus dem reaht dürftigen Entwurf 
der Landesregierurjg, der hinter dem gel- 
tenden Recht zurückgeblieben sei, ein alles in 
allem brauchbares Gesetz zu erarbeiten. Ab- 
schließend meinte Demke, daß dies sicherlich 
auch auf die konstruktive Arbeit der Opposi- 
tionsfraktion und ihren frühzeitigen und sach- 
lich fundierten Abänderung.santrag zurückzu- 
führen sei. 

Pfarrgemeinden 
für Arbeitslose engagieren 

„Sicher haben wir keine Möglichkeit, eine 
Betriebsstillegung zu verhindern. Es müßte 
für uns aber selbstverständlich sein, zu ver- 
suchen, den Betroffenen das Gefühl zu geben, 
daß sie mit ihren Problemen nicht allein ste- 
hen." Mit dieser Aufforderung wandte sich 
das Sekretariat der Betriebsseelsorge Offen- 
bach/M. an die Pfarrer und Pfarrgemeinde- 
ratsvorsitzenden im Räume Offenbach/M. 

Mit dem Hinweis auf bevorstehende Be- 
triebsstillegungen, z. B. der Firma Cincinnati 
Milacron MSO in Offenbach/M., betonten 
Pfarrer Hans Koch, Hausen, Dekan des De- 
kanats Rodgau, und Konrad Weigel, Referent 
der Betriebsseelsorge Offenbach/M., es sollte 
eine Aufgabe des jeweiligen Pfarrers und 
Pfarrgemeinderates sein, von der Stillegung 
Betroffene aus ihrer Pfarrei ausfindig zu ma- 
chen und ihnen soweit notwendig nicht nur 
materielle Hilten zu geben. Sie empfahlen, die 
Not dieser Manschen in die Fürbitten aufzu- 
nehmen, eigene Gottesdienste zu diesem 
Thema zu halten, die Pfarrprogramme danach 
einzurichten und Informationsabende über ge- 
setzliche Hilfen und Möglichkeiten sowie über 
offene Stellen zu veranstalten. Die Mitarbeit 
der Betriebsseelsorge wird dazu angeboten. 

(MBN) 

Der Wandervogel, Deutscher Bund 
hielt sein Thing ab 

Am Miittwoch, dem 1. Februar, fanden sich 
die Mitglieder dos Wandervogel D.B. / Langen 
zur „Jahreshauptversammlung" zusammen. 
Da die eigenen Railihausräume im Haus C für 
die große Zahl der Jugendlichen nicht aus- 
reichten, wurde die Jugendbegegniungsstältte 
für die Zusammenkunft gewählt. 

Nach dem Eröffnungslfod begann die Orts- 
rrngführung mit dem Jahresrückbliick, bei 
dem sich zeigte, daß die Wandervögel neben 
ihren großen Fahrten immer wieder Zeit fan- 
den, die Stadt Langen bei großen Ereignissen 
wie Hes^sentag und Bundesvolkatanztreffen 
in Stuttgart kulturell zu vertreten. Nach einer 
langen Wahl seitate sich dann der neue Vor- 
starid des Ortspinges Langen in folgender 
Weise zusammen: RaBf Maihlow, Mathias Gieb- 
ner, Helmut Wunder, Michael Grolh, Birgitta 
Börner, Holgier Baake, Bärböl Andters, Mar- 
tim Faulhaber und Sylvia Janka. 

Wie aktiv die einzelnen Jungen- und Mäd- 
chengruppen im Auigenblfck sind, zeigt sich 
an den vielen Fahrten, dii« in den Osterferiien 
unternommen werden sollen: WaOTdenmgien 
im Odenwald, Taunus und den Vogesen, eine 
Marionettentournee durch den Spessart und 
das große Singetreffen in Heidelberg. Über- 
haupt verspricht das kommende Jahr ein sehr 
aktives Jahr für alle Lanigener Wandervögel 
zu werden. 

Geschichte Israels in St. Albertus Magnus 

Fünf Jahre kommunale Wohnungs- 

vermittlung 

Viermal so viel Bewerber als Wohnungen 

Die Kommunale Wohnungsvermittlungsstel- 
le im Langener Rathaus kann im April auf 
ihr fünfjähriges Bestehen zurückblicken. Wie 
die Statistik beweist, fand sie auch 1977 re- 
gen Zuspruch. Waren es im Jahr 1973 nur 
365 Wohnungssuchende, so stieg ihre Anzahl 
1974 auf 400 an, sanfe 1975 auf 293, erreichte 
1976 wieder 402 und im Jahre 1977 mit ins- 
gesamt 433 Wohnungsbewerbern einen neuen 
Höchststand. 

Insgesamt konnten im vergangenen Jahr 
110 Wohnungen, davon 5.3 aus dem Sozialen 

. . . Herrn Alois Jaron, Farnweg 25, zum 82., 
Frau Elisabeth Keim, Luisenstr. 3, zum 78,, 
Frau Margarete Krell, August-Bebel-Str. 2, 
zum 78., Frau Margairete Si:hmidt, W.-Leusch- 
ner-Platz 5, zum 78. und Frau Magdalena 
Haas, Stettiner Str. 12, zjm 77. Geburtstag 
am 11. 2. 
... Herrn Johann Sallwey, Südl. Ring.str. 17, 
zum 82., Frau Martha Eul'jnberg, I-n Ginster- 
busch 25, zum 79., Frau Louise Diener, Wil- 
helmstr. 29 A, zum 77., Frau Katharine Kraft, 
Friedhofstr. 7, zum 92., F..errn Valentin Schä- 
fer, Steubenstr. 73, zum 92., Herrn Bernhard 
Wilker, Bürgerstr. 9, zum 87. und Frau Maria 
Ankenbrand, Wilh.-Bur'<-Str. 19, zum 86. Ge- 
burtstag am 12. 2. 
... Herrn Max Seelwir.der, Im Singes 25, zum 
84., Herrn Georg Wobig, Lorscher Straße 6, 
zum 80. und Herrn Alfred Engelhaais, Darm- 
städter Str. 44, zum 76. Geburtstag am 13. 2. 
... Frau Elitabeth Treudler, Südl. Ringstr. 59 
und Frau Elisabeth Schroth, Gabelsberger- 
straße 43, zum 75. Geburtstag am 14. 2. 

Miag allen im neujen Jahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Jahrgang 1909/10 
Der Jahrgang 09/10 Langen und Arheilgen, 

schon lange Jahre befreundet, haben am Frei- 
tag, dem 17. Februar, um 15 Uhr ihr gemein- 
sames Treffen im Freizeit-Center der SSG, An 
der Rechten Wiese. Alle sind herzlichst ein- 
geladen. 

Staatstheater Darmstadt 
Die nächste Theaterfahrt für die Besucher- 

gruppe Langen in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 14. 
Februar, statt. 

Zur Aufführung gelangt „Minna von Barn- 
helm". Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis cirka 22.30 Uhr. 

Abfahrt mit dem Bus etwa 20 Minuten nach 
18 Uhr Steubenstraße und jeweils etwas spä- 
ter an den nachfolgenden Haltestellen. 

Die fehlenden Theaterkarten werden im 
Bus ausgegeben. 
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Wohnungsbau und 57 frei finanzierte Woh- 
nungen angeboten werden. Hiervon wurden 
53 Wohnungen des Sozialen Wohnungsbaus 
und 13 frei finanzierte Wohnungen von der 
Kommunalen Wohnungsvermittlungsstelle 
vermittelt. 42 Wohnungen wurden unmittel- 
bar von den Hausbesitzern selbst vermietet, 
zwei Wohnungen konnten im Jahr 1977 nicht 
vermittelt werden. 

Die überwiegende Zahl der vermittelten 
Wohnungen waren Wohnungen des Sozialen 
Wohnungsbaus mit günstigen Mietpreisen. Bei 
den Wohnungssuchenden liegt ein deutliches 
Schwergew.cht auf solchen Familien, die für 
den Sozialen Wohnungsbau bezugsberechtigt 
sind. 

Viele Bewerber kommen aus dem Landes- 
fUiohUingswohnheim und möchten gern in 
Langen bleiben, nachdem sie hier Arbeit und 
auch Familienanschluß gefunden haben. 

Am kommenden Dienstag beginnt in St. Al- 
bertus Magnus eine neue Seminarreihe mit 
dem Thema „Geschichte Israels, Einführung 
in die Welt des Alten Testaments". 

Wir Christen berufen uns auf das gemein- 
same Erbe des Neuen Testaments, in dem uns 
Jesus in seinem Leben, Tod und seiner Auf- 
erstehung den Heilsplan Gottes offenbart hat. 
Das Neue Testament baut jedoch auf dem Ju- 
dentum und dessen Geschichte auf, die gleich- 
zeitig die Geschichte des Alten Testaments ist. 
Das Verständnis der Hintergründe und der 
Situation in Kultur, Politik und Religion der 
neutestamentlichen Zeit setzt deshalb die 
Kenntnis der Geschichte Israels und der Welt 
des Alten Testaments voraus. 

In Vorträgen mit anschließender Diskussion 
wird Prof. Dr. Werner Bulst, Direktor des 
Bildungszentrums Darmstadt, diesen Zeit- 
abschnitt erschließen Er geht dabei von etwa 
dem 17. Jh. v. Chr. aus. \ 

Den ersten Abend am Dienstag, 14. 2. 1978, 
wird Prof. Jüngling von St. Georgen, Frank- 
furt, leiten. 

Die Themen der Abende lauten: 14. 2. 78 
„Das Alte Testament und wir Christen"; 
21. 2. 78 „Zur Entstehungsgeschichte des Al- 
ten Testaments"; 28. 2. 78 Menschliches und 
Allzumenschliches im Alten Testament"; 
7. 3. 78 „Der Gott des Alten Testaments"; 
14. 3. 78 „Sittlichkeit und Recht im Alten Te- 

Einstellungsquote liegt über dem Bedarf 

Neue Auszubildende bei der Stadtverwaltung 

Auf Beschluß des Magistrats stellt die Stadt 
Langen zum 1. September 1978 wieder eine 
größere Anzahl von Nachwuchskräften bzw. 
Praktikanten sowohl für den Verwaltungs- 
dienst als auch für den sozialen Bereich — 
wie Kindergärten bzw. Kinderhorte — ein. 

Im einzelnen handelt es sich um vier weib- 
liche Auszubildende für den Ausbildungsbe- 
reich „Stenosekretärin" zwei Jahresprak- 
tikanten(innen) für den Beruf des Erziehers, 
zwei Praktikanten(innen) zur Ableistung ei- 
nes Vorpraktikums im Bereich der Sozial- 
verwaltung und zum 1. 4. 78 einen Jahres- 
praktikant(in) für den Beruf des Sozialarbei- 
ters. 

Mit dieser Maßnahme setzt die Stadt Lan- 
gen ihre bereits seit 1976 laufenden Bemü- 
hungen zu einer kontinuierlichen Bekämp- 
fung der Jugendarbeitslosigkeit fort. Im Jahre 
1976 wurden drei Auszubildende für den Be- 

ruf der Stenosekretärin und drei Jahresprak- 
tikanten im sozialen Bereich eingestellt, im 
Jahre 1977 waren es vier Auszubildende für 
den Beruf der Stenosekretärin, zwei Auszu- 
bildende für den Beruf des Gärtners, zwei 
Anwärtner für den mittleren Dienst, sowie 
für den ■sozialen Bereich drei Jahresprakti- 
kanten und zwei Vorpraktikanten. 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte dazu, 
daß man mit diesen Zahlen die Grenze dessen 
überschreite, was personalplanungsmäßig be- 
nötigt werde. Das bedeute, daß mit dem Aus- 
bildungsvertrag keine Gewähr für eine spä- 
tere Beschäftigung nach abgeschlossener Aus- 
bildung gegeben sei. Deshalb biete man auch 
eine Grundausbildung in solctien Berufen an 
(z. B. Stenosekretärin), die nicht ausschließ- 
lich auf eine Verwaltungstätigkeit im öffent- 
lichen Dienst ausgerichtet seien. 

Neues Telefonverzeichnis der 

Stadtverwaltung Langen 

Das bereits vor einiger Zeit angekündigte 
neue Telefonverzeichnis der Stadttverwaltung 
Langen liegt nunmehr vor. In ihm sind alle 
organisatorischen und räumlichen Verände- 
rungen nach dem Stand vom 1. 2. 78 berück- 
Kichti'gt. 

Im übrigen weist die Stadtverwaltung in 
diesem Zusammenhaing nochmals auf die 
Möglichkeit der direkten Anwahl der städti- 
schen Mitarbeiter hiln. Bekanntlich wurde mit 
dem Einzug in das neue Rathaus im Februar 
1974 eine moderne Telefonarjlage mil Duroh- 
wahlrufsystem installiert, dite es ermöglicht, 
jeden Mitarbeiter der Stadtverwaltung, so- 
fern die Durchwahilrufnummer bekannt ist, 
unmittelbar anzuwählen. 

Bei. dieser Gelegenheit sei nochmals darauf 
hingewiesen, daß die Sammelrufnummer der 
Stadtverwaltung Langein 203-1 ist. 

Wer sich direkt mit einem Mitarbeiter der 
Stadtverwaltung in Verbindung setzen 
möchte, braucht nur die nach dem Bindestrich 
stehende Ziffer der Sammelrufnummer in 
d'esem Falle die 1, wegzulassen und dafür die 
im Telcfonverzeichnis angegebene Nummer 
einzusetzen. 

Beispiel: Um den Leiter des Standesamtes, 
Herrn Wflli Friedrich, zu erreic'hen, wählt man 
203-293. 

Auf Seite 8 des Telefonverzeichnisses sind 
zusätzlich wichtige Hauptanschlüsse angege- 
ben, die nicht über die Satmmelnumner der 
Stadtverwaltung zu erreichen sind, wie Ab- 
wasserverband Langen/Egelsbach, Strandbad 
Langener Wäldsee, Jugendcafe. Finanzamt, 
Zollamt, Bürgertelefon, Zenitrum für Gemein- 
schaftshilfe. 

Hans Eichner 
60 Jahre Vereinsmitglied 

Der immer noch aktive und nimmermüde 
Senior des Stenografenvereins 1897 Langen, 
Hans Eichner, kann am 1. März auf eine 60jäh- 
rige Zugehörigkeit zu dem Langener Verein 
zurückschauen. 

In dieser langen Zeit war er wie kein ande- 
rer selbstlos für den Verein und im besonde- 
ren seine Organisation tätig. Viel Dank und 
Anerkennung gebührt ihm an seinem Ehren- 
tag, und schon heute wünschen ihm die Ver- 
einsmitglieder weiterhin rechte Gesundheit 
und sich selbst mit ihm eine weitere so gute 
Zusammenarbeit. 

stament"; 21. 3. 78 .,Die Propheten. Die mes- 
sianische Erwartung im Alten Testament". 

Das Seminar findet wöchentlich dienstags 
um 20 Uhr im Pfarrheim St. Albertus Magnus, 
Goethestraße 4a, statt. 

Der Arbeitskreis Religiöse Bildung lädt 
herzlich zur Teilnahme und Mitarbeit ein. 

Wieder Vereinsleistungsschreiben 

Auch in diesem Jahr führt der Stenograten- 
verein 1897 Langen wieder ein Vereinswett- 
schreiben-durch. Es findet in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben in Verbindung mit dem 
Bundesjugendschreiben am Sonntag, dem 
19. Februar, um 9.30 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt. 

Alle Vereinsmitglieder und auch die Teil- 
nehmer der Kurse dürfen sich beteiligen. Je- 
der kann mitmachen, ob in Kurzschrift oder 
Maschinenschreiben, erwünscht ist in beiden 
Arten. 

Erfreulicher Mitgliederzuwachs 
bei den Stenografen 

Der Stenografenverein 1897 Langen meldet 
eine recht erfreuliche Entwicklung im ver- 
gangenen Jahr. 31 Mitglieder oder 11,9 Pro- 
zent betrug die Zunahme insgesamt. Sie er- 
gibt sich aus 61 Neueintritten und 30 Austritts- 
erklärungen. Insgesamt zählte der Verein am 
Jahresanfang 1978 genau 259 Mitglieder. 

Besonderer Dank für diesen Aufschwung 
gebührt allen ehrenamtlichen Mitgliedern im 
Unterricht und im Vorstand für die Mühen, 
die sichtbar belohnt wurden. 

Jahreshauptversammlung 
der Rollsportler 

Am Freitag, dem 17. 2. 78, 20 Uhr, findet 
im Saal der Gaststätte „Zum Lämmchen" 
die Jahres-Hauptversammlung des Roll- und 
Eissportclubs Langen statt Bevor in einigen 
Wochen die Saison für die Rollsportler wieder 
beginnt, wird bei dieser Gelegenheit über den 
Verlauf des letzten Jahres berichtet Wie in 
jedem Jahr steht die Wahl des neuen Vor- 
standes auf der Tagesordnung, und unter dem 
Punkt „Verschiedenes" können alle Anwe- 
senden auch ihre Wünsche und Beschwerden 
vorbringen. 

Die Mitglieder des RECL sollen jedoch 
nicht nur darüber informiert werden, was die 
sportlichen Ereignisse brachten und in wel- 
cher Richtung die Weichen für die neue Sai- 
son gestellt wurden, sie sollen auch mit Rat 
und Anregungen dazu beitragen, daß diese 
Richtung erfolgversprechend beibehalten wer- 
den kann. 

Der seitherige Vorstand hofft auf eine rege 
Beteiligung bei der Hauptversammlung. Er 
weist darauf hin, daß in einem Sportclub 
wie dem RECL nur die Eltern der Rollschuh- 
läufer, die ja alle Kinder sind, für die Auf- 
rechterhaltung des aktiven Vereinsgeschehens 
sorgen können. 

Arbeiterwohlfahrt 
hat Jahreshauptversammlung 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung 
der Arbeiterwohlfahrt ist am Samstag, dem 
18. Februar 1978, um 15 Uhr im SSG-Klub- 
haus. An der Rechten Wiese Auf der Tages- 
ordnung stehen die Jahresberichte des Vor- 
standes sowie Neuwahlen des Gesamtvorstan- 
des. 

Um eine noch bessere Wirkung in der Ar- 
beit zu erzielen, hat der geschäftsführende 
Vorstand beschlossen, die einzelnen Ressorts 
unter die Vorstandsmitglieder aufzuteilen. 
Man verspricht sich damit eine intensivere 
Durchführung der Arbeit und nicht zuletzt 
auch eine bessere Effektivität nach außen. Ob- 
wohl die Arbeiterwohlfahrt dank ihres ehren- 
amtlichen Mitarbeiterstammes besonders in 
den letzten Jahren einen bedeutenden Platz. 
in der freien Wohlfahrtspflege Langens ein- 
nimmt, soll nach dem Willen des Vorstandes 
die Intensivierung der Betreuungsarbeit und 
die Erweiterung des ehrenamtlichen Mit- 
arbeiterreservoirs eine ständige Aufgabe sein. 
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Erstmals »Ferien auf dem Bauernhof« 

Osterferien-Freizeiten der Stadt Langen 

I RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Hauptsache, man hat's! 

Mit vielen Dingen im täglichen Leben ist es 
wie mit Kindlieilstränmen. Dn wünscht sich 
ein Mädchen sehnsüchtig eine bestimmte Pttp- 
pc, und wenn sie sie dann hat, läßt die Frendr 
darüber oft nach, das Piippchen sitzt dann 
ungeliebt in irgendeiner Ecke. 

Vor einigen Jahren, als die Trimm-Dich- 
Welle ihre ersten Wogen schlug, wollte jeder 
einen Trimm-Dich-Pfad in .seiner Gemeinde. 
Die Parlamentarier und Planer begannen zu 
rotieren — auch eine Art von Trimm-Dich —, 
es wurden Mittel bereitgestellt und ausgege- 
ben. Endlich war es dann soweit und siehe da, 
das Interesse an einer solchen Anlage war we- 
sentlich geringer, als es zuvor den Anschein 
hatte. Die Hauptsache, man hatte nun auch 
so eine Einrichtung, das gehört zum guten 
Ton, man ist „in". 

Vor etwa einem Jahr kamen viele Anre- 
gungen an die Stadtverwaltung, den Service 
für die Bürger zu erweitern, ihnen Wege und 
Umstände zu ersparen. Und da der Service- 
Gedanke in der Verwaltung ja sehr hoch an- 
gesehen ist, folgte man dem Bürgerwunsch 
und installierte an der Einfahrt zum Rathaus- 
parkplatz einen Bürgerbriefkasten. Damit soll- 
te Behinderten, älteren Personen, werdenden 
Müttern und bequemen Autofahrern das 
Treppensteigen zum Briefkasten am Raihaus- 
eingang abgenommen werden. Herz, was be- 
gehrst du mehr? 

Aber siehe da, nach knapp einem Jahr muß 
man feststellen, daß kaum jemand diesen 
Briefkasten benutzt. Rund 250 Briefe gehen 
täglich im Rathaus ein, aber nicht einmal je- 
den Tag liegt wenigstens einer in dem „Ser- 
vice-Briefkasten". 

Ein Gutes hat er aber doch: der Bedienstete, 
der mehrmals täglich diesen Briefkasten lee- 
ren will, kann sich den Weg ins Mühltal 
zum Trimm-Dich-Pfad sparen. Er hat ihn vor 
der Haustür. Trimm-Dich-Zum-Briefkasten. 

An solche Dinge sollte man denken, wenn 
man wieder einmal Wünsche äußert, meint 

Ihr Tobias 

Am vergangenen Mittwoch, 1. 2. 1978, tra- 
fen sich die Frauen des Frauenkreises von 
St. Albertus Magnus zu ihrem großen Fa- 
schingsnachmittag. Vier Stunden lang wurde 
gelacht, geschunkelt und gesungen. Wie auch 
in den vergangenen Jahren waren wieder Gä- 
ste aus Sprendlingen mit dabei. Nach der ge- 
reimten Begrüßungsrede eröffnete die Folk- 
loretanzgruppe SOUSTA mit einer griechi- 
schen Tanzpantomime das Programm. Aus 
fernen Landen kam auch der Russe Iwan an- 
gereist. Ein Musikant forderte zum Mitsingen 
auf. Und immer wieder wurde geschunkelt. 

Amalchen trug ganz süß und furchtbar 
schüchtern „Das Köfferchen" vor. Für alle 
Aktiven gab es einen Orden, eine große Salz- 
brezel. Zwei Tippelbrüder nahmen das ver- 
gangene Jahr im Frauenkreis auf die Schippe 
und ernteten viel Beifall. SOUSTA in Nacht- 
hemden brachte wieder Bewegung in die Pro- 

Wein-Nachmittag im 

Zu einem vergnügten „Weinnachmittag" 
hatte die CDU-Frauenvereinigung Langen am 
31. Januar 1978 die Bewohner des Jakob-Heil- 
Heimes in den Mehrzweckraum eingeladen. 

In dem Eineinhalb-Stunden-Programm, das 
von der Vorsitzenden Gerda Sommer in Vers- 
form a la Büttenrede angesagt wurde, fühlte 
sich eine 91jährige Dame vom Altenheim so 
angeregt, daß auch sie mit einer Büttenrede 
und Gedichten zum Programm beitrug. Be- 
sonders erfreut zeigten sich die Gäste, 
daß sich Stadtverordnetenvorsteher „Senior 
Fuchs" ebenfalls in Versform für die Einla- 
dung bedankte Landtagsabgeordneter Claus 
Demke und Stellvertreter Peter Walter wur- 

Auch in flii'scni Jahr vcran.'^Uilli'l ili<' Sliidt 
I«inKcn Wiedel' fiir Kinder und JuBendlidie 
Freizeiten in den O.sterferien. 

Für .lurij"en und Miidthen im Aller von 
!) bis 10 .Jahren fiiuii'H in der /.eil vom 
3. l)is 4. die ersltnals vom So/.kilanit der Stadl 
Landen lu ranKierten „Ferien auf dem Hauern- 
hof" statt. In der Lahnemüiile in Hirstein im 
Main-Kin/.ig-Kreis. einem «rollen Haui'rnhof. 
besteht für die Kindr'r die MÖKlichkeit, den 
Alltag eines Hauernhofs an Ort und Stelle 
kennenzulernen. Darüber iiinaus wird I'ony- 
reiten angi-boten. Ferner werden Kutsehfahr- 
ten organisiert. Das Haus verfügt über Spiel- 
zimmer und die Möglichkeit zum Tisehtennis- 
spielen. 

Vom I. l)is Ii. 4. l)esleht für Kinder von 
11 bis 12 Jahren die Möglichkeit, ihre Frei- 
zeit im MeilJner-Haus zu verbringen. Dieses 

Die neugegründete Jugendgruppe des Deut- 
schen Bundes für Vogelschutz in Langen un- 
ternahm am letzten Samstag unter Leitung 
von Horst Schaum ihre erste Exkursion. Die 
Jugendlichen im Alter von 11 bis 17 Jahren 
trafen sich, ausgerüstet mit Ferngläsern und 
Kameras, um 9 Uhr am Kathaus. Von hier 
aus ging es mit drei Pkws zu dem Natur- 
schutzgebiet „Rheinauen bei Hingen". 

Dieses 475 ha große Naturschutzgebiet zwi- 
schen Eltville und Bingen ist als Feuchtgebiet 
internationaler Bedeutung bekannt und vom 
Internationalen Rat für Vogelschutz als Euro- 
pareservat anerkannt. Die vor allem im Be- 
reich der Inseln entstandenen Stillwasser- 
zonen haben sich zu einem wichtigen Rast- 
gebiet für durchziehende und überwinternde 
Wasservögel entwickelt, deren Zahl zeitweise 
bei weit über 10 000 Exemplaren liegt. 

Der Wettergott hatte es gut mit den Ju- 
gendlichen gemeint, und .so konnten bei herr- 
lichem Sonnenschein im Panorama der ver- 
schneiten rheinhessischen Weinberge die ein- 
zelnen Vogelarten bestimmt werden. Reiher- 
und Tafelenten sind hier die am häufigsten 
anzutreffenden Wasservögel. Bei genauerem 
Beobachten konnten auch drei Gänsesäger, 
ein weibliches Tier des Zwergsägers, mehrere 
Krickenten, die die kleinsten Wildenten sind, 
etliche schmucke Haubentaucher sowie die 
fast ständig unter Wasser sich befindlichen 
Zwergtaucher bestimmt werden. Ein Trupp 
Schellenten mit eindeutigem Balzverhalten 

grammfolge. 
Jeder sollte einmal die guten Ratschläge 

des Grippekranken beachten, und es war 
schade, daß die Männer nicht mit dabei wa- 
ren, um den „Rat an den Bräutigam" zu hö- 
ren. Tratsch im Treppenhaus und Witze gab 
es; auch der Diakon hatte wieder ein Lied auf 
den Frauenkreis vorbereitet. 

Der Höhepunkt des Nachmittags war aber 
das hauseigene und hausgemachte Frauen- 
kreis-Ballett. In entzückenden Strampelanzü- 
gen und Nachtmützchen zeigten sechs der 
Frauen ihr tänzerisches Können. Die von al- 
len gewünschte Zugabe wurde gerne gewährt, 
wenn es den Frauen auch manchmal schwer 
fiel, vor lauter Lachen weiterzutanzen. 

Zum Abschluß gab es. eine große Polonaise 
durch alle Räume des Pfarrheims. Mit Würst- 
chen und dem Rest der Bowle saß man dann 
noch eine ganze Weile fröhlich zusammen. 

Jakob-Heil-Heim 

den herzlich begrüßt Sonderbeifall erhielt 
Kriminalkommissar Peter Walter, als er 
den Senioren Tips gab, wie sie sich im Alltag 
gegen mancherlei Gefahren schützen können. 

Weiter gings mit einem Sketch von Ephra- 
him Kishon, der von zwei Schülern gespielt 
wurde. 

Die Leiterin, Frau Sevenich, dankte der 
CDU-Frauenvereinigung dafür, daß sie den 
Senioren des Alten- und Pflegeheimes in der 
Fastnachtszeit einen lustigen Nachmittag be- 
reitet hatten. Vorsitzende Gerda Sommer sagte 
gerne zu, daß man sich im nächsten Jahr wie- 
der zu einem gemütlichen Nachmittag treffen 
wolle. 

Maus li(?gl in einer Höhe von (iOO m auf dem 
Hohi'n Meißner und ist Ausgangspunkt für 
viele Aktivitäten in dem nahen Freizeitpark 
Meißner-Kaufunger-Wald. 

Votn 20, bis 25. 3. wird für Kinder von 
12 bis i:! Jahren im Feriendorf Obersemen 
ein Ferienaufc^nthalt durchgeführt. Das Fe- 
riendorf liegt außerhalb der Stadt Geldern in 
einem weitläufigen Waldgebiet. Im Ferien- 
dorf sind Gruppenräume, Sport- und Spiel- 
plätze vorhanden, die viele Freizeitaktivitäten 
ermöglichen. 

Anmeldungsformulare und weitere Infor- 
mationen (erhalten Interessierte beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Südliche Ringstraße 80, 
Zimmer 5, Telefon 2 03 - 2 83. Die Teilnehmer- 
beiträge für die drei oben genannten Veran- 
staltungen betragen zwischen 60 und 70 DM 
pro Kind, wobei jedoch Minderbemittelten ein 
Nachlaß gewährt werden kann. 

der Männchen fand großes Interesse. Dieser 
Vogel ist, gleich vielen anderen Arten, Brut- 
vogel in Skandinavien und im baltischen 
Raum und kehrt mit dem Einzug des Früh- 
lings dorthin zurück. Elf Kormorane der at- 
lantischen Rasse beim Trocknen ihres Gefie- 
ders bildeten den krönenden Abschluß dieser 
Exkursion. Leicht durchfroren und hungrig 
kehrte man um die Mittagszeit nach Langen 
zurück. 

Fete der Sozialistischen 
Deutschen Arbeiterjugend 

Am Samstag, dem 11. 2. 78 veranstaltet 
die SDAJ-Langen in der Jugendbegegnungs- 
stätte eine große Fete. Sie dient der Vorbe- 
reitung und Information für das „Festival 
der Jugend", das am 13./14. Mai 78 in Dort- 
mund stattfindet. Dazu wird es neben vielen 
Informationen einen Dia-Vortrag vom „Festi- 
val der Jugend 1976" geben an dem 85 000 
Jugendliche teilnahmen. 

Neben diesen Programmpunkten wird bei 
einer Disco den ganzen Abend lang „einge- 
heizt". Natürlich gibt es auch Getränke und 
Speisen, die den Geldbeuteln der Jugendli- 
chen entsprechen. Die Fete beginnt um 19 Uhr 
und der Eintritt kostet 1,50 DM. Im Eintritts- 
preis ist die neueste Au.sgabe des Jugendma- 
gaziins „elan" enthalten. 

' ■ -1.1. f ,-t(, iflUJ i 'I / 

Achtung Skifreunde! 
Wer fährt mit der Skigilde am 18./19. Fe- 

bruar zum Fellhorn bei Oberstdorf? Preis: 
Fahrt mit Bus und Übernachtung mit Früh- 
stück, alle Zimmer mit Dusche 64 DM. An- 
meldung bis Sonntag, den 12. 2. 1978, bei Her- 
mann Jocham, Tel. 0 61 03 / 2 48 73. 

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald lädt ein 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
macht noch einmal auf ihre Jubiläumsver- 
anstaltungen aufmerksam und lädt dazu herz- 
lich ein. Am Mittwoch, dem 15. Februar, hält 
Herr Forstoberrat Joachim Lütkemann, Lei- 
ter des Hessischen Forstamtes Langen, einen 
Lichtbildervortrag und spricht über „Kultur- 
denkmale in den Wäldern des Forstamtsbezir- 
kes Langen". 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und 
findet im Musik-Pavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums. Langen, Goethestraße 6, statt. 

Weiter findet am .Samstag, dem 18. Februar, 
im Staatswald Revier Offenthal eine Darstel- 
lung der öffentlichen historischen Versteige- 
rung des Egenbaums statt, zu der ebenfalls 
herzlich eingeladen wird. Treffpunkt hierzu ist 
um 10.30 Uhr auf dem Waldparkplatz Alba- 
nusberg, auf der Südseite der B 486 zwischen 
Langen und Offenthal bei km 2,4. Die Ein- 
fahrt ist gekennzeichnet. Von dort geht es 600 
Meter zum „Ort der Handlung" zu Fuß. Die 
Veranstaltung endet traditionsgemäß im 
Gasthaus „Isenburger Hof" (Haller/Seibert) in 
Offenthal. 

40 Jahre danach 
Erinnerung an Bernd Rosemeyer 

Ein Gedenkstein südlich der Brücke zwi- 
schen Langen und Mörfelden über die Auto- 
bahn erinnert an einen tragischen Un- 
glücksfall, der sich vor 40 Jahren dort zutrug. 
Am 28. Januar 1938 verunglückte der be- 
kannte Rennfahrer Bernd Rosemeyer tödlich, 
als er einen Rekordversuch unternahm. Kurz 
zuvor hatte er mit einer Geschwindigkeit von 
429 Kilometern in der Stunde einen Rekord 
aufgestellt, den er noch verbessern wollte. 
Von dieser zweiten Fahrt kehrte er nicht 
mehr zurück. 

Ein Augenzeuge, der Langener Herbert 
Freund aus der Darmstädter Straße, erinnert 
sich: „Es war furchtbar. Ich stand mit einem 
Bekannten auf der Brücke, als das Fahrzeug 
mit unheimlicher Geschwindigkeit unter uns 
die Brücke passierte. Und gleich darauf ge- 
schah es. Wie von Zauberhand gesteuert, 
raste der Rennwagen auf den Grünstreifen, 
es gab eine Explosion, durch die Bernd-Rose- 
meyer aus dem Fahrzeug geschleudert wurde. 
Die Karrosserie kam wie ein Fallschirm- 
nach unten und das Chassis rollte in den 
Wald, wo es verbrannte." 

Mit Bernd Rosemeyer verlor der Motor- 
sport einen Mann, der weltweit bekannt und 
neben Carracciola und Hans Stuck ein Idol 
für die Jugend war. 

Helau in Marburg 
Am vergangenen Wochenende folgte der 

Ortsring Langani des. Wandexvog«! -Deutscher 
Bund einer Einladung des Marburger Orts- 
ringes, um in der Uniiversitätsstadit an der 
Lahn das traditionelle Faschingstreffen zu fei- 
ern. Am Samstagabend trafen sich alle Kräu- 
terhexen, Trolle, Waldgeister und andere Ge- 
stalten der Unterwelt, um bei Kuchen und 
Tschai zu spielen, zu singen und zu tanzen. 

Bei befreundeten Familien gab es dann et- 
was Schlaf vor der sdhönen Rundwanderung 
am Sonntagmorgen. Sie endete mit einer ar- 
gen Schneeballschlacht. Danach blieb noch 
etwas Zeit, um Pläne für die Zukunft zu 
schmieden. 

In Ilittisau/Vorarlberg wurden die Klubmeister der Ski-Gilde Langen ermittelt: (v. linlis) 
Stefan Hanke (Sdiüler), Yvonne Pfefferkorn (Sdiülerinnen), Bruno Ehrenhöfer (Seni'oren), 
Monika Mularcyk (weibi. Jugend), Uwe Wolf (männl. Jugend) und Iris Hofmann (Senior- 
innen). Siehe Bericht im Sportteil 

Fasching der Frauen von St. Albertus Magnus 

DBV-Jugendgruppe bei den Wasservögeln 

auf der Rheinaue 

Die aktuelle information von Ihren BMWHändlem. 

Derkomi lll|l|l| 

i-mlNier: 

nwiiM^ii iPiw unriii 

TSrcNNMdl 

- 
Erstklassige Technik in kompaktesten Abmessun- 
gen und sportliche Vitalität ohne jeden Verzicht 
auf höchste Fahrkuttur - dieses Konzept hat den 
BMW 320 vom Start weg zu einem außergewöhn- 
Iteh erfolgreichen Automobil gemacht 
\Afenn Sie feststellen wollen, wie gut diese fort- 
schrittliche Automobilklee des kompakten BMW 
6-Zylinders Ihre persönitehen Ansprüche er- 
füllt, empfehlen wir einen Anruf bei Ihrem 
BMW Händler. Er wird gerne eine Probefahrt 
für Sie arrangieren, 
ihre BMW Händler. 
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Internationales Jugendturnier 

des 1. FC Langen 

Im Rahmrn drr JubiläumsvcranstaltunRpn 
zum TSjährlgen Rrstehcn drs 1. FC I.,anK<'n 
wird am 6. Mai ein grußrs internationales .lu- 
Bendturnicr durrh^eführt. 

Dor Jufiend.ibtoilunß dos 1. FC l-;inRcn ist 
es gelungen, ein breitßeslreutes Folklore-Pro- 
gramni für Freitiig, den .'i. M:ii nufzustellen, 
dus in der Stiidthiille unter dem Motto „Tag 
der Nationen • laufen wird und für das eine 
breite Beaehtung in der öffentliehkeit erwar- 
tet wird. Schon heute wird die Bevölkerung 
gebeten, sich diesen Freitag im Mai vorzu- 
merken. 

Im einzel.icn sieht das Programm vor: 
1. Musikzug vom Turnverein 1862 Langen 

unter der Stabführung von Friede! Breidert 
eröffnet und beendet ein buntes Folklore- 
Programm. 

2. Brückenberger Trachtengruppe aus Of- 
fenbach, Leitung: Edith Harbarth. Die Gruppe 
tanzt und singt in Schlesischer Tracht im In- 
und Austand. Etwa 60 Prozent dieser Gruppe 
sind waschechte Offenbacher und etwa 12 Pro- 
zent haben schlesische Vorfahren. 

Die Gruppe war bei 8 europeaden in Ant- 
werpen, Marcheen-Famenne, Annecy, Dort- 
mund und Herzogenaurach dabei und haben 
mehrere Begegnungswochen mit französi- 
schen Gruppen im Schwarzwald, Oberfranken 
und Bordeaux durchgeführt. 

FDP-Jahreshauptversammlung 
Die Jahreshauptversammlung der F.D..P 

Ortsverband Langen findet am Montag, dem 
20. Februar, 20 Uhr, im Kolleg vom Hotel 
Deutsches Haus in der Darmstädter Straße 
statt. Außer den Jahresberichten und Wahlen 
steht auch die Beratung von Anträgen auf der 
Tagesordnung. 

Zur aktuellen Lage schreibt der Ortsvor- 
sitzende Dieter Bahr in Verbindung mit der 
Einladung: „Das Jahr ,978 bringt für uns 
Liberale ganz besondere Anforderungen durch 
die Landtagswahl im Herbst. Jeder von uns 
ist dabei ganz besonders aufgefordert, seine 
Mitgliedschaft in der 7.0.P. aktiv zu be- 
kunden und mitzuhelfen, daß wir weiterhin 
unser Gewicht als Partei der Vernunft behal- 
ten. Bedenken Sie, daß die CDU in Hessen 
unter dem Motto „Für eine liberale Erneue- 
rung" antritt. Das ist eine Verhöhnung nicht 
nur der Liberalen ganz pauschal, damit sind 
Sie als engagierter Liberaler in der F.D..P 
ganz persönlich angesprochen — genauso, wie 
ich es bin." 

Wie in den vergangenen Jahren veranstal- 
tet der Kreis Offenbach auch in den Oster- 
ferien 1978 eine Skifreizeit auf der „Bär- 
steinalm" bei Bad Hofgustein (Österreich). 
Sie findet vom 18. März bis zum 2. April statt. 

Etwa 100 km von Salzburg enti'ert.t, liegt 
Bad Hofgastein am Fuße der Hohen Tauern 
in 870 m Höhe über dem Meeresspiegel an der 
breitesten Stelle des Gasteiner Tales. Der 
Kurort verfügt über Einrichtungen wie Ther- 
malbad, Eislaufplatz, Sauna und ähnliches, 
die jedermann offen stehen. 

Das Skigebiet von Bad Hofgastein ist die 
Schloßalm. Vom Ort aus führt eine Stand- 
seilbahn bis 1300 m Höhe zur Kitzsteinalm. 
Auf dieser Höhe liegt auch die ,Bärstein- 
alm", die etwa 5 Fußminuten von der Seil- 
bahn entfernt liegt. 

Von der Kitzsteinalm aus kann man mit 
einer Seilschwebebahn bis auf 2050 m Höhe 
fahren, von wo aus insgesamt 2 Sessel- und 
11 Schlepplifte erreichbar sind, d\e dem Ski- 
fahrer zahlreiche Pisten erschließen. 

Das Schloßalmbahngebiet gilt als vielseiti- 
ges Skigebiet mit leichten bis mittelschwe- 
ren Abfahrten. Mit den Liften kann man eine 
Höhe von bis zu 2303 m erreichen. Die läng- 
sten Abfahrten sind bis zu 5 km lang. 

Das Haus „Bärsteinalm" ist eine kreis- 
eigene Einrichtung und wird von einem Päch- 
ter als Berggasthof betrieben. Das Haus ver- 
fügt im oberen Stock über 25 Teilnehmer- 
plätze in. Vier- bis Sechsbettzimmern, die alle 
mit Stockbetten, Schränken, Waschbecken, 
Heizung und Balkon ausgestattet sind. Außer- 
dem befinden sich auf dem oberen Stockwerk 

Die Orang-Utans im Frankfurter Zoo bie- 
ten mit ihren Geburten fast immer etwas Be- 
sonderes. Mindestens drei der bisherigen 
Geburtstermine waren bemerkenswert: am 
23. 12. 68 (als „Frank" zur Welt kam) weilte 
der Amerikaner Frank Borman gerade auf 
dem Mond, am 13. 6. 74 (dem Geburtstag von 
„Cup") wurde in Frankfurt die Fußball-Welt- 
meisterschaft eröffnet, während Niko seinen 
Namen deshalb trägt, weil seine Geburt auf 
den Nikolaustag des Jahres 1976 fiel. .Als 
seien ihnen die interessanten Geburtsdaten 
langweilig geworden, haben sich nun die 
Frankfurter Menschenaffen etwas Neues ein- 
fallen lassen: Orang-Mutter „Radja", die be- 
reits ihre halbjährige Tochter „Dara" vorbild- 
lich aufzieht, nahm ihrer von der Geburt 
noch mitgenommenen Freundin „Pulem" das 
am-31. 1. geborene Baby weg und zieht es zu- 
sammen mit ihrem Kind auf. 

Folgendes war ge.schehen: Am Morgen des 
31. 1. entdeckte der Pfleger zwar Blut im Kä- 
fig, konnte bei der in einem Nest aus Holz- 

In der Giuppe wird heimatliehes Hraueh- 
tum gepflegt. 

3. Ballettschule Mißlilz aus Dreieichenhain 
zeigt mit einer Kindergruppe klassischen 
Tanz — Der Kaiserwalzer — eine besondere 
Augenweide. 

4. Die Gateway Twirlers ~ eine Kolklore- 
gruppe von der Rhein Main Air Hase. Die 
Gruppe besteht ausschließlieh aus Familien- 
Angehörigen von der Air Hase und stellt sich 
immer gern zur Verfügung. Die Leitung hat 
MSgt. Felz — übrigens der ehemalige Leiter 
war ChMSgt. Kohlberg — ein Deutscher aus 
Oberschlesien. 

5. Am Schluß nun die Gruppe aus unsi rer 
Stadt — der Harmonika Spielring unter der 
Ijcitung von Willi Rodner. Ül^er diese bekann- 
te Gruppe braucht man gar nicht viel zu sa- 
gen — wir freuen uns auf ihren Auftritt. 

Am Samstag, dem 6. Mai 1978 spielt am Vor- 
mittag, 10.30 Uhr, am Rathausplatz die Kapelle 
der 3. US Panzerbrigade aus Frankfurt und 
nachmittags, 13.45 Uhr, beim Einmarsch der 
Nationen im Waldstadion des 1. FC Langen 
die Hymnen der teilnehmenden Nationen Im 
voraus gilt dafür der Dank dem Amt für 
Öffentlichkeitsarbeit der US Army. 

Schäferhund verursachte 
schweren Verkehrsunfall 

Ein Schäferhund verursachte am Mitt- 
wochabend, gegen 19.50 Uhr, einen 
schweren Verkehi-sunfail. Das Tier lief 
plötzlich auf die Fahrbahn der Straße 
„Im Ginsterbusch" und brachte einen 
Mokickfahrer mit Sozius zum Sturz. Der 
Zweiradlenker wurde schwer verletzt, 
der Sozius leicht. Auch das Tier erlitt 
bei dem Zusammenprall Verletzungen. 

Der bisher unbekannte Hundehalter, 
dem die Verletzungen seines Schäfer- 
hundes inzwischen aufgefallen sein 
müßten, wird gebeten, sich bei der Lan- 
gener Polizei — Telefon 0 61 03 / 2 30 45 
— zu melden. 

Auch Hinweise eventuell anderer 
Zeugen werden von der Polizei in Lan- 
gen entgegengenommen. 

noch ein Betreuerzimmer und zwei Dusch- 
und Toilettenräume. 

Im Erdgeschoß ist ein gemütlicher Gast- 
raum eingerichtet, der der Gruppe abends als 
Aufenthaltsraum zur Verfügung steht. 

An der Freizeit können 25 Jugendliche zwi- 
schen 14 und 16 Jahren teilnehmen, die Spaß 
am Skifahren haben und an einem 14-tägigen 
Gruppenaufenthalt in einer Berghütte interes- 
siert sind. Während dieses 14-tägigen Auf- 
enthaltes findet für die Gruppe in der ersten 
Woche ein Skikurs statt. Die zweite Woche 
ist für das freie Bewegen auf der Piste in 
Gruppen vorgesehen, wozu jeder Teilnehmer 
eine Liftkarte erhält. Andere Unternehmun- 
gen sind möglich (z. B. Hallenbadbesuch). 
Die Gruppe wird von 3 Betreuern begleitet, 
die über gute Skikenntnisse verfügen. 

Der Teilnahmebeitrag beträgt 35U,— DM 
und beinhaltet die Kosten für Fahrt, Unter- 
kunft und Vollpension, einen einwöchigen 
Skikurs, einen Skipaß für die zweite Woche, 
Betreuung und Versicherung der Teilnehmer, 

Anmeldeformulare sind bei den Stadt- und 
Gemeindeverwaltungen erhältlich, Sie sind 
innerhalb des Anmeldezeitraums vom 30. Ja- 
nuar bis 10. Februar 1978 zu senden an: 
Kreis Offenbach, Der Kreisausschuß — Ju- 
gendamt / Jugendpflege — Berliner Straße 60, 
6050 Offenbach. 

Gehen mehr Anmeldungen ein, als Plätze 
vorhanden sind, entscheidet das Los. Bewer- 
ber, die 1977 an keiner der Freizeiten des Krei- 
ses teilgenommen haben, werden vorrangig 
berücksichtigt. 

wolle liegenden „Palem" aber kein Jungtier 
finden. Plötzlich kam ihm „Radja" entgegen 
— an jeder Brust ein Baby. Offenbar noch 
immer von den Geburtsanstrengungen nicht 
erholt, entwickelte „Palem" auch in den näch- 
sten Tagen kein Interesse an ihrem Sohn. Da 
„Radja" offensichtlich genug Milch hat, ent- 
schloß man sich deshalb, ihr auch das zweite 
Kind zu lassen. „Dara", das am 16. Juni ge- 
borene Mädchen, ist schon recht selbständig. 
Sie klettert viel am Gitter und spielt mit 
ihrem Stiefvater „Telok", Vater von beiden 
Kindern ist nämlich der nebenan lebende 
„Karl". Dieser ist zur Zeil mit einem Orang- 
Weibchen aus Osnabrück zusammen, um auch 
bei ihr seine mehrmals bewiesene Zeugungs- 
fähigkeit zu erproben. 

Die Nachricht von der Orang-Mutter, die 
zwei ungleiche Kinder aufzieht, hat sich un- 
ter den regelmäßigi'n Zoobesuchern sehneil 
herumgesprochen. Der Kiifig mit den rühren- 
den Familienszenen ist m(>isl vim Interes,sen- 
ten umlagert. 

Kein radioaktives 

Klassenzimmer 
Nach Auskunft von Rektor Heinz 

Fürst gibt es in der Adolf-Reichwein- 
Schule kein radioaktiv(>s Klas.senzinnmer 
oder irgendeinen anderen radioaktiven 
Raum, wie in verschiedenen Zeitungen 
berichtet wurde. Ks wurden allerdings 
kleinste Abfallmengen radioaktiven Ma- 
terials in d(M- Schule gelagert. 

Sie waren noch vor der Zeit von 
Rektor Fürst über den ordentlichen 
Handel von Materialien für den Phystk- 
untericht beschafft worden und waren 
in der Reichwei'n-Schule immer in einem 
doppelt gesicherten dicken Bleibehälter 
aufbewahrt. 

Seit zwei Jahren bemühte sich der 
Rektor um Abtransport der physikali- 
schen Präparate, weil er Zweifel daran 
hatte, ob die volle Sicherheit vor einer 
Ausstrahlung gegeben sei. Im Unterricht 
wurden nach Angaben Fürsts die Mate- 
rialien nie verwendet. 

TV-C-Jugend stark vertreten 

An diesem Wochenende findet das alljähr- 
lich vom Deutschen Basketballbund durch- 
geführte Sichtungsturnier für C-Jugendliche 
(Jahrgang 63 und jünger) statt. Jedes Bundes- 
land hat in einem Jahr seine 12 besten Spieler 
und Spielerinnen ausgesucht und sie in vie- 
len Lehrgängen auf diese Treffen vorbereitet. 
In den letzten Jahren war die Adolf - Reich - 
wein - Halle der Austragungsort für dieses 
große Turnier. Dieses Jahr jedoch wird das 
Bundesleistungszentrum in Heidelberg der 
Treffpunkt für über 200 Jugendliche sein. 

Bei den Jugends ist der 14jährige Franz 
Schindler der einzige Vertreter in der Hessen- 
auswahlmannschaft. Franz ist mit seinen 1,85 
ein .'Mlround Spieler und in seiner Vereins- 
mannschaft ein wertvoller Korbschütze. Sein 
Rekord steht auf 74 Punkten in einem Spiel. 
Er dürfte ganz sicher zu den ersten „5" in 
Heidelberg gehören. Sein Trainer ist übrigens 
der Langener, Regionalliga Spieler Peter He- 
ring. 

Noch besser sieht es bei den Mädchen aus. 
Der TV Langen kann gleich drei Spielerinnen 
zum Hessenaufgebot zählen. Regine Olltrogge, 
Gabi Lex und Anne Strätz werden in Heidel- 
berg für Hessen kämpfen. Regine, 14 Jahre 
alt, ist die größte Spielerin und Gabi, erst 13 
Jahre alt die kleinste auf dem Spielfeld. Auch 
sie gehören im Verein zu den wichtigsten 
Spielerinnen und würden sich freuen, sich 

Wieder Geld für DDR-Bürger 

Die CDU-Fraktion im Kreistag hat einen 
Antrag gestellt, wonach die bis zum Jahre 
1976 vom Kreis geleis'tete Barbeihilfe für Be- 
sucher aus der DDR in Höhe von 20,— DM 
pro Person wieder eingesetzt werden soll. 

In der Begründung heißt es, daß die aus 
Mitteldeutschland zu uns kommenden Besu- 
cher fast ausnahmslos Rentner seien und in 
der Regel eine minimale Rente beziehen wür- 
den. Die Bereitstellung der Mittel soll mehr 
als eine soziale Geste und ein Beweis lebendi- 
ger Solidarität sei.n. Seit 1976 habe auch die 
Hessische Landesregierung die bis zu diesem 
Zeitpunkt bereitgestellten Mittel gestrichen. 
Somit würde die vom Kreis geleistete Beihilfe 
wenigstens einen teilweisen Ausgleich dar- 
stellen. 

Zentralruf der Auto-Versicherer 

Der Verband der Haftpflicht-, Unfall-, Auto- 
und Rechtsschutzversicherer (HUK-Verband) 
hat in den vergangenen Jahren einen Zentral- 
ruf der Autoversicherer eingerichtet. Sinn 
und Zweck dieser Einrichtung ist es, bei Un- 
fallschäden schnelle Hilfe und Ratschläge 
hinsichtlich der Schadenregulierung zu ge- 
ben. Der Geschädigte braucht nicht wie sonst 
üblich die zuständige Stelle bei der Ver- 
sicherungsgesellschaft des Schädigers ausfin- 
dig zu machen, ,sondern er meldet den Unfall 
beim Zentralruf der Autoversicherer an. Die 
telefonischen Hilfsstationen nehmen rund um 
die Uhr Unfallmeldungen entgegen und lei- 
ten sie an die jeweils zuständigen Versiche- 
rungsgesellschah weiter. 

Auch wenn Unfallbeteiligte ihre Versiche- 
rung.sscheinnummer nicht kennen oder nicht 
wis.sen, bei welcher Gesellschaft sie überhaupt 
versichert sind, kann der Zentralruf helfen. 
Darüber hinaus können beim Zentralruf der 
Autoversicherer Rufnummern und Anschrif- 
ten von nahegelegenen Schadenschnelldien- 
sten, Abschleppunternehmen und Fachwerk- 
stätten erfragt werden. 

Hier die Rufnummern des Zentralrufs der 
Autoversicherer: Berlin 0,30/ 2 61 17 61 — 
Dortmund 02 31 '52 84 84 — Frankfurt 06 11/ 
72 51 51 — Hamburg 0 40 / 33 (i6 44 — Köln 
02 21/12 30 91 — München 0 89/ 33 30 66 — 
Nürnberg 09 11 / ,53 40 45 und Stuttgart 0711/ 
28 33 99. 

Wußten Sie schon ... 

... daß der Gewerbetreibende Preisände- 
rungsvorbehalte nur machen darf, wenn Lie- 
fer- oder Leistungsfristen von mehr als vier 
Monaten bestehen? 

... daß der Einzelhandel nach der Preis- 
auszeichnungsverordnung verpflichtet ist, aus- 
gestellte Waren deutlich mit Preisangaben zu 
versehen? 

... daß Geldinstitute ihre Gebühren und 
Zinsen auf einem Tablcau im Schalterraum 
bekanntzugeben haben? 

... daß auch Anbieter von Leistungen (zum 
Beispiel Friseure, Reinigungen) im Geschäft 
oder in Schaufenstern Preisverzeichnisse an- 
bringen oder — tute beispielsweise Reisebü- 
ros — Preislisten bereithalten müssen? 

... daß im allgemeinen Endpreise ein- 
schließlich der Mehrwertsteuer und sonstiger 
Preisbestandteile anzugeben sind? 

auf einem der ersten Plätze wiederzufinden. 
Der TV wünscht allen Langener Spielern in 
Heidelberg viel Glück und Erfolg. 

A-Jugend — BC Darmstadt 140:60 
Ein auch in dieser Höhe gerechter Erfolg 

für die A-.Jugendlichen des TV, die damit 
ihre Vormachtstellung im Bezirk weiter aus- 
bauen konnten. 

Weibliche C-Jugend — SKG Rossdorf 32:47 
Ihre erste Niederlage haben die Langener 

C-Mädchen hinnehmen müssen. Rossdorf ge- 
wann verdient. Sie zeigte wie ein geschlossene 
mannschaftliche Leistung aussieht und daß 
das Spielen mit dem Kopf durch die Wand 
sinnlos ist. 

TV Heppenheim — C-Mädchen 9:36 
Eine mittelmäßige Leistung genüge, um mit 

nur sieben Spielern in Heppenheim zu ge- 
winnen. 

Vorschau: Freitag 10.02 20.15 TG Rüssels- 
helm — 2. Herren, Samstag 11.02 16.00 Nieder 
Ramstadt — 3. Damen, 17.00 SCC Pfungstadt 
— B-Mädchen 1, Sonntag 12.02 10,00 3. Her- 
ren — Nieder-Ramstadt, 18.30 SKG Rossdorf 
— 2. Herren, 11.00 T(? Ober-Ramstadt — B- 
Jungen, Freitag 17.02 18.30 2. Herren — SSC 
Pfungstadt. 

CDU für ein Behinderten-Sportfest 
Der Offenbacher Kreistag wird sich dem- 

nächst mit einem Antrag der Christdemokra- 
ten zu befassen haben, tn dem die Durchfüh- 
rung eines Sportfestes für behinderte Kinder 
und Jugendliche des Kreises in Zusammenar- 
beit mit dem Landessportbund Hessen, Sport- 
kreis Offenbach, der Verseihrten- und Behin- 
dertensportgemeinschaft und dem Verein Le- 
benshilfe gefordert wird. Dafür sollen Mittel 
in Höhe von 5000,— DM im Haushaltsplan 
unter der entsprechenden Haushaltsstelle be- 
reitgestellt werden, 

Untersuchungen wiesen den Sport als unge- 
mein wichtig für geistig Behinderte aus, be- 
gründen die Christdemokraten ihren Antrag. 
Er diene zum einen der Entwicklung der ge- 
samten Persönlichkeit und rege den oft passi- 
ven Behinderten zu Aktivitäten an. Durch 
Sport entstünden neue Kontakte und er biete 
eine wesentliche Hilfe bei der für den Be- 
hinderten oft so schwierigen Freizeitgestal- 
tung. Daher soll der Kreis den Versuch wagen, 
ein jährliches Behindertensportfest einzurich- 
ten. 

Blick hinter die Kulissen im 
Langener Senioren-Programm 

Das Seniorenprogramm des Langener So- 
zialamtes sieht in der nächsten Woche vor: 
Für Donnerstag, den 16. Februar eine zweite 
Besichtigungsfahrt zum Hessischen Rundfunk 
unter dem Motto „Blick hinter die Kulissen". 

Für Freitag, den 17. Februar wird ein Dia- 
vortrag von Herrn Späth über „Venedig — 
Königin am Meer" angeboten. 

Seniorenfahrt in den Spessart 
Das städtische Sozialamt führt am Montag, 

dem 13. Februar, 14 Uhr eine Fahrt nach 
Huibach bei Aschaffenburg zur Besichtigung 
der Adler-Werke durch. Anmeldungen können 
sofort beim Sozialamt, im Rathaus Zimmer 6 
vorgenommen werden. Der Fahrpreis beträgt 
5 DM. 

EGELSBACH 

Jahrgang 1927/28 Egelsbach 

Wir treffen uns zur Beerdigung unserer 
Schulkam.eradin Margot Saatz geb. Balß, am 
Motag, dem 13. Februar 1978, um 14.30 Uhr 
vor der Trauerhalle. 

•..TiK-'iV  u;nr"'""r!- • 

'^Skifreiizelt' äuf der Bärsteinalm 

21. Orang-Utan-Geburt in Franicfurt 

DBB-Sichtungsturnier in Heidelberg 

FCFLSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachutigen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 12 Freitag, den 10. Februar 1978 82. Jahrgang 

Müssen die Pappeln gefällt 
werden? 

e Die Egelsbacher F.D.P. sorgt sich um die 
Pappeln iin der Heinestraße. Sie haben durch 
ihr kräftiges Wurzelwerk die Kanalisation 
zerstört und auch in der Drainage der Sport- 
anlage Schäden angerichtet. 

Die Egelsbacher Freidemokraten fragen 
sich nun, ob bei der Reparatur die in 15 Jah- 
ren zu stattlicher Höhe herangewachsenen 
Bäume unbedingt gefällt werden müßten. Zu 
prüfen sei, ob für die Kanalrohre nicht ein 
Stoff verwendet werden könne, dem das Wur- 
zelwerk von Bäumen nichts anhaben könne. 

Da nach Meinung der SPD, sie biisher das 
Geschick des Ortes bestimmt habe und somit 
auch für die'Anpflanzung der Pappeln neben 
Betonrohren verantwortlich sei, müsse sie 
sich fragen lassen: „Wieso konnte es zu der 
geschilderten unheilvollen Kombination kom- 
men? Wieso wurde kein Fachmann gefragt 
oder wurden Warnungen in den Wind geschla- 
gen? Oder tragen hierbei ,Fachleute kraft 
Parteibuch' die Schuld?" 

Auf jeden Fall werde sich die Egelsbacher 
F.D..P entschieden dafür einsetzen, daß die 
Angelegenheit gründlich geklärt werde und 
die Gelder der Gemeinde sinnvolle Verwen- 
dung fänden. 

Rund um die Gemaa 

Egelsbacher Probleme im großen Fastnachtszug 

Der schon zur Tradition gewordene Fast- 
nachtszug der Egelsbachcr Karneval-Gesell- 
schaft hatte, wie die ganze Egelsbacher Fast- 
nacht, das Motto „Kund um die Gemaa". Am 
Difenstagmittag zogen mit viel Schwung, He- 
lau-Rufen und guter Laune die Aktiven mit 
ihren Motivwagen durch die dicht mit Zu- 
schauern gefüllten Straßen der Gemeinde. 
Großer Sammelpunkt war der Berliner Platz, 
und die ganz Neugierigen konnten schon hier 
einen Blick auf die einzelnen Wagen und 
Gruppen des Zuges werfen. 

Alle Vereine waren wieder angetreten, um 
auch in diesem Jahr dem närrischen Volk auf 
närrische Weise von ihren Problemen und 
Nöten zu berichten. Den Auftakt des Zuges 
bildeten die hübschen Gardemädchen der 
KGE. Ihnen war es auch nicht zu viel, öfter 
einmal den Zug zum Halten zu bringen und 
einen Tanz auf das „Parkett" zu legen, der 
natürlich vom Publikum mit viel Beifall auf- 
genommen wurde. 

Mit einer über 100 Personen zählenden 
Mannschaft, dem Elferrat, den Garden und 
den Trommlern beteiligte sich die Langener 
Karneval-Gesellschaft an dem bunten Zug. 
An der Spitze der I^KG, deren Präsident Hans 
Hoffart. 

Eine große Gruppe stellte der Reit- un'd 
Freizeit-Verein, allerdings ohne Pferde, son- 
dern auf zwei Wagen, die mit den Sprüchen 
versehen waren: „Unser größtes Hindernis 
die Gemaa-Verwaltung" und „Der Wald ist 
auch zum Reiten da". Der Bund der Vertrie- 
benen war mit einem Wagen vertreten, eben- 
so die Leichtathleten und die Tennisabteilung 
der SGE, die mehr Tennisplätze forderte. 

Die Gemeindebücherei, vertreten durch die 
jüngsten Mitglieder, warb mit dem Spruch 
„Lies mal wieder in der Bücherei". Kegelclub 
„Gut Holz" und die Kerbeburschen 1978 wa- 
ren mit buntgeschmückten Wagen vertreten. 
Aufgelockert wurde der Zug durch den Mu- 
sikzug der SGE und den Fanfaren- und Spiel- 
mannszug TSV Bebra. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Gar grimmig blickte der Kanonier der KGE 
nicht drein, als er mit seiner Kanone durch 
die Straßen Egelsbachs fuhr. Kein Wunder, 
denn die anstrengende Saison stand kurz vor 
ihrem Abschluß. Was es bei dem Fastnachts- 
zug alles zu sehen gab, wird auf unserer Blld- 
nachlese in dieser Ausgabe gezeigt. 

Premiere hat gut geklappt 
e Am vergangenen Samstag hatte die Film- 

IG Egelsbach ihre langerwartete Premiere. 
Nach vielen Startschwierigkeiten konnten die 
Besucher den ersten Film einer interessanten 
Spielfilmreihe betrachten. Daß es sich dabei 
nicht um den zuerst angekündigten Film han- 
delte, sondern um einen Film der Kategorie 
„Komödie", war letztlich nicht die Schuld der 
jungen Film-Igler. Alles in allem konnte man 
den Samstag aus der Sicht von Besucher und 
Veranstalter als gelungen bezeichnen. 

Übrigens, der nächste Spieltermin der Film- 
ig ist der Samstag, 4. März. Genauere Infor- 
mationen werden noch rechtzeitig folgen. 

I 

I 

I 

Das Arresthaus für den Geschichtsverein <^agt: 

Der Geschichtsverei,n Egelsbach gibt seinen 
Kampf um die Erhaltung des alten Arrest- 
hauses nicht auf. Da er den Eindruck hat, die 
Spitz;hacke könnte nur darum aingesetzt wer- 
den, weil kein bestimmter Nutzungszweck be- 
kannt sei, fordert er das Jlaus für sich selbst. 

Der Vorstand des G«schichtsvereins schreibt 
hierzu: 

„Aus der Ausstellung ,700 Jahre Egelsbach' 
liegen viele Dokumentationen Jiur Geschichte 
Egelsbachs vor. Für deren Unterbringung und 
weiteren Bearbeitung hat die Gemeinde Egels- 
bach dem Verein auf etliches Drängen hin 
einen Raum im Sozialbau in der Henri-Du- 
nanit-Straße zur Verfügung gestellt, mit dem 
Vermerk, dies sei nur als vorübergehend zu 
betrachten und man sei gewillt, so schnell 
wie möglich eine geeignetere und ständige 
Bleibe zu schaffen. Vom Wert der bisher ge- 
leisteten Vereinsarbeiit, die nicht mehr als 
Hobby bezeichnet werden könn, sondern 
einen erzieherischen Wert besitze, konnte sich 
bei der Schlüsselübergabe Herr Bürgermeister 
Dürner überzeugen und brachte auch seine 
entsprechende Anerkennung zum Ausdruck. 

Der Geschiclitsvereiin hat zum x-tenmal 

%kramJMwm! 

... Frau Julie Lenhard, Am Berliner Platz 21, 
zum 88. und Herrn Ferdinand Künzel, Wolfs- 
gartenstr. 43, zum 85. Geburtstag am 13. 2. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Die Jahreshauptversammlung des SGE- 
Muslkzuges findet am heutigen Freitag, dem 
10. Februar, um 20 Uhr im Übungsraum der 
Wilhelm-Leuschner-Shule statt. Guter Besuch 
wird erwartet. 

Theaterring 
Staatstheater Darmstadt 

e Die nächste Theaterfahrt der Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete La ins Staats- 
theater Darmstadt findet am Dienstag, dem 
14. 2. 1978, statt. 

Zur Aufführung im Kleinen Haus gelangt 
das Lustspiel „Minna von Barnhelm oder Das 
Soldatenglück" von Gotthold Ephraim Les- 
sing. Die Vorstellung beginnt um 19.30 Uhr 
und dauert bis ca. 22.30 Uhr. Abfahrt mit dem 
Bus in Egelsbach an den vorgesehenen Plät- 
zen ab 18.45 Uhr. 

Bei der letzten Theaterfahrt im Januar hat 
eine Abonnentin ihre Halskette verloren. Sie 
wurde im Bus gefunden. Die Verliererin möge 
sich bei der nächsten Theaterfahrt die Hals- 
kette beim örtlichen Mitarbeiter, Herrn Rein- 
hold Schönweitz, abholen. 

Wichtiges Treffen 
des Geschichtsvereins 

e Am kommenden Dienstag, dem 14. Fe- 
bruar, 20 Uhr, trifft sich der Geschichtsver- 
ein im Kolleg des Eigenheims. Zur Bespre- 
chung stehen die wichtigen Themen: Eigener 
Vereinsraum, Besichtigungs- und Ausflugs- 
ziele. Außerdem werden neue Bücher und 
neue Funde vorgestellt. 

Gäste sind wie immer herzlich willkommen. 

seine Vorstellung vorgetragen, daß er nicht 
nur die Erhaltung des Arresthauses aus 

städtebaulichen und denkmalpflegerischen 
Gründen wissen möchte, sondern damit ge- 
eignete Räume für seine Vereinsarbeit mit 
einer ständigen Ausstellung zur Geschichte 
Egelsbachs vorhanden wären, was auch für 
die Geschichte der Egelsbacher Arbeiterbewe- 
gung interesiaant sein könnte. Darüber hinaus 
sei auch daran gedacht, den Egelsbacher Schu- 
len Gelegenheit für anschauliche Geschichte 
zu vermitteln." 

Bei dieser bekannten Sachlage finde es der 
Geschichtsverein erstaunlich, führt der Vor- 
stand weiter aus, daß die Fraktion der Mehr- 
heitspartei über Fakten hinweggehe, die sie 
selbst herbeigeführt habe. Professor Renteis 
Pläne und die Meinungen der Bürgerver- 
sammlung, wie auch die Empfehlungen des 
Hessdischen Denkmalsschutzes, ja selbst die 
Ansichten aus den eigenen Reihen, wie von 
Architekt Heinrich Knöß, würden einfach 
ignoriert. 

Hier sei nun ein Nutzungsplan vorgeschla- 
gen: Eine Bleibe und ein Ausstellungsraum 
für den Geschicbtsverein. Sei dies nicht ein 
Nutzungsangebot? 

Soll das Arresthaus für eine Straße fallen? 

Heftig geht der F.D.P. Ortsverband Egöls- 
bach mit den Egelsbacher Sozialdemokraten 
wegen der Erhaltung des alten Arresthauses 
ins Gericht. In einer Pressemitteilung schreibt 
er dazu. Vor einigen Tagen habe die Egels- 
bacher SPD beschlossen, daß das Arresthaus 
der Spitzhacke zum Opfer faiilen werde. 

Dieser Beschluß könne allerdings nicht 
einstimmig, sondern nur mehrheitlich zustan- 
de gekommen sein. Beispielsweise habe sich 
der Egelsbacher Sozialdemokrat Alfred Weil 
nach einem Pressebericht auf einer Bürger- 
versammlung für die Erhaltung des Gebäu- 
des ausgesprochen. 

Zwar wäre immer wredser von Egelsbacher 
Soziialdemokraten erklärt worden, daß sie kei- 
ner Sanierung des Objektes zustimmen könn- 
ten, doch sei dann eine Kompromißbereit- 
schaft vermutet worden, aLs im letzten Jahr 
ein Gutachter bestellt worden sei. Dies müsse 
jedoch jetzt nur als ein Scheingefecht ange- 
sehen werden. In Wirklichkeit sei der Ab- 
bruch des Hauses längst beschlossene Sache 

25 Jahre im Forstdienst 

Johann Friedrich Görich feiert Jubiläum 

e Am 4. Februar beging Haumeister Johann 
Friedrich Görich, In den Obergärten 56, sein 
25jähriges Dienstjubiläum beim Hessischen 
Forstamt Langen. Forstoberrat Joachim Lüt- 
kemann überreichte ihm aus diesem Anlaß 
die Ehrenurkunde der hessischen Landes- 
forstverwaltung. 

Mit herzlichen Worten dankte der Leiter 
des Langener Forstamtes dem Jubilar für 
treue Pflichterfüllung: „Wir alle kennen und 
schätzen die ruhige, überlegene Art und Weise, 
mit der Haumeister Görich ein Problem löst 
und eine Arbeit anpackt. Wir danken ihm 
auch für die bereitwillige Unterstützung sei- 
nes Revierleiters. Wir hoffen und wünschen, 
daß er weiterhin bei gesunder Verfassung 
bleibt und Befriedigung an seiner Arbeit im 
heimatlichen Wald findet." 

Aus dem Ausbildungsgang des Jubilars 
wurde erwähnt: Als 19jähriger junger Mann 
begann er seine Tätigkeit im Staatswald der 
Revierförsterei Offenthal unter Revierförster 
Loidol naph einer vorausgegangenen Lehre als 
Schreiner. Nach Teilnahme an einem Grund- 
lehrgang für Waldarbeiter, einem Haumeister- 

VdK-Hauptversammlung 

e Der VdK Ortsgruppe Egelsbach weist 
noch einmal auf die heute stattfindende 
Hauptversammlung um 20 Uhr im Gasthaus 
„Erzhäuser Hof" (Theis) hin. Über die Wich- 
tigkeit dieser Hauptversammlung wurde an 
dieser Stelle schon berichtet. Der Vorstand 
erwartet einen regen Besuch. 

lehrgang mit abschließender Prüfung und 
einem Lehrgang mit abschließender Wald- 
facharbeiterprüfung wurde er 1962 zum Hau- 
meister im Revier Offenthal bestellt. 

Durch einen Lehrgang als Sicherheitsbeauf- 
tragter, einen Erste-Hilfe-Kurs und einem 
EMS-Lehrgang für Fortgeschrittene qualifi- 
zierte er sich zum Lehrmeister, als der er seit 
1974 tätig ist. Als solcher vermittelte er seine 
Kenntnisse bereits einigen Forstwirten und 
Revierförster-Anwärtern. 

Verbraucher werden beraten 

e Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen (AsF) Egelsbach veranstaltet am 
Mittwoch ,dem 15. Februar, 20 Uhr, im Bür- 
gerhaus-Kolleg im Rahmen der Egelsbacher 
Fnauengespräche einen Informationsabend 
über Verbraucherberaltung und Verbraucher- 
schutz. Referentin ist Maria Vater (MdL), 
gleichzeitig Vorsitzende der Verbraucherbera- 
tungsstelle Kassel. 

Alle Frauen, ganz gleich ob SPD-Anhänger 
oder nicht, sind hierzu herzlich eingeladen. 
Verbraucher sind sie alle, und vorteilhaft ein- 
kaufen löhnt sich immer. 

In diesem Zusammenhange sei zugleich auf 
dos umfangreiche Jahresprogramm der AsF 
hingewiesen, das wir am anderer Steile un- 
serer Zeitung abdrucken. 

gewesen, so habe auch Wilhelm Tho- 
min mehrfach geäußert, daß die Rettung nicht 
möglich 66i. 

Inzwischen habe die SPD weitere Pläne von 
Städtepianer Professor Rentel gefordert. Das 
könne nur bedeuten, daß die BgeLsbacher So- 
zialdemokraten mit den bisher vorgelegten 
Plänen nicht zufrieden gewesen seien, weil 
darin die Erhaltung des Arrcstihauses ilns Au- 
ge gefaßt worden sei. Neue Pläne bedeuteten 
jedoch auch neue Ausgiaben. Wo bleibe dabei 
die geforderte Sparsamkeit? Wäre es nicht 
besser, ehrlich dem Bürger zu sagen, was man 
wirklich wolle? 

In einem Gespräch mit der F.D.P. habe 
Thomin geäußert, daß gerade dort, wo heute 
noch das Arresthaus stehe, langfristig gese- 
hen, die einzig realisierbare Möglichkeit ge- 
geben sei, eine großzügige und direkte Straße 
nach Langen anzulegen. Wenn man daran 
denke, könne main allerdiings nicht das alte 
Haus für viel Geld renovieren und in der 
neuen Trasse Btohen lassen. 

Allerdings fragt sich die F.D.P., ob dieser 
Plan nur für Wilhelm Thomin existiere oder 
ob er als Vorhaben der Egelsba<^her SPD im 
Schubfach liege. Eins wußten die Freidemo- 
kraten allerdings schon heute mit Sicherheit, 
daß dies eine sehr teure Straße werden muß. 
Sie rechnen bereits auf: Die Gemeinde hat 
bisher für den Aufkauf von Melk'sohem, 
Kern'schem und Arresthaus 110 000 DM auf- 
gewendet. Dazu müßten dann noch die Kosten 
für den Abriß der drei Gebäude kommen, und 
naltürlieh seien auch die Ausgiaben für die 
jetzt neu angeforderten Gutachten hinzuzu- 
zählen. 

DGB-Lohnsteuerberatung 

Lohnsteuerberatung für seine Mitglieder 
bietet das Ortskartell Egelsbach des Deut- 
schen Gewerkschaftsbundes. Auch für Ein- 
kommensteuererklärungen gilt die Beratung. 
Bei eventuell notwendigen Einsprüchen gibt 
es später auch Nachberatung. Die Beratung 
findet im Rahmen einer Aktion des DGB statt. 

Ein Mitarbeiter des DGB-Berufsfortbil- 
dungswerkes steht für die Beratung in Egels- 
bach zur Verfügung. Beratungstermine koor- 
diniert der Ortskartellvorstand. Terminver- 
einbarungen nimmt der Ortskartellvorsitzende 
Rüdiger Weiz, Tel. 4 24 53, entgegen oder die 
anderen Vorstandsmitglieder. 

Die Mitglieder des evangelischen und des 
katholischen Kirchenchores treffen sich zu 
einem gemütlichen Beisammensein im Ptarr- 
saal Eigelsbach am Montag, 13. 2. 1978, um 
20.15 Uhr. 

Langener Zeitung 
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Närrisches Treiben des Tanzsport-Clubs 

-t 

1 

Einmal gianz anders, nämlich ohne Motto 
urjd in bescheidenerem Rahmen, feierte der 
Tajizsport-Club 71 Egelsbach e. V. am letzten 
Samstag im Bürgerhaussaal sein Faschings- 
fest. Das aus eigenen Reihen gebildete 5-er- 
Komitee mit zwei chaTmarjten Beisitzerinnen 
sorgte gleich zu Anfang mit seinem Programm 
für Stimmung und gute Laune im vollbesetz- 
ten Saal. 

Daß der Humor nichts mit den Lebensja'h- 
ren zu tun hat und daß er im Herzen jung 
geblieben ist, bewies wieder einmal derSe- 
nior des Clubs, Gottfried Müller, mit .seinem 
protokollarischen Vortrag „ach Tanzen, wie 
ist es so schön" 

Marita Jericho orzählte in der Bült über 
ihre bitteren Erfahrungen mit der „holden 
Männlichkeit", gab aber dennoch zu ver- 
stehen, daß sie die Hoffnung nicht aufgeben 
wird, doch noch ein.-nal das „Richtige" zu 

finden. 
Ein „Arbeiter", Dieter Driessen, nahm mit 

feinem Humor und ohne jemandem weh zu 
tun, sich und andere Narren im Saal unter die 
Lupe. 

Der Bericht einer jungen Nonne, vorgetra- 
gen von Gerti Müller, machte allen großen 
Spaß und „Gastarbeiiter" Manfred Baier zog 
litalieniisch-temperamentvoll Vergleiche zwi- 
schi^n seiner „Heimatstadt" und Deutsch- 
land und kam zu dem Schluß, daß es sich auch 
in „Frankoforto" gut leban läßt. 

Zum Mitsingen und Schunkeln animierten 
die „Sänger" des Tanzsport-Clubs, Gerhardt 
Schroth und Raimund Wurm, und nach den 
feurigen Rhythmen des Unterhalters Roß- 
mann sahwang das närrische Volk bis in die 
frühen Morgenstunden das Tanzbein. 

Gä.Tte und Club-Mitglieder waren .sich einig, 
wieder ein gelungenes Fest gefeiert zu haben. 

Veranstaltungen der AsF in diesem Jahr 

e Februar 1978; 15. 2. 78, 20,00 Uhr. Bürger- 
haus Kolleg „Frauengespräche", Thema: Ver- 
braucherschutz, Referentin: Maria Vater, MdL. 

März 1978: 13. 3. 78, 20.00 Uhr, Bürgerhaus 
Kolleg „Frauengespräche", Thema: Rolle der 
Frau in Politik und Gesellschaft, Referentin: 
Dr. Haidi Streletz, MdL. 

April 1978: 14. 4. bis 16. 4. 1978 -t- Fahrt 
nach Straßburg — Europaparlament (vonaus- 
sichtjich) 

Mai 1978: 17. 5. 78, 20.00 Uhr, Bürgerhaus 
Kolleg „Frauengespräche, Thema: Kinderer- 
ziehung, Schulstreß, Referentin: Dorothee Vor- 
beck, MdL. 

Juni 1978: 10. 6. 1978, 9.00 Uhr, Querstraße 
— Flohnaarkt mit Info-Stand, Mahvände für 
Kinder 

Juli 1978: 19. 7. 1978 (voraussichtl.) 20.00 Uhr 
(Ort ist ebenfalls noch offen), Thema: Die 
Europawahl, Referent: Mathias Kurth. 

.September 1978: 20. 9, 78, 20.00 Uhr, Bürger- 
haus Kollog „Frauengespräche", Thema: Fort- 
bildung im Beruf Referentin: noch offen. 

November 1978: 3. bis 5. 11. 78 — Rhetorik- 
Seminar im Rheingau. 

Dezember 1978: 14. 12. 78 — Bürgerhaus 
Foyer — Spielzeug- und Kleidertauschaktion. 

Kleine Änderungen können sich noch er- 
geben bei den noch nicht feststehenden The- 
men bzw. Referenten. Alle Termine werden 
zu gegebener Zeit rechtzeitig im den Egels- 
bacher Nachrichten bekanntgegeben. 

Jugendtreff in Erzhausen 
e Die Katholische Kirchengemeinde St. Jo- 

sef weist darauf hin, daß im Jugendtreff am 
heutigen Freitag, dem 10. Februar, um 19.30 
Uhr im GZ Erzhausen Bilder und Dias von 
der Skifreizeit gezeigt werden. Ein VW-Bus 
fährt hierzu um 19,15 Uhr an der Kirche in 
Egelsbach ab, 

Kirchenchöre gemütlich 
e Die Mitglieder des evangelischen und des 

katholischen Kirchenchores treffen sich zu 
einem gemütlichen Beisammensein im Pfarr- 
saal Egelsbach am Montag, dem 13, Februar, 
um 20,15 Uhr, 

Wieder Passionsandachten 
e Die evangelische Gemeinde Egelsbach 

lädt auch in diesem Jahr wieder zu den tra- 
ditionellen Passionsandachten ein, Sie begin- 
nen am Mittwoch, dem 15. Februar, um 19.30 
Uhr und finden im Rahmen der wöchentli- 
chen Kurzgottesdienste statt. 

2500 Mark für „Brot für die Welt" 
e Seit Dezember wird auch in der evangeli- 

schen Gemeinde Egelsbach für die 19. Aktion 
„Brot für die Welt" gesammelt. Ein erstes 
Zwischenergebnis nach zwei Monaten: bisher 
kamen 2500 Mark ein, die ohne Abzu;j%\on 
Verwaltungskosten den Bedürftigen in aller 
Welt zugute kommen. Allen Spendern wird 
herzlich gedankt! Damit verbindet Pfarrer 
Adam die Bitte, auch über das Jahr hin an 
die Notleidenden zu denken. 

Kircliliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 12. Februar: 
10.00 Taufgottesdienst und Kindergottes- 

(lienst (pfr, Adam) 

Mittwoch, 15. Februar: 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

11./12. 2. und 15. 2. 78 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft beginnend Samstagnadimit- 
tag 13 Uhr: 

11 Februar, 8.30 Uhr, bis 18. Februar, 8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, 
Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige TelefonangchlOsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt. 

(Pfr. Adam) Dreieicn-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

DLRG Egeisbach hielt Rückblick 

Der erste Vorsitzende-der DLRG Ortsgruppe 
Egelsbach Günter Jaensch zog anläßlich der 
Jahreshauptversammlung der Lebensretter 
Bilanz und gab den wieder zahlreich erschie- 
nenen Mitgliedern folgenden Rückblick über 
die geleistete Arbeit. 

Der Mitgliederstand beträgt 119 Personen und 
Körperschaften. Der Anteil der Erwachsenen 
beträgt davon etwa 30 Prozent. Wegen der 
Umstellung zur neuen bundeseinhcitlichen 
DLRG-Prüfungsordnung wurden im abgelau- 
fenen Jahr nur wenige Urkunden und Zeug- 
nisse ausgegeben. Deswegen sollen in diesem 
Jahr wieder die Kurse zur Erringung der 
Schwimmabzeichen durchgefünrt werden. Ne- 
ben dem Jugendschwimm-Paß (Frei-, Fahrten- 
und Jugendschwimmer) kann man nunmehr 
das bronzene, silberne und güldene Rettungs- 
abzeichen machen. 

Der Becken-Wachdienst im Egelsbacher 
Freibad — eine der Hauptaufgaben der Le- 
bensretter — brachte es „nur" infolge der 
mäßigen Witterung des 'Sommers auf 73,5 
Wachstunden. Dies sind nicht einmal halb so- 
viele Stunden wie in den Jahren zuvor. Die 
Trainingsabende der Lebensretter wurdsn we- 
gen der kühlen Witterung vor allen Dingen 
von Jugendlichen nur schwach besucht, so- 
daß die Fortbildungsarbeit etwas ins Stocken 
geriet. Seit Winteranfang steht den Mitglie- 
dern das Schwimmbad Sprendlingen jeden 
Donnerstagabend zum Training zur Verfü- 
gung. Das Transportproblem löst ein von der 
Ortsgruppe gecharterter Bus. 

Darüberhinaus steht noch am Freitagabend 
die Turnhalle der Ernst-Reuter-Schule zur 
sportlichen Betätigung und zum geselligen 
Beisammensein für alle DLRG-Freunde offen. 
Neben der Schwimmausbildung und dem 
Wachdienst nahmen die DLRG'ler auch an 
verschiedenen kulturellen, öffentlichen und 

sportlichen Veranstaltungen des vergangenen 
Jahres teil, sodaß Kontakte zu Vereinen und 
Bevölkerung nicht nur gesucht, sondern auch 
gefunden wurden. Die neue Saison beginnt 
für die Lebensretter mit der Eröffnung des 
Freibades, 

Nach der Entlastung des Vorstandes wurde 
turnusgemäß von der Versammlung ein neuer 
Vorstand gewählt. Der DLRG-Vorstand setzt 
sich nun wie folgt zusammen: 1, Vorsitzender: 
Günter Jaensch, 2, Vorsitzende^ und 1. T^h- 
nischer Leiler: Horst' Strack," 5, Technischer 
Leiter und Wachdienstleiter: Hans Strobel, 
Schriftführer und Pressewart: Gunther Giers- 
dorf, kommissarischer Kassenwart: Heinz 
Wiessner. Zu Kassenprüfern wurden Erika 
Giersdorf und Günter Sager ernannt. 

Annahrrieschluß 
für 

Traueranzeigen 
in der j 

LarfgenerZeitung 
am 

Erscheinungstag 
vor 9 Uhr 

Wir trauern um unseren Schul- und Alterskollegen 

Heinrich Grein 

Mit ihm ist ein liebenswerter Kamerad von uns gegangen, 
Ehre seinem Andenken. 

Die Schul- und Alterskamaradlnnan und 
Schul- und Alterskameradsn 1912/13 

Egelsbach, im Februar 1978 

Nach schwerer Krankheit verstarb mein lieber Mann, unser 
guter Vater 

Richard Ziencz 
* 1,4,1907 t8, 2, 1978 

In stiller Trauer 

Emilie Ziencz geb, Rosner 
und Kinder 

Egelsbach, Brandenburger Straße 39 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 13. Februar 1978, um 
13.30 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahriie und die vielen Kranz- u. Blumen- 
spenden beim Heimgang meines lieben Gatten, Vaters, Schwie- 
gervaters, Großvaters, Bruders und Schwagers 

Heinrich Grein 

sagen wir allen auf diesem Wege unseren autrichtigen Dank. 
Ganz besonderen Dank Herrn Dr. Krämer für die ärztliche Be- 
treuung und Herrn Pfarrer Giebner für die trosteichen Worte, 
der Firma Pittler AG, der Ortsgruppe des VdK und den Schul- 
kameraden für die Kranzniederlegungen am Grabe, sowie 
allen denen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

Egelsbach, im Februar 1978 
Heinestraße 8 

In tiefem Schmerz: 
Dora Grein geb. Fahrenholz 
und alle Angehörigen 

r 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Wietoska 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten. Freunden und Nachbarn 

unseren Dank aus. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Giebner für 
die trostreichen Worte am Grab. 

In stiller Trauer 

Ernst Wietoska 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Februar 1978 

Nur Arbeit war Dein Leben. 
Nie dachtest Du an Dich. 
Nur für die Deinen streben 
war Deine höchste Pflicht. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb meine herzensgute Frau,- 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Tochter, Schwester u. Schwägerin 

Margot Faatz 

im Alter von 50 Jahren. 
geb. Baiß 

Egelsbach, Gartenstraße 3 

In stiller Trauer 
Leonhard Faatz 
Lothar Faatz 
Jürgen Schmidt und Frau 
Gisela geb. Faatz 
Heinrich BalB 
und alle Angehörigen 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 13. Februar 1978, um 15 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

/ 

'PiPiPP! 

II ^ 

nQiiivi 

Wochenblatt 

MiTTEILUNGSBUTT DER DREIEICH UND DER VEREINE VON DREIEICHENHAIN 

Nr. 6 Freitag, den 10. Februar 1978 20. Jahrgang 

Die Bürger haben das erste Wort 

Zwei Bürgerversammlungen in Dreieich 

Runde 10 000 DM läßt es sich die Stadt Dreicich kosten, damit die beiden ersten Bürgerver- 
sammlungen gut besucht werden und zu dem gewünschten Erfolg führen. 20 000 Faltblätter 
wurden gedruckt und allen Haushaltungen der Stadt zugestellt. Allerdings wurde dafür der 
Fastnachtsdienstag und teilweise der Aschermittwoch gewählt. Da kann es hier und da mög- 
lich sein, daß die farbigen Faltblätter mit den bunten Verkehrsplänen im Wust der allgemei- 
nen" Papierflut untergingen. Wo dies geschah, sollten sie eiligst wieder hervorgesucht und 
die Hauptsache ist: Jeder kann mitreden, ehe etwas „von oben runter" festgelegt ist. Die 
Bürger sollen ja das erste Wort haben. 

Zuerst ist festzuhalten: Die erste Bürger- 
versammlung findet am Montag, dem 27, Fe- 
bruar, im Bürgerhaus Sprendlingen für die 
Bürger aus den Stadltteiien Dreieichentiain, 
Sprendlfngen und Buchsohlag statt, Die zweite 
folgt nur einen Tag später, am Dienstag, dem 
28, Februar, in der HSV-Halle in Götzenhain 
für die Bewotmor der Stadtteile Götzenhain 
und Offenthal. 

Beide Versammlungen werden von Stadt- 
verordnetenvorsteiher Glaus Demke geleitet. 
Er und Bürgermeister Hans Meudt berichte- 
ten ausführlich in zwei Pressebesprechungen), 
wie sie im Magistrat, Stadtverordnetenver- 
siammlung und dem Ältestenrat vorbereitet 
wurden und wie sie verlaufen sollen. 

Ausführlich nahmen beide am letzten Diens- 
tag auch zu den Ausführungen von Gustav 
Kolb Steliung, die wir an anderer Stelle un- 
seres Blattes veröffentlichen. Im Ältestenrat 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter ab 75 Jahre sind. 

habe man die Frage erörtert, ob man für 
jeden Stadtteil eine gesonderte Bürgerver- 
sammlung duTchfühi'en oder ob man nur eine 
für die gesamte Stadt anbieten solle. 

Einmütig sei man zuletzt der Meinung ge- 
wesen, daß es am besten sei, nur für zwei 
Versammlungen einzuladen. So habe man in 
Sprendlingen dk; Menschen beieimnder, die 
mehr an für sie Vfichtigen Fragen interessiert 
seien, und in der Götzenhainer Versammlung 
bringe man die Menschen an die Mikrophone, 
die auch etwa gleichgerichtete Probleme hät- 
ten. 

Auf jeden Fall wolle man die Bürger spre- 
chen lassen. Wenn da zunät^hst die gewählten 
Vertreter der Bürgerschaft schweiigon sollten, 
so meine man, ihre Stunde sei im Parlament 
und an anderen Orten reichlich vorhanden. 
Wolle man die Bürger wirklich zum Sprechen 
bringen, dürften sie nicht gleich „erschlagen" 
werden. Durchaus dienlich könne aber der Sa- 
che sein, wenn einzelne Bürger bereits vor 
der Bürgen^ersammlung ihre besonderen An- 
liegen .schriftlich im Rathaus einreichten. 

Zu dem zweiten Argument, das Gustav 
Kolb in seinem Leserbrief aufwirft, ob in den 

beiden Versammlungen nur über die Verkehrs- 
verhältndsse gesprochen werden könne, erklär- 
ten Meudt und Demke übereinstimmend: Zu- 
erst steht diese umfassende Frage zur Dis- 
kussion. Wenn aJlerdings andere Fragen auf 
den Tisch kommen, werden wir sie sammeln 
und wenn am gleichen Abend noch Zeit 
dafür ist, auch zu ihnen Stellung nehmen. 

„Ich bin durchaus bereit auch über 
di2 Gebühren der Stadt zu sprechen", sagte 
Meudt. „Es hindert uns ja auch nichts daran, 
eine zweite oder dritte Bürgerversammlung 
eijnzuberufen, wenn dafür Interesse angezeigt 
wird", meinte Demke, Diesmal gehe es aber 
erst einmal um den Verkehr, Zu danken sei 
im besonderen Stadtrat Dr, Schliepe und Ing, 
Holger Gros, die in so kurzer Zeit das Fait- 
blatt ausgearbeitet hätten und auch für alle 
Anfragen der Bürgerschaft im Bauamt der 
Stadt, Stadtteil Dreieichenhain, Taunusstraße, 
zur Verfügung stünden, 

Ais Zeitplan für die Regelung der Verkehrs- 
verhältnisse sein vorgesehen: Ende Februar 
die beiden angekündigten Bürgerversammlun- 
gen. Danach Aufarbeitung der dort vorgetra- 
genen Bürgervorschläge und besonderen An- 
liegen, die noch vor den Osterferien in einer 
Magistratsvorlaige ihren Niederschlag finden 
sollten. Dann sollten die Fragen etwa im April 
in den Ortsbeiräten diskutiert werden kön- 
nen, Nach ihren Stellungnahmen, sollten alle 
Pläne auf die Tagesordnung der Stadtverord- 
netenversammlung vom 29, Mai kommen. 

Auf jeden Fall solle also ein Weg von 
unten nach oben eingeschlagen werden und 
somit der Bürger das erste Wort haben. 

Öffentliche Sitzung des Ortsbeirates 

Erste Hobby-Aiföstellung Dreieich 
Damit die Zeit zur Vorbereitung nicht zu 

kurz wird, sei schon heute angekündigt, daß 
vom 22. März bis zum 2, April die erste 
Hobby-Ausstellung aus ganz Dreieich geplant 
ist. 

Alle Hobby-Künstler aus Dreieich können 
teilnehmen, über Gastaussteller wird der Ver- 
anstalter im Einzelfall noch entscheiden. Aus- 
gestellt werden können künstlerische Dar- 
stellungen in aillen Techniken, wie Bilder, 
Grafiken, Batiken, lichtbildnerische Arbeiten, 
Drucke, Tapisserien, Holz-, Metall-, und Email- 
learbeilten, Schmuck, Skulpturen oder Ähn- 
liches, 

Nicht ausgestellt werden Arbeiten aus dem 
weiten Bereich „Basteln und Sammeln". 

SPD im Burgkeller 
Die SPD Dreieicherthaih lädt alle Mitgliedei- 

und Freundie recht herzlich zu einem Fest im 
gemütlichen Rahmen am Samstag, 11. Fe- 
bruar, in den Burgkeller ein. 

Für Musik und Unterhaltung ist gesorgt. 
Bier, Wein, Apfelwein und einen Imbiß gibt 
es zu günstigen Preisen. Zählreiches Erschei- 
nen ist erwünscht. 

Bürgerhaus Sprendlingen bietet an 
Auf besondere Leckerbissen im umfang- 

reichen Programm der nächsten Wochen im 
Bürgeilhaus sei hier in Kürze hingewiesen: 

Am morgigen Freitag, dem 10. Februar 
fühnt der Verein der Förderer und Freunde 
der Ricard'a-Huch-Sohule einen Chopin-Abend 
mit Hiroko Maruko am Klavier durch. Be- 
ginn 20 Uhr. Der Eintritt ist frei. Spenden- 
samtnlung zuigunsten der Rtcardo-Huch-Schu- 
le erfolgt nacih dem Konzert. 

Für Samatiag, den 18. Februar, 19 Uhr.- s.teht 
der „I. Di-eieich Music-Poll 1978" auf dem 
Programm. An diesem Wettbewerb nehmen 
teil: modul Dairmstadt, Peter Pah — Dreieich, 
Space fart — Neu-Ise,nburg, welcome home — 
Rodgau, zystom — Frankfurt. Auch diese 
VerainsitaJtung findet im Bürgerhaus statt. 

Für die nächste wird der Burgkeller in Drei- 
eichenlhain gewählt. Sie wird durchgeführt 
vom „Theater im der Westenitasche, Ulm" 
und 'hat das Motto: Zoogeschicihte und 
Striptease. Zeiit: Samstag, der 25. Februar, 
20 Uhr. 

Wird die „Gut Stubb" erweitert ? 

Ortsvorsteher Profes.sor Dr. Fritz Stier lädt 
für Mittwoch, den 15. Februar, 20 Uhr, zur 
6. öffentlichen Sitzung des Ortsbeirats, Orts- 
bezirk Dreieichenhain in den Burgkeiler ein. 

Auf der Tagesordnung stehen 20 Beratungs- 
punkte, die ein weites öffentliches Interesse 
und damit zahlreichen Besuch aus der Bürger- 
schaft verdienen. 

Zur Vorlage durch den Magistrait werden 
dabsi kommen: Wappen für die Stadit Drei- 
eich, Waldwirtschaftsplan für das Forstwirt- 
schaftsjahr 1978 für den Stadt-wald Drei- 
eichenhain, Haushaltsplan und Haushalltssat- 
zunig der Stadt 1978, Fiinanzplanung und Inve- 
■stiltionsprogramm für 1977 bis 1981 und Be- 
bauung des Geländes zwischen K 171 und 
K 173 im Stadtteil Dreieichenhain. 

Als Ortspolizeibehörde berichtet der Bür- 
germeister über die Arvbringung eines Ver- 
kehrsspiögels im Wöhngebiet Geißberg und 
die Neuerrtchtung eines Fußgängerüberweges 
in der Taunusstraße beim Altenpflegeheim, 

Auf besonderes Interesse dürften die zahl- 
reichen Anträge der Fraktionen stoßen. So 
brachte die Fraktion der CDU ein: Stufen- 
weise Aufstellung des Ortsentwicklungspla- 
nes Dreieichenhain, Telefon in der Alten- 
tagesstätte „Gut Stubb", Beleuchtung des Ein- 
gangs zum Burggelände, Fußpfad zwischen 

dem Katholiischen Pfarrzentrum und dem 
Kindergarten Winkelsmühle, Durchbruch 
durch die Stadtmauer und Prüfung der Be- 
siitzverhältnisse außcr'halb der Stadtmauer, 
Verkehrsberuhigte Zone in der Fahrgasse, 

Die SPD-Fraktion legte Anträge über fol- 
gende Anliegen vor: .Sperrung der Straße 
entlang des Tierheimes und der Tennisanlage 
durch Pfosten und Ausbesserung der Straße, 
Beleuchtung für den Parkp^laitz am Rathaus 
und dar Bürgersteiige der Spitalgasse, Anbrin- 
gung eines Handlaufs am Treppenabgang in 
der Grünanlage Am Breitengrad, 

Gemeinsam reichten die beiden Fraktionen 
eiinen Antrag über die Erweiterung der Al- 
ten-Tagesstätte „Gut Stubb" ein. Er hat 
nachfolgenden Wortlaut; „Der Magistrat wird 
gebeten, zu prüfen, ob die „Gut Stubb" durch 
Anbau im Erdgeschoß um einen Raum erwei- 
tert werden kann. Insbesondere ist dabei 
zu prüfen, ob dieses plafnungsrechlüich und 
niachbarschaftsrechtliCh möglich ist." 

Zur Begründung führen die Fraktionen an; 
„Die ,Gut Stubb'wird sähr besucht. Es ha- 
ben sich Gruppen gebildet, auch auswärtige, 
die regelmäßig kommen, so daß die Plaitzver- 
hältnisse zu wünschen übrig lassen. Nach 
Rücksprache mit den Rentnern sin»! sie für 
jede zusätzliche Raumgewinnung dankbar." 

143000 DIVi für [kulturelle Zweclie 

Auch im vergangenen Jahr konnte der 
Regierungspräsident in Darmstadt die Arbeit 
von Gesangsvereinen, Heimatvereinen und 
niichtstaatlichen Museen wieder durch finan- 
zielle Zuwendungen unterstützen. Aus von 
seiner Bdhörde verwalteten dezentralen Mit- 
teln des Landes Hessen wurden rund 143 000 
DM zur Verfügung gestellt. 

Nach Mitteilung der Pressestelle des Re- 
gierungspräsidenten hatben von diesem Be- 
tvag 51 Gesaing- und Instrumentalvereine im 
RegierungBbezirk I>armstadit fast 22 000 DM 
zur Förderung ihrer kulturellen Arbeit erhal- 
ten. Berücksichtigt wurden dabei vorwiegend 
kleiinere und finanzschwache Vereine mit Bei- 
hilfen zwischen 200 und 700 DM für die Be- 
zahlung von Dirigentenlhonoraren und dlie 

„Demokratie — ... oder wie man 
Bürgerversammlungen nicht 
planen und abhalten sollte.. 

Unter diesen Titel srtelltc Stadtverordneter 
Gu.stav A. Kolb seine kritisohen Betrachtun- 
gen vor dem Vorstand der SPD Dreieichen- 
hain zum Thema „Bürgerversammlungen in 
Dreieich", Im einzelnen: 

„Wie den Pres.severlautbarunigen des Stadt- 
verordnetenvorstehers I>emke zu entnehmen 
ist, hat man zwar über die Sache nach- sie 
eber nicht durchgedacht. Gegen die Konzep- 
tion dor Versammlungen spricht: 

1. Sehr unglücklich i.st die örtliche Eingren- - 
zung. Anstelle von Bürgerversammlungen in 
den einzelnen Stadtteilen, die in erreichbarer 
Nähe und überschaubar gewesen wären, 
zwingt man nun z, B, die Dreieichenhainer 
Bürger ins Sprendlinger Bürgerhaus und die 
Offenthaler, zur Götzenhainer HSV-Halle zu 
gehen. Wer wirklich Bürgemähe möchte und 
den Bürgern die Gelegenheit, zu kommen, 
erleichtem, hätte pro Stadtteil eine Versamm- 
lung organisieren müssen. Was bei der ge- 
setzlich vorgeschriebenen einen Versammlung 
pro Jahr doch machbar gewesen wäre. Unter 
den gegebenen Umständen' ist zu erwarten, 
daß der Versammlungsbesuch ni<;ht repräsen- 
taitiv für alle angesprochenen Stadtteile sein 
wird, 

2, Heiterkeit und Verärgerung zugleich er- 
wecken die Demkeschen Vorstellungen über 
den Ablauf der Veransteltungon, a) Sollen 
dort nur Bürger der eingeladenen Stadtteile 
sprechen? Was soll der Unsinn? Erstens mal 
läßt sich das gar nicht kontrollieren (oder 
gibt es bereits Stadtteil-Ausweise? Ich be- 
sitze jedenfalls noch keinen) und weshalb soU 
denn ein zufällig bei der Sprendlinger Veran- 
staltung anwesender Offenthaler nicht seine 
Meinung äußern dürfen? 

b) Thematische Eingrenzung ist „so nacfht" 
machbar! So verständlach das Bestreben der 
herrschenden CDU ist, nur über einen be- 
stimmten Themenkomplex diskutieren zu las- 
sen (hier z. B, Verkehr) hat doch entgegen 
dem in der Presse erweckten Anschein jeder 
Bürger das ReCht, zu allen ihn interessieren- 
den Problemen Fragen zu stellen — falls wir 
in Dreieich nicht jjer Dekret den mündigen 
Bürger abschaffen wollen?! 

Ich hielte es für schlechten Stil, gerade 
bei den ersten Bürgerversammlungen gleich 
den Maulkorb ä la Demke umhängen zu wol- 
len. Wie gesagt, es ist zu verstehen, daß der 
CDU-Bürgerm.eister etwa sich keine Fragen 
über die einschneidenden Gebührenerhöhun- 
gen der letzten Zeit stellen lassen möchte. 

Der Ton macht die Musik — anstelle gleich 
autoritär zu verkünden, es wird nur über ein 
Thema diskutiert, hätte man formulieren kön- 
nen liebe Bürger, wir müssen erst mal Er- 
fa!hrungen mit den Bürgerversammlungen 
machen — deshalb schlagen wir vor, an die- 
sem Abend nur über ein Thema zu sprechen 
— das wir für das dringendste halten—wenn 
aber darüberhinaus weiteres Interesse besteht, 
dann sollten war darüber erst als zweiten Ta- 
gesordnungspunkt reden oder vielleicht gar 
in einer zweiten Versammlung usw." Solche 
Töne hätten weit weniger mißtönend geklun- 
gen! 

c) Entweder dumm formuliert oder eine 
Unverschämtheit ist Herrn Demkes Parla- 
mentarier-Maulkorberlaß — dergestalt, daß 
Stadtverordnete und Ortsbeiräte nur auf di- 
rektes Befragen einzelner Bürger Stellung 
nehmen und Antwort geben dürfen. Mit an- 
deren Worten sollen die demokratisch gewähl- 
ten Vertreter der Bürger in Stadtparlament 
und Ortsbeiräten also nur als Statisten bei der 
Eiin-Mann-Show des Stadtverordnetenvorste- 
hers (und diesjährigen Landtaigs-Kandidaten) 
und eventuell noch des Bürgermedsters dienen. 
Diese Art Demokratie ist unerträgllich! Ich 
werde mir als Bürger und Stadtverordneter 
nicht das Recht nehmen lassen, in meiner 
Heimatgemeinde in einer vom Stadtparlament 
getragenen Veranstaltung — Herr Demke ist 
sdhliiBßlich keine freischwebende halbgöttliche 
Existenz, sondern ein auf Zeit gewählter Par- 
lamenits-Vorsteher; und dies ist nicht seine 
persönliche Veranstaltung, sondern eine Sache 
des Parlaments!! — mich zu Wort zu melden. 
Und zwar werde iah dies aus eigenem An- 
trieb tun und nicht zwei, drei Bürger vorher 
bitten, mich zu befragen — dann dürfte ich ja 
reden! Es wird heiter werden, zu beobachten, 
wie bei diesen Veranstaltungen die CDU- 
Claque ihren Darstellern die Stichworte lie- 
fern wird! 

Es ist sehr zu begrüßen, daß nach fast ei- 
nem Jahr gewähltem Stadtparlament Dreieich 
die ersten Bürgerversammlungen beginnen. 
Nur müssen sie anders aufgezogen werden, als 
von Herrn Demke geplant; „Wenn die Stunde 
des Bürgers schlägt (Zitat Demke", dann soll- 
te nicht die letzte Stunde des Parlaments ge- 
schlagen haben! Deshalb weniger Demokna- 
tur und sachgerechtere Planung der Ver- 
sammlungen, bitte." 

Stadtverordneter 
Gustav A. Kolb 

Anschaffung von Notennmaterial. 
Für die Unterstützung von nichtstaatlichen 

Museen, vor allem der im Regierungsbezirk 
Darmstadt bestehenden Heimatmuseen, wur- 
den 100 000 DM zur Verfügung gestellt, die 
fast ausschließlich über den Hessischen Mu- 
seumsverband an mehrere Museen zur Ver- 
vollständigung der Sammlungen und zur Ver- 
besserungen der Einrichtung zur Auszahlung 
ßelaingten. 

Mit 7500 DM wurde die Publikation von 
iheimatkundlichen Arbeiiten .sowie dJe Arbeit 
von Heimatvereinen unterstützt. Dabei konn- 
ten acht Anträge berücksichtigt weixien. Wei- 
tere 13 000 DM haben elf Vereine als Zuschüs- 
se zur Durchführung von kulturellen Veran- 
staltungen erhalten. 

Unechte Polizeidurchsage 
Einen Karnevalsscherz, der zu weit gehen 

dürfte, hat sich ein bis jetzt Unbekannter 
am Sonntagabend gegen 22,05 Uhr,, im Berli- 
ner Ring in Sprendlingen einfallen lassen. 
Mehrere Anmfe liefen bei der Polizei ein, 
daß von einem Pkw aus Lautsprecherdurch- 
sagen getätigt wurden: „Achtung, Achtung, 
hier spricht die Polizei, bitte Türen und Fen- 
ster schlitJßen!" 

Dem „Sprecher" gelang es bis jetzt uner- 
kannt unterzutauchen, Zeugen, die das gs- 
suchte Fahrzeug gesehen haben, werden ge- 
belen, sich mit der Polizeistation Drcicich — 
Telefon 0 61 03 /6 10 20 — in Verbindung zu 
setzen. 

' "" - i "    ' 
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Närrische Götzenhainer Senioren 

Fast drei Jahrzehnte 

in der Öffentlichkeitsarbeit 

Rudolf Miedtank feiert seinen 70. Geburtstag 

..Kein Deckel schliefit so dicht, um zu 
verhindern, daß iCh dxirch alle möglichen 
Kanäle Neuigkeiten und Informationen emp- 
fange", sagte vor kurzem der örtliche Mit- 
arbeiter der „Langener Zeitung" für Götzen- 
hain zu einem Vereinsvonsitzenden, der ihm 
ganz vertraulich von bevorstehenden Wech- 
seln im Vorstajnd berichten wollte. „Das ha- 
ben mir bereits die Spatzen gepfiffen", mein- 
te Rudolf Miedtank. In der Tat. Der Wahl- 
götzenhainer ist stets gut informiert, denn 
immerhin hat er schon nahezu dreißig Jahre 
sein Ohr an der Volksmeinung. 

Am kommenden Dienstag, dem 14, Februar, 
feiert er seinen Geburtstag, und niemand 
würde glauben, daß Rudolf Miedtank schon 
sieben Jahrzehnte hinter sich hat. Er srtiammt 
au.s der Nähe von Meißen in Sachsen — man 
hört es manchmal noch —, lebt aber schon 
seit 1946 in Hessen. Im Jaihre 1949 kam er in 
die DreieicJi und unterrichtete bis 1952 in 
OffenthaJ, ehe er 1953 sein Domizil in Götzen- 
hain aufsdilug. wo er die Leitung der 
Schule übernahm. Diese Tätigkeit und 
darüber hinaus sein Kngagement iTi 
der evangelischen Kirchengemeinde (seit 
1955 im Kirchenvorstand Mitglied der 
Kindergartens und der Diakoniestation) 
schufen die Voraussetzungen dafür, gut infor- 
miert zu sein. 

Daraus enitwickelte sich die Neigung, für 
seine neue Gemeinde und 'tire Bürger tätig 
zu werden. Die Gelegenheit dazu ergab sich 
bei der „Langener 2Seitung" als dem Heimat- 
blatt in der Dreieich. Seit 1949 ist Rudolf 
Miedlank freier Mitarbeiter in der Redaktion. 
Sein Name steht jedoch auch unter. Berichten 
in anderen Zeitungen und Zeitschriften, vor 
allem dann, wenn es sich um Reportagen aus 
dem Bereich des kirchlichen Lebens oder der 
Musik dreht. 

Und wie sich Rudolf Mietiank für die Schule 
engagierte, an ihrem Aufbau maßgeblich be- 
teiligt war, schon frühzeitig für Mittelpunkt- 
schulen eintrat, wie er trotz seiner „Ehe" 
mit der Schule noch Zeiit fand, um sich um 
den Seniorenkreis und die Altenarbeit zu 
kümmern, einen Helferkreis :'ür in Not be- 
findliche Bürger aufzubauen, so setzte er sich 
eta, dies auch einer gföOen öffentlichkeil mit- 
zuteilen, für seine Gemeinde Werbung zu ma- 
chen. 

So sieht er es auch heute, nachdem Götzen- 
hain seine Selbständigkeit ve.-loren hat. Die 
neue Stadt müsse von innen her wachsen, 
zwar die Identität der einzelnen Ortsteile wah- 
ren, aber zu einer Einheit verschmelzen. Dies 

könne aber nur durch Gespräche miteinander 
ße.s-chehen. meint Miedtank. 

Ein Anfiing ist bereits im kirchlichen lyben 
gemacht, indem die Arbeit-sgemeinschaft 
christlicher Gemeinden in der Dreieich ins 
Leben gerufen wurde, in der er mitarbeitet. 

Und wie Rudolf Miedtank seit jeher bei der 
Berichter.«tattung bis ins Detail gegangen ist, 
so hat er nie den Blick über die Grenzen ver- 
gessen. Zu seinem 70. Geburtstag wünscht ihm 
die ..Langener Zeilur«g' alles Gute, weiterhin 
Gesundheit und Schaffenskraft, um seinen 
Neigungen noch lange nachgehen zu können. 
Diese vielfältigen Aufgaben, die er nicht als 
Hobby verstanden wissen will, weil ihn der 
Dienst am Menschen schon immer besessen 
hat und ihn wohl auch nicht mehr loslassen 
wird. 

Bis auf den letzten Pkitz war der Saal des 
evangelischen Gemeiadehau.ses am Miltwoch- 
naehmittag besetzt, Luftljiiillons, Girlanden 
und bunte Papierschlangen 'hingen unter der 
Decke oder ringelten sich um Lampen und 
Wände. Schön gedeckt waren die langen Ti- 
sche. Blumen blühten in allen Karben und 
wanderten ins Haar oder an lustige Hüte. 
F"rau Zühl.sdorff, Krau Ungurian und eine An- 
zahl anderer Krauen waren tagelang tätig ge- 
wesen, um den Raum in eine stimmungsvolle 
Narrhalla zu verwandeln. 

Pünktlich 15.11 Uhr marschierte Pfarrer 
Gerhard Zühlsdorff mit sechs prächtigen, 
zünftig kostümierten Hostessen ein. In wohl- 
gereimten Versen begrüßte er das närrische 
Volk und im besonderen seinen Vorgänger 
Wilhelm Leites mit seiner CJattin. Dann 
narhm er sich gei.stvoll, witzig und immer lo- 
bend die beiden seiner Mitstreiter, den Bür- 
germei.ster a. D. Klaus Tielmann und den 
Rektor a. D. Rudolf Miedtank, vor. Pointe 
auf Pointe folgten, erweckten Lachsalven, 
wurden heftig applaudiert und bewiesen, daß 
„Christen aus dem Glaubon heraus auch oder 
gerade darum herzhaft fröhlich sein können." 

Inzwischen trugen die Hostes.sen Kuchen, 
Kreppel und Kaffee auf. Zwei von ihnen, 
Katharina Arnold und Inge Tielmann, wach- 
ten darüber, daß er von bekannter, immer 
gleichbleibender Güte blieb. Lustige Stim- 
mungslieder klangen aus dem Lautsprecher 
und regten zum Mitsummen an, und die 
Stimmung stieg und stieg. Beifall erhielt 
Pfarrer Wilhelm Leites für seine humorvollen 
Grüße an seine ehemaligen Gemeindeglieder. 
Dann verteilte der 91jährige Senior Heinrich 
Himmelheber die „üblichen" guten Zigarren 
u. die Hostessen füllten die Glä.ser mit Wein. 

Auch auf der Bühne gössen sie eifrig ein. 
Hier hatte Werner Höfer (Zühlsdorff sen.) 
sich mit vier Journalisten aus vier Ländern 
zum Internationalen Nachmittagsschoppen 
niedergelassen. Ingrid Ungurian vertrat Ba- 
den mit den „Königschtuhler Neueschte Nach- 
richte". Klaus Tielmann stritt mit der Ro- 

ten Erde" für Westfalen, Rudolf Miedtank 
brachte mit dem „Dresdner Generalanzeiger" 
sächsi.sche Kultur nach Hessen und Zühlsdorff 
jun. kämpfte als Mitarbeiter vom „Schimmel- 
Te-Wooger Landboten" für die Belange der 
hessischen Landwirtschaft. 

Sehr ernsthaft, doch miit knalligen Einfäl- 
len und immer wieder unterbrochen vom Bei- 
fallsgelächter der selten so fröhlichen Senio- 
ren. diskutierten sie darüber, wie der Hengst- 
bach schiffbar gemacht werden könne und 
welche erfreulichen oder schlimmen Folgen 
dies für das Zusammenleben der Menschen in 
der neuen Stadt Dreieich haben werde. 

Als sie sich nach etwa 40 Minuten pausen- 
loser Gags erhitzten und „ins Politische" 
abgleiten wollten, griff Renate Lüttich als 
routinierte Ansagerin ein urvd rief die neuent- 
deckte Heimatdichterin Dora Miedtank her- 
auf zur fröhlichen Journalistcnrunde. Sie hat- 
te das Einst und Jetzt am Hongstbachstrand 
in eine Götzenhainer Nationalhymne gebracht. 
Begeistert stimmten alle mit ihr ein „Wie 
wars in Götzenhain doch einst so sr-hön." 

Danach griff Frau Lüttich zur Telefonmu- 
schel und ließ in kabarottreifer Pantomime 
die Ge.schichte vom glücklichen Dienstmäd- 
chen und das erschröckliche Geschehen mit 
den Pflaumenknödeln vom Stapel. Damit soll- 
te eigentlich das „Programm" beendet sein 
und es wurde der Schluß angesagt. Doch kei- 
ner wollte gehen. Es wurde weiter gesun- 
gen, und aus dem Kreis heraus kamen neue 
Einladungen. Frau Malchow schickte Klaus 
Tielmann in die Butt mit dem so abwechs- 
lungsreichen Aus- und Anziehen als Kurgast. 
Frau Tischer nahm sich der Not der Hausbe- 
sitzer a'n: Alles, alles wird teurer, „nur die 
Miot, die diarf net steiche". Srtiließlich stand 
Katharine Kohl wieder auf der Bühne, um 
ihre Abenteuer mit dem Blumenhut zum be- 
sten zu geben. Dann wurden noch einmal 
ihr Seniorenlied und von allen im Saale die 
neugeborene „Nationalhymne" ge.sungen — 
und dann erst ging es lachend ans Heimgehen. 

Kammermusik in der Karl-Nahrgang-Schule 

g Zu einem eindrucksvollen Musikerlebnis 
wurde ein Kammermusikabend am letzten 
Sonntag in der Karl-Nahrgang-Schule. Schön- 
klang in Es-Dur stand auf dem Programm: 
Quintett, Op. 16 von Ludwig van Beethoven, 
Sextett von Franz Danzi und Quintett KV 452 
von Wolfgang Amadeus Mozart. Als Solisten 
warteten auf: Mika Hepp-Degaila (Klavier), 
Fumiaka Miyamoto (Oboe), John Mac Donald 
(Horn). Wolfgang Buttler (Fagott), Heinz.Hepp 
(Klarinette), Erwin Voss (Klarinette), fejef, 
Steidle (Horn), Gerhard Jäger (Fagott). Zu 
dem Götzenhainer Kün.stlerpiiar Hepp-Degaita 
gesellten sich somit vorzügliche Bläser des 
Radio-Sinfonie Orchesters des Hessischen 
Rundfunks. In seltener Homogenität und au- 
ßerordentlicher Perfektion musizierten sie al- 
le, machten den Schulraum zum Konzertsaal 

und brachten die Werke nicht nur vorder- 
gründig-virtuos, sondern in geistvoller Aus- 
deutung und großartiger Durchsichtigkeit zu 
Gehör. 

Herzlicher Beifall belohnte, und Worte von 
Rektorin Jutta Uibel und Elternbeiratsvor- 
sitzenden Helge Biermann unterstridien ihn 
und schlössen darein auch das Götzenhainer 
Ehepaar Kleinehanding ein, in dessen Haus 
schon zwei ähnli.chQ Musjkaberide .yorausige-. 
gangen waren. Alle drei Abende dienten der 
Beschaffung eines Klaviers für die Karl-Nahr- 
gang-Schule. Auf ihm wurde 3m Sonntag- 
abend bereits meisterhaft von Frau Hepp- 
Degaita musiziert. Am Ende konnte verkündet 
werden, daß die Finanzierung fast gewährlei- 
stet sei. 

Karnevaishochburg Götzenhain Götzenhainer Posaunenchor aktiv 

„Singt und lacht, es is Fasenacht", klang 
es in den letzten Wochen und besonders den 
letzten Tagen in Götzenhain. Der Stadtteil 
entwickelte sich zu einer Karnevalhochburg 
von bisher kaum gekanntem Ausmaß. Masken- 
bälle, Kreppelnachmittage und Kreppeiaben- 
de, der große Fastnachtszug mit 60 Schau- 
nummern für ganz Dreieich und auch unter 
Beteiligung auswärtiger Karnevalgruppen und 
schließlich drei ausverkaufte Fremdensitzun- 
gen der Sportgemeinschaft, Abteilung Kar- 
neval seien nur als besondere Höhepunkte ge- 
nannt. 

Bei den Fremdensitzungen herrschten solch 
ein Gedränge und solche Stimmung, daß im- 
mer aufs neue zu hören war: „Mainz kann es 
nicht besser!" 

Eine sshr dekorative und farbenprächtige 
Saal- und Bühnendekoration gab hierbei dem 
närrischen Geschehen den richtigen Rahmen. 
Nachdem Sitzungspräsident Helmut Kipper 
di« Gäste begrüßt hatte, eröffnete die Mini- 
Garde den bunten Reigen des abwechsiungs- 
reiahen 16-Punkte-Programms. Dann, vom 
Publikum stürmisch begrüßt, Einzug des Prin- 
zenpaares der Stadt Dreieich, ihrer Lieblich- 
keit Prinzessin Marga I. und seiner Tolli.tät 
Prinz Gerhard I, begleitet von Hofnjarschall 
Horst Kohnert und den Pagen Anette Kipper 
und Linda Steffen. Sie kamen alle aus den 
Reihen der SGG. 

In .<;einen Grußworten dankte Prinz Ger- 
hard I den vielen Helfern bei den Vorberei- 
tungsarbei'ten, die für die Kampagne nötis 
waren und überreichte als äußeres Zeichen 
eine Riesenflasche Weinbrand. Helmut Kip- 
per erhielt den diesjährigen Prinzenorden. Er 
war und ist unter anderem verantwortJich, 
wenn es um die närrischem Tollitäten geht. 
Danach erttbot Prinzessin Margia Grußworte 
an ihre närrischen Untertanon. Hofmarschall 
Horst Kohnert stellte bei seiner Ansprache 
erneut unter Beweis, daß er ein hervorraigen- 
der Verfasser von Büttenreden ist, und sie 
auch gekormt vorzutragen versteht. 

Drauf nahm dais närrische Herrscherpaar 
auf dem Thron Platz, allerdings nur für kurze 
Zeit, weil s'e am gleichen Abend noch wei- 
tere Besuche in der Stadt abzustatttn hatten. 

In seinuem gekoninten Protokoll über „Po- 
litik, Verein und Weltgeschirtite" zog Proto- 
koller Dieter Gaubiatz satirische Bilainz, die 
von seinen Zuhörern mit viel Beifall be- 
dacht wurde. 

Programmpunkt 3 brachte den Gardetanz 
der großen CJaade, gut einstudiert von Günter 

Keim. Dann trat als müder Beamter Karl 
Klepper auf, der durch Mimik und gute 
Vortragsweise das Publikum begeisterte. 

Wie schwer das Rentnerleben ist, besangen 
die aktiven Sänger der Pesangsabteilung, al- 
les „echte" Rentner. Als Rentner-Chor sind 
sie inzwischen auch „außerhalb" ein gefrag- 
tes Team. Als Kosmetikerin und Kleingärt- 
nsr hatten Karin und Werner Wezel mit ihren 
Wortspielereien einen großartigen Auftritt. 

Inzwischen hatte sich die große Garde neu 
eingekleidet, Als Mexikanerinnen varen sie 
bei ihrem Schautanz eine echte Augenweide. 
Ein=tudierung erfolgte auch hier durch Gün- 
ter Keim. 

Die Bembelsänger Willhelm Hunkel, Theo 
Dsil und Heinz Müller gehören seit lamgem 
zum festen Bestand des Karnevals in Dreieich. 
Diesmal kamen sie als Tramps aus der Drei- 
eich und hatten großen Erfolg. 

Neu aber gekonnt als Büttenrednerin war 
dann Anneniarile Seel, Gattin des Prinzen 
Gerhard zu hören. Als Brezelfrau riß sie das 
Publikum zu Lachsalven hin. 

Aktive Sängerinnen der Gesangsabtcilung 
Edith Smieskol, Heidi Siebenborn, Roswitha 
Hess, Waltraud Jorda, Karin Wezel, Elfriede 
Gottschämmer, Luise Wolfenstätter, Inge Mül- 
ler, erschienen, herrlich verkleidet als Markt- 
frauen und schilderten ihre Erlebni'sse auf 
dem Markt. Danin folgton zwei Maurer, Elisa- 
beth Müller und Luise Wolfenstätter, die i.n 
einem Zwiegespräch aus ihrem beruflichen 
Alltag berichteten. 

Neuer Schwung kam mit der mittleren 
Garde. Ihr Schautanz wurde, wie auch die 
Darbietungen der Minigarde, einstudiert von 
Ilse Lenz und Waltraud Jorda. Helmut Jorda 
und Klaus Wohmann, inzwi.schen auch weit 
über die heimatlichen Grenzen als Karne- 
valii-ten bekannt und geschätzt, hatten mit ih- 
rem Zwiegespräch „zwei Mus'ikanten" gro- 
ßen Erfolg. Horst Muster, der einzige Nicht- 
Götzenhainer erzählte in rheiini.cchem Dialekt 
als Arbeiit'sloser seiwn „arbeitslosen" Tages- 
ablauf. 

Dann gab es nochmals einen Höhepunkt: 
Die Jahn-Jünger: Heinz Gottschämmer, Heinz 
Müller, Manfred Bräuning, Gernot Engel, 
Georg Köhler, Helmut Jorda, Karl-Heinz We- 
ber als Trainer und der Jüngste Mark BrSu- 
n'.n.g stellten sich miit neuem Programm vor. 

Ein großes Finale vereiinte schließlich die 
Sänger der Gesangsa'btci'lung und alle Mit- 
wirkenden in einem prächtigen und viel- 
bcklatschten Bild. 

g Zu einem eindrucksvoHen Rechenschafts- 
bericht über aktiven Einsatz jugendlicher 
Menschen kam es am letzten Samstag in der 
Jahreshauptversammlung des Posaunenchors 
der evangelischen Kirchengemeinde Götzen- 
hain. Pfarrer Gerhard Zühlsdorff nahm ihn 
entgegen und quittierte ihn wie die beiden 
Kirchenvorsteher Lüttich und Miedtank mit 
Dank. 

23mal trat die junge Bläserschar, wie Chor- 
leiter Paul Stein berichtete, im letzten Jahr 
öffentlich auf. Dabei hatte man anfangs des 
Jahres befürchtet, es werde ein tiefer Ein- 
bruch und damit ein Leisturigsabfall erfolgen, 
v/eil gleich fünf Bläser entweder zur Bundes- 
wehr oder zum Ersatzdienst einrücken muß- 
ten. Besonderer Fleiß und Beteiligung am 
Blasen, wenn es nur irgend Urlaub gab, sorg- 
ten jedoch für Ausgleich. Dazu wirkten sich 
eine Ohorschulung an zwei Novembertagen 
durch den Landesposaunenwart und ein drei- 
tägiger Lehrgang für fortgeschrittene Bläser 
und Chorleiter im Evangelisohen Zentrum 
Höchst im Odenwald, sehr vorteilhaft aus. 
Weiteren An&porn (gab die Teilnahme von 

, zdhn Aktiven am Landesposaunentag in Darm- 
stadt, die dort unter 1500 Bläsern erfuhren, 
welchen Auftrieb es gibt, wenn man in so 
großer Gemeinschaft musizieren kann. 

Hinzu kam die intensive Ausbildung der 
Neuzugänge, in die sich Paul Stein mit sei- 
nem Stellvertreter Franz Fink teilten, und 
der sie beide ihre volle Aufmerksamkeit wid- 
meten. Fünf kamen in diesem Jahr hinzu und 
nur einer von i/hnen hielt nicht durch. So 
zählte der Chor am Jahresande 24'aktive jun- 
ge cnga'gierte Bläscrinnen und Bläser. Das 
Alter reicht von etwa zwölf Jahren bis ins 
Alter In dem man von Frauen und Männern 

Sammlung „Brot für die Welt" 
abschließen! 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff bittet alle 
Gemeindeglieder, die in der Weihnachtszeit 
Sammeltüten für „Brot für die Welt" erhiel- 
ten oder sich selbst bei den gottesdiensHichen 
Feiern mitnahmen, diese möglichst am kom- 
menden Sonntag im Gotte.sdienst oder wäh- 
rend der Woche im evangelischen Pfarramt, 
Rheinstraße .33, abzugaben, damit die Samm- 
lung abgeschlossen und die Beträge abgeliefert 
werden können. 

sprechen muß. So wurde denn auch dreimal 
ein Ständchen fällig, weil die langjährigen 
Stammbläser Herbert Lenhardt, Wolfgang 
Lauer und Ewald Stroh Hochzelt feierten. 
Sonst wurde meist zu Gottesdiensten in der 
heimischen Kirche gebla.sen. Eine größere 
Öffentlichkeit wurde einbezogen beim öku- 
menischen Gottesdienst zum Hessentag im 
Festzelt in Sprendlingen, in einer Feierstunde 
in der katholischen Kirche St. Marien aus An- 
laß des 25jährigon Bestehens des Katholischen 
Kirchenchores, bei der akademischen Feier 
des HSV und sohließlich beim Kurrendeblasen 
am Heiligen Abend. 

Bei letzterem hatte)n einige Ortsbürger Mit- 
leid mit klammen Fingern oder sorgten sich, 

Neuer Termin 
für Frauennachmittag 

g Als neuer Termin für die Zusammenkunft 
der Frauen des Obst- und Gartenbauvereins 
wurde der 21. Februar festgelegt. Die Frauen 
werden gebeten, sich diese Verlegung um ge- 
nau eine Woche vorzumerken und wie immer, 
recht zahlreich zu erscheinen. 

Bürgerversammlung 
wegen Wassergeld ? 

gö Die SPD-Fraktion des Ortsbeirates Göt- 
zenhain wiird in der für Donnerstag, den 10. 
Februar, 19 Uhr, im Feuerwehrhaus a,ngesetz- 
ten Sitzung des Ortsboirat'es den Antrag ein- 
bringen: „Der Orlsbeinat lädt kurzfristig zu 
einer Bürgerversanmilung ein mit dem Thema: 
Erhöhung des Wassorpreisos und der Kanal- 
gebühren." 

Die SPD nimmt sich damit der großen Un- 
zufriedenheit der Bürgerschaft darüber an, 
daß die Wasserpreise im Stadttc.ll Götzenhain 
nach der neuen Gebührenordnung um 70 Pro- 
zerxt erhöht worden sind. Insbesondere will sie 
durch diesen Antrag erreichen, daß der Magi- 
strat die neue Entscheidung nochmalis begrün- 
det und die Meinung der betroffenen Bürger 
dazuerfahren kann. 

Sollte der Ortsbeirat dem Antrag zustim- 
men, .so wäre außer der bereits für den 28. Fe- 
bruar angekündigten Bürgerversammlung, bei 
der es um die Verkehrsplanung gehen wird 
und an der auch die Bürger aus dem Stadt- 
teil Offenithal teilnehmen sollen, eine zweite 
außerordentliche Bürgervorsammlung für Göt- 
zenhain' allein anzusetzen. 
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AUS DEN VEREINEN 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

J ahreshaupt Versammlung 
Am Freitag, dem 17. Februar 1978, 20.30 Uhr, 

findet im Vereinslokal, TV-Turnhalle, unsere 
Jahreshauptversammlung statt. Alle Mitglie- 
der, auch die Passiven sind dazu herzlich ein- 
geladen. 

Schützen- 

A gesellschaft 1560 

Vcreinsmeisterschaften 
Im Januar/Februar wurden folgende Ver- 

eins-Meisterschaften im Schützenhaus 1.560 
Dreieichenhain ausgetragen. 

Luft-Gewehr: Schützen Kla.ss<! Heiny, Die- 
wald 3.57 Ringe, Damen Kla.sse Inge Keim 
355 Ringe, Damen Alters Klasse G<!rtrud 
Steinheimer 301 Ringe, Herren Alters Klasse 
Heinz Stoinheimer 350 Ringe. 

Luft-Pistole: Schützen Klasse Edgar Liebig 
368 Ringe. Damen Klasse Marianne Traut- 
mann 318 Ringe, Herren Alters Kla.sse Heinz 
Steinheimer 355 Ringe. 

Luft Gewehr Jugend/Junioren: H. Heimann 
1. Platz 343 Ringe D. Gritschke 2. Platz 323 
Ringe, P. Schramm 3. Platz 315 Ringe. 

Sport Pistole (Großkaliber 38): Reinhold 
Stange 274 Ringe. 

Die junge Bogen-Abteilung der Schützenge- 
sellschaft 1560 stellte auch aus jeder Schüt- 
zen-Klasse einen Vereins-Meister. 

Schützen Klasse Karl Heinz Schombierski 
475 Ringe, Damen Klasse Elisabeth Blaschy 
429 Ringe, Schüler Klasse Steffan Volk 73 
Ringe. 

Geschos.sen wurden diese guten Ergebnisse 
mit je 30 Pfeilen auf eine Entfernung von 
25 und 18 m. 

Die Klein Kaliber Vereins-Meisterschaft fin- 
det am 17. 2. 1978 statt. 

Geflügelzuchtverein 

1916 Dreieichenhain 

Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain 

Hessische Volksmusik — gespielt auf alten In- 
strumenten 

In der Dreieich hat sich vor einiger Zeit 
I ne Gruppe von „Musikanten" zusammen- 
gefunden, die mit viel Spaß und Freude eine 
große Anzahl von Volkstänzen und -Uedem 
aus Hessen zusammengesucht und im kleinen 
Kreis gespielt hat. 

Mittlerweile hat sich diese Gruppe weiter- 
entwickelt und meint, daß sie sich einmal 
einer größeren Öffentlichkeit vorstellen sollte. 
Dies soll a.m Freitag, dem 3. März, 20 Uhr, 
im Burgkeller geschehen, in einem Abend 
„Hessische Volksmusik in geselliger Runde", 
den der Geschichts- und Heimatvercin Drei- 
eichenhain veranstaltet. 

Die jungen Leute spielen hauptsächlich 
Tänze und Lieder aus dem Odenwald, dem 
Vogelsberg und der hiesigen Umgebung. Ihre 
Instrumente geben dieser Musik einen fast 
vergessenen Klang.. 

Die Musikanten wollen aber kein „Kon- 
zert" gehen, bei dem jeder andächtig auf 
seinem Stühlchen sitzt, sondern wollen ihre 
Gäste ganz einfach gut unterhalten. Man 
hockt also gemütlich zusammen, trinkt Äp- 
pelwein oder tanzt, wenn es einem zu sehr 
in den Beinen zuckt. 

Alle Musikfreunde und auch die bloß Neu- 
gierigen sind herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1912/13 
Alle vom Jahrgang 1912/13 sind wieder 

herzlichst eingeladen zu einem kleinen Spa- 
ziergang am Mittwoch, dem 15. 2. 78, um 
15 Uhr. 

Treffpunkt ist der Dreieichplatz. Anschlie- 
ßend besuchen wir den Darmstädter Hof in 
Götzenihain. 

Jahrgang 1927/28 
Zu einer Besprechung über die Jahrgangs- 

feier laden wir alle Betroffenen herzlich ein. 
Treffpunkt: Am 10. Februar 78 um 20 Uhr 

in der Dreleichschänke (Kaufmann). 
Die Einberufer 

Wenn auch die Maske das Gesicht verbirgt, 
der Steinzeitmann scheint doch ein Weibchen 
gefunden zu haben. Oder ist es gar keine Spin- 
del die beide so fest in den Fingern halten? 

Ob erste Schritte oder vollendet graziös - zum 
Karneval gehört der Tanz - und dabei' hat die 
Jugend das Vorrecht 

Jahrgang 1905/04 
Wir treffen uns wieder am Mittwoch, dem 

15. Februar, um 15.30 Uhr, am Dreieichplatz. 
Nach dem Spaziergang Treffpunkt in der 
Halner-Trift, Siemensstraße. 

Jahrgang 1905/06 
Zu unserem nächsten Spaziergang treffen 

wir uns'am Dienstag, dem 14. 2. 78, um 16 
Uhr auf dem Dreieichplatz. Endstation gegen 
17 Uhr im Naturfreundehaus. Um zahlreiche 
Beteiligung wird gebaten. 

Jahrgang 1909/08 
Am Mittwoch, dem 15. Februar, 16.00 Uhr, 

treffen wir uns am Dreieichmuseum; an- 
schließend Führung durch das Museum. Nach 
einem Rundgamg durch die Altstadt kommen 
wir im Gasthaus „Zur Krone" zusammen. 

Ob nostalgisch oder sportlich-modern — das Kleid macht es nicht — die Stimmung war je- 
denfalls gut, und getanzt wurde Oberall wie hier in Dreieichenhain, wo nur ein Plätzchen 
war. 

Arbeitsgemeinschaft 
der Ortsvereine 

Hauptversammlung 
Die Arbeitsgemeinschaft der Dreicichenhai- 

ner Vereine lädt zu ihrer diesjährigen Haupt- 
versammlung am Dienstag, 14. Februar um 
20 Uhr in das Klubhaus des Sportvereins (im 
Haag) recht herzlich ein. 

Da in dieser Versammlung auch die Ter- 
mine für das J,ahr 1978 abgestimmt werden 
und der Terminkalender aufgestellt wird, 
werden alle Vereine gebeten, einen Vertreter 
zu entsenden. 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Dreieichenhain 

Vorbereitung der 75-Jahr-Feier 
Heute, Freitag, der 10. Februar, 20 Uhr, 

treffen sich die Mitglieder des Feuerwehr- 
ausschusses, des Vereinsvorstandes und des 
Festausschusses im Feuerwehrhaus zu einer 
Sitzung. Wichtigstes Thema ist die 75-Jahr- 
Feier. Um vollzähliges Erscheinen wird ge- 
beten. 

Lehrgang fQr Funkausbildung 
Am nächsten Freitag, dem 17. Februar be- 

ginnt um 19.00 Uhr der erste Teil der Funk- 
ausbildung. Lehrgangsleiter ist Herr Stengel 
von der Berufsfeuerwehr Framkfurt. Alle Mit- 
glieder der Binsatzabteilung Verden um 
pünktliches Erscheinen gebeten. Der zweite 
Toll folgt am Donnerstag, dem 23. Februar, 
Teil drei ist für Samstag, den 4. März, ange- 
setzt. 

Erinnerungen an den Karneval 1978 

Fußballprogramm des TVD 
Am Sonntag, dem 12. 2. 78: FC Graven- 

bruch — TVD. Anstoß: I. Mannschaft 14.30 
Uhr, II. Mannschaft 12.45 Uhr. 

Achtung Alt-Herrenfußballer! 
Heute am Freitag, dem 10. 2. 78, treffen 

sich die Alt-Herrenfußballer zu einer wichti- 
gen Sitzung. Abteilungsleiter Adolf Eichler 
bitteit um zahlreiche Beteiligung. Themen: 
Neue Runde und Verschiedenes. Treffpunkt: 
20.00 Uhr, Turnhallen-Gaststätte. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Frauen-Nachmittag 
Wie bereiits mitgeteilt, muß aus Lokialgrün- 

den der für Dienstag, dem 14. Februar 1978, 
in Götzenhain vorgesehene Frauennachmittag 
um eine Woche, auf Dienstag, den 21. Februar 
1978 verlegt werden. Wir bitten a:lle Interes- 
sentinnen um Verständnis und Kenntnisnah- 
me. 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Hauptversammlung der SVD-Fultbaiier am 
16. Februar 

Diesen Termin, den 16. Februar, sollten sich 
die Freunde des Sportvereins vormerken. Wie 
bereits angekündigt, findet an ihm die Gene- 
ralversammlung der Fußballabteilung, statt. 
Hierbei werden die Verwalltungsfnagen er- 
örtert. Ansonsten diskutiert man über die 
üblichen Anliegen. Hierbei sollte den SV- 
Fußballern genügend Unterstützung zuteil 
werden. Auch die passive Mitarbeit verdient 
unübersehbare Anerkennung. Als Tagungs- 
ort steht das SV Clubhaus ab 20.30 Uhr fest. 

Odenwaldklub 

»Wanderfreunde 

Dreieich« 

2. Wanderung am Sonntag, dem 12. Februar 
1978 

Wie bereiits bekanntgegeben, treffen sich 
die Wanderfreunde zu dieser Wanderung um 
14.00 Uhr am Alten Friedhof. Im Anschluß an 
die Wanderung wird Wanderrat Heinrich 
Löhr in der Gaststätte des TVD Dreieichen- 
hain seinen Film „Die Wanderungen unserer 
Ortsgruppe im Jahre 1977" zeigen. Alle Mit- 
glieder sind hierzu herzlich eingeladen. Wer 
die Wanderung riiicht mitmachen kann, möge 
sich gegen 16.30 Uhr in der Gaststätte der 
Turnhalle einfinden. Auch Gäste sind im 
Odenwaldklub wie immer recht herzlich will- 
kommen. 
Wandert mit im OWK! 

FRISCH AUF! 
Die Wanderführer 

Bürgerhilfe Dreieich lädt zur 
Jahreshauptversammlung 

Seilt einem Jahr ist dias Pflegeheim „Haus 
Dietrichsroth" nun in Betrieb. Die pflegebe- 
dürftigen Bewohner haben .sich inzwischen 
gut eingelebt, und über die Erfahrungen gibt 
es viel zu berichten. Das soll geschehen in der 
•Jahreshauptversammlung am Freitag, dem 17. 
Februar 1978. um 19.00 Uhr, im Bürgerhaus, 
Fichtestraße 50. 

Als Tagesordnung wird vorgeschlagen: Be- 
grüßung, Berichte des Vorstandes, des 1. Vor- 
sitzenden, dos Kassierers, der Revisoren und 
der Pflegedienstleitung. Danach folgt ein Re- 
ferat über Probleme und Möglichkeiten im 
Sozialbereich — Altenbatreuung — durch 
Herrn Verw.-Dir. S. Gößllng. Hierauf ist Zeit 
für die Aussprache über die Berichte. Schließ- 
lich kann die Entlastung und Neuwahl des 
Vorstandes vorgenommen werden und ist Ge- 
legenheit für „Verschiedenes". 

In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Ver- 
sammlung bittet der Vorstland alle Mitglieder, 
eine Beteiligung zu ermöglichen. 

Bevölkerungsvorausschau 
in Buchform 

Der Magistrat hat von einem Spezialisten, 
Diplom-Volkswirt Kalhöfer, eine Bevölke- 
rungsvorausschau erarbeiten lassen, die in 
Kürze in einer Auflage von etwa 3500 Exem- 
plaren für die Parlamentarier, für Organi- 
sationen, Firmen und interessierte Gruppen 
und Personen zur Verfügung stehen wird. Sie 
soll als Grundlage für weitere Stadtentwick- 
lungsplanungen dienen. 

Angelsportverein 

1960 Dreieichenhain 

Versammlung in der Angierklause 
Am Montag, dem 13. Februar, 20.00 Uhr, 

findet unsere nächste Monatsversammlung 
statt. Sie wird zum ersten Mal in unserem 
neuen Verein.slokal, der Anglerklause, an der 
Winkelsmühle abgehalten. Um rege Beteili- 
gung ^vird gebel(rn. 

Sängervereinigung 
Proben für Konzert laufen an 

Nach den närrischen Tagen begiinnt wieder 
die ern.st Arbeit. Die Proben für das im Ok- 
tober geplante Konzert si.nd bereits angelau- 
fen. 

Die Singstunde am kommenden Donnerstag 
begiinnt um 20 Uhr. Bei dieser Singstunde 
worden die Sangesfreunde aiLs Neu- Isenburg 
anwesend sein. Um pünktliches Er.scheinen 
wird de.shalb gebeten. 

Sängervereinigung wirkt bei 
Einweihung des Anglerheims mit 

Das Anglerheim in der Winkelsmühle wird 
am ersten März-Wochenendie eingeweiht. Der 
Vorstand des Angelsportvereins hat den Chor 
der Sängervereindgung zu einer musiikalischen 
Eröffnungsfeier am Sonntag, 5. März, vormit- 
tags, eingoladen. 

Mit dieser gemeinsamen Varan.staltung wird 
das gute und freundschaftliche Verhältnis 
der beiden Vereine unterstrichen. 

Es wird schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
Gäste herzlich willkommen sind. 
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vt^l'ccbu'rbc Tlucl-McJvleK 
Soziales Forum tagte in Dreieich 

Mitten in die Karnevalszoit legte die „Ar- 
beitsgemeinschaft chrLstlichcr Gemeinden In 
Dreieich" ihr erstes „Forum Sozialarbeit" 

Aber obwohl es überall tanzte und tollte, 
konnte Pfarrer Gerhard Zühlsdorff, als Vor- 
sitzender der AG im katholischen Dekanats- 
zentrum gegen 50 Frauen und Männer be- 
grüßen, denen praktische Nächstenliebe unter 
den Nägeln brennt. 

Als Rednerin des Abends wurde Frau Gu- 
drun Born mit einem Bericht über die von 
ihr ins Leben gerufene „Nachbarschaftshilfe 
in der Frankfurter Nordweststadt als einem 
Modell ehrenan'Uicher Sozialarbeit" erwar- 
tet. Weil sie jedoch nicht kommen konnte, 
ging Pfarrer Zühlsdorff nach kurzer, grund- 
legender Einführung sofort die aktuellen so- 
zialen Probleme ir? Dreieich selbst an und 
wurde dabei sehr sachbezogen, praktisch und 
fern von bloßem Wortgeküngel durch die Fo- 
rumsteilnehmer unterstützt. 

Zwar warf ein junger Mann anfangs ein, 
ehrenamtliche und somit unbezahlte Sozial- 
helfer .sollten wohl Notnägel für Mängel der 
heutigen Gesellschaftsform sein und wären 
darum so begehrt, weil politische Stellen ge- 
neigt wären, ihre Leistungen bei den Schwäch- 
sten, also im sozialen Bereich, zuerst abzu- 
bauen, 

Kirchenvorsteher Rudolf Miedtank gab da- 
zu zu bedenken, selbst wenn dies so wäre, 
könne man nicht warten, bis sich die Ver- 
hältnisse „von oben her" änderten, sondern 
wer wirklich den Men<:chen in Dreieich nach- 
gehe, wisse, daß die hauptamtlichen Kräfte 
allein nicht mit den sozialen Nöten fertig wer- 
den könnten. Freiwillig und sofort solle man 
zupacken. 

Dem pflichtete der künftige Kreisbeigeord- 
nete Alfons Faust bei, wenn er auch für die 
Städte und Gemeinden des Kreises und für 
den Kreis selbst feststellte, daß ihm hier nir- 
gendwo finanzielle Kürzungen auf sozialem 
Gebiet bekannt seien. Allerdings, betonte er, 
alles könne niemand bezahlen, und welche 
Verarmung menschlichen Lebens müsse es be- 
deuten, wollte man di§ Fr.eiwiJMgkeit unter- 
binden. 

Ansätze für eine Umkehr im Denken der 
Menschen deutete Pfarrer Rojahn damit an, 
daß hier und da nicht mehr die Alten und 
Kranken unbedingt an Heime und Kranken- 
häuser abgeschoben würden, sondern daß 
neue Bereitschaft dafür erwachse, sie in Ruhe 
in der ihnen gewohnten häuslichen Umgebung 
sterben zu lassen. Dies könne unterstützt 
werden. >\-Hn:n Paftoschaften für die Fälle ge- 
ftmden würden, in denen aus d,ei: Familie her- 
aus nichts mehr laufe. 

Im „Haus Dietrichsroth" könne man viel- 
leicht in dieser Richtung vorankommen, er- 
gänzte Christian Klett vom Diakonischen 

Werk, wenn dort ''inige pricgi-bcdürrtige Mon- 
•schen nur den Tag übor betreut würden, den 
Abend und die Nacht über aber wieder in ihr 
eigenes Heim zurückkehrc^n könnten. 

Frau Berta Schäfer, als die Leiterin der 
Frauenarbeit im Deutschen Roten Kreuz des 
Kreises Offenbach und Mitarbeiterin der Ar- 
beiterwohlfahrt, wie auch Stadlschwester 
Hannelore Wirsiig und Altenpflegerin Lydia 
Hermann verwiesen aus gemeinsamer Er- 
fahrung darauf, daß häu-sliohe oder sonstige 
ehrenamtliche Alten- und Krankenpflege al- 
lerdings oft wieder darum erlahme, weil 
sich die Helfer überfordert fühlten. Hier 
könnten die von den Freien Träger angebote- 
nen Ausbildungslehrgänge, die allen offen 
stünden, wesemtlich weiterhelfen. 

Stadtverordnete Annemarie Dechamps warf 
hierzu ein. daß die Stadt durchaus bereit sei, 
bei finanziellen Engpässen der Freien Träger 
helfend einzugreifen. Nur wissen müs.se die 
Stadt davon. Anträge oder Bitten seien darum 
möglichst vor Abschluß des Haushaltsplanes 
einzubringen. 

Nur sprechen muß man miteinander. Das 
wurde auch sichtbar zwischen Pfarrer Rudat 
und Frau Schneider, die in seiner unmittel- 
baren Nähe in der Caritas-Außenstelle ar- 
beiitet. In der Burgkirdhengemeinde boten sich 
bei einer Fragebogenaktion vor drei .Jah- 
ren Pfarrer Rudat 300 freiwillige Helfer an. 
Er. konnte sie längst nicht alle ein.setzen. 
„Könnten Sie mir jemand abgeben?" fragte 
Frau Schneider, „mir genügen unsere 60 
durchaus nicht". Prompt antwortete Rudait: 
„Jederzeit, wir warten ja darauf." 

Das war „Ökumene vor Ort", wie sie die 
Arbeitsgemeinschaft der Kirchen erstrebt und 
dies zeigte die Richtung für alle Menschen 
— ob in städtischen Gremien und Amtern. 
Kirchen und Verbänden oder völlig allein auf 
sich gestellt —, die sie einschlagen mü.ssen, 
wenn umfassende Hilfe für möglichst viele in 
Not befindliche in Dreieich geleistet werden 
soll. 

„Die Hilfe am und für den Menschen oder 
die Diakonie, wie wir in der Kirche sagen, ist 
uns ein ganz zentrales Anliegen, weil Christus 
der Bruder der Schwadhen wurde", begrün- 
dete Pfarrer Zühlsdorff den Einsatz auf sozia- 
lem Gebiet. Für gut hielt er es, wenn das 
„Soziale Forum" in regelmäßigen Zei.tab- 
ständen fortgesetzt würde und zu einem ge- 
meinsamen Bemühen aller dafür Willigen und 
Verantwortlichen führe. 

Er schlug darum vor, für den 23. Mai zum 
nächsten Treffen einzuladen. Dabei hoffe er 
in Zusammenarbeit mit der Stadt, eine Be- 
S'tarudsanfnahtne aller in Drelfeich verfügbaren 
sozialen Angebote vorlegen zu können. „So- 
zialarbeit in Dreieich auf dem Prüfstand" 
könne .=omit das Thema werden. 

Rudolf Miedtank 

OfientHal 

Sitzung des Ortsbeirats 

o Ortsvorsteher Uwe Jen,sen lädt für Diens- 
tag, den 14. Februar, 19 Uhr, zur 7. öffentli- 
chen Sitzung des Ortsbeirats, Ortsbezirk Of- 
fentlia] ein. 

Die Sitzung wird mit der Fragestunde er- 
öffnet Danach folgt Bericht des Magistraits 
über Telefon in den Kindergärten und Vor- 
lage des Magisitrats betr. Wappen für die 
Stadt Dreieich. Weiter sieht die Tagesordnung 
vor: Antrag der SPD-Fraktion über Änderung 
der Geschäftsordnung der Stadtverordneten- 
versammlung und der Ortsbeiräte der Stadt 
Dreieich. Ein weiterer Antrag der SPD-Frak- 
tion befaßt sich mit dem ehemaligen Graben- 
grundstück hinter der Wi:ngertschule in'>; Zu- 
sammenhang mit den Haushaltsberatungen. 
Haushaltsplan und Haushaltssatzung der 
Stadt Dreieich für 1978 sowie die Finanzpla- 
nunig und das Investitionsprogramm für die 
Jahre 1977—1981 kommen hierauf zur Vor- 
lage. 

Beratung über Höhe und Mittel für die Senio- 
renbetreuung und die Jugendpflege für den 
Stadtteil Offenthal. Die SPD-Fraktion will in 
weiteren drei Anträgen Stellungnahme zu 
nachfolgenden Anliegen erreichen: Lichtzei- 
chenanlagen in der Dieburger und Mainzer 
Straße, Busverbindungen zum Bürgerhaus, 
Schilder und Drängelgitter am Schulgäßchen. 

Susgo-Jahreshauptversammlung 

o Der Vorstand der Sport- und Sänser- 
gemeinschaft Offenthal lädt alle Mitglieder 
zur Jahreshauptversammlung am Freitag, 
dem 10. März 1978, um 20.00 Uhr, im Sport- 
casino ein. Auf der Tagesordnung stehen nach 
der. üblichen Jahresberichten und der Entla- 
stung und Neuwahl des Vorstandes die Be- 
stätiigung der Wahlen in den einzelnen Ab- 
teilungen. Danach sollen Satzungsänderun- 
gen beschlossen und über Anträge diskutiert 
und beschlossen werden. Am Ende steht „Ver- 
schiedenes". 

Als weitere Anträge reichten ein die Frak 
tion der CDU: Beseitigung des Utifallschwer- 

Anträge der Mitglieder müssen bis zwei 
- -  =—= —   Tage vor de.- Versammlung schriftlich beim 

Punktes im Bereich der Einmündung der Ersten Vorsitzenden Heinrich Wolf eingereicht 
Landstraße von Götzenhain in die B 486 und werden. 

PIETÄT WEIL 

K . Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In-u. Ausland 

 Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 

' Iii \ amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 

' Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Hainer Chaussee 74, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

4-Zlnimer-Wohnung 
:u vermieten. Sehr gute 
Lage in Dreieichenhain. 

Telefon 81746 

Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichten für die Woche vom 
10. 2. bis 17. 2. 1978 

FreitaB. 10. 2. 1978 
17.30 Uhr Sitzung des Bau- und Finanzaus- 

schusses im Gemeindehaus 

Samstag, 11. 2. 1978 
18.30 Uhr Wochen.schlußandacht in der Schloß- 

kirche Philippseich (Pfr. Rudat) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die bei- 
den Pfarrämter und Kirchenvorsteher an- 
geboten 

Sonntas, 12. 2. 1978 (Invokavit) 
10.00 Uhr Gottesdiens-t in der Burgkirche (Pfr. 

Rudat) 
11.00 Uhr Kindergotte.sdien.wt 

Montag, 13. 2. 1978 
14.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im G-emcind;haus 
19.00 Uhr Gymnastik für Frauen und Mäd- 

chen im Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 14. 2. 1978 
l,'5,00Uhr Konfirmanden.stunden für beide 
Pfarrbezirke, 1. Gruppe 

16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide 
Plarrbezirke, 1. Gruppe 

Mittwoch, 15. 2. 1978 
10,00 Uhr AusgleichgymnasStik für ältere Men- 

schen ab 60 Jahren im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe für die jüngeren 

Kinder 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren 

Kinder 
14.30 Uhr Buben- und Mädchen jungschar im 

Pfarramt II 
16.00 Uhr Mädchen jungschar im Pfarramt II 

Donnerstag, 16. 2. 1978 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungs- 

kreis 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 

Freitag, 17. 2. 1978 
20.00 Uhr Kirchenvorstandssitzung 

Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Sprechstunden: dienstags von 18—19 Uhr und 
freitags von 10—12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. Das Gemeindebüro ist von montags 
bis freitags von 9—12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Ffr. Knöß), Kennedystraße 22. 
Telefon 8 15 07 
Sprechstunden: dienstags von 18—20 Uhr und 
donnerstags von 10—12 Uhr sowie nach Ver- 
einbarung. 

Evang. Famili<enbildung; (Frau Käthe Brill) 
Odenwaldring 158, Telefon 8 18 66. 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Draieich-Götzenhain 

Woche vom 11. bis 18. 2. 1978 
Samstag, 11. 2.: 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstag.^bendmesse in Götzenhain 
19.00 Uhr läuten unsere Glocken den ersten 

Fastensonntag ein. 

Sonntag, 12. 2. — 1. Fastensonntag; 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei 

11.00 Uhr Spätgottesdienst als Kindergottes- 
dien.'it in Dreieichenhain 

18.00 Uhr Fastenandacht in Götzenhain 

Montag, 13. 2.: 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, 14. 2.; 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht 

in Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz; anschl. Hl, Messe in 

Götzenhain 

Mittwoch, 15. 2.: 
15.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Donnerstag, 16. 2.: 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Dreieichenhaim 
18.00 Uhr Hl. Mes,se in Götzenhain 

Freitag, 17. 2.: 
9.00 Uhr Hl. Messe in Dreieichenhain 

Für die vielen Geschenke, Glück- u, Segenswünsche von unseren 
Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten anläßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem 
Ministerpräsidenten, dem Landrat, dem Bürgermeister, dem Magi- 
strat Dreieich, der Siedlergemeinschaft, der Evang.-Freikirchlichen 
Gemeinde und allen, die zu unserem Fest beigetragen haben. 

Walter Wickenhöf er und Frau Emilie 

6072 Dreieich. Ochsenwaldstraße 8 > 

Samstag, 18. 2.: 
15.00—16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr SamstaRabendme.s.>ic in Götzx^nhain 

Buchausgabc wie immer 
19.00 Uhr läuten un.sere Glocken den 

2. Fastensonntag ein 

Veranstaltungen 

Wegen Umbauarbeiten fallen im Monat Fe- 
bruar die üblichen Wochentermine im Pfarr- 
zer.'trum St. Johannes aus. Einzelvereinbarun- 
gen sind jedoch mög)ich. Diakon Maurer be- 
findet sich zur Kur. 

Trotz der Umbauarbeiten beginnt am Mitt- 
woch, dem 15. Februar, 20 Uhr Im Pfarrzen- 
trum St. Johannes die bereits angekündigte 
Seminarreihe von Profe.ssor Mertens über das 
Thema „SUndenfall und Erbsünde". Dazu wird 
sehr herzlich eingeladen. 

Passionsandachten in Philippseich 

über die ganze Passionszeil hinweg finden 
jeden Samstagabend fn der Schloßkirche 
Philippseich Passionsandachten statt. Zur er- 
sten wird für diesen Samsta'g, den 11. Fe- 
bruar, eingeladen. 

Ärzte I wicC 

^Apotheken 

11./12. 2. und 15. 2. 78 
Dr. Frons, Dreieichenhain, 
An der Dampfmühle 4, Telefon 8 15 14 

Zahnärztlicher Notfalldienst fUr den Kreis 
Offenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
n./12. 2. und 15. 2. 78 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Telefon 0 61 03 / 6 11 50 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Lorenz Lehmberg, Jügesheim, 
Klostergartenstraße 7, Telefon 0 61 06 / 36 36 

Apotheken-Bcreitschaftsdienst 
"Sonntags- und Nachtdienst 

Fr., 10. 2.: Adler-Apotheke, Gö^enhain, 
Langener Straße 8, Telefon 8 56 0; 

Sa., 11. 2.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstraße 54-56, Tel. 6 16 30 

So.. 12. 2.: Brunnen-Apotheke, 
Fahrgasse 5, Dreieichenhain, 
Telefon 8 34 24 

Mo., 13. 2.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Sraße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, Hegelstraße 62, 
Telefon 6 14 42 

Di., 14. 2.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
BahnhofstraOe 13 

Mi., 15. 2.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 

Do., 16, 2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf HO, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
11./12. 2. 
Schwester Marianne Arnold, 
Tel 8 16 13, Odenwaldring 22, Dreieich 
Stadtteil Offenthai: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 06074/5625, Eifel- 
str. 17, Dreieich, 
Stadtteil Götzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich. 
Stadtteil Buchschiag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 
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SG Egelsbach 
spielt in Lampertheim 

Nach einer vierzehntägigen Spielpause müs- 
sen die Fußballer der SG Egelsbach am kom- 
menden Sonntag, 14.30 Uhr, beim Tabellen- 
dreizehnten, Olympia Lampertheim, zum fäl- 
ligen Punktspiel antreten. 

Da die Lampertheimer noch nicht der ab- 
stiegisgefährdeten Zone enteilt sind, benötigen 
sie jeden Punkt, insbesondere die restlichen 
Heimpunkte, um den Klassenerhalt zu errei- 
chen. Bin doppelter Punktgewinn gelang den 
Lampertheimern in der Rückrunde nur in 
Neu-Isenburg. Gegen den Tabellenführer FC 
Heppenheim kamen sie mit 2:7 schwer unter 
d:ie Räder. Dies soll gegen Egelsbach nicht ge- 
schehen. Im Gegenteil, man will gegen die 
Tabellenvieriton Egelsbach die Ernte und die 
nötigen Punkte heimfahren. Die Zeichen da- 
für stehen aus iihrer Sicht günstig, denn in 
der vergangenen Saison gab es für die SGE 
eine empfindliche 0:4-Abfuhr, die man sicher 
so sdhnieil nicht vergessen wird. 

Bei Egelsbaah sind alle Akteure wieder fit, 
so daß Trainer Horst Lichtl die Qual der 
Wahl hat. Der Anhang hofft, daß die Elf ähn- 
lich gute Leistungen wie zuletzt gegen Seli- 
geriEitadt briingit. Nur in solcher Form ist ein 
Erfolg in Lampertheim möglich. 

In einem knallharten und stellenweise bru- 
talen Spiel konnten die TV-Handballer wie- 
derum nicht voll überzeugen und hatten große 
Mühe, beide Punkte aus Pfungstadt heimzu- 
holen. 

Die Pfungstädter Deckung arbeitete wäh- 
rend des gesamten Spiels überaus aggressiv, 
und der Schiedsrichter war in den wenigsten 
Situationen Herr der Lage, denr) dem TV wur- 
den einige klare Sieben-Meter .versagt. Zu- 
frieden konnte man mit derr. Start der- ersten 
Halbzeit sein, als man bis zur 9. Minute auf 
5:1 davonzog. Von diesem Blitzstart zehrte 
man dann während des gesamten Spiels, da 
gegen die körperlich überlegene Mannschaft, 
sich die TV-Deckung sehr schwer tat. 

Scheinbar hatte man den Gegner wieder 
einmal unterschätzt, denn kein einziger TV- 
Spieler brachte in der Deckung eine solide Lei- 
stung zustande. Man ließ sich auf den Außen- 
positionen verladen, schob zu langsam am 
Kreis mit und stand meist nicht zur Wurf- 
hand der Pfungstädter Angreifer. Gegen einen 
etwas schneller spielenden Gegner hätte diese 
TV-Deckung noch mehr als 20 Tore kassiert. 

In die Halbzeit ging man mit einem 2-Tore- 
Vorsprung und baute nach Wiederanpfiff ge- 
gen die durch Platzverweise auf 4 Feldspieler 
dezimierten Pfungstädter auf 14:10 aus. 

Der TV-Angriff brachte in den nächsten 10 
Minuten überhaupt nichts zusammen, und 
Pfungstadt glich in der 40. Minute zum 14:14 
aus. 

Dem Gegner gelang es, durch hautnahe 
Deckung die Gefährlichkeit der TV-Rück- 
raumspieler zu nehmen, und so fielen die mei- 
sten Tore für den TV durch Tempogegenstcß 
oder vom Kreis. 

Spitzenduell im Waidstadion 

Am kommenden Sonntag stellt sich im Lan- 
gener Waldstadion die Mannschaft aus Nau- 
heim vor, die zu Beginn der Runde zu den Ti- 
tel aspiiranten gezählt wurde und derzeit auf 
d?m fünften Tabellenplatz rangiert. Im letzten 
Spiel mußen die Nauheimer vor eigenem Pu- 
blikum dem Tabellenvorletzten Eber.stadt 
durch eine 1:2-Niederlage beide Punkte über- 
lassen und haben einen Sieben-Punkte-Rück- 
stand zum TabellenfOhrer. Der Club hingegen 
hat als Taibellendriter nur einnen Abstand von 
vier Minuspunkten zun Spitzenreiter und 
kann sich also noch gewisse Hoffnungen ma- 
chen. Dazu ist es aber notwendiig, kein Spiel 
zu verlieren und auf einen Ausrutscher der 
führenden Mannschaft zu warten. 

Nach einer zweiwöchiigen Punktspielpause 
wird man am Sonntag sehen, wie die Langener 
Spieler die Karnevalszeit überstanden haben. 
In den letzten Trainingsspielen zeigten sich 
die Langener in guter Form, so daß die An- 
hänger am kommenden Sonntag auf einen 
Sieg hoffen können. 

Michael Nickel, der durch Krankheit die 
nächste Zeit dem TV nicht zur Verfügung 
steht, fehlte an allen Ecken, denn er versteht 
es, sich im direkten Zweikampf durchzuset- 
zen, durch seine Schnelligkeit Löcher für an- 
dere Spieler zu schaffen und selber schußge- 
fährlich zu sein. 

Bis zur 54. Minute hielt Pfungstadt mit, ehe 
es dem TV gelang, sich mit 3. ,T9ren jabzuset- 
zen und schließlich die Punkte in einem von 
der Tabellensituation aus betrachteten zu aus- 
geglichenen Spiel zu sichern. 

Es spielten: Adolph Dick, Bernd Steinba- 
cher/Manfred Seidler (4), Hans-Georg Panitz 
(4), Horst Werwitzke (3), Dieter Roghmanns 
(3), Bernd Hoffmann (2), Aki Blisse (2), Diet- 
mar Kernchen (2), Kay Wilisch (2), Jürgen 
Stock, Uwe Bäcker. 

TV-Handballer 
wiederum auswärts 

Sehr konzentriert müssen die TV-Handbal- 
ler am kommenden Samstag zur Sache gehen, 
will man gegen die in letzter Zeit erfolgrei- 
chen Schneppenhausener nicht Punkte ver- 
lieren. 

Schneppenhausen dürfte dem Langener 
Publikum noch durch seine unfaire Spielart 
bestens bekannt sein. Anpfiff ist um 18.30 Uhr 
in Weiterstadt, Mitfahrer treffen sich um 
17.30 Uhr an der TV-Turnhalle. 

SSG ist in Dietzenbach Favorit 

Die Fußballer der SSG Langen müssen am 
Sonntag beim Vorletzten der Tabelle, der SG 
Dietzenbach, zum Punktspiel antreten. Nach 
der Papierform sind die Langener eindeutig 
in eijer Favoritennrolle und sollten diese 
Chance wahrnehmen, um den knappen Punkt- 
abstand zu den beiden führenden Mannschaf- 
ten zu hallen. Sowohl der Tabellenführer FC 
Dietzenbach dei der SG Nieder-Roden als auch 
der Tabellenzweite Weiskirchen beim TV Hau- 
sen haben schwerer Aufgaben als die Doh- 
men-Schützlinge, so daß es durchaus zu einer 
Punktgleichheit im Spitzentrio kommen 
könnte. Dazu wird aber erforderlich sein, daß 
di3 Langener von der ersten bis zur letzten 
Minute mit Volldampf spielen und sich nicht 
die Gangart ihres Gegners aufzwingen lassen. 

Auf jeden Fall ist die Frage nareh dem Meister 
und Aufsteiger in die Bczirksklasse offener 
denn je, und selten hatte die SSG eine so gute 
Ausgangsposition. 

Wie bereits in den vergangenen 2 Jahren 
hat man sich auch diesmal wieder für den 
Austragungsort der Ski-Klubmeisterschaften 
für Hittisau/Vorarlberg entschieden. Nachdem 
es bereits im letzten Jahr 225 Teilnehmer wa- 
ren, wurde dieses Jahr ein neuer Rekord von 
280 Personen aufgestellt. 

Schon Donnerstag in der Nacht um 2 Uhr 
starteten 3 Omnibusse zum Zielort Ein wei- 
terer Omnibus und zahlreiche Pkw folgten am 
Freitagmorgen nach. Die Quartierfrage wurde 
wieder vom Wirt des Gasthofs „Ochsen", 
Herrn Franz Smrekar, und unserem Max 
Täubler hervorragend gelöst. 

Die. am Freitagfrüh ankommenden Teilneh- 
mer konnten schon zu Mittag bei herrlichem 
Neuschnee am Hochhädderich skilaufen, zu- 
mal die Ski-Gilde den Ski-Lift fast für sich 
alleine hatte. 

5 Lehrwarte des Skiclubs gaben kostenlosen 
Skiunterricht. Diejenigen, die die Skier zu 
Hause ließen, haben sich die herrliche Land- 
schaft in Hittisau angesehen. 

Zur Klubmeisterschaft selber wurde am 
Samstagmorgen, 10 Uhr, angetreten. Es star- 
teten insgesamt 125 Läufer bei einem zweimai 
zu durchfahrenden Riesenslalom von einer 
Länge von 900 m und einem Höhenunterschied 
von 200 m. Der Kurs war recht flüssig ge- 
steckt. Trotz des starken Föhneinflusses war 
die Piste noch bis zum letzten Läufer gut in 
Schuß, dank vieler freiwilliger Helfer unter 
der Leitung von Wolfgang Hanke und des 
Skiclubs Hittisau. Am Ende des Rennens ka- 
men von 125 gestarteten Läufern und Läufe- 
rinnen noch 85 in die Wertung. 

Nachdem das Rennen um ca. 16 Uhr been- 
det war, traf man sich bereits wieder um 
20 Uhr im Bürgerhaus von Krumbach zu einer 
festlichen Gaudi bei Musik und Tanz. Dabei 
fand die Siegerehrung der Klubmeister und 
einzelnen Klassen statt. Die 2 Musikanten 
sorgten gleich für große Stimmung im Saal, 

SVD darf Kredit nicht verspielen 
Die Lage in der Abstiiegszone wird immer 

verworrener. Mehrere Mannschaften befinden 
■sich in unmittelbarer Abatieg.sgefaihr, und die 
Punktedifferenz schmilzt enger zusammen. 
Davon bleibt auch der Sportverein nicht ver- 
schont, der am Sonntag den Tabellenletzten 
Wölfersheim erwartet. 

Die Rot-Weißen haben derzeit einen großen 
Kredit im Rücken. Sie siegten im letzten 
Punktspiel beim Zweilten Bad Vilbel, und kön- 
nen mit einem weiteren doppelten Punktge- 
winn auf heimischen Boden wertvolle Zäh- 
ler gutmachen. Allerdings winkt dabei die 
Gefahr, daß der Gegner unter Umständen 
unter.schätzt wird. Drosen Punkten will man 
vorbeugen. 

Trainer Storck wird auf seine bewährte For- 
mation zurückgreifen. Neu in die Mannschaft 
kommt Hans Peter Volz, der zuletzt fehlte 
und von Günther Korth hervorragend ver- 
treten wurde. Am Sonntag erfolgt das Wech- 
selspiel, da sich Korth im Urlaub befindet. 
Spielbeginn: 14.30 Uhr; Reserven: 12.45 Uhr 

SSG Soma 
veranstaltet Hallenturnier 

Morgen Samstag, dem 11. Februar, veran- 
staltet die SSG Soma ein Hallenfußballtur- 
nier, bei dem folgende sechs Mannschaften 
teilnehmen: Vikt. Griesheim/Darmstadt, FTG 
Pfungstadt, SG Egel.sbach, FC Langen A..H, 
SSG Langen 3, SSG Langen/Soma. Zur Aus- 
spielung gelangen wertvolle Pokale, die von 
Langener Firmen gestiftet wurden. Beginn des 
Turniers ist um 14 Uhr. Ende gegen 18 Uhr. 

Zur gleichen Zeit um 14.30 Uhr empfängt 
die Soma den FC Hanau 93 zum fälligen 
Punktspiel auf dem SSG-Freizeitcenter. Hier 
wollen die Langener versuchen, ihren Vor- 
spielsieg zu wiederholen. Treffpunkt der 
Mannschaft ist um 14.30 Uhr an der Adolf- 
Reich wein-Schule. 

Um 1 Uhr fuhr der letzte Bus nach Hittisau 
zurück, doch die Bar im Gasthof Krone war 
noch offen für die ganz Unermüdlichen. 

In der Nacht von Samstag auf Sonntag 
schneite es ununterbrochen, jedoch gegen 
9 Uhr am Sonntagmorgen hellte sich der Him- 
mel auf, und das Skifahren wurde für viele 
noch zu einem schönen Abschlußerlebnis. 

Alle kamen zu dem Entschluß, daß es wie- 
derum eine gelungene Klubmeisterschaft war. 

Nachstehend die Klubmeister 1978: 
Schülerinnen I: 1. NICOLE Bischoff, 2. Anke 

Pfefferkorn, 3. Renate Müller. 
Schülerinnen II; 1. Yvonne Pfefferkorn, 2. 

Susi Streitz, 3. Kätja Eckstein, 4. Dagmar 
Mehrlnger, 5 Ulrike Galm. 

Schüler I: 1. Stefan Wiedekind, 2. David 
Eckstein, 3. Norman Reger. 

Schüler II: 1. Stefan Hanke, 2. Holger Wolf, 
3. Christoph Valenta, 4. Sven Hofmann, 5 Pe- 
ter Müller. 

Weibliche Jugend: 1. Monika Mularczyk, 2. 
Uschi Rode, 3. Petra Marten, 4. Heike Enders, 
5. Sabine Braun. 

Männliche Jugend: 1. Uwe Wolf, 2. Sven- 
Eric Steinweg, 3. Richard Nötzold, 4. Thomas 
Doll, 5. Uwe Fischer. 

Seniorinnen I: 1. Iris Hofmann, 2. Mechi 
Bläser, 3. Waltraud Bischoff, 4. Inge Kalb- 
henn, 5. Hanni Müller. 

Seniorinnen II: 1. Rosemarie Braun, 2. Inge 
Tutsch. 

Seniorinnen III: 1. Inge Hanke, 2. Isolde 
Dreisbach. 

Senioren I: 1 Bruno Ehrenhöfer, 2. Wolf- 
gang Söder, 3. Werner Dröll, 4. Winfried Hof- 
mann, 5. Dieter Kirchner. 

Senioren II: 1. Axel Wiedekind, 2. Fritz 
Nötzold, 3 Rudi Waschke, 4. Adolf Knöchel, 
5. Heinz Hofmann. 

Senioren III: 1. Horst Stöber, 2. Max Täub- 
ler, 3. Horst Schäfer. 

Klubmeisterschaften der Ski-Gilde 

Rekordbeteiligung von 280 Teilnehmern in Hittisau 

TV-Handballer in einer Formkrise 

Germania Pfungstadt — TV Langen 20:22 

Fkrt 131 mi rofiori. 

Miltelklciss& 

wie sie 

sein sdi: 

Im Großfomnak 
Nicht viel Blech, sondern viel Platz. Durchdacht 
konstmiert. Bequenn für fünf, Bequenn auf langen 
Reisen. Eben Großformat. Mit langem Atem. Bewähr- 
ter 1,4-l-Motor mit 55 kW (75 PS). Robust und zuver- 
lässig. Jahrelang. Imn^ierhin ist Fiat Rallye-Markenwelt- 
meister 1977. Auf Basis des Fiat 131 mirafiori! 
In reicher Ausv/ahl zu haben. Mit serienmäßig guter 

oder luxuriöser Ausstattung. 
Mit 2,4 oder - als Kombi - mit 5 Türen. 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank 
Im Augenblick ist es besonders interessant, sich einen 
131er auszusuchen. Lohnt sidil Kommen Sie zu uns! 

Ihre Fkit-Parlner. 

Abbildung: 
Der »Gala«-mirafion. 
Sondermodell in be- 
grenzter Stückzahl. 

Autosirdie freude madien. 
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TVD-Volieyball-Damen haben den Knappe Niederlage in Rüsseisheim 
  — -  s__  t_ r\^ 

Aufstieg geschafft! 

Am vergangenen Samstag trugen die Volley- 
ballerinncn des Drcieichenhainer Turnvereins 
ihre letzten beiden Punktspiele aus. Maji muß- 
te mit zwei nicht ganz, gesunden Spielerinnen 
antreten, da zwei Stammspielerinnen ausge- 
fallen waren. Trotz dieses Handicaps mußte 
der TVD versuchen, beide Spiele mit 3:0 zu 
gewinnen, um die Meisterschaftschancen zu 
erhalten. 

Im ersten Spiel traf man auf die Damen 
der SG Egelsbach, und man erreichte den er- 
hofften 3;0-Sieg mit 15:10, 15:7 und 15:11. Die- 
ser Erfolg fiel nicht leicht und wurde letztlich 
dadurch erzielt, daß sich einige Spielerinnen 
erheblich zu steigern vermochten, vor allem 
im Angriff. Dazu kam, daß in diesem — wie 
auch im nachfolgenden — Spiel die Auf- 
schläge wesentlich sicherer kamen als in frü- 
heren Begegnungen. 

Im zweiten Spiel des Tages hieß der Gegner 
SG Dietzenbach II und der Turnverein hatte 
erhebliche Mühe, den angepeilten 3:0-Sieg 
zu erringen. Dietzenbach führte .sogar im 1. 
Satz mit 8:13 und stand danach mit 11:14 dicht 
vor dem Satzgewinn, der durch einen knappen 
16:14-ErfoIg von den TVD-Damen gerade noch 
verhindert werden konnte. Die beiden rest- 
lichen Sätze gingen mit 15:12 und 15:5 eben- 
falls an Dreieichenhain. 

Die TVD-VolIeybaUerinnen haben damit die 
Punktrunde abge.whlossen und liegen mit 
32:4 Punkten an der Tabellenspitze! Tabellen- 
zweiter ist der TV Rüsseisheim mit 24:4 Punk- 
ten und 4 noch auszutragenden Spielen. Ver- 
liert Rüsseisheim eines dieser Spiele, dann ist 
der TVD Meister der B-KIasse. Gewinnt Rüs- 
selsheim alle 4 Spiele, dann muß die Satzdif- 
ferenz entscheiden. Der Aufstieg in die A- 
Klasse isit aber auf jeden Fall geschafft, da die 
beiden ersten aufsteigen. 

Zum Abschluß ein Heimspiel 
Die Herrenmannschaft der SGE-Volleybal- 

ler erwartet am kommenden Samstag die 
Mannschaften des SV MörLenbach und des TV 
Groß Roh^heim zum letzten Spieltiag, der alber 
an der Spitze keine Veränderungen mehr brin- 
gen dürfte. Die Gäste hatt?n in den bisheri- 
gen Spielen keinen großen Erfolg, so daß die 
Punkte in Egelsbach bleiben werden, zumal 
die Mannschaft der SGE ihre letzte Nieder- 
lage bereits im November hatte. Da es bei die- 
sem Spiel in sportlicher Hinsicht nicht mit 
rechten Dingen zuging, beschäftigen sich die 
entsprechenden Instanzen noch hiermit. Eine 
Korrekturi dieses Ergebnnsges würde den 
Egelsbachsrn eie Möglichkeüi. zum Aufstieg in 
die A-Klasse,.er9f/xieQ^.  . _ , , ___ 

D;e Spiele beginnen um i4.30 Uhr in der 
Sporthalle im Brühl, der Eintritt ist wie im- 
mer kostenlos! 

Zu die.scm schönen Erfolg darf man der 
Mannschaft und ihrem Trainer herzlich gratu- 
lieren! Zum erstenmal ntvhm eine Damen- 
n.cnnschaft der jungen Volleyball-Abteilung 
des Turnvereins an Meisterschaftsspielen teil 
und vor Beginn der Runde hätte niemand an 
ein solch erfolgreiches Abschneiden geglaubt. 
Besonders bemerkenswert ist dabei, daß es 
sich — von zwei Ausnahmen abgesehen — um 
Spielerinnen handelt, die nie vorher in einer 
Mannschaft gespielt haben, und sich das 
„Volleyball 1X1" im ersten Aufbaujahr vor 
dem Punktspiclstart erarbeiteten. 

Für den TVD spielten: Birgit Hewelt, bis 
Schubert, Renate de Man, Sabine Lehmann, 
Martina Weis, Gabi Keim, Martina Goltz, 
Christine Afkeroglu, Astrid Maaßen. 

In früheren Spielen wurden eingesetzt und 
trugen zum Aufstieg bei: Elke Hoffmann, 
Lyd'a Graf, Hannelore Vofbauer. 

SSG-Leichtathleten errangen 

3 Kreismeistertitel 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Pfungs'.adt die Kreiswaldlaufmeistenichaften 
.'ür Schüler, Schülerinnen, Jugendliche und 
Aktive statt. Bei guen Wi.fcterungsbedingun- 
een gingen ca. 300 Teilnehmer an den Start. 
Die SSG-Leichtathleten hatten mit Gudrun 
Werner. Michael Neuner und der B-Schüle- 
rinnen-Marmschaft ihre stärksten Vertreter. 
Michael Neuner belegte in einem gut besetz- 
ten A-Jugendlauf Platz 1 und wurde damit 
Kreismeiister. Souverän führte er alle drei 
Rundrn über insges'amt 3600 m. 

Bei den D-Schülerinnen gewann Gudrun 
Werner über 750 m mit deutlichem Vorsprung 
vor der Zweitplazierten. Dies war bereits die 
2. Kreiswaldlaufmeisterschaft für Gudrun 
Werner, denn sie belegte bereite voriges Jaihr 
Platz 1 mit bei der C-Schülerinnen-Mann- 
schaft. Den dritten Kreismeistertitel für die 
SSG holten die B-Schülerinnen in der Mann- 
schaftswertung. Detaillierte Angaben hier- 
über im nächsten Bericht. 

Bei der männlichen B-Jugend war die SSG 
durch Klaus Dieter Thielke und Andreas 
Heinrich vertreten. Beide Jugendlichen star- 
teten zum ersten Mal in dieser Klasse über 
3600 m, sie belegten die guten Plätze 6 und 7. 

Bei den A-Schülem absolvierte Peter 
Schwan sein erstes Rennen über 1800 m und 
konnte sich nach einem beherzten Rennen 
einen Platz im Mittelfeld sidhern. 

Fahrplanänderungen 
durch Sommerzeit 

(dbp) Aus dem Wechsel der Landeszeit in 
mehreren europäischen Ländern ergeben sich 
ab 2. April auch Änderungen in den Eisen- 
bahnfahrplänen. Sie sind in einem Fahrplan- 
Mitteilungsblatt aufgeführt und in die übli- 
chen Fahrplantabellen eingearbeitet. Zum 
2. April gehen Belgien, Frankreich, Luxem- 
burg, die Niederlande, Polen und Spanien zur 
osteuropäischen Zeit (plus 1 Stunde gegenüber 
MEZ) über. Großbritannien und Irland wech- 
seln bereits zum 19. März von westeuropäi- 
scher (minus 1 Stunde gegenüber MEZ) auf 
mitteleuropäische Zeit (MEZ), Portugal zum 
2. April. Griechenland rechnet ab diesem Ter- 
min mit Moskauer Zeit (plus 2 Stunden ge- 
genüber MEZ), ebenso die Türkei. 

D;3 B-Schüler wurden durch Ralf Schu- 
mann, Christian Chlupsa und Michael Lang 
vertretsn. Ralf Schumann belegte einen guten 
7. P'iatz. die beiden anderen plazierten sich im 
Mittelfeld. Die Maninschaftswertunig war lei- 
der noch nicht bekannt. Bei den Männern 
(Miitlelstrecke) war die SSG durch Gerd Jie- 
bert vertreten. Er erreichte nach einem guten 
Rennen Platz 7. Bei den C-Schülerinnen er- 
rsichte Gaby Werner Platz 5. 

Diia SSG-Leiohtathletikabteiluing gratuliert 
ihren Sportlern und Sportlerinnen recht herz- 
lich zu den schönen Erfolgen. Am nächsten 
Wochenende steht eine neue Bewährungs- 
probe bevor, und zwar die Bezirkswaldlauf- 
meistersohaften. Ein ähnlich gutes Abschnei- 
den bei Teilnehmern aus den Kreisen Darm- 
stadt, Groß Gerau, Benshetm, Dieburg und 
Odenwaildkreis wäre ein sehr gutes Ergebnis. 

Sohüler und Sohülerürmen ab 6 Jahre kön- 
nen jederzeit am Triaiining, freittags von 16 bis 
18 Uhr, in der Ludwiig-Erk-Schule teilnehmen. 

In der Gruppeniliga Darn\Sladt mußte der 
drittletzte, TTC Langen U, iin einem vorgezo- 
genen Meister.schaft.s-spiel in Rüsscl.slheim an- 
treten und fuhr ohne große Hoffnung in die 
Opel-Stadt, nachdem Willi Tron auch noch 
kurzfristig abgesagt hatte. Rüsselsheim liegt 
den Lan,genern nicht sehr; in früheren Jahren 
gab es in Rüsselsheim meist hohe Niederla- 
gen, und auch in der Hinrunde unterlag Lan- 
gen an eigenen Platten mit i):5. 

Zu Beginn wurden die Gastgeber auch ihrer 
Favori'.enrolle gerecht, denn sie führten mit 
6:0, wobei Langen bis dahin nur einen Satz 
im Doppel gewinnen konnte. Den ersten Sieg 
schaffte Winfried Kloppcr, doch Rüsselsheim 

erhöhte auf 7:1, und es sah nach einem De- 
bakel aus. Auch als Christian Lischer den 
zweil'.en Punkt holte, war eine knappe Nieder- 
lage noch lange nicht in Sicht, da der achte 
Punkt der Gasrt.gebcr sofort folgte. 

Daß aus diesem Rückstand noch ein 8:6 
wurde, kam durch die überraschenden Siege 
im vorderen Paarkreuz, wo sich Bernd Frei- 
mutlh und Hants Werner Reidl gegenüber 
ihrem ersten Einzel erheblich steigern konn- 
ten. Daß dajnn auch noch Eberhard Reidl und 
Winfried Klopper ihre Spiele gewannen, \TOr 
schon eher vorauiszusohen. In den abschlie- 
ßenden Etoppelsplelen domiinierten jedooh wie- 
der die Rüsselsheimer und brachten so ihren 
9:6-Erfolg noch unter Dach und Fach. 

Damen-Handball-Jugend im Kreisendspiel 

Schicksalsspiel der 1. Damen 
Die mit großen Erwartungen in diese Spiel- 

zeit gegangenen 1. Damen hatten sich den 
Verlauf der Saison 77/78 slcherlidh gainz an- 
ders vorgestellt. Das Ziel hieß Meisterschaft 
— jetzt — vier Spieltage vor Schluß der 
Runde kämpfen die Langener Mädchen ulm 
den Klassenerhalt. In der Rückrunde hatten 
die Schützlinge von Trainer Jürgen Fomoff 
nur Niederlagen zu verzeichnen, was aller- 
dings auch mit der Verletzung von Korbjä- 
gerin Hanne Rothmann zusammenhing. Zwei 
Punkte trennen Lamgen nur noch vom Vor- 
letzten Trier und eben gegen diese Mann- 
schaft muß man am kommenden Sonntag 
antreten. Es ist das letzte Heimspiel für die 
TV-Damen und ein Sieg würde den Klassen- 
erbalt bedeuten. Eine erneute Niederlage hät- 
te allerdings katastrophale Folgen, denn in 
der augenblicklichen Verfassung Ist iln den 
Auswärtsspielen in Sulzbach (19. 2.), Koblenz 
(25. 2.) und Aschaffenburg (1. 3.) nicht viel 
zu erben. Im Vorspiel In Trier siegten die 
Langenerinnen deutlich mit 8:55 doch das 
sollte kein Grund sein, diese entscheidende 
Begegnung auf die leichte Schulter zu neh- 
men. Trier ließ am letzten Spieltag mit einem 
64:63 In Offenbach aufhorchen und gibt sich 
noch lange nicht geschlagen. 

Gelingt es Trainer Fornoff, seine Spielerin- 
nen noch einmal voll zu motivieren, liegt ein 
Sieg, des XV^'iS .durchaus im Bereich des.Mög- 
lichen. 

Spielbeginn ist am Sonntag, dem 12. 2. 78 
um 14.00 Uhr in der Reichweinhalle. 

Um vor der alles entscheidenden Phase der 
Punktrunde nicht aus der Übung zu kommen, 
nutzten die SSG-Handballerinnen die Fast- 
nachtspause zu einem Freundschaftsspiel ge- 
gen Blau-Gelb Frankfurt Der 10:4-Erfolg 
(3:3) darf dabei sicher nicht als gelungene Ge- 
neralprobe vor den restlichen Punktspielen 
bezeichnet werden Zu holprig lief das Spiel 
der SSG zumindest In der 1 Halbzelt, als die 
Haupttorschützen Christel Kauf und Beate 
Thlerolf leer ausgingen Kondltlonsmängel 
des Gegners verhalfen der Langener Mann- 
schaft In der 2. Hälfte schließlich doch noch 
zu einem deutlichen 10:4-Erfolg. 

Der 2. Mannschaft fehlt Renate Kraus als 
Schütze vom Dienst Im Moment doch sehr. 
Dies reigte auch wieder das Spiel gegen den 
SV 98 Darmstadt II. Obwohl der Gegner im 
Feldspiel mit Sicherheit nicht überlegen war, 
verließ er als eindeutiger 8:1-Sieger (4:1) das 
Feld. 

Bei der Jugend ist der Meisterschaftszug 
ohne die B 1 der SSG abgefahren. Nach den 
trotz hoher Siege nicht überzeugenden Lei- 
stungen der letzten Wochen verloren die Lan- 
gener Mädchen durch eine 7:4-Nlederlage (2:2) 
gegen Schneppenhausen durchaus nicht über- 
raschend alle Chancen auf eine erfolgreiche 
Titelverteidigung. Bei einigen der Mädchen 
wird man dabei das Gefühl nicht los, daß sie 
nicht mit dem nötigen Ernst an die Sache ge- 
hen. Sicherlich wollen auch sie ihre Spiele 
gewinnen, doch die Erringung einer Meister- 
schaft erfordert einfach mehr. 

Erwartungsgemäß verlor auch die B 2 ge- 
gen den Favoriten Arheilgen mit 6:2 (2:0), 
doch muß man den Mädchen eine vor allem 
taktisch gute Leistung bescheinigen. Die recht 

wurfstarken Arheilger Mädchen kamen mit 
der „Spielerei" der SSG-Mädchen überhaupt 
nicht zurecht und mußten sich am Ende mit 
nur 6 Treffern begnügen. 

Mit einem 9:5-Sieg (5:0) gegen den TSV 
Pfungstadt hat die C-Jugend die alleinige Ta- 
bellenführung übernommen und hat nun bei 
noch zwei ausstehenden Spielen beste Chan- 
cen, ihren Kreismeistertitel erfolgreich zu ver- 
teidigen. Nachdem sich die Mädchen im Vor- 
spiel noch mit einem Unentschieden begnügen 
mußten, machten sie diesmal bereits in der 
ersten Halbzeit alles klar. In Anbetracht des 
deutlichen Pausenvorsprungs schlichen sich in 
der zweiten Halbzelt dann einige Nachlässig- 
keiten ein, ohne allerdings den Sieg noch ge- 
fährden zu können. 

Das wichtigste Ereignis des kommenden 
Wochenendes ist das am Sonntag um 12.45 Uhr 
in Weiterstadt mit Beteiligung der SSG statt- 
findende Endspiel um die Kreismeisterschaft 
der weiblichen A-Jugend. Nachdem die Lan- 
gener Mädchen die Bezirksleistungsklasse .lur 
knapp verpaßten, wäre der nunmehr 6. Kreis- 
meistertitel seit 1972 ein kleines Trostpflaster 
Ihr Gegner ist die Mannschaft der TGB 65 
Darmstadt, gegen die die A 2 nur äußerst 
knapp mit 6:5 unterlag. Trotzdem sollte man 
diesen Gegner nicht unterschätzen. Abfahrt 
ist um 11.45 Uhr. 

Am Samstag bestreiten 1. Frauenmannschaft 
und C-Jugend Spiele gegen sogenannte 
Außenseiter. Während Seehelm der C-Jugend 
nicht gefährlich werden dürfte, kann man dies 
im Spiel der Frauen gegen Mörfelden nicht 
unbedingt ausschließen. Abfahrt nach See- 
heim 13.30 Uhr, nach Mörfelden 17.15 Uhr. 

JUGEND-FUSSBALL 

1. FC Langen 

Die E-Jugend nahm an einem Hallentur- 
nier des SC Viktoria Griesheim teill und be- 
legte den 4. Platz ohne ein Spiel verloren 
zu haben. In den Gruppenspielen ging der 
1. Platz an Grieshelm II das in der Tor- 
differenz um ein Tor besser plaziiert wair. 
Im anschließenden Spiel um Platz 3 entschied 
ein Siebenmeterschleßen zugunsten von Gri'es- 
heim I. 

Am kommenden Wochenende wird dais Fuß- 
ballprogramm mit Pokalspielen der A- und 
B-Jugend sowie mit den Punktspielen der 
C-, D- und E-Jugenid-Mannschaften forgeseitzt. 

Die A-Jugend halt dabei auf eigenem Platz 
die Möglichkelten, durch einen Sieg über 
Olympia. Biebesheim urtter die letzten Acht 
'm Bezirkspokal zu kommen. Allerdings soll- 
te der Gegner nicht unterschätzt werden, sonst 
ist Icidht eine Enttäuschung möglich. Wesent- 
lich schwerer sieht es für die B-Jugend im 
Spiel beim FC Heppenhelm aus. Die Mann- 
schaft von der Bergstraße steht in der Be- 
zirksklasse Gruppe I in der Spitzengruppe, 
und gilt als Favorit. Die CI-Jugend gilt im 
Heimspiel gegen den Tabellenletzten SKG 
Gräfenhausen als Favorit und wird sich kaum 
die Butter vom Brot nehmen lassen, zumal 
bereits im Vor.splel eih, klarer Sieg dier Elf 
aus Langen heraussprang. Die CXI-Jugend 
tritt ebenfalls auf eigenem Platz gegen den 
FCA Darmstadt an, Und muß schon eine guite 

TV-Leichtathleten in guter Form 

Mannschaft der weiblichen A-Jugend wurde Kreismeister 

Am vergangenen Samstag fanden in Pfung- 
stadt die WaldlaufmeLsterschaften des Krei- 
ses Darmstadt statt. Vom TV Langen waren 
16 Sportler in 7 Altersklassen vertreten, die 
alle mit ihren Leistungen sehr zufrieden sein 
konnten. 

Andrea Beckers, Ingrid Hartmann und Da- 
niela Lotzer wurden in der Mannschaftswer- 
tung der weiblichen A-Jugend Kreilsmeister. 
In der Eimzelwertung belebe Andrea Beckers 
den 2. Rang. Sie legte die 1800 m lange Strek- 
ke in der guten Zeit von 6:47 zurück. Der 
Abstend zur neuen Kreismeisterin betrug nur 
4 sec. Ingrid Hartmann, die eigentlich wie 
Andrea Beckers noch der B-Jugend angehört, 
kam auf den 5. und Daniela Lotzer auf den 
6, Platz. 

Auch Jutta Kummer konnte bei den A- 
Schülerinnen überzeugen. In einem dramati- 
schen Rennen erkämpfte sie unter 23 Teil- 
nehmern den 3. Plaitz (1000 m — 3:40,8) und 
blieb diimit nur 2 sec hiinter derSiegerin. 

Bei den A-Schülem kam Markus Schmitt 
unter 30 Teilmelhmem auf den 8. Platz. 

Mit 43 Teilnehmern waren die B-Schüller am 
stärksten vertreten. AuOh hier konnten sich 
die TV-Läufex gut behaupten. Es belegten 
Markus Lippert den 4., Klaus Müller den 21., 
Ralf Barthelmes den 35. und Stefan Sitein 
den 40. Platz. 

Bei den C-Schülern belegte Bernd Neumann 
einsn Platz Im ersten Drittel und Volker 
Stein kam auf einen Mittelplatz. 

Auch bei den Männern auf der Mittel- 
strecke (3600) stellte der TV eine Mannschaft, 
die in der GesanUtwertunig den 4. Platz er- 
reichte. In der Einzelwertung kam Berthaid 
Kauer auf den 13., Fritz Lötz auf den 18. und 
Dieter Haertel auf den 23. Platz.Gründlich 
hatte sich auch Günter Wolczewsky auf seine 
Wattkampfstrecke 5400 m In der Altersklasse 
V vorbereitet. Er konnte siie unter 23 Minuten 
zurücklegen und belegte damit den 5. Platz. 

Die beiden Jugendlichen Jürgen Beckers 
und Uwe Schmitt erhielten vom Deutschen 
Leiditathletlk-Verband die Bestennadeln 1977 
in Gold für ihre ausgezeichneten Leistungen 
Im vergangenen Wcrtitkampfjahr. 

Leistung bringen mn beide Punkte, in 1^'gen 
zu Ehalten. Beim Tabellehzwe'iitÄi FSV 
Schneppenhatisen dürfte es für die D-Jugend 
ähnlich sohwer werden wie für die EIII beim 
heimstarken TSV Pfungstadt. 

Die großen Entsdheidungan fallen diesmal 
bei den Kleinsten des Clubs. In den beiden 
Spielen der EI in Wixhausen, und der EII in 
Erzihiausen fallen düe Würfel um den Staffel- 
eieg. Die zv/öi Mannsahaften des FC Langen 
führen mit 2 Punkte Vorsprung die Tabelle 
an, und sind bereits bei dem Gewinn von 
einem Punkt kaum noch von Platz 1 zu ver- 
dränigen. Wünschen wir den beiden Mann- 
schaften viel Glück, güte Platzverhältnisse 
und fair eingestellte Schiedsrichter. 
Die Spiele im einzelnen (Samstag): 
Elll-Jugend 14.00 Uhr TSV Pfungstadt — FCL 
Ell-Jugiend 14.45 Uhr SV Erzhausen — FCL 
El-Juigend 14.00 Uhr TSG Wixhausen — FCL 
D-Juigend 15.00 Uhr FSV Sahneppenhausen — 
FCL 
Cll-Jugend 14.30 Uhr FCL — FCA Darmstadt 
Cl-Jugend 15.30 Uhr FCL — SKG Gräfen- 

■ hausen 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende traten vier 
Schülermannschaften zu Freundschaftsspielen 
bei der Gemaa Tempelsee-Offenbach an. In 
den einzelnen Spielen wurden überwiegend 
Spieler eingesetzt, die sich erst in den letzten 
Wochen der SSG anschlössen. Hierdurch 
fehlte in allen vier Begegnungen die mann- 
schaftliche Geschlossenheit, und es gab emp- 
findliche Niederlagen für die beiden E- und 
die C Il-Schülermannschaften. 

Überzeugen konnten, trotz einer 1;0-Nieder- 
lage, nur die C I-Schüler, die gegen die in der 
Bezirksleistungsklasse! spielenden Gastgeber 
den Klassenunterschied nicht erkennen lie- 
ßen, ja sogar einem Ausgleich sehr nahe wa- 
ren. 

Am kommenden Wochenende stehen fol- 
gende Spiele auf dem Programm: 

Samstag, 11. 2. 1978: 14 Uhr SSG E Il-Schü 
1er — Kickers Obertshausen im SSG-Frelzelt- 
center; 15 Uhr SSG E I-Schüler — Kickers 
Obertshausen Im SSG-Freizeitcenter; 14 Uhr 
SSG C I-Schüler — 06 Sprendlingen im SSG- 
Freizeitcenter. 

Sonntag, 12. 2. 1978: 9 Uhr SSG B I-Jugend 
gegen Spvgg. Weiskirchen in Weiskirchen; 
10.30 Uhr SSG A-Jugend — SKG Sprendlin- 
gen im SSG-Freizeitcenter. 

Alle anderen Mannschaften sind spielfrei. 
Die beiden E-Schülermannschaften und die 

A-Jugend-Mannschaft bestreiten Freund- 
schaftsspiele. Bei den C I-Schülern und der 
B I-Jugend geht es um das Erreichen der 
4. Pokalrunde auf Kreisebene. 

Beilasenhinweis 

Der heutigen Auflage dieser Zeitung liegt, 
außer bef den Postbeziclhem, eine Beilage der 
Firma Sallwey, Obergasse, bei. 
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1. im Wind.M-hatIm Ii-bcndes Norrllandlirr. 
2. scfiualn.scluT CJroßvatrr. 3. Kiwrrhs^atlc. 
I Au^spriuh^aninilunii samc du* Unwahrhril. 
.'v ^ sformi^cr Sihwri/rr Kanton. (>. Tirc'ttspi(*l 
auf der I'ir.sch. 7. Marktwi-rl d(*> Kahcilöwrti. 
M. wiir/l^r Schachflmir. f). m I.an^prntcil vci- 
hoiticnrr Scihsllaiil. 10. vcrnickti-r Schmici- 
/(•tt(*l. 11 Ur.sachrnposilion. von p('rsr>n- 
luhrn Kiirwbrlrrn um^chcnrr Kellner. 13. beim 
Skat u iderspii*e!iender Kruehlbr(*i. 

Im lldndiimdrehen 
Von (ii'M niirhstclii'iuli'n Wiirtcni sticklUTi 

.Sie liiltc jeweils den AnliinHslmrh.'-tiihi'n und 
funcn (liifiir ciMi'ii .•mdcrcM Kndliiu hstiilx'n 
liin/u, sii diili .-ich neue sinnviillr Wiirlcr cr- 
i;i-licn. Die lUKlisliihcn. die Sie iinuchiingt 
hiibrii, crHibcn. hintcieiniindcr Hclcscn. ein 
TuniKiTiit. 

.•\dcr Kien .Xni .-Xstii Ar Iri' 

Wi'k-Iu- 
Besuchskarleiirätsel 
liisliiinirnt si)ii'lt dieser 

H K I K () A M K 
M A 1 N 7. 

Herr- 

Miitl IM zwei Zuyen 
Konlrollstcllunis: WcilJ Ke7. Ddl, Tel, Le2. 

Bd5. e4. f.l (7) Schw.ir/: Kc5, Bb4, b6. t6. f4 (5) 

SchUttelrätsel 
Du- lUichstiihen der H;its('lwörtor 
Alse .Sicht Mini Emir Adel Rinde 
Orniit Regie Kiimel Tor Miius Emst 
Mnd .SD durehelniinderzuschütteln. d;iö neue 
Wörter linderer Hedeutung daraus entstehen. 
Die Anfiingsbuchstaben der neuen Wörter 
nennen der Reihe nach gele.sen einen inter- 
nationiil bekannten Autorennfahrer. 

Wortfragmente 
i-rzi luve keit a h lig esse nse Igtd 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie ein Sehiller/.itat über die Selig- 
keit ergeben 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

.Skundinuvisilirs Kreuz Worträtsel: 
ALA-EINTRAEGE 
DESSIN-AAR-A- 
ETE-G---SAKRA 
-T-LEAR--BONN 
REGENMESSER-G 
ER-STADE-REBE 
D--EUTER--ALL 
AS--EINER--AU 
KEA-V--NEREUS 
TELLER--MM-B- 
E-SIRUP-I-HAI 
UFER-HASSFURT 
R-NA-ESSE-STO 

■Silbenrätsel: 1 DerlTlinuer. 2 Ekkehard. 3. 
Ro.ssiiii. 4 l'nlfiwalden. .t. Rosenmontags/ug. 
ti Spannwelle, 7. Regeldctri. H. Ullilas. il. Nord- 
atlaiuikpakl. Hl Germanistik. 11 .Mtniühl. lU 
1 .iviiiuslone, i;t. l.api.skiy.uli. H Hlhvangen- 
D.vrirrspnini; .aller, D.iinn« iM kk'ii.i;,.i ■, ri lon n" 

Im Handumdrehen: All - also roh - Erde 
In Berg Ader - Elli - ruhen Lohengrin. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Schlachthaus, 2. 
■Aussehen, 3. Luftmangel, 4. Zinnober. ,'5. Korn- 
feld. 6. Ahorn, 7, Mülltonne,. S.Mehltau, 9. Ein- 
gabe (e in Gabel. 10. Richtungsangabe. 11. 
Golfstrom, 12. Uferliiufer. 13. Teesen-ice 
Salzkammergut. 

Knnsnnantenverhau: Ein Heim ohne Liebe 
isi nur eine eiskalte Immobilie. 

Silbendomino: Nero Rose - Segel - gel- 
I"n - Len de De kan Kan zel - Zel le 
leben Benzin Zinne. 

SrhaehaufKabe Nr. 5: 1. Db6-b7 (droht Dhl) 
I.e.=) h2 2. Db7 b8 (droht Dg8) Sc7 e8 3. Db8x 
h2 matt! Eine interessante Miniatur! 

Mixrälsel: Germanen. Abenteuer,'Veronikaiv^ 
, Okarioii. TabeJJc,. Toselli...Eichel. ■ ..■Gavotte,^ 

Jleiteves "Rllevlei 

Moderne Erziehung 
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Von Erika Fedtke 

..Wir müssen die Methode unserer Kinder- 
erziehung andern!" rief der Vater, nervö.s vom 
Geschäft kommend, seiner Frau /.u. als er da> 
Gebrüll seiner beiden Tochter Sabina- und Ul- 
rike vernahm, denen die Mutter uerade eine 
Tracht Prügel verabreicht hatte 

..Und was schlägst du vor"' " kontierte die 
Muller ironisch. 

..Du mußt dich nach di*n neu<->ien Krkennt- 
nissen der Psychologii* richten: die Kindir 
nichl prügeln, denn davon bekonimen su 
Komplexe. aufJerdem ertragen meine Nervi'ii 
das Gebrüll nicht. Schlagen ist ebi*n dii' ein- 
fachste Methode ... In Zukunft wirst du den 
beiden mit viel Liebe und in aller Ruhe er- 
klaren. weshalb sie dii's /u tun und jenes /.u 
lassen haben So wirst du sie in die richtigen 
Bahnen lenken, und ich bin uber/eugt. du 
schaffst es auch ohne Prügel!" 

„Ich werde mein Bestes versuchen. Bene- 
dict!" versprach die Mutti*r und verfrachtet»- 
die beiden ins Bett. 

Anständig 
..Mein Herr, was erlauben Sie sich? Ich bin 

ein anständiges Madchen." 
„Tut mir leid," 
..Mir auch." 

Vater wu- 

('teM.hri'1 

Am darauffolgenden Tau kam dei 
iiblK'h /.um Mittagessen nach IlaU: 
Kri'ude. wi-il ihm nicht .-«ihon laut» 
uriten an der Hau>tui"e entm-urnhallte. 

..Konni-n wir es'^i n "' bruruLUi- i r .sriiu- Frau, 
du* mit .Sabnn- und Ulrik»- im Spiel/immii- 
war. 

..Tut mir .-ehr ieid. l.H-bster. uh kam heuti- 
nicht /.um Kot hen'' 

., Wii'so''" 

..Wi'il ich si'hon dm g.m/t-n Morgen da- 
mit beschäftigt bin. .Sabine und l'lrike /u er- 
klari-n. weshalb >ir ihr .Spiel/i'Ug mchl /um 
Frn.strr raus.schmwilien durfi-nl" 

 Jedenfalls sind 
Sie hier als Wär- 
ter und nicht als 
Elfenbeinschnitzer 

angestellt!" 
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Künstlerehrungen 
Erzählt von Ralph G. Bender 

j,.Weißt du noch. alH 'du vor 20 Jahren im-^ 
?mer Naxtest. schlirniich hätten viele MiI-a 
^ lionäre als Tellerwäscher beKonnen?" ^ 

Kiner besonderen F.hiiing durfte .'>ieh Joseph 
Ilaydn rühmen: ihm fuhrti- ein ungarischer 
Viehhiindh-r als Honoiar für i*in Mi*nuett. das 
der Meister zur Hoch/«-ii seiner Tochti-r ge- 
schrieben hatte, einen mit Bluim*nkian/en gi*- 
sehimickten und an d«n nr»rni-rn \frgt)ldeti'n 
Mastoi'hsen vor> Haus wodurch das Mi-nuett 
/u dem Namen ..Ochsenmenuett ' kam. 

!)i<*s geschah im .lahn* IT.'Sr». als liaydn er>t 
24 .Fahre alt war. St-itdrm erfuhr er noch viele 
Khrungen, In Kngland wurdi* er 175M bis 175>2 
und ein /weitt-s Mal 17!)4 bis 171)5 ungi-mein 
gefi-H-rt Aber der CJipIrl seiner Triumphe bil- 
dete die 2r>. Auffulirung si-iner ..Schöpfung' in 
Wn-n am 27. Mar/. IH(»K, .Seme Kntschuldigung 
mit Altersschwaclu- er zahlte imnu*rhin 
7«i .lahre ließ man nicht grlt^-n Acht Musiker 
\-on Huf trugen ihn auf oinem blumenbekran/.- 
trn Sesst*l in dt-n Saal; alle auch di'r Kaiser 
Fian/ und di«- Kaiserin Ludovika sanU dem 
Kr/her/og .lohann erlmben sich, das Orclu*- 
sti-r spendet«' einen Tusch, (M-dieh'e llatterten 
von Logen und (Valerien heiab. un<l adlige 
Damen überreichten ihm ein au! seidene Bän- 
der gedruikte.s (ledicht 

Als ihn die Huhrung /u sehr ergrIIT und er 
/II liebem bt-gann. riH Fürstin Ksterha/y ihren 
ipdisehen .Schal von den Schulli-rn und um- 
hüllte seine FuM«* damit, eint* /wi*lt(* Dame 
deckte ihren Zobelpel/ ubei ihn. Uiul eine 
dritte liatlle ihren llei inelinm:intel /u einem 
Kopfkissen /usaminen. w.ihrend wieder eine 
andeie erklarte. SU* witlle lui Ilaydn sterben. 

Noch war die.ses Opfer nicht nötig, denn der 
Kunstler erholte sich, schritt langsam /um 
Klavier und spielte seine Nalioiialhymiie 

Unerwartet trafen /ur Denkmalsenthullung 
in Bonn am 12, August 184H die damals in 
Deutschland weilt*n(lt* Konigin Victona \"on 
Kngland und König Friedrich Wilhelm IV. von 
IMt*ulW'n ein. Das Denknials-Komitee war in 
grttl.U'r Verlt*uenheit wegen eines Plat/es für 
die hohen Herrschaften. Kndlich einigte man 
sieh auf (las Haus des ('trafen von Furstenberg. 
von dessen Fenster aus die Fürstlichkeiten der 
Feii*r beiwohnten. 

Unter ('it*san.L: und Musik lit*l die Umhüllung 
de!' Statue, die den hohen ('tasten den Hucken 
/ukehrle. Fru*drieh Wilhelm IV. brach darüber 
in t*in (ti*!achter aus. 

Altxari'ler \t»n Iluinboklt. Mitglied des 
Denkmal-Ktimitees. trat darauf kurz ent- 
schltisseii vor unti sagte, um die .Situation /u 
retten: ..Majestät erinnern sich doch. Beet- 
luiven war wt»hl ein ausgezeichneter Kt»mpo- 
nist. aber stt*ts ein grober Mensch. Auch nach 
st*ine Ttwle hat er diese Unhoflichkeit luu'h 
nicht abgelegt 

Unverhofft 
„Drei Jahre lang bin ich mit meint*r Schwie- 

germutter prima avisgt*konunen." 
..Und dann".'" 
..Dann hat sie mich /um ersti*nmal bi*suchl " 

Anfänger 
„He. Mann! Su* fahren viel /u l.uigsam " 
..Tut mir U*id. Herr Wachlnu*isler- Ich U*rne 

nt>ch " 
„Ohne Fahrlehrer'.'" 
..Klar! Ich habe einen Femlehrgang beU*gl " 

Mehr Treue erforderlich 
Muekermann sinniert: ..An einen Mann wer- 

den doch die harle.tten ■■Xnforderungen ße- 
stellt." 

..Wie koniin.<t du denn darauf ' erkundigt 
sich seine Frau. 

..Nehmen wir nur mal dich", saRt Mucker- 
mann. ,..Ms ich dich kennengelernt habe, wogst 
du hundert Pfund. Jetzt wiegst du zweihun- 
dert. Das bedeutet: Ich muß dir inzwischen 
doppelt so treu sein wie früher." 



Vorausentwertung vereinfacht Postwesen 

Abwedisliingsreidies Spezialgebiet für Briefmarkensammler 
Für die Einlieferer von Massensendungen halten viele 

Länder vorausentwertete Postwertzeichen bereit. Diese 
Vorausentwertungen - englisdi: Precancels, französisch: 
Pr^oblit^rations - beschleunigen die Abfertigung; so 
wie etwa in der Bundesrepublik gewisse Drucksachen 
mit eingedrucktem Vermerk „Porto bezahlt" verschickt 
werden. Frankreich erweiterte jetzt seine neue Serie 
Vorausentwertungen im Tierkreiszeichenmuster um 
vier Stufen. Sie sind geschmückt mit den Symbolen für 
die Sternbilder Krebs {0,58 F), Widder (0,73 F), Stein- 
bock (1,15 F) und Jungfrau (2,00 F). Abgabe normaler- 
weise in Mengen ab 1000, für Sammler auch einzeln. 

Österreich ehrt am 
7. November anläß- 
lich ihres 100. Ge- 
burtstages die Pro- 
fessorin Lise Meitner 
(1878-1968) mit einer 
Porträtmarke zu 6 
Schilling. Zusammen 
mit ihren Kollegen 
Otto Hahn und Fritz 
Straßmann hatte die 
Physikerin erstmals 
Uran gespalten. 

IX. WM im Herren-Hallenhandball 
Vom 26. Januar 

»TOjauKoaromacH ^ 

bis 5. Februar war 
Dänemark Gast- 
geber der IX. Welt- 
meisterschaft der 
Herren im Hallen- 
handball. Ihre 42 
Spiele fanden in 
23 Städten statt. 
Das ausrichtende Land, in dem selbst rund 
150 000 Aktive organisiert sind, verausgabte 
zum sportlichen Ereignis eine Sondermarke. 
Der Wert zu 1,20 Kronen rot zeigt neben 
dem Signet einen Feldspieler beim Wurf 
auf das Tor. 

Bären auf 
Ungarnmarken 
Eine Motivserie 

präsentiert auf Wer- 
ten zwischen 40 Filier 
und 6 Forint fünf 
Vertreter der Bären- 
familie; u. a. Riesen- 
panda (unser Bild). 
Mehrfarbenoffset mit 
337 000 Auflage. 

Fs.0,35 

nations unies 

^ UN»TID NATiONS $i.ooJ 

In Frieden miteinander leben 
Bei vier Dauersatzergänzungen der 

Vereinten Nationen vom Jahre 1978 
lautet das Motto „In Frieden miteinander 
leben" (ä vivre en paix Tun avec l'autre, 
Live together in peace). Die Werte zu 
0,35 Schweizer Franken sowie 1 und 
25 US-Cents nebst 1 Dollar verfügen 
über Auflagen zwischen 2,5 und 5 Mil- 
lionen. Als Illustration dienen aus Frie- 
denstauben stilisierter Baum. Anfangs- 
text der UNO-Charta, aus Flaggen- 
tüchern geschlungener Knoten und eine 
Gruppe zusammenstehender Menschen 
unterschiedlicher Völker. In die Ent- 
würfe teilten sich der Japaner M. Hioki. 
der Amerikaner S. Kanidinc, der Italie- 
ner E. Tomei und der Deutsche P. 
Schmidt. 

Thermalquellen liefern der Industrie Energie 
,Unterirdlscher Dampfkessel" hilft Gold schürfen / Ersdiließung Nordsibiriens 

Englands Energiequellen 
Eine vierstufige 

Sonderserie mit Wer- 
ten zu 9, 10''s, 11 und 
13 Pence beschäftigt 
sich mit den Energie- 
quellen des Vereinig- 
ten Königreiches. 
Themen: Erdölbohr- 
insel in der Nordsee, 
Steinkohlenbergwerk. 
Erdgasfackel und 
Kernkraftwerk. 

In Moskau wird gegenwärtig an Projekten 
für eine industrielle Nutzung sibirischer Ther- 
malquellen gearbeitet. Nach sowjetischen Be- 
rechnungen verfügt Sibirien über die größten 
natürlichen Heißwasservorkommen der Welt. 
Diese Vorkommen sollen künftig bei der Er- 
schließung Nord- und Nordosfsibiriens eine 
große Rolle spielen. Die thermischen Wasser- 
schichten liegen in einer Tiefe von drei bis 
vier Kilometern unter dem ewigen Frostboden 
und erreichen Temperaturen um 100 Grad Cel- 
sius. Sie sollen in Zukunft ein Netz von geo- 
thermischen Kraftwerken speisen und damit 
der Stromversorgung dienen. 

Erste und gute Erfahrungen sind mit zweien 
solcher Kraftwerke gemacht worden, die seit 
zehn Jahren auf Kamtschatka in Betrieb sind. 
Auf dieser fernöstlichen Halbinsel wird der- 
zeit ein drittes geothermisches Kraftwerk mit 
einer Leistung zwischen 500 und 700 MW ge- 
baut. Sechzig große Heißwasservorkommen 

liegen in zum Teil bereits erschlossenen sibiri- 
schen Gebieten, so daß ihre industrielle Nut- 
zung „wirtschaftlich sinnvoll wäre". 

Auf billige Energie sollen künftig aber audi 
jene weiträumigen Gebiete nicht verzichten, 
die über keine „Heißwasser"-Quellen verfügen. 
Hierzu gehören der Ural, der Kaukasus, Mittel- 
asien und Ostsibirien. Dort will man zur 
Energiegewinnung „trockene" Gesteinsschich- 
ten nutzen, die in einer Tiefe von 1500 bis 
2000 Meter lagern und die Temperaturen zwi- 
schen 70 und 100 Grad ^Celsius erreichen. In 
diese Gesteinsschichten soll über kommuni- 
zierende Bohrlöcher Kaltwasser niedergebracht 
und erhitzt wieder hochgefördert werden. Das 
Projekt eines derartigen unterirdischen 
„Dampfkessels" wird derzeit in Tschukotka 
verwirklicht. Das von unterirdischem Gestein 
erhitzte Wasser soll auf den dortigen Gold- 
feldern ganzjährig das Schürfen ermöglichen. 

Bettruhe bei Fieber? 

Ob man bei Fieber immer im Bell bleiben 
muß oder nicht, ist nicht so einfach mit Ja 
oder Nein zu beantworten. Zuerst einmal, was 
ist Fieber? Der eine nennt jede Zahl bis 38 
Grad „Temperatur" und läßt nur Werte über 
38 Grad als „Fieber" gelten. Der andere be- 
kommt ganz ängstliche Gesichtszüge, wenn das 
Thermometer (rektal) 37,4 Grad zeigt, weil er 
doch sonst nur 36,8 Grad mißt. Er hält das 
schon für schweres Fieber. 

Die normale, rektal gemessene Temperatur 
beim Menschen schwankt bei den einzelnen 
zwischen etwa 36,5 Grad und 37,5 Grad. Die als 
„normal" geltende Zahl von 37 Grad ist also 
nur ein Mittelwert. Bei der Frau zeigt das 
Thermometer im Lauf des Zyklus erhöhte 
Werte, aus denen man sogar auf die gerade 
ablaufenden inneren Vorgänge lichliefJen kann. 
Jeder Erfahrene kennt die „Besuchstaggipfel" 
auf den Krankenkurven, die auf der mit den 
Besuchen ausgelösten Erregung beruhen. 
„Marschtemperaturen", also Erhöhungen der 
im Darm gemessenen Körperwärme oft weit 
über das Normale, sind ebenfalls eine be- 
kannte Tatsache. 

Wenn eine mit Fieber einhergehende Krank- 
heit (etwa eine Angina oder ein grippaler 
Infekt) vorliegt, gehört man ins Bett, „wenn 
man sich so fühlt". Den Helden zu spielen 
und sich auf wackeligen Knien aufrecht zu 
halten, ist töricht und außerdem sehr unhöf- 
lich gegen die Umgebung, für die man ja eine 
prächtige Ansteckungsquelle darstellt. 

Bei einem rheumatischen Fieber ist abso- 
lute Bettruhe vom ärztlichen Standpunkt aus 

unbedingt zu fordern. Sonst sollte man aber - 
bei sonstigem Wohlbefinden - nicht zu ängst- 
lich sein. Übertrieben ist sicher die Angst des 
Patienten, der den Besuch seines Hausarztes 
zu einer bestimmten Stunde wünscht, „weil 
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da erst seine Frau zu Hause ist und er doch 
mit 37,8 Grad die Glastür nicht öffnen kann". 

Was fiebernde Kinder anlangt, kann man 
oft die Ansicht hören, daß Kinder mit Fieber 
unbedingt ins Bett gehören. Sie sollen erst 
aufstehen, wenn sie nach Abklingen des Fie- 
bers ein bis drei Tage fieberfrei sind. Schön 
und richtig bei einem rheumatischen Fieber 
mit seinen möglichen Komplikationen. Sonst 
kann es oft aber durchaus richtig und sinnvoll 
sein, etwas weniger streng zu sein. In einem 
Krankenhaus mag es noch gehen, wenn ein 
Kind, das sich schon wieder wohl fühlt, im 
Bett bleiben muß. Zu Hause aber? Da dürfte 
es oft besser sein, einen Wildfang, der sich 
schon wieder wohl fühlt, aufstehen zu lassen 
und richtig anzuziehen, als zu erleben, daß er 
bei jeder günstigen Gelegenheit im Nacht- 
hemd durch die Stube braust und sich erst 
recht erkältet. Dr. med. Schreiber 
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Es war fast zwölf, und sie war gerade im 
Bad, um sich zum Schlafen fertig zu machen, 
als es unten läutete. Zuerst glaubte sie, es sei 
das Telefon. Dann aber erkannte sie, daß es die 
Klingel der Haustür war. 

Sie war ganz allein im Haus. Auch die 
Köchin und die Hausmädchen waren aus- 
gegangen, um diesen Abend zu feiern. Sollte 
sie hinuntergehen und öffnen? Wer konnte 
das sein? 

Plötzlich ahnte sie, daß es Roland war. Ka- 
rin hatte ihm erzählt, daß sie krank sei, und 
vermutlich traute er der Geschichte nicht. 
Oder er nahm sie als etwas Ernsthaftes und 
machte sich jetzt Sorgen um sie. Oder es war 
einfach, weil er gleich, wenn das neue Jahr 
begann, bei ihr sein wollte. 

Sie schlüpfte eilig in ihren Schlafanzug, 
warf sich den Bademantel über und lief nach 
unten. An der Tür läutete es inzwischen 
Sturm. 

„Wer ist da?" fragte sie. 
„Ich, Roland." 
Es war also so. Sie lächelte gerührt. Dann 

öffnete sie ihm die Tür. 
„Ich glaubte schon, du wolltest mich nicht 

einlassen", sagte er. Er musterte ihren Auf- 
zug mit einem bestürzten Blick. „Hör mal, 
bist du etwa wirklich krank?" 

„Ach, Unsinn." 
„Karin sagte, du hättest Grippe oder so 

was." 
„Das war eine Ausrede, die wir uns aus- 

gedacht haben." 
„Du hattest einfach keine Lust. War es das?" 
„Ja." 
„Aber warum? Was ist denn geschehen?" 
Sie gab ihm keine Antwort. 
„Ich habe uns was mitgebracht", sagte er 

und hielt eine Flasche Champagner hoch. 
„Damit werden wir gleich um zwölf an- 
stoßen." 

„Wollen wir hier unten bleiben oder in mein 
Zimmer gehen?" fragte sie. 

„Mir ganz egal." 
„Gut, dann komm mit nach oben. Da brau- 

che Ich mich nicht erst noch groß anzu- 
ziehen." 

„Mensch, Inge, was ist denn heute bloß mit 
dir los?" fragte er beunruhigt. 

„Idi hole uns eben Gläser", wich sie aus. Als 
sie . oben waren, fragte er: „Sollen wir die 
Flasche schon öffnen?" 

Sie nickte. 
Er drehte den Verschluß auf und ließ den 

Korken abspringen. Der Champagner schoß 
schäumend hoch. Sie hielt ihm schnell die 
Gläser hin. 

Sie probierte einen Schluck. Dann bat er: 
„Kann ich hier rauchen?" 

„Ja, klar, warum denn nicht?" sagte sie. 
„Gib mir auch eine, ja? Warte, drüben auf 
dem Tisch steht ein Aschenbecher." 

„Wir holen am besten den ganzen Tisch 
her, was meinst du?" 

Als er wieder neben ihr auf dem Bett saß, 
fragte er erneut: 

„Also, jetzt erzähl mir gleich, was hier bei 
euch los war. Hast du Krach mit Rehberg 
gehabt?" 

„Du weißt doch, der Herr Rehberg ist ein 
Gentleman", erwiderte sie sarkastisch. „Der 
fängt doch keinen Krach an. Der hat so seine 
eigene Methode, mit allem, was Ihm nicht 
paßt, fertig zu werden." 

„Was hat er denn jetzt wieder mit dir an- 
gestellt?" 

Sie hatte Mhm nichts von der Sache sagen 
wollen. Wozu auch? Aber sie fühlte jetzt, daß 
es vielleicht schon eine Erleichterung war, 
das alles einmal loszuwerden. Und daß einem 
ein Mensch zuhörte, der einem wiriclich 
glaubte. > 

In kurzen Worten erzählte sie ihm von 
Sperbers Einbruch vorgestern nacht und von 
den Sdüüssen, die Rehberg daraus gezogen 
hatte. 

Er hörte ihr stumm zu. Nur in seinem Ge- 
sicht zeichnete sich Empörung ab. 

„Du willst doch nicht etwa behaupten, daß 
er Sperber eher geglaubt hat als dir?" 

Sie zudcte die Adiseln. 
„Es sieht so aus", sagte er erbittert, als sie 

nidit mehr weiterspradi. 
„Aber hör mal, er..." 
„Adi, ör zwin^ sidi, das zu glauben", unter- 

brach sie ihn brüsk. „Das paßt Ihm doch 
genau in den Kram, verstehst du das nicht?" 

„Und Karin?" wollte er wissen. 
„Oh, Karin steht natürlich auf meiner Seite", 

sagte sie in einem Zynismus, der ihr selbst 
wehtat. „Sie würde auch auf meiner Seite 
stehen, wenn ich nicht unschuldig wäre. Sie 
würde krampfhaft nach Irgendwelchen Ent- 
schuldigungen suchen, an die sie sich klam- 
mem würde. Da ist doch leicht was zu finden. 
Sdüießlich war ich ein kleines wildes Tier, 
als ich hierher kam. Und so schnell lasse Ich 
mich natürlich nicht zähmen. Man braucht 
sehr viel Geduld." 

Er sah sie unglücklich an. „Du mußt hier 
raus, Inge. So geht das doch niclit weiter." 

„Siehst du, in diesem Punkt sind wir uns 
jedenfalls einig. Alle, Karin, du, ich und 
natürlich auch der vornehme Herr Rehberg." 
Sie blieb sekundenlang still, dann fuhr sie 
zögernd fort: „Ich habe in der Nacht noch 
meine Siebensachen einpacken und ver- 
schwinden wollen. Aber dann ist Karin zu mir 
gekommen. Und ihr fiel gerade noch recht- 
zeitig der einzige Grund ein, der mich hier 
festhalten konnte." 

„Was denn?" 
„Weißt du das nicht?" 
„Ich?" 
Sie nickte. „Karin meinte, es gäbe nur eine 

Möglichkeit zu erreichen, daß dein Vater mich 
am Ende doch akzeptiert. Die, daß ich hier- 
bleibe und für alle Leute so langsam zu einem 
richtigen Mitglied der Familie Rehberg werde. 
Sie hatte doch von Anfang an nur den einen 
Wunsch, daß ihr Vater weich wird und mich 
eines Tages auch adoptiert." 

„Man kann nicht sagen, daß sie bis jetzt 
viel Erfolg damit gehabt hat", erwiderte er 
mit skeptischem Lächeln. 

„Da hast du verdammt recht. Im übrigen 
liegt mir auch gar nichts dran. Wir haben 
uns von Beginn an darauf geeinigt, daß- ich 
hier nichts weiter sein 'sollte als ein mehr 
oder weniger gern gesehener Gast. Aber so 
soll er mich wenigstens auch behandeln!" 

Er schwieg eine ZeiUar.g. Dann fragte er: 
, J)u hast da eben was von K^in gesagt... 
Weiß sie etwa, daß wir beide?" 

„Daß das zwischen uns wieder angefangen 
hat? Ja, das wel.ß sie." 

„Und?" 
„Sie würde uns gern helfen. Sie kann es 

natürlich nicht, aber sie würde es jedenfalls 
gern tun. Ich glaube, sie hat sich ein bißchen 
in Hallerwyn verliebt, und jetzt weiß sie 
selbst, wie mächtig die Stimme des Herzens 
sein kann." 

Das war ein ziemlich roher Spott. Er warf 
ihr einen vorwurfsvollen Blick zu. Sie lächelte. 
Er lächelte nicht. 

„Hör auf, so zu reden!" sagte er ziemlich 
scharf. 

„Ja, entschuldige. Ich bin in einer Stim- 
mung, in der ich nichts mehr richtig emst- 
nehmen kann... Verstehst du jetzt, weshalb 
ich heute abend lieber zu Hause geblieben 
bin?" 

Er sah bekümmert und stumpf vor sich hin. 
Dann warf er einen erleichterten Blick auf 
die Uhr. 

„Gleich ist es zwölf. In fünf Minuten." 
„Na und?" 

„Das neue Jahr... Wir wissen doch, was es 
für uns bedeutet." 

In ihr Schweigen hinein erhob sich von 
draußen plötzlich der ferne Klang von Glok- 
ken. Irgendwo gingen Böller und Raketen los. 

„Du, ich glaube, meine Uhr geht ein biß- 

chen nach", sagte Roland aufgeregt. „Es ist 
zwölf! Es ist schon zwölf, du? Und unsere 
Gläser sind leer! Komm, h.ilt sie mal, ja?" 

Sie stießen auf das neue Jahr an. Sie wußten 
nicht, was vor ihnen lag, aber in dieser 
Sekunde waren sie beide entschlossen, das 
Beste daraus zu machen. Als ihre Gläser leer 
waren, küßten sie sich, lange und zärtlich. 

„Frohes neues Jahr, Liebling", sagte er. 
Sie lächelte zu ihm auf. „Frohes neues 

Jahr." 
Um ihre Tränen nicht sehen zu. lassen, 

machte sie sich dann von ihm los und lief 
zum Fenster hinüber. Draußen ging jetzt über 
der Stadt ein ganzes Feuerwerk los, bunt und 
krachend. 

„Warum können die nicht wenigstens in 
einem solchen Augenblick still sein?" fragte 
sie leise. 

Sie fragte das, sie, die sich ihr ganzes jun- 
ges Leben lang durch jeden Dreck und durch 
jeden Schlamassel hindurchgewunden hatte. 
Mit ihren Ellenbogen, mit ihrer raschen und 
lauten Zunge, mit ihrem ganzen empfindungs- 
losen Ich. Es war in den vergangenen Wo- 
chen etwas mit ihr geschehen. 

Sie war ein anderer Mensch geworden. 
Keiner hatte das bis jetzt gemerkt. Auclj sie 
selbst wußte es noch nicht. Aber es war schon 
so - ganz tief drirmen war sie ein anderer 
Mensch geworden. 

Rolands Arm legte sich ihr leicht um die 
Schulter. 

„Du, da unten läutet das Telefon." 
„Ja, ich höre es. Laß es läuten. Es wird 

Karin sein. Sie will mir ein gutes neues Jahr 
wünschen." 

„Willst du nicht rangehen?" 
„Wozu? Was kann sie mir schon sagen?" 
Er zog sie mit einem entschlossenen Ruck 

zu sich herum. 
„Jetzt sei aber wieder so, wie du immer 

bist", bat er sie. „Lach doch mal ein bißchen. 
Laß dich doch bloß nicht weichkriegen." 

Sie lächelte ihm verloren zu. 
„Ich liebe dich", sagte er. 
Sie betrachtete forschend sein Gesicht. Es 

war, als versuchte sie, in Ihm zu lesen. 
Ihr Blick, der voll Skepsis und Traurigkeit 

war, tat ihm weh. Er umfaßte ihre Schultern 
und riß sie an sich. „Du sollst mir glauben!" 
sagte er beinahe zornig. „Du sollst mir end- 
lich glauben, hörst du?" 

Ihr Gesicht brach auf, nahm einen träume- 
rischen, sehnsuchtsvollen, kindlichen Zug an. 
Ja, vielleicht war es gut, daran zu glauben. 
Alles so zu sehen, wie die verzweifelten Hoff- 
nungen es einem vorspiegelten. 

Sie schloß die Augen und ließ sich, sich 
selbst aufgebend, in seine Umarmung hinein- 
sinken. 

(Fortsetzung folgt) 
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Rund um die Gemaa 

„Rund um die Gemaa, wir sind immer uff 
de Baa", hatte das DRK Ortsverein Egelsbach 
auf seinen Wagen geschrieben, und „Dr. 
Eisenbarth" kurierte, durch Helau-Rufe, die 
Leut auf seine Weise. Die SGE hatte sich die 
Ärgernisse mit dem Straßenbau aufs Korn ge- 
nommen. Ein Trupp „Straßenbauarbeiter" 
griff immer mal wieder zur Flasche und zum 
Frühstücksbrot und hielt den ganzen Betrieb 
auf. Dem Spruch auf ihrem Wagen stimmten 
sicher viele Bürger zu: „Vor de Wahl da wurd 
erzählt, der Straßenbau kost kaa Gold, doch 
jetzt wo's is' bassicrt, verlangt die Gemaa 
über 1000 Mark Kosten ungeniert." 

Auch der Geschichtsverein fand sicher 
einigen Zuspruch mit seinem Motto: „Die Ge- 

meinde mit dem Herz im Wappen, will für 
das Arresthaus nix berappen." Der Vogel- 
schutz- und Zuchtverein hatte seinen Motiv- 
wagen mit einer übergroßen Eule geschmückt. 

Den Abschluß des Zuges bildete der Prunk- 
wagen der KGE mit dem Elferrat. Lustige 
Fußgruppen, wie der Baby-Prinzenwagen, 
lockerten den Zug auf. Wie in den vergange- 
nen Jahren beteiligten sich auch in diesem 
Jahr viele Firmen aus Egelsbach an dem Fast- 
nachtszug. Zur Freude der Kinder waren die 
Aktiven nicht knauserig mit den süßen Wurf- 
geschossen, ganz Schlaue hatten sich mit Tü- 
ten ausgestattet, um ihre „Schätze" unterzu- 
bringen 

(Fortsetzung von Seile 1) 



UNSER PORTRÄT 

Christine Kaufmann 
Nicht jeder Kinderstar, den ehrgeizige 

Eltern zum Erfolg hievten, schaffte schließ- 
lich auch den selbständigen Absprung zum 
erfolgreichen Schauspieler-Beruf. Lange 
Jahre schien es, daß auch Christine Kauf- 
mann dieser Gesetzmäßigkeit zum Opfer 
fallen würde; aber, sie ist diesem Schick- 
sal zur Freude des Publikums, nach vielen 
Jahren der künstlerischen Pause und dank 

erstaunlicher persönlicher Energie, doch 
noch entgangen. Das einstige „Rosenresli", 
nach zwei Ehen und als Mutter von zwei 
Töchtern gereift, ist eine ernst zu neh- 
mende Schauspielerin geworden. 

In der mit Beginn des Jahres 78 begon- 
nenen Sendereihe „Das Special des ZDF" 
wird Christine Kaufmann das am 19. Fe- 
bruar ab 20.00 Uhr erneut unter Beweis 
stellen, in „Die Ängste des Dr. Schenk": 
sieben Episoden im Bereich des Rätsel- 
haften und Nicht-mehr-Erklärbaren, sze- 
nische Ängste und Träume, wie wir sie in 
dieser oder ähnlicher Form alle irgendwie 
schon einmal geträumt haben: Ein Mann 
kommt nach Hause und wird von nieman- 
dem mehr erkannt... 

Der Zuschauer am Fernsehschirm wird 
überprüfen können, ob Christine Kauf- 
manns Problem schon gelöst ist, wie sie es 
selbstkritisch erkannte: „Ich habe die Ten- 
denz schwülstig zu reden — das mußte ich 
schon als kleines Kind." 

Geboren wurde sie vor 33 Jahren in der 
Steiermark, nachdem die Mutter aus Frank- 
reich fliehen mußte. Sie war Französin, 
der Vater Offizier der deutschen Besat- 
zungstruppen. Willi Forst verdankte Chri- 
stine als Siebenjährige den Einstieg beim 
Film in Geiselgasteig, wo die Mutter als 
Maskenbildnerin arbeitete. Gleichzeitig er- 
hielt sie Ballettunterricht und wurde, eben- 
falls 1952, Mitalied des Bayerischen Staats- 
operballetts. Mit neun Jahren war sie ein 
Kinderstar, mit 18 gelang ihr ein großer 
internationaler Start mit Kirk Douglas als 
Partner in dem deutsch-amerikanischen 
Film „Stadt ohne Mitleid". 

Doch die Karriere hing sie bald an den 
Nagel, als sie nämlich den zwanzig Jahre 
älteren Tony Curtis heiratete und Mutter 
der Töchter Alexandra und Allegra wurde. 
Mit 24 wurde Christine Kaufmanns „glück- 
lichste Ehe Hollywoods" geschieden und sie 
kehrte nach Europa zurück, wo sie künst- 
lerisch wieder unten anfangen mußte. Aber 
mit einer erstaunlichen Energie schaffte 
sie es. Privat klappte es nicht so gut. Ihre 
zweite Ehe, mit einem Regie-Assistenten, 
dauerte nur drei Monate. c. b. 

»Musik für Kinder« uberspringt 

nationale Begrenzungen 

ZDF stellt Carl Orffs Schulwerk vor 

Fernsehen sucht 

Quizkandidaten 
Dieter Thomas Heck ist der Spielleiter einer 

neuen Quizreihe des ZDF, deren Pilotsen- 
dung im März in München vor Publikum 
aufgezeichnet wird. Für 1978 sind drei Sen- 
dungen (ab Herbst) zur Ausstrahlung vorge- 
sehen. Regie führt Peter Behle, bekannt als 
Regisseur der ZDF-Spielserie „Wünsdi Dir 
was", die Büdier schreibt Justus Pfaue, Autor 
zahlreicher Sendungen im Kinder- und Ju- 
gendprogramm des ZDF. Die Redaktion liegt 
bei Emst Herborn. 

Bis zu 13 000 Mark kann ein Rateteam bei 
diesem Spiel gewinnen, das nach dem Mu- 
ster der amerikanischen Quizsendung „Die 
25 000-Dollar-Pyramide" konzipiert wurde. In 
den USA wurde diese Show zweimal mit dem 
Femseh-Oscar ausgezeichnet. 

Der Wettkampf spielt sich zwischen zwei 
Teams ab und besteht aus drei Spielrunden, 
in denen — auf Zeit — Begriffe und Ober- 
begriffe geraten werden müssen. Ein Team 
setzt sich jeweils aus einem Paar zusammen, 
von dem einer eine prominente Persönlichkeit 
— Sdiauspieler, Sänger oder Showstar — ist. 
Das Kandidatenpaar, das sich für die Schluß- 
i*unde qualifiziert hat, kann als Höchstbetrag, 
bei Beantwortung aller Fragen, 13 000 Mark 
gewinnen. 

Ein Showblock zwischen den einzelnen 
Spielrunden wird den Kandidaten eine Atem- 
pause im „schnellen" Quiz ermöglichen. 

Das ZDF sudjt nun für die erste „Pyra- 
mide" Kandidaten, die Lust haben, das Risiko 
zu wagen. Sdinelles Reagieren, mimisdies 
Talent und — nach Möglidikeit — auch 
schnelles Soredien — sind Voraussetzungen, 
bei dem S'piel mitmachen zu können. Ein 
Test vor der Kamera Anfang März in Mün- 
dien wird, unter Aufsicht eines Notars, ent- 
sdieiden, wer die „Pyramide" als Kandidat 
aus der Taufe hebt. Wer glaubt, die Bedin- 
gungen zu erfüllen, sdireibe an das ZDF un- 
ter Beifügung eines Paßfotos, einer Ganzauf- 
nahme und eines kurzgefaßten Lebenslaufes 
(Geburtsdatum, Ausbildung, Beruf) an fol- 
gende Adresse: ZDF, 6500 Mainz 500, Kenn- 
wort: „Die Pyramide". Meldesdiluß ist der 
13. Februar 1978; das Datum des Poststempels 
entsdieidet. 

In den fünfziger Jahren gab Carl Orff zusammen mit Gunhild Keetmann ein fUnf- 
bändiges Lehrbuch — „Musik fUr Kinder" — heraus, das in der Musikerziehung inzwi- 
schen epochale Bedeutung gewonnen hat. Denn es bietet eine grundlegende Anleitung 
zu einer Musikerziehung, die über nationale und kulturelle Traditionen hinausgreift. Die 
Verwendung nur einiger weniger elementarer Instrumente ermöglicht äie Übernahme 
und Verschmelzung des Orffschen Schemas mit den nationalen Besonderheiten. 

Geschichtsbewußtsein wachhalten I 

39 Märchen als Zeichentrickfilme 

„Märchen der Völker" heißt eine 39teilige 
Trickfilmreihe, die am 7. März im ZDF be- 
ginnt. 37 hervorragende Trickzeichner aus 
21 ost- und westeuropäischen Ländern, die 
größtenteils auf Festivals ausgezeichnet wur- 
den, haben an diesem Projekt gearbeitet. Eine 
Konferenz für europäisdie Kulturpolitik in 
Helsinki, die von der UNESCO einberufen 
worden war, hatte entscheidend zur Realisie- 
rung dieses Projekts beigetragen. Unter der 
Gesamtleitung der Corona-Cinematografica, 
Rom, wurden die Themen zu dieser multi- 
nationalen Serie von allen daran beteiligten 
Trickfilmern ausgewählt. Einstimmig entschied 

man sich für einen breitgefächerten Themen- 
bereich, der mit unterschiedlichsten Methoden 
und Techniken verwirklicht wurde: Zeichen- 
trick, Legetrick, Phasentrick, animierte Foto- 
graphie, Scherenschnitt, Flachrelief, Collagen 
und die sehr selten angewandte und dadurch 
fast unbekannte Staubtechnik. Der Beitrag 
der Bundesrepublik mit dem Titel „Undine" 
stammt von Curt Linda. Eröffnet wird die 
Reihe mit der Folge „Der Trompeter von 
Krakau", hergestellt in der Legetricktechnik 
im Stil von Holzschnitten. Trickregisseur ist 
der Pole Miroslav Kijowicz. Sendetermin: 
18,20 Uhr. 

Zentralstelle der weltweiten Aktivitäten 
ist das Orff-Institut in Salzburg, das an die 
Hodischule für Musik und Darstellende 
Kunst, das Mozarteum, angeschlossen ist. Dort 
beschäftigen sich derzeit Studierende aus über 
zwanzig Nationen mit den Gedanken und der 
Methodik des Orffschen Schulwerks: Mit vo- 
kalen und instrumentalen Übungen sowie 
durch Bewegung bringen sie die Kinder früh- 
zeitig in einen sinnlichen Kontakt zu Musik 
und Tanz, um sie so auf ein späteres bewuß- 
tes Erkennen und Interpretieren vorzuberei- 
ten. 

Am Anfang des Programms steht die Sensi- 
bilisierung, die Wahrnehmung und Unter- 
scheidung von Geräuschen, Klangfarben, 
Tonhöhen und rhythmischen Figuren. Später 
werden Musik und Sprache in Verbindung 
gebracht: Worte, Sätze und Verse werden 
Rhythmen und Melodien zugeordnet. Dann: 

1978: „Orff in Griechenland und Spanien", 
26. Februar 1978; „Orff in Großbritannien", 
5. März 1978; „Orff in USA und Kanada", 
12. März 1978; „Orff in Argentinien", 2, April 
1978; „Orff in Thailand", 9. April 1978; „Orff 
in Japan", 16. April 1978; „Orff in Afrika", 
23. April 1978, Beginn jeweils um 14,40 Uhr, 

Kann es gerechtere 
Zensuren geben? 

Gerade hat es in unseren Schulen Halb- 
jahreszeugnisse gegeben: für viele Schüler 
und Eltern noch immer ein Schreckenstag. Ein 
Tag, an dem für den späteren Lebensweg 
Weichen gestellt werden. Denn heute können 
schon Noten-Bruchteile über Ausbildungs- 
oder Studienplätze entscheiden. Schulalltag, 
das bedeutet Noten und immer wieder Noten, 
mehr oder weniger gerecht, fünf Millionen 

täglich. Aber so weitreichend die Folgen auch 
sein können, die Maßstäbe, nach denen Zen- 
suren verteilt werden, sind wenig einheitlich, 
unterscheiden sich von Klasse zu Klasse, von 
Schule zu Schule, Ton Land zu Land. Deshalb 
fragt die ZDF-Sendung „Impulse" am 27. Fe- 
bruar um 20.15 Uhr zum Thema Zensuren: 
Wie werden sie gemacht — und was empfin- 
den Schüler dabei? Was ist daran fragwür- 
dig? Und: kann es „gerechtere" Zensuren ge- 
ben, kann Zensieren gelernt werden? 

„Was in der Zukunft sich heranbildet, wird 
notwendig von dem mitbestimmt, was vorher 
war." So formulierte einmal der frühere 
Bundespräsident Gustav Heinemann die Not- 
wendigkeit für unser Volk, sein Geschichts- 
bewußtsein lebendig zu erhalten und der jun- 
gen Generation weiterzugeben. Das ZDF will 
im Jahr 1978 der unerläßlichen Hinwendung 
zur Geschichte in seinem Programm beson- 
ders aktiv Rechnung tragen. 

Insbesondere im Bereich des Fernseh- und 
Dokumentarspiels will sich das ZDF in Zu- 
kunft verstärkt geschichtlichen Themen zu- 
wenden. Denn die Form des Spiels vermag 
am ehesten, Historie anschaulich zu präsen- 
tieren, abstrakte Geschichte in konkrete Ge- 
schichten aufzulösen. Auf diese Weise zeigt 
das Fernsehen, daß Historie und Politik nicht 
von anonymen Mächten, sondern von Men- 
schen gemacht werden, die wirklich gelebt 
haben oder noch leben. 

Diese Besinnung auf vergangene Ereignisse 
ist keine schwärmerische Nostalgie, sondern 
kritische Auseinandersetzung mit der Ver- 
gangenheit. Die Darstellungen versuchen je- 
weils, die Historie für den heutigen Menschen 
einzuordnen und den Blick über die geschicht- 
liche Begebenheit hinaus auf unsere Realität 
und unsere Probleme zu richten. 

Nachstehend einige Beispiele von Doku- 
mentarspielen und Fernsehspielen dieses Jah- 
res: 

Für den 6. März ist das Dokumentarspiel 
„Jugend, Liebe und die Wacht am Rhein" 
vorgesehen. Es handelt vor dem zeitlichen 
Hintergrund der Jahre 1886—189t, der aus- 
gehenden Bismarck-Ära. 

Am 13, März, 40 Jahre nach dem Einmarsch 
nationalsozialistischer Truppen in Österreich, 
wird der Fernsehfilm „Cella oder Die Über- 
winder" nach dem gleichnamigen Roman- 
fragment von Franz Werfel gesendet. Das 
Stück spiegelt die Besetzung Österreichs im 
Schicksal eines Wiener Rechtsanwalts, dem 
nach Verhaftung und Folter die Flucht über 
die Grenze gelingt. 

Am Ostersonntag, dem 26. März 1978, be- 
ginnt die 13teilige Literaturverfilmung „Ein 
Mann will nach oben" nach Hans Fallada. Die 
Geschichte des jungen Karl Siebrecht, der in 
Berlin den sozialen Aufstieg erproben will, 
bietet ein realistisches Zeitkolorit der Jahre 
1909 bis 1925. 

Zum 100, Geburtstag von Stresemann wird 
im Mai 1978 das Spiel „Briand und Strese- 
mann" gesendet. In einer szenischen Doku- 
mentation sollen die entscheidenden Vorgänge 
in und um Locarno im Jahre 1925 rekonstru- 
iert werden, Briand und Stresemann hatten 
vor über 50 Jahren den Versuch unternom- 
men, die durch den Ersten Weltkrieg ver- 
feindeten Völker auszusöhnen. 

• Szene aus dem polnischen Zelchenlrlcklllm „Der Trompeter von Krakau": WIhrend der Belagerung der Stadt Kra- 
kau durch die Tataren gelang es den Verteidigern, den Khan der Angreifenden zu entführen 

# Kinder an Orff-Mualklnstrumenten 

Kinder malen Musik — die sinnliche Ver- 
knüpfung verschiedener künstlerischer Aus- 
dru^sformen. Die Verwendung von Instru- 
menten: Die Skala reicht von archaischen 
Holz- und Felltrommeln über mittelalterliche 
Zupfinstrumente bis hin zu Cello und Kon- 
trabaß — so in der deutschen Fassung des 
Schulwerks. Schließlich: Tänze und Theater, 
mit (selbstgebastelten) Puppen und auch 
„richtig". 

Mit einer achtteiligen Filmreihe, die am 
19. Februar unter dem T:tel „Mit Xylophon 
und Phantasie" beginnt, will das ZDF un- 
tersudien, inwieweit die ^'on Carl Orff, dem 
gebürtigen Bayern, angeregte Musikerziehung 
von Kindern in verschiedenen Ländern und 
Kontinenten auf der Grundlage der heimi- 
schen Musiktradition adaptiert werden ist. 

Hier Titel und Sendr.'tage der einzelnen 
Beiträge: „Das Orff-Schulwerk", Ii). Februar 
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öffentliche Bekanntmachung 

Betr.: IX. Wahlperlode — Bauauschuß — 
Am Donnerstag, dem 16, Februar 1978, 19,30 
Uhr findet die 8. öffentliche Sitzung 
des Bauausschusses im Stadtverordnetensit- 
zungssaal des Rathauses, Südliche Hingstraße 
80, statt, 

TAGESORDNUNG 
A. Öffentlicher Teil 
1, Übersicht über die Bauleitplanung 
2, Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet im Be- 

reich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerten Annastraße" 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 

und Bedenken gem § 2 Abs, 6 BBauG 
3. Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet im Be- 

reich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerten Annastraße" 
hier: Satzungsbeschluß gem. § 10 BBauG 

4, Aufstellung weiterer Sammelcontainer für 
Altglas im Stadtgebiet; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 

22. 7. 77 
5. Energiesparende Maßnahmen für die Stadt- 

halle, das Hallenbad und das Rathaus 
hier: Antrag der Fraktion der FDP vom 

9, 11. 77 
6. Sicherheitsvorschriften bei öffentlichen 

Spielplätzen 
hier: Antrag der Fraktion der CDU vom 

15. 11. 77 

B. Nichtöffentlicher Teil 
7. Grundstücksangelegenheit 
8, Bauangelegenheit 

Langen, den 9, Februar 1978 

Der Vorsitzende des Bauausschusses 
gez. Gerlach 

Aus der Welt des Filmt 

Betr.: Fälligkeit von Steuern und Gebühren 
Am 15. 2. 1978 werden folgende Steuern und 
Gebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1978, 1. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 
Gewerbesteuer 1978, 1. Rate 
Hundesteuer 1978, 1, Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete 
Zahlungen zu vermeiden, wird um fristgerech- 
te Zahlung gebeten. 
Bedienen Sie sich der Vorteile des Abbu- 
chungsverfahrens. 
Die Stadtkasse Langen und alle Kreditinstitute 
erteilen hierüber nähere Auskunft. 

6070 Langen, den 9, Februar 1978 

Der Magistrat — Stadtkasse Langen — 
• rm • ■' III. .'t .-.-La lt. ü  

Wir geben Ihrer i^unft ein Zuhause.. 

KRATUNG 
beim Ausfullen Ihrer 

Anträge für die 
Wohnungsbauprämie 

Helmut Krahn 
Bezirksleiter 

Beratungsstelle Langen 
Rheinstraße 32 

Rul (0 61 03)210 46 
Mo,-Fr. 8.30-12.30 1-14-17.30 

Donnerstag bis 19 Uhr 

Landes® 
Bausparkasse 

dtr Sp«tuM«n LBS 

MARKISEN 
zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel: 

400 X 200, schon ab DM 498,— 
Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 
zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

BDESa 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offenthal 

Mainzer Str 46, Tel 06074/53 30 
Fibale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93—:  

BADEWANNEN! 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben, hinterlassen 
keinen Schmutz und haben bei SJähriger 
Garantie so'ide Preise 
Rulen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service F/ankfurt/M. 

UT — Im Reiche des Kung-Fu 
Schlagzeilen über diesen spannenden China- 

Film könnten lauten: Der heroische Kampf 
der Chinesen gegen die Manschus — Chinesi- 
sches Kung-Fu gegen mongolische Kampf- 
kraft — Das Geheimnis der eisernen Haut. 
Hart geht es hier zu in der Zeit kurz nach 
dem großen Eroberer Chinas Dschingis Khan. 

Lichtburg 1 — Die ersten Sünden sind die 
besten 

Der Film erzählt die Geschichte des Gym- 
nasiasten Marc und der Verkäuferin Martine, 
die den Einwänden der Eltern und dem Spott 
der neiderfüllten Klassenkumpels zum Trotz 
gemeinsam Liebe entdecken und darin ihre 
ersten Versuche bestehen. 

Lichtburg 2 — Zwei Himmelhunde 
Daß sie auf dem Weg zur Hölle sind, kün- 

det bereits der Titel, doch wie dieser Weg aus- 
sieht, kann man eben doch nur sehen — und 
dies auf der Leinwand. 

Bessere Arbeitsbedingungen 
durch Tarifverträge 

Auch im vergangenen Jahr haben die Ar- 
beitnehmer in der Bundesrepublik durch Ta- 
rifvereinbarungen nicht nur mehr Lohn und 
Gehalt bekommen, viele von ihnen haben 
heute zudem Anspruch auf einen längeren 
Urlaub, auf mehr Urlaubsgeld und auf höhere 
vermögenswirksame Leistungen ihres Arbeit- 
gebers. 

Wie eine Auswertung der Tarifverträge aus 
den wichtigsten Tarifbereichen der Wirtschaft 
ergab, die das Bundesarbeitsministerium zum 
Stand Jahresende 1977 durchgeführt hat, ha- 
ben jetzt nahezu alle Arbeiter und Angestell- 
ten (über 92 Prozent) die 40-Stunden-Woche. 
Fast 90 Prozent der Arbeitnehmer haben An- 
spruch auf mindestens vier Wochen Jahres- 
urlaub, und 92 Prozent bekommen ein zu- 
sätzliches Urlaubsgeld. 

Für nahezu die Hälfte aller Arbeitnehmer 
(64 Prozent) bringen die Arbeitgeber nach 
den abgeschlossenen Tarifverträgen den vol- 
len begünstigten Betrag nach dem 624-DM- 
Gesetz auf — eben 624 Mark jährlich; aller- 
dings treten für 28 Prozent entsprechende Re- 
gelungen laut Vertrag erst in Zukunft (bis spä- 
testens 1980) in Kraft. 

Außer Verträgen über mehr Freizeit und 
höhere Einkommen ist auch eine Reihe von 
Vereinbarungen in Kraft, die für Millionen 
Beschäftigte eine zusätzliche soziale Siche- 
rung bedeuten. So gibt es beispielsweise für 
die Hälfte der Arbeitnehmer einen Kündi- 
gungsschutz für ältere Arbeitnehmer. 

II 

AKTION ■ ■ 
■ Ladenhüter raus! ■ 
S Yamaha-, Hammond-, Farsifa-, Thomas-, B 
2 Gönn-, Eminent- und andere Orgeln J 
■ fast geschenl<t im ■ 

i [ 
■ 6000 Frankfurt, Nordheimstraße 4, ■ 
5 Telefon 0611 / 63 16 31 S 

LANGENER ZEITUNG-Tel. 21011 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious, Hkl. II, 10-kg-Karton 14,— 
Gioster, Hkl. II, 10-kg-Karton 19,— 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,— u. 19,— 
Aiex.-Lucas-Birne, Hkl. I, 5-kg-Karton 7,— 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch in kleinen 
fvlengen, jeden Freitag von 14—18 u, jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

Nr.! in 

Die Fertiggarage 
System KESTING. 

•h. * .Vi/ 

Bf 

BETONWERK 
FLORSHEIM 
GMBH a CO KG. 

Altkönigstraße 10 
6093 Flörsheim/Main 
Telefon 061 45/7087 

SScsli 

iiSriiiyfi ÄOgeii« 

r' n 
Bezirks-Leiter K. Rechthien, | 

j 6070 Langen, Nordendstraße 9, Telefon 2 39 43 ] 
Beratungsstunden: Langener Volksbank, Hauptsteile • 

I Bahnstraße 11—15, montags 15-18 Uhr. Zweigstelle ' 
I Bahnstr. 123 / Friedrichstraße: donnerstags 15—18 Uhr. | 

SLWäam ist Wüstenrot-Tag. 
Der tag, der Bausparen schneller macht 

Sozialdemokraten brechen Lanze 
für Wohlfahrtsverbände 

Haushaltsansatz 1978 soll erhöht werden 

Die SPD-Kreistagsfraktion wird zum Haus- 
haltsplan 1978 des Kreises Offenbach einen 
Antrag mit dem Ziel einbringen, die Wohl- 
fahrtspflege der freien Verbände im Kreis- 
gebiet stärker als bisher zu fördern. Dies 
'teilte der Vorsitzende der SPD-Kreistagsfrak- 
tion, Heinrich Keim (Dreieich), mit. 

Keim sagte, seine Fraktion wolle damit ei/ne 
von der Sozialhilfekommission des Kreises 
gegebene Anregung und Bitte aufgreifen und 
mit dazu beitragen, daß die Verbände der 
freien Wohlfahrtspflege ihre Arbeit verstär- 
ken können. Bisher, so sagte Keim, sehe der 
Haushaltsplan einen Betrag in Höhe von 
160 000 Mark vor, die der Caritas, der Inneren 
Mission, dem Deutschen Roten Kreuz und der 
Arbeiterwohlfahrt als Beiträge und Beihilfen 
zur Verfügung gestellt werden sollen. 

Dieser Ansatz sei in letzter Zeit nicht ver- 
ändert worden. Nach Ansicht der SPD-Kreis- 
'taigsfraktion sollte er der inzwischen verän- 
derten Kostensituation ebenso wie auch der 
steigenden Inanspruchnahme dieser Verbände 
angepaßt werden, ■ «< #mi 

.' " c., , 

.•kirchliche 

Sonntag, den 12. Februar 1978 (Invokavit) 
Stadtkirche 

9,30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Wächtler) 
Predigttext: 1, Mose 3, 1—7 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
15.00 Uhr Gemeinde-Nachmittag 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus — Bahnstr. 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Dr. Scheiben- 
berger) 
Predigttext: Psalm 92, 2 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Predigttext: 1. Mose 3, 1—19 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschließendem 

Gespräch bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: 1. Mode 3 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Mittwoch, den 15. Februar 1978 
Stadtkirche 
20.00 Uhr 1. Passionsandacht (Pfr. Wächtler) 

Donnerstag, den 16. Februar 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 (Pfr. Kades) 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst; So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Stadtmission Langen 
Sonnitaig, den 12. 2.. Bibelstimde fällt aus 
Dienstag, den 14. 2., Bibelstunde fällt aiis 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Gustav-Adolf Frauenwerk 
Zum nächsten Frauenabend am Dienstag, 

dem 14. Februar, um 19 Uhr im Evang. Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, sind alle Gustav- 
Adolf-Frauen und auch Gäste herzlich einge- 
laden. 

Unter anderem berichtet Herr Pfarrer Ka- 
des von den evangelischen Gemeinden in 
Ägypten. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Wir laden sehr herzlich zu unserem Ge- 

meindenachmittag, am kommenden Sonntag, 
12. Februar, 15.00 Uhr, im Gemeindehaus 
(Eingang Frankfurter Straße) ein. 

Frau Jonen wird einen Lichtbilder-Vortrag 
über Siebenbürgen halten. 

Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
11./12. Februar 

Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Wohng.: Vor der Höhe 23, Tel. 2 66 58 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

15. Februar 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Frau Dr. Dirksen, Bahnstr. 36, 
Wohng.: Vor der Höhe 23. Tel. 2 66 58 

Zahnärztlicher Notfalldienst ffir den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der d1ensthaben<4e'"Ziahnarz.t am 111/12. 2.2bmd 
■516. 2. ' 

für Offenbach-Stadt 
unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Gertrud Klinger, Buchschlag, 
Hubertusweg 10, Tel. 0 61 03 / 6 11 50 

Im östlichen Kreisgebiet 
Lorenz Lehmberg, Jügesheim, 
Klostergartenstr. 7, Tel. 0 61 06 / 36 36 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 11. 2.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
So.. 12. 2.: Rosen-Apotheke, Frledridi-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mo., 13. 2.: Spitzweg-Apotheke, 

BahnstraBe 102, T,elefon 2 52 24 
Di., 14. 2.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Mi., 15. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Do., 16. 2.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Fr. 17. 2.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheicen 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 03-1 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage dieser Zeitung liegt, 

außer bei den Postbeziehem, eine Beilage der 
Firma Möbel-Sallwey, Obergasse, bei. 
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Am 6. Februar 1978 verstarb nach kurzer Krankheit mein lieber NAann, 
unser guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel 

Wilhelm Schölling 

im Alter von 83 Jahren. 

Stettiner Straße 8 

In stiller Trauer 

Luise Schölling geb. Heun 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 9. Februar 1978, im engsten 
Familienkreis statt. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

August Seipp 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme bewiesen haben, sagen wir 
unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Wächtler. 
den Nachbarn und Freunden, den Schulkollegen, der Deutschen Bun- 
despost und der Deutschen Postgewerkschaft. 

Langen,im Februar 1978 
Friedhofstraße 23 

Familie Heinz Seipp 
Familie Rudolf Pallauf 
und Angehörige 

NACHRUF 

Am 6. 2. 1978 verstarb unser langjähriger geschätzter Kollege und 
ehemaliger Rektor der Ludwig-Erk-Schule 

Herr Wilhelm Husar 
Rektor i, R. 

Wir werden das Andenken des verdienstvollen Pädagogen stets in 
Ehren halten. 

Schulrat Rolf Hillesheimer 
Schulaufsichtsbereich I 
Offenbach-Land 

Maria Priske, Rektorin 
für den Kreispersonalrat 

Statt Karten 

Für das meinem lieben Mann 

Wer im Gedächtnis der Lebenden wohnt, 
ist nicht tot - er lebt ewig. 

Jakob Weindel 

140000 mußten früher sterben 

-weil sie Raucher waren 

(dRk) Oer Trend zum Kx-R:iueher ist 1977 
deutlieh stärker geworden. Trot/dem mußten 
iiuch in diesem Jiihr wieder etwa 140 000 Men- 
sehen in der Bundesrepublik früher sterben, 
nur weil sie starke Raucher gewesen sind. 
Aus einer Statistik gehl hervor, daß ferner 
knapp 20 000 Beinamputalionen wegen Durch- 
blutungsstörungen vorgenommen werden 
mußten und daß über 25 000 Menschen an Lun- 
genkrebs erkrankt sind. In beiden Gruppen 
sind über 90 Prozent der Patienten Raucher 
gewesen. Schließlich sind 1977 über 40 000 
Raucher an Herz- und Kreislauferkrankungen 
gestorben. Diese Z^ahlen sollten jedem Men- 
schen, der sich den Griff zur Zigarette noch 
nicht abgewöhnen kann, zu denken geben. 

Zigarettenrauchen ein teures „Hobby" 

(dgk) Die Meinung des nichtrauchenden 
Steuerbürgers war bislang die, daß der schwa- 
che Kampf gegen den schädlichen Tabak da- 
mit zusammenhinge, weil der Staat eben ganz 
gut an der Tabaksteuer kassiere. Um so über- 

raschender ist nunmehr eine Veröffentlichung 
aus dem Bereich der Europäischen Gemeiri- 
schaft. wonach die Folgekosten aus den Schä- 
digungen weit höher sind. 

In der Bundesrepublik stehen 9 Milliarden 
DM Tabaksteuer 20 Milliarden an Sozialko- 
sten gegenüber. In den USA kostet der Ta- 
bakkonsum 77 Millionen Tage an Fehlzeiten, 
88 Millionen Tage an Bettlägrigkeit und 306 
Millionen Tage an Teilzeitbeschäftigung. In 
Großbritannien werden 6,5 Milliarden an 
Steuer vereinnahmt, aber 17,25 Milliarden DM 
für die Krankenversorgung, Arztkosten, Aus- 
fallzeiten im Arbeitsalltag (50 Millionen Tage) 
und Sozialkosten aufgewendet. 

Die Bettenzahl, die von Patienten belegt 
sind, liegt bei 10 Prozent. In Frankreich tötet 
der Tabak vorzeitig 35 000 Menschen jährlich, 
davon annähernd 15 000 durch Krebs. Der 
starke Raucher lebt durehschnitUich 9 Jahre 
weniger als der Nichtraucher. Die häufigsten 
Todesursachen sind Lungenkrebs, Bronchitis 
und Lungen- sowie Herz- und Kreislaufer- 
krankungen. 

Am meisten aber sollte alarmieren, daß 30 
Prozent der Fehlgeburten auf das Rauchen der 
schwangeren Mutter zurückzuführen sind. 

Warum schlafen wir schlecht? 

(dgk) Schlaftabletten gehören zu den aryi 
meisten eingenommenen Medikamenten. Weil 
ihr Dauergebrauch gesundheitsschädlich sein 
kann, werden sie bald nur noch auf ärztliches 
Rezept zu haben sein. Bevor man zu einer sol- 
chen Tablette greift, sollte man überlegen, ob 
es nicht Faktoren gibt, deren Beseitigung 
auch die Schlaflosigkeit beheben würde. Sol- 
che Faktoren sind beipielsweise Klima, Wet- 
ter und Lärm. Auch übermäßige Wärme oder 
Kälte im Schlafraum können dazu gehören. 
Die geographische Höhe des Ortes kann eben- 
falls von Bedeutung sein. Mancher verträgt 
schon eine Höhe von 800 m schlecht. Empfind- 
liche leiden besonders bei einem Wechsel von 
kälterem zu wärmerem Wetter, bei Föhn, wo- 
bei störender der bevorstehende, nicht so sehr 
der vollzogene Wechsel ist. Ein sehr wesent- 
liches Störmoment ist der Lärm, selbst dann, 
wenn ihn der Schlafende nicht unmittelbar 
bemerkt. Er wird trotzdem registriert und das 
führt dann zu einem Mißverhältnis zwischen 
Tief- und Flachschlaf. Jedenfalls sollte man 

erst einmal nach solchen Störmomenten su- 
chen und sie abstellen, ehe man die Schlaf- 
tablette wählt. 

Elegante 

Trauerkleidung i 

moden M 
m 

Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen werden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 1 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben entschlief nach 
langem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, 
Uroma, Schwester, Tante und Schwägerin 

Christine Sutter 
geb. Schulmeyer 

im Alter von 77 Jahren. 
In stiller Trauer 

Die Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 21 

Die Beisetzung findet am Dienstag, 14. Februar 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

erwiesene Gedenken in Wort und Schrift, Blumen und Besuchen - für 
die letzte Begleitung und Ehrung zu seiner Gedächtnis- und Abschieds- 
feier, sage ich Allen meinen herzlichen Dank. 

Die verständnisvolle und einfühlsame Ansprache von Herrn Schneider 
verlieh meinem Mann nochmal ein kurzes Leben und langes Erinnern. 
Mir waren seine menschlich-geistige Anteilnahme und Worte eine Hilfe 
und Wegweiser für Mut und Ausblicke zum Alleingang aüf der letzten 
Wegstrecke. Ich danke sehr dafür. 

Charlotte Weindel 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Patin und Tante 

Kunigunde Och 

geb. Dotterweich 

im Alter von 93 Jahren. 

Im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen 
Alfred Herold und Frau 
Franziska geb. Och 

Langen, Obergasse 31 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, 14. Februar 1978, um 14.15 Uhr 
in der Trauerhalle des Langener Friedhofes statt. 

UT-Fllmbühne Täolldi 20.30 Uhr;_Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr_ 

Dl.-Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 

LIchlburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14, 16. 18.15, 20.30 Lichtburg 2 TSgl. 20.15; S«. 18, 20.15; So. 16. 18, 20.30 Uhr 
Halleluja, wir sind wieder da und bringen lür jung und alt 

zwei Stunden SpaR, Freude und Unierhaltung! 

Terence Hill 
0| zwei Himmelhunde airtdemWcgMir HetI« 

Bud Spencer 
...I, cultcppe colitii 

m 

Zwei vergessen die Schule 
und entdecken die Liebe I 

Do. 20.30 Uhr: Bertelsmann: SCORPIO 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch unsere Spezialheizlüfter! 

Freitag bit Montag «glich 20.00 Uhr 
Terence Hill. Bud Spencer: VIER FÜR EIN AVE MARIA 

Die beliebten Stars in einem Western, der es in sich hat. — Breilw -Farblilm 
Täglich 22.30 Uhr: GRKFIN DER LUST  

Sonnlag 1B.00 Uhr Familienvorstellung: BIENE MAJA  
Autokino-Frühjahrsslart-Verlosung am Freitag. 31. 3 78, in Gravenbruch 

Hauptgewinn: 1 Ford rietta 
All© ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose 

Dienstag bU Donnerstag täglich 20.00 Uhr: 
Urwesen bedrohen die Menschheit: INVASION AUS 

Tod und Vernichtung überziehen unseren Planeten. — Breitwand-Farbtiim 
Täglich 22.30 Uhr: HAUSMKDCHEN-REPORT  

Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

In Leuchten ist OVERDICK mit der Größte 
OVERDICK-Leuchten 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in Wolmraumleuchten 
Mit die Besten der Welt! 
Große Auswahl in Club- u. Leselampen. Kronen. Wand- 
leuchten. Hocker- u. Tischlampen, englische, spanische, 
rustikale und moderne Leuchten, mehr als 3000 Modelle. 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, TaiinusstraBe 89, Tel. 2 25 65 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat. 
Auch samstdQS geöffnet. 

Wiener 

Kaüeehaus- 

Woehcn vom 17.2. 
bis 4.3. täglich ab 15.00 Uhr 

Kaffee, Torten 
und Mehlspeise'n nach Alt- 
Wiener Rezepten fach- 
männisch zubereitet von 
CHEFPATISSIER 
LEOPOLD GIEBISCH 
von der Konditorei Lehmann 
in Wien. 
Die Wiener haben das Kaffee- 
trinken zwar nicht 'erfunden', 
aber sie haben daraus einen 
unnachahmlichen Lebensstil 
entwickelt. 
„Wer in Wien allein »ein VKill, 
dazu aber unbedingt Gesell- 
schaft braucht, geht ins Cafe", 
konstatierte derWienerlheater- 
kritiker Alfred Polgar einmal 
amüsiert. 
Wer ein wenig Alt-WienerKaftee- 
haus-AltriOsphäre 'schnuppern' 
und einmal so nchtig in Kaffee 
und Kuchen (bzw Mehlspeis'n) 
schwelgen möchte, der sollte 
sich dieses Wiener Kaffeehaus- 
Vergnügen in Frankfurt nicht 
entgehen lassen 

Flughafenstr. 300. Franklui Telefon (0611) 69851 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

DIE NEUEN 

MOPEDSCHILDER 

SIND DA! 

VON DER R+V ALLGEMEINE VERSICHERUNG AG 
im Raiffeisen Volksbankenwerbund 

HAFTPFLICHT-VERSICHERUNG (2 Millionen pausclialj 

Herren- 

PsIzmUtzejn^^,, „ 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telafon 48 08 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

nBuforml- Depot Langen 

fQr 1 ganzes Jahr 

nur 

LAIMGEIMER VOLKSBAIMK 

Sie erhalten die Mopedschilder 
bei allen Bankstellen der 

6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Refornnwaren 
Lebensmittelkundliche Fachberatung für jhre_Dia^ 

BOTENDIENSTE FREI HAUS 

in Langen und Egelsbach - Rufen Sie uns an; 77 13. 

I Fahrräder! 

Ä In allen Preislagen « 

|Schneider| 
Dorolheenstr. 8—10 

IN DREIEICH 

DER SEEWASSER-PAVILLON 
bietet zu gilnstlgen Preisen herrliche Fische 

und niedere Tiere aus allen tropischen Meeren 
Täglich ab 17.30 Uhr, Samstag ab 9.00 Uhr 
DOLF SAMBACH - Telefon 0 61 03 / 8 41 28 

Odenwaldring 3, Dreieichenhain 

Kt. 

Stammessen 

Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 
Jedes Gericht: 

Tagessuppe, Dessert DM 5,— 
Dienstag bis Sonnabend 

Abends bis 24 Uhr warme Küche 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

TIP TIP TIP TIP 

TIP 

feppichbodci^SfSS 

JH Cn Sehlingen-Ware, QR Feinschlinge, QR | Velours 
MH 9U Schaum-Rücken, ■ dichte feste ■ * Um* I ,n vielen " 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 

2 International« Striptinzerinnan 
Ob«n-ohn«-Bar 

Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 
Langen, Vor der Höhe 4 

Schlingen- 
I Ware, 
Schaum- 

TIP 

TIFITIP 

Sehlingen-Ware, 
Schaum-Rücken, 
400 breit, 
sowie hochwertige 
Qualitäten in 
ZimmergröBen 
(Coupons) 

dichte feste 
Qualität," 
rollstuhlfest, 
Kompakt- 

■ sctiaum, 
400 breit 

Teppichboden Supermarkt 

Sprendlingen, Dieselstr./Ecke Benzstr. (Nähe Wertkauf) 
Telefon 06103/32035. durchg. w. 8.3H8.00 Uhr geöffnet 

Velours 
in vielen 
schönen 
Farben, 

qm Schaum- 
■ Rücken, 

400 breit 

Orient-Brücken, | 
Berber^rücken, 
Teppiche, Floka- 
ti zu TIP-Netto- 
preisen. ! 

TIP 

tipItip 

.-i 
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Heule. Freitag, 20.15 Uhr 
Singstunde 

im Vereinsiol<al. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANGEN 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbeiten. 

RID) Turnverein 
V'^'V 1862 e.V. 
Vorstandsitzung 
mit Abteilungsleitern am 
Mittwoch, 15. Febr., um 
20 Uhr im Jugendraum 
der TV-Halle. 

Der Vorstand 

Verkäufe 

Kaufgesuche 

KFZ-MARKT 

VW-Bus 
9-Sitzer, Bauj. 70, TCIV 
12/78, VB 1100,- DM; 

Elegante 
Couctigarnitur 

beige, m. losen Daunen- 
kissen u, Nußbaumtisch 
für DM 1100, - zu verk 
Anruf ab Montag erbeten 

Telelon 06103 64010 

Gartentor, 1,10 lang, 1,06 
breit; Damen-Fahrrad; 
Elektroherd, 2 Platten, 
Küchen-Olölen billig ab- 
zugeben. 

Walter-Rietig-Str. 60 
Telefon 26231 

/Guterhaltene 
Wohnzimmermöbel 

umständehalber günstig 
abzugeben 

Telelon 71292 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle Direkl- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Die zahlreichen Gluckwunscho. Blumen und Geschenke anlaHlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT um 28 1 78 
haben uns große Freude bereitet Dafür herzlichen Dank an alle 
Verwandten, Freunde, Bekannten und Nachbarn, an den Hessi- 
schen Ministerpräsidenten Borner. Landrai Waller Schmitt, Bürger- 
meister Kreiling und Ersten Stadtrat Liebe lur den Magistrat der 
Stadt Langen sowie Altburgermeister Umbach Auch unserem Jahr- 
gang 1904 05 herzlichen Dank Ferner danken wir dem Hauptvor- 
stand der SSG, dem Mannerchor der SSG. der Fußballabteilung 
und dem Ruhestandskreis Auch danken wir der Arbeiter-Wohllahrt, 
der Freireligiösen Gemeinde und der Frauengilde 

Heinrich Kunz und Frau Helene 
geb Sittmann 

Außerhalb SO 32 

Immobilien 

Unsere Jahreshauptver- 
sammlung findet statt a. 
Samstag, 18. Febr., um 
15 Uhr im SSG-Clubhaus 
an der Rechten Wiese. 
Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. die Jahres- 
berichte des Vorstandes 
sowie Neuwahlen. Um 
zahlreichen Besuch bittet 

Der Vorstand 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
15. Febr,, um 15.30 Uhr 
im Cafö Geißendörfer. 

Jahrgang 1902/03 
Mittwoch, 15. Febr,, um 
15 Uhr treffen wir uns in 
d. TV-Gaststätte in Drei- 
eichenhain. Fußgänger 
sammeln sich 14.15 Uhr 
am Hegweg. 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns Mittwoch, 
15. Febr., in derTV-Turn- 
halle am Jahnplatz um 
15.30 Uhr.  

Jahrgang 1909/10 
Treffpunkt mit d. Freun- 
den aus Arheilgen ist am 
Freitag, d, 17. Febr., um 
15 Uhr im Freizeitcenter 
der SSG. 

Jahrgang 1917/18 
Wir treffen uns am 14. 2 
zwecks Besprechung un- 
serer 60-Jahr-Feler um 
20.30 Uhr im Caf6 
Treusch. Um gute Be- 
teiligung wird gebeten. 

Musikstudent sucht 
dringend Klavier. 

Telefon 06151/591956 

Amerikanerin sucht alle 
Möbel, Stand-, Wand- 
jhren, altes Porzellan, 
alle Puppen, Spielsachen 
sowie alles Alte aus 
Dmas Zeiten, 

Telefon 06204/72176 

L^3N9VMT> 

Möbeltransporte 
Lagerung - Fern - 
Auslands und Büro 

Langen, 06103/23119 
Rödermark,06074/7349 

VW-Variant 
Bauj. 69, zu verkaufen. 

Telefon 24857  
Fiat 850 Sport 

ATM 19000 km, TÜV 4/78, 
zum Ausschlachten, zu 
verkaufen, 

Telefon 82391 
Opel Ascona 12 

4türig, neu, nicht zuge- 
lassen, DM 1000,- unter 
Neupreis zu verkaufen. 

Telefon 49779  
Opel Rekord 1900 CL 

Bj. 68. Garagenwagen, 
1. Motor 217 000 km, ge- 
pflegt, u, 4 Winterreifen 
auf Felgen zu verkaufen. 

Telefon 06103/72573 

ALU- Schiebeleitern 2 tig. 
von Ausstellungen TOV geprüft 

6 m (statt 290,—) jetzt 190,— 
8 m (statt 420.—) jetzt 230,— 

10 m (statt 560.—) jetzt 300,- 
Frei Haus Erreichbare Höhe 0.5 m 
Fa. Philipps. Telefon 0 60 02 ' 71 47 

„Hicoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
50 Tabi DM 8. 0. 

Nuf Apothnken. 

MARKISEN-MARKISEN 

zu Winterpreisen 
unsere Februar-Preisknüller 
Oualitäts-Markisen ! 

.Aluminium-Gelenkarme, Federn innen, 
stufenlos verstellbar, wartungsfrei, Volant 
abnehmbar, Garantie, Dekorstoff außen 
orange, innen Blumendessin. 
Preisbeispiele: 
400 cm Ausfall, 200 cm DM 559,— 
500 cm Ausfall, 250 cm DM 698,— 
600 cm Ausfall, 300 cm DM 799,— 
Preis einschl. MwSt., Montage ab DM 80,—. 
Super-Preishit mit f^otor ' DM 220,—, 
Balkon-Markisen ab DM 250,-. 
Walter Bernet - Markisen - Groß-Gerau 
Ausstellung tägl. 9—13 Uhr und 14—18 Uhr, 
Samstag 9—13 Uhr. 
Übe' 1000 Referenzen im Raum DA-GG. 
Wir oesuchen Sie unverbindl. u. kostenlos, 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52-72 51 

Stellenmarkt 

Lehrerin erteilt Nachhilfe 
in Mathematik u. Deutsch 
bis Klasse 13 einschl., 
in Physik bis Klasse 12. 

Telefon 49656 
Nebenbeschäftigung 

f. ernsthafte Interessen- 
ten. Terminvereinbarung. 

Telefon 06150/82322 
V. 11-14 u. 17-18 Uhr 

LANGEN: 
Haushaltshilfe 

(leichte Hausarbeit, Koch- 
hilfe), Mo.-Fr. ca. 2 Std., 
2 Personen, gesucht. 
Offert.-Nr. 324 an die LZ 

Schreibkraft 
aushilfsweise gesucht; 
Arbeitszeit n. Vereinb. 
Dipl.-Kfm Robert Pietz 
Steuerberater, Neckar- 
straße 19, 6070 Langen 
Telefon 23636 

sanitar-installateur 
mit Spenglereikenntnissen und Führer- 
schein Kl. 3 für sofort gesucht. 

LUDWIG KLING 
Gas - Wasser - Wärme - Licht 
Luisenstraße 2, 6100 Darmstadt 
Telefon 0 61 51 / 2 17 56 

Ihr 
Wohnwagen-Spezialist; 

I IflIOHlUiniAEEni MOTTiUlEIER i 
Welt voraus - 
mit KNAUS 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 3 und 2 gesucht 

BAUSTOFF-HANCKE 
Neckarstraße 15, Langen, Tel. 23713 

Haushilfe 
an 3 bis 4 Vormittagen zu gutem Lohn und 
bezahltem Urlaub gesucht. 
Telefon 2 39 21 

8499o» 

SimeollOO LE 
SONDEWAODBi 

Frontantrieb 
Quermotor, 37 kW (50 PS) 
Einzelradaufhängung 
umklappbaie RUcksitzbank 
Hecktür 
Plus UKW-/MW-Radio serienmäßig 

SimcallOO 

unverbindliche Preisempfehlung 
der Chrysler Deutschland GmbH 

Ein großes Auto zum Preis 
eines Kleinwagens 

Bitte informieren Sie sich über unsere Modelle und Preise inki Transportkosten bei folgenden Händlern: 

Karl Schaum 
Götzentialn 

Langener Str. 46 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

Preisgünstige, sehr gut 
ausgeslattele moderne 

Reiheneigenheime 
Neubauten mit 122 qm 
Wohnfl., Erzhausen-Süd, 
nur 235 000,-, Eckhäuser 
245 000,- DM. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

Kaufen Sie jetzt 
Eigentumswohnungen! 
3 Zi., 81 qm, 5gesch. Bau, 
große Loggia, in Götzen- 
hain, 110 000,- DM: 
3 Zi., 85 qm, 3gesch. Bau, 
Langen, sehr große 
Loggia, 115 000,- DM: 
4 Zi., 95 qm, 6-Fam.-Hs., 
Langen, Wohnzi. 34 qm, 
Umlagen 150,- DM, für 
145 000,- DM, 
4 Zi., 100 qm, 7gesch. 
Bau, 2 Bäd., Tiefgarage, 
Volleingericht. Küche, in 
Dietzenbach, 150 000,—. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

Sehr schönes 
Reihen-MIttelhaus 

in bester Lage von Drei- 
eichenhain, 250 OOO- DM. 

Redlln Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 0610372430 

Eigentumswohnung 
auf Mielkaufbasis z. ver- 
kaufen; Wohnfl. 82 qm, 
und Garage in Nauheim. 

Telefon 06103/73596 

Möblierte Wohnung 
ab sofort zu vermieten. 

Tel. 22260 nach 19 Uhr 

Gesucht: 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad; Miete bis 400,-, 
zum 1. 4. oder 1. 5. 78. 

Telefon 06121/43429 

Geschäftsräume 
im Einkaufszentrum Langen-Oberlinden zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unter Off-Nr. 326 ad.LZ 

Französische Studentin' 
sucht ab sofort 

möbliertes Zimmer 
in Langen. 

Catherin Boningre 
Liebermannstraße 16 
bei Frau Kühn 

Baugrundstück oder 
Wohnhaus 

z. kaufen gesucht: Raum 
Langen — kein Makler. 

Telefon Langen 22582 
nachmittags o. abends 
Suche Ackerland 

(Richtung Frankfurt), 
evtl. Bauerwartungsland, 
zu kaufen. 
Offert -Nr, 329 an die LZ 

BUroräume oder Haus 
in zentraler Lage von 
Egelsbach ab 1. 8. 1978 
zu mieten gesucht. 

Schlapp, Rheinstr. 33 
6073 Egelsbach 

Ka^fe 3-4 Zimmer ETW 
ab 85 qm (kein Hoch- 
haus) in Langen u, Um- 
gebung. Angebote an 
J. Eckardt, Stuifenst'', J8, 
7257 Ditzingen, oder 
Dienst-Tel. Ffm. 63 80 71 

Wer hat Wohnraum- 
bedarf? 

Biete- Doppelhaushälfte, 
170 qm Wohnfl., 6 Zi. u. 
Garage, zentral in Lan- 
gen miltl. Grundstücks- 
größe; 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Bürgerstraße 23 
6070 Langen 
Telelon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und IVIetall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren, 
Schilder aller Art 

Ihre Sicherheit 
Schlüsseldienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

MAUERNKSSE 
Schimmel- und Sal- 
peterbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan- 
tie (Bundespatent) • 
Anstrich- u. Verputz- 
arbeiten preiswert 
durch Meisterbetrieb 
GeSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel. 06074/50444 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

suche: Einzelwohnhaus 
od. Bungalow mit mind. 
100-120 qm Wohnfläche 
(4-5 Zi.) in Langen oder 
näherer Umgebung. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 328 an die LZ 

Haushälterin 
zur selbständigen u. zuverlässigen Führung 
eines 3-Pers.-Haushaltes (körperbehinderte 
Frau) für I-Fam.-Haus in Langen gesucht. 
Möbl. Zimmer; Putzhilfe vorhanden, Wäsche 
außer Haus, Spülmaschine 
Gehalt, Arbeits- und Freizeit nach Verein- 
barung. 
Offerten erbeten unter Nr. 327 an die LZ. 
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Unsere Treppen sind führende Markenprodukte, mit Hunderten von 
Vertragspartnern im In- und Ausland. 
Wir expandieren und bauen z. Zt. auf 12 ha das größte und modernste 
Treppenwerk Europas. 
In Vertrauensstellung suchen wir zum nächstmöglichen Termin 

Chefsekretärin 
Wir bieten Dauerstellung bei leistungsorientierter Vergütung. 
Wir erwarten gute Stenokenntnisse. Auffassungsgabe und Kenntnisse in 
allen anfallenden BüroarbeitRn 
Lassen Sie uns Ihre kompletton Bewerbungsunterlagen zukommen. 
KENNGOTT GmbH & Co. KG, RHEIN-MAIN 
6070 Langen. Ohmstraße 4, Telefon O 61 03 / 77 61 - 63 
Niederlassungsleiter Herr Schepper 
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Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

^'"■''3 Dienstag, den 14. Februar 1978 82. Jahrgang 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n imtjichan Bekanntmachung«» für dia Gamainda Egalabach 

Heute in der LZ: 

Gastarbeiter-Probleme Im Bild 
Ausstellung im Rathaus-Foyer 

Internationale Führerscheine 
weniger gefragt 
Nicht mehr in allen Ländern 
erforderlich 

Mutter u. Kind im Krankenhaus 
AsF stellt Anträge 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
 / 

und Unterhaltung 

Beilage 

Bauleitplanung zwischen zwei Stühlen 

Am Donnerstag tagt der Bauausschuß 

Der Bauaiusschuß kommt am Donnerstag, 
dem 16, Februlair, um 19.30 Uhr Lm Sitzungs- 
saiaH des Rathaiusies zu seiner achten öffent- 
liichen Siltzung dieser Liegislaturpeniode zu- 
sammien. Auf der Tagesordnunig steht uruter 
anderem eine tJbersi'cht über die Bauileit- 
pLanung. 

Dazu (teilte Erster Stadtrait Kairlheinz Liebe 
mit, daß von den insgesamt 46 Bebaiuungs- 
plänen der Stadt 36 Riechtskraft besiitaen, 
während sich die restlichen zehin dm Entwurf 
oder im Aufstellungsverfalhren befinden. Da- 
mit hat sich der Bestand von Bebauungsplä- 
nen gegenüber dem Vorjahr um einen erhöhit, 
und zwar handelt es dabei um dien Plan, der 
das Wolinigebiet am Dreieichring betrifft und 
zu dlem — enstmals in Langien — vor eiintgen 
Wochen eine Bürgerinformation gemäß der 
neuen Hessüschen Gemeitideordnung stattge- 
fuTidten hat. 

Während dies Berichtszeitraums seilen keine 
Bebauuingspläne rechtskräftig gewordien, er- 
klärte der Ersite Stadtrat, und gegen einen — 
es handelrt sich imi dias Kultur- und Sport- 
zentrum dier Süds. Ringstraße — laufe noch 
ein Normenkonitrollverfaihren beim Hess. Ver- 
waltuinigsigerichtsliof in Kassel. 

Wie ein Daimoldesschwert hängt ein Urteil 
des Verwaltungsgerichtshofes über den Baiu- 
planungen, und zwar nicht nur in ^ngen. In 
seinem wesentUthen Inihalt erklärt es dien 
FlächenmiuitzumgBplain einer Gcnmeinde für un- 
gültig, wenn auf diesem von der Genehmigung 
Busgeldammerte Flächen (sogenannte „weiße 
FXecken") enithallten sind. 

Wie vom Regierungspräsidium in Darmstadt 
zu hören war, schätzt man dort die ZaW der 
Flächennutzungsplänie mit „weißen Flecken" 
im Regilerungsbezirk Darmstadt auf über hun- 
dert. Uber die Konsequenzen sei sich dlie Auf- 
sichtsbehörde noch nicht klar. Das Innenmini- 
sterium müsse nun prüfen, ob die betroölenen 
Flächennutzungspläne edinem gänzlich neuen 
Verfahren unterzogen werden müßten oder 
ob die „weißen Flecken" nachträglich bereinigt 
werden könmiten. Das Urteill habe eilie Rechts- 
unsicherheit geschaffen imd richte sidi gegen 
eine seit langem und nidit nur in Darmstadt 
übMche Praxis. 

Wenn zwischen einer Gemeinde und dler 
Aufsichtsbehörde über die vorgegebene Nut- 
zung eines bestimmten Gebitetes Differenzen 
aufgetreten seien, so habe das Bogierungs- 
präsidium meist dias umstirilttene Gebiet ein- 
fach aius^geklammert, die übrigen Festsetzun- 
gen jedoch genehmigt. Dadurch habe man ver- 
hindert, daß die Ausweisung neuer Baugebietie 
oft für JaJire blockiert worden sei. 

Kompliziert wierdle die Situation durch einen 
Erlaß des Hess. Inmenmilnisters vom Oktober 
1977. Darin heiße es unter anderem, daß dde 
konjunkltuir- und beschäftigungspoditiische Ziel- 
setzung ein zwingender Grund 'sei, einen Be- 
bauungsplan anjifzustellen, auch bevor der 
Flächennutzungsplan gültig sei. Der Regie- 
rungspräsident habe zu erkennen gegeben, 
daß er diesen Erlaß großzügig auslegen und 
anwenden werde. 

Flaschen wird man künftig leichter los 

Magistrat schlägt sechs zusätzliche Container vor 

Im vergangenen September hatte die Stadt- 
verordnetenversammlung auf Grund eines An- 
trags der CDU-Fraktion den Magistrat beauf- 
tragt, die Möglichkeit zur Aufstellung weiterer 
Altglas-Container zu überprüfen. Seither gibt 
es einen solchen Behälter auf dem städtischen 
Bauhof und am Rathaus. 

Der Magistrat hat inzwischen entsprechende 
Verhandlungen geführt und dem Bauausschuß 
vorgeschlagen, vorerst sechs Container an ver- 

Landrat tritt für bessere 

Übungsmöglichkeiten ein 

250 000 Mark im Etat für Feuerwehren 

Eine Summe von 250.000 Mark hält der 
Offenbacher Landrat Walter Schmitt für er- 
forderlich und angebracht, um den freiwilli- 
gen Feuerwehren im Kreis Offenbach künftig 
optimale Übungsmöglichkeiten bereitstellen 
zu können. Der im Vermögenshaushalt des 
Kreises dafür vorgesehene Betrag soll zur 
Errichtung einer sogenannten „Atemschutz - 
Übungsstrecke" verwendet werden. Diese 
Übungsstrecke soll im Gebäude der Berufs- 
feuerwehr Offenbach installiert und auch ge- 
meinsam genutzt werden. 

Die Strecke ist insbesondere für jene Feuer- 
wehrmänner gedacht, die mit Atemschutz- 
geräten ausgerüstet sind bzw, werden. Sie 
finden auf der vorgesehenen Übungsstrecke 
alle jene Hindernisse und Situationen vor, 
denen sie auch im Ernstfall ausgesetzt wer- 
den könnten. Damit bei diesen sehr realisti- 
schen Übungen keine Unfälle eintreten kön- 
nen, wird die zu schaffende Übungsstrecke 
nach Auskunft des Kreisbrandinspektors z. B. 
mit Fernsehkameras überwacht werden. 

Die Wartung der Strecke soll der Offenba- 
cher Berufsfeuerwehr übertragen werden. 

Durch die gemeinsame Nutzung, so betonte 

Sachbücher sind sehr gefragt 

Stadtbücherei zog Bilanz 

Die Stadtbücherei legte vor kurzem eine 
Statistik über die Bewegungen im Jahre 1977 
vor. Daraus geht hervor, daß in diesem Zeit- 
raum 82795 Ausleihen stattgefunden haben. 
Mit 4547 festen Lesern hat man die höchste 
Zahl seit Bestehen erreicht. Andererseits be- 
deutet dies, daß jeder Leser im Durchschnitt 
18 Bücher gelesen hat. 

Kinder- und Jugendbücher liegen mit 32004 
Ausleihen an der Spitze, gefolgt von 27206 
Ausleiben in der Unterhaltungsliteratur und 
17478 in den Sachbüchern. Im Vergleich zu' 
den Jahren vorher und zur Gesamtzahl der 
vorhandenen Bücher ist ein deutlicher Trend 
zum Sachbuch festzustellen. 
1028 Spiele wurden ausgeliehen, 2305 Schall- 
platten, Tonbänder und Kassetten, in der 

Bücherei selbst wurden 2774 Platten ange- 

schiedenen Stellen im Stadtgebiet aufzustellen. 
Die vorgeschlagenen Standorte sind am alten 
Rathaus, am neuen Rathaus, auf dem Park- 
platz am Lutherplatz, im Linden, im Ober- 
linden und im Neurott. 

Die Container sollen so aufgestellt werden, 
daß sie gut zu erreichen sind, daß aber an- 
dererseits" von ihnen keine Lärm- und Ge- 
ruchsbelästigungen für die Anlieger ausgehen. 
Sie werden von einer Egelsbacher Firma auf- 
gestellt und geleert, die bereits in anderen 
Gemeinden und Städten einschlägige Erfah- 
rungen gesammelt hat. Allerdings befürchtet 
der Magistrat, daß durch diese Sammelbehäl- 
ter das Glasaufkommen im Bauhof geringer 
werden kann und die dort zuständige Firma 
möglicherweise nicht mehr an einer Fortfüh- 
rung interessiert sein könnte. 

Als Zeitpunkt für die Aufstellung der sechs 
neuen Container ist der 1. April vorgesehen, 
sofern das Parlament der Magistratsvorlage 
zustimmt, woran jedoch kaum gezweifelt wird. 

Auf eine entsprediendte Anfrage halbe der 
Innenmiin/Lster geantwortet, daß dde Auifstel- 
Jung eines Fläclienimitzumgsplanies für dias Ge- 
biet dos UmlandverbaT/des Fnankfuirt etwa 
fünf Jahre dauern werde, daß aber diennodi 
Bebauung^änie aorfigesleilit odetr geändert 
werden körmten, wenn zwingende Gründe dies 
erforderten. Eine Werbung des Urteils in Be- 
zug auf die Vorscftrdflieiv des Bunde^baugeset- 
zes lehnte der Minister afllerdinigs ab. 

Es werde woW einen weiteren Prozeß geben, 
meinte Erster Stadtrat Karlheinz Liebe, in 
dem der Begriff dier „zwinigendlen Gründe" ge- 
klärt werden müsse. 

Umlandverband geht in die Luft 

Weiße Farbmarkierungen nicht beschädigen 
und entfernen 

Der Umlandverband Frankfurt hat sich 
dazu entschlossen, die Planungsgrundlagen 
im Gebiet des Umlandverbandes durch neu- 
este fotographische Aufnahmen aus der Luft 
zu ergänzen. Dazu ist es erforderlich, Luftbil- 
der aus einer Höhe von rund 1.000 Meter 
anzufertigen. 

Wie Landrat Walter Schmitt dazu mitteilte, 
ist es Aufgabe der Katasterämter im Bereich 
des Umlandverbandes, besonders ausgewählte 
Grenz- und Vermessungspunkte mit weißen 
Kunststoffscheiben oder auch nur mit weißer 
Farbe zu markieren. Diese Färbmarkierun- 
gen sollen in den nächsten Wochen nach 
Abstimmung mit den Luftfotographen ange- 
bracht werden. 

Diese für die Auswertung der Luftaufnah- 
men außerordentlich wichtigen Markierungen 
müssen bis zum Abschluß der, wie es offiziell 
heißt, „Befliegungsaktion", sie findet im März 
1978 statt, unbedingt erhalten bleiben. 

Landrat Schmitt bittet die Bevölkerung, 
auf die Erhaltung dieser Markierungen zu 
achten, weil eine Beschädigung oder gar Zer- 
störung dieser Signale den Erfolg des Millio- 
nenprojektes gefährden würde. Schließlich 
dienen die Luftaufnahmen der Zukunftspla- 
nung und damit uns allen. 

Landrat Schmitt, könne nicht nur Geld ein- 
gespart werden, sie diene auch einem hohen 
Ausbildungsstand der Feuerwehrmänner in 
Stadt und Kreis. 

Korczak-Schule öffnet die Türen 
Zu einem Tag der offenen Tür lädt am 

Samstag, dem 18.11. von 9 bis 13 Uhr die 
Janusz-Korczak-Schule ein. Die Janusz Kor- 
czak-Schule ist die einzige Sonderschule für 
Praktisch-Bildbare, d, h, für körperlich und 
geistig behinderte Kinder im Westkreis Of- 
fenbach. 

Der „Tag der offenen Tür" will interessier- 
ten Besuchern Gelegenheit geben, sich die 
hiesige Einrichtung einmal anzusehen. Die 
Lehrkräfte werden in den Klassen das Trai- 
nings- und Unterrichtsmaterial zeigen. Ab 
9.30 Uhr wird zu jeder halben Stunde ein 
anderer Film aus der Arbeit der Schule ge- 
zeigt. 

Die Schule befindet sich neben der Stadt- 
kirche in den ienovierten Gebäuden der „Al- 
ten Kirchschule" und der „Alten Frankfurter 
Schule," 

hört. Im Jahre 1977 wurden 2101 Neuan- 
schaffungen, davon mehr als die Hälfte Sach- 
bücher, getätigt. Insgesamt verfügt die Stadt- 
bücherei zur Zeit über 22259 Bücher, 156 Spie- 
le, 253 Schallplatten, 128 Kassetten und 1080 
Dias. 

Eine Maßnahme habe sich als besonders 
positiv erwiesen, nämlich Werbeaktionen in 
den Langener Schulen. Dagegen sei die 
Schließung der Bücherei während einer be- 
stimmten Zeit in den Sommerferien ein Schlag 
ins Wasser gewesen. Die Nachfrage sei auch in 
der Ferienzeit .ßehr groß, weshalb man künftig 
köine solche Büchereiferien mehr einlegen 
wolle. Insgesamt war die Stadtbücherei im 
vergangenen Jahr an 227 Tagen 593 Stunden 
geöffnet. 

Anläßlich des 80. Geburtstages von Bertolt Bredit hat die Langener StadtbOcfaerei eine 
kleine Sonderaussteilung von-Büdiern und Schallplatten zusammengestellt. Sämtliche Wer- 
ke sind in der Bücherei vorhanden und können nach dem 21. Februar ausgeliehen werden. 
Die Ausstellung ilst während der Öffnungszeiten der Stadtbücherei am Dienstag von 16 bin 
19 Uhr, am Mittwodi von 14 bis 17 Uhr, am Donnerstag von 10 bis 12 Uhr, am Freitac von 
14 bis 17 Uhr, und am Samstag von 14 bis 16 Uhr zu besichtigen. 
Es handelt sich um folgende BUdier: „Gesammelte Werke in 20 Bänden", „Die Stücke in 
einem Band", „Band 2 (Text und Kritilc)", Hans Bunge: „Fragen Sie mehr über Bredit", 
Willy Haas: „Bert Breidt", „Interpretationen zur Lyrik Brechts", Andr6 Müller und Gerd 
Semmer: „Gesdiiditen von Herrn B", Wolf-gang Storch: „Material Bredit — Kontradik- 
tionen 1968-1976. Erfahrungen bei der Arbeit mit Stücken von Brecht. Ausstellung zum Vier- 
ten KongreS der Internationalen Bredit-Gesellschaft", Klaus Völker; „Brecfat-Chronlk. Da- 
ten zu Leben und Werk" sowie die Sdiallplatten Gisela May: „Bredtt/Weill** und „MUva 
singt Brecht". 
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Gastarbeiter-Probleme im Bild dargestellt 

Ausstellung im Foyer des Rathauses 

Im Foyer des Rathauses •w'urde am Preitag- 
abend eine Ausstellung des jugoslawischen 
Freizeiftmalers Dragutin Trumbetas in An- 
wesenheit zahlreicher Gäste eröffnet. Bürger- 
meister Hans Kreiling führte dazu aus, daß 
diese Aussrt^llung in Zusammenarbeit milt der 
Europa-Union, Kreisverbanri Offenbach zu- 
stande gekommen sei. Eis sollte einmal die 
Gelegenheit genurtzt werden, ein ganz spezi- 
fisches Problem unserer Geaellsdiaft in künst- 
lerischer Weise zu präsentieren: „Das Problem 
der Gastartoeiter in unserem Land und deren 
Integration in unsere Gesellsdiaft". 

In diesem Zusammenhang sei es überaus 
wertvoll, hier Werke eines Künstlers zu zei- 
gen. der zum Kreis der Betroffenen zähle und 
in unkonventioneller Weise mit dem Zeiidien- 
stift seine eigene Umwelt und seine indivi- 
duellen Erfahrungen für eine ganze Gruppe 
von Gefährten umsetze. Eter Jugoslawe Dra- 
gutin Trumbetas, der sich seihst gern als 
Europäer — als Gastarbeiiter in Europa — 
verstehe und empfinde, habe als Autodidakt 
vor einigen Jahren zum Zeidienstift gegrdffen 
und in unverwechselbarer Weise dde ^obleme 
der Gastarbeiter skizziert. 

ObwoM er ohne Ausbildung sei, möchte er 
nidit zum Kreis der Naiven seines Landes 
gezählt werden. Was dde Auswahl seiner Dar- 
stellunigen, deren Thematik anbelange, so 
müsse festgestellt werden — so Kredüng — 
daß sein künstlerisches Werk wohl einmalig 
sei: „Wer ist stiion gerne bereit, seine nega- 
tiven Erlebnisse in derart bildhaften Weise 
darzustellen?" 

Absdiließend saigte der Bürgermeister: „Mdt 
dieser Ausstellung wollen wir dazu beitragen, 
die Probleme der Gastarbeiter in all ihrer 
Vielschichtigkeit atifzuzeigen und Denkanstöße 
zu einem besseren Miteinander zu geben. 
Sollte es gelingen, mdt dieser Ausstellung das 
Gespräch und das gegenseitige Verstehen- 
wollen zu fördern, dann haben wir ein ganz 
vornehmes Züd auch auf dem Weg zu Europa 
erreicht." 

Der Kün-stler sagte, daß er bereits eiiHige 
Jahre in Deutschland gelebt habe, bevor er 
sdcli en/tschloß, zum Zejchenstiift zu igrelfen und 
die Probleme der Gastarbeiter darzusteUen. 

Gerhard Esders, Vorsitzender der Europa- 
Union (Kreisverband Offenbach), führte aus, 
daß er dde Anregung zu dieser AußStelhmg 
durch ein Budi mit Zeichntingen von Dragutin 
Trumbetas erhallten habe, das die Büchergüide 
Gutenberg im letzten Jahr herausgegeben 
habe. Die Bilder seien bereits in Offenibadi 
in einer Ausstellung mit großem Erfolg ge- 
zeigt worden. 

Die Europa-Union beschäftige sich sdion 
seit Jalhren mit den F>roblemen der bei uns 
lebenden Gastarbeiter. Meistens handele es 
sicäi hierbei um diie Mitbestimmimg der aus- 

... Frau I'auli'ne Sdmi'xit, Oberer Steinberg 45, 
zum 77., Frau Maria Gross, B^ankfurter Str. 60, 
zum 76., BYaiu Marie Keim, FriedhoSstr. 30, 
zum 84. und Frau Juliane ^laiiinczyk, Wost- 
enristr. 69, zum 80. Geburtstag am 15. 2. 
... Frau KajraliTie Koppel, Außertelib SO 122, 
zum 79. Geburtstag am 16. 2. 
... Herrn Adam Dröll, Heinridisiti'. 19, zum 80., 
Herrn Hermann Schütze, Im Sdnges 24, zum 
79., Frau Margarete Weisel, Woogstr. 20, zum 
77., Frau Margarete Burger, Frankfurter 
Str. 60, zum 86. und Frau Franziska Steitz, 
Lessinigstr. 4, zum 77. Geburtstag am 17. 2. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstaigskindlern 
Glüdc und Gesundhedit! 

Jahrgangstreffen 

Der Jahrgang 1901/02 trifft sich am Mitt- 
woch, dem 15. 2. um 15.30 Uhr im Cafe 
„Geißendörfer". 

Der Jahrgang 1902/03 kommt am gleichen 
Tag um 15 Uhr in der Gaststätte des Turn- 
verein Dreieichenhain zusammen. 

Und ebenfalls am Mittwoch, um 15.30 Uhr, 
ist Treffpunkt für den Jahrgang 1903/04 in 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt -außer bei Post- 

beziehern- ein Prospekt der Firma Witt, Wei- 
den bei, den wir Ihrer Beachtung empfehlen. 
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ländiischen Arbeitnehmer und um Schulpro- 
blemc. Die offizielle Politik gehe noch immer 
davon aus, daß die Bunde.>;republik kein Eiti- 
wandererland sei, aber mindestens dde Hälfte 
der Gastarbei'ter blieben hier. Diies gelte itns- 
be.sondere für die Kinder und Ji^endlichen, 
die in ihrer Heimat Fremde seien. Eixlers 
sagte: „Die Zeichnungen von Draigultin Trum- 
betas zeigen viel besser als Worte, wüe diese 
Arbeitsemigranten bei uns leben und wie sie 
diieses Leben empfinden." Die Buropa-Union 
fordere seit Jahren, daß die Arbeit zu den 
Menschen hingebracht werde und nicht der 
Mensch zur Arbeit. Es sei nicht zu vertreten, 
daß ganze Regionen, nur weü es dort keine 
Arbeit gäbe, entvölkert würden. Mit der Emi- 
gration der Arbeitskräfte sei den Heimatlän- 
dern nicht gedient. Aber auch die Empfänger- 

Das Interesse am Erwerb eines Interna- 
tionalen Führerscheines scheint nicht mehr 
so groß zu sein wie noch vor einigen Jahren. 
Diesen Eindruck jedenfalls vermittelt die jetzt 
von der Verkehrsabteilung im Darmstädter 
Regierungspräsidium erstellte Statistik über 
die im vergangenen Jahr von den Straßen- 
verkehrsbehörden im Regierungsbezirk Darm- 
stadt ausgestellten Internationalen Führer- 
schei' 5. Denn waren es im Jahr 1976 noch 
3881 Kraftfahrer, die dieses noch vor weni- 
gen ihren von vielen Ländern bei der Ein- 
reise /erlangte „Papier" beantragten, so ging 
diese Zahl im iahr 1977 auf 30951, also um 
7900 zurück. Am deutlichsten wird dies bei 
den Führerscheinen der Klasse 3 (Personen- 
kraftwagen), wo die Zahl der 1977 ausge- 
stellten Internationalen Führerscheine mit 
24314 (davon 5670 an Frauen) um 6069 ge- 
ringer war als 1976. Bei den Führerscheinen 
der Klasse 1 (Motorräder) ging die Zahl von 
5495 auf 4225, also um 1270, zurück, wobei 
allerdings bemerkenswert ist, daß der Anteil 
der Frauen mit rund 200 fast unverändert ge- 
blieben ist. Den Internationalen Führerschein 

Vielen Betrieben und auch den Bürgern 
scheine noch weitgehend unbekamnlt zu sein, 
daß der Kreis Offenibach iin Mainhausen, Orts- 
teil ZelUiausen, eine Monodepande für AUt- 
reifen eingeanchtet hat. Darauf verwies jetzt 
Landrat Wa/lter Schmitt. 

Die Röilendep>onie iist von Montag bis Prei- 
itaig jeweils von 8 bis 12 und von 13 bis 17 Uhr 
geöffnet. Nicht nur Reifenfirmen oder Kfz- 
Betriebe, audi jeder einzelne Bürger hat dde 
Möglidikedt, in dieser Deponie ausgediente 
Reifen abzulagern. Die Gebühren dafür sind 
relativ giering. So kostet beispielsweiße eine 
Tonne Altreifen 120 Mark. Und ein Kfz-Be- 
siltaer, der seine alten Reifen in der Garage 

länder hätten Schwierigkeiten, dies zeige sich 
fianz deutlich bei den Kommunen. Es sei hier 
nur an die Wohnungen und an dlie Sdiulen 
gedacht. Die Europa-Undon fordere auch die 
politischen Rechte für die Gastarbeiter, dias 
aktive und das paissive Wahlrecht. In Langen 
arbeite der Koordinierungskreis der audändi- 
schen Arbeitnehmer erfolgreich mit dem Ma- 
gistrat der Stadt zusammen. 

Esders dankte ab.-ichließend Dragutin Trum- 
betas für die Bereitstellung seiner Zeichnun- 
gen für diese Ausstöllimgund der Kulturabtei- 
lung der Stadt für ihre Zusammenarbeit. Zur 
Eröffung der Ausstellung hatte der italieni- 
sche Kinderchor „Coro Degli angeli" von Lan- 
gen seinen ersten öffentlichen Auftritt. Viel 
Beifall erhielten die kleinen Sänger von den 
Zuhörern. 

Am Dienstag, dem 21. Februar, von 17 bis 
19 Uhr, wird der Künsrtller noch einimal per- 
sönlich anwesend sein und bei dieser Gelegen- 
heit audi sein Buch „Gastaribeiter" signieren, 
das Interessierte beim Leiter des Kultur- 
'amtes, Gerd Grein (Ratlhaus, Zimmer 113, 
Tel. 20 32 50), erhalten können. 

der Klasse 2 (Lastkraftwagen) beantragten im 
vergangenen Jahr im Regierungsbezirk Darm- 
stadt 2410 Kraftfahrer; das waren 561 weni- 
ger als im Jahr 1976. Der Anteil der Frauen 
nahm dabei von 6 aiuf 8 zu. 

Die geringere Nachfrage nach dem Inter- 
nationalen Führerschein führt man im Re- 
gierungspräsidium Darmstadt insbesondere 
darauf zurück, daß vor allem für Reisen in 
das als Urlaubsland besonders bevorzugte 
Spanien der Internationale Führerschein nicht 
mehr erforderlich ist. Auch für Reisen nach 
oder durch Ungarn wird dieses „Papier" 
nicht mehr verlangt. Von den westeuropäi- 
schen Staaten macht lediglich noch Island 
und von den osteuropäischen Polen und die 
Sowjetunion eine Ausnahme. In diesen Staa- 
ten ist der Internationale Führerschein noch 
erforderlich. Wegen der Regelung in außer- 
europäischen Staaten empfiehlt es sich, sich 
rechtzeitig vor Beginn einer Reise über die 
jeweils geltende.n Bestimmungen bei den Ge- 
schäftsstellen der Automobil-Clubs zu erkun- 
digen. 

D 

odier im Keller ständig von einer Edce in die 
andere schiebt und nicht weiß, wohin er sie 
bringen kann, erhält sie im ZelUhaoisen für 
sage und schredibe 95 Pfennige pro Stüde ab- 
genommen. Mit Felge kostet der Reifen dann 
1,50 DM. Und jeder, der sidi dieser Einrich- 
tung bedient, kann zusätzlidi nocii milt dem 
Gefühl nach Hause fa'hren, eiln t)esonders um- 
weltbewußter Mitmensch zu sein. 

Seit EUnrichtimg dieser in Hessen bisher 
einzigen Monodeponie für Altreifen braucht 
und soQMe es ei(gentlicäi nidit mehr vorkom- 
men, daß alte Autoreifen irgendwo in den 
Wald oder in den Straßengröben geworfen 
werdien oder auf andere Weise <fie Lariidsdiaft 
verschandeln. 

Wettbewerb des Roten Kreuzes 
Auch Teilnehmer aus Jugoslawien erwartet 

Ihren Ausbildungs- und Leistungsstand 
wollen auch in diesem Jahr zahlreiche Rot- 
Kreuzler aus Stadt und Kreis Offenbach unter 
Beweis stellen. Der dafür unter Leitung des 
Kreisbereitschaftführers vorgesehene Wettbe- 
werb findet am 12. März in Offenbach statt. 
DRK-Kreisvorsitzender Landrat Walter 
Schmitt sagte, man erwarte zu diesem Wett- 
bewerb auch Teilnehmer des Stadtverbandes 
Zagreb des jugoslawischen Roten Kreuzes, zu 
dem seit einigen Jahren sehr intensive freund- 
schaftliche Beziehungen unterhalten werden. 
Eine entsprechende Einladung an das Zagre- 
ber Rote Kreuz sei bereits ausgesprochen wor- 
den. 

Umgekehrt erwartet der DRK-Kreisverband 
eine Einladung zu einem ähnlichen Wettbe- 
werb des Zagreber Roten Kreuzes, das in 
diesem Jahr auf sein lOOjähriges Bestehen 
zurückblicken kann. 

Die Teilnehmer an dem RK-Leistungswett- 
bewerb müssen mindestens 17 Jahre alt sein. 
Jede Teilnehmergruppe setzt sich aus einem 
Gruppenführer, vier Aktiven und einem Er- 
satzmann zusammen. 

Nach der Narrenzeit wieder 
Theaterzeit in der Stadthalle 

Für die Aufführung vc*n „Kebecca", die am 
Samstag, dem 18. Februar, aib 20 Uhr von der 
„bühne 64" im Raihmen der Studioredlhe in der 
Stadtlhalle gezeigt wird, siJid noch Eintriitts- 
karten bei der Städt. Infostelle dm Reisebüro 
Lauterbadi, Telefon 20 33 70, eilhäWlich. 

„Rebecca", so laiuitet der Titel von Buch und 
Bühnenfassung einer gehedmndlsvoUen und 
spannenden Geschidite, geschrieben von 
Daphne du Maurier, die mSt ihrem zwisdlen- 
zeitlich 40 JaHre alten Werk einen Klassiker 
mit psychoilogisch-kriraiinallistiischem Raffine- 
ment schuf. 

Die Hauptrollen haben in der Aufführung 
am 18. Felbruar Paul Hubschmid und Sabina 
Trooger übernommen. 

Restkarten sind bei der Städt. Infostelle im 
Reisebüro Lauiterbach, Telefon 20 33 70, und 
am Veranstaltungstag ab 18.30 Uihr an der 
Abendkasse der Stadithafl-Ie, Telefon 20 33 84, 
erhäMiA. 

FDP freut sich über Besucher 
Langens Lilberale führen ein orffenes Haius. 

Zu ihren Versamnütmgen, Zusammenkünften 
und geselligen Treffs halben sie gern Besucher. 
Alle vSer Wodien beispielsweise — der nächste 
Termin ist der 3. März — wird eine flotte 
Kugel geschoben. Treffpunkt ist emf der Bahn 
2 der Stadthallen-Kegelbahn. 

Und jedien Monitag ab 20 Uhr kann man an 
den Fraktionssitzungen im Zimmer 136 des 
Ralthaiuses teilnehmen. Wer Fragen, Sorgen 
oder Wünsche hat, ist herzlich willkommen, 
•audi wenn er nidit zur FDP geihört. 

Auf einen Termin weisen die Liberalen be- 
sonders hin; am 7. März kommt der Land- 
tagsabgeordnete Brans na^ Liangen und wird 
über das Thema Schulpolitik diskutiieren. 

Kulturdeni(mäler in den Wäldern 
Der Ortsverband Langen-Dreieich der 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald führt im 
Rahmen der Veranstaltungen zum lOOjähri- 
gen Bestehen des Hessischen Forstamtes Lan- 
gen am Mittwoch, dem 15. Februar einen 
Lichtbildervortrag durch. Forstoberrat Joa- 
chim Lütkemann, der Leiter des Hessischen 
Forstamtes Langen, spricht über „Kultur- 
denkmale in den Wäldern des Forstamtbezir- 
kes Langen." 

Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr und 
findet im Musik-Pavillon des Dreieich-Gym- 
nasiums, statt. 

Heute Juso-Treff 
Die Langener Jungsozialisten haben ihr 

wöchentliches Treffen auf Dienstag verlegt 
und kommen am 14.2. um 19.30 Uhr zü einem 
Arbeitstreffen im Alten Rathaus Langen, Haus 
C, zusammen. 

Besuch im Fellbacher 
Jugendzentrum 

Prdbleme und Lösimgswege modemer Ju- 
gendarbeit wollen die Lanigener Freidemokra- 
tien vor Ort in dem bekannten „Jugendhaus 
FeMihatii" (Stulttgart) kiannenlemen. Wie Frak- 
tionsvorsiltzendler Dieter Bahr mitteilt, habe 
mian mdt dem I^ilter Konitaikt aufgenommen 
und edinen Besuch für Samstag, 18. Februar, 
vereinbart. ___ 

„Das PeOlbaciier Modell ist zwar im Ver- 
gleich zu unserem Langener Jugendcaf^ und 
den ähnlichen Einri'chtimgen in unserem Kreis 
einige Nummern zu groß", räumte Bahr ein. 
Aber der Leiter sei ein so hervorragender 
Fachmaim, was durch zahlreiche Publikationen 
zu Grundlagen der Jugendbetreuung, belegt 
sei. Und da man bei den Langener Liberalen 
ehrlidi bestrebt sei, für eigene Überlegungen 
und Initiativen zu lernen, sei Fellbach gerade 
der rechte Ort. 

Filmnachmittag für Senioren 
Am 1. und 2. März findet zum 22. Male für 

ältere Mitbürger ein Filnmachmittag der SPD 
statt. Gezeigt wird „Die Landärztin vom Te- 
gernsee" nut Marianne Kodi, Rudolf Prack, 
Beppo Brehm, Willy MUlowitsdi und Michel 
Lang, eine heitere und unterhaltsame Sache. 
An beiden Tagen beginnt die Vorführuivg um 
14.30 Uhr. 

Kinderchor probt wieder 
Nach Rückkehr von Kantor Rhode beginnt 

dar Kinderchor wieder am Mittwocli, 15. 2. 78, 
um 15 Uhr und der Kirchenchor am Donners- 
tag, 16. 2. 78, um 20 Uhr mit den Proben im 
Gemeindehaus. 

Dies ist eines der typischen Bilder von Dragutin Trumbetas, von denen eine groBe Zahl im 
Ratbaus-Foyer zu sehen ist. 

Geringere Nachfrage nach 

Internationalen Führerscheinen 

DIA-Vortrag 

ISLAN 

am Mittwoch, dem 15. Februar 1978, um 20 Uhr im Studiosaal 
der Stadthalle, Südliche Ringstraße 77 

Referent; Franz Beierer - Unkostenbeitrag: DM 2,- 
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Wolfgang Deichseis Komödie »Loch im Kopp« 

in der Stadthalle 

Schmierer waren unterwegs 
Vor der Stadthalle waren in einer der letz- 

ten Nächte einmal wieder Anstreicher am 
Werk. Sie benutzten eine Betonmauer dazu, 
um gegen den Paragraphen 218 zu wettern, 
bezeichneten das Zentrum Gemeinschaftshilfe 
als Bespitzelungsstelle für diejenigen Frauen, 
die eine Schwangerschaft auf legale Weise ab- 
brechen wollen. 

Man fragt sich, was diese Methode der Mei- 
nungsäußerung soll. Da haben die mit dem 
Gesetz Unzufriedenen Geld für Farbe ausge- 
geben, sich bei Nacht und Nebel hingestellt, 
um ihren Unmut in Worte zu kleiden — in 
der Eile noch Schreibfehler hineingebracht —, 
die wenigen Leute, die die Stelle passieren, 
haben sich wohl mehr über die Schmiererei 
als solche als über den Inhalt der Zeilen er- 
regt, und schließlich mußte ein Bediensteter 
der Stadt antreten, um das Geschmiere wieder 
zu entfernen. Auf Kosten der Steuerzahler, 
versteht sich. 

Wir haben eine Demokratie, in der jeder 
ungestraft seine Meinung äußern kann. Das 
ist nicht überall so. Warum also wählen Men- 
schen, die doch sicher als fortschrittlich gelten 
wollen, den Weg der anonymen Schmiererei. 

Es gab einmal eine Zeit, in der Leute in 
der Nacht zum Sturz der Nazi-Diktatur auf- 
riefen. Sie hatten damals keine andere Wahl 
und riskierten Kopf und Kragen. Sie hatten 
Mut. Die von heute aber sind lediglich 
Schmierfinken. Der Vogel dieses Namens möge 
entschuldigen, daß er in diesem Zusammen- 
hang mißbraucht wurde. 

Der Theaterring Langen setzt sein Veran- 
staltungsprogramm mit der Aufführung der 
Mundart-Komödie von Wolfgang Deichsel: 
„Loch im Kopp" am Donnerstag, dem 23. 2. 
in der Stadthalle fort. 

Deichsel schildert die Erlebnisse des Kom- 
mcrzienrates Albert Naube, der im Frankfurt 
der Gründerjahre durch einträgliche Speku- 
lationsgeschäfte reich geworden ist. Am Vor- 
abend seines Geburtstages hat sich Naube wie 
immer heimlich aus dem Haus gestohlen, um 
eine Zechtqur durchs Frankfurter Nachtle- 
ben zu unternehmen. Als Naube am nächsten 
Morgen erwacht, kann er sich nur noch sehr 
vage an die Geschehnisse der vergangenen 
Nacht erinnern: er hat ein „Loch im Kopp". 

Schlimm genug, daß er einen anscheinend 
wildfremden Mann mit nach Hause gebracht 
hat - doch es tauchen auch noch etliche In- 

dizien dafür auf, daß er zusammen mit sei- 
nem Saufkumpanen im Rausch offenbar eine 
Frau ermordet hat. Des Kommerzienrats Ver- 
suche, die Schandtat zu vertuschen, ver- 
schlimmern die Lage nur noch . .. Und auch 
wer das Ende schon kennt, weil er eventuell 
die Ausstrahlung des Stückes im Fernsehen 
oder eine der Inszenierungen in Frankfurt, 
Wiesbaden oder Darmstadt gesehen hat, sollte 
sich die „Langener Inszenierung" nicht ent- 
gehen lassen: alleine die Schauspielkunst von 
Liesel Christ und Günther Strack dürften 
das Eintrittsgeld wert sein. 

Eintrittskarten sind noch bei der Städt. In- 
fostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, sowie am Veranstaltungstag, dem 23. 
2. 1978 ab 18.30 Uhr an der Abendkasse der 
Stadthalle, Telefon 20 33 84, zu Preisen zwi- 
schen DM 6,— und DM 12,— erhältlich. 

Senioren-Termine im Februar 

In diesem Monat werden im Informations- 
und Unterhaltungsprogramm des städtischen 
Sozialamtes für Senioren noch einige inte- 
ressante Veranstaltungen angeboten. 

Wanderfreunde treffen sich am Mittwoch, 
dem 22. Februar um 14 Uhr am Schwimm- 
bad in der Teichstraße, von wo aus in zwei 
Gruppen eine Wanderung gemacht werden 
soll. Die eine Tour führt durchs Mühltal und 
ein Stück durch den Wald, nach einer kurzen 
Rast wieder zum Ausgangspunkt zurück. Wer 
gerne etwas länger unterwegs ist, kann sich 
der zweiten Gruppe anschließen, die über 

Götzenhain und Dreieichenhain ihren Weg 
nimmt. 

Hinter die Kulissen des Hessischen Rund- 
funks kann man am Donnerstag, dem 23. 
Februar schauen. Dazu ist vorherige Anmel- 
dung beim Sozialamt erforderlich. 

Und schließlich wird am Freitag, dem 24. 
Februar zu einem Dia-Vortrag ins Siedler- 
heim eingeladen. Beginn ist um 15 Uhr. In 
Zusammenarbeit mit dem Frankfurter Pal- 
mengarten geht es um das Thema „Schönhei- 
ten und Merkwürdigkelten im Pflanzenbe- 
reich." 

Auf eine Veranstaltung, die erst Ende Mai 
gestartet wird, sei bereits heute hingewiesen: 
„Frühling in Fischen im Allgäu". Dieses Ar- 
rangement mit der Deutschen Bundesbahn 
führt für einige Tage (20. Mai bis 3. Juni) 
in diese schöne Gegend der Alpen. Anmel- 
dungen und nähere Auskünfte beim Sozialamt. 

Bürgermeister Hans Kreiling, der frühere Leiter des Hauptamtes, Georg Heinen, der sidi 
nach seiner Pensionierung um das Stadtarchiv kümmert, und der Leiter der Kulturabteilung 
Gerd Grein (v. I.) stehen vor der ältesten Steuerunterlage Langens, dem „Betbueh" aus dem 
Jahre 1680. Im Stadtarchiv sind unter anderem die sogenannten „Bfirgermeisterrechnungen" 
— das sind Spesenquittungen und an die Gemeinde gerichtete Rechnungen — seit dem Jahre 
1655 lückenlos vorhanden und geben dem Heimatforscher wichtige Hinweise. Alles ist von 
Hand geschrieben, teils wunderschön verschnörkelt, mitunter audi schwer zu lesen. Jeden 
Donnerstag von 9 bis 12 Uhr hält Georg Heinen Im Stadtardiiv eine Sprechstunde ab, die 
vor allem von Famiiienforschern gern genutzt wird. 

Beatles-Hits in Perfektion mit 
„The Beatles Revival Band" 

Insbesondere Beatles-Hits der 60er Jahre 
spielt „The Beatles Revival Band" in solcher 
Perfektion, daß man sich bei ihren Konzer- 
ten mit geschlossenen Augen in den „Cavern- 
Club", die legendäre Liverpooler „Geburtshöh- 
le" der Beatles versetzt fühlt. 

Am Freitag, dem 17.3. gastieren die vier 
Jungs aus Frankfurt in der Stadthalle. Sie 
hätten es sich selbst nicht träumen lassen, 
was aus ihrer spielerischen Nachahmung der 
Musik der weltberühmten Pilzköpfe einmal 
entsteht. Nach ersten Auftritten im Frank- 
furter Sinkkasten schlössen sich weitere Kon- 
zerte in der näheren Umgebung an, die rasch 
auch die Musikkritiker und zahlreiche Veran- 
stalter, die durchweg einen positiven Eindruck 
gewonnen hatten, auf den Plan riefen. Es 
folgten ausgedehnte Konzertreisen im In- und 
Ausland und binnen Jahresfrist konnten die 
„Frankfurter Pilzköpfe" über 300.000 Besu- 
cher mit ihrem perfekten Sound bei ihren 
Konzerten begeistern. 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, bei der Bezirkssparkasse Langen, Te- 
lefon 20 22 77, bei der Langener Volksbank, 
Telefon 20 42 34 und bei der Volksbank Drei- 
eich, Telefon 21 021, zum Preis von 7,— DM 
erhältlich. 

Bebauungsplan 
vor dem Bauausschuß 

Der Bauausschuß wird sich in seiner öffent- 
lichen Sitzung am kommenden Donnerstag un- 
ter anderem auch mit dem Bebauungsplan des 
Wohngebietes im Bereidi der Feldbergstraße, 
Nordendstraße und verlängerte Annastraße zu 
befassen haben. Der Plan hat seinen Weg 
über die Offenlegung und Anhörung der Trä- 
ger öffentlicher Belange hinter sich und kann 
nunmehr als Satzung beschlossen werden. 

Weiter geht es in der Sitzung um einen 
CDU-Antrag, der die Aufstellung von Altglas- 
sammelcontainern im Stadtgebiet fordert. 
Energiesparende Maßnahmen für die Stadt- 
halle, das Hallenbad und das Rathaus will die 
FDP eingeleitet wissen, und schließlich geht es 
noch um einen CDU-Antrag, der sich mit den 
Sicherheitsvorschriften bei öffentlichen Spiel- 
plätzen befaßt. 

Die Sitzung beginnt am Donnerstag, dem 
16. Februar, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal des 
Rathauses. 

Unterbringung von Mutter und Kind 

im Krankenhaus 

Anträge zur Jahreshauptversammlung der AsF Langen 

Verängstigte Kinder, ratlose Mütter, Psy- 
chotherapeuten, die sich um die Behebung 
der Folgeschäden bemühen und Arzte in Kin- 
derklinWcen, die dies alles ignorieren, igno- 
rieren müssen? Worum geht es hier? Um die 
Folgen des psychischen Hospitalismus, die 
durch den Krankenhausaufenthalt bei Kin- 
dern entstehen können. Kinder im Kranken- 
haus leiden nicht nur kurzfristig unter der 
Trennung von den Eltern. In der isolierten 
Krankenhaussituation werden bei den betrof- 
fenen Kindern Ängste frei, die sich in jahre- 
langen Folgen mit den verschiedensten Ver- 
haltensstörungen äußern können. 

Nicht zu Unrecht fordern Eltern, Kinderärz- 
te, Psychologen und Therapeuten den freien 
Zugang und die Mitpflegemöglichkeiten bei 
Kindern im Krankenhaus bzw. die Mitauf- 
nahme einer Bezugsperson in schwierigen 
Fällen. 

Mit dieser Thematik setzten sich die SPD- 

Frauen auf ihrer diesjährigen Jahreshaupt- 
versammlung auseinander und stimmten 
einem Prüfungs-Antrag zu, der die Kranken- 
hausunterbringung von Mutter und Kind in 
solchen Krankenhäusern des Kreises Offen- 
bach vorsieht, in denen eine klinische Kin- 
derabteilung vorhanden ist. 

Die SPD-Kreistagsfraktion hat diesem An- 
trag bereits zugestimmt. Auf der nächsten 
Kreistagssitzung muß über den Antrag ab- 
gestimmt werden. 

Weiterhin votierten die AsF-Mitglieder für 
einen Antrag, der die Schaffung einer Bera- 
tungsstelle für Suchtkranke und Drogenab- 
hängige in Langen vorsieht. 

Der Bau einer Gymnastikhalle an der Ja- 
nocz-Korczak-Schule Langen, dem die SPD- 
Kreistagsfraktion bereits zustimmte, geht 
ebenfalls auf die Initiative der Arbeitsgemein- 
schaft sozialdemokratischen Frauen in Langen 
zurück. 

•i 

•0 
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Sdiweine- 
Sdiinkenbraten 

500 g 

Suppenfleisdi 
Brust und Querrippe, 
wie 
gewachsen OQO g 

Rinder-Braten 
saftig 
500 g 

Leberkäse^ro^sp^Ht 
grob, 
für die deftige 
Brotzeit 100 g 

Geräudieite 
Bauem- 
BratWUfStlOOg 

Pasteten- 
Aufschnitt 

Frankfurter ,,,, 
Rindswurst ?.;'ospha< 
pikant im . _ _ 
Geschmack 100 9 

Franz. Brandy 
»Laurent Bertin« 
38Voi. %, 0,7 Ltr.-Fi. 

Kraft Extra 
Sdieibletten ehester, Mollander. Toasl od Lindenberger, 200 g Packg t69 

After Eight 

200 g-Packung 228 
Teigwaren 
Spaghetti. Maccaroni. 
Spirelliod Gabelspaghetti 
500 g -Beutel -.69 

Bienenlionig 

500 g -Glas 159 

tlO 

100 g mil Phosphijt m 

Putsche 

Markenbutter 
P«Mtia,250g-Packuns 

BedifsOel 
»Spedai S« 
0,6 Liter-Rasche 

Ital. 
Fruditcodttail 
425 ml -Dose 

Lux Seife 

150 g -Badestück 

Tempo Tasdien- oder 
ulQlcf ohne Menthol 
6 X 10er Packung 
ttal. »Moro« 
Vollblut-Orangen 
Klasse I, 2 kg -Netz 1.98 

Dtsdi. Tafeläpfel 
»Golden Delicious«, 
Klasse'ir 
2 kg -Tragetasche 278 

Holl. Kopf^lat 
Klasse I 
Stück 59 

Dr. Oetker 
Rahmspinat 
tiefgekühlt, statt 1.78 
450 g -Packung 
Dr. Oetker 
Suppengemüse 
tiefgekühlt, statt 1.83 
450 g -Packung 
Dr. Oetker 
Fischfrikadellen 
tiefgekühlt statt 2.38 
250 g-Packung 
Igio Schlemmerfllet 
»ßordelaise« oder 
»Champignon«, tiefgekühlt' 
400 g-Packung 
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SPD im Ortsbeirat lehnt 
Haushaltsplan ab 

Zu cintT längeren Grundsat/.dclj.ittc k:im 
PS in der Sitzung des Gölzcnhnmcr Ortsbcir;!!.-; 
über den Haushallspinn und die Hau.'^halls- 
satzung 1978. Stellvertretender Ort.'Jvorsteher 
Karl Anders griff zunächst eine Bemerkung 
von Bürgermeister Hans Meudt aus seiner 
Etatrede vor dem Parlament auf und forderte, 
es müsse klar gesagt werden, daß die STD 
nicht global für die Gebietsreform verant- 
wortlich gcm-icht werden könne. Die Götzen- 
hainer SPD habe immer gegen den Gemein- 
dezusr.mmensehluß gestimmt. 

Sie sei darum auch berechtifil. mit Krnst 
darauf hinzuweisen. datS Göt/.enhain durch 
den Zusammenschluß in jeder Weise benach- 
teiligt sei. Der Haushaltsplanentwurf weise 
eine größere Verschuldung für den einzelnen 
Bürger aus, erhöhe die Gebühren Wasser und 
Kanal in untragbarer Weise und stelle im 
Investionshaushalt keine entsprechenden Lei- 
tungen für Götzenhain auf. 

Außerdem sei bei der Aufstellung der Pläne 
der Ortsbeirat ausgeschaltet worden. Dies sei 
bürokratisch und könne nicht rechtens sein. 
Wenn Götzenhain aber nur mehr zahlen und 
nichts in den nächsten Jahren dafür erwarten 
könne, müsse die Fraktion der SPD im Orts- 
beirat den Haushaltsplanentwurf und die 
Haushaltssatzung ablehnen. 

Bürgermeister Meudt als der Angegriffene 
verteidigte sich mit dem allgemeinen Grund- 
satz, daß die Gebühren für alle Bürger und 
damit für alle Stadtteile gleich sein müßten 
und daß sie im Haushaltsplanentwurf noch 
knapp unter der Grenze der deckungsfähigen 
Kosten lägen. Zum Investionsprogramm für die 
nächsten Jahre räumte er ein; „Götzenhain 
ist benachteiligt." Er fügte dem aber an, daß 
dies ja durch weitere Anträge und Beschlüsse 
gebessert werden könne. 

Ein Vorstoß der CDU Fraktion durch einige 
Anträge in dieser Richtung genügte der SPD 
nicht, und es kam zum erwarteten Abstim- 
mungsergebnis: Die fünf Mitglieder der CDU 
stimmten unter Binb'-ingung ihrer Anträge für 
und die vier Mitglieder der SPD stimmten 
gegen die Annahme des Haushaltsplaneni- 
wurfs und der Satzung für das laufende Jahr. 

Einen ähnlichen Schlagabtausch gab es 
später noch einmal bei Behandlung des An- 
trags der SPD-Fraktion, die Anhebung des 
Wasserpreises und der Kanalgebühren abzu- 
lehnen, weil sie „eine unzumutbare Belastung 
für unsere Mitbürger" seien. Hier gab es wie- 
der das gleiche Stimmenverhältnis: Vier 
Stimmen der SPD v/urden für den Antrag, 
fünf der CDU gegen den Antrag abgegeben. 

Im übrigen gingen fast alle anderen Be- 
ratungspunkte und Anträge der beiden Frak- 
tionen im Einvernehmen über die Bühne oder 
man fand im Gespräch eine neue Formulie- 
rung, der alle zustimmen konnten. 

Anmeldung der Schulanfänger 
Die Anim'ldunu SrhulanljjnM^'r fnr 

d;is neue Si-huljahr «Tfolul in di-r K;iii-N;>hr- 
t»anu-'Schuk' am DonruTslau. iU'iw H>. Fchruar. 
/Avisfhon 14 und Uhr. Hckloiin .Julia Uihi'l 
bitli'l dif iK'troffcni'n Kllorn. die piTsöidicfii- 
Ik-nachnchliguriM /u boarhU-n. 

Bleiswijk ist eine Reise wert 
g Dim- ()i t.sbcii al liat Ji-tzl die Pal liu'i si li.ifl 

zwischen Götzenhain und liicisuiik naiiz in 
.seine Obhut m^niiinmeii. Vor einiKei- Z< it schon 
bildete er ein neues Versehu i.stei unuskomilee. 
Zu ihm gehören Heinz Neuen. Höiienweg .'il). 
Karl Anders. Alpenslraße 2. Hermann Krank. 
In den Itohwie.sen 27. Jiiruen .Sattler. Goethe- 
ring 4fi und Klaus Tii-Im.inn. Scliießgailen- 
slraße 24. 

In einem Aulruf fiir eni neuis Triffen in 
Bleiswijk in der Zeit vom 9. bis 12. Juni wen- 
deten sii' sich in den li'lzten Tagen an die 
gesamte Bürgerschaft und baten um Meldun- 
g<!n zur Fieteiligung. Darin vi'i'wiesen sie auf 
die Schilder, die im Ort die Verschwisti'rung 
verkünden, auf die Bleisv,ijker Straße i«nd 
den Baum der Freundschaft im Heng.stbach- 
tiil und führten weiter aus: 

„Es ist vier Jahre her. daß sich Bürger aus 
beiden Orten die Hand reiehten. um gi'mein- 
sam einen Weg zu guhen, der von einer 
bedrückenden Vergangenheil wegführt und 
dem zukünftigen Europa eine Chance gibt 
Dieses Europa, das unsere Hoffnung iat, kann 
nur zusammenwachsen, wenn die Menschen 
aufeinander zugehen. Es haben inzwischen 
viele Begegnungen stattgefunden. .Sie haben 
in zahlreichen Fällen zu fe.sten persönlichi'n 
Freund.schaften geführt. In die.sen .lahren 
wurde mehr als ein guter Anlang geniacni. 
Aber zu einem wirkliehen Freundschaftsbünd- 
nis unseri'r Orte gehört das dauernde Be- 
mühen. Eine solche Aufgabe kann nicht nur 
von einzelnen geleistet werden. Die Teilhabe 
vieler Bürger ist notwendig." 

Wer diesmal gern mitfahren möchte, wird, 
wie wir bereits berichteten, gebeten, sich 
umgehend bei der städtischen Außenstelle 
im ehemaligen Götzonhainer Rathaus zu mel- 
den. Letzter Meldetermin ist zwar erst der 20. 
März, doch ist eine frühere Übersicht über die 
Zahl von Vorteil, darum sollte die Entschei- 
dung bald fallen. 

Germania rüstet zum Jubiläum 
g Der Gesangverein Germania 1883 e. V. 

will sein 95jähriges Bestehen vom 26. bis zum 
28. Mai mit einem großen Sänger- und Volks- 
fest begehen. Schon jetzt bittet der Vorstand 
alle Vereine und die gesamte Bevölkerung 
von Dreieich, sich diese Tage vorzumerken 
und sich für eine aktive Beteiligung vorzube- 
reiten. 

für den Monat Dezember 1977 

c; e b u r I en : 
Uli. II Walter Wt n/.el. Süel. Hingslr. IHO 

I 12. Tanja Bauer. Dreieich. 
Ilerrnnither Str. 4(i 

1. 12. Carina Bär. Dreieich. Fichtestr. e.") 
2. 12. Donalo Carluccf. Dreieich. 

[{obert-Hosch-Slr. 10 
(i. 12. Rainer Höcher. Taunusplalz 4 
(). 12. Selin Celmi'. Dreieieh, Kabelstr. K 
7. 12. .Silke Schober. Erzhausen., 

Kriedrich-Eberl-Str. 114 
!). 12. Katrin Winkel. Dreieich, 

Dorotliecnsli-. 42 
9. 12. Tanja Sommer. Stre.semannring 5 
9. 12. Tobias Itadloff. Nordendstr. 67 

10. 12. Lars Rosenbaum, Erzhausen, 
Magdalenenstr. 23 

14. 12. Julia Walter, Dreieiehnng 43 
13. 12. Thomas Kosar, Dreieich, 

Immanuel-Kant-Str. 34 
14. 12. Giacomo Manca, Dreieich, Weimarstr. 8 
Iß. 12. Kai Reeck. Dreieich. 

Heeliner Ring 52 
IH. 12. Simone Inzko, Egelsbach, 

Erich-Kästner-Str. 4 
IG. 12. Simone Neslola. Dreieich, 

Am Schäferpfad 36 
20. 12. Björn ,Ianssen, Egelsbach, Bahnstr. 63 
19. 12. Niki Möbius, Sosienstr. 40 
22. 12. Tanja Keil, Egelsbach, Schafhofsr. 3 
27. 12. Alexander Abascal y Ballester, 

Erzhausen. Waldstr. 18 
31. 12. Vatan Aydin, Dreieieh, 

Freiherr-v.-Stein-Str. 43 
31. 12. Berne Bargu, Dreieieh, 

Freiherr-v.-Stein-Sr. 41 
24. 12. Katharina Wiebe, Str. d. Dt. Einheit 1/27 
29. 12. Niklas Sebastian Schiller, Blumenstr. 1 
29. 12. Nils Oliver Schiller, Blumenstr. 1 

Eheschließungen: 
2. 12. Leonhard Becker mit Läle Yaltirik, 

Friedrich-Ebert-Str. 86 
9. 12. Rainer Breidert mit Dagmar Weyers, 

Wilhelmstr. 76 
16. 12. Ralf Große mit Cornelia Menche, 

Wesersir. II 
16. 12. Kay-Michael Grootz mit- Minika 

Staffen, Weserstr. 11 
18. 12. Wolfgang Sperr mit Mira Marijanovic. 

Im Wiesengrund 15 
16. 12. Gregor Schäfer mit Ingrid Jost 

Annastr. 20 
23. 12. Gernot Zimmer mit Petra Michel, 

Südl. Ringstr. 191 A 

S l e r b e f ä 1 I o : 
6. 12. Katharina Liebetrau, geb. Horn, 

Forstring 31 
6. 12. Maria Menzlaw, geb. Stürmer, 

Gutenbergstr. 22 
7. 12. Marie Best, geb. Törge, EgeLsbach 

Büchenhof 3 
8. 12. Friedrich Wiemer, Carl-Ulrich-Str. 24 
8. 12. August Geiislirr, Dreielch, Foldstr. 27a 
7. 12. Georg Jost, Dreieich, SchJUerstr. 12 
8. 12. Elisabeth Schmitt geb. Guerdan, 

Egelsbach, Schafhofstr. 5 
10. 12. Franz Sommer, Marienstr. 16 
9. 12. Auguste Petsch, Dreieich, 

Am Weingarten 3 
9. 12. Adam Schömber, Dreieieh, 

Bisenbahnstr. 124 
12. 12. Margarete Kraft geb. Bärenz, 

Friedhofstr. 34 
13. 1^. Erich Klump, Wilhelmstr. 46 
15. 12. Friedrich Wolter, Dreieich, 

Frankfurter Sr. 10—12 
14. 12. Sonja Vaughn geb. Benedikt, 

Südl. Ringstr. 166 
16. 12. Marie Schömber geb. Wittich, Dreieich, 

Taunusstr. 54—56 
16. 12. Heinrich Werner, Gartenstr. 52 
21, 12. Heira-ich Heim, Dreieich, 

Sohopenhauerstr. 54 
22. 12. Albert Schäfer, Dtpl.-Kaufm., 

Westendstr. 5 
24. 12. Frieda Seiffe gelb. Bartels, Dreieich, 

Hölderlinstr. 2 
24. 12. Jakob Sallwey, Beethovenstr. 1 
26. 12. Friederike Treml geb. Friiedl, 

Frankfurter Str. 60 
25. 12. Johann Heinrich Gerhardt, Dreieich, 

An der Trift 4 
24. 12. Hugo Erich Kraimp, Im Ginster- 

biisch 8 
28. 12. Heinrioh Knecht, Dreieich, 

Ochsenwaldstr. 10 
28. 12. Elly Rasa Eva Brugger geto. Althoff, 

Dreieieh, Frankfurter Str. 4 
28. 12. Heinz Valentin Malchus, 

Südl Ringstr. 166 
29. 12. Johana Luise Denzel geb. Schneck, 

Carl-Ulrich-Str. 6 
29. 12. Franz Felix Pümper, Südl. Ringstr. 64 
31. 12. Erich Schäfer, Wolfsgartenstr. 58 
31. 12. Heinrich Ffnk, Außerhalb 48 (SO) 
22. 12. Friedrich Münnichow, Dreieich, 

Im Fiinkenschlag 15 
30. 12. Anna Orzinski geb. Korr, Teichstr.. 15 

3. 1. Luise Stedtz geb. Dröll, Wassergiasse 20 

f. 

Zinsuergieiche lohnen sich 

■ Welterhin hohe Unterschiede bei Spar- und Kreditzinsen 

Die Zinsen — das zeigte sich in den ersten 
Wochen des neuen Jahres — bröckeln weiter 
ab: für Sparer keine erfreulichie Entwicklung, 
aber auch kein Grund, die Hände in den 
Schoß zu legen und auf bessere (sprich: zins- 
günstigere) Tage zu warten. Auch bei den 
Sparzinsen lohnt es sich, die Angebote der 
einzelnen Geldinstitute zu überprüfen. Unter- 
schiede von einem halben bis anderthalb Pro- 
zentpunkten sind bei Sparbüchern mit gesetz- 
licher Kündigungsfrist keine Seltenheit. Und 

Turner haben Hauptversammlung 
ez Die Turnabteilung der Sportvereinigung 

Krzhauscn führt am Dienstag, dem 14. Fe- 
bruar ihre Jahreshauptversammlung durch. 
Diese wichtige Veranstaltung findet um 20 
Uhr im kleinen Saal des Sportheimes statt. Die 
Tagesordnung sieht vor: Totenehrung. 
Verlesen des vorjährigen Proiokolls, Berichte. 
Aussprache, Wahl eines \'ersammlungslei- 
ters. Neuwahl des Vorstandes. Bestätigung 
der Sparten- und Übungsleiter, Anträge. Ver- 
anstaltungen, Verschiedenes. Alle Mitglieder 
sind aufgerufen, durch pünktliche Anwesen- 
heit ihr Intere.s.se am Geschehen und an den 
aktuellen Belangen der Turnabieilung zu be- 
kunden. 

wer diese Marge bereits ausgeschöpft hat, dem 
bleibt vielleicht immer noch ein Wechsel der 
Anlageform. Bei den Verbraucherverbänden 
rät man, niclit mehr als das Zwei- bis Drei- 
fache eines Monatsgehaltes in Form eines 
Sparbuches mit gesetzlicher Kündigungsfrist 
anzulegen, ansonsten aber auf höherverzins- 
liche — wenn auch etwas weniger liquide — 
Anlageformen überzugehen. 

Besser als um den Sparer ist es derzeit 
freilich um denjenigen bestellt, der einen Kre- 
dit aufnehmen möchte: Geld ist heute so bil- 
lig wie seit zwanzig Jahren nicht mehr. Den- 
noch heißt es aufgepaßt: Die Unterschiede bei 
den Kreditzinsen sind wesentlich höher als 
bei den Sparzinsen. Bei Banken und Spar- 
kassen liegt derzeit nach Auskunft der jewei- 
ligen Dachorganisationen der effektive Jah- 
reszins im Durchschnitt zwischen sieben und 
8,5 Prozent. Aber andere Anbieter von Dar- 
lehen machen es oftmals erheblich teurer: Kre- 
ditvermittler, die ihre Dienste per Annonce 
oder Postwurfsendung anbieten, verlangen 
nicht selten effektive Jahreszinssätze von 30 
und mehr Prozent. 

Diesen „Kredithaien" ist meist nur schwer 
beizukommen, denn wenn dem betreffenden 
Geldverleiher nicht nachgewiesen werden 
kann, daß er „die Notlage, den Leichtsinn und 
die Unerfahrenheit" des Kunden „bewußt" 
ausgenutzt hat, dann muß der Kreditnehmer 
die Folgen seines Vertragsabschlusses ausba- 
den. 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Schillerstraße 66 

6073 Egelsbach. Telefon 4 95 85 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 

Aufs Etiitett Itomiiit es an 

Seit dem 1. Januar: iVlehr Klarheit bei Fruchtsaftgetränken 
Das Angebot an alkoholfreien Getränken wird für den Verbraucher leichter durch- 

schaubar. Das ist das Ergebnis zweier Verordnungen, die am 1. Januar dieses Jahres 
in Kraft getreten sind und die neue Richtlinien hinsichtlich der Herstellung und der 
Kennzeichnung von Fruchtsäften, Fruchtsirupen und Nektaren (Süßmosten) beinhalten. 
Die Verordnungen wurden Ende des vergangenen Jahres vom Bundesrat gebilligt und 
folgen entsprechenden Richtlinien der Europäischen Gemeinschaft. 

Wichtigste Verbesserung für den Verbrau- 
cher: Er kam anhand der Bezeichnung des 
Getränkes und der weiteren Aufdrucke auf 
dem Etikett von nun an ohne große Mühe 
selbst feststellen, was sich tatsächlich in der 
Flasche verbirgt. So gilt beispielsweise auf 
Grund der neuen Verordnungen: 

• Fruchtsaft — zum Beispiel Apfelsaft oder 
Orangensaft — muß immer zu 100 Prozent aus 
dem Saft von Früchten bestehen. 

• Als Fruchtsäfte gelten auch Erzeugnisse, 
die aus Konzentraten und Pulvern mittels 
Wasserzusatz hergestellt wurden. Allerdings 
muß dies fortan durch die Aufschrift „aus 
Konzentrat" kenntlich gemacht werden. 

• Säfte, die ohne Zucker- und Wasserzu- 
satz nicht trinkbar sind, dürfen nicht als 
Fruchtsäfte bezeichnet werden. Diese Geträn- 

Toto- und Lottoquoten 
Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1, Rang: 
105,50 DM; 2. Hang: 7,65 DM; 3. Rang: entfällt, 
der Jackpot: 535 582,55 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: DM 
310 958,85; 2. Rang: 20 730,55 DM; 3. Rang: DM 
909,20; 4. Rang: 18,30 DM; 5. Rang: 2,— DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 687 504,65 
DM; Gewinnklasse II: 70 513,30 DM; Gewinn- 
klasse III: 4040,15 DM; Gewinnklasse IV: 71,10 
DM; Gewinnklasse V: 5,45 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetoto 
Gewinnklasse 1: 1594.75 DM; Gewirmklasse 2 
235,— DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1 
281,65 DM; Gewinnklasse 2: 4,15 DM. — Kom- 
binations-Gewinne: Gewinnklasse A: unbe- 
setzt, der Jackpol 425 401,30 DM; Gewinnklasse 
B: unbesetzt, der Jackpot 149 139,35 DM; Ge- 
winnklas.se C: 42 736,70 DM; Gewinnklasse D: 
4284.15 DM. 

(Ohne Geti'ähr) 

ke, die bisher unter der Bezeichnung Süßmost 
angeboten 'Arurden, laufen von nun an zu- 
sätzlich unter dem Namen „Fruchtnektar". 

Doch auch Fruchtsäfte dürfen unter be- 
stimmten Voraussetzungen und in bestimmten 
Mengen Zucker zugesetzt erhalten. Zur „Be- 
hebung eines natürlichen Mangels" an Zucker 
kann eine sogenannte Korrekturzuckerung 
vorgenommen werden, die auf 15 Gramm je 
Liter begrenzt ist. Außerdem dürfen „zur Er- 
zielung eines süßen Geschmacks" dem, Saft 
von Zitronen, Limetten, Bergamotten sowie 
schwarzen, roten und weißen Johannisbeeren 
200 g Zudcer je Liter, anderen Fruchtsäften 
(mit Ausnahme von Apfelsaft) 100 g je Liter 
zugesetzt werden. Diese Zusätze (Zuckerart 
und -menge) müssen auf dem Etikett ange- 
geben werden. Umgekehrt besteht bei Frucht- 
nektar (Süßmost) die Verpflichtung, anzuge- 
ben, wieviel an Fruchtsaft oder Fruchtbestand- 
teilen in dem Getränk enthalten ist. 

Auch bei allen anderen alkoholfreien Er- 
frischungsgetränker) — wie zum Beispiel Li- 
monade — kann sich der Verbraudier jetzt 
besser über den „wahren" Inhalt informieren, 
denn aus dem Etikett muß der Mindestgehalt 
an Fruchtsaft oder Fruchtnektar hervorge- 
hen. Und so steht es in der Verordnung: „Der 
Hinweis ist in unmittelbarer Nähe der Haupt- 
bezeichnung, deutlich von dieser Bezeichnung 
und allen Angaben abgehoben, gut sichtbar, 
deutlich lesbar und unverwischbar anzubrin- 
gen." Damit, so meint man bei der Arbeits- 
gemeinschaft der Verbraucher (AgV) ist der 
bisherigen Irreführung der Konsumenten ein 
Riegel vorgeschoben, denn oftmals habe der 
geringfügige Fruchtsaftgehalt in Fruchtsaft- 
getränken und auch in Limonaden nur als 
„Aufhänger" für die Absatz- und Werbestra- 
tegie gedient. Wichtig: Die Verordnungen gel- 
ten seit dem 1. Januar 1978 für alle nach die- 
sem Datum hergestellten alkoholfreien Ge- 
tränke. Für vor diesem Datum hergestellte 
Erzeugnisse gilt eine Übergangsfrist bis zum 
30. November dieses Jahres. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 13 Dienstag, den 14. Februar 1978 82. Jahrgang 

Parkscheiben benutzen 
i- wie Bürgcrmcislcr Hans Dürncr erneut 

bckanntgibl. mehren .sich in letzter Zeil die 
Klagen einiger Anlieger der Krnst Ludwig 
Slralie über das Nichtbeachien der ..blauen 
Parkzone", die meisten Kraftfahrer stellten 
ihr Fahrzeug in diesem Hereich ofi fiir 
mehrere Stunden ab. ohne eine Parkscheibe 
einzulegen. 

Aus diesem Anlaß weist der Bürgermeister 
darauf hin, daß die Parkzone in der Krnst- 
Ludwig-Slraße wegen der .Möglichkeil, allen 
Kunden. I.ieferanten und Anliegern Park- 
rautn bereitzustellen sogar bis zum Haus Nr. 
82 erweitert wurde. Die Kraftfahrer dürfen 
nur längstens 1 .Stunde in dieser Zone parken 
und sind verpflichtet, Parkscheiben richtig 
und gut sichtbar in ihrem Fahrzeug einzule- 
gen. die Möchstparkdauer von 1 Stunde darf 
nicht überschritten werden. 

Die Einrichtung der Parkzone habe ihren 
Sinn vor allem auch darin, daß verhindert 
werden soll, daß Dauerparker den knappen 
Parkiaum stundenlang blockieren. Der Hür- 
germeister bittet alle Kraftfahrer, sich auch in 
der Frage des Parkens verkehrsgerecht zu 
verhalten. Er weist ausdrücklich darauf hin, 
daß bei Verstößen Verwarnungsgelder ausge- 
sprochen werden. 

%finnrididißf^! 

. . . Herrn Heinrich Balß, Rheinstr. 48, zum 
84., Herrn Konrad Wurm, Ostendstr. 8, zum 
79. und Frau Berta Heck, Rheinstr. 66, zum 
75. Geburtstag am 16.2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

e Der Jahrgang 1938 trifft sich am Freitag, 
dem 17. Februar um 20 Uhr im Eißenheim- 
Kolleg. Auch Zugezogene 'sind herzlich will- 

kommen. 

Wassernetz wird gespült 
e Es wird darauf hingewiesen, daß am 14. 

und 15. Februar das Ortsnetz der Wasserver- 
sorgung im gesamten Ortsbereich Egelsbach 
gespült wird. Der" Gemeindevorstand biitei 
daher um Verständnis, wenn eventuell auf- 

DRK zog eine erfreuliche Bilanz 
Neuer Vorstand bedeutet Generationswechsel 

e Der Ortsverband Egelsbach des DRK 
halte am Freilagabend seine Jaliresbauijt 
Versammlung. Auf der Tagesordnung standen 
Neuwahlen, da der seitherige Vorsitzende 
Heinz Sirohmeier sein Amt. als er den Vorsilz 
der Gemeindevertretung übernahm, zur Ver- 
fügung gestellt halle. 

Zu Beginn der Versammlung gaben die 
Einsatzgruppen ihre Jahresberichte. Danach 
betrug die .Wachleistung des DKK Egelsbach 
im vergangenen Jahr 1106 Stunden. Davon 
waren die Helfer 196 Stunden beim Hessentag 
in Dreieich eingesetzt. Bei Sitzungen im Orts- 
verband und im Kreisverband wurden 2011 
Stunden geleistet. Für Lehrgänge und Aus- 
bildungen kamen 656 Stunden zusammen. 

Auch in der Altenbetreuung waren die Hel- 
fer wieder tätig; sie wendeten dafür insgesamt 
299 Stunden auf. F'ür den Weihnaclusbasar 
wurden 253 Stunden benötigt. Für die Aus- 
gabe von Krankenpflegearlikel benötigten die 
Helfer 270 Stunden, für Sammlungen 576 
Stunden, für den Blutspendedienst 393 Stun- 
den. für Diensiabende 1526 Stunden und zu- 
sätzlich für Materialpflege 339 Stunden. Hin- 
zukommen noch 240 Stunden für Übungen, 
sodaß sich eine Gesamlstundenzahl von 7662 
ergibt, die von den Helfern des Ortsverbandes 
1977 in ehrenamtlicher Tätigkeit geleistet 
wurden. Diese Stundenzahl auf 31 Helfer ver- 
teilt ergibt für den einzelnen eine Stundenzahl 
von 247. Die Bastelfrauen leisteten beim 
Basar 215 Stunden und bei den Diensiaben 
den 815 Stunden. Im Durchschniii waren im- 
mer 20 bis 25 Frauen anwesend. 

Gewählt wurden für die nächsten zwei Jah- 
re: Zum ersten Vorsitzenden Walter Frie- 
drich, zum zweiten Vorsitzenden Ingeborg 
Dorst, erster Schriftführer Erna Werny, zwei- 
ter Schriftführer Waldemar Fas.sel und zu Re- 
visoren Werner Schäfer und Waller Kloiz. 
Gemeindeveriretervorsitzender Heinz Siroh- 
meier überbrachte den Neugewählten die 
Glückwünsche der Gemeindevertretung und 
des Gemeindevorslandes. Er dankte dem 
DRK für seine geleistete Arbeit und über- 
reichte pinen Scheck und erinnerte daran. 

gi'und dieser Spülung Druckschwankungen im daß das DRK Egelsbach in diesem Jahr seinen 
Ortsnetz auftreten. 65. Geburtstag feiern könne. 

V 

Aussdireibung des Bundeswettbewerbes 

1978 „Industrie im Städtebau' 

c Bürgermeister Hans Dürner weist auf die 
Ausschreibung des Bundeswettbewerbes 1978 
,,Industrie im Städtebau" hin, der unter 
Schirmherrschaft von Bundespräsident Wal- 
ter Scheel steht. 

Ziel des Wettbewerbes: Im Bemühen 
eine optimale Verflechtung der Bereiche 

um 
für 

Wohnen, Arbeiten, Freizeit, Bildung und 
Verkehr gewinnt die städtebauliche Einord- 
nung der Produklionssläiien zunehmend an 
Bedeutung; dies hat auch in gesetzlichen Be- 
stimmungen des Bundes und der Länder sei- 
nen Niederschlag gefunden. Um das Bewußt- 
sein für die Bedeutung einer städtebaulich 
beispielhaften und umweligerechten Einord- 
nung und Gestaltung der Arbeitsstätten zu 
fördern und dieser Aufgabe Nachdruck zu 
verleihen, wird im Sinne der Grünen 
Charta von der Mainau der vierte Bundes- 
weltbewerb 1977/78 ,.Industrie im Städte- 
bau" städtebauliche Einordnung Land- 
schaft und Umwelt Arbeitswelt ausge- 
schrieben. 

Der Wettbewerb stellt eine Weiterentwick- 
lung des Bundeswettbewerbes ,,Industrie in 
der Landschaft" dar, der 1968 auf Initiative 
der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft zum 
ersten Mal durchgeführt wurde. Mit diesem 
Wettbewerb soll allen Unternehmen Gelegen- 
heit gegeben werden, ihre Bemühungen auf 
den genannten Gebieten sichtbar zu machen 

I und entsprechende Beispiele zu setzen. Es 
sollen .solche Leistungen der Unternehmen be 
wertet werden, bei denen die Gesichtspunkte 
städtebauliche Einordnung, Landschaft und 
Umwelt und Arbeitswelt bei der Errichtung, 
der Erweiterung oder dem Umbau der Be 
triebsanlagen in einem ausgewogenen Ver- 
hältnis berücksichtigt wurden. 

Der Auslober will vorbildlich! 
und hervorragende Beispit 

Leistungen 
ausweiten und 

iiei Oili-nilic hkeil /ugängli( h madien. F.i 
rnöi hie I.ilahiungeii und Material aus dei 

Anwendung der Gesetze, Verordnungen und 
Erlasse von Bund und Ländern gewinnen. 

< Wettbewerbsverfahren: Der Wettbewerb 
wird nach Abstimmung mit den für den 
Städtebau zuständigen Ministern (Senatoren) 
der Länder als Bundeswettbewerb ausge- 
schrieben. Künftig sollen ihm nach Möglich- 
keit Landeswettbewerbe vorau.sgehen. 

Teilnahmeberechtigt am Bundeswettbe- 
werb sind aus den Bereichen hidustrie und 
Handwerk alle privaten und öffentlichen 
Unternehmen mit ihren Betrieben des produ- 
zierende4n Gewerbes (Bergbau. Energiewirt- 
schaft, Wasserversorgung, verarbeitendes Ge- 
werbe, Baugewerbe) und vergleichbare l'n- 
ternehmen aus anderen Wirtschaftszweigen 
(z. B. Verkehr- und Speditionsbetriebe. Ha- 
fenbetriebe, Massen-Tierhaltungen) in der 
Bundesrepublik Deutschland einschließlich 
des Landes Berlin. Unternehmen mit meh- 
reren Betrieben können mit einem oder meh- 
reren Betrieben am Wettbewerb teilnehmen. 
Beteiligen sich Unternehmen mit mehreren 
Beirieben, so werden räumlich voneinander 
getrennt liegende Anlagen jeweils für sich be- 
wertet . 

Von der Teilnahme ausgeschUjssen sind sol- 
che Betriebe, die in einem der beiden voran- 
gegangenen Wettbewerbe mit einer Goldpla- 
kette ausgezeichnet wurden. Die Betriebe wer- 
den entsprechend ihrer Größe und ihrer 
betrieblichen und sonstigen Erfordernisse bei 
der Bewertung in geeigneter Weise in Grup- 
pen zusammengefaßt. 

Termin für die Anmeldung zum Bundes- 
wettbewerb ist der 1. März 19/8, für die Ein- 
richtung der Unterlagen der 15. April 1978 
jeweils bei der Gescliäftsstelle. Die Unierneh- 
?nen werden gebeten, gleichzeitig inil der An 
meidung zum Wettbewerb ihre Teilnahme 
der Ciemeiiule und dem für den Städtebau 
zustäiuligen Minister (Senator) des Landes 
mil/uleilen. Enispri-ehende \'oi<lru( ke sind 
beim Bauainl dei (ieineinde Kgelsb.u h ei 
hälllidi. 

In dem neuen Vorstand sei jetzt ein 
(Jenerationswech.sel <-ingetre(en. es sei aber zu 
wünschen, daß die jungen nicht die Alten 
verge.ssen würden, denn auf deren Erfahrung, 
die sie in den langen Jahren ihrer Tätigkeit 
gewonnen hätten, könnte nicht verzichtet 
werden. Die CJemeinde Egelsbach sei sehr stolz 
auf sein DRK. Im Haushaltsplan 1978, so 
Strohmeiei. sei das Geld für zwei Alarmgeber 
und weitere Zuwendungen für das DRK ein 
ge|)lant. Abschließend sagte Strohmeier: 
..Haltet zusammen, haltel Einigkeit. Ihr seid 
nicht irgendein Verein, .sondern habt fast ho- 
heitliche Aufgaben." 

Horst Wegner gab dann Einzelheiten für 
den Dienstbetrieb 1978 bekannt. Danach sol- 
len mehr Kurse für die Helfer durchgeführt 
werden, damit sie es in den Sanitätskursen 
leichter haben. 

Der nächste Blutspendetermin ist am 24. 
Februar in der Zeil von 17 bis 21 Uhr in der 
F.rnst-Reuter-Schule. Am 18. März finflei eine 
Alikleidersaminlung stall und vom 21. bis 27. 
April eine Geldsammlung. Der alljährliche 
Ausflug ist am 25. Mai und am 24. Juni wird 
eine Grillpariy durchgeführt. 

Der \'orsilzende Waller Friedrich gab be- 
kannt. daß der Vorstand sich entschlossen 
habe, ein zweites Fahrzeug anzuschaffen. Das 
jelzl vorhandene zweite Fahrzeug gehöre dem 
Kreisverband. Dieser wolle es abziehen und zu 
einem Kommandofahrzeug umbauen lassen. 
Das neuanzuschaffende Krankenfahrzeug 
solle bei Altenveranstaltimgen zu Trans|)orl- 
zwecken,' zur Mannschaftsbeförderung und 
bei Allkleidersammlungen eingesetzt werden. 
Der Kreisverband habe zwar als Ersatz für das 
abgezogene Krankenfahrzeug einen kleinen 
Lkw zur X'erfügung stellen wollen, dieser 
eigne sich aber nicht für ilen Transport von 
Per.sonen. sondern nur für Material. .Auch das 
Kommandofahrzeug, das nach dem Umbau 
wieder nach Egelsbach kommen soll, sei nichi 
für diese Zwecke geeignet, denn es .soll dann 
auch anderen Ort.sverbänden zur Verfügung 
sieben. Noch sei es auch ungewiß, ob die 
Gemeinde, der die Garagen gehörlen. eine 
t'nitrslellung des Komirtandofahr/.euges des 
Kreisverbandes genehmigten. 

Ein weilerer Diskussionspunkl war die vom 
Kreisvorsland beschlossene Einziehung der 
Milgliederbeiräge über eine Agentur mil 
EDV F.inrichlung. Auch solle den Angeslell 
len dieser Ageniur erlaubt werden, Milglie 
derwerbung in der l'niform des DRK zu be 
treiben. Die Mitglieder des DRK Egelsbach 
lehnien iliesen Beschluß ab, denn sie waren 
der Auflassung, daß durch den seilherigen 
Kassierer der Koniakl zu den Mitgliedern auf 
recht erhallen wurde. 

Es geht um den Verbraucher 
e Die Arbeilsgemeinschafl sozialdeinokrali- 

scher Frauen (AsF) veranstaltet am Mittwoch, 
dem 15. Februar um 20 Uhr im Bürgerhaus- 
Kolleg im Rahmen der F.gelsbacher Frauen 
gespräche einen Informationsabend über Ver 
braucherberalung und Verbraucherschulz. 
'Reierentin ist Maria Vater MdL, gleichzeitig 
X'orsitzeiule der X'erbraucherberalung.sslelfe 
in Kassel. Dazu sind alle iniere.ssierien Bürger 
eingeladen. 

„Unser D.orf soll schön bleiben" 
e Bürgermeister Hans Dürner wei.si darauf 

hin, daß es der Bücherei-l.eiierin zusammen 
mil dem Geschichisverein gelungen ist, den 
Förderkreis Alle Kirchen, Marburg, zu einem 
\'orlrag in der Gemeindebücherei zu gewin- 
nen. ,So findet am Donnerstag, dem 16. Fe- 
bruar, um 20 Uhr, in der Bücherei ein \'or- 
iragzum 'Thema ,.llnser Dorf soll schön blei 
ben" stall, bei dem der Mitbegründer des For 
derkreises. Jean Chanel, über die Erhallungs- 
würdigkeii von Fachwerkbauien referieren 
wird. Hierzu werden Dias gezeigt und die CJe- 
legenheil geboten, das Buch , .Fachwerkkir 
eben in He.ssen" zu erwerben. Di'r Einirill 
hierzu ist frei. 
Veranstaltungen der SDAJ 

e Die SDAJ lädt auch im Februar wieder zu 
ihren wöcheniliehen Gruppenabenden ein. 
Am Dienstag, dein 14. 2. um 20 Uhr wird der 
Western ..X'iva /.apaia" mil Marlon Brando 
gezeigt. Am 21. Februar plant die SDAJ einen 
geineinsamen Theali'rbesuch. und eine Wo 
( he späler siehl eine Diskussion mil dem The 
in.i l'op .Musik loi Im brillIii h oder l e.ik 
lion.'ii" .lul di'in l'rogi.unin. 

c Stellungnahme zu dem Artikel in der 
Langcner Zeitung / Egclsbachcr Nachrich- 
ten Nr. 9 vom 3L Januar 1978: 

„SPD-Fraktion; 
Arresthaus sollte abgebrochen werden 
Bisher kein sinnvoller 
IMutzungsvorschlag unterbreitet" 

,,In dem Bericht über die nicht leicht ge- 
fallene Entscheidung ,,Arreslhaus" der SPD 
CJemeindeverlretungsfraktion präjudizierl die 
Fraktion den Abbruch. Es wird gesagt, das 
Arreslhaus sei nicht erhaltungswürdig. In den 
weiteren Ausführungen sind verschiedene Ge- 
dankenfehler enlhallen, zu denen hier Stel- 
lung genommen werden .soll. 

Der Hinweis auf die Allstädte Dreieichen- 
hains und Langens. denen F'.nsembleschulz 
gebührt, könne für das Arreslhaus nichi gel- 
len, da es als .Solitär Bauwerk als nicht einge- 
bunden in eine vergleichbare Allsladlslruktur 
anzusehen .sei. 

Hierzu eine Erläuterung: Vor der Namens- 
gebung ,,Schulsiraße" und ,,Ernst-I.udwig- 
Siraße" hieß die Schulslraße . ,\'ordergasse" 
und die Ernsl-Ludwig-Straße , .Hinlergasse". 
Die Schulslraße war damals Hauptstraße und 
die Ernst-Ludwig-Sl raße logischer Weise die 
Straße zweiter Ordnung. Evangeli.sche Kirche 

Turm und Einj^ang sowie das Arreslhaus 
und das ge]Dflegle Fachwerkhaus Knöß bilden 
in einer Kette nach Süden hin den Abschluß 
des Kirchplatzes (Erweiterung der Schul- 
slraße). In dieser historischen Bauwerkskelte 
ist das Arreslhaus eingebellel. es ist al.so 
eingebunden in eine vergleichbare Altstadt- 
slruktur. Das Arreslhaus ist ein Teil des 
Gesichtes des Kirchplaizes. Wer das histori- 
sche Arrest haus zerstört, zerstört auch den hi- 
storischen Kirchplatz. 

Über die Brandmauer des Arrcslhauses 
nach der Elrnst-Ludwig-Slraße zu, ist in der 
Veröffentlichung der Langener Zeitung Nr. 2 
vom 6. Januar 1978 das Nötige ausgeführt. 

Laut SPD-Fraklion : Es stelle sich die Frage 
der künftigen Nutzung des Arreslhauses und 
dessen künftiger Funktion. Es könne nicht 
darum gehen, ein funkiionsloses Museums- 
stück an diesem zentralen Ort zu erhalten. 

Hierzu ist zu sagen: Es ist töricht, bei der 
Erhaltung der Bausubstanz eines historischen 
Bauwerkes nach Abnutzung und F'unklion zu 
fragen. Nutzung und Funktion sind dem 
Historischen ohne weiteres eigen. Das histori- 
sche Arresthaus, als Zeuge vergangener 
Zeiten, gibt der heuligen Generalion Einblick 
in die damalige Denk- und Anschauungsweise 
der Einwohner unserer jelzl etwa 700jährigen 
Gemeinde Egelsbach und wird diese Funklion 
auch für kommende Geschlechter überneh- 
men . 

An Geschichtliches sollte der Mensch sich 
immer anlehnen können. Der Geschichisver- 
ein, dem man jetzt ein Heim am ,,Weltende" 
als vorläufige fleimstall zugewiesen hat, wäre 
der prädestinierie Verein, der sich im instand- 
gesetzten Arreslhaus etablieren könnte. 

Das Gutachten von Herrn Profe.ssor Rentel, 
Frankfurt, vom Gemeindevorstand bestellt 

, ist scheinbar nicht gut angekommen. Die 
vom Gutachter geschätzten 300 000 DM für 
Instandsetzung und Erweiterung sollte man 
nicht zur Verleufelung einer guten Sache be- 
nutzen. Eine vorerst abschnittsweise Instand- 
setzung zuerst die bauerhaltende läßt 
die Finanzierung leichler bestreiten. Warum 
sollte die Gemeinde nicht auch einmal hierfür 
Mittel bereitstellen können? Am Wunsch und 
Forderungshimmel zeigen sich schon jetzt 
Dinge, die im allgemeinen liebevoller über die 
Bühne geschoben werden. 

Was alles weiter noch in dem Artikel ,,SPD- 
Fraklion" erwähnt wurde, Re.staurani. Lokal, 
Biergarten ist scheinbar von außen hereinge- 
bracht worden, ist abwegiges Zeug und nicht 
der Rede wen. Die SPD-Fraktion ist der Mei- 
nung, daß unter Zugrundelegungf des Ab- 
bruchs des Arreslhauses eine akzeptable Ge- 
staltung des dann freigelegten Gcläncies durch 
Anlagen, Brunnen und Pergolas zur spieleri- 
schen Betätigung möglich wäre. Das ist der 
Schluß der Weisheit, weil man mil konstanter 
Harinäckigkeit am Abbruch des Arresthauses 
festhält. 

Helfen wir nun alle mit, daß das wenige an 
ge.schichilichem Gut, was Egelsbach noch be- 
sil:l, erhallen und geptlegl wird. In dankens- 
werter Weise hat die Egelsbacher Karnevals- 
gesellschafl am 15. 1. 78 durch die Vorstel- 
lung des I'rinzenpaares auf der Veranda, dem 
allen, ehrwürdigen .Arreslhaus ihre Reverenz 

• erwie.sen. Nach allem, was auch immer ge- 
schehen ist. kann man annehmen, daß sich 
die .SPD-Fraktion, vielleicht auch einige Her- 
ren des Gemeindevorslandes, in etwas ver- 
rannt haben, von dem sie glauben, nicht 
mehr herrunier zu können. 

Ich richte deshalb einen ebenso herzlichen 
wie dringenden Appell an den neuen Vor- 
sitzenden der Egelsbacher SPD. Herrn Stu 
tiienral Ruilolf I.orenz, sich mit allen seinen 
l'aneifreunden im Gemeinderai usw. im 
Sinne der Erhallung de,s historischen Arrest- 
hau.ses zu beraten. F.s ist keine Schande, von 
einer vorgefaßten Meinung abzugehen, 
jedoch wäre es betrüblich, den Spitzhacken 
im Falle ;\riesthaus den \'or/ug/u geben." 

I leinrich KntUi 
Egelsbach 
(lescliwiudstiaße 9 
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Der richtige Tip 

Fußballtoto, PUfcrwettc: 
1 2 1 1 1 0 1 1 I I 2 

Auswahlwcttc „6 aus 45": 
13 23 26 31 32 41 (15) 

Spiel 77: 6424847 
Rennquintett: 

Pferdetoto: 17 7 5 
Pferdelotto: 2 11 13 14 

Lottozahlen: 
2 8 14 23 40 41 (15) 

Südd. Klassenlotterie: 103 266 
(Ohne Gewähr) 

Langener verpaßten wieder mal den Anschluß SSG-Fußballer im Pech 
SG Dietzenbach — 
SSG Langen 3:2 (1:0) 

Kirie Supcrleistung von Torhülcr Klsinger 
und ein goldenes Tor von Rasch ließen die 
Kgelshacher in Lampertheim durch ein 1:0 
zwei wertvolle funkte holen. Wenn es auch 
nur noch ums Prestige gehl, so wiire ein drit 
ter Platz am F.nde eben doch noch ein kleines 
rrostpllaster. 

pjn Schützenfest dagegen erlebten die Be 
Sucher in Dreieichenhain, wo Ix-im Bezirks 
klassenspiel der SV Dreieichenhain den Ta 
bellenletzten Wölfersheim mit einer I ;7 Nie 
derlage nach Hause schickte und sich ein gu- 
tes Stück aus der Abstiegszone entfernte. 

In der Offenhacher A Klasse verpaßte die 
SSG Langen wieder einmal die Chance, den 
beiden führenden Mannschaften näher zu 
rücken. Nachdem Spitzenreiter FC Dietzen 
bach in Nieder Roden einen Punkt einbüßte 
und 'labellenzweiter Weiskirchen beim TV 
Hausen eine Niederlage einsteckte, zogen die 
Langener in diesem Trott mit und verloren 
prompt ebenfalls. Sie behielten zwar ihren 
dritten Platz, halien nun aber zwei punkt 
gleiche Mitkonkurrenten, 

Ähnlich machte es auch der FC Langen, 
der vor eigenem Publikum vom SV Nauheim 
mit 4:1 ordentlich geiupfl wurde und vom 
dritten auf den fünften 'Fabellenplatz ab- 
rutschte. Die Langener hatten zwar eine opti- 
sche Überlegenheit, doch vor dem 'For waren 
sie mit ihrem Latem am f^nde. Sogar der Lan- 
gener Treffer wurde von einem Spieler der 
Gäste markiert. 

Krzhausen setzte sich beim Schlußlicht 
Roßdorf mit 4:1 Toren durch und erreichte 
den achten Tabellenplatz, 

In der Offenbacher B Klasse unterlag der 
F"C; Offenihal beim BSC Offenbacli mit (1:2, 
die S(y (Jötzenhain verlor .gegen den \'fH ()f 
fenbac h mit 0:1. Die Spiele von Susgo Olfen 
thal und vom 'F\' Dreieichenhain fielen aus. 

Am konnnenden Sonntag erwartet die SG 
F.gelsbach die Spielvereinigung Dietesheim, 
die auf dem vorletzten Platz vom Abstieg ge- 
zeichnet ist und den Kgelsbachern einen wei- 
teren Sieg ermöglichen sollte. 

Schwerer hat es der SV Dreieichenhain, der 
beim Fabellenvierten Rödelheim anzutreten 
hat und nur eine Außenseiterchance besitzt, 

In tler Darmstädter A-Kla.sse kommt es zum 
Derby Messel gegen den PC Langen. Die Mes- 
seler haben zwar nicht mehr die Gefährlich 
keit früherer Jahre, können jedoch dem C:lub 
das Fell über die Ohren ziehen, wenn dessen 
Spieler wieder vor dem For so hilflos sind wie 
am vergangenen Sonntag. 

Krzhausen empfängt die Mannschaft aus 
F'.berstadt und .sollte wieder zu beiden Punk- 
ten kommen. 

Auf dem SSG-FVeizeit-Center müssen sich 
die Spieler von Trainer Dohmen für die Nie- 
derlage gegen die SG Dietzenbach rehabili- 
tieren und gewinnen, wenn sie weiterhin im 
Kampf um die Meisterschaft dabei sein wol- 
len. Gegner ist Germania Bieber, das zwar auf 
dem elften Platz steht, de.ssen 3:3 gegen den 
'Fabellenvierten Steinheim jedoch aufliorchen 
ließ. 

In der Offenbacher B-Kla.sse kommt es zu 
folgenden Begegnungen: FC Offenthal gegen 
FC Gravenbruch, Sparta Bürgel gegen SG 
Götzenhain, TV Dreieichenhain gegen FF 
Oberrad, 

Ärgerliche Heimniederlage des Clubs 
FC Langen — SV Nauheinn 1:4 

Im Schlüsselspiel der DarTistädter A-Klasse 
um den Anschluß an die Spitze begann es für 
die Langener rech: verheißungsvoll. Schon in 
der 3. Minute harte sich Reh im Doppelpaß 
mit Kirnig durchgespielt, doch sein Schuß 
ging knapp nebe.i das Tor. Eine Minute spä- 
ter wurde eine Kombination Kirnig, Her- 
mann, Jeschke von letzterem mit einem Schuß 
knapp über die Latte abgeschlossen. Wieder- 
um nur Sekunden später bediente Dörge, der 
erstmals für den verletzten Schmidt auf 
Rechtsaußen stürmte, seinen Mittelstürmer 
Schwab, doch de.ssen Schuß wurde eine Beute 
des guten Nauheimer Tormannes, 

In der F'olgezeit schaltete sich Außenvertei- 
diger Wobst immer mehr in das Sturmspiel 
ein und konnte oft nur mit unfairen Mitteln 
gebremst werden. So auch in der sechsten Mi- 
nute, F)er FYeistoß von Kirnig streifte die 
Querlatte. Im Gegenzug hatten die Gäste 
mehr Glück, Braun spielte sich durch die 
schwache Clubabwehr, verlängerte zu Loch 
müller und dieser ließ Pavelka keine Chance. 

Zwei Minuten später setzte sich Dörge 
durch, verlor den Ball auf Kosten eines F'.ck 
balls, und diesen von Kirnig in den 6- 
Meterraum gehoben lenkte ein Nauheimer 
Spieler an seinem verdutzten Torwart vorbei 
ins eigene Tor, Mit diesem I : I war das Ergeb- 
nis dem Spielverlauf wieder angeglichen. 

Jedoch war die Hintermannschaft der Gast- 
geber an diesem l ag offen wie ein Scheunen- 
tor, Da halfen auch gute Spielzüge der Stür- 
mer nichts, weil sie ohne Erfolg abgeschlossen 
wurden. Hermann, Reh und Kirnig verfehl- 
ten das Gehäuse wiederholt nur ganz knapp, 
und den Höhepunkt schaffte Schwab, der 
einen Meter vor dem leeren Tor das Kunst- 
stück fertig brachte, den Ball über das Tor zu 
dreschen. 

Das 2: 1 für die Gäste fiel in der 23. Minute. 
Wieder einmal war die Hintermannschaft des 
Clubs nicht im Bilde, und Pavelka war gegen 
diesen Schuß machtlos. 

Zu diesem Zeitpunkt härten die Zuschauer . 
eine Umstellung der Mannschaft erwartet. 
Aber es geschah nichts. Obwohl sich der Club 
eine Überlejjenheit im Eckballverhältnis er- 
spielte (zu diesem Zeitpunkt 8: I für Langen), 
erhöhten die Gäste durch Lochmüller in der 
33. Minute zum 3:1, Schon zwei Minuten spä- 
ter mußte Pavelka sein ganzes Können aulliie 
ten, um einen Schuß zur Fxke zu lenken. Die 
Nauheimer hatten nun leichtes .Spiel und 
nutzten die Schwächen der l.angeniT Hinler 
mannschalt durch beherzte Sturinläule aus. 
So fiel eine Minute vor der Pause das 4:1. 

Auch die zweite Spielhälfte brachte keine 
Wende. Drei Minuten nach Wiederanpfiff 
sah es nach einem Elfmeter für Langen aus, 
als Wobst gelegt wurde, doch der Unpartei 
ischegab indirekten Freistoß. 

Das Spielgeschehen spielte sich in der 
Folgezeit in der Hauptsache in der gegneri- 
schen Hälfte ab, doch vor dem Tor zeigten die 
Clubspieler derart eklatante .Schwächen, daß 
man das Gefühl hatte, daß sich auch bei wei- 
teren zwei Stunden nichts mehr an dem 
Ergebnis geändert hätte. Nun wurde ausge- 
wechselt. Für Dörge kam Polczyk aufs Feld 
und für den verletzten Mergert kam Seida, 
der damit seinen letzten Einsatz für Langen 
hatte. Er verändert sich beruflich nach 
Stuttgart und wird dem Club nicht mehr zur 
Verfügung stehen, F'benso Wallbrecht, der 
nach Göttingen verzogen ist. 

Nach dem Schlußpfiff zogen die Langener 
Spieler mit hängenden Köpfen in die Kabi- 
nen, die Zu.schauer verärgert und schimpfend 
nach Hause. In diesem wichtigen Spiel hatte 
ihre Mannschaft kläglich versagt. 

Es spielte: Pavelka, Cryszecki, Hoffeiner, 
Mergert, Wobst, Reh, Hermann, Kirnig, 
Dörge, Schwab, Jeschke, Seida und Polczyk. 

Das Spiel der Reserven war ausgefallen. 

B-Klasse Offenbach West 

Das neue Jahr meint es nicht gerade gut mit 
den SS(i-F"ußballern. Zu der bereits Wochen 
andauernden Formkrise scheinen die Lange- 
ner nunmehr auch das Pech gepachtet zu ha 
bei). So jedenfalls ging es l)eim Spiel gegen 
den Fabellenvorletzlen. Mit dem Schlußpfiff 
praktisch bedeutete ein hannloser Roller, der 
unglücklich von Jochen Rollar noch abge 
fälscht wurtle, das ,,Aus" für die Langener 
Mannschafi, Daß dieses Mißgeschick au.sge 
rechnet in einer Drangperiode, in der die 
SSG Fußballer einem 3. und 4. For greilliar 
nahe waren. pa.ssieite. macht die.se zweite 
Auswärtsniederlage be.sonders tragisch. 

Wenige Sekunden zuvor halte der /•weifa- 
che 'Forschütze Wolfgang F'ischer das 3. For 
auf dem Fuß, als er auf und davon zog und 
mit einem Ringergriff von dem Dietzenbacher 
Recken Haller zur Strecke gebracht wurde. 
Das roch stark nach Elfmeter. Doch der Un- 
parteiische sah es offensichtlich anders und 
legte das Leder auf die Strafraumgrenze, 

F'.s war verständlich, daß auf diesem kno- 
chenhart gefrorenen Platz, der durch die dün- 
ne Schneedecke auch noch tückisch glatt war, 
kein hochklassiges Spiel Zustandekommen 
konnte. Dominieren taten die Leichtgewichte, 
während die hochgewach.senen Spieler ihre 
liebe Not hatten. Hier waren die Gastgeber 
zweifellos im Vorteil, die im Mittelfeld sowie 
im Sturm einige Flitzer hatten, denen die Bo- 
di nverhältnisse offenbar keine odei nur we 
nig Sorgen bereiteten. Während die Langener 
eine sehr lange Anlaufzeit benötigten, um sich 
mit den widrigen Verhältnissen zurechzufin- 
den, legten die Gastgeber gleich los, als woll- 
ten sie alles umrennen, was sich ihnen in den 
Weg stellte. Verständlich, wenn man die 
äulit-rsl prekäre 'Fabellen Situation der Diet 
zenbacher kennt. 

Dennoch hatten die Langener die erste 
zwingende Torchance, als der frischgebacke- 
ne Papa eines gesunden .Sohnes, Hans 
Pasierbski, aus 2 Metern den Ball über das 
Dietzenbacher "For drosch. Das war in der 6. 
Spielminute. F^s wäre müßig zu orakeln, was 
wohl geschehen wäre, wenn die Langener so 
frühzeitig in Führung gegangen wären. So 
aber gewannen die wie die Löwen kämpfen 
den Gastgeber bis zum Flalbzeitplift ein 
leichtes Übergewicht, Acht Minuten vor dem 

Seitenwechsel wurde ihr Einsatz auch prompt 
belohnt, als ein raffiniert getretener Freistoß 
über die Langener Mauer gehoben, unhaltbar 
für I'orhüter Franz, vom Innenjjfosten in das 
Langenei For sprang. F'lwas glücklich 
aber durchaus nicht unvertüent. 

Nach dem Seitenwechsel hatte sich die Lan- 
gener Mannschaft we.senilich besser auf die 
Bodenverhältnisse eingestellt. Jetzt wurde 
nicht nur zweckmäßiger gespielt, sondern es 
war auch wesentlich mehr Bewegung in den 
Reihen der Dohmen-Schützlinge, Kein Wun- 
der, daß dann in der 48. Spielminute bereits 
der Ausgleich fiel. Nockel Winter hatte den 
freistehenden Helmut Nold erspäht, dessen 
Direktsjjiel bei Wolfgang Fischer landete. F.in 
For wie aus dem Fußball-Lehrbuch, Nun 
kam die beste Zeit der Langener Mannschaft, 
die mit ihren Aktionen im punkto Torausbeu- 
te jedoch recht unglücklich operierte. Da 
hatten die Gastgeber ganz offensichtlich das 
Glück des 'Füchtigen auf ihrer Seite. Als Hel- 
mut Nold an der Außenlinie behandelt wer- 
den mußte, führte ein Konterangriff zur er- 
neuten Dietzenbacher Führung. Ein glückli- 
cher Treffer, wenn man bedenkt, daß dieser 
ausschließlich auf das Konto Platzverhältnisse 
ging. Die Statistiker schrieben die 76. Minute. 
Noch einmal kämpfte das Langener Team ge- 
gen die Tücken des Schicksals. 

Acht Minuten vor Spielende war es wieder- 
um Wolfgang Fischer, der mit einer großarti- 
gen Einzelleistung den hochverdienten , Aus- 
gleich erzielte. Mit dem Rücken an der Wand 
stehend, bangten die Dietzenbacher in den 
sich anschließenden Restminuten um den 
einen Punkt, bis ihnen Fortuna mit dem 
Schlußpfiff sogar noch den völlig unerwarte- 
ten Doppelpunktsegen erteilte. 

Verständlich, daß die Gastgeber diesen Sieg 
wie eine Weltmeisterschaft feierten, während 
die Langener Mannschaft mit der Ironie des 
Schicksals fertig werden mußte. 

Die Mannschaft: Franz, Wunderlich, 
Weber, 'Fhulke, Rollar, Steitz (ab 45. Minute 
Winter), Pasierbski, Braukmann, F.rk, Nold, 
Fischer. 

Mit dem gleichen F.rgebnis, mit dem die er- 
ste Mannschaft unterlag, behielt die Reserve- 
mannschaft der SSG über ihren Gegner die 
Oberhand. Fore: Lange, Rühl, Schreiber. 

Gegen Ende hielt die Abwehr den Sieg 
Olympia Lampertheim — SG Egelsbach 0:1 (0:0) 

1. SC Steinberg 15 34:14 23:7 
2. VfB Offenbach 16 41:22 20:12 
3. FC Offenthal 16 32:27 19:13 
4. Zeppelinheim 15 23:27 18:12 
5. BSC 99 Offenbach 16 25:27 18:14 
6. TV Dreieichenhain 15 28:24 17:13 
7. Sus. Offenthal 15 32:28 15:15 
8. TSG Neu-Isenburg 14 20:24 14:14 
9. SG (Atzenhain 16 30:29 13:19 

10. Eiche Offenbach 16 30:32 13:19 
11. FT 11 Oberrad 14 30:29 12:16 
12. Sparta Bürgel 15 19:36 8:22 
13. FC Gravenbruch 15 21:46 8:22 

Am nächsten Wochenende spielen: \'fB 
Offenbach BSC 1899 Oflenbach. FC Of 
ienihal FC (fravenliriK h, Spaila liüigel 
SG (rfit/enbaiii, l'V Dreieic briili.iin F F 
Oberrail, I S(; Ni'ii Isi iiburg F.irln'f )llen 
bac Ii, SC Sieliibeig FuS Zeppcliiilieim 

Nach langer Zeit siegloser Auswärtsspiele 
konnte die SG Flgelsbach endlich wieder ein- 
mal einen Erfolg verbuchen. Mit einem denk- 
bar knappen F>gcbnis von 1:0 brachte man 
beide Punk'.e von den abstieg.sgefährdeten 
Lampertheimern nicht unverdient mit nach 
Hause, Die Schwarzweißen waren die überle- 
gene Elf, die weitgehend das Spiel bis auf die 
Schlußphase unter Kontrolle hatte. Sie mach- 
te sich aber das Leben auf dem matschigen 
Boden unnötig schwer, indem sich einige 
Akteure durch lange Spurts und viele Drib- 
blings völlig verausgabten. Daher geriet gegen 
Ende des Spieles der knappe Vorsprung der 
F^gelsbacher noch einmal in Gefahr. Die Gast- 
geber bäumten sich gegen eine nachlassende 
Gästeelf auf, stürmten mit Mann und Maus 
und heizten der SSG-Ab wehr tüchtig ein. In 
dieser Phase war es in erster Linie Torwart Ei- 
singer, der alles hielt, was auf sein Gehäuse 
abgeschossen wurde und so den Sieg letztend- 
lich rettete. 

Die SGE trat in der Aufstellung an, die 
gegen Seligenstadt so aufgetrumpft hatte. Fls 
spielten also: F'lsinger, Zorn, Floffelner, Wer- 
ner, Bialon, Gunkelmann, Zink, Graf, Rasch, 
Kaden und Fxkert (ab der 65. Minute Jäkel). 

Für den Gastgeber Lampertheim ging es 
um Alles oder Nichts, Fjne Niederlage würde 
sie weiter in Abstiegsnähe bringen, und ,so 
fighteten sie vom Anstoß weg. Ihre teilweise 
mangelnde Technik glichen sie durch Kampf 
aus, sodaß selten deswegen Nachteile entstan- 
den, Zudem mußten beide Teams sich mit 
den miserablen Platzverhältnissen auseinan- 
dersetzen. Ballbehandlung war sehr 
schwierig, und Rutschpartien waren an der 
Tagesordnung. Bei solchen Verhältnissen 
waren .Schüsse aus der zweiten Reihe ange- 
bracht gewe.sen. Bei Egelsbach vermißte man 
sie ganz und bei Lamperlbeim waren sie zu 
schwach abgivogen. sodäß sie meist von iler 
Abwelii odci dem Forwan gcmci.slen werden 
koniili'n. 

Dii' S( ;F. ;\lnvi bi /eigic ki'iiie s> h» .ii lien 
Punkle und li.illi'dir Gegeii.spielei /iiiiu i.sl im 

Griff. Das Mittelfeld konnte an die gute F'orm 
anknüpfen, wenn auch hier und da noch Ab- 
striche in puncto Schnelligkeit und Ideen zu 
machen waren. Das Spiel war manchmal noch 
zu sehr auf Charly Graf zugeschnitten, sodaß 
der linke Flügel etwas vernachlässigt wurde. 
Auf l.inksaußen stand in seinem vierten Spiel 
Claus Eckert, der mehr aus seiner Rolle hätte 
machen können. Ein erfolgreicher Abschluß 
wäre ihm zu gönnen gewe.sen, aber der gegne- 
rische Torwart hielt seine Schüsse. 

Schon in der 3. Minute erzielte Rasch ein 
For, das aber wegen Abseits von Schiedsrich- 
ter üllmer aus Lämmerspiel nicht anerkannt 
wurde. Einen knallhart um die Mauer gezoge- 
nen Freistoßvon Bialon lenkteder'I'orwart zur 
Ecke, Erst in der 13, Minute kamen die Lam- 
pertheimer zu ihrer ersten Torchance, aber 
'I'orwart Eisinger konnte den Kopfballauf- 
setzer von Weidenauer (Nr. 10) halten. Kurz 
danach legte sich auf der anderen Seite Rasch 
den Ball in aussichtsreicher Position noch ein- 
mal vor. sodaß der Torhüter abfangen 
konnte. Eine Serie von Eckbällen brachte der 
SGE keinen Erfolg. Nach einem Kopfball von 
Gunkelmann, der knapp das Ziel verfehlte, 
verstolperte im Gegenzug der freistehende 
Schmitt (Nr. 6) den Ball im Strafraum. In der 
40. Minute wuchtete Gunkelmann nach ei- 
nem Freistoßtrick den Ball per Kopf auf das 
For. Der Torwart lenkte aber wiederum zur 
Ecke. 

Nach dem Seitenwechsel stürmte Graf vom 
Anstoß weg am rechten Flügel durch und 
paßte von der Auslinie präzise zu Rasch, der 
mit dem Kopf das Leder aus kurzer Distanz 
ins Netz setzte. An diesem Tor gab es nichts zu 
halten. Wenig später hatte Eckert eine 
Chance, die Führung der Egelsbacher auszu- 
bauen. aber der Forwan rettete mit Glanzpa- 
lade Zill Ecke. In der 66. Minute pfiff der 
Si liii i einen \Dneil hii K.i.si h ab. der. obwohl 
gi'loiili. in aussichtsieicher Schußposition 
U.II 

.\b ilei '■> Miinilc wimle F.gelsbach arg im 
lei Dl III k gesel/l Hie Keseive verloimit 0: 1. 
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TV Langen unterlag 76:82 in Koblenz 
Die Basketball-Regionalliga wird wieder spannend 

Schneetreiben und Eisglätte waren zu- 
nächst die ärgsten Konkurrenten der TV-Bas- 
ketballer. Auf der Fahrt zum Samstagspiel 
nach Koblenz mußten sie eine eineinhalbstün- 
dige Verspätung in Kauf nehmen und kamen 
so gerade noch rechtzeitig an, um nicht 
kampflos zu verlieren. Ohne das notwendige 
halbstündige Aufwärmen geriet der Tabellen- 
führer gleich ins Schleudern. Dem Anfangs- 
rückstand von 0:4 nach einer Minute und 
20:29 nach 11 Minuten liefen die Langener 
das ganze Spiel hinterher. 

Zur Halbzeit ging es beim Stande von 43: 32 
für VfL Kesselheim, die am Anfang der Sai- 
son noch BBC Koblenz hießen, in die Kabine. 
Eine neue 'Faktik gegen die überfallartige Zo- 
nenpresse der Koblenzer sollte Abhilfe schaf- 
fen. Mit schnellen Pässen auf die Center 
Achim Heine und Rainer Greunke wollten die 
Langener die Auflioljagd beginnen. Aber ka- 
tastrophale Wurfunsicherheiten bei Peter 
Hering, Fehlpässe von Kapitän Jürgen Barth 
und schwaches Slellungsspiel beider Center 
verhinderte zu Beginn der zweiten Hällte eine 
entscheidende Wende, 

Zwar kam Langen auf 38:43 nach fünf Mi- 
nuten heran, konnte aber diesen F'ünf-Punk- 
te-Rückstand bis zum Ende nicht mehr aufho- 
len. Immer wieder setzte mit Peter Hering 
einer der wurfschwächsten Spieler an diesem 
Tage zum Schuß an, statt nach dem sicheren 
Werfer Greunke zu suchen und diesen anzu; 

spielen. Greunke ,,verhungerte" und konnte 
nur achtmal auf den Korb werfen und davon 
viermal treffen. Hering brauchte für seine 
drei Treffer dagegen 14 Versuche. F.in Fehler 
von Coach Kühl, daß er hier nicht rechtzeitig 
für Abhilfe sorgte. 

Gegen Ende des Spieles versuchten die Lan- 
gener mit Zonenjjresse nochmal alles auf eine 
Karte zu setzen, holten auch von 62 : 70 bis auf 
76:78 auf. Dann fehlte ihnen jedoch das biß- 
chen Glück, das eben nur dem Füchtigen ge- 
bührt. ünd tüchtig war der sieggewohnte 'Fa 
bellenführer an diesem Tage gerade nicht. So 
müssen Spieler und Anhänger konstatieren, 
daß diese Saison in der Regionalliga-Mitte 
wieder offen ist. Nur noch zwei Punkte tren- 
nen die Verfolger aus Roßdorf vom l'abellen- 
führer, und der Vfl, Koblenz-Kesselheim liegt 
bei 16:10 Punkten ebenfalls nur vier Minus- 
punkte schlechter als Langen auf dem 3. 'Fa 
bellenplatz. F'ür Spannung ist also wieder ge- 
sorgt, wenn der FVL am 19. Februar die Ein- 
tracht aus Frankfurt und am 5. März den ärg- 
sten Widersacher SKG Roßdorf empfängt. 

FV Langen spielte mit: Peter Hering (6 
Punkte / 4 Rebounds), Jürgen Barth (8/2), 
Jochen Geiger (11/3), Arnulf Zipf, Rainer 
Greunke (lO/10) , Andreas Goer. l^iner 
Tobien (17/3), Jürgen Fornoff (7/3), Achim 
Heine (17/16) und Werner Barth, Coach: 
Jochen Kühl 

Regionalliga Mitte Herren 

VFLKesselh. — TV Langen 82:76 (43:32) 
TV Clausen SKG Roßd. 72:73 (38:38) 
SC Wacker Völkl. — VSC Mainz 

100:75 (45:51) 
VFL Bad Kreuznach VFB Gießen 

• ■ 102:79 (51:35) 
EOSC Offenbach FJntracht Frankfurt 

71:89 (34:49) 

1. TV Langen 16 26: 6 1527:1318 
2. SKG Roßdorf 15 22: 8 1336:1264 
3. VFLKesselh. 13 16:10 1059:1049 
4. VFL B. Kreuzn. 14 16:12 1294:1256 
5. BC Darmst. 15 16:14 1267:1145 
6. EOSCOffenb. 15 16:14 1246:1209 
7. VFB Gießen 16 16:16 1355:1352 
8. Eintr. Frankf. '3 12:14 1045:1021 
9. SCW.Völkl. 16 10:22 1342:1472 

10. VSC Mainz 14 8:20 1036:1147 
11. TV Clausen 13 2:24 1016:1300 

Am nächsten Wochenende spielen : 
TV Langen Eintracht Frankfurt (Sonntag, 
19.2., 16.00 Uhr, Reichweinhalle) 
SKG Roßdorf — EOSC Offenbach, VSC 
Mainz — VFL Bad Kreuznach, VFB Gießen 
— BC Darmstadt, TV Clausen ■ — VFL 
Kesselheim 

Regionalliga Mitte Damen 

TV Langen — VFL Germania Frier 
78:35 (42:17) 

EOSCOffenb. - TG Hanau 68:40 (30:22) 
PostSV Kobl.-BCN.-lsenb. 54:43 (24:24) 
DJKAsch.bg. -TSGSulzb. 66:49 (35:24) 

Am nächsten Wochenende spielen : 
TCr Hanau Post SV Koblenz, VFL Germa 
nia 'Frier DJK Aschaffenburg, BC N.-Isen- 
burg EOSC Offenbach, TSG Sulzbach 
'FV Langen (Sonntag, 19.2., 16.45, Eichwald- 
halle Sulzbach) 

Bezirksliga Darmstadt 

SC Michelstadt SSG Langen 
TuS Obernburg — TV Groß-Gerau 
TSV Mainaschaff — KSV Reichelsh, 
TV Gustavsburg — TV Glattbach 

1. TSG G. Bieberau 14 219:167 
2. TSG Bad König 14 249:189 
3. TV Glattbach 15 254:209 
4. TV Groß-Gerau 15 222:206 
5. TG Stockstadt 13 210:191 
6. KSV Reichelsheim 15 226:212 
7. FuS Obernburg 15 203:195 
8. SSG Langen 15 192:231 
9. TSV Mainaschaff 14 187:215 

10. SC Michelstadt 14 ■ 173:242 
11. TV Gustavsburg 14 154:232 

1. BCN.-lsenb. 
2. Post SV Koblenz 
3. 'FV Langen 
4. DJK Ascnaffenb. 
5. TSG Sulzbach 
6. EOSCOffenb. 
7. TG Flanau 

12 18: 6 756:607 1. TV Trebur 
11 
11 
11 
11 
11 
11 

14: 8 
12.10 
12:10 
10:12 
8:14 
8: 14 

605:580 
708:615 
696:628 
671:746 
650:670 
502:619 

8. VFL Germ. Trier 12 8:16 670:789 

2. FV Büttelborn 
3. SKG Erfelden 
4. SKV Mörfelden 
5. SV Crumstadt 11 
6. SKG Bauschheim 
7. SG Egelsbach 
8. TSG 46 Dannstadt 

13 
13 
13 
13 
13 
13 

185:186 
175:172 
199:206 
194:211 
176:190 
188:216 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Darmstadt 

Gruppeniiga Süd 

F"V 06 Sprendlingen Germ. Pfungstadt 4:1 
Obererlenbach Spvgg, Neu-Isenburg 4:0 
SG Westend F"C Heppenheim 1 : 1 
G.'Fempelsee TSG Usingen 0:1 
SF'Heppenheim Spvgg. Oberrad 0:1 
SF Sehgenstadt Niederrodenbach 2:0 
Spvgg, Dietesheim Spvgg. Griesheim 1:3 
Lampertheim SG F.gelsbach 0:1 

1. F"C Heppenheim 22 
2. Obererlenbach 21 
3. F'V 06 Sprendlingen 22 
4. SG F^gelsbach 22 
5. 'FSG Usingen 20 
6. Hcu.senstamm 21 
7. SF" Heppenheim 21 
8.- Niederrodenbach 22 
9. SF" Seligenstadt 22 

10. SG Westend 20 
11. Germ. Pfungstadt 21 
12. G. I'emjjelsee 22 
13. Spvgg. Griesheim 22 
14. Lampertheim 22 
15. Spvgg, Oberrad 20 
16. Spvgg. Dietesheim 21 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 21 

48: 14 
65:29 
55:31 
47:27 
45:31 
52:40 
23:26 
39:37 
41 :48 
41:39 
45:45 
28:4-1 
37:53 
30:50 
27:51 
25:40 
16:59 

37:7 
36:6 
29: 15 
28: 16 
25: 15 
24:18 
21 :2I 
21 :23 
20:24 
19:21 
18:24 
18:26 
17:27 
16:28 
15:25 
12:30 
6:36 

F"C Langen SV Nauheim 1:4 
VfR Rüsselsheim SC Astheim 2:1 
FV Eppertsh. - SV Geinsheim 1:2 
KSVLIrberach RW Darmstadt 3:2 
Eintr. Rüsselsheim Viktoria Urberach 3:4 
SKG Roßdorf SV F>zhausen 1:4 
Wallerstädten TG 75 Dannstadt 1 : L 
Germ. Eberstadt TSG Messel 2:2 

1. VfR Rüsselsheim 21 56:25 33:9 
2. KSVUrberach 21 47:42 29:13 
3. 'FG 75 Darmst. 20 45:35 26:14 
1. SV Nauheim 21 49:33 26:16 
5. FC Langen 20 48:40 25:15 
6. Wallerstädten 21 36:35 22:20 
7. SG Arheilgen 20 41:35 21:19 
8. SV Flrzhausen 21 47:48 20:22 
9. F^. Rüsselsheim 21 34:35 20:22 

10. FSG Messel 21 37:41 19:23 
11. Vikt. Urberach 21 34:38 19:23 
12. SV Geinsheim 20 33:40 17:23 
13. RWDarmst, 21 28:42 17:25 
14. Germ. Eberstadt 20 34:41 15:25 
15. FV Eppertshausen 21 25:39 15:27 
16. SC Astheim 21 34:49 15:27 
17. SKG Roßdorf 21 38:48 13:29 

Am nächsten Wochenende spielen: Viktoria 
Urberach Roßdorf, Rot-Weiß Darmstadt 

VfR Rüsselsheim, Astheim Fjntracht 
Rüsselsheim, F>zhausen Eberstadt, Messel 

FC Langen, Arheilgen Wallerstädten, 
'FG 75 Darmstadt FV Eppertshausen, 
Geinsheim KSV Urberach, spielfrei: Nau- 
heim, 

Bezirksklasse Frankfurt West 

15:16 
20: 14 
20: 16 
4:19 

24:4 
22:6 
18: 12 
18:12 
16:10 
16: 14 
14: 16 
14: 16 
10: 18 
4:24 
2:26 

Kreisliga 11, Gruppe West 

'FSG 46 Darmstadt SKV Mörfelden 14:12 
SV Crumstadt II SG F"gelsbach 14:19 
TV Trebur SKG Bauschheim 26:14 
TV Büttelborn SKG Erfelden 18:12 

13 211:170 20:6 
13 183:160 16:10 

15:11 
13:13 
12:14 
12: 14 
9:17 
7:19 

Am nächsten Samstag spielen: Spvgg. 05 
Oberrad Sportfreunde Seligen.stadt, Star- 
kenburgia Heppenheim SG Obererlen- 
bach, Sonntag: SG Egeisbach — Spvgg. 
Dietesheim, Niederrodenbach Lampert- 
heim, Spvgg. 02 Griesheim SG Westend, 
TSG Usingen — Sportfreunde Fieppenheim, 
Germania Pfungstadt — Gemaa 'Tempelsee, 
Spvgg. Neu-Isenburg — TSV Heusenstamm, 
spielfiei: FV 06 Sprendlingen. 

A-Klasse Offenbach 

SF Frankfurt Niederflorstadt 3:1 
SV Dreieichenhain — TSV Wölfersheim 7 :1 
SSV Heilsberg — Reichelsheim 4:1 
FSV Bischofsheim — SKG Bad Homburg 0:1 
FC Oberursel — Preußen Frankfurt 0:2 
03 Fechenheim FC Rödelheim 1 :1 
Germ. Dörnigheim Niederweisel 3:2 
SV Ilbenstadt - FV Bad Vilbel 2 :2 

1. Germ. Dörnigheim 21 51:19 35:7 
2. FV Bad Vilbel 21 43:29 27:15 
3. Preußen Frankfurt 21 39:29 27:15 
4. FC Rödelheim 20 37:17 26:14 
5. SKG Bad Homburg 21 39:24 26:16 
6. FC Oberursel 21 44:37 25:17 
7. SSV Heilsberg 20 37:28 22:18 
8. Reichelsheim 21 25:31 20:22 
9. SG Rodheim 20 28:33 19:21 

10. 03 F"echenheim 21 35:34 19:23 
11. SV Ilbenstadt 21 31:39 19:23 
12. SV Dreieichenhain 21 31:32 18:24 
13. Niederllorstadt 21 27:37 16:26 
14. SF Frankfurt 20 22:32 15:25 
15. Niederweisel 21 27:47 15:27 
16. FSV Bischofsheim 21 21:36 14:28 
17. TSV Wölfersheim 20 27:60 9:31 
Am nächsten Sonntag spielen : FV Bad Vilbel 

FSV Bischofsheim — SGK Bad Homburg 
FC Oberursel, Viktoria Preußen Frankfurt 
Germania Dörnigheim, SV Nieder-Weisel 
SSV Heilsberg, SV Reichelsheim — Sport- 

freunde Frankfurt, FC Nieder-FTorstadt SG 
Rodheim, 1, FC Rödelheim — SV Dreiei- 
chenhain, TSG Wölfersheim — VfR Ilben- 
stadt, spielfrei: Spvgg. 03 Fechenheim. 

AI. Klein-Auheim TG Sprendlingen 1 : 1 
SG Dietzenbach SSG Langen 3:2 
TV Hausen Spvgg. Weiskirchen 2:1 
SC 07 Bürgel — Teutonia Hausen 4 :1 
Spvgg. Seligenstadt — SV Zellhausen 3:0 
SG Nieder-Roden FC Dietzenbach 1:1 
SKG Sprendlingen — KV Mühlheim 1 :0 
Germania Bieber — SV Steinheim 3:3 

1. F'C Dietzenbach 19 34:19 27:11 
2. Spvgg. Weiskirchen 20 49:29 26:14 
3. SSG Langen 20 43:27 24:16 
4. SVSteinheim 20 42;27 24:16 
5. SV Zellhausen 20 37:36 24:16 
6. AI. Klein-Auheim 20 25:23 23:17 
7. Spvgg. Seligenstadt 20 48:37 22:18 
8. SG Nieder-Roden 20 42:34 21:19 
9 SKG Sprendlingen 20 37:34 21:19 

10. TVHausen 20 38:42 21:19 
11. Germ. Bieber 19 41:42 18:20 
12. SC 07 Bürgel 20 29:40 18:22 
13. Teutonia Hausen 20 33:51 17:23 
14. TG Sprendlingen 19 33:42 14:24 
15. KV Mühlheim 20 26:31 14:26 
16. SG Dietzenbach 20 25:41 13:27 
17. Kl.-Krotzenburg 19 25:52 9:29 

Am 19. Februar spielen: Spvgg. Weiskirchen 
— SG Dietzenbach, KV Mühlheim TV 
Hausen, 'Feutonia Hausen — SKG Sprendlin- 
gen, SV Zellhausen — SC 07 Bürgel, FC 
Dietzenbach — Spvgg. Seligenstadt, TG 
Sprendlingen — SG Nieder-Roden, SV Stein- 
heim — SG Kl.-Krotzenburg, SSG Langen — 
Germania Bieber, spielfrei: AI. Klein-Au- 
heim. 

B-Klasse Offenbach West 

Sus. Offenthal — TSG Neu-Isenburg ausg. 
Eiche Offenbach Sparta Bürgel 3:0 
FT 11 Oberrad -SC Steinberg ausg. 
BSC 99 Offenbach FC Offenthal 2:0 
FC Gravenbruch — TV Dreieichenhain ausg. 
SG Götzenhain — VfB Offenbach 0:1 

Das aktuelle 1/"^.,^-,#   1 

Angebot: IVOITIfOrf UilO 

Raum im Großformat. 

Fiat 131 mirafiori. 

Verlangen Sie mehr als nur Mittelklasse. Mehr Komfort 
- nnehr Raum. Der Fiat 131 mirafiori bietet es. Mit reich- 
haltiger oeder sogar luxuriöser Ausstattung. Für beque- 
mes Fahren. Mit dem bewährten 1,6-l-Motor. 55 kW 
(75 PS). Robust und ausdauernd. Beweis; Auf Basis des 
131 ist Fiat amtierender Rallye-Markenweltmeister. 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank. 
Jetzt besonders aktuell: Das Sondermodell 131 „Gala". 
In limitierter Auflage. Kommen Sie bald zu uns. Zu einer 
Probefahrt. 

Ihre Fiat-Partner. 

Abbildung; 
Sondermodell 131 »Goic«, serienmäßig mit Luxus 
und Sicherheitsausstattung (nur 4-türig) Autos, die Freude machen. 

:,7 f 



Rechteckige Ohren 
Rechteckige Ohren sind viel besser als unse- 

re flauschig-runden Ohrmuscheln: Vor allem 
die höheren Töne und Obertöne könnten wir 
mit ihnen wesentlich genauer und reiner hö- 
ren. Das ergaben Experimente in einem For- 
>chungsinstitut in Ottawa. Durqh Ausprobieren 
runder, quadratischer und rechteckiger Kunst- 
ohren fanden die Wissenschaftler die günstig- 
ste Form, die sich die Natur hat entgehen 
lassen. 

Die unverwüstliche IVIausefalle 

Abend für Abend seit fünfundzwanzig Jahren 

Spinne tötet 25 Männclien 

Faszinierende Tatsachen überTiere . 

Wie können Schlangen hören? Ohren haben 
•sie nicht. Dafür registriert ihre Zunge Schall- 
wellen. Beim Züngeln „hören" Schlangen, was 
sich in ihrer :jmgebung bewegt! Solche „faszi- 
nierenden Tatsachen" über Tiere stehen in 
einem Buch, das sich in den USA als ein aus- 
gesprochener Bestseller erweist. Hier einige 
Kostproben: 
9 Katzen sind gar keine „Naschkatzen" -- sie 
können Süßes auf ihrer Zunge nicht schmek- 
ken. 

Elfmeter 
Zur Verwunderung ufid Belustigung der Zu- 

schauer eines Fußball.<ampfes in Rio ,de Ja- 
neiro (Brasilien) erschien nach einem ver- 
schossenen Elfmeter eine Frau auf dem Fuß- 
ballplatz und gab dem unglücklichen Elfmeter- 
Schützen eine saftige Ohrfeige. Es war die 
Ehefrau des Fußballschützen, die sich über 
den verschossenen Elfmeter ihres Ehegatten 
mehr ärgerte als die garze Mannschaft. 

% Hunde schwitzen nicht auf der Zunge, son- 
dern durch die Fußballen. 
9 Haben Sie schon einmal ein Spinnengewebe 
zwischen zwei Balken aus Kastanienholz ge- 
sehen? Bestimmt nicht. Aus einem Grund, den 
noch niemand kennt, meiden Spinnen dieses 
Holz. 
9 Seelöwen können 10 000 Kilometer weit in 
einem Zug schwimmen und brauchen drei 
Monate lang nichts zu fres.sen. 
9 Ein Gramm Gift der Königskobra tötet 
150 Menschen. Schon wenn man das Gift nur 
berührt, kann man bewußtlos werden. 
9 Maulwürfe können in einer Nacht 100 Me- 
ter lange Tunnel graben. 
9 Wer hält länger ohne Wasser durch - Ka- 
mel oder Wüstenratte? Die Wüstenratte! 
9 Hasen, Hamster und Mäuse müssen immer 
nagen, sonst werden ihre Zähne zu lang, die 
immer weiter wachsen. 
0 Schafe trinken niemals aus fließendem 
Wasser, nur aus stehendem Gewässer. 
% Der Sex-Appeal der „Schwarzen Witwe" 

einer Spinne - ist für das Männchen immer 
tödlich. Nach dem Paaruhgsakt frißt sie die 
Männchen auf - bis zu 25 am Tage. 

Mehr Morde im Mittelalter 
Im Mittelalter ist es sehr viel häufiger zu 

Mord und Totschlag gekommen. Zu diesem Er- 
gebnis gelangte Professor James B. Given von 
der Michigan-Universität, der die Anzahl der 
im 13. Jahrhundert in England begangenen 
Mordtaten mit denen von heute in den USA 
verglich. Seine Ergebnisse sind jetzt als Buch 
erschienen. Besonders in der englischen Graf- 
schaft Kent war demnach einst die Mordlust 
besonders groß: Dort* kamen auf 100 000 Ein- 
wohner 23 Morde. Heute liegt der Durchschnitt 
in den 'JSA bei 9,7 pro 100 000. Bei der Durch- 
sicht zeitgenössischer Gerichtsakten der Jahre 
1202 bis 1276 ermittelte Given als häufigstes 
Tatwerkzeug das Messer, Danach folgten Keu- 
len, Äxte, Steine, Mistgabeln, Sensen, Spaten, 
Hacken, ein Hocker und ein Holzscheit, 

Aufgestellt im St. Martins Theatre in Lon- 
don klappt Abend für Abend seit nunmehr 
unglaublichen 25 Jahren die berühmteste 
Mausefalle der Welt zu - unter atemloser 
Spannung des bis auf den letzten Platz gefüll- 
ten Hauses. Was jedoch beileibe nicht heißt, 
daß die vereinigten Mäuse der Welt besagtes 
Theater zu ihrem Hauptquartier erkoren ha- 
ben und erboste Schauspieler die graubefell- 
ten Massen allabendlich roh um eins ihrer 
Mitglieder dezimieren. 

Die Mause'falle ist nämlich keine richtige, 
sondern der Titel des wohl berühmtesten und 
erfolgreichsten Krimis, den die kürzlich ver- 
storbene Königin der Gift- und Mordgeschich- 
ten, Agatha Christie, je geschrieben hat. 

London ist voll von geheimnisvollen Dingen, 
von guten und bösen Geistern und „things 
that go bump in the night" - aber das Erfolgs- 
geheimnis der Mausefalle ist und bleibt eines 
der größten und geheimnisvollsten. Es wird 
wohl bis ans Ende der Tage nicht gelöst wer- 
den - und so lange wird die Mausefalle auch 
auf dem Spielplan stehen. 

Geschrieben wurde das herrliche Schauer- 
stück für die Großmutter der jetzigen Königin 
- zu ihrem 80. Geburtstag. Seither haben 
es annähernd 102 000 000 Leute gesehen, kleine, 
große, alte, junge. Einheimische und Touristen 
aus aller Herren Länder, Churchill war Mini- 
sterpräsident, als es uraufgeführt wurde-und 
vom ersten Tag an war sein Siegeszug nicht 
aufzuhalten. 

Jedes Jahr werden die Darsteller gegen an- 
dere ausgewechselt - die meisten der ersten 
Garnitur sind heute längst von der Theater- 
und einige auch von der Lebensbühne abge- 
treten. Die Mausefalle jedocli überlebte, und 
sie ist zugkräftig und frisch wie eh und je. 

Nach sechzehn Jahren mußten die Kulissen 
völlig erneuert werden - sie waren zu schäbig 
geworden und allzu zerschlissen. Fünf Jahre 
später wurden die Bühnenbilder modernisiert 
und neue Kostüme entworfen. Doch was im- 
mer auch geschah - die Vorstellung fand 
abends statt. Es gab weder Sommerferien noch 
Feiertagsruhe - die Schau ging weiter und 
weiter und weiter. 

Natürlich erhebt sich bei solch einem dauer- 
haften Theatererfolg die berechtigte Frage, 
woher denn um Himmels willen immer wie^r 

' die Zuschauer kommen? Nach dem Wahr- 
scheinlichkeitsgesetz müßte doch irgendwann 
einmal der bemerkenswerte Tag anbrechen, 
an dem jeder theaterbesessene Londoner und 
jeder englischsprechende Fremde die Mause- 
falle besichtigt hat. Das mag stimmen - aber 
dann sind ja bereits die nächsten Generatio- 
nen herangewachsen und ihnen wird von 

ihren begeisterten Altvorderen vorgeführt, 
was sie einst so begeisterte. 

Und das Erstaunlichste ist: Bei der Mause- 
falle gibt es keine Kluft zwisdien den Gene- 
rationen - Agatha Christie madit's möglich. 
Sie fesselt alt und jung gleichermaßen. Zu- 
dem wird jeder Zuschauer automatisdi zum 
Verschwörer - Eingeweihter in ein großes 
Komplott, Angehöriger eines Schweigeordens- 
und Zugehöriger zur Bruderschaft der Mause- 
falle: 

Denn heute,, genauso wie ,am Tag der Pre- 
miere, tritt nach der Vorstellung ein Mitglied 
des Ensembles vor den Vorhang und bittet das 

p. p. Publikum, um keinen Preis das spektaku- 
läre Ende des schaurig-schönen Gesdiehens 
preiszugeben, um künftigen Besuchern nicht 
die Spannung zu nehmen. Und, oh Wunder: 
Jeder Zuschauer hält sich an diese Aufforde- 
rung und eisern den Mund. Das Geheimnis 
wird gewahrt - und daher ^cann auch an dieser 
Stelle nichts mehr ver-, sondern nur geraten 
werden: Wandernder Tourist, kommst du nach 
London, kauf dir eine Eintrittskarte und geh 
schnurstracks in die Mausefalle. 

Maria Saekel-Jelkmann 
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Der Januar verging, ein Wintermonat mit 
mörderischer Kälte und voll einer Grausam- 
keit, die das Leben selbst zu bekämpfen 
schien. Und als er vergangen war, ahnte Inge, 
daß sie ein Kind haben würde. 

Um ganz sicher zu sein, ging sie in den 
ersten Februartagen zu einem Arzt. Ein Ge- 
fühl der Beschämung gebot ihr, so zu tun, als 
sei sie eine glücklich verheiratete junge Frau. 
Sie konnte dem Arzt also nicht verdenken, 
daß er im Bewußtsein, ihr eine gute Mittei- 
lung zu machen, freundlich lächelte. 

„Sie dürfen sich freuen", sagte er. „Es ist 
alles in schönster Ordnung. Sie sind seit un- 
gefähr fünf Wochen schwanger, würde ich 
sagen." 

In einer Art von Betäubung verbrachte 
Inge die nächsten Stunden dieses Tages. Erst, 
als sie am Abend mit Roland zusammenkam, 
vermochte sie zu erkennen, wie entsetzt sie 
selbst war. Das Kind war etwas, das die ganze 
Situation zwischen ihnen mit einem Schlag 
veränderte. 

Gewiß, es stand für sie beide fest, daß sie 
eines Tages heiraten würden, aber bis jetzt 
hatten sie mit dem Gedanken daran nur ge- 
spielt, wie man mit Zukunftswünschen spielt, 
die in einem selbst noch keine ganz festen 
Umrisse angenommen haben. Es war ein Plan 
gewesen, zu dem ein Weg hinführte, der ein 
wenig domig war. 

So war es bisher gewesen. Aber nun war 
unversehens ein brennender Punkt daraus 
geworden. 

Den größten Teil der Zeit, die sie am 
Abend zusammen verbrachten, ließ sie nutz- 
los verstreichen. Sie hatte Angst vor ihrem 
Geständnis. Sie wußte genau, wie sehr sie ihn 
erschrecken würde, und deshalb zögerte sie 
es immer weiter hinaus. Erst als er sie später 
heimbrachte, kam es ihr zum Bewußtsein, 
daß sie ihm nicht länger ausweichen konnte. 
Plötzlich war sie voll Ungeduld. 

„Roland, bitte, halt mal an." 
Er streifte sie mit einem besorgten Selten- 

blick. „Hast du irgend etwas?" fragte er. „läu 
bist heute so komisch." 

„Halt einen Augenblick, bitte." 
Er fuhr an den Straßenrand heran und 

stoppte. 
Als der Wagen endlich stand, sagte sie; 

„Ich bekomme ein Kind." Es hatte keinen 

Sinn, nach vorsichtigeren Worten zu suchen. 
Anders konnte man es doch nicht sagen. 

Sein Gesicht brach auf. Seine Augen weite- 
ten sich erschreckt. 

Er musterte sie fassungslos und auch ein 
wenig argwöhnisch, so als gäbe es noch immer 
die Hoffnung, daß sie einen nicht besonders 
glücklichen Scherz gemacht hatte. 

Sie hielt seinem Blick eine Weile stand. 
Dann wandte sie ihre Augen nach vom und 
starrte durch die Windschutzscheibe in das 
leere Dunkel des Abends hinaus. 

Jetzt endlich schien er zu begreifen, daß 
es ihr ganz ernst war. 

„Bist du sicher?" fragte er gepreßt. 
„Ich war heute morgen bei einem Arzt." 
Er blieb noch sekundenlang still. Dann stieß 

er völlig überwältigt hervor: „Na, Mahlzeit!" 
„Ist das alles, was du dazu zu sagen hast?" 

fragte sie, von einem jähen Schmera ange- 
rührt. 

„Oh, du lieber Himmel, Inge - das ist dodi 
ungefähr das Blödsinnigste, was uns jetzt pas- 
sieren konnte. Das weißt du doch genausogut 
wie ich." 

„Es ist passiert", sagte sie. 
Mit hastigen Fingern grub er in der Innen- 

tasche seines Jacketts nach seinen Zigaretten. 
Er nahm sich eine. Dann erst fiel Ihm ein, 
auch ihr das Päckchen anzubieten. Aber sie 
schüttelte den Kopf. 

Er tat ein paar tiefe Züge. Sie sah, daß 
seine Hand heftig zitterte. 

„Mein Gott, was machen wir jetzt?" fragte 
er endlich. „Was sollen wir tun, Inge?" 

Er war vollkommen ratlos. Belnahö-unwil- 
lig stellte sie fest, daß er ihr leid tat in seiner 
Bestürzung. 

„Ich habe den ganzen Tag Zelt gehabt, dar- 
über nachzudenken", erwiderte sie. „Es ist 
nicht viel dabei herausgekommen, aber... 
Natürlich haben wir das nicht gewollt. Aber 
ist das wirklich so eine Katastrophe?" 

„Habe ich gesagt, daß es eine Katastrophe 
ist?" fragte er empfindlich. 

„Nein, aber du tust so." 
„Sag mal ehrlich - kannst du dir mich als 

Vater vorstellen?" Er lächelte unglücklich. 
„Das Ist jetzt nicht das Entscheidende." 
„Nein, du hast recht. Ich... Weiß Karin es 

schon? Oder sonst irgendwer?" 
„Natürlich nicht." 

Er sann eine Zeitlang vor sich hin. Dann 
sagte er, während er die Scheibe der Wagen- 
tür ein Stück herunterdrehte und seine Ziga- 
rette hinauswarf: „Es ist also soweit." 

„Was meinst du?" 
„Ich muß mit meinem Vater sprechen. Du 

lieber Himmel, wird'das einen Tanz geben!" 
„Du hast doch gewußt, daß du irgendwann 

mit ihm würdest sprechen müssen. Und daß 
es dann einen Tanz geben würde, war dir 
doch auch klar." 

„Ja, schon. Aber jetzt das hier. Das ist..." 
Er stockte. Erst jetzt schien er zu begreifen, 
daß das alles für sie im Grunde viel schwie- 
riger war als für ihn. Er spürte ihre Furcht 
und die ganze Unsicherheit, die in ihr war. 
Sie schämte sich vor ihm. Und das gab ihm 
endlich seine Entschlußkraft zurück. Er schob 
seinen Arm um ihre Schulter und zog sie an 
sich. 

„Du brauchst keine Angst zu haben. Wir 
werden schon damit fertigwerden. Du, das ist 
vielleicht... Ich meine, es ist ein Unglück, 
natürlich ist es das, aber andererseits... 
Oh, verdammt noch mal, er wird explodieren, 
aber was soll er dagegen machen? Das ist 
doch das perfekteste Druckmittel, das mir 
jemand gegen ihn in die Hand geben konnte. 
Jetzt wird er sich mit unseren Wünschen ab- 
finden müssen." 

„Wann willst du mit Ihm sprechen?" 
„Sobald wie möglich. Bei der ersten Gele- 

genheit, die sich bietet." Er warf Ihr einen 
Blick zu und sah dann auf die Uhr. „Wenn 
ich mich jetzt beeile, erwische ich ihn viel- 
leicht heute abend noch." 

„So eilig ist es ja nun auch wieder nicht", 
sagte sie lächelnd. Sein Eifer ließ sie erleich- 
tert aufatmen. 

Er fuhr sie heim. Als sie vor dem Tor aus 
dem Wagen steigen wollte, hielt er sie zurück. 

„Warte ein paar Tage", sagte er leise. „Dann 
werde ich mich an den Gedanken gewöhnt 
haben. Ich habe immer gehört, daß man sich 
über so was freuen sollte. Das wird bei uns 
beiden schon noch kommen, meinst du nicht? 
Wenn erst alles andere klar ist..." 

Der ganze ;iächste,Tag verging, ohne daß 
er sich meldete. Erst am Abend rief er bei ihr 
an. 

„Inge?" fragte er. „Du, Ich habe ihm heute 
nachmittag gesagt, daß ich mit ihm sprechen 
müßte. Ich warte jetzt darauf, daß er heim- 
kommt, er hat noch irgendwo eine Bespre- 
chung in der Stadt. Ich wollte dir nur sagen, 
daß wir uns deshalb heute nicht sehen kön- 
nen ... Wie geht's dir?" 

„Ich bin ziemlich nervös." 
„Oh, und idi erst", gab er zu. „Aber paß auf, 

es wird schon gutgehen. Natürlich wird er mir 
einen Riesenkrach machen, aber schließlich 
habe ich ja einen verdammt guten Trumpf in 
der Hand." Er lachte verstohlen auf. „Mach 
dir bloß keine Sorgen, Liebling." 

Sie mißtraute seiner guten Stlnmiung. Seine 
Worte klangen ihr zu künstlich aufgedreht. 

„Bitte sage mir gleich Bescheid, wenn du 
mit ihm gesprochen hast", bat sie ihn. 

„Ja, natürlich." 
Aber erst am Morgen, als sie noch schlief, 

meldete er slöi. Eines der. Mäddien weckte 
sie auf. 

Sie hatte schlecht geschlafen. Sie fühlte sich 
jetzt völlig zerschlagen. Sie erhob sich schnell 
und lief im Pyjama ans Telefon, das In der 
Halle war. Unterwegs sah sie auf die Uhr. Es 
war gerade neun. 

Sie nahm den Hörer auf, den das Mädchen 
neben dem Apparat niedergelegt hatte. „Ro- 
land?" fragte sie. 

„Ja, Morgen, Liebling. Ich habe dich auf- 
geweckt, wie?" 

„Was ist?" fragte sie hastig. „Hast du mit 
ihm gesprochen?" 

„Ja, sicher. Gestern abend. Aber es war 
dann so spät, daß ich dich nicht mehr habe 
anrufen können." 

Sie fühlte ihr Herz im Halse schlagen. 
„Wie hat er es aufgenommen?" 
„Ach, eigentlich ging es viel besser, als Ich 

dachte. Es hat ihn einfach umgehauen. Das 
hat ihn anscheinend daran gehindert, gleich 
wie ein Wilder loszustürmen. Wirklich, er war 
bemerken.swert ruhig." 

„Du meinst, es ist schon alles In Ordnung?" 
fragte sie ungläubig. 

„Im großen und ganzen ja, glaube ich", sagte 
er. „Jetzt möchte er mal mit dir sprechen, hat 
er mir vorhin beim Frühstück gesagt." 

„Mit mir?" fragte sie ihn in jäh erwachen- 
dem Argwohn. „Worüber denn?" 

„Na hör mal!" sagte er in einerfi lahmen 
Auflachen. „Schließlich gibt es doch da eini- 
ges zu bereden, meinst du nicht?* 

, „Wirst du bei diesem Gespräch dabeisein?" 
„Nein, er möchte lieber mit dir allein sein." 
„Wann soll ich zu ihm kommen?" 
„Am besten so schnell wie möglich." 
„Du meinst, jetat gleich, sofort?" 
„Ja, wenn du das machen kannst." 
„Soll Ich In sein Büro kommen?" 
„Nein, er wartet zu Hause auf dich. Elr 

wollte anscheinend nicht, daß deine Leute 
von deinem Besuch bei ihm erfahren und 
anfangen, Fragen zu stellen." 

Sie dachte kurz nach. „Also gut", entschied 
sie sich dann. „Sag ihrn, daß ich In einer 
Stunde da bin." 

„In Ordnung", sagte er. „Und... mach dir 
keine Sorgen, Liebling, hörst du?" 

„Warum sollte ich?" fragte sie. „Du sagst 
mir doch, daß jetzt schon alles klar Ist." 

(Fortsetzung tolgt) 

•MMto in DeutscWand 

Lebensmittel-Discounter 

mit Frisch-Ware 

Kaffee- 

Preissenlwng 

j^l. 2.191° 

Bohnenkaffee 
»MOCCA2000« 
500 g-Dose 

^ UiOSI 

Bohnenkaffee 
»MOCCA2000« 
SOOg-Packqng I 

LZUUV« 

8^9 

T.Woche 

Feinkost 
Nadler Fleischsalat 4 40 
200g-Schale   hlO. 
Nadler Heringssalat 4 40 
weiß oder rot, 200 g-Schale ■■lO. 
Nadler Heringsfilet 4 7Q 
in Oet, 12S g-Becher  O. 
NadleiT Russisch-Ei 4 RQ 
200g-Schale   laVO. 
Nadler Russischer 4 en 
Sabt200g-Schale IbÜO. 
Nadler Party-Salat 4 RD 
250 g-Becher  laVO. 
Nadler Zigeuner- qq 
Sauce250ml-Glas .... "■Slö. 

Toastbrot CQ 
SOOg-Packung   rtlv" 
Frische Brotcbeii _ 7Q 
10Stück-Beutel  mi 9.. 
Vollkornbrot _ 
SOOg-Packung   
Kiückebrot CQ 
200g-Packung   sUw.. 
ScWabenbiot 
(Roggen-Mischbrot) QQ 
lOOOg-Laib   
Bauembrot 4 QQ 
1250g-Laib   ImlO. 
Brandt Zwieback _ QQ 
225g-Packung   awU. 

Brot und Kuchen 

Schirmer Kaffee 

»Luxus« 
250g-Packung^^ 

Schkmer Kaffee 
»Luxus« 

ar1059 

Expreß-Kaffee 

QOQ 

Expreß-Kaffee 

»Gold« Aj-fc 
lOOg-Glas C OQ 

^ Dmdß 

Expreß-Kaffee 

»Gold« coffeinfrei 

3.99 

50g-Glas 

Wig kaufen 

Sonderangebot 

Langiiese 

Getränke 
Bmding Römer-Pils O QQ 
6 X 033 Liter-Packung ... fcagg... 
Karlsberg Bier _ AQ 
0,33 Liter-Dose  ... 
Diekirch Bier A EQ 
8 X 0,5 Liter-Packung  "fcwJyl... 
EderMakbier n qq 
6 X 033 Liter-Packung ... . • ■ 
Zitronen-Limonade CQ 
1 Liter-Flasche  "eOw- • • 
Mineralwasser EQ 
1 Liter-Flasche  "»Ow ... 
Tonic Water _ qq 
1 Liter-Flasche   aOw • • * 
Bitter Lemon qq 
1 Liter-Flasche  hOw**- 
Franz. Mineral- qq 
wässerig Liter-Flasche ■"■051... 
Orangen-Hektar qb 
1 Liter-Fackung   
Apfelsaft-Getriink 
1 Litet-Flasche   #«!■■■ 
Sunkist 
Kiisch/Orange 4 bq 
5x0^Liter-Fackung .... laUO... 
Itenbensaft 4 ^Q 
rot,!Liter-Flasche   li^Fö... 
JollannisUieersaft- d ^q 
G^tÜnk 1 Liter-Flasche linKf ... 
Zitronensidt- 4 qq 
G^riink 2 Liter-Flasche laO« .. < 
Orangensaft- 
Gelränk ^ ma 
2Liter-Flasche   laV«!... 
Sinalco Cola qq 
1 Liter-Flasche   
PepsiCoIa „OQ 
0^3 Liter-Dose   Mffw.. 

5.98 

Sonderangebot 

Softlan 

M5raiöimral 

4 Liter-Flasche 

4.78 

Fieisch-u. Wuristkonserven II Obst- u. Gemüsekonserven || Grundnahrungsmittel 
MIRA 
Friihstückswurst ^ QQ 
versch. Sorten, 160 g-Uose eww.. 
Leberwurst 4 4Q 
Im Glas, 200 g  IbIU.. 
Zwiebelwurst 4 4Q 
im Glas, 200 g  l»IO., 
Ammerländer 
Bockwurst 4 QQ 
S X 80 g-Dose   CLbwO .. 
Frankf. Würstchen n 7Q 
SxSOg-Glas  £miO.. 
Schafft Würstchen _QQ 
5 x 40 g-Dose  ., 
Ammerländer 
Bockwurst O QQ 
8x50 g-Dose   fciÄH# . 
BifiMuli-Salami 4 f|Q 
2erPackunng   Infv . 
MOM Saitgulasch 4 QQ 
300 g-Dose   
MOM Hackbraten _ QQ 
300 g-Dose   ewO. 
Poln. Schweine- 4 qq 
fleisch300g-Dose .... Ibwv. 
Pohl. Rindfleisch. 4 QQ 
300 g-Dose   Infw. 
Rum. Rindsgulasch 4 QQ 
400 g-Dose   IbOO. 
Comed Beef Q 4Q 
340 g-Dose   mm lO. 
Schulte Frühstücks- 
fleisch 4 CQ 
340 g-Dose  liViF. 

Schattounorellen 4 QQ 
720 ml-Glas  IbÖW... 
Mirabellen 4 ^Q 
720ml-Glas  
Gemischte Früchte 4 QQ 
720 ml-Glas  laSv ... 
Apfehnus _ CQ 
720 ml-GIas  bUS ... 
Apfelkompott  QQ 
370 ml-Glas "bOSI ... 
Heidelbeeren 4 QQ 
720 ml-Glas &b99... 
Mandarin-Orangen _ QQ 
315 ml-Dose   bOw... 
Calif. Pfirsiche 4 RQ 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. IbV®... 
Aprikosen 4 OQ 
l/2Frucht,850ml-Dose .. IbiCiv ... 
Griecb. Pfirsiche _QQ 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. b3Iö ... 
Erdbeeren 4 QQ 
850 ml-Dose  lavw ... 
Birnen 4 QQ 
1/2 Frucht, 850 ml-Dose .. Ibw9 ... 
Brechbohnen I _ 7Q 
850 ml-D.ose  afw... 
Wachsäbrechbohneil L CQ 
425 ml-Dose    ... 
Schnittbohnen I nlMI 
850 ml-Dose  aww... 
Champignons _ QQ 
lU. WalJ, 315 ml-Dose ... »«O... 
Form. Champignons 4 7Q 
I. >Afahl,315 ml-Dose  laff 9 ... 

Zucker »Raffinade« 4 QQ 
Ikg-Packung'  liMf«.. 
Weizenmehl AQ 
1 kg-Packung  aUv.. 
T\G Paniermehl _ Qü 
200g-PackuDg   rtfH'.. 
Kartoffelmehl __ QQ 
500g-Packung   bOv.. 
Wiirfelzncker QQ 
500g-PackuDg   nfw.. 
"Lraubenzucker _ QQ 
500g-PackuDg   bOv.* 
Tafelsalz _ OQ 
SOOg-Packuog   alCv.. 
Haferflocken QQ 
500g-Packimg   lAfw.. 
Kernige Haferflocken "VQ 
SOOg-Packung   bi W*; 
Pura Weizengrieß CQ 
500g-Packung   rtfw.. 
Milchreis QQ 
500g-Packung   lAfw.. 
Kochbeutel-Reis EQ 
500g-Packung   rtJw.. 
KnolIRoheKnödel  QQ 
330g-Fackung   b99.. 
KnoU Knödel QQ 
halb & halb, 330g-Packuog 
Weiße Bohnen ■I1Q 
500g-Beutel   
linsen 4 4Q 
500g-Beutel   Ial9.' 
T^G Eierteigwaren OQ 
versch. Sorten, 5«) g-Beutel 

3.59 

t78 

Weine und Spirituosen 
Grafentrunk 
Ausland. Qualitätswein, 4 QQ 
1 Liter-Flache  IbW. 
»Klosteitröpfchen« 
Tafelwein aus Landern der 4 OO 
EWG,0,7Liter-Flasche .. k««. 
Katzenstriegel 
1 Liter-Flasche   
Franz. Ros^ein 
0,7 Liter-Flasche   
I^ller Schwane 
KatZQualilätswein, A EQ 
0,7 LiteFFIasche  . 
Hallg^ener Mdwr 
hölzdien Qualilütswein, Q QQ 
0,7 Liter-Flasche &mNI. 
1976er Böchinger 
Bischofskreuz A OO 
Auslese, 0,7 Liter-Flasche . 
Erben Kabinett 
Rheinhess. Qualllätswein, 
0,7 Liter-Flasche   
Maldorfer VoUreif- 
lese0,7Liter-Flasche ... 
197terWhuünger 
Weinhex Auslese, 
0,7 Liter-Flasche   

3.59 

2.98. 

498 

1.59. 

199. 

2.59 

2.59. 

Kellergeister 
»GoldExtra« 
0,7 Liter-Flasche . 
Franz. SchaumwemQ IM 
0,75 Liter-Flasche  WrtWF. 
Sekt »Schloß 
Böchingen« Q QQ 
3 X 0,2 Liter-Flaschen .... Wb&9 . 
Erdbeer-Schaum- 
wein 0,75 Liter-Flasche 
Ital. Weißwein O EQ 
2 Liter-Flasche muMMv. 
Lambrusco 
2Liter-Flasche ... 
ItaL Rotwein 
2Liter-Flasche ... 
Roseitfhaler n aq 
Kadarkao,7 Liter-R.. £m£,0.. 
Beaiüolais A.C. O QQ 
0,7 Liter-Flasche  aiawV., 
CotesduRhdne ACA 
0,7 Liter-Flasche  äibWw . 
Grand Bernadette 
Tranz. Rotwein, Q QQ 
0,7 Liter-Flasche  m BiWf. 
Spätburgunder 
»Romanello« 4 QQ 
0,7 Liter-Flasche   la0«V. 
Amselfelder eq 
Rotwein0,7Liter-FL 
Sherry AmontilladoQ QQ 
0,7 Liter-Flasche    ViSfO. 
Martinazzi 
Vermouth rot und weiB O QQ 
0,7 Liter-Flasche Aa90. 
Picon 
rot,0,7 Liter-Flasche , 
Doppelko 
38VoL%,0,7 
Doppelwacholder 
38Vor.%,0,7Ltr.-Flasche 
Fideler Apfelbauer 
25VoL%,0,7Ltr.-Flasche 
Obstwäserle 
38VoL%,0,7Ltr.-Flasche 
Wodka 
40VoL%,0,7Ltr.-Flasche 
Klarer 
32VoI.%,0,7Ltr.-Ftasche 

Aquavit »Kattegat« 
Vol.'/..0,'" "■ 

A98 
com 

1,0,7 Ltr.-Flasche 

6.98 

6.59 

6.98 

8.59 

5.59 

38 7 Ltr.-Flasche 
Racke Rauchzart 40 QR 
43 VoL %, 0,7 Ltr.-Flasche lUsOV.. 
Scotch Whisky 
5 Jahre alt, III QjS 
43 Vol. •/.,0,7 Ltr.-Flasche IUb9v .. 
AsmussenRum Q IM 
40VoL%,0,7Ltr.-Flasche IIbV9.. 
Franz. Brandy ^ 
»Laurent Bertin«, Q QQ 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche ObSVO ., 
Tisserand 
Weinbrand Q QR 
38 Vol. %, 0,7 Ltr.-Flasche 9b9w . 
Diüardin 
Weinbrand 4Q M 
38 VoL %, 0,7 Ltr.-Fl... IV^IV. 
Pflaumen 
in Armagnac Q QR 
16 VoL %, 1 Liter-Flasche wawll. 

WiDiams-Bime- 
Likör 7 OO 
30VoL%,0,7Liter-FUsche iMrO. 

Langen, Bahnstraße 36 
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Teens greifen zur Pillendose 

Löst der Pharma-Trip das Haschisch ab? 

Mit Mozart kennen sich die Briten besser aus 

Junge Deutsche, Engländer und Franzosen getestet / Wenig Übereinstimmung 

Fleetwood Mac 
läB Rekorde 

purzeln 

Im Vergleich mit jugendlichen Deutschen 
und Franzosen haben die Engländer die größ- 
ten Freiheiten; ihnen werden kaum Zwänge 
auferlegt, wenn es z. B. darum geht, abends 
länger wegzubleiben. Dagegen spielt bei ihnen 
die Schulbildung eine viel wichtigere Rolle, so 
werden in Großbritannien fast alle Kinder im 
Vorschulalter pädagogisch unterwiesen, in 
Frankreich etwa 70 Prozent, in Deutschland 
jedoch nur 36 Prozent. 

Diese und viele andere Ergebnisse wurden 
während einer Umfrage zusammengetragen. 
Drei Institute unter Leitung bekannter Pro- 
fessoren haben mit Hilfe einer umfassenden 
Fragebogenaktion junge Leute in den drei 
europäischen Ländern gefragt. Je drei Jahr- 
gänge, die 12-, 17- und 22jährigen, mußten sich 
zu Sdiul- und Erziehungssystemen, zu Fa- 
milie, Berufsausbildung und sozialem Umkreis, 
Grundwissen und ethischen Werten äußern. 
Dabei ergaben sidi sowohl zum Teil unerwar- 
tete Übereinstimmungen als auch gravierende 
Unterschiede. Dies zeig", sich bereits im frühen 
Kindesalter: Während es in Deutschland und 
Frankreich in den meisten Familien Kinder- 
zimmer gibt, sind die wohnlichen Möglichkei- 
ten in England deutlici beengter. Für Spiel- 
plätze ergaben sich ä.inliche Resultate. Er- 
staunliche Ergebnisse brachten Fragen nach 
der Erziehung im Elternhaus: Bei gegebenem 
Anlaß wurden 34 Prozent der Franzosen ge- 
schlagen, in England ^varen es 28 Prozent, in 
Deutschland dagegen nur 17 Prozent, wo sich 
im letzten Jahrzehnt in dieser Hinsicht eine 
grundsätzliche Wandlung vollzogen zu haben 
scheint. 

Die „interessante Tätigkeit" ist immer noch 
erstrebenswertes Berufsziel, allerdings sinken 
die Illusionen mit wachsendem Alter. Der Wert 
der erworbenen Scliulbildung wird in Deutsch- 
land und Frankreich mit abgewogenem Mittel- 
maß beurteilt, in England dagegen hoch einge- 
schätzt. Dumpfe Resignation über Berufsaus- 
sichten wurde in Deutschland wider Erwarten 
kaum angetroffen. 

Die Antwort auf die Frage „Nehmen Sie an 
Kursen, Vorträgen oder Veranstalti^ngen all- 
gemeiner oder spezieller Art teil?" zeigt, daß 

A Is Peter Frampton 
seinem Hve- 

Album „Frampton 
Comes Alive" die US- 
Charts stürmte, hielt 
man seinen Rekord 
(14 Wodien Nr. 1 in 
den LP-Paraden) für 
unerreichbar. Fleet- 
wood Mac haben den 
Rekord schneller ge- 
brochen als erwartet. 
„Rumours" hielt sich 
fast zwanzig W'odien 
auf der Spitzenposi- 
tion. über 7 .Millionen 
Exemplare wurden 
von dem Album ver- 
kauft. Eine vielum- 
jubelte Deutschland- 
tournee brachte ihnen 
auch bei uns einige 

Popularität. 

Mädchen greifen jetzt nicht nur zu „der" 
Pille, sondern schlucken auch diverse andere 
Tabletten. Doch nicht nur die Girls iiehmen 
Tabletten, auch Boys meinen, /,u Medikamen- 
ten greifen zu müssen. Dabei sind sie keines- 
wegs krank, jedenfalls nicht organisch. 1973 
hatte eine spezielle Arbeitsgruppe des bayeri- 
schen Innenministeriums das Tabletten-Kon- 
sumverhalten junger Leute zwischen 12 und 

24 Jahren im südlichsten Bundesland per Re- 
präsentativbefragung erforscht. Die Zahlen 
über die Pillenabhängigkeit waren erschrek- 
kend. Eine Wiederholungsbefragung hat jetzt 
gezeigt: Medikamente, ob zum Anregen, Ein- 
schläfern oder als Rauschmittel sind weiter- 
hin „in". 

Die Zahl der in 25 psychiatrischen Kranken- 
häusern in Bayern wegen Arzneimittelmiß- 
brauchs behandelten Drogenkranken ist 1976 
gegenüber dem Vorjahr um 29,8 Prozent auf 
über 2000 gestiegen. 
# 68 Prozent der Jugendlichen haben ein- 
oder mehrmals leichte Schmerzmittel genom- 
men (zum Beispiel Aspirin, Spalt). 

# 4 Prozent kennen sich mit schweren 
Schmerzmitteln aus (beispielsweise Morphium). 
#11 Prozent nehmen/nahmen Schlaf- und 
Beruhigungsmittel (Luminal, Valium u. a.). 
# 7 Prozent stehen auf Anregungsmittel (wie 
Captagon, Preludin, AN I). 

Wem 4 Piozent Jugendliche bei den schwe- 
ren Schmerzmitteln wenig erscheinen sollten 
- in absoluten Zahlen sind das immerhin 
84 000 junge Leute der in Frage kommenden 
2,1 Millionen 12- bis 24jährlgen in Bayern. 
Obwohl eine solche Untersuchung, wie sie die 
Bayern in regelmäßigen Abständen durch- 
führen, einmalig unter allen Bundesländern 
ist, läßt sich - laut Auskunft der süddeut- 
schen Staatsregierung - sagen, daß dieser 
Trend im großen und ganzen auch auf die 
übrige Bundesrepublik zutrifft. Während im 
allgemeinen - wenn es um Drogen geht ~ die 
Jungen in Führung liegen, sind es bei Tablet- 
ten die Mädchen, .^uf sieben weibliche Kon- 
sumenten kommen sechs männliche. 

Unreine Haut - nicht nur 

an die Pubertät gebunden 
Natürlich sind Hautprobleme häufig an die 

Zeit der Reife gebunden. Hormonelle Umstel- 
lungen bringen 
Veränderungen 
mit sich. Wün- 

schenswerte 
(die Formen 
vollenden sich) 
und uner- 
wünschte (die 
Haut spielt 

„verrückt"). 
Aber Hormone 
lassen sich 

„umstimmen". Der Arzt kann das Gleich- 
gewicht herstellen. Oft führt aber auch see- 
lische Belastung zu unreiner, fettiger Haut. 
Die Zusammenhänge zwischen dem seelischen 
Erleben und der Haut sind mächtiger, als Sie 
denken. Ein Beispiel nur: Sie erschrecken 
sich. Ihre Haut signalisiert Angst. Alle Kör- 
perhärchen stehen auf. Ihre Haut überläuft 
ein Schauer - „Gänsehaut" macht sie frieren. 
Die Härchenmuskeln haben diesen „Aufstand" 
hervorgerufen. Und zwei Millionen Schweiß- 
drüsen schließen sich dem Aufstand an. Auf 
Kommando geben sie Schweiß ab. Sie sind 
uor Schreck „schweißgebadet". Umgekehrt 
kann es natürlich auch sein, Freude signalisiert 
Hautröte und Schweiß. Nicht immer genügt es, 
die Haut mit einer SpezialSerie zu pflegen und 
darauf zu warten, daß sie schön und gesund 
wird. Manchmal muß man die „Ursache" tie- 
fer suchen und erst die Seele heilen, um mit 
„heiler Haut" davonzukommen. 

Zeichnung: Marbert/pura cut 

das Interesse am größten in Deutschland, am 
geringsten in Frankreich ist. 62 Prozent aller 
jugendlichen Deutschen sind Mitglied eines 
Vereins, während nur 56 Prozent aller Briten 
und 46 Prozent der Franzosen organisiert sind. 

Vor allem in den Freizeitgewohnheiten 
stimmt die europaische Jugend überein. „Mu- 
sik hören" wurde überall favorisiert - in 
Deutschland von 71 Prozent der Befragten -, 
nur Fernsehen lag in Frankreich und England 
noch an erster Stelle. Auf dem dritten Platz 
rangierte in allen drei Ländern Lesen. 

Auch nach gewissen Basiskenntnissen wurde 
gefragt. Über Mozart vermochten mehr Briten 
(88 Prozent) als Deutsche (82 Prozent) richtige 
Auskunft zu geben (Frankreich 46 Prozent), 
während Breschnew zwar bei 69 Prozent der 
Jugendlichen in der BRD, aber nur bei 37 
Prozent der jungen Engländer bekannt ist. 
Dafür dominieren die Franzosen (59 Prozent) 

mit ihrer J^enntnis über Voltaire gegenüber 
31 Prozent bei den Deutschen und 12 Prozent 
bei den Engländern. 

Eine Analyse der Antworten auf Fragen 
nach den gewünschten Zielen bei der Erzie- 
hung durch Familie, Schule und Umwelt zeigt, 
daß man in Deutschland ganz besonderen 
Wert auf Selbständigkeit legt, gefolgt von 
Ordnung und Disziplin, Umgangsformen und 
Selbstbewußtsein. In Großbritannien hingegen 
wird in einem erstaunlichen Umfang auf gute 
Umgangsformen als Ziel der familiären Erzie- 

An die Zähne denken 
Gute Idee des baden-württembergischen So- 

zialministeriums: Das Amt hat eine Serie von 
acht Plaketten zum Thema Jugendzahnpflege 
herausgegeben. Die Poster (DIN A3) werden 
über Regierungspräsidien und Gesundheits- 
ämter an Kindergärten, Schulen und andere 
Jugendeinrichtungen verteilt. Thema der Pla- 
kate: Vorsorge im Bereich der Mundhygiene. 

Der kleine Dicke und die betörende Melissa: 
Gepy & Gepy nennt sieh ein neues Duo aus 
Italien. Ihre Single „BIu" erweist sich als 
genauso interessant wie der erste optisdie 

Eindruck von den beiden. 

Gunter Gabriel hat derzeit eine Pechsträhne: 
Mit den Titeln will es nicht so recht klappen, 
und Xrger mit dem Manager kommt hinzu. 
Sein neuester Versuch läßt noch auf sich war- 
ten. Vorläufig wird er nur als Produzent 
arbeiten. Foto: Felix 

hung Wert gelegt. Bei der Einstellung zu ethi- 
schen Werten und Normen, wie etwa Lei- 
stungsorientierung, Gemeinsinn, eheliche 
Treue, Sparsamkeit, ergab sich eine so präzise 
Übereinstimmung. Man kann also von gemein- 
samen europäischen Wertmaßstäben in der 
Jugend sprechen. 

Das Interesse an Politik ist in Frankreich 
stark, in Deutschland mittelmäßig und in 
Großbritannien schwach ausgeprägt. Den Ein- 
tritt in eine Partei halten 23 Prozent der Deut- 
schen und 19 Prozent der Franzosen für mög- 
lich, hingegen nur 9 Prozent der Briten. Mit 
der Staatsform ist man in Deutschland relativ 
am häufigsten zufrieden, doch hat die Mehr- 
zahl von zwei Dritteln einiges auszusetzen. 
Im Jahr des Krönungsjubiläums bekundeten 
70 Prozent der jungen Briten ihren National- 
stolz, in Deutschland hingegen 53 Prozent, in 
Frankreich nur 44 Prozent. Bereits Auslands- 
erfahrungen gesammelt hatten 72 Prozent der 
befragten Deatschen, womit sie gegenüber 
ihrem französischen Nachbarn (64 Prozent) und 
den Engländern (55 Prozent) deutlich voraus 
sind. 
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Boz Scaggs galt in den 60er Jahren als „weiße 
Blueslegende". Unter seinen ehemaligen Mu- 
sikern finden sich Namen wie Steve Miller. 
Heute gilt er als „weißer Stevie Wonder". 
Die LP „Down Two Than Left" sowie die 
Single „Hollywood" bestätigen diesen Ruf. 

Foto: Kirmer 

Unser 

Porträt 

Katja Ebstein 

C ie zählt zu den wenigen Stars im deut- 
* sehen Showbusineß, die ihr Herz auf der 
Zunge tragen. Auf jede Frage gibt es eine 
harte, präzise Antwort. Das müßte im 
Grunde genommen ein Zuckerschlecken für 
die Journalisten sein . . . Aber Katja Eb- 
stein raspelt kein Süßholz. Sie kann das 
oftmals Halbseidene der Sing- und Klang- 
branche erbarmungslos in Fetzen reißen. 

Seit über 12 Jahren ist sie im Gescliäft, 
eine Institution schon fast, aber bei der 
Frage, ob es denn immer noch so viel Spaß 
mache wie vorher, kommt kein verzücktes 
Augenrollen: „Es macht überhaupt keinen 
Spaß mehr." Nicht etwa, daß sie sich über 
nachlassenden Erfolg zu beklagen hätte, 
etwa aus „Wut über den verlorenen Gro- 
schen". Nein, sie denkt nach, sicherlich 
mehr, als in dieser Branche üblich ist. Sie 

durchschaut die festzementierten Struktu- 
ren des Showbusineß hierzulande, respek- 
tiert andererseits die Marktmechahismen, 
aber sie fühlt sich eingeengt, als Typ fest- 
gelegt, vielleicht wie ein bunter Paradies- 
vogel im Käflg, den man singen läßt, soviel 
er will. Sie nennt es harte Arbeit, womit 
sie ihr Geld verdient, weniger Beruf im 

Sinn von Berufung. Parallel zu ihrer künst- 
lerischen Entwicklung lief die persönliche 
Verselbständigung, ein Prozeß wie zwei 
kommunizierende Röhren. 

Sie,leidet oft unter einigen Unarten der 
Showbranche, in der sie kräftig mitmischt: 
„Ich kann alles Unehrliche nicht vertragen. 
Und da mein Beruf von dieser Eigenschaft 
stark infiziert ist ... Und dann der Talmi- 
glanz, der einen oft umgeben muß aus 
Gründen der Public Relations. Das fällt 
mir schon auf den Wecker. Und ich reiße 
die Dinge ja oft auch einfach ein ... Ent- 
weder ist man ein Partner wegen seiner 
menschlichen Qualitäten, die dann aber 
auch im Produkt, in dessen Aufrichtigkeit, 
zu spüren sein müßten, oder man muß 
einen anderen Beruf ergreifen." 

Sie wacht durchaus nicht jeden Tag mit 
einem Lied auf den Lippen auf. Zu James 
Last hat sie mal gesagt: „Ich kann nicht 
jeden Tag meine Seele auf der Bühne aus- 
kotzen." Da gibt es noch einige ungestillte 
Wünsche: Sie möchte viel lieber von der 
Bühne herunter ihre Überzeugung verkün- 
den. Also so eine .Art Botschafts-Songs. 
„Aber dann müßte ich eine Liedermacherin 
sein." Im übrigen nehmen ihr ihre Fans 
sowohl den Schlager „Es war einmal ein 
Jäger" als auch „Wein' nicht um mich, 
Argentinien"'ab. Mit dem „Jäger"-Schlager 
hat sie den Plattenchefs ein Alibi geliefert, 
daß sie auch „auf kommerziell" kann. 

Vier junge neue Leute im Kabinett 

Überrasdtend schnell und in gutem Einver- 
nehmen der Koalitionspartner wurde die Um- 
bildung des Kabinetts vollzogen. Hans Matt- 
höfer ist neuer Bundesminister der Finanzen. Die neuen Männer in Bonn 

Die Überraschung nach Lebers Rücktritt / Regierungsumbildung früher als geplant 

Uber Nadit ist das Bundeskabinett kräftig ver- 
jüngt worden. Die vier neuen Minister sind alle um 
die vierzig. Als Bundeskanzler Helmut Schmidt im 
Dezember 1976 sein zweites Kabinett bildete, kün- 
digte er an, er werde etwa um die Mitte der Legis- 
laturperiode Minister austauschen. Zu solchen Ver- 

Rainer Offergeid 
Rainer Oftergeld ist Rechtsanwalt und Fach- 

anwalt für Steuerrecht. Als Finanz- und 
Steuerfachmann hat er sich im Bundestag 
einen Namen gemacht, und deshalb berief 
ihn 1972 der damalige Finanz- und Wirt- 
schaftsminister Karl Schiller zum Parlamenta- 
rischen Staatssekretär im Bundesministerium 
der Finanzen. Seine Berufung zum Bundes- 
minister für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
war deshalb für die Öffentlichkeit eine Uber- 
raschung, bestätigte aber zugleich die in allen 
Demokratien geltende These, daß Politiker an 
verantwortlichen Stellen austauschbar sein 
müssen. Im übrigen wird ihm die Kenntnis des 
Finanzministeriums bei der neuen Aufgabe 
sehr nützlich sein, denn nunmehr muß er for- 
dernd an die Verwalter der Staatseinnahmen 
herantreten, um die politischen Aufgaben sei- 
nes neuen Ministeriums erfüllen zu können. 
Der neue Bundesminister wurde vor 40 Jah- 
ren als Sohn eines deutschen Kaufmannes in 
Genua geboren. Er spricht fließend Italienisch 
und Französisch, ist verheiratet und Vater 
zweier Töchter. Die Berufung zum Minister 
erhielt er wahrend eines Skiurlaubs. Für 
dieses Hobby wird ihm das neue Amt nicht 
viel Zeit lassen, denn der Nord-Süd-Dialog 
ist im Gang, und die Bundesrepublik muß 
ihre Rolle im Ausgleich zwischen der indu- 
strialisierten und der noch zu entwickelnden 
Welt übernehmen. 

Jürgen Schmude 
Jürgen Schmude, der neue Bundesbildungs- 

minister, ist 41 Jahre und wurde im ostpreußi- 
schen Insterburg geboren. In der Öffentlich- 
keit ist er verhältnismäßig unbekannt, ob- 
wohl er schon einmal zweieinhalb Jahre lang 
Parlamentarischer Staatssekretär im Bundes- 
innenministerium war. Schmude steht nicht 
so gern im Rampenlicht, er ist eher der stille 
Arbeiter im Hintergrund. 1969 wurde der 
Vater von zwei Kindern zum ersten Male in 
den Bundestag gewählt, und 1976 erreichte er 
in seinem Wahlkreis Moers mit 61,7 Prozent 
der Erststimmen eines der besten Ergebnisse 
aller SPD-Direktkandidaten in der Bundes- 
republik. 

Der promovierte Rechtsanwalt ist von der 
Gesamtdeutschen Volkspartei, die der spätere 
Bundespräsident Heinemann einmal gegrün- 
det hat, 1957 - wie Gustav Heinemann, dessen 
Anwaltssozietät er angehörte - zur SPD ge- 
kommen. Als Parlamentarier widmete er sich 
besonders humanitären Fragen, insbesondere 
der Familienzusammenführung und. mensch- 
lichen Beziehungen mit der DDR. Ebenso 
kümmerte er sich um verfolgte Mensdien 
überall in der Welt. Das war einer der Gründe, 
warum ihn der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Herbert V/ehner mit der Leitung des Frak- 
tionsarbeitskreises betraute, der für Außen- 
und Sicherheitspolitik, für Europa, Entwidc- 
lungshilfe und innerdeutsdie Beziehungen zu- 
ständig ist. 

änderungen hat sich der Regierungschef nun früher 
entschließen müssen, als er das vorgesehen hatte. 
Der Anlaß dafür, die Umbesetzung in wichtigen 
Ressorts ßchon im Februar und nicht erst Im April 
oder Mal vorzunehmen, war der Rücktrittswunsch 
von Verteidigungsminister Georg Leber. 

der Kabinettsumbesetzung in Bonn zusammen. 
Die ausdrückliche Erwähnung des Namens 
des neuen Bundesverteidigungsministers Hans 
Apel zeigt, daß sich im Ausland, ebenso wie es 
bei uns der Fall ist, das Intere.'ise auf diese 
Position konzentriert. 

Die neuen Schlüsselmänner: 
Apel und Matthöfer 

In diesem Zusammenhang ist immer wieder 
die Frage aufgeworfen worden, wieso denn 
ein lyiann, der bisher Finanzminister war, nun 
Verteidigungsminister sein könne. Er sei doch 
gar kein Fachmann. Diese Frage ist nicht 
richtig gestellt, denn hier geht es um politische 
Verantwortung und nicht um Fachwissen. 
Keiner der bisherigen Verteidigungsminister 
war ein Militärfachmann. Und nur .sehr selten 
ist in einem demokratischen Staat ein Fach- 
mann, in diesem Falle also ein General, Ver- 
teidigungsminister. Es ist ein Mißverständnis, 
daß jemand, der Minister ist, sein ganzes 
Leben lang Experte auf diesem Gebiet sein 
müsse Wichtig ist die politische Führungs- 
fähigkeit, die Urteilskraft und das Vermögen, 
vernünftige Kompromisse aushandeln zu kön- 
nen. Bundesverteidigungsminister Hans Apel 
bringt außerdem aus seiner bisherigen Stel- 
lung die Vertrautheit mit den vielfältigen in- 
ternationalen Verflechtungen und die per- 
.«önliche Kenntnis von den Politikern mit, die 

an den entscheidenden Positionen der west- 
lichen Welt Verantwortung tragen. Hans 
Matthöfer hat schon in zwei Ministerien (For- 
schung und Entwicklungshilfe) Erfahrungen 
sammeln können. Als gelernter Volkswirt 
bringt er ganz äiinliche Voraussetzungen für 
das Amt des Finanzministers mit wie sein 
Vorgänger Apel. 

In einem parlamentarisch-demokratischen 
Gesellschaftssystem müssen alle verantwort- 
lichen Politiker austauschbar sein. Sie haben 
gegenüber dem Parlament die politische Ver- 
antwortung für ihren Aufgabenbereich zu tra- 
gen, sie bedienen sich aber für sachlich-fach- 
liche Entscheidungen des Rates und der Ent- 
scheidungsvorbereitung der Fachleute in ihrem 
Ministerium, deren Aufgabe es wiederum ist, 
die politischen Richtlinien des Ministers in die 
Praxis umzusetzen. Bei den meisten Politikern, 
die in der Regierungsverantwortung stehen, 
entwickelt sich natürlich im Laufe der Zeit 
eine besondere Bindung zu ihrem Arbeits- 
gebiet. So wurde Helmut Schmidt ein inter- 
national anerkannter Verteidigungsfachmann 
wie nach ihm Georg Leber, und so wurde auch 
Hans Apel ein Faclimann für staatliche Finan- 
zen, ohne jemals vorher über seine eigene 
Steuerverpflichtung hinaus damit befaßt ge- 
wesen zu sein. Und Hans Matthöfer hat es als 
Minister für Forschung und Technologie in 
kurzer Zeit zu großem Ansehen gebracht. 

W. F. 

Dr. Dieter Haack (43), Bundes- 
minister für Raumordnung, Bau- 

wesen und Städtebau. 

Dr. Volker Hauff (37), Bundes- 
minister für Forschung und 

Technologie. 

Rainer OtTergeld (40), Bundesmi- 
nister für wirtschaftliche Zusam- 

mrnarbrit. 

Dr. Jürgen Sdimude (41), Bundes- 
minister für Bildung und Wissen- 

schaft. 

Mit Verteidigungsminister Georg Leber ha- 
ben die Bundesministerin für wirtschaftliche 
Zusammenarbeit, Frau Marie Schlei, und die 
Bundesminister Karl Ravens und Helmut 
Rohde, der eine verantwortlich für Raumord- 
nung, Bauwesen und Städtebau, der andere 
für Bildung und Wissenschaft, das Kabinett 
verlassen. Für Ravens und Rohde stand das 
Ausscheiden für dieses Jahr ohnehin auf dem 
Plan. Karl Ravens will seine Partei im be- 
vorstehenden Landtagswahlkampf in Nieder- 
sachsen als Spitzenkandidat anführen, und 
Helmut Rohde will sich in Zukunft der Ar- 
beitsgemeinschaft für Arbeitnehmer in der 
SPD, deren Vorsitzender er ist, mehr widmen 
können als bisher. 

Um den Rücktrittswunsch von Georg Leber 
hat es viel Aufsehen gegeben, und es ist in 

Ein Ministerrücktritt oder eine Umbildung 
des Kabinetts gehört in allen Demokratien zu 
den Erscheinungen des politischen Alltags. Bei 
uns Deutschen aber gibt es eine merkwürdige 
Einstellung: Bleiben Minister lange im Amt. 
dann wirft man ihnen vor, sie klebten an 
Ihren Sesseln; treten sie aber aus' gegebenem 
Anlaß zurück, dann wird darin fast ein Zu- 
sammenbruch gesehen. Es liegt wohl an dei 
jungen Geschichte der Bundesrepublik, daß 
unsere Bürger noch immer kein rechtes Ver- 
hältnis zum Ablauf von parlamentarisch- 
demokratischen EntScheidungsprozessen haben. 

Mit den Umbesetzungen und den Neuberu- 
fungen hat sich Bundeskanzler Helmut Schmidt 
innerhalb von 24 Stunden eine erheblich ver- 
jüngte arbeitsfähige Mannschaft geschaffen 
und dabei zugleich wieder einmal seinen 

Führungswillen und die 
Bereitschaft zu schnellen 
Entscheidungen demon- 
striert. Die vier jungen 
neuen Minister sind 
sämtlich bereits in der 
politischen Verantwor- 
tung erfahrene Männer; 
sie werden sich gut in 
das Regierungsteam ein- 
fügen. 

„Das neue Kabinett 
Schmidt ist stärker als 
das vorhergehende. 
Apel, der neue Vertei- 
digungsminister. ist ein 
sehr fähiger Mann. 
Schmidt sollte mit ziem- 
licher Zuversicht den in 
diesem Jahr fälligen 
Landtagswahlen ent- 
gegenblicken können." 
So faßte die angesehene 
konservative britische 
Tageszeitung „The 
Times" ihre Beurteilung 

Der bisherige Finanzmi- 
nister, Dr. Hans Apel, 
war zuvor Parlamentari- 
scher Staatssekretär im 
Auswärtigen Amt ge- 
wesen, und davor hatte 
er bei den Europäischen 
Gemeinschaften Erfah- 
rungen sammeln kön- 
nen. Jetzt ist Dr. Hans 
Apel neuer Bundesmi- 
nister der Verteidigung. 

diesem Zusammenhang viel gesagt und ge- 
schrieben worden, was einer sorgsamen und 
gründlichen Nachprüfung nicht standgehalten 
hat. Georg Leber war der dienstälteste Bun- 
desminister. Schon seit der Koalitionsregie- 
rung von SPD und CDU im Jahre 1966 gehörte 
er der Bundesregierung zunächst als Minister 
für Verkehr und später mit dem doppelten 
Verantwortungsbereich für Verkehr und Post 
an. 1972 wurde er Nachfolger des heutigen 
Bundeskanzlers Helmut Schmidt als Verteidi- 
gungsminister. In dieser Eigenschaft war er 
nun schon seit längerer Zeit auch der dienst- 
älteste Verteidigungsminister der NATO. Sein 
Wort galt im Bündnis. Das war nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen, daß während seiner 
Amtszeit die Bundeswehr zum stärksten kon- 
ventionellen Faktor des NATO-Potentials in 
Europa geworden ist und zugleich zu den mo- 
dernsten Armeen der Welt gerechnet wird. 

Unter Beschüß seit 1976 
Seit Herbst 1976 ist Georg Leber immer 

wieder unter politischen und publizistischen 
Beschüß geraten. Bei verschiedenen Personal- 
entscheidungen war er den einen zu streng, 
den anderen nicht streng genug. Dann wurde 
ihm von bestimmter Seite unterstellt, er habe 
persönliche Mitschuld an der Behandlung der 
Spionage-Affäre Lutze/Wiegel. Den größten 
Wirbel verursachte schließlich, daß der Mili- 
tärische Abschirmdienst, das Sicherheitsorgan 
der Bundeswehr, Lauschoperationen vorge- 
nommen hat, die gesetzwidrig waren und von 
denen der Minister nichts wußte. Niemand 
hat Leber bisher vorgeworfen, daß er von 
diesen Handlungen des MAD gewußt oder sie 
gebilligt hätte. Trotzdem hat er die politische 
Verantwortung dafür übernommen und ist 
zurückgetreten. 

Volker Hauff 
Volker Hauff, nun Bundesforschungsmi- 

nister, ist der jüngste Mann im Bundeskabi- 
nett. Diese Position ist für ihn nichts Un- 
gewohntes, denn er war in seinem bisherigen 
Lebenslauf schon oft der Jüngste: der jüngste 
Abiturient, der jüngste Diplomat, der jüngste 
Doktorand, der jüngste Bundestagsabgeord- 
nete der SPD und jüngster Parlamentarischer 
Staatssekretär. Volker Hauff, am 9. August 1940 
in Backnang geboren, hatte schon seit längerer 
Zeit Aufmerksamkeit und Interesse des Bun- 
deskanzlers erregt. Seine Berufung war des- 
halb keine unbedingte Überraschung. 

Hauff, Vater von zwei Kindern, ist Volks- 
wirt, spezialisierte sich in der Datenverarbei- 
tung, holte sich 1972 das Mandat im Bundes- 
tagswahlkreis Eßlingen und wurde 1973 - zu- 
nächst unter Horst Ehmke und dann unter 
Hans Matthöfer - Parlamentarischer Staats- 
sekretär im Bundesministerium für Forschung 
und Technologie, dessen Leitung er nun über- 
nommen hat. Trotz seiner engen Bindung zu 
technischen Dingen hält er sich nicht für einen 
Technokraten. Er sieht in der Technik viel- 
mehr ein Mittel, notwendige gesellschaftliche 
Veränderungen zu realisieren. 

Eine der zentralen Aufgaben des Zuständig- 
keitsbereichs seines Ministeriums, das er aus 
der Arbeit als Parlamentarischer Staatssekre- 
tär bis in den letzten Winkel kennt, wird die 
Vorbereitung der Lösung der großen Energie- 
versorgungsprobleme der Gegenwart sein. 
Volker Hauff will diese Aufgabe mit Schwung 
anpacken, denn er sieht sie als eine persön- 
liche Herausforderung an. Er hofft dabei auf 
eine besonders gute Zusammenarbeit mit dem 
Wirtschaftsministerium. 

Dieter Haack 
Der neue Bundesminister für Raumordnung, 

Bauwesen und Städtebau, Dieter Haack (43), 
kennt sein Amt seit langem, denn seit 1972 
war er dort als Parlamentarischer Staats- 
sekretär der politische Vertreter des bisheri- 
gen Ministers Karl Ravens. 

In Karlsruhe geboren, besuchte Haack dort 
und später in Erlangen die Schule und stu- 
dierte Jura an dep Universitäten Erlangen und 
Bonn. Nacli dem ersten und dem zweiten 
Staatsexamen war er im Baureferat der Re- 
gierung von Oberbayern tätig. Nach Bonn 
holte ihn übrigens 1963 der damalige Bundes- 
minister für gesamtdeutsche Fragen, der 
Unionspolitiker Rainer Barzel. In diesem Mi- 
nisterium arbeitete Haack auch unter den Mi- 
nistern Mende, Gradl und Wehner. 

Im Wahlkreis Erlangen wurde er 1969 in 
den Bundestag gewählt. Seine politischen 
Freunde wählten ihn im Bundestag zum Vor- 
sitzenden der bayerischen Landesgruppe der 
SPD-Bundestagsfraktion. Außerdem ist er 
einer der drei Stellvertreter des bayerischen 
Landesvorsitzenden Hans Jochen Vogel. 

Minister Haack ist verheiratet und Vater 
von vier Kindern. Seine Dissertation schrieb 
er über das Wahlrecht in der Evangelisch- 
Lutherischen Kirche in Bayern und erhielt 
dafür die Note magna cum laude. Dr. Dieter 
Haack ist engagierter Protestant und arbeitet 
aktiv auf dem Feld der Inneren Mission mit. 
Im Rahmen seines Aufgabengebietes will er 
sich besonders den Problemen des Städtebaues 
widmen, denn schon seit langem setzt er sich 
für eine engere Verbindung von Wohnungsbau 
und Städtebau ein, um die Lebensvorausset- 
zungen für die Städter besser gestalten zu 
können. 
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Jahrgang 1911/12 
Wir treffen uns Freitag, 
17. Febr., um 18 Uhr im 
„Lämmchen". 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Pat-Bonen-Bar 
tägl, ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 

Wegen Aufgabe eines 
Verbrauchermarktes zu 
verkaufen: ALU-Schlebe- 
lellern 2tlg., 3 Mon. alt, 
10 m = 2 Teile ä 5 m 
(statt 490,-) jetzt 300,-, 
8 m ~ 2 Teile ä 4 m 
(statt 390,-) jetzt 230,-. 
Frei Haus. Lager Rasche, 
Frankfurt, T. 06002/7147 

Grundstücke In Egels- 
bacti, Bauenwarlungsland 
Parzellen ab 600 qm, 
Dfwl 50,-/qm. 
Telefon 06074-97124 

Pädagoge/In 
f. tWIathematik-Nachhilfe- 
stunden sucht 13jähriger 
Schüler ein- bis zweimal 
wöchentl. nach Langen- 
Oberlinden. 

Telefon 79014 

Triumph der frechen Ser 

bei der Rallye Monte Carlo 

'78: 

Trauerdrucksachen: 21011 

Mit aufrichtiger Trauer geben wir davon Kenntnis, daß unsere 
liebe Mutter und Großmutter 

Katharina Kunzer 
geb. Schopper 

* 24.5.1892 t 11. 2. 1978 

nach kurzem Leiden eingeschlafen ist. 

In stiller Trauer 
• Stefan Waldmann urid Frau Eva geb. Kunzer 
und Enkelkinder Kathl und Horst Kellet' 

Langen, sowie alle Angehörigen 
Nordendstr. 17 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Februar 1978, 
um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Elheo, Verkauf von Altenländer-Xpfel 
frisch, beste Qualltätl 

ingrId-Marle, Klasse I 9,5 kg DM 13,50 
(je Kilo DM 1,42) 

Golden Oelicious, Kl. II, 9,5 kg DM 11,- 
(je Kilo DM 1,15) 

Boskop, Kl. I, 10 kg DM 12,- u. DM 15,- 
Cox Orange, Klasse II, 10 kg DM 15,50 
sowie Gloster, roter Boskop,Holste1ner Cox, 

Birnen und Apfelsinen. 
Verkauf vom LKW morgen Mittwoch, 15. 2., 

12.00 Uhr Langen Bahnhof, 
12.30 Uhr Egelsbach Kirche. 

H. Hummelslep, 2161 Hollern, Niederelbe 

Platz 2 und 3 für Renault 5 Alpinr bei der mörderischen 
Langstrecken-Rallye. NurSekunden hinter dem I. - 
einem fast 300 PS starken Porsche. 
Jetzt am Start: Das Programm der frechen 5er 
Renault 5:27 kW(36 PS) Renault 5 TL: 32 kW(44 PS) 
Renault 5 GTL: 31 kW (42 PS) Renault 5 TS: 47 kW 

(64 PS) ■ Renault 5 Alpine: 
68kW(93PS). 

iiil 
Einfach zum neuen Auto: Sofort Finanzirninp D CM A11 IT 
durch Renault Crcdit Bank. ULilflULI 
Oder Renault Leasing - auch für privat. Autotechnlk für den Menschen. 

Zuverlässiger Fahrer 
Führerschein Kl. 3, bei guter Bezahlung in 
Dauerstellung gesucht. 

Heck - Textilreinigungswerk 
6079 Neu-Isenburg 
Dornhofstraße 14, Tel. 0 61 02/20 81 

MARKISEN 
zu günstigen WInlerprelsen, zum Beispiel: 

400 X 200, schon ab DM 408,— 
Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 

FARBEN-Friedrich 

Fußboden-Spezial-Verlegebetrieb 

Tepplchboden-Vollrelnlgung, 
Vakuum-Extraktion, HeiS- 
wasser, keine Shamponlerung 

6072 D R EI E I C H 
Ochsenwaldstraße 1 • Tel. 06103/85^22 

LZ-Ruf: 21011 

Für uns alle unfaßbar, ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Schwieger- 
tochter 

Helma Hippler 

geb. Breimer 
im Mter von 54 Jahren verstorben. 

Langen, Friedhofstraße 16 

In stiller Trauer 

Robert Milzetti und Frau Monika geb. Hippler 
und Sohn Thomas 
Gunter Hippler und Frau IVIonika geb. Groß 
Karl Hippler und Frau Elisabeth geb. Werner 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 16. Februar 1978, um 9.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

nie mehr streichen 
Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse. Löcher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb B Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbeschich- 
lete Türen. Wie neu! Wahlweise in orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Allelnverarbeiltr f.d.GroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. PoftM-Iüren, 6 Ffm., 
Wetimüllerttf. 42 Tel.: 0611/419001 

Portat Betriebe >n »ielen Städten Deufchtande 

Würdevolle Bestattungen 
Erd - Feuer - See - Überführungen 

Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 
Ausführung kompletter Beisetzungen 

Alle Formalitäten, jederzeit erreichbar, 
auf Anruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
Fahrgasse 1, 6070 Langen, Tel. 06103/2296« 

Seit über 90 Jahren in Familienbesitz 

Wir danken herzlich für die Anteilnahme beim plötzlichen Tod meines 
Mannes, unseres Vaters 

Dr. med. Ilhan Günes 

6078 Neu-Isenburg 

Stoltzestraße 84 

Es trauern um ihn 

Hannelore Günes geb. Link 
Fazil und Berna 
und seine Freunde und Patienten 

Die Beisetzung fand am 2. Februar 1978 in Edremit, Türkei, statt. 

Nur Arbelt war Dein Leben, 
nie dachtest Ou an Dich, 
nur für die Deinen streben 
war Deine höchste Pflicht. 

Nach einem erfüllten Leben verstarb am 10. Februar 1978 meine treu- 
sorgende Frau, unsere gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter 

Elisabeth Skoczylas 

im Alter von 73 Jahren. 

Elbestraße 13 

geb. Klein 

In stiller Trauer: 
Guido Sitoczylas 
Heimut und Theresia Twardon geb. Skoczylas 
Josef und Gisela Kussy geb. Skoczylas 
und Enicei 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 16. Februar 1978, um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

länomer^ 

mmm. 
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ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBAC H UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit den •mtliehan Bekanntmachungen für dl« Gemeinde Eeeltbech 

■ X Ul und Unterhaltung 

HHSElEaBQSES 

Heute in der LZ: 
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Fast hundert Tonnen Streusalz 

fielen auf Langens Straßen 

Streudienst war schon 15mal im Einsatz 

Während sich die Kinder und auch die 
Wintersportler über den reichen Schneefall 
in dCesem Jahr freuen, bringt so ein Winter 
auch viele Unannehmlichkeiten mit sich. 
Schnee und Eis verursachen Glätte auf Stra- 
ßen und Wegen und sind oft der Grund für 
mainchen Verkehrsunfall. 

In solchen Zeiten haben nicht nur die Ab- 
schleppfahrzeuge Hoch' etrieb, sondern auch 
die Streukolonnen der Stadt, Sie haben die 
Aufgabe, Straßen und Plätze von Schnee und 
Eis freizuhalten und damit für Kraftfahrer 
und Passanten unfallsicher zu machen. 

Seit Mitte Januar wurden in Langen be- 
rei.ts 15 Einsätze notwendig, dabei wurden 
rund 93 Tonnen Streuisalz auf den Straßen 
abgeladen. Wie vom Rathaus zu hören war, 
achtet man dabei darauf, diaß zwair so viel wie 
notwendi.g, aber so weriig wie möglich ge- 
streut wird. 

Morgen wird der „Egenbaum" 
versteigert 

Das Hessische Forsiamt Langen, das in die- 
sem Jahr seinen hundertsteci Geburtstag fei- 
ern kann, wird morgen vormittag eine alte 
Tradition aufleben lassen. Im Revier Offen- 
thal wird der „Egenbaum" versteigert, wie 
es in früheren Zeiten der Fall war. 

Der Begriff „egen" kommt aus dem Mittel- 
hochdjutschen und bedeutet in diesem Zu- 
sammenhang soviel wie „auf alle Zeiten gel- 
tendes Recht". Und dieses Rec^ht besagte, daß 
die stärkste aller zum Binschlag freigegebene 
Buche jährlich versteigert wurde, wobei die 
Hälfte des Betrages der Gemeinde Offenthal, 
die andere Hälfte dem Fürsten und später 
dem Staat zufiel. Den Baum konnten damals 
nur Offenthaler Bürger ersteigern. 

In diesem Jaihr handelt es sich um eine 
157 Jahre alite Buche, die rund 33 Meter hoch 
ist und 9,5 Festmeter Holz liefert. Ein Teil- 
stück von rund zehn Meter wird am Samstiag 
um 10.30 Uhr versteigert. Treffpunkt ist vor- 
her am Parkplatz Albanusberg südlich der 
B 486 zwischen Langen und Offenthal. 

Ti«/ ^ -- i.<r 

In der Südlichen Ringstraße ruhen die Straßenbauarbeiten. Der Winter hat zu dieser Zwangs- 
pause geführt. Die Umleitung — eine Hälfte der Südlichen ist gesperrt — führt in den Spit- 
zenzeiten des Berufsverkehrs zwar zu Stauungen, aber zu größeren Behinderungen Ist es bis- 
her nicht gekommen. Dafür wohnen die Anlieger des Baustellenstücks zur Zeit etwas ruhiger. 

B 3 wird wieder einmal zum Teil gesperrt 

Es ist hinreichend bekannt, daß durch das 
Salzstreuen Kachteile für die Umwelt ent- 
stehen. Man denke an die Straßenbäume, di2 
darunter leiden, an die Haustiere, denen das 
Salzwasser zu schaffen madht und auch an 
den Autolack oder das Schuhwerk der Leute. 
Dennoch sei Streusalz gegenüber Sand und 
Splitt die sicherste und nachhaltigste Me- 
thode, um den gewünschten Effekt zu errei- 
chen, wurde vom Magistrat erklärt. Sehr 
nützlich habe sich ein Gerät erwiesen, das 
die Stadt vor kurzem angeschafft hat. Es han- 
delt sich um einen sogenannten Streunach- 
läufer, der eine sorgfältige Dosierung je nach 
Schneemonge und Vereisungsgrad gewährlei- 
stet. 

Für die Stadt gibt es einen Streuplan, der 
in drei Streustufen aufgeteilt ist. Die Stufe I 

umfaßt die Ortsdurchfahrten der Bundes- 
straßen sowie die Hauptverkehrsstraßen und 
wird bei Bedarf auch nachts durchgeführt. 
Die Stufe II gilt für alle stark frequentierten 
Stadtstraßen sowie für die Strecke des Stadt- 
busses, während die Stufe III sich auf die 
Fußgängerüberwege, Treppenaufgänge, Hal- 
testellen und städtische Bürgersteige bezieht 
und je nach Wetterlage tagsüber abgewickelt 
wiird. 

In diesem Zusammenhang sei auch auf die 
Streupflicht der Hausbesitzer hingewiesen, 
die sich am Bauhof der Stadt in der Liebig- 
straße 29 kostenlos Streusand in geringen 
Mengen (Eimer oder geeiginete Kisten sind 
mitzubringen) abholen können. Der Bauhof 
ist dienstags und donnerstags von 7 bis 12 
und von 13.30 bis 16 Uhr sowie samstags von 
8 bis 12 Uhr geöffnet. 

Pferdesattel in fremder Hand 

In der Nacht zum Mittwoch enitwendeten 
bisher unbekannte Täter aus einem Pferde- 
stall in Dreieichenhain unter anderem einen 
Springsattel und ein Stromaggregat. Der ent- 
standene Schaden wird auf rund 2500 Mark 
ße schätzt. 

Nachdem diie Kanalsanienmgsarbeiten und 
die Erneuerung der alten Versorgungsleitun- 
gen in der Frankfurter Straße beendet sind, 
hat der Magistrat im November den Ausbau 
der Faihrbahn zwischen Wallstnaße und Orts- 
enüe öffentlich ausgeschrieben und den Auf- 
trag erteilt. 

Mit den Straßenbauarbeiten soll nun am 
20. Februar begonnen werden. Es ist vorge- 
sehen, mit den Arbeiten an der WaMstraße 
anzufangen und jeweils drei Bauabschnitte 
von 150 Meter Länge auszubauen. Zunächst 
kommt die östliche Faihrbahnhälfte an die 
Reihe. Gleichzeitig werden auch die Bürger- 
etsige neu angelegt. 

Für die Dauer der Bauzeit wird jeweils eine 
halbseitige Straßensperrung vorgenommen, 
um den innerstädtischen und den nach außen 
gehenden Verkehr aufrecht zu erhalten. Der 
überörtLiche und Durchgangsverkehr wird 
über die Autobahn A 661 (Egelsbach—Offen- 

bac'h) umgeleitet. Die halbseitige Sperrung 
der B 3 wird, ampelgesteuert. 

Wenn auch darauf geachtet werde, daß die 
Zufahrten für die Anlieger jederzeit erreich- 
bar sind, sei es nicht auszuschließen, heißt 
es vom Magistrat, daß einmal kurzfristig eine 
Einfahrt blockiert sei. Dies lasse sich bei 
einer solchen Baustelle nicht vermeiden, 
werde den Betroffenen jedoch rechtzeitig 
vorher angekündigt. 

Die Bauarbeiten wenien voraussichtlich im 
Oktober abgeschlossen sein, sofern die Wit- 
terung keinen größeren Strich durch diese 
Rechnung machit. 

Um bei der Rechnung zu bleiben: Die Ko- 
sten für diese Bauimaßnahme werden rund 
470 000 Mark betragen. Davon zahlt der Bund 
die Fahrbahn mit 350 000, die Stadt Langen 
ihren Anteil für die Bürgersteiige mit 120 000 
Mark. 

Busverbindung muß dringend 

verbessert werden 

VW wandte sich an den Frankfurter Verkehrsverbund 

In einem Schreiben an den Frankfurter 
Verkehrs- und Tarifverbund FVV) bittet der 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein darum, 
mit Beginn des Sommerfahrplans in der Bus- 
verbindung zwischen Frankfurt und Darm- 
stadt Verbesserungen vorzunehmen. 

Im einzelnen handelt es sich um die Ver- 
bindung in Richtung Darmstadt in der Mor- 
genstunde zwischen 6 und 7 Uhr. Hier könne 
man nur zur vollen Stunde fahren, viele 
Berufstätige aber hätten dadurch Unannehm- 
lichkeiten. Deshalb wird angeregt, etwa um 
6.30 Uhr einen weiteren Bus einzusetzen. In 
der Gegenrichtung führen zur selben Zeit 
die fünf- bis sechsfache Menge an Bussen, was 
eine Benachteiligung des in südlicher Rich- 
tung fahrenden Personenkreises darstelle. 
Dringende Abhilfe sei erforderlich, betont 
der VW in seinem Brief. 

Der zweite Punkt, der einer Verbesserung 
bedürfe, sei der letzte Bus aus Richtung 
Frankfurt. Er fährt um 0.15 Uhr in Frank- 
furt ab. Dies sei besonders an Wochenenden 
ein Mangel, denn viele Leute müßten nach 

Tag der Offenen Tür 
in der Janusz-Korczak-Schule 

Wie bereits angekündigit, wird die Janusz- 
Korczak-Scliule (Schule für praktisch Büd- 
baire) am Samstag, dem 18. Februar, einen Tag 
der Offenen Tür abhalten. Stadtverordneten- 
vorstehier Josef Fuchs wird aus diesem Anlaß 
im Hof der Schule einen Baum pflanzen, der 
den Kindtern im Sommer Schatten spenden 
soU. Eis handelt sich uim eine rund 4 m hohe 
Esche. 

Ein wertvolles Präsent hat sich auch diie 
Werkgruppe der Langener Senioren ausge- 
dacht. Sie hat den Erlös ihres Weihnachts- 
basans, rund 800 Mark, der Jainusz-Korczak- 
Schule zur Verfügung gestellt. Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe wird einen Scheck mit dem 
genaimten Betrag überreichen. 

Theater- oder Veranstaltungsbesuchen sehr 
früh aufbrechen, um noch einen Anschluß 
zu bekommen. An Wochentagen möge der 
besagte Bus als letzte Möglichkeit angehen. 
Früher, daran erinnerte der VW in seinem 
Schreiben, sei die ganze Nacht über im Zwei- 
Stunden-Takt ein Omnibus gefahren. Es sei 
ein dringender Wunsch aus der Bevölkerung, 
wenigstens um 1 Uhr noch einen Bus am 
Frankfurter Hauptbahnhof in Richtung Darm- 
stadt fahren zu lassen. 

Mofafahrer im Glück 
Der guten Reaktion eilnes Pkw-Faihrers ist 

es zu verdanken, daß eiln 15jähriger Mofia- 
fahrer am Samstagnachmittaig nur le'icbte Ver- 
letzungen bei einem Unfäll davonltrug. 

Der Unfall ereignete sich im Kreimings- 
bereich der Westendstraße/Sofilenstnaße. Der 
Mofafahrer hatte nilcht auf die Vorfahrt des 
Pkw-Fahrers geachtet, der seinen Wagen nach 
links riß und so den Zwei'ra<lfahrer nicht fron- 
tal erwischte. 

Durch das Ausweich-Manöver prallte der 
Pkw-Lenker aber gegen einen geparkten Wa- 
gen, so daß ein Sachschaden in Höhe von etwa 
5000 DM entstand. Der Mofafalhrer stürzte 
zwar nach der Karambolage, kam aber glück- 
licherweisie mit leichten Verletzungen davon. 

Schneefall führte zur Verzögerung 
Die bauliche Umgestalihing des Bahnhofs- 

vorplatzes iist inzwischen soweit fortgeschrit- 
ten, daß die Baustellenbeschilderung wegge- 
räumt werden konnte. Wegen der schlechten 
WitterungsverhältniBse ist es jedoch nidht 
mögildch, die noch erforderliche Feinschidht 
auf die Fahrbahn aufzubringen. 

Um in der Ubergangszeit eitie geiregelte 
Verkehrsführung zu teben, war die derzeit 
praktizierte Beschilderung erforderlich. So- 
bald die Bauarbeiten endgültig beendet sind, 
werden zur Sicherung und Ordnung im Ver- 
kehr diie notwendigen Miltteilungen und die 
entsprechende Beschilderung durchgeführt 
und der Pliatz dem Verkeihr übergeben. 

Jeder 4. Autofahrer ist in Flensburg notiert 

Das Kraftfahrt-Bundesamt in Flensburg, 
das auch die „Verkehrssünder-Kartei" führt, 
hat Bilanz gemacht: In den Akten sind 4,65 
Millonen Autofahrer notiert, also praktisch 
jeder vierte. Im vergangenen Jahr kämen 1,6 
MiEionen neu hinzu, während 1,54 Millionen 
„gelöscht" wurden, weil sie sich zwei Jahre 
lang nichts haltten zuschulden kommen lassen. 
Allei-dings, darauf macht der ADAC aufmerk- 
sam, drdht 327 000 Autofa'hrarn der Führer- 
schein-Enitzug, weil sie neun und mehr Punkte 
auf dem Konto haben. Diese 5iahi entspricht 
der Einwohnerschaft von Städten wie Biele- 
feld, Gelsenkiirdien oder Mannheim. 

Die Punkte kommen aus drei verschiedenen 
Quellen: 71 Prozent sind Ordmingswidrigkei- 
ten mit Bußgeldbescheid ah 40 DM, 22 Pro- 

zenit stammen aus VeruTteilun'Ben vor Gerich- 
ten und 7 Prozent sind aiuf Entscheidungen 
von Verwaltungsbehörden zuirüdczuführen. 

Allerdings gibt es keine Statistik darüber, 
wie oflt und wieviele Punkte zu Unrecht 
den Aultofahrern zudilktiert worden sind. Die 
Rechtsschutz-Experten des ADAC weisen dar- 
auf hin, daß viele Autofahrer Entscheidungen 
der Verwaltungsbehörden und Bußgeld^ 
bescheide-im Zweifelsfall hinnehmen, weil sie 
die Kosten und UnanniehmUchkeiten scheuen. 
Durch die Einschaltung eines Reditsanwalits 
könnte in so mandien Fällen verhindert wer- 
den, daß in Flensburg Punkte notiert werdlen. 
Bei Gerichtsverhandlungen sollte man auf 
ainwaltschaflMche HUfe vor allem dann nidit 
verzichten, wenn sich bereits ein gewisses 
Punktekonto in Flensburg aingesammelt hat. 
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Eine Broschüre-nicht nur für Altstädter Kleintierzüchter haben 

Hauptversammlung „Altstadt-Blättche" der LAI stellt sich vor 

Ab sofort verkaufen Mitgli€>der der „Lange- 
ner Altstadt-Initiative" von Hau.s zu Haus die 
erste Nummer deS* „Altstadt-Blättche". Etas 
Heft kostet eine Mark und ist außerdem in 
der „Altstadt-Drogerie" (Wassorgasse), in der 
LAI-Anlaufstelle (Kaplanaigasse 8), bei Radio- 
WemcT (Rheinstraße) und bei „I. K. Bach" 
(Fahrgasse), zu haben. Jeder, der das Produkt 
vertreibt, hat jedoch Order, ohne größeres 
„Gekrätsch" auch Spenden über diesen Tarif 
hinaus anzunehmen. 

Die Premier-Nummer des „Blättche" ist kar- 
toniert, hat das Format 20 x 21 cm, umfaßt 
28 Seiten und wurde mit Fotos, Grafiken, Plä- 
men und Karikaturen reich illustriert. Eine elf 
Personen starke Redaktionsgruppe der Alt- 
stadt-Initiative hat den „Lad'en geschmissen" 
— die Manuskripte verfaßt, redigiert, kriti- 
siert und in die Endfassung gebracht, zur Jah- 
reswende Layout gemacht, Korrektur gelesen, 
und den Umbruch auf die Beine gestellt. 
Durch diese Eigenleistung sei dias Defi7.it für 
dieses Zeitungvsprojekt in Grenzen zu halten 
gewesen. Finanziell über die Runden komme 
die Altstadt-Initiative mit dem „Blättche" 
ohnehin nur durch das Gold, das sie beim 
Bachgassemarkt und mi)t der Heckenwrrtschaft 
„Aliter Backofen" beim 77er-Ebbelwoifest er- 
wirtschaftet habe, sagten die Herausgeber. 

Das Redaktions-Kollektiv hat dem Heft 
eiruon LAIDartikei und eine Bilanz „Wie alles 
anfing . . . unn was mer alles gemacht hawwe" 
vorangestellt. Die Autorer haben dabei eiTi 
Fazit gezogen; „Wir als Langener Altstadt- 
Initiative haben viel erreicht, sind vielleicht 
eine der erfolgreichsten Bürger-Initiativen im 
Rein-Main-CJebiet — dennoch gibt es keinen 
Grund, sich auf den Lorbeeren auszuruhen." 

Die B 3-Begradi'gung und die „Ostumge- 
hung" durch die Weiherwiese seien zwaa- ge- 
storben; die Kommunalpolitiker hätten ver- 
sprodien (öffentlich, privalt, auf Waihlver- 

... Herrn Wilhelm Derscheid, Gantenstr. 49, 
zum 88., Frau Rose Strohfeldt, Fniedr.-Ebert- 
Str. 82, zum 82., Frau Emma Vetter, Dieburger 
Str. 9, zum 84. und Frau Elisabetdie Farren- 
kopf, Wilh.-Burk-Str. 4, zum 76. Geburtstag 
am 18. 2. 
... Frau Helene Domarin, Frankfurter Str. 60, 
zum 89., Frau Karoline Reisinger, Frankfurter 
Str. 60, zum 83., Herrn Friedrich Römsch, Ber- 
Hner Allee I, zum 76. i.nd Frau Helene Reiss, 
Südleich Ringstr. 156, zum 76. Geburtstag am 
19 2. 
... Frau Elisabeth Börner, Steubenistr. 152, 
zum 85., Herrn Julius Neubrech, Forstring 19, 
zum 82., Herrn Karl Häusler, Im Ginster- 
busch 22, zum 81., Herrn Philipp Pfanne- 
müUer, Lerchgasse 8, zum 80., Frau Valeria 
Schaffner, Westendsti-. 31, zum 76., Herrn 
Philipp Rauch, Frankfurter Str. 60, zum 76. 
und Frau Magdalene Rau, Südl. Ringstr. 158, 
zum 75. Geburtstag am 20. 2. 

... Frau Hiüde Schönfeld, Friedrichstr. 1, zum 
82.. Herrn Just Wolf, Im Ginsterbusch 15, zum 
81., Herrn Georg Preusch, Eichendorffstr. 13, 
und Herrn August Dieter, Süd,'. Ringstr. 26, 
zum 77. Geburtstag am 21. 2. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ. 

Bauarbeiter-Frühschoppen 
in Dreieichenhain 

Da der Frühschoppen für Bauarbeiter aus- 
fallen muß, beteiligen sich diie Langener Kol- 
legen am kommenden Samstag am Früh- 
schopp>en in Dreieichenhain. Zur Diskussion 
steht die Ablehnung des Schlichtungsvorschla- 
ges der Arbeitgeber zum Rahmentarifvertrag. 

Der Kuhestandskreis der SSO kommt am 
Dienstag, dem 21. Februar, 15 Uhr, im Club- 
hauis zusammen. 

Sammlungen, auf LAI-Treffs, In ihren Pro- 
grammen) Struktur und Dimension dor Lan- 
gener Altstadt festzuschreiben, zu verhindern, 
daß „Betonkultur", Wohnsilos und die vielen 
häßlichen Wolkenkratzer en miniiature um uns 
herum den „Sprung ins historische Kemquar- 
tier schaffen". Sie hätten auch zugesagt, Rege- 
lungen über Bebauungsplan, Ortssatzung und 
Denkmalschutzgesetz zu schaffen, was fehle, 
sei aber immer noch der Bebauung.splan, diie 
Ortssatzung, und die Denkmalschutzregelung. 
Die Stadtverordnetenversammlung habe zwar 
50 000 Mark für einen Wettbewerb in Sachen 
„Projekt- und Strukturplanung der Langener 
Altstadt" freigegeben; was damit zu tun sei, 
habe sie jedoch noch dem freien Spiel der 
politischen Kräfte überkis.sen. Hier habe die 
LAI bereits Vorschläge gemacht, die jetzt 
nochmals im „Altstadt-Blättche" nachzulesen 
sind. 

Die Numero eins des „Blättche" soll kein 
Einzelfall bleiben. Die nächsten Ausgaben sol- 
len sich mit Srhwerpunktproblemen befas.sen. 
Ins Auge gefaßt sind: „DenkmaLschutz — das 
unbekannte Wesen", „Bebauungsplan/Ortssat- 
zun® — was ist das eigenitlich?" und „Förde- 
rungsmöglichkeiten". 

Am Samstag, dem 18. Februar, 19.30 Uhr, 
findet im evang. Gemeindesaal der Stadtkirche 
die Jahres-Hauptvorsammlung des Kleintier- 
zuchtvereins 1903 Langen statt. Nach satzungs- 
gemäßer Wahl — dreijähriige Wahlperiode — 
wird goschäftsführender und erweiterter Vor- 
stand gewählt; Bestätigungen einzelner Aus- 
.schüsse .lind ebenfalls vorzunehmen. Rück- 
blickend auf das letzte Geschäfts- und Zucht- 
jahr und vorausschauend auf das diesjährige 
Jubiläumsjahr, worden die einzelnen Bericht- 
erstatter Aufschluß geben. 

Die Ernennung der Vereinsmieister 1977 mit 
Urkunde, Neuaiufnahmen und div. Anträge 
sind außerdem Bestandteil der Tagesordnung. 
Der Fesitausschuß und der erweitei^ Vorstand 
hat in zwei Sitzungen bereits das Programm 
für das Jubiläumsjahr erarbeitet und fest- 
gelegt, doch siind noch einige Termine für 
Zuchta/ngelegenheipten (Tierbesprechungen) ab- 
zuKtimmen, 

Um die Taigesordnunig programmgemäß 
durchführen zu können, bittet der Vorstand 
die Miitgliieder, Gäste und Jungmitglieder um 
vollzähliges unid pünktliches Erscheinen. 

In wenigen Tagen zum Nichtraucher 

Kostenlose Raucher-Entwöhnungskur bei der AOK Offenbach 

Wie im vergangenen Jahr bietet auch in die- 
sem Jaihr die AOK Offenbach für alle Interes- 
senten, die vom Laster des blauen Dunstes be- 
freit werden wollen, eine Raucher-Entwöh- 
nunigskur an. In der Zeilt vom 8. bis einschl. 
12, Mai findet diese Veranstaltung abends yon 
19,30 Uhr bis 21 Uhr in den Räumen der AOK 
Offenbach, Friedrichsring 2, statt. 

Dr. med. O. Hammer, Facharzt für innere 
Medizin, Lungen- und Bronchialheilkunde und 
Schöpfer der „Bad Nauheimer Raucher-Ent- 
wöhnungs-Therapie" leitet diese Raiucher-Ent- 
wöhnumgsbehandlung. Bestärkt wird die AOK 
in ihrem Bemühen, eine weitere Raucher-Ent- 
wöhnungskur zu veranstalten von der regen 
Teilnahme und Nachfrage im vergangenen 
Jahr rund 500 Teilnehmer, Der Erfolg gab der 
AOK Offenbach recht, rund 30 Prozent der 
Teilncihmer hat nach einem halben J^hr auf 
Anfrage bestätigt, daß sie zum Nicht-Raucher 
geworden Bind. 

Dieser Erfolg kann sich sehen lassen. Die 
AOK ist der Auffassung, daß diese von ihr 
durchgeführten Veranstaltunigen schon dann 
ihren Sinn erfüllt haben, wenn auch nur in 
einem einzigen Fall der frühzeitige Tod durch 
Raucherkrebs verhütet werden kann. Wer 
also den guten Willen hat, vom Laster des 
blauen Dunstes los zu kommen, sollte silch den 
Termin vom 8. bis 12 Mali gut merken. 

Der Langener Maminutbauin 

In Langen steht 

ein Mammutbaum 

Äußerst selten in unseren Breiten sind die 
aus der Sierra Nevada stammenden immer- 
grünen Mammutbäume. Diese Baumgiiganten 
werden über 100 Meter hoch, erreichen einen 
Durchmesser von 8 Meter und können 3000 
bis 400 Jahre alt werden, der größte heute 
bekannte Baum steht im Yellowstone-Natio- 
nalpark, ist 96 m ho<^h (vergleiche hierzu den 
Turm der Stadtkirche mit 52 m) und hat 
33 Meter Stammumfang. 

Auch in Langen gibt es einen solchen Mam- 
mubaum. Er ist etwa 90 Jahre alt, ca. 30 
Meter hoch, hat in ein Meter Höhe einen 
Stammumfang von 3,60 und einen Durch- 
messer von 1,10 Meter. Er steht auf der 
Grenze zwischen den Grundstücken Oden- 
waldstraße 6 und Bahnstraße 128. Durch sein 
enormes Dickenwachstum (die Rinde ist 10 cm 
stark) drückte er die angrenzende Garten- 
mauer beiseite, wodurch eine Garage gefähr- 
det wurde. Um die Garage vor größeiren 
Schäden zu bewähren, andererseits aber auch 
den in seiner Größe für Langen einmaligen 
Mammutbaum zu erhalten, wurde mit Ein- 
verständnis des Grundstückeigentümers die 
Mauer zu beiden Seiten des Baumes um ca. 
60 cm weggenommen und durch ein Stück 
Maischendraht ersetzt. 

Auf diese Weise konnte dieser seltene 
Baumriese für die Umwelt erhalten bleiben 
— ein beredtes Beispiel dafür, daß Baum- 
probleme nicht immer mit der Axt gelöf?t zu 
werden brauchen. 
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„Ein pro und contra zu Ihrer Auisgabe vom 
14, 2,: positiv die kurze Vorstellung der vier 
neuen Bonner Minister, von denen ja vor 
kurzem Volker Hauff in Langen zu Fragen dier 
Kernenergie sprach. 

Warum aber muß man reißerische Themen- 
wahlen wie „Teens greifen zur Pillendose". 
Untertitel „Löst der Pharma-Trip das Ha- 
schisch ab?" Und dann werden auch gleich 
die Mittel genannt: Werbung für das, was 
kaputt macht? Seinerzelt wurde ebenso auf 
Haschisch aufmerksam gemacht. Besser ist, 
als wohlgefällig „Medikamente, ob zum An- 
regen, Einschläfern oder als Rauschmittel sind 
weiterhin „in" zu schreiben und sich damit 
des Einverständnisses mit dieser Entwick- 
lung verdächtig zu machen, eindeutige sach- 
liche Aussagen über die Gefährlichkeit die- 
ser Drogen zu machen. Psychische Probleme 
werden damit kurz verdrängt tmd kommen 
verstärkt wieder. 

Besser würden Sie in der Langener Zeitung 
Hinweise geben, wie Jugendliche ihre Freizelt 
sinnvoll verbringen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Gerhard Neudorf 
Beeithovenstraße 32 

Ist es vielleicht „wohlgefällig", wenn in 
dem zitierten Bericht gesagt wird „die Zah- 
len waren erschreckend" und wenn gleich- 
zeitig die enorme Steigerungsrate derDrogen- 
kranken genannt wird? 

Wenn Aan nackte Zahlen feststellt, macht 
man sich doch nicht des Einverständnisses 
verdächtig. 

Und wenn es darum geht, wie Jugendliche 
sinnvoll ihre Freizeit verbringen können, dann 
wäre die Lektüre unseres umfangreichen 
Sporteils, die Berichterstattung über die Ar- 
beit der Vereine und der Jugendgruppen zu 
empfehlen. Oder ist das keine sinnvolle Frei- 
zeit? Die Redaktion 

DRK hat Hauptversammlung 
Das Langener Rote Kreuz hält heute abend 

um 20 Uhr seine Jahreshauptversammlung im 
kleinen Saal der TV-TumhaiHe ab. Auf der 
Tagesordnung stehen neben den üblichen Re- 
gularien die Berichte und die Beratungen 
über den Haiushalt für 1978. Um pünktliches 
und zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 

Energiezähler 
werden ausgewechselt 

Die Eichordnung für Strom, Gas und Was- 
serzähler sieht vor, daß in regelmäßigen Ab- 
ständen diese Zähler gewechselt werden müs- 
sen. Dieser Umtausch ist kostenlos. 

Wie die Stadtwerke mitteilen, sind in die- 
sem Jahr in Langen rund 1400 Stromzähler 
und etwa 3000 Gas- und Wasserzähler auszu- 
tauschen. Die Abnehmer werden gebeten, die 
Haupthähne und Zähler gut zugänglich zu 
machen, damit der Umtaiusch ohne viel Mühe 
und Zeitverlust vorgenommen werden kann. 

Sollten die Monteure einmal den Haus- 
besitzer nicht antreffen, hinterlassen sie eine 
Mitteilung, mit der die Stadtwerke dann be- 
nachrichtigt werden können, wann der Ab- 
nehmer anzutreffen ist. 

Grünfläche am Taunusplatz 
gewünscht 
VW macht dem Magistrat einen Vorschlag 

Der Verkehrs- und Versdhönerungs-Verein 
hat dem Magistrat einen Brief geschrieben 
und darin um Prüfung gebeten, ob man nicht 
am Taunusplatz eine Grünfläche arJegen 
könne. Die zur Zeit vorhandene m:arkierte 
Verkehrssperrfläche, die vom Taumjsplatz 
(Gartenstraße) in die Walter-Raithenau-Straße 
ihineinreiche, würde sidh für eine solche An- 
lage guit eignen, hieißt os im dem Brief. 

Eine kleine Grünanlage an dieser Stelle, 
so wird weiter begründet, würde nicht nur 
das Stadtbild verschönern und eine, wenn 
auch winzige „grüne Lunge" schaffen, sondern 
diene darüber hinaus auch dem Verkehrsfluß, 
ohne zu stören. Als Bepflanzung werden klei- 
nere Bäume und Unterpflanzung vorgeschla- 
gen. 

testen p,e«cn. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lärmsünden 
über das Thema Lärmbelästigung ist schon 

sehr viel geredet und geschrieben worden. 
Man sollte eigentlich annehmen, daß jeder 
Bürger es wissen sollte, wie er sich in dieser 
Hinsicht verhalten sollte. 

Es sind nicht nur die jungen Menschen, 
die man gerne als Lärmsünder bezeichnet, 
nur weil einige von ihnen ihre Mofas und 
Mopeds frisiert haben und zum Straßenlärm 
beitraget!. Ihnen rückt die Polizei auf den 
Pelz, bittet zur Kasse oder zieht gar das 
Lärminstrument aus dem Verkehr. 

Nein, es gibt auch die vielen anderen, die 
keine Lärmmaschine haben und dennoch ih- 
ren Mitmenschen das Leben schwer machen. 
Jene, denen es nichts ausmacht, in der Mit- 
tagszeit oder spät abends Nägel in die Wände 
zu schlagen, das Radio weit über Zimmer- 
lautstärke aufzudrehen, Türen zuzuschlagen 
oder sich auf andere Weise so zu gebärden, 
als ob sie allein auf der Welt seien. Haben sie 
ein eigenes Haus, in dem sie allein wohnen, 
dann ist es ihnen unbenommen, etwa ihre Fa- 
milienmitglieder um den Mittagsschlaf zu 
bringen. Wenn sie aber in einer Hausgemein- 
schaft wohnen, in einem Hochhaus oder in 
einem Wohnblock, dann sollten sie rücksichts- 
voller sein. 

Es wäre sinnlos, hier Moral predigen zu 
wollen. Das ist schon so oft geschehen. Wenn 
man aber die Klagen einer älteren Dame hö- 
ren muß, die in einem Langener Wohnblock 
eine Sczialbauwohnung hat und am Leben 
verzweifelte, weil der Krach im Haus kaum 
noch zu ertragen sei, dann ist ein ernstes 
Wort geboten. Und wenn man dann noch 
hören muß, daß der Hausmeister einer der 
schlimmsten sei, dann kann auch dem Unbe- 
teiligten der Kragen platzen. 

Dann wird hier nicht an die Rücksicht ap- 
pelliert, sondern der betreffende Mann an 
seine Pflicht erinnert, für die er von dem 
Hausbesitzer Geld kassiert. 

Und auch dieser — gleich ob es sich um ei- 
nen Privatmann oder um eine Genossenschaft 
handelt — hat die Pflicht, den Beschwerden 
seiner Mieter nachzugehen, für die er eine 
Sorgfaltpflicht hat und von denen er Geld 
für ruhiges Wohnen einnimmt. Er hat ihnen 
zu ihrem Recht zu verhelfen, auch wenn er 
seine billigeren Wohnungen jederzeit wieder 
los wird, meint 

Ihr Tobias 

Kunstausstellung in der Stadthalle 
Am kommenden Wochenende, Samstag und 

Sonntag, dem 18./19. Februar, veranstaltet die 
Interessenvertretung gegenständlicher Malerei 
in der Stadthalle eine Gemäide-Auisstellung. 
Dem kunstinteressierten Bürger soll ein Quer- 
schnitt durch die gegenständliche Malerei 
namhafter in- und aiusländischer Künstler ver- 
miltrtelt werden. 

Aus reifem Können und jungen Ideen ent- 
stehen Arbeiten, die in Technik und Aus- 
drucksform grundverschieden erscheinen, de- 
nen jedoch das Wissen um die Behandlung 
von Farbe, Form und Licht gemeinsam sind. 
Es werden etwa 60 Originalgemälde zu sehen 
sein. 

Erstmalig werden auch Originalgemälde 
russischer Künstler 'ausgestellt. Eis bandelt sich 
um Maller und Bildhauer der Akademie der 
Künste, Moskau, Charkower Kunsthochschule 
u. a. Dargestellt sind Motive aus Mittelruß- 
land, der Krim, Wolgagebiet, Tundra und 
Taiga. 

Die Ausstellung ist geöffnet am Samstag 
von 14 bis 18 Uhr, und am Sonntag von 10 bis 
18 Uhr. Der Eintritt iist frei. 

Bürgerversammlung am 10. März 
Aufgrund der Novellierung der Hessischen 

Gemeindeordnung soll zur Unterrichtung der 
Bürger über wichtige Angelegenheiten der 
Stadt mindestens einmal im Jahr eine Bür- 
gerver.sammlung abgehalten werden. Diese 
wird von dem Vorsitzenden der Stadtverord- 
netenversammlung im Einvernehmen mit dem 
Magistrat einberufen und vom Stadtverord- 
netcnvor.<!teher geleitet. 

Der Termin zur ersten Langener Bürger- 
versammlung wurde auf Freitag, den 10. März, 
um 20 Uhr festgelegt. Die Bürgervensamm- 
lung findet in der Stadthalle, statt. 

Im Rahmen der Bürgervensammlung sollen 
drei große Sachkomplexe zur Diskussion ge- 
stellt werden: Bau- und Verkefhrsangelegen- 
heiten, Fragen aus dem Kultur-, Sport- und 
Sozialbereich sowie Allgemeine Fragen. 

Zu jedem dieser Komplexe können von den 
Anwesenden Fragen gestellt werden. 

Frontalzusammenstoß 
Auf der Straße zwischen Messel und Offen- 

thal ereignete sich am Mittwochnachmittag 
— gegen 17.15 Uhr — eine folgenschwere 
Karambolage, die zwei Schwerverletzte und 
einen Sachschaden in Höhe von rund 20 000 
Mark forderte. 

Ein in Richtung Offenthal fahrender Pkw 
war auf der glatten Straße auf die Gegen- 
fahrbahn geraten und dort mit eimem entge- 
genkommenden Wagen zusammengeprallt. Der 
erstgenannte Wagen wurde durch den Auf- 
prall eine Böschung hiniuniergeschleudert und 
blieb auf dem Dach liegen. Die beiden Schwer- 
verletzten wurden mit dem Rettungphub- 
schrauber Christoph 2 rn das Offenbacher 
Stadtkrankenhaus geflogen. 

Noch einmal Theaterspaß 

für Kinder in der Stadthalle 

Nachdem das Kinderabonnement 1977/78 mit 
der Aufführung von„Rippi Langstrumpf" be- 
reits abgeschlossen wurde, geht nun auch die 
letzte Vorstellung für Kinder in dieser Spiel- 
zeit über die Bühne. Mit der Aufführung von 
Otfried Preußlers Kinderatück: „Die kleine 
Hexe", am Dienstag, dem 14. März, um 15 Uhr 
in der Stadthaille, wird dalbei ein weiterer 
Leckerbissen für die kleinen Theaterfans an- 
geboten. 

Otfried Preußler gehört zu den bekannte- 
sten Kinderbuchdichtern unserer Zeit. Niach 
den lustigen Geschichten um den „Räuber 
Hotzenplotz" ist ihm mit den Abenteuern der 
„Kleiinen Hexe" erneut ein großer Wurf ge- 
lungen. In deutscher Sprache erschienen bis- 
her rund 100 000 Exemplare der „Kleinen 
Hexe"; schon über 20 fremdsprachige Ausga- 

ben liegen vor, von denen die russische mit 
200 000 Exemplaren zaihlenmäßig an der Spitze 
liegt. 

Den gleichen Erfolg, den das Kinderbuch 
hat, kann man für das Kinderstück feststellen. 
Eintrittskarten für diie spannende Geschichte 
von der „Kleinen Hexe" sind, da es sich uim 
eine Aufführung außerhalb der Abonnement- 
reihe handelt, noch in großer Anzahl vorhan- 
den, dennoch wird empfohlen, sfch zu sputen. 

Ab sofort sind die Karten nämlich bei der 
Städt. Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, bei der Bezirkssparkasse 
Langen, Telefon 20 22 77, bei dler Langener 
Volksbank, Telefon 20 42 34 und bei der Volks- 
bank Dreieich, Telefon 2 10 21, zu Preisen von 
3,50 DM für Kinder und 4,50 DM für Erwacii- 
sene erhältlich. 

»Israel in Ägypten« bei Albertus Magnus 

Am Sonntag, dem 26. 2. um 17 Uhr kommt 
in der katholischen Pfarrkirche St. Albertus 
Magnus an der Bahnstraße das Oratorium 
„Israel in Ägypten" zur Aufführung. Das 
Werk wird völlig zu Unrecht so selten gebo- 
ten, daß es nur wenig bekannt ist. Dabei of- 
fenbart sich in keinem der 32 Oratorien Hän- 
deis kunstvolles Chorschaffen so wie gerade 
in diesem Werk. Händel hatte das Oratorium 
als Kunstform und musikalische Bereicherung 
von religiösen Festspielen bei seinem Aufent- 
halt in Italien kennengelernt. 

Was ein Oratorium ist, erkennt man am 
besten aus dem Vergleich mit der Oper. Sze- 
nische Darstellungen fehlen, und die Dar- 
steller werden durch Erzähler und Chor er- 
setzt. Das setzte damals musikalisch die Lö- 
sung von der Polyphonie und die Verwen- 
dung des Rezitativs voraus, und dem Chor 
bzw. den Chören fiel eine wichtige Rolle zu. 

In dem zur Aufführung gelangenden „Israel 
in Ägypten" wird das Geschehen, wenn man 
es so nennen darf, fast ausschließlich vom 
Chor bzw. Doppelchor getragen. Es würde zu 
weit führen, wenn hier näher auf die ein- 
zelnen Stücke des Werkes und deren Struk- 
turen eingegangen würde. Stellvertretend sei 
die musikalische Ausdruckskraft gekenn- 
zeichnet durch die Aufzählung einiger Aus- 
sageformen wie: pochende, punktierte Rhyth- 
men — phantastisch bewegte Harmonik — 
malerische Großartigkeit der Klänge — stren- 
ge Fugen, mit denen der Sinngehalt des Wer- 
kes dem Zuhörer nahegebracht wird — ge- 
waltige Akkordschläge des Orchesters — ge- 

bundene Koloraturketten der Stimmen. 
Leichtentritt in seinem Händel-Buch drückt 

das so aus: „Was schlagende Kraft des Aus- 
drucks, gewaltige Eindringlichkeit, Fülle der 
Phantasie und Gestaltungskraft angeht, so fin- 
den die Chorpartien des „Israel" vielleicht 
hier und da bei Händel ihresgleichen, kaum 
aber sind sie in der gesamten Weltliteratur 
der Musik in diesen Eigenschaften jemals 
übertroffen worden". 

Den Text hat Händel selbst aus Psalmen 
und Texten des Buches „Exodus" zusam- 
mengesteUt. Sein zentrales Thema ist der 
Freiheitswille des israelitischen Volkes: der 
Chor ist als Symbol des Volkes Gottes der 
eigentliche Held des Dramas. Im ersten Teil 
werden die Plagen und der Auszug aus Ägyp- 
ten geschildert als historische Voraussetzung 
für den Kriegsgesang des 2. Teiles mit dem 
Preislied Moses' über Gottes wunderbare 
Fügung. 

Ausführende sind: Waltraud Pusch (Sopran), 
Gisela Hein (Alt), Wolfgang Röntz (Tenor), 
Chor an St. Albertus Magnus, Chor des Gym- 
nasiums Gernsheim, Collegium Musicum Vo- 
cale, Darmstadt sowie das Kammerorchester 
Marburg. Die Leitung hat Rainer Malkmus. 

Karten — Erwachsene 8,— DM / Jugend- 
liche usw. 5,— DM — sind im Vorverkauf bei 
Textilhaus Freisens, Bahnstraße 8 und Buch- 
handlung Politzer, Friedrichstraße, den Chor- 
mitgliedern, in den Pfarrbüros St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen, sowie an der Abend- 
kasse zu haben. 

„Bleib wo du bist, Liebling" 

Lustsbiel der Extraklasse in der Stadthalle 
Es gibt Lustspiele, bei denen man sich fragt, 

ob außer dem Autor jemals jemand darüber 
lachen kann — sie vermiesen mitunter dem 
Publikum das Interesse an einer ganzen Spiel- 
gattung. Und es gibt Lustspiele, die man sidi 
fünfmal hintereinander anschauen und dann 
immer noch über die herzerfrischenden Gags, 
die Komik der Dialoge und des Spiels ladien 
kann — sie halten eine ganze Spielgiattung 
immer wieder am Leben. Zu letzterer Gattung 
zählt zweifellos Peter Yeldhiams: „Bleib wo 
du bist Liebling". 

Da wird kein Auge trocken bleiben, wenn 
am Freitag, dem 3. März, die Gesdiichte des 
Berliner Zahnarztes Felix Döhring in ätem- 
berauschendem Tempo über die Stadthallen- 
bühne geht. Den Zahnarzt Felix Döhring 
spielt Christian Wolf f. Den „Liebling" spitelt 
Grit Boettcher in einer Dopt>ellrolle, die siie 
bereits grandios und mit umwerfender Komik 
in der Fernsehfiassung des Stücks gespielt hat. 
Weitere M,itwirlcende sind u. a. Oscair Sabo, 
Thomas Rau und Gery Müller. 

Eintrfttskarten sind ab sofort bei der Städt. 
Infostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, zu Preisen rw'ischen 6,— und 10,— DM 
erhältlich. 

Theaterring zeigt Komödie 
in Frankfurter Mundart 

Wolfgang Deichseis Mundart - Komödie 
„Loch im Kopp" steht als nächiste Auffüh- 
rung des Theaterringes Langen an. Die weib- 
liche Hauptrolle wird von Liesel Ohrlist ge- 
spielt. Liesel Christ vorzustellen, hieße „Was 
ser den Maa nunnertnaohe". Ahnliches gilt 
wohl für Günther Strack, dw sohwergewitih- 
tigen Mimen aus Darmstadlt, der fast wöchent- 
lich iin irgendeiner Serie des Fernselhens zu 
sehen ist. 

Weitere Mitwirkende in der Aulführung 
des Tournee-Theaters: „Theater unterwegs" 
am Donnerstag, dem 23. 2. ab 20 Uhr in der 
Stadthalle sind Sivia Tietz, Frieder Anders, 
Walter Renneisen und Dieter Henkel. Letz- 
terer ist ebenfalls aus zaihlreichen Theater-, 
Film- und Femsehgtücken bekannt, unter an- 
derem als „Peter" in der Serie: „Famüiie 
Hesselbach". 

Eintrittskarten sind noch bei der Städti- 
schen Infostelle itn Reiseböro Lauterbacih, 
Telefon 20 33 70, sowie aim Veranstaltungs- 
tag, dem 23. 2. 1978 ab 18.30 Uhr an dier Abend- 
kasse der StadltSiialle, Telefon 20 33 84, zu Prei- 
sen zwischen 6,— DM und 12,— DM erhältlich. 

Vereinsleistungsschreiben 
bei den Stenografen 

Am kommenden Sonntag, diem 19. Februar, 
wird beim Stenografenverein Langen ein Lei- 
stungsschrelben in Kurzschrift imd Maschinen- 
schreiben diurchgeführt. Das Leiistungssdirei- 
ben umfaßt auch das Bundesjugendsdireiben, 
in dem zur gleichen Zelt innerhalb des gesam- 
ten Bundesgebietes die -Leistungen von Ju- 
gendlichen bis 18 Jahre gemessen werden. 

Dieser Wettbewerb ist für .alle Teilnehmer 
eine gute Möglichkeit zum Testen der eigenen 
Leistungen, denn weitere überörüidie Quali- 
flkationssdireiiben folgen i!n Kürze. Zu diesem 
Leistungsschreiben lädt der Stenografenverein 
erstmals auch „Nichtnailtglieder" kostenlos ein, 
vor allem alle Jugendlichen unDer 18 Jahre, 
um sich am Bundes-Jugendschreiben zu be- 
teiligen. Die Wettbewerbe beginnen um 9.30 
Uhr in der Adolf-RedchweJn-Sdiule. Alle Mit- 
glieder und Interessenten sind herzlidi einge- 
laden. 

Eines der Gemälde „Wienerin" von Professor 
Andreas Patzellt aus Wien. 

SPANIEN 
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LAS PALMAS 
MALAGA 
ALICANTE 

PALMA 380,- 
670,- TENERIFFA 
500,- ALMERIA 
420,- VALENCIA 

670,- 
500,- 
388,- 

Reisebüro Langen 
Urlaub^Beratungs-Center in der Langener Volksbank 
607 Langtn, Bahnstraß« 11-15 .Telefon (061031 2 12 38 
Geichiftsiitin: Mo.-Fr. 8-12.30, Mo. + Do. 14-18, 

Di. + Fr. 14—16.30, Mittw. nachm. gaichl. 

Flug-, Bahn-, Schiffstouristik, IT-Flugrelien, Kreuzfahrten, 
Flugschelna-Fshrkarten-Hotelrattrvierungen 

Touropa • Scharnow 
Hummel-Dr. Tigges 

Transeuropa 
Airtours •Seetours 
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Starten Sie 

in den Auto-Frühling! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen. Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen. Zum Beispiel: 

10.000 Mark Kredit 
für nur 202 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit. Auf 
bald also! 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank mä 
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Mit Bikini, Ballkleid und Cowboy-Stiefel schule verwüstet ' ^ T Miirht ytim 14 

Wo Reise-Experten hinreisen — sie müssen ihre „Ware" kennen 

Fernweh und Urlaubssehnsucht ergreift die 
Menschheit meist dann, wenn feuchte, Rrauc 
Wintertage kein Ende nelimen wollen. In der 
Regel wird zu diesem Zeitpunkt mit dem Fin- 
ger auf der Landkarte die Reiselust zumindest 
in die Phase der Planung gebracht, wenn auch 
bis zum Kofferpacken, zum ordentlichen 
Reisefieber und dem letzten Winkern aus dem 
Autofenster, Zugabteil oder Gangway noch 
eine ganze Weile vergeht. Gerade noch recht- 
zeitig zur jetzt angelaufenen Buchungssaison 
für d'ie Sommerreisen haben wir uns einmal 
beim Reisebüro Langen in der Langener 
Volksbank erkundigt, wo denn die Fachleute 
selbst h.nzareisen pflegen. 

Dabei mußten wir feststollen, daß die Ur- 
laubs-Experten im vergangenen Jahr zwar 
immer für ihre Kunden da und dennoch vi<->l 
auf Reisen waren. „Ein Fachge.schäft für Rei- 
sen muß seine Ware kennen", begründet Hel- 
ma Kraft, Injhaberin des Büros, die leider oft 
unter Zeitdruck durchgeführten Studien- und 
InformationK reisen. 

So waren alle drei Mitarbeiter im vergan- 
genen Jahr in vielen Ländern, um die vor- 
handenen Gebietskenntnisse zu erweitern. 
Eine Reisebüro-Verbandstagung mit anschlie- 
ßender Studienfahrt durch Jugoslawien hilft 
später bei der Beratung genauso wie eine 
Wochenendreise nach Madrid oder Lissabon, 
Besichtigung von Kreuzfahrtschiffen, oder der 
Besuch von Seminaren der Deutschen Luft- 
hansa und Reiseveranstaltern, z. B. vom Deut- 
schen Reisebüro in New Orleans/USA. Dabei 

gehören nicht selten Bikinis mit zum Oicnst- 
gepäck. Wer würde nicht gern, wie Frau Eckl. 
eine Kreuzfahrt mit „MS Black I'rincc" zu tk'ii 
Kanarischen Inseln oder Jugoslawische Bade- 
orte „dienstlich" testen, oder wie P'rau Kraft, 
die Quartiere in Athen für <nne geplante Info- 
Reise dei- Langener Volk.sbank direkt vor Urt 
inspizieren? Im Anschluß an die später durch- 
geführte Gruppenreise wurden noch u. a, die 
Inseln Korfu, Kreta, Rhodos und Skiathos 
besichtigt. 

Daß Informationsreisen nicht nur Vcrgnü- 
gungsrei.sen sind, erlebt Freu Beuchert in Tu- 
nesien und auf den Kanarischen Inseln, wenn 
bis zu 1,5 Hotels an einem Tag „Pflicht" war. 

Doch vom privaten Urlaub wurde bis jetzt 
noch nicht gesprochen: Frau Eckl liebt Club- 
Urlaub und bereiste diesmal Kenia, Sie ver- 
brachte zwei Wochen im Robinson-Club-Hotel 
in Mombasa. Frau Kraft war in USA von 
West nach Ost incl. Urlaub zu Pferde auf der 
Timber-Ridgc-Uanch in Idaho im Nordwesten 
der USA. Fri-.u Beuchert, die jüngste im 
Bunde, hat tnn Faible für Frankreich und 
bereiste mit dem Auto das ELsaß, die Provence 
und die Camargue. 

Pläne für 1H78 — Skilanglauf in Finnland, 
eine Kreuzfahrt. Südafrika und Mauritius. 
Camperurlaub in Kanada und eine Trekking- 
tour durch die Bergwelt Perus stehen auf dem 
Programm. 

Und zum Abschluß gab es einen Experten- 
tip für unsere Leser: „So früh wie möglicli 
buchen". 

Urlaub zu Pferd im Nordweslen Amerikas 

6. Bach-Konzert 
Beim 6. Bachkonzert am Sonnitaig, 19. Fe- 

bruar, um 20 Uhr im Saial der Deutschen 
Bank in Frankfurt, spielen Thomas Brandis 
(Violine), Hanns-Martin Schnoidt (Cembalo) 
und Christoph Marx (Violoncello), von Johann 
Sebastian Bach die Sonaten für Violine und 
bezifferten Baß e-moU (BWV 1023) und c-moll 
(BWV 1024), sowie die Sonaten für Violine 
und Cembalo Nr. 2 A-Dur (BWV 1015) und 
Nr. 5 f-moll (BWV 1018). 

Thomas Brandis war jahrelang Erster 
Konzertmeister der Berliner Phflharmoniiker, 
Hanns-Mantdn Schneidt ist G0neralmus.ik- 
direktor der Stadt Wuppertal und musikali- 
schea- Leiter der Wuppertaler Oper, und dem 

In der Nacht zum 14, Februar drangen un- 
bekannte Täler in die Ricarda-Huch-Schule 
ein. Sie brachen drei Türen im Obergeschoß in 
SchlolJhöhe auf, begaben .sich in das Erdge- 
schoß, wo sie weitere vior Türen aufbrachen. 
Nach Aufbrechen von Schränken, Schreib- 
tischen und sonstigen Behältnissen stahlen sie 
45 Schlüssel, eirre Bohrmaschine der Marke 
„Rockwell", eine Schwedenzange, aus einer 
Kassette 5.50 DM. Aufgebrochen wurden wei- 
terhin drei Getränkeautomaten und daraus 
das Geld gestohlen. Die unbokannten Täter 
ricliteten auf ihrem Weg durch die Schule 
hohen Sachschaden an. 

Einbruch in Spielhalle 
Unbekannte Täter drangen in der Nacht 

zum 13. Februar in eine Spielhalle in der Die- 
burger Straße ein. Sie brachen einen Automa- 
ten auf und stahlen das Geld. Weil»rhin ent- 
wendeten sie einen Nüs.se-Automaten. Die Hö- 
he des Schadens wird mit rund 2000 Mark an- 
gegeben. 

Mit der Eisbahn war's nichts 
Schon vor längerer Zeit war erwogen wor- 

den, während der Winterzeit den Bolzplatz 
in der Nördlichen Ringstraße zur Eisbahn zu 
machen. Nachdem jetzt der Winter auch 
äußerlich bei uns eingekobrt ist, wollte die 
Feuerwehr den Plan in die Tat umsetzen 
und spritzte Wasser auf die betreffende Flä- 
che. Es wurde jedoch keine Eisbahn daraus, 
sondern das Wasser vesickerte, weil der Bo- 
den noch nicht tief genug gefroren ist. 

Redaktionsschluß 
von „Langen aktuell" 

Redaktiosschluß für die März-Ausgabe von 
„Langen aktuell" ist Montag, der 20. Februar. 
Alle Vereine, Verbände, Arbeitskreise, Inter- 
essienigemeinschaftcin, Jugendorganisationen, 
Parteden und Kirchengemeinden werden da- 
her gebeten, ihre März-Tormine bis spätestens 
zu dem vorgenannten Zeitpunkt der Presse- 
stelle im Rathaus, Zimmer 129 und 130, Tel, 
203-204 oder 203-205, mitzuteilen. 

Signierstunde mit Dragutin Trumbetas 

Am 8, 2. 78 wurde im Rahmen einer kleinen 
Feierstunde die gemeinsam von der Langener 
Stadtverwaltung und dem Kreisverband Of- 

fenbach der Europa-Union arrangierte Aus- 
stellung des Jugoslawen Dragutin Trumbetas 
eröffnet. 

Der Künstler, der bereits an zahlreichen 
Einzel- und Gruppenausstellungen im In- 
und Ausland teilgenommen hat, skizziert in 
unkonventioneller Weise seine individuellen 
Erfahrungen mit der Umwelt. Seine Zeich- 
nungen und Grafiken beschäftigen sich mit 
dem vielschichtigen Problem der Gastarbeiter 
und deren Integration in unsere Gesell- 
schaft. Seine Zeichnungen hat er in einem 
„Gastarbeiter" betitelten Buch zusammen- 

gefaßt, das mit einer kurzen Einführung des 
bekannten Schriftsteller? Gerhard Zwerenz 
versehen ist. 

Wer Interesse daran hat, dieses beschrie- 
bene Buch käuflich zu erwerben und dabei 
gleichzeiig vom Künstler persönlich signie- 
ren zu lassen, sollte sich dafür Dienstaig, den 
21. 2., vormerken. Von 17 bis 19 Uhr, also 
während der Zeit der Abendsprechstunden, 
wird Dragutin Trumbetas im Rathaus-Foyer 
anwesend sein. 

Die Ausstellung, die täglich von 8 bis 12 
Uhr, dienstags zusätzlich von 17 bis 19 Uhr 
und sonntags von 10 bis 12 Uhr zu besichtigen 
ist, wird noch bis eimsohließlich 3.3. zu sehen 

Frankfurter Musikpublikum als Gastdirigent 
am hiesigen Opernhaus vertraut. 

Wie immer findet vormittags um 11 Uhr ein 
Vorkonzert statt, das vornehmlich für Schüler, 
Studenten, Schwestern und Rentner be- 
stimmt ist, die zu diesem Konzert stark er- 
mäßigte Eintrittskarten erhalten. 

16-Uhr-Konzert 
In der Darmstädter Stadtkirche spielt am 

Samstag, dem 18, Februar, um 16 Uhr Her- 
mann Unger Orgelwerke von Dietrich Buxte- 
hude. Die Chaconne, Choräle, Präludiien in C, 
fls und g, die Trauermusik und das Magnificat 
bilden das Programm, das Unger erstmals zum 
250. Todestag Buxtehudes in der Leipziger 
Universitätskirche gespielt hat. 

FÖRDERERKREIS 
:et 

Aus Long E^aton, unserer englischen Part- 
nerstadt, liegt dem Fördererkreis eine Bitte 
vor: Ein IBjähriger Schüler sucht für die Zeit 
der Osterferien eine Gastfamilie in Langen! 
Wer sich für Kontakte interessiert, bitte tele- 
fonisch melden bei Fam. Förster, 21614 (nur 
vormittags!). 

Tradiitionsgemäß waren zur deutschen Fast- 
nacht auch Gäste aus Long Eaton in Langen, 
die wieder einmal die tollen Tage aus vollem 
Herzen genossen. Und wer sich schon einmal 
über das gelbe Auto mit dem britischen Kenn- 
zeichen und dem Dachträger, beschriftet mit 
„Long Eaton — Romorantin — Langen", Ge- 
danken gemacht hat, das seit geraumer Zeit 
in unserer Stadt zu sehen ist, dem sei ver- 

Gardinen 
aus dem Fachgeschäft 

Karl Becker jun. 
Raumausstattung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

STELLENANZEIGEN 

KAULIWOM- 

CONRANY 

Wir sind: ein Unternehmen der Schuhmodebranche 
Wir suchen: für Telefonzentrale und Empfang 

eine nette, aufgeschlossene 

TELEFONISTIN 
evtl. mit Schreibrnaschinenkenntnissen 
Für Abteilung Registratur eine 

MITARBEITERIN 
die sich auch in den üblichen Büroarbeiten 
bestens auskennt und unabhängig arbeiten 
kann. 

Sie linden uns: in 6072 Dreieich-Sprendlingen, Dieselstraße 5 
Parkplatzprobleme: kennen wir nicht 
Sozialleistungen! sind die eines modernen Unternehmens 
Gehaltsfrage: ' möchten wir mit Ihnen in einem persönlichen 

Gespräch klären 
Bitte rufen Sie uns an: 0 61 03 / 35 11 

Zum sofortigen Eintritt suchen wir bei 
besten Bedingungen (ganztags) 

eine qualifizierte 
Finanzbuchhalterin 
für selbständige und verantwortungsvolle 
Tätigkeit in unserer Finanzbuchhaltung. 
Setzen Sie sich bitte telefonisch mit unse- 
rer Personalabteilung (Frau Schneider) in 
Verbindung. 

Neho-Versand GmbH 
Kurt-Schumacher-Straße 12 
Telefon 0 61 03/4 20 42 

raten, daß es einem jungen Mann aus Long 
Eaton gehört, der durch die Vermittlung einer 
aktiven Langener Familie für ein Jahr einen 
Job auf dem Flughafen gefunden hat. Seine 
Langener Freunde bemühen sich jetzt auch 
um eine Wohnung für ihn. 

Aus Romorantin kommen nur spärlich 
briefliche Nachrichten, selbst Neujahrsgrüße 
treffen erst jetzt hier ein. Dort ist man allzu 
sehr mit den bevorstehenden Wahlen beschäf- 
tigt; auiSerdem finden in diesen Wintermona- 
ten zahlreiche vereinsinterne, öffentliche, kul- 
tureHe und sportliche Veranstaltungen statt. 
Im Rahmen der „Woche des Industriearbei- 
ters", die Anfang Februar als Informations- 
veranstaltung in Frankreich durchgeführt 
wurde, fanden in Romorantin In Zusammen- 
arbeit zwischen Schulen und Industrieunter- 
nehmen Ausstellungen und Besichtigungen 
statt. 

Die Souspräfektur, öffentliche Ausbildungs- 
förderungsstellen, die berufsbildenden Schu- 
len, die Unternehmer und die Lehrlingswerk- 
stätten der Industrie- und Handelskammer 
sowie die Jeune Chambre Economique boten 
den Schulabgängern und den interessierten 
Erwachsenen mit einer rollenden Ausstellung 
über die Arbeitsmöglichkeiten in der Indu- 
strie, einem Tag der offenen Tür in den Lehr- 
werkstätten und der Möglichkeit für Schüler 
der drei obersten Klassen zu einem 5tägigen 
Besuch in Industriebetrieben von Romorantin 
eine Woche lang eine umfaissende Informa- 
tion über die verschiedensten Berufe des In- 
dustriefachartoeibers. Ziel dieser Veranstaltun- 
gen ist die Hilfe bei der Berufswahl junger 
Menschen. 

Starke Schneefälle und mehr noch tage- 
langer Regen ließen jetzt schon zum dritten 
Mal in diesem Winter die Sauldre über die 
Ufer treten. Dessen ungeachtet verlegten 15 
Schiffsmodellbauer aus Frankreich die ge- 
plante Regatta auf seinen See bei Romoran- 
titi und errniittelten dort bei heftilgem Wind 
und Regen den Gewinner des Jugend- und 
Sport-Pokals, Monsieur Geffray aus Deau- 
ville. Die zahlreichen Offiziellen schauten 
zwajr gespannt, aber frierend, dem Spöktakel 
zu. 

oooooooooo 

INSERIEREN 

bringt Gewinn! 

oooooooooo 

LZ-Ruf: 21011 

oooooooooo 

V 
Au* (tor W«tt (tos Films 

Lernen Sie 

Kunststoff Schlosser 

Ein interessanter, sauberer, zukunftsorientierter Beruf, der viel- 
seitiges Können und Geschick erfordert. Entsprechend vielseitig 
Ist die Ausbildung. 
Informieren Sie sich bitte unverbindlich. 

Stanzwerk Langen GmbH 
Kunststoff - Plexiglas - Metallverarbeitung 
Taunusstraße 45. 6070 Langen. Tel. 0 61 03/2 30 24 

Mach mich nicht an (UT) 
Wir sind jung, schön und leichtsinnig, uns 

gehört die Welt, sagen die Mädchen einer 
Schule in Kalifornien. Wir sind die Größten, 
was wir anfassen, das läuft, meinen die Jun- 
gens und hauen auf die Pauke. Aber nicht 
nur das. Küssen, Fummeln, Diskutieren sind 
drei Fächer, die nicht im Stundenplan stehen, 
aber von den meisten beherrscht werden in 
diesem Filrh, bei dem Verführen über Stu- 
dieren geht. 
Der große Krieg der Planten (Lichtburg 1) 

Der erste große Wellraumkrieg tobt mit 
aller Macht. Sterne. Meteore, Planeten, Ufos 
und Raumschiffe liefern sich eine erbitterte 
Schlacht. Ein außergewöhnlicher Film mit 
einem großen technischen Aufwand und viel 
Fantasie. 
Jerry, der Patientenschreck (Lic'htbuirg 2) 

Für einen Maler ist der Wunsch seines Le- 
bens in Erfüllung gegangen; er hat einen 
ersten Preis gewonnen und den Auftrag, ein 
Regierungsgebäude mit Wandmalereien aus- 
zuschmücken. Doch seine Braut kann nidht 
mit: sie hat drei männerhassende Patientin- 
nen, die von dem Titelhelden bekehrt wer- 

den, Auf seine Art natürlich. 

Stolpern SSG-Fußballer 
auch über Germania Bieber? 

Mit Germania Bieber stellt sich am kommen- 
den Sonntag erstmals der letztjährige Aufsteiger 
vor, der im Spiel der Vorrunde den Langenern 
geradezu erbittterten Widerstand entgegensetzte. 
0,0 trennte man sich damals' wobei sich die Bie- 
berer als eine schnelle' kampfkräftige und über- 
harte Truppe präsentierten. Zahlreiche Verletzun- 
gen brachten die Langener damals mit nach Hau- 
se — und alles deutet darauf hin' daß die Gäste 
auch diesmal nicht als Engel nach Langen kom- 
men werden. In einer zum Teil überharten Partie 
trennten sie sich am vergangenen Sonntag 3,3 
vom SV Steinheim. Die Langener sind also ge- 
warnt. 

Mit langem Ballhalten und Individual-Einlagen 
wird man bei dem burschikosen Neuling wenig zu 
bestellen haben. Sofern sich die Langener eine 
echte Chance ausrechnen' werden sie sich endlich 
wieder einmal auf ihre spielerischen Mittel besin- 
nen müssen. Viel wird verständlicherweise von 
den Bodenverhältnissen abhängen' denn die 2,3 
Niederlage des Vorsonntages ging ausschließlich 
auf das Konto der Bodenverhältnisse. 

Aller Voraussicht nach wird Trainer Dohmen 
seine Mannschaft etwas umformieren . Der ver- 
letzte Nold wird auf alle Fälle pausieren müssen' 
und auch der derzeit indisponierte Pasierbski be- 
nötigt dringend eine Ruhepause. Zur Umformie- 
rung der Mannschaft kann man Willi Dohmen 
nur eine glückliche Hand wünschen - - sowie den 
Spielern eine freundliche "Fortuna". 

.Anstoß, Reserve 12.45 Uhr' I. Mannschaft 
14.30 Uhr. 

Wir haben 

das richtige Auto 

und den 

zuveriässigen 

Service für Sie. 
Ihr 

aaao & mmj 

Partner. 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offenihal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Ter 06103/7 27 93  

Scilwacher Start — IMIederlage 
SVDll —VFB Ottenbach III 1:4 (0:4) 

Erst als in der Hainer Deckung mehrere Um- 
stellungen vorgenommen wurden, stabilisierte 
sich die Mannschaft. Der 0:4 Rückstand war frei- 
lich uneinholbar. Rüdiger Kunz markierte das 
Ehrentor erst in der zweiten Hälfte. Es spielten: 
Rauch, Grolig, Matzunsky, Graf, Arnold» Popo- 
vic, Indic, Kunz, J. Pilz (G. Pilz), Traskovic, 
Koch. —^jo/ea— 

Ein Foulspiel und seine Folgen; Auf dem linken Foto ist deutlich zu sehen, daS die Abwehr gegenDleler Zlamai nicht dem Ball galt. Den fälligen Elfmeter verwandelte Wolgang Knipp. Wölfers- 
heims Torwart ahnte bereits die Ecke, doch der Strafstoß war viel sicherer verwandelt, als es die BiidfolKe dokumentiert. Am Ende stand ein deutlicher Sieg des SV Dreieichenhain. Foto: Pfannemiiller 

Mit Dietesheim kommt ein 
unbequemer Gegner 

Nachdem es am Samstag zum großen Duell der 
beiden führenden Mannschaften der Gruppenliga 
Süd in Heppenheim kommt, erwarten die Fußbal- 
ler der SG Egelsbach am Sonntag um 14.30 Uhr 
die Spvg. Dietesheim am Berliner Platz. 

Die Dietesheimer sind in ihrem dritten 
Gruppenliga-Jahr in arge Abstiegsgefahr gekom- 
men. Nach dem sicheren Absteiger Neu-Isenburg 
sind sie bis jetzt der nächst Kandidat, denn zum 
sicheren 13. Tabellenrang fehlen ihnen jetzt schon 
fünf Punkte. Sie benötigen also dringend jeden 
Punkt und werden sicher alles geben, um den dro- 
henden Abstieg zu vermeiden. 

In den bisherigen Begegnungen beider Mann- 
schaften war das Ergebnis selten vorauszusehen, 
und es ging meistens nur sehr knapp für eine Elf 
aus. Im Hinspiel gelang den damals noch meister- 
schaftsfavorisierten Egelsbachern nur ein mage- 
res 1:0. Vorsicht ist daher angeraten. Wenn die 
Elf aber in etwa,ihre Form bringt, dürfte ein Er- 
folg gegen diesen für Egelsbach unbequemen 
Gegner möglich sein, und beide Punkte müßten 
dann am Berliner Platz bleiben. Somit wird den 
Zuschauern sicherlich ein spannender Kampf 
geboten werden. Die Sperre von Addi Fischer ist 
abgelaufen, so daß er von Trainer Horst Lichtl 

Kantersieg im 

SVD — TSG Wölfersheim 7:1 (2:1) 
Durch diesen Sieg verschaffte sich der Sport- 

verein etwas Luft im Abstiegskampf, wenngleich 
auch die Sorgen nach wie vor bestehen bleiben. 
Doch nach dem zweiten Erfolg hintereinander, 
neigt man jetzt zu größerem Optimismus, und der 
Blick in die Zukunft sieht nicht mehr so schlecht 
aus wie vor wenigen Wochen. 

Dabei dürfte jedoch der hohe Sieg gegen Wöl- 
fersheim nicht überbewertet werden. Schließlich 
wurde er gegen den Tabellenlstzten erzielt, der 
nach dieser Niederlage dem Abstieg nicht mehr 
entrinnen sollte. Die Gäste aus Oberhessen spiel- 
ten auf dem tiefen Schneeboden lange Zeit recht 
gut mit. Sie ließen die Rot-Weißen nicht immer 
gut aussehen, die im Gefühle der schnellen 2:0 
Führung nach acht Minuten scheinbar einen Gang 
zurückstecken wollten. Als Wölfersheim kurz vor 
dem Wechsel den Anschlußtreffer schaffte, und 
auch nach Wiederbeginn Vorteile hatte, glaubte 
niemand an einen klaren SVD Sieg. Erst eine fast 
unwahrscheinliche Steigerung der Storck-Elf in 
der letzten halben Stunde führte zu fünf weiteren 
Toren. 

Die Partie schien ihren planmäßigen Verlauf zu 
nehmen, als Dieter Zlamai nach vier Minuten eine 
Flanke von Wolfgang Knipp zum 1:0 einköpfte. 
Zlamai war auch am zweiten Treffer beteiligt. 
Nur durch ein Foul wurde er einschußbereit im 
Strafraum gebremst. Schiedsrichter Astheimer 
(Bischofsheim/GG), der ansonsten recht merk- 
würdige Entscheidungen fällte, deutete hier un- 
mißverständlich auf die Elfmetcrmarke. Knipp 
verwandelte sicher und gekonnt. 

Scheinbar glaubte man nun bei den Platzher- 
ren, daß das muntere ToreSchießen fortgesetzt 
werden könnte. Jedenfalls schlichen sich Leicht- 
sinnsfehler am laufenden Band ein. Sorglos wur- 
den die Bälle in die Reihen des Gegners gespielt, 
der zusehends Oberwasser bekam. Das Anschluß- 
tor lag förmlich in der Luft. Zweimal standen die 
Gästestürmer völlig frei vor Volz, ohne ihn über- 
winden zu können. Volz zeigte sich in dieser 

wieder eingesetzt werden kann. Es wird wahr- 
scheinlich mit einer ähnlichen Formation wie in 
den beiden letzten Spielen (zu Null!) zu rechnen 
sein. Die Reserven beginnen um 12.45 Uhr. 

Clubanhänger hoffen! 

Nach der Blamage vom letzten Sonntag, als 
man sich bei der 1:4 Niederlage gegen Nauheim 
auch noch den Ehrentreffer vom Gegner .schießen 
lassen mußte, hat die Mannschaft des FC Langen 
jetzt Gelegenheit, ihre Anhänger durch ein gutes 
Spiel und einen .Sieg beim alten Rivalen Messel 
wieder zu versöhnen. Daß dies nicht einfach sein 
wird, weiß ein jeder, man traut der Mannschaft 
aber andererseits auch zu, daß sie es möglich ma- 
chen kann. 

Dazu gehört aber vor allem, daß man auch ein- 
mal wagt, aus der Entfernung aufs Tor zu schie- 
ßen. Das sollte natürlich nicht dazu führen, daß 
es jeder Spieler auf eigene Faust versucht und da- 
bei das Mannschaftsspiel vernachlässigt. Über- 
triebenes bis ins Tor laufen wollen aber wäre si- 
cher ebenfalls nicht das rechte Mittel, wie man es 
am vergangenen Sonntag erleben mußte. 

Gerade bei den zur Zeit herrschenden Boden- 
verhältnissen kommt es weniger auf die techni- 
schen Feinheiten als auf beherzte und natürlich 
gut gezielte Schüsse an. Wer nur einmal schießt. 

Tiefschnee 

Phase noch am sichersten und rettete gegen Brie- 
gert und Pirl. Acht Minuten vor dem Wechsel 
hatte schließlich auch er das Nachsehen, nachdem 
Lack und Scheddel den Ball nicht aus der Gefah- 
renzone brachten und Verteidiger Briegert aus 
spitzem Winkel vollenden konnte. 

Die Chance zum 3:1 vergab Schäfer, der um 
Bruchteile zu spät an den Ball kam. Den besseren 
Start im zweiten Abschnitt verzeichneten die Gä- 
ste, die erneut durch Briegert die Superchance 
zum Ausgleich ausließen. Allein Hans Peter Volz 
rettete in der 52. Minute seiner Elf den Vor- 
sprung. Gleichzeitig war diese Parade aber auch 
seine letzte größere Aktion im Spiel. 

Der SVD erzielte durch Dieter Zlamai postwen- 
dend das 3:1 und war im weiteren Verlauf fast 
nicht mehr wiederzuerkennen. Sogar Herbert 
Scheddel tauchte vor dem Strafraum der Gäste 
auf. In der 66. Minute gelang ihm mit einem 
Flachschuß Treffer Nr. 4. Die Wölfersheimer 
steckten resigniert auf und mußten nach Walter 
Krügers haltbarem Weitschuß das 5:1 kassieren. 

Die beiden letzten Treffer gingen auf das Konto 
von K. W. Schäfer, der vor allem im zweiten 
Durchgang zu gefallen wußte. Er verdiente sich 
beim siebten Tor auch den Schönheitspreis, als er 
im zweiten Versuch aus der Drehung unter die 
Latte schoß. Zu den weniger Glücklichen zählten 
an diesem Tag ohne Zweifel Kapitän Pfaff und 
Libero Lack, die in den letzten Minuten aus kür- 
zester Distanz nicht ins Ziel trafen. 

Der Sportverein spielte mit: Volz, Wrede, 
Scheddel, Lack, Kammholz, Zlamai, Knipp, Fia- 
la(68. Weis), Schäfer, Krüger, Pfaff. 

Von ihrer negativen Seite zeigte sich die Reser- 
ve, die gegen die schwache Gästemannschafi 1:3 
unterlag. Der SVD war noch nicht einmal in der 
Lage, das Ehrentor zu erzielen. Dies fügte sich der 
Sieger mit einem Eigentreffer selbst zu. Es spiel- 
ten: Rauch, Bachmann, Hucke (Hussein), Lei- 
bold, Vogel, Matica, Sanchez, Schmidkunz, 
Maksan, Kohl, Gerhardt. —^^jo— 

Im Punktspiel am letzten Samstag, gegen Ha- 
nau 93 mußte die SSG Soma ersatzgeschwächt an- 
treten. Trotzdem konnten die Langener das Spiel 
klar mit 3:0 gewinnen. Auf dem holprigen hartge- 
frorenen Boden waren dem Zufall Tür und Tor 
geöffnet. Die Soma übernahm sofort das Kom- 
mando, ohne jedoch zu Torerfolgen zu kommen. 
Der Langener Sturm war zu harmlos. Betz war 
meist auf sich allein gestellt. So blieb es bis zur 
Pause beim 0:0. 

Nach dem Seitenwechsel kam M. Hausmann 
für Lutz und nun lief das Langener Sturmspiel 
besser. So konnten auch Tore nicht ausbleiben. 
Betz, Hartwich und Schreiber konnten den klaren 
3:0 Sieg der Langener sicherstellen. Langen spiel- 
te mit: Müller, Esdorf, Werner Hanke, Bock, 
Lipp, Bigalke, Schreiber, Betz, Hartwich, Lutz, 
M. Hausmann. 

Morgen am Samstag, dem 18. 2., muß die 
Soma zum Tabellenfünften TSG Neu-Isenburg. 

Hier wollen die Langener versuchen, die im Vor- 
spiel erlittene 2:1 Heimniederlage wettzumachen. 
Treffpunkt der Mannschaft Samstag 13.30 Uhr 
am SSG Clubhaus. 

Ebenfalls letzten Samstag veranstaltete die SSG 
Soma ein Hallenfußballturnier an dem sechs 
Mannschaften teilnahmen. Hier konnte die SSG 
Soma hinter dem FC Langen einen beachtlichen 
zweiten Platz erringen. Die SSG Soma spielte ge- 
gen Egelsbach 2:0, gegen SSG 3:0, gegen Viktoria 
Griesheim 0:1, gegen Pfungstadt 2:0, und gegen 
den FC Langen 0:1. Nach den Spielen ergab sich 
folgender Tabellenstand. 1. FC Langen 9:1 Punk- 
te / 7:0 Tore. 2. SSG Langen / Soma 6:4 / 6:2. 3. 
Viktoria Griesheim 6:4 / 3:6. 4. FTG Pfungstadt 
5:5 / 5:4. 5. SG' Egelsbach 4:6 / 3:4. ,6. SSG 
Langen 3 0:10 / 1:9. Für die SSG Soma spielten 
und erzielten die Tore: Zeller, Dohmen 1, Valloz 
1, Roht,Benz 1, Vinkov 1, Hunkel 1, H. Haus- 
mann. 

Erfolgreiches Soma-Wochenende 

kann nicht zweimal treffen. Das sollten sich die 
Spieler beherzigen und auf ihr wahres Können 
vertrauen. Wenn dazu noch der notwendige 
Kampfgeist kommt, müßten beide Punkte aus 
Messel geholt werden können. 

SVD gastiert beim FC Rödelheim 

Die Rödelheimer kamen als Absteiger in die Be- 
zirksklasse neu hinzu. Als Ziel galt der Wieder- 
aufstieg, der jetzt freilich nicht mehr zu schaffen 
ist. Die Elf befindet sich zwar weiterhin im dich- 
ten Verfolgerfeld, kann jedoch Spitzenreiter Dör- 
nigheim kaum noch einholen. Trotz des hohen 
technischen Könnens konnten sich die Frankfur- 
ter nicht immer wie gewünscht in Szene setzen. 

Der SVD behielt in der Vorrunde nach einem 
knappen Sieg beide Punkte. Danach folgte seiner 
Zeit eine lange Durststrecke, die praktisch erst in 
den letzten Wochen einigermaßen überwunden 
werden konnte. Über dem Berg sind die Rot-Wei- 
ßen noch immer nicht. Dazu liegt das Abstiegs- 
feld viel zu dicht zusammen. Daß in dieser Situa- 
tion jeder Punkt wertvoll ist, erscheint logisch. 

In Rödelheim wird Trainer Storck auf seine in 
Bad Vilbel zuletzt erfolgreiche Auswärtstaktik zu- 
rückgreifen. Änderungen in der Mannschaft dürf- 
ten kaum vorgenommen werden, da niemand von 
Verletzungssorgen geplagt wird. Spielbeginn; 
14.30 Uhr; Reserven: 12.45 Uhr. 

Der 1. FC Rödelheim spielt auf dem Sportplatz 
,,An der Westerbach" in unmittelbarer Nähe der 
Autobahn. Zu erreichen über Autobahn Wiesba- 
den bis Abfahrt Rödelheim. Dann Westerbach- 
straße und hinter Autobahnüberführung rechts 
abbiegen. —jo— 

Nach Pause gegen Oberrad 

Das angesetzte Punktspiel der 1 VD-Fußballer 
in Gravenbruch am vergangenen Sonntag mußte 
wegen Unbespielbarkeit des Platzes ausfallen. Die 
Entscheidung des Schiedsrichters wurde von bei- 
den Seiten akzeptiert. 

Nach der zweiwöchigen Pause erwartet nun der 
TVD am kommenden Sonntag den FT Oberrad 
zum fälligen Rückspiel. Hierbei gilt es, die Vor- 
spielniederlage wettzumachen. Spielbeginn der 2. 
Mannschaft ist um 12.45 Uhr, die 1. Mannschaft 
beginnt um 14.30 Uhr. 
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Auswärtserfolg der SSG-Handballer 

SC Michelstadt — SSG Langen 13:14 (8:7) 

Auch im Auswärtsspiel in Michelstadt blieben 
die Handballer der SSG ungeschlagen. Damit ha- 
ben sie klar den Aufwärtstrend der letzten 
Wochen unterstrichen. Rückblickend kann man 
sicher sagen, daß bei einer besseren Termingestal- 
tung die Handballer der SSG heute noch weit bes- 
ser in der Tabelle stünden. Erwähnt muß weiter 
werden, daß der Sieg der SSG iti einer Sporthalle 
errungen wurde, die diesen Namen kaum 
verdient. Auch an diese katastrophalen Verhält- 
nisse mußte man sich erst gewöhnen. 

Zum Spielverlauf: Die SSG brachte schon von 
Anfang an die geschlossenere Mannschaft auf das 
Spielfeld. Dies wurde dann auch dadurch doku- 
mentiert, daß Steuernagel schon bald die 
Langener Farben in Führung brachte. Auch ein 
von Lehr vergebener 7 Meter-Ball brachte keinen 
Rückschlag, denn den Ausgleich der Einheimi- 
schen hatten Krippner - erneut sehr gut! - Steuer- 
nagel und Räuber bald in eine 4:1 Führung der 
SSG umgewandelt. 

Leider nahm man von Seiten der SSG das Spiel 
in dieser Phase wohl etwas zu leicht, denn nun 
konnten sich plötzlich die Odenwälder besser ins 
Bild bringen. Der Langener Vorsprung schmolz 
dahin. Schon bald hatte Michelstadt sogar einen 
6:4 Vorsprung erreicht. Nun machten sich auf der 
Langener Bank Befürchtungen breit, daß nun die 
,,Auswärtsschwäche" sich einstellen würde. Aber 
es schien nur so. Der junge Seida erzielte ein sehr 
schönes Tor, und der kämpferisch erneut sehr 
starke M. Kauf glich für die SSG aus. Nun wech- 
selte die Führung ständig, bei verteiltem Spiel- 
verlauf. Krippner, der sich auch zum Strafwurf- 
spezialisten gemausert hat, verwandelte einen 7- 
Mtr.-Ball. Allerdings konnte man von Seiten der 
SSG nicht verhindern, daß die Gastgeber eine — 
wenn auch knappe 8:7 Führung mit in die Pause 
nahmen. 

Frauen-Kreisliga We.5t 

SV Gemsheim — TGS Walldorf 
SKV Mörfelden — SSG Langen 
TSG 46 Darmstadt — TG Rüsselsheim 
TV Seeheim — TV Büttelborn II 
TV Erfelden — TSV Goddelau 

1. SV Gernsheim 15 172:71 
2. SSG Langen 15 141:74 
3. SG Arheilgen   15 177:108 
4. TSV Goddelau 15 167:118 
5. TSG 46 Darmstadt 15 114:97 
6. SKV Mörfelden 16 185:187 
7. TV Erfelden 16 132:128 
8. TGS Walldorf 16 il6:167 
9. TV Büttelborn II 16 110:173 

10. TVSeeheim 16 116:202 
11. TG Rüsselsheim 15 59:164 

A-Klasse Darmstadt 

TG Traisa — TSV Pf ungstadt II 
TV Seeheim — SV Darmstadt 98 II 
SG Arheilgen - TSV Braunsh. 11 

1. TV Langen 14 281:193 
2. TSV Pfungstadt II 15 30!l:215 
3. SV Darmstadt 98 II 14 228:204 
4. TSV Braunsh. II 14 239:198 
5. SKG Schneppenh. 14 231:236 
6. SG Weiterstadt 14 201:206 
7. SG Arheilgen 14 224:239 
8. Eiche Darmstadt 13 250:242 
9. TG Traisa 15 240:272 

10. Germ. Pfungstadt 13 176:204 
11. TV Seeheim 14 135:305 

B-Klasse Darmstadt 

TV Asbach II - TG 75 Darmstadt II 11:14 
TSG 46 Darmst. II - TGB Darmst. III 20:23 
SKG Roßdorf - TSV Modau II 18:12 
TG Eberstadt — SSG Langen II 20:14 

1. TuS Griesheim II 14 296:175 28:0 
2. TG 75 Darmst. II 13 228:200 18:8 
3. SSG Langen II 15 215:201 17:13 
4. SG Egelsbach II 13 209:182 16:10 
5. SKGRoßdorf 13 180:197 16:10 
6. TG Eberstadt 15 251:232 15:15 
7. TSG 46 Darmst. II 15 313:298 12:18 
8. TV Asbach II 13 158:211 7:19 
9. TGB Darmst, III 13 163:251 6:20 

10. TSV Modau II 14 168:234 3:25 

C-Klasse Darmstadt 

TGTraisall — Schneppenhausenil 15:16 

1. 65 Darmst. IV 8 187:108 16:0 
2. TG 75 Darmst. III 7 137:108 10:4 
3. SG Egelsbach III 7 122:96 10:4 
4. SG Weiterstadt II 6 118:95 8:4 
5. SKG Roßdorf III 7 110:105 8:6 
6.. SKG Roßdorf II 5 73:77 6:4 
7. TSG 46 Darmst. III 6 103:103 6:6 
8. Schneppenhausen II 8 107:142 4:12 
9. TGTraisall 9 140:161 4:14 

10. Eiche Darmstadt II 5 81:95 2:8 
11. TuS Griesheim III 8 97:185 2:14 

Nach der Halbzeit ergab sich dann em ähnli- 
ches Bild wie zu Beginn des Spieles. Nun hatte die 
SSG wieder das Sagen. Steuernagel glich aus, und 
Lehr und Kauf erzielten Treffer zur 10:8 Füh- 
rung. Nun ließ man leider wieder etwas die Zügel 
schleifen, eine Schwäche, die einfach noch ausbe- 
bügelt werden muß. Prompt kämpfte sich Michel- 
stadt wieder heran. Nun machte sich aber eine 
Stärke der SSG bemerkbar, daß man doch eine 
recht ausgeglichene Mannschaft auf das Parkett 
bringen kann. Vorbildlich wie immer Spielführer 
Wolfgang Lehr, dessen große Zeit nun kam. Mit 

genau placierten Würfen aus der 2. Reihe stärkte 
er seiner Mannschaft den Rücken. Auf 13:11 
zogen die Langener wieder davon, ehe Krippner 
sogar in der 56. Minute diesen Vorsprung auf drei 
Tore ausdehnen konnte. Das war der Auswärts- 
sieg. Die beiden Treffer von Michelstadt waren 
zwar Schönheitsfehler, die man selbstverständlich 
auch vermeiden sollte, aber zum ,,Zittern" brach- 
ten diese Tore die Langener nicht mehr. Mit dem 
Schlußpfiff war ein wertvoller Auswärtssieg unter 
Dach, die SSG-Handballer sind in diesem Jahr 
immer noch ungeschlagen. 

Der Gesamtmannschaft gebührt ob der guten 
Leistung ein Lob. Es spielten und erzielten die To- 
re: M. Müller, Ahrens, Lehr (4), Fackelmann, 
Krippner (3), Räuber (1), Wannemacher, Steitz, 
Seida (I), Steuernagel (3), Kauf (2). 

Steigt Egelsbach I ab ? 

SV Crumstadt II — SG Egelsbach 114:19 (9:10) 
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Im vorletzten Spiel kamen die Grünweißen zu 
einem deutlichen Sieg bei dem Neuling SV 
Crumstadt II. Trotz der ungewohnten Spielzeit 
(Samstag 20 Uhr) zeigte die Mannschaft eine ge- 
schlossene Leistung und kämpfte von Beginn an 
um jeden Ball. Trainer Bernhardt war durch den 
Ausfall des erkrankten Eisenbach gezwungen, die 
Mannschaft umzustellen. So bekam K. Süß eine 
Chance. 

Es spielten Schroth und Gaußmann im Tor, N. 
Rüster, Meinelt, K. Becker, J. Welz, Ohm. 
Viltari, Kühn, P. Welz und K. Süß. 

Nach dem 1:1 durch eine gute Einzelleistung 
von Vikari lenkte Torwart Schroth einen 7-Meter 
an die Latte und machte mit dieser Aktion den 
Anfang für gute Leistungen der grünweißen Tor- 
hüter. Die Egelsbacher Führung konnten die 
Gastgeber bei den Toren von Ohm und Meinelt 
immer wieder ausgleichen. Die Grünweißen spiel- 
ten sich ihre Chancen gut heraus und bei den To- 
ren von Rüster, Meinelt war das vorbereitende 
Anspiel von Kühn, Gaußmann und Vikari genau 
so erwähnenswert. Der 3 Torevorsprung wurde 
bis zum 4:7 durch einen Konter von K. Becker 
noch gehalten. Doch gelang es den Gästen, den 
7:7 Ausgleich zu erzielen. Pech hatte in dieser 
Phase Vikari mit zwei Lattentreffern. Die Mann- 
schaft verlor aber trotzdem ihren Rhythmus nicht 
und wurde auch nicht nervös, nachdem Crum- 
stadt den 7:9 Vorsprung wieder egalisieren konnte 
und ging mit einer 10:9 Führung in die Pause. 

Nach Wiederanpfiff nutzte Crumstadt eine 

Schwächeperiode und übernahm die Führung mit 
13:12. Nach dem Ausgleich durch N. Rüster und 
einem erfolgreichen Abschluß eines Teinpoan- 
griffes durch J. Welz zum 13:13 hatten die Grün- 
weißen ihre stärkste Phase. Innerhalb von 10 Mi- 
nuten brachten sie den Sieg unter Dach und Fach. 

Torschützen waren: Meinelt (4), N. Rüster (4), 
K. Becker (3), J. Welz (3). Vilwri (2), Ohm (2), 
Kühn(l). 

Endgültig entschieden ist aber durch den Sieg 
der Grünweißen die Abstiegsfrage noch nicht. 46 
Darmstadt gewann als Tabellenletzter ebenfalls 
sein Spiel und konnte dadurch noch in Tuchfüh- 
lung zu Egelsbach bleiben. Die Entscheidung fällt 
jetzt am Sonntag in der Begegnung in der Brühl- 
halle, wenn 46 Darmstadt und Egelsbach aufein- 
andertreffen. Den Grünweißen würde ein Unent- 
schieden reichen, doch sollte die Mannschaft trotz 
des Zweipunktvorsprunges sich nicht zu sehr in 
Sicherheit wiegen. Erst ein Sieg gegen 46 Darm- 
stadt ermöglicht den Grünweißen, in der 
Abstiegsrunde der Tabellenvorletzten der 3 Kreis- 
klassen noch den Klassenerhalt sicherzustellen. 
Bei einer Niederlage der Grünweißen müßte ein 
erneutes Spiel zwischen 46 Darmstadt und Egels- 
bach Klarheit über den weiteren Verlauf bringen. 

Spielbeginn am Sonntag: 16.30 in der Halle in 
Brühl. Im Vorspiel stehen sich die SG Egelsbach 
II und TuS Griesheim II gegenüber. Der Gast gilt 
als der große Favorit, und eine knappe Egels- 
bacher Niederlage wäre schon ein Erfolg. 

Anpfiff: 15,15 Uhr. 

Hainer Handballer unterlagen hoch 

SV Dreieichenhain — TV Langenselbold 14:19 (9:9) 

Das Endergebnis von 19:14 für Langenselbold 
spiegelt in keiner Weise den echten Spielverlauf 
wieder. Denn bis 8 Minuten vor .Schluß der Begeg- 
nung stand es noch 12:12. Erst dann kam die rela- 
tiv klare Niederlage noch zustande. Bei üreiei- 
chenhain war man mit der Kondition ziemlich am 
Ende, und somit wurde es Langenselbold auch 
von der Abwehr her sehr leicht gemacht, inner- 
halb weniger Minuten 5 Tore zu erzielen. Über- 
haupt wirkte die Abwehr aus Dreieichenhain an 
diesem Tage recht unkonzentriert. Die 6 Spieler 
wirkten nie wie eine geschlossene Einheit. Somit 
taten sich für die wurfgewaltigen Langenselbolder 
Spieler immer wieder große Lücken auf. die auch 
konsequent zu Toren genutzt wurden. 

Ehe Langenselbold richtig zum Spiel kam, lag 
der Favorit auch schon mit 7:3 im Hintertreffen. 
Dreieichenhain spielte in dieser Phase wie aus ei- 
nem Guß, Schöne Tore von den Außenpositionen 
sowie Tempogegenstöße führten zu dieser klaren 
Führung. Hätte die Abwehr anschließend etwas 
stärker gespielt, dann wäre der Sieg bis zur Halb- 
zeit bestimmt schon unter Dach und Fach gewe- 
sen. Unverständlich, daß in dieser Phase der älte- 
ste Langenselbolder Spieler Bedürftig alle Tore 
bis zum Gleichstand von 9:9 erzielte. Kein Spieler 
aus Dreieichenhain brachte es fertig, den Langen- 
selbolder Goalgetter an seinen Torwürfen zu hin- 
dern. Hier lag auch wahrscheinlich schon der 
Grund für die sicherlieh vermeidbare Niederlage, 
Der .Sturm bot an diesem Abend nämlich wirklich 
eine sehr gute Leistung. 

Zu Beginn der 2. Halbzeit wechselte das Spiel- 
geschehen hin und her. Keine Mannschaft konnte 
mehr als einen Ein-Tore-Vorsprung erzielen. 
Doch mit zunehmender Spieldauer merkte man 
bei einigen Dreieichenhainer Spielern wie müde 
sie geworden sind. Langenselbold, eine konditio- 
neil starke Mannschaft, sah seine Chance und 
nutzte sie auch konsequent. Somit konnten die 
Gäste trotz gleichwertigem Spiel der Dreieichen- 
hainer noch einen klaren Vorsprung erzielen und 
gewannen dann auch mit 19:14 Toren. Die Tor- 
differenz ist sicherlich um 3—4 Tore zu hoch aus- 
gefallen. 

TV-Handballergegen Braunshardt II 

Am Sonntag um 18.30 Uhr in der Reichwein- 
halle wird sich zeigen, ob die TVIer die Zwangs- 
pause vom vergangenen Samstag, das Spiel gegen 
Schneppenhausen mußte ausfallen, da die Halle 
gesperrt war, gut nutzen konnten und zu ihrer gu- 
ten Form zurückgefunden haben. Braunshardt 
steht im oberen Tabellendrittel und dürfte hierfür 
der richtige Prüfstein sein, so daß ein spannendes 
Spiel zu erwarten ist. 

Bleibt nur zu hoffen, daß der russische Virus 
nicht einen Strich durch die Stammbesetzung 
macht. 

Es spielten; J. Dechert, R. Müller, K. H. Beyer 
(3), K. H. Bott(l). I. Holzmann (1), H. Albrecht 
(2). W. Rathmann (2). G. Riedel (1), D. Groß (3), 
G. Heck. 

Die Reserve besiegte die Langenselbolder II. 
Mannschaft klar mit 20:12, und bot dabei eine 
sehr gute Leistung. 

sasKetbaii 

Regionalliga-Damen sind gerettet 

TV Langen — Germ. Trier 78:35 

Das schwere Schicksalspiel der 1. Damen er- 
wies sich leichter als erwartet. Die Mannschaft 
aus Trier, die nach diesem Spiel auf dem letzten 
Tabellenplatz liegt, erwies sich das ganze Spiel 
über als ein besserer Trainingspartner. Die Lan- 
gener überzeugten vor allem in der eigenen Vertei- 
digung, wo jeder Rebound sicher gewonnen wer- 
den konnte. Der Übergang in die Offensive klapp- 
te reibungslos, so daß man schon in der ersten 
Halbzeit einem klaren Sieg entgegenstrebte. 
Schäfer-Lehrnickel (21 Punkte). Hempel (15) und 
Neugebauer (10) waren die erfolgreichsten Korb- 
schützen bei Langen. 

Noch nie war es in der Regionalliga-Mitte der 
Damen so spannend wie in dieser Saison. Den Ta- 
bellendritten TV Langen und Tabellenvorletzten 
TG Hanau trennen nur vier Wertungspunkte. Am 
letzten Wochenende waren die TV-Damen noch 
im Abstiegstrudel, jetzt belegen sie einen sicheren 
3. Tabellenplatz. 

SOG Pfungstadt — B-Mädchen: 43:87 

Leichtes Spiel hatte die Truppe von Kurt 
Dietrich in Pfungstadt mit dem Gastgeber. Schon 
nach 10 Spielminuten führten die B-Mädchen mit 
20 Punkten. Im Gefühl des sicheren Sieges ließen 
sie die Zügel etwas schleifen, was die Pfung- 
städter sofort ausnutzen konnten. Bei mehr Kon- 
zentration wäre die 100-Punkte-Grenze zu errei- 
chen gewesen. 

Nieder-Ramstadt — 3. Damen: 13:78 

Eine konsequente Abwehr der TV-Damen ließ 
nur 13 Gegenpunkte zu. Im Abschluß war man 
sehr sicher. Nach diesem Spiel belegt die Mann- 
schalt den 2. Tabellenplat/ in der Bezirksliga 
Darmsladl. 

3. Herren — Nieder-Ramitadt: 96:42 

In der Hinrunde verlor man noch mit drei 
Korbpunkten. Am Sonntag wurde endlich einmal 
Manndeckung gespielt, mit der der Gegner nie 
zurecht kam. Das Endergebnis war auch in dieser 
Höhe gerecht. 

Siehtungstumier in Heidelberg 

Die Hessenauswahlmannschaft der Mädchen 
mit Regine Oltrogge und Gabi Lex belegte in Hei- 
delberg einen nicht ganz zufriedenstellenden 6. 
Platz. Die Hessenauswahl der Jungen mit Franz 
Schindler konnte unter 12 teilnehmenden Mann- 
schaften einen 8. Platz erreichen. (Ausführlicher 
Bericht folgt). 

Wallerstädten — C-Mädchen: 31:32 

Vorschau: 
Freitag 17.2. 18.30 Uhr 2. Herren — SCC 
Pfungstadt, Samstag 18.2. 14.30 Uhr D-Jugend 
— BC/2, 16.00 Uhr B-Mädchen — TV Groß- 
Gerau, 17.30 Uhr B-Jugend — TG Rüsselsheim, 
16.00 Uhr SSG Darmstadt — C-Mädchen, 20.00 
Uhr SV Darmstadt — 2. Herren. Sonntag 19.2. 
9.30 Uhr C-J ungen — SSG Darmstadt, 11.00 Uhr 
3. Herren — BC Darmstadt. Montag 20.2. 20.15 
Uhr TG Rüsselsheim — A-J ungen. 

2. Herren mit zwei Sieg«« 
Gleich zwedwial in drei Tagen mußten die 

2. Henren auswärts antreten. Nach mäßigen 
Leilstunigen beim Tabellenletzten TG Rüaselis- 
heün 103:85 (dien meisten Spiiöleim stedcte der 
Hessenientscäieäid d!er Sdwiem „Jugend Imaiiniert 
für Olypiai" in den Beinen) wartetean sie am 
Sonnitegabend mit eüner großanitiigen Leistung 
beim TabeHendritten SKG Roßdorf auf. Nut 
etwa 16 Minuten konnten die ebenfalls nodi 
Aufstilegshoffnungen hegenden. Gastgeber mit- 
h^ten (34:35). Bis zur Pause setzten sidi dann 
die ohne dde drei Stammspieler angetretenen 
Langener Thomas Schwarze (verletzt, Hho 
mas Arnold und AlBre<äit Hortsi (Griippe) enit- 
scheiidend milt 38:58 Vom Gegner ab. Die Roß- 
dorfer, mdit mehreren Re®iöniallliga-Spielem, 
wurden dilrcli (Hie aiferoaslve MamiMiedcung vor 
unlösbare ProtolerA^ gestellt. Audi Sn der 
zweliten SpiieBvälfte beherrsditen dfie 2. Herren 
ihren Gegner naäi BcMtben tind gewamnen 
Gchliteßlitäi aiu<4i in der Höhe vendfiient mäll 
88:118. Aus der iinagesamt auageaeithnet spie- 
lenden und kämpfenden Manfischiaft wollte 
Coadi Jülrgen Baiiji keinen Sfxiieler besonders 
heraufilheben. 

In beiden Spielen wuwJen foHgendle Spielei: 
eingesetzt: Uli Klötzer (9/28), Kfliaus Harden- 
bicker (—/8), Werner Bailth (16/19), TThoimals 
Arnold (6), Jodien Kühl (14/6), Arntillf Zipf 
(18/14), Christof Luft (10/8), Heiirfk Lewe (6/8), 
Wolfgaing Bimdke (10/4), Jürgen Fomoff 
(14/23). 

Heute Abend: 
2 Herren empfangen Tabellenführer 

Im Spiitzenspiel der BezdrksKlasse Darm- 
stadt treffen die 2. Herren (20:2 Punkte) heute 
Abend auf dan eberüfaMis mät zwei Mtouspunik- 
ten belasteten Tabellenführer SCC Pfunigstadit, 
Di« einzige Nilederlaig« ihuBte die Langener 
Mannsdxaifit, die bis aiuf Jochen Külhl, Jürgen 
Fomoff und Amiulf Zdpf nur aus A-Juigiei^- 
lidien besteht, im Vorspiel in Pfungstadt hän- 
nehmen (91:97). Nadi den ^ei ■souveränen 
Auswärtssiegen In Rü^selslheilm (103:85) und 
Roßdorf (118:88) siefhit dte Mamnschaifit und 
CoacJi Jürgen Bailth diesem Spdel mAt Opti- 
mismuB entgegen. Die Frage '.ist nur, wie dSe 
jungen Talente dä)e vielen Spiele (fünf to acht 
Taigen) verkraften. Am Samstag muß man 
schon wieder zum SV 98 Danmstadt reisen. 

Den Lantgeniem fehldn aius den letzten drei 
Spieften nocäi zwei Punkte, um den Aufstieg 
in dde Gruppenliga CiAd ^cherzustellien. Am 
liebten mödite man ■Pfungstadt am heutigen 
Aberid besiegen. Die Meisterschaft wäne gretilf- 
bar nahe. 

Das Spiel beginnt heute albend! um 18,30 
Uhr im Dr^€ich-Gymna9ium. 

Der Angstgegner kommt nadi L^pgen 
Eine Wocäie nB<li def- 76:82 Niledierlage in 

Koblenz-Kesseilheäm haben es die 1. Herren 
ernieut mit einem sehr unangenehmen Gegner 
zu tun. Wenn auf eine Mannsdiaft dier Begriff 
„Angstgegner" zutrifft, d'aim ist es für dde 
TV'ler die 2. Mannschaft der Elnitnadii Frank- 
furt. Schon dn längst vergangenen Gruppen- 
lilgazeDten, wo dter kometerthafte Aufstieg der 
Laiigener Basketbadler seinen Anfang hatte, 
lieferten sidi beide Teiams hei'ßuimkämpfte 
Sch'lachlten, aus denen die TV-Heiren nur sel- 
ten als Sieger hervorgingen. So auth in d^er 
Vorrunde, als dSe Langener mdIt dem gleichen 
Ergebnis wie Koblenz der Bintpadit unter-: 
lagen. Die Sdiützlilnjge des Tnadner/Coadi- 
gesparmes Riaäner TobSen und Jodien Kühl 
wiissen, worum es in dieser Begegnung igeht. 
Eine Niederlage der TVler wüTde dfen ärg- 
sten Verfolger SKG Roßdorf na<ii MinxiispunJc- 
ten zu den Langienern aufschließen lassen. Die 
NervenbeJastung dm Schliaigerspi»ell gegien den 
Erzrdvalen Roßdorf am 5. März wäre wesent- 
lich geriniger, wenn man mit dem Rüdchtaält 
von 2 Punkten 'in diese Partie gieftnen könr^. 

Pech für die Langener, daiß a(usgene(im©t in 
der enitschetfdlenden Phase im MeiSterschaiftB- 
kampf Kapitän Jürgen Barth vonaiuasddhtlSäi 
für längere Zeilt ausfaiHen wiiird. Er spielte 
schon in Kesselhelm mit einer sdiweren Bän- 
derdehnung und muß mm für edntge Wodien 
Gips tragen. Trotz dieses Handicaipls stehen 
die Chanoen der Lanigener tiiAt sdilecht, 
wenn <jle an die Form der Spiele gegen Offen- 
badi und Bad Kreuznadi anknüpfen können. 
Dann sollte die Revarfdie für die Vorriunden- 
nledferlaige geWInigen und außerdem ein weilte-, 
rer Schtritt in Richtung zwei/te BundesUga ge- 
tan werden. 

Der Spielbeginn dsrt am komrmenden Sonn- 
(tag, dem 19. Februar um 16 XIhr Jn der Adoaf- 
Reiich wein -Haflie. 
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M. Neuner Bezirkswaldlaufmeister 
B-Schülerinnen Bezirkswaldlaufvizemeister 

Ski-Gilde-Jubiiäum in der Silvretta 

Trotz winterlich frostiger Temperaturen und 
Schnee absolvierten am vergangenen Wochen- 
ende die Schülerinnen / Schüler, Jugendliche und 
Aktive des Bezirkes Darmstadt ihre Waldläufe. 
Damit man sich eine bessere Vorstellung über die 
dort zu erbringenden Leistungen machen kann, 
sei erwähnt, daß der Leichtathletikbezirk Darm- 
stadt aus folgenden fünf Kreisen besteht: Groß-- 
Gerau. Dieburg, Odenwald, Bensheim und Darm- 
stadt. Um so erfreulicher ist es, daß die Aktiven 
der SSG sich in diesem Klassefeld sehr gut plazie- 
ren konnten. 

Allen voran dieses Mal der A-Jugendliche Mi- 
chael Neuner. Die Distanz von 5400 m bewältigte 
er in 18:47,4 Minuten. Dabei lief er ein taktisch 
sehr kluges Rennen, indem er bis 800 m vor dem 
Ziel in ■zweiter Position liegend von Joachim Plat 
(LG Bensheim) das Tempo bestimmen ließ und 
sich dann durch einen energischen, langgezogenen 
Endspurt von diesem absetzte. Joachim Plat wur- 
de Zweiter in der Zeit von 19:03,7 Minuten. In der 
Mannschaftswertung in diesem Wettbewerb, sieg- 
te der AS Dreieich Italia. 

Die nächstbeste Einzelplazierung für die SSG 
erreichte Andrea Lang bei der weiblichen B-Ju- 
gend mit Platz 3 in 7:04,0 Minuten über 1800 m. 
Weitere sehr gute Teilnehmerinnen waren diesmal 
unsere B-Schülerinnen Rita Wagerknecht, Vir- 
gine Becu und J uttaLang. Sie belegten die Plätze 2 
und somit die Bezirksvizemeisterschaft. Bei die- 
sem Rennen über 1000 m verletzte sich Rosi Som- 
mer am Start, und somit schied eine sehr gute 
Läuferin vorzeitig aus. 

Bei den B-Schülern über 1000 m waren Ralf 
Schumann, Michael Lang und Christian Chlupsa 
für die SSG am Start. Ralf Schumann sicherte 
sich einen sehr guten neunten Platz. Die weiteren 
Teilnehmer belegten Plätze im Mittelfeld. Bei der 
männlichen B-Jugend über 3600 m kamen Klaus- 
Dieter Thielke und Andreas Heinick auf die Plät- 
ze 18 und 26. 

Bei den C-Schülerinnen wurde die SSG durch 
Gabi Werner, Gudrun Werner und Anja Herr- 
mann vertreten. Die jüngsten Teilnehmerinnen 

schlugen sich in diesem Wettkampf über 750 m 
beachtlich und erzielten Plazierungen im Mittel- 
feld, womit sie sich Platz sieben in der Mann- 
schaftswertung erkämpften. Bei den A-Schülern 
über 1800 m lief Peter Schwan sein zweites Ren- 
nen über diese lange Distanz und erreichte am 
Schluß einen Platz im Mittelfeld. Bei den A-Schü- 
lerinnen über 1000 m belegte Anke Altwein, die 
ihr erstes Rennen über diese Distanz bestritt, 
Platz 27. 

Mit Gerd Siebert stellt die SSG einen Aktiven in 
der Disziplin Männer-Kurzstrecke über 3600 m 
und erreichte hier den 10. Platz. 

Bei den Kreislaufwaldmeisterschaften, über die 
wir bereits berichteten, wurde bei den B-Schüle- 
rinnen über 1000 m Rita Kern in 3:52,8 
min. Vizemeisterin vor Virgine Becu von der SSG 
Langen in 3:53,5 min. Eine weitere gute Plazie- 
rung für die SSG erreichte J utta Lang mit Platz 5. 
Aufgrund dieser guten Einzelleistungen gewannen 
die B-Schülerinnen die Kreismeisterschaft mit 10 
Punkten vor dem ASC Darmstadt mit 23 Punkten 
und dem SV Darmstadt 98 mit 24 Punkten. Fer- 
ner erreichte Rosemarie Sommer von der SSG 
Langen einen guten Platz im Mittelfeld. Weiter- 
hin erreichte Andrea Lang bei der weiblichen B- 
J ugend über 1800 m Platz 3 in 6:46,0 min. Siege- 
rin dieses Laufes wurde Elvira Beißwänger vom 
ASC Darmstadt. 

Die B-Schüler Ralf Schumann, Michael Lang 
und Christian Chlupsa erreichten in der Mann- 
schaftswertung Platz 7. 

Am kommenden Wochenende stehen die Hessi- 
schen Crosslaufmeisterschaften in Michelbergen 
sowie die Kreishallenmeisterschaften in Seeheim 
auf dem Programm der SSG. 

Schülerinnen und Schüler ab 6 J ahre können je- 
derzeit am Training freitags von 16.00 bis 18.00 
Uhr in der Ludwig-Erk-Schule teilnehmen. Talen- 
tierte Jugendliche, welche die Neigung für Mittel- 
strecken ab 1500 m besitzen, können jederzeit am 
Training mittwochs von 18.00 bis 20.00 Uhr im 
Dreieich-Gymnasium teilnehmen. 

TV-Leichtathleten bei den 

Bezirkswaldlaufmeisterschaften 

Am letzten Sonntag fanden in Pfungstadt die 
diesjährigen Waldlaufmeisterschaften vom Be- 
zirk Darmstadt statt. Der Bezirk Darmstadt um- 
faßt die Kreise Darmstadt-Dieburg, Groß-Gerau, 
Bergstraße und Odenwaldkreis. Die.schwierig zu 
laufende Strecke, der Boden war hart gefroren 
und mit einer dünnen Schicht Neuschnee bedeckt, 
stellte hohe Anforderungen an die einzelnen Läu- 
fer. 

Durch einige Krankheitsfälle und durch Trai- 
ningsrückstand konnte der Turnverein Langen 
nur mit 4 Sportlern an diesen Meisterschaften teil- 
nehmen. DÖch belegten diese Vier ganz beachtli- 
che Plätze. 

Als Erster mußte Günter Woiezewsky auf die 
Strecke. Er startet in der Altersklasse V und muß- 
te 5400 m zurücklegen. Nach einem klug eingeteil- 
ten Rennen belegte er den 5. Platz in 22:23,0 min. 
Für den 53-jährigen eine ausgezeichnete Zeit bei 
dieser schwierigen Geländestrecke. Dabei konnte 
er noch seine acht Tage vorher bei den Kreismei- 
sterschaften an gleicher Stelle erzielte Zeit um 22 
sek. verbessern. 

Als nächster Läufer mußte der B-Schüler Jens 
Pionke an den Start. Er konnte sich gegenüber 
Jen Kreismeisterschaften um einen Rang verbes- 
;ern und belegte von über 50 Teilnehmern den 22. 
Rang. 

iJanach startete die A-Schülerin Jutta Kum- 
ner. Sie zeigte sich in ausgezeichneter Form, lief 
:in beherztes Rennen und belegte bei über 30 Teil- 
lehmerinnen den ausgezeichneten 4. Platz. 

Als letzter Läufer vom TVL ging der A-Schüler 
Markus Schmitt auf die Strecke. Er, der in diesem 

ahr in diese Altersklasse aufgerückt ist, mußte 
800 m zurücklegen. Dabei hielt er sich in dem 40- 
öpfigen Feld von Läufern recht gut und belegte 
en 10. Platz. 

KSV-Nachwuchs sehrerfolgreich! 
Am Samstag konnten bei den Südhessi- 

schen Jugendmeisterschaften in Elz drei Lan- 
gener auf das Treppchen gelangen. Christoph 
Thannheise-j im Fliegengewicht (bis 52,0 kg) 
wurde mit 7,5 kg Vorsprung ganz souverän 
Erster. Im Reißen schaffte er 50,0 kg, womit 
er 2,5 kg hinter dem Elzer Rainer Fehler lag. 
Im Stoßen zeigte der junge KSVler ganz groß- 
artigen Kampfgeist. Hier schaffte er sehr si- 
cher 70,0 kg. womit er im Zweikampf auf aus- 
gezeichnete 120,0 kg kam. Mit dieser Leistung 
schaffte Thannheiser die Norm für die Deut- 
schen B-Jugendmeisterschaften. 

Thomas Pollich wurde gar mit 10,0 kg Vor- 
sprung Südhessenmeister im Bantamgewicht 
(bis 56,0 kg). Im Reißen schaffte er gute 65.0 
kg und im Stoßen 85 kg. Seine 150,0 kg im 
olympischen Zweikampf bedeuten ebenfalls 
die Qualifikation zur Deutschen B-Jugend- 
meisterschaft. 

In seinem ersten Wettkampf erzielte Ralf 
Wupper im Federgewicht (bis 60,0 kg) einen 
ganz hervorragentlen dritten Rang. Im Rei- 
ßen brachte er 47,5 kg zur Hochstreeke und 
im Stoßen 60,0 kg. Mit 107,5 kg erzielte er ein 
sehr achtbares Zweikampfresultat. 

Als im Jahre 1953 die Ski-Gilde Langen das er- 
ste Mal ihren Urlaub im Hochgebirge in der 
blauen Silvretta verbrachte, ahnte niemand, daß 
sie diesem herrlichen Gebiet 25 Jahre die Treue 
halten würde. Nach Ostern ist es soweit, daß auf 
der Bielerhöhe der Jubiläumsurlaub vom I. April 
bis 11. April stattfindet. 

Am Samstag, dem 8. April findet der Festkom- 
mers im Alpengasthof Piz-Buin um 16 Uhr statt, 
zu dem noch M Persönlichkeiten aus dem dorti- 
gen Ski-Gebiet eingeladen sind, mit denen wir 
freundschaftliche Bande pflegen. Von Langen 
fahren die Teilnehmer am Samstag, dem 1, April 
um 6 Uhr ab Becker-Pavillion und sind gegen 15 
Uhr in Partenen um I Stunde später am Ziel Sil- 
vretta-See zu sein. Nachzügler mit PKW's, die 
nur an der Feier teilnehmen wollen, müssen es so 
einrichten, daß sie am 8. April um 14 Uhr mit 
dem Schrägaufzug fahren können. Die 10 Tage 

Hessenmeister im Riesenslalom: 

Jürgen Hanke 

Karin G rabner Dritte in der Abfahrt 

Bei den Hessischen Alpinen Skimeisterschaften 
vom 10. bis 12.2. in Balderschwang im Allgäu 
überraschte Jürgen Hanke von der Skigilde 
Langen die Läufer nicht nur mit seiner 
Teilnahme, sondern auch mit seinem überlegenen 
Sieg im Riesenslalom der Herren. Dieser Erfolg 
war deshalb unerwartet, weil der Medizinstudent 
im praktischen Jahr keinen Trainingskurs absol- 
vieren konnte und die Skier in diesem Winter le- 
diglich bei einem Studentenrennen benutzte. 
Auch in Balderschwang mußte er auf den Ab- 
fahrtslauf verzichten, der wegen der 
Streekensperrung nie am Wochenende ausgetra- 
gen werden kann. 

Stattdessen war nacn einjähriger Rennpause 
wegen eines Amerikaaufenthalts Karin Grabner 
wieder dabei, .Sie belegte in dieser Disziplin den 3. 
Platz. Im anschließenden Testrennen war sie so- 
gar die schnellste. Mit einem weiteren 4. Platz im 
Riesentorlauf bewies Karin, daß sie auch weiter- 
hin zur hessischen Spitze gehört. Der dritte Teil- 
nehmer der Skigilde war der Jugendläufer Uwe 
Wolf, der sich bei diesem Seniorenrennen erwar- 
tungsgemäß noch nicht im vorderen Feld plazie- 
ren konnte. Doch eine Woche zuvor bei den am 
gleichen Ort durchgeführten Hessischen Jugend- 

Urlaub auf 2000 m Höhe, die noch in die Osterfe- 
rien der hessischen Schulen fallen, werden mit' 
Skikursen, Hochtouren, Langläufe, Skiabfah- 
rten, Sonnenbäder, Spaziergänge und zünftigen 
Hüttenabenden ein abwechslungsreiches Erlebnis 
werden. 

Nähere Auskunft wird am Freitag, dem 24. Fe- 
bruar ab 20 Uhr im Hotel ,,Deutsches Haus" bei 
einem gemeinsamen Treffen erteilt, wo auch noch 
Anmeldungen entgegengenommen werden. An- 
sonsten sind die Anmeldungen an Heinz Spengler, 
Leukertsweg 41, 6070 Langen — Telefon 
0 61 03 - 2 22 93 — zu tätigen. 

Die Kosten für diesen 11-Tage-Urlaub betragen 
mit Anfahrt, Unterkunft und Verpflegung, je 
nach Zimmer, von 390,— DM bis 590,— DM. 
Der Unkostenbeitrag ist bis 5. März an die Lange- 
ner Volksbank — Sonderkonto Silvretta — Bär 
985 40 — zu leisten. 

meisterschaften war der 16-jährige in einem Feld 
von 103 Läufern in der Abfahrt und im Riesen- 
torlauf 10. Bei diesem wichtigsten Jugendrennen 
der Saison war die Skigilde erstmals wieder nach 
mehreren Jahren mit zehn qualifizierten Teilneh- 
mern vewrtreten. Diese sollen sich an die an- 
spruchsvollen Rennstrecken in den Alpen gewöh- 
nen und Punkte für die H SV-Rangliste sammeln. 

Man darf dafür nicht mehr als 30 Prozent hin- 
ter der Bestzeit zurückliegen. Dieses Limit 
erreichten nicht nur die Jugendläufer Christof 
Ronge, Thomas Doll und Lars Steinweg, sondern 
auch die noch zur Schülerklasse gehörenden 
Läufer Yvonne Pfefferkorn, Christof Valenta, 
Holger Wolf und Stefan Hanke. Ronge, Doll und 
Hanke fuhren am darauffolgenden Dienstag auch 
ihr erstes Abfahrtsrennen auf einer hervorragend 
präparierten Piste von =200 m Länge und 4ä) m 
Höhenunterschied, auf der am Tag zuvor trai- 
niert wurde. Sie blieben nicht mehr als 15 Prozent 
hinter der Bestzeit und belegten die Plätze 17, 19 
und 20. Die Meisterschaft wurde bei idealen 
Schneeverhältnissen und gutem Wetter durchge- 
führt, was alle das Verkehrsehaos bei der Hin- 
fahrt vergessen ließ. 

Alpiner Nachwuchs im Vormarsch 
Eine Woche vor den Hessischen Schülermei- 

sterschaften wurde zu dem 2. Testrennen des Hes- 
sischen Skiverbandes — TK Rennsport alpin ein- 
geladen. Teilnahme berechtigt waren alle Schü- 
lerinnen und Schüler der Altersklasse 10 bis 14 
Jahre, sowie qualifizierte jüngere Schülerinnen 
und Schüler, die vom Trainer des Hessischen Ski- 
verbandes bestimmt wurden. Durchführungsort 
war Gersfeld in der Rhön. 

Am Samstag trafen sich 53 Mädchen und 96 
Jungen' um den Riesemtorlauf zu bestreiten. Er 
stellte an den Nachwuchs hohe Anforderungen' 
denn die teilweise vereiste Strecke war mit 1300- 
m-Länge fast mit einer Abfahrt zu vergleichen. 
Die Höhendifferenz betrug 220 m und war mit 42 
Toren aussteckt. So kamen auch von 149 gestarte- 
ten Läufern nur 104 in die Wertung' 41 Mädchen 
und 63 J ungen. 

Um so erfreulicher war das gute Resultat der 
iungen Rennläufer aus Langen. So belegte die erst 
Ijährige Nicole Bischoff in dem ersten Feld der 12 
ois 14jährigen den 5. Platz, die 13jährige Yvonne 
Pfefferkorn Platz 6' die 12jährige Susi Streitz 
Platz 10 und die 9jährige Anke Pfefferkorn Platz 
19. Für die jungen Rennläufer sind das gute Vor- 
aussetzungen. zukünftig in die vorderen Rän^e zu 
fahren. 

Von den Schülern konnte der 14jährige Holger 
Wolf Rang 5, Crhistof Valenta Rang 7, Ingo 
Krech Rang 32 und J ürgen Rhode Rang 47 errei- 
chen. 

Am Sonntag wurde dann bei eisigem Wind der 
Slalom in zwei. Durchgängen ausgetragen. Die 
Strecke war 400-m-lang' hatte eine Höhendiffe- 
renz von 130 m und war ausgesteckt mit 44 To- 
ren. Von 156 Läufern kamen 89 in die Wertung. 
Hier belegten die Langener Schülerinnen und 
Schüler die folgfenden Plätze: Yvonne Pfeffer- 
korn Rang 6, Susi Streitz Rang 8, Anke Pfeffer- 
korn Rang 15, Nicole Bischoff Rang 16, Gabriele 
jabriele Rang 36' Holger Wolf Rang 4 und Ingo 
iCrech Rang 42. Christof Valenta schied im 
zweiten Durchgang aus. 

Die Siegerehrung fand jeweils am Samstag und 
Sonntag bei Kamin feuer in dem herrlichen Ba- 
rockschloß' seit einem Jahr für die Öffentlich- 
keit zugänglich, in Gersfeld statt. 

Die acht Rennläufer' begleitet von zwei Er- 
vaehsenen, nahmen trotz der großen Anstrengun- 
gen schöne Erlebnisse mit nach Hause. Der amtie- 
rende Schülermeister Stefan Hanke war bei die- 
sem Testrennen durch eine Verletzung verhindert. 
Man hofft, daß er am kommenden Wochenende 
bei den Hessischen Schülermeisterschaften die 
auch wieder in Gersfeld ausgetragen werden' sei- 
nen Titel verteidigen kann. Es werden auch hier 
wieder die qualifizierten Schülerinnen und Schü- 
er teilnehmen' während der Nachwuchs unter der 
-eitung von Peter Tutsch jeden Sonntag im Tau- 
us Slalom trainiert. 

Fiat12ZH 

Alle, die ihn fuhren, sind begeistert. Ungewöhnlidi starke 
Zustimmung bereits nach den ersten Kilometern. Beim sach- 
verständigen Publikum, bei ausgefuchsten Motorjournalisten: 
.Man könnte mit dem Wort,Modellpflege' nur annähernd 
umschreiben, was getan wurde, denn das Auto, das 1971 als 
erste Großserienlimousine mit Schrägheck, Quermotor und 
Frontantrieb erschien, ist nicht nur gepflegt, sondern wirklich 
verbessert worden." (Aus ACE LENKRAD) 
Es würde zu weit führen, die vielen, vielen Verbesserungen 
hier aufzuzählen. Am besten sollten Sie ihn mal selbst unter 
die Lupe nehmen. Bei einer Probefahrt. Bei uns. 
Das 127-Programm: Als .L' oder ,CL*, Frontantrieb, 900/ 
1050 ccm, 29/33/37 kW (40/45/50 PS), 2- oder 3-tüng. 
Reichhaltige Serienausstattungen. 127 ,L", 900 ccm, 2-türig: 
DM 8.263,78 unverbindliche Preisempfehlung der Deut- 
schen Fiat AG, Heilbronn. 
Günstige Finanzierung durch die Fiat Kredit Bank. 

Ihre Rdfr-Paririer. 

(Frankfurter Allgemeine Zeitung) 
Abbildung: 

127 CL, 1050 
3-türig 
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FC Langen 

Trotz schlechter Witterungsbedingungen konn- 
ten am vergangenen Wochenende fast alle Punkt- 
spiele der J ugendahteilung ausgetragen werden. 
Lediglich das Spiel der Cl-Jugend gegen die SKG 
Gräfenhausen wurde von den Gästen wegen 
Mannschaftsschwierigkeiten abgesagt. 

Die El-Jugend erreichte durch einen 2:0 Sieg 
beim Tabellenzweiten TSG Wixhausen die Mei- 
sterschaft ihrer Gruppe. Die Langener zeigten ein 
gutes Spiel, waren ihrem Gegner immer überlegen 
und siegten hochverdient. Auch die Ell-Jugend 
steht, durch einen klaren 3:0 Sieg beim SV Erz- 
hausen, vor dem Gewinn der Gruppennieister- 
schaft. Die Mannschaft zeigte auch in diesem 
Treffen eine ganz famose Leistung, und spielte 
ihr bereits hochentwickeltes technisches Können 
voll aus. Die guten Leistungen spiegeln sich vor 
allen Dingen in den ausgezeichneten Punkt- und 
Torverhältnissen wieder. So erreichte die El eine 
Tordifferenz von 73:5 und einen Punktestand von 
24:2. und auch die Eil hat mit einem Torverhält- 
nis von 83:9 und mit 21:3 Punkten ein sehr gutes 
Ergebnis aufzuweisen. Mit 0:1 unterlag die EII1-- 
J ugend beim starken TSV Pfungstadt denkbar 
knapp. Die Mannschaft die diesmal fast aus- 
nahmslos aus Anfängern bestand, gebührt für 
ihren Kampfgeist und ihre Einsatzfreude ein Ge- 
samtlob. Aber auch den Eltern der jugendlichen 
Sportler soll an dieser Stelle ein volles Lob ge- 
spendet werden, für ihre vorbildliche Zusammen- 
arbeit und für ihr reges Interesse an der Arbeit des 
Vereins. 

Sehr stark spielte die D-Jugend beim Tabellen- 
zweiten dem FSV Schneppenhausen auf, und sieg- 
te überraschend klar mit 7:0 Toren. Die Gastge- 
ber hatten nie eine Chance und wurden von den 
Langener Spielern regelrecht ausgespielt. Durch 
diesen Sieg hat die Mannschaft endgültig einen 
Platz im vorderen Mittelfeld sicher, und dadurch 
bereits alle Erwartungen erfüllt. 

Nicht so viel gutes ist von der ClI-J ugend zu be- 
richten. Auch diesmal verlor sie vollkommen un- 
nötig mit 3:4 gegen den FCA Darmstadt. Aber 
wieder einmal zeigten sich die alten Mängel zu 
deutlich, und als in der zweiten Hälfte eine positi- 
ve Umstellung erfolgte war der 1:4 Rückstand 
nicht mehr aufzuholen. 

Für die B-Jugend war der FC Heppenheim er- 
wartungsgemäß der Schlußpunkt ihrer Pokalträu- 
me. Leider hatte die Langener Mannschaft an die- 
sem Tage auch noch den Ausfall von 4 Stamm- 
spielern zu verkraften, so das die hohe 1:5 Nieder- 
lage gegen die starken Heppenheimer verständlich 
wird. Der FCL hatte einen schlechten Start und 
lagen bereits zur Pause mit 0:4 in Hintertreffen. 
In der zweiten Hälfte wurde die Partie dann aus- 

geglichener und beide Mannschaften kamen noch 
zu je einem Treffer. 

Unter den letzten Acht steht dagegen die A-Ju- 
gend. die nach viel Kampf zu einem knappen 2:1 
Sieg gegen Olympia Biebesheim kam. Auch beim 
dritten Aufeinandertreffen dieser beiden Teams 
waren keine großen Leistungsunterschiede sicht- 
bar. Und hätten nicht Frank Körber 3 Minuten 
vor Schluß einen Elfmeter in großartiger Manier 
gehalten, es wäre wahrscheinlich zum dritten Un- 
entschieden der beiden Mannschaften gekommen. 
Zunächst schien, auf schneebedecktem Boden, 
aber alles auf einen klarren Sieg der Langener 
hinzudeuten, denn bereits nach 10 Minuten erziel- 
te Rainer Sikora durch einen Kopfball das 1:0. In 
der Folge ließ allerdings die Konzentration des 
FCL immer mehr nach, und Biebesheim kam 
stark auf. So war der Ausgleichstreffer unmittel- 
bar nach Wicderanpt'iff keine Überraschung. Die- 
sem Tor ging ein krasser Abspielfehler eines Lan- 
gener Abwehrspielers voraus. Aber die Gäste 
konnten sich nicht lange über den Ausgleich 
freuen, denn Ralf Muggli brachte nach einem Al- 
leingang den Club wieder mit 2:1 nach vorne. In 
den letzten 10 Minuten setzte Biebesheim alles auf 
eine Karte und stürmte mit allen Spielern und es 
kam zu turbulenten Szenen vor dem Langener Ge- 
häuse. Nach einer Eckballserie tanzte der Ball 
zweimal auf der Linie des Langener Tores bevor 
er doch noch weggeschlagen wurde, und erst als 
der eingangs geschilderte Elfmeter nicht den ge- 
wünschten Erfolg brachte gab sich die sympathi- 
sche Truppe aus Biebesheim geschlagen. 

Samstag: 
EII-Jugend 15.00 Uhr FCL — SC Griesheim 
EIII-J ugend 14.00 Uhr FCL — SV Hahn 
D-Jugend 14.00 Uhr Eiche Darmstadt — FCL 
CII-J ugend 15.00 Uhr Germ. Pfungstadt — FCL 
Sonntag: 
B-J ugend 10.20 Uhr FCL — Olympia Lorsch 
A-J ugend 10.20 Uhr TSG Messel —FCL 
EI-Jugend 13.00 Uhr Turnier beim SV St 
Stephan 

SSG Langen 

Am vergangenen Wochenende konnten die SSG 
Schüler- bzw. Jugendmannschaften in fünf Spie- 
len 8:2 Punkte erzielen. Die größten Erfolge wa- 
ren die Siege der C I-Schülermannschaft und der 
B 1-Jugendmannschaft, die im Kreispokal das 
Viertelfinale erreichten. 

Die E Il-Schüler zeigten gegen Kickers Oberts- 
hausen trotz der widrigen Witterung, daß sie die 
Winterpause gut überstanden hatten, und siegten 
verdient mit 2:0 durch Tore von A. Hock, 

Die E I-Schüler konnten erneut nicht in stärk- 
ster Besetzung antreten und unterlagen Kickers 
Obertshausen mit 0:2. 

Die C I-Schüler empfingen in der 3. Pokalrun- 
de 06 Sprendlingen. Die Spieler um die Trainer R. 
Rühl und K. Schiller hatten sich vorgenommen, es 
in der Pokalrunde der Vorjahresmannschatt 
gleichzutun, nämlich die Erreichung des End- 
spiels. Dieses Ziel rückte jedoch in weite Ferne, 
als die Gäste mit 2:0 in Führung gingen. Jetzt 
kam mehr Linie ins Spiel, und Th. Winkel erzielte 
noch vordem Pausenpfiff den Anschlußtreffer. 

Der zweite Spielabschnitt war ausgeglichen. 
Th. Betz glich zum 2:2 aus. Auch die folgende 
Verlängerung brachte keine Entscheidung und 
das erste Elfmeterschießen endete 4:4. Ein erneu- 
tes Elfmeterschießen erbrachte durch G. Kalus 
den alles in allem verdienten 5:4 Sieg für die SSG- 
Buben, die damit das Pokalviertelfinale erreich- 
ten. 

Die B I-J ugend hatte in der Pokalrunde die in 
der Spitzenposition der Leistungsklasse spielende 
Mannschaft der Spvgg. Weiskirchen zugelost be- 
kommen. Im Langener Lager war man auf diesen 
Vergleich besonders gespannt, denn auch die 
SSG-Mannschaft ist seit September 1977 unge- 
schlagener Tabellenführer in ihrer Gruppe. 
Wegen des Platzvorteils galt Weiskirchen jedoch 
als Favorit. 

Dies schien sich auch in der I. Halbzeit zu 
bestätigen, denn die Gastgeber spielten ganz groß 
auf und die Schützlinge von K.-Heinz Steitz fan- 
den nicht zu ihrem gewohnt guten Spiel. Dies hat- 
te Folgen, und den Gastgebern gelang die 1:0 
Führung, Mit Beginn der 2. Halbzeit übernahmen 
dann nach und nach die SSG-Buben das Spielge- 
schehen. Mitte der 2. Halbzeit erzielte A. Mandic 
den viel umjubelten 1:1 Ausgleich. Als sich die 
meisten Spieler bereits auf eine Verlängerung ein- 
gestellt hatten, erkämpfte sich M. Fay den Ball 
und erzielte etwa 30 Sekunden vor Ablauf das viel 
umjubelte 1:2, das die Erreichung des Pokalvier- 
telfinales bedeutete. 

Die A-J ugend empfing zu einem 
Freundschaftsspiel die Mannschaft der SKG 
Sprendlingen. Durch Krankheit fielen kurzfristig 
vier SSG-Spieler. darunter auch der Torwart, aus. 
Trotz dieses Handikaps erzielten die Schützlinge 
von W. Duft einen verdienten 3:1 Sieg. 
Samstag, den 18.2. 
13.15 Uhr SSG E Il-Schüler gegen 03 N.-Isenburg 
14.00 UhrTgm. Sprendl. gegen SSG E I-Schüler 
14.00 Ühr Kiekers Offenb. gegen SSG D 1-Schüler 
15.00 Uhr Kickers Offenb. gegen SSG C I-Schüler 
Sonntag, den 19.2. 
10.00 Uhr SSG B I -J ugend gegen TSG N. - Isenb. 
10.00 Uhr 06 Sprendlingen gegen SSG A-J ugend 

Freitag, den 17. Februar 1978 

TV Dreieichenhain 

Nach der Winterpause werden die Punktspiele, 
sofern es die Witterungsverhältnisse zulassen, am 
Wochenende fortgesetzt, 
Samstag, 18. 2. 
El-Jugend SVD —TVD 14.00 Uhr 
E2-JugendTVD—Heusenstamm I3.15Uhr 
D-Jugend TVD —Susgo Offenthal 14.00 Uhr 
C-J ugend TVD — Susgo Offenthal 15.00 Uhr 
Sonntag, 19. 2. 78 
B-Jugend Inter Dietzenbach — TVD 10.30 Uhr 

SG Egelsbach 

Die B-Jugend und eine Bezirksauswahl des. 
Kreises Darmstadt trennten sich 1:1 unentschie- 
den. 

Die C-J ugend unterlag in ihrem letzten Punkt- 
spiel der Kreisleistungsklasse Darmstadt dem 
Gast aus Eberstadt mit 1:4 Toren. In einem 
durchaus pten Spiel zeigte sich Eberstadt beson- 
ders in spielerischer Hinsicht eindeutig überlegen 
und entschied mit einer klaren 2:0-Pausenführung 
die Partie bereits in der ersten Hälfte. In der zwei- 
ten Halbzeit kam Egelsbach zum verdienten Eh- 
rentreffer. Die Egelsbacher Abwehr hatte an die- 
sem Samstag einen schlechten Tag erwischt. 

Die D-2-Jugend erkämpfte sich in Messel ein 
Unentschieden und kann wieder einmal nach län- 
gerer Zeit einen Punktgewinn verzeichnen. Ob- 
wohl man bereits in der Anfangsphase das 0:1 
hinnehmen mußte, gelang der Mannschaft eine 
Leistungssteigerung, so daß Messel am Ende mit 
dem Unentschieden sehr zufrieden sein durfte. 
Obwohl zwei Stammspieler wegen Krankheit fehl- 
ten. ließ es die'Elf nie an mannschaftlicher Ge- 
schlossenheit fehlen und hätte bei etwas mehr 
Glück durchaus als Sieger das .Spiel beenenden 
können. 
Die D-I Jugend tritt am kommenden Samstag 
zum Verfolgerduell in St. Stephan an. 

Die E-1 Jugend und der SV 98 Darmstadt 
trennten sich 0:0 unentschieden. Egelsbach zeigte 
gegen den Tabellenführer aus Darmstadt eine 
ausgezeichnete Leistung, verstand es aber leider 
nicht, eine Vielzahl an Tormöglichkeiten zu ver- 
werten. Die Mannschaft erhielt sich mit diesen 
Punktgewinn noch alle Chancen auf Platz zwei. 

DietE-2 Jugend unterlag beim SV 98 Da. deut- 
lich mit 0:6 Toren und hatte gegen einen über- 
mächtigen Gegner kaum einmal die Möglichkeit, 
vor dessen Tor gefährlich in Aktion zu treten. 
Trotz des relativ klaren Ergebnisses zeigte die 
Mannschaft keine schlechte Leistung, so daß man 
zuversichtlich in die nächsten Spiele gehen kann. 

Vorschau 

Samstag: D-1 Jugend in St. Stephan 14.00 Uhr, 
B-J ugend in Dieburg 14.45 Uhr, E-1 Jugend in 
Gräfenhausen 14.00 Uhr, E-2 Jugend — Eiche 
Darmstadt 15.00 Uhr. (Berliner Platz), F-Jugend 
in Messel 14.00 Uhr. 
Sonntag: A-J ugend — Opel RUsselsheim 10.20 
Uhr, Berliner Platz. 

SSG 
E-Jugend: SSG-Pfungstadt 17:2 (10:2) 

Die E-Jugendlichen. die in diese.- Hallensaison 
bisher nicht nur Erfolge zu verbuchen hatten, wa- 
ren gegen Pfungstadt Favorit. Dieser Rolle wur- 
den sie gleich gerecht, indem sie mit 7:0 in Füh- 
rung gingen. Im Moment ist eine Entwicklung im 
Gange, bei der sich die Spielgestaltung immer 
mehr auf mehrere Spieler zu verteilen scheint. 
Dieser Trend ist erfreulich und wird in Zukunft 
bestimmt Früchte tragen. Die Langener ließen 
sich das Zepter nie aus der Hand nehmen. In der 
2. Spielhälfte ließen sie keinen Gegentreffer zu 
und unterstrichen mit insgesamt 17 Treffern ihre 
Agressivität im Angriff. 

Es spielten: Müller, Köhler, Rang (2), Fräse, 
Sittig (4), Marenbach, Elmer, Jost(l), Sapper (8), 
Ambrassat. 
B-Jugend: SSG — Weiterstadt 9:3 (5:2) 

Die B-Jugend traf in einer Art Überbrückungs- 
runde bis zur Feldsaison auf Weiterstadt. Gegen 
diese Mannschaft hatte sie in der Hinrunde und 
der Feldsaison .schon mehrmals, gewonnen. Die 
SSGler (leider ohne Kapitän Norberd Maurus) 
gingen gleich mit 1:0 in Führung, mußten sogleich 
aber wieder 2 Gegentreffer hinnehmen. Durch 
Tore von Tilhof und Brandt holte man sieh die 
Führung zurück und lag auch bei Halbzeit mit 5:2 
in Front. Christian Brandt erwies sich auch in der 
2. Halbzeit nochmals als sicherer 7-Meter-Schüt- 
ze. An dem verdienten 9:3 Sieg war auch Torhüter 
Manfred Sapper maßgebend beteiligt. 

Es spielten: Sapper, Brandt (2), Kretschmann 
(1), Tilhof (2), Hamm (1), Marenbach (1) und B. 
Christmann (2) 
A-Jugend: SSG — Krumbaeh 14:10 (5:5) 

Mit dem TSV Krumbach war eine Mannschaft 
des Tabellenendes nach Langen gekommen. Doch 
die A-J ugend paßt sich gern dem Niveau des Geg- 
ners an. Zu Beginn dieses Spieles sah es auch so 
aus. Nach einem 2:2 Gleichstand gingen nämlich 
die Gäste mit 5:2 in Führung. In dieser Phase 
stand die Abwehr der SSGler schlecht, und im 
Angriff wollte kein schnelles und agressives Spiel 
Zustandekommen. Doch 5 Minuten vor der Pause 
besannen sich die SSGler auf ihre wahre Stärke 

und zogen gleich, nachdem sie vorher drei 7-Me- 
ter vergeben hatten. 

In der 2. Spielhälfte kam man besser mit dem 
rückraumschwachen Angriff des Gegners zu- 
recht. Zwar geriet man nochmals in einen 6:7 
Rückstand, doch dann zogen die Langener mit 
11:9 davon. Mathias Grill bewahrte durch wahre 
Traumaktionen im Tor seine Mannschaft viel- 
leicht vor einem halben Dutzend Gegentoren. 
Wieder einmal hatte man ein Spiel knapp gewon- 
nen gegen einen Gegner, der klar und sicher hätte 
geschlagen werden müssen. 

Es spielten: — Grill — Brehm, Bönig (1), 
Oswald (3), H. Müller (2), R. Müller (5), Lentzy 
(1), Räuber (2) 
Das Programm fürs Wochenende: 
E-Jugend 16.00 Uhr in Egelsbach gegen Weiter- 
stadt 
A-Jugend 17.45 Uhr in Babenhausen. 

TV Langen 

Im ihrem letzten Rundenspiel als D-Jugend 
trumpften die TVL-Buben noch einmal groß auf. 
Zwar gehörte der Gegner zu den Schwächeren der 
Gruppe, doch hatte man im ersten Spiel noch 
neun Gegentreffer einstecken müssen. Am letzten 
Samstag aber waren die Langener in so guter 
Spiellaune, daß dem Gegner nur das ,.Nachse- 
hen" blieb. Hätte man nicht oftmals zu genau ge- 
zielt. wäre die Torausbeute, an der sich nahezu al- 
le Spieler beteiligten, um einige Treffer höher ge- 
wesen. 

Mitgespielt haben: Simonowsky, Schöppner, 
Schmiedel, Graichen, Schröder, Lorei, Gruber, 
Rupp, Hofmann, Butz und Werner. 

Die beiden ersten Spiele der Rückrunde waren 
für den TV wieder recht erfolgreich. Im ersten 
Spiel gegen die SSG war es relativ leicht, beide 
Punkte mit nach Hause zu nehmen, zumal der 
Gegner nur am Anfang ernsten Widerstand lei- 
sten konnte. Die körperlich überlegenen TVIer 
konnten diese Partie klar für sich entscheiden. 

Gegen den Angstgegner Braunshardt im 
zweiten Spiel sah es nicht ganz so einfach aus. 
Braunshardt legte einen tollen Spurt vor und war 

innerhalb von zehn Minuten mit 4:1 davon gezo- 
gen. Die TVler, wie immer recht langsam am An- 
fang, hatten Mühe wenigstens bis zur Pause aus- 
zugleichen. Danach änderte sich allerdings das 
Blatt. Der TV inzwischen aufgewacht, baute stän- 
dig die Führung aus, und war nur in der letzten 
Phase noch einmal gefährdet. 

Mit diesem Sieg haben die TVler nun allein die 
Tabellenführung übernommen, und es bleibt zu 
hoffen, daß am kommenden Sonntag gegen 
Egelsbach kein Ausrutscher passiert, zumal die 
Egelsbacher letztes Wochenende die stark favori- 
sierten Arheilger besiegten. 

Dieser überlegene Sieg und besonders auch die 
erreichte Plazierung in dieser Hallenrunde zeigen 
wieviel diese Mannschaft im letzten Jahr dazuge- 
lernt hat. Vor einem Jahr waren sie noch Letzter 
ohne Punktgewinn. In dieser Runde erreichten die 
TVL-Buben schon den vierten Platz von sieben 
Mannschaften mit 14:10 Punkten (Punktgleich 
mit dem Drittplazierten). Für das erste Jahr als C- 
J ugend hat sich die Mannschaft vorgenommen, 
den Platz zu halten. 

SV Dreieichenhain 
Wer in den letzten Wochen die Ergebnisse der 

B-Jugend aus Dreieichenhain verfolgte, der wun- 
dert sich sicherlich über dieses für die Mannschaft 
knappe Resultat. Aber die Mannschaft mußte 
stark ersatzgeschwächt in diese Begegnung gehen, 
und somit war man froh, wenigstens als Sieger 
vom Felde zu gehen. 
C-J ugend 

Nachzutragen noch vom vergangenen Wochen- 
ende das Spiel gegen Mühlheim, das man klar mit 
17:10 zu seinen Gunsten entschied. Nach vielen 
Niederlagen war das für die Mannschaft der 2. 
Sieg in Reihenfolge. Schade, daß erst jetzt die 
Mannschalt zu ihrem Spiel gefunden hat. sonst 
würde man sich sicherlich nicht im hinteren Ta- 
bellendrittel befinden. 

D-J ugend 

Nieder-Roden — SV Dreieichenhain 9:6 

Die nächsten Begegnungen lauten: 
18. 2. A-Jugend 17.35 Uhr in Heusenstamm ge- 
gen Heusenstamm 
18. 2. C-Jugend 14.30 Uhr in Dreieich gegen SKG 
Sprendlingen 

18. 2. D-J ugend 16.20 Uhr irr Dreieich gegen Bür- 
gel 
18. 2. B-Jugend 17.20 Uhr in Dreieich gegen Göt- 
zenhain 
18. 2. 1. Mannschaft 18.30 Uhr in Dreieich gegen 
Klein-Krotzenburg 

Dreieichenhains Handbaiierinnen 
weiter auf Erfoigsiiurs 
Hoher Favorit Flörsbachtal mit 6:4 besiegt 

Das selbst kühnste Optimisten nicht für mög- 
lich hielten, trat am vergangenen Samstag ein. 
Die Damenmannschaft besiegte die routinierte 
Mannschaft aus Flörsbachtal. Das Hinspiel vor 
einigen Wochen verlor man noch hoch mit 15:1 
Toren. Der Sieg ist noch höher zu bewerten, wenn 
man bedenkt, daß man praktisch nur mit 6 Spiele- 
rinnen auskommen mußte. Bedingt durch Urlaub 
und Krankheit mußte Trainer Gerhard Riedel ei- 
nige Umbesetzungen vornehmen. Die Torfrau 
mußte durch eine Feldspielerin ersetzt werden. 
Schon aus dem Grunde rechnete man sich keiner- 
lei Siegchancen aus, sondern dachte nur daran, 
das Ergebnis ,,im Rahmen" zu halten. Gleich zu 
Beginn gingen die Flörsbachtalerinnen mit 2:0 in 
Führung. Bei Dreieichenhain klappte im Sturm zu 
dieser Phase noch nicht viel. Nach 10 Minuten 
dann konnte P. Bönisch mit einem schönen Wurf 
aus der 2. Reihe den Anschlußtreffer erzielen. 
Uber ein 3:1 konnte man sich bis zur Pause auf 

Nach der Halbzeit kam dann die große Zeit von 
Monika Lindner, die hintereinander 4 Tore erziel- 
te. Außer einem 7-m-Tor und viel Härte gelang 
Flörsbachtal nun nichts mehr. Die Abwehr aus 
Dreieichenhain hatte sich nun blendend auf die 
körperlich überlegenen Gäste eingestellt. Was 
dann doch aufs Tor kam meisterte ,,Ersatztorhü- 
terin" Anita Henneberger hervorragend. Als 
dann in den letzten 5 Minuten die Gäste auf 
Manndeckung umschalteten wurde es noch ein- 
mal gefährlich. Man war mit der Kondition am 
Ende. Jetzt kämpfte jeder bis zum Umfallen. Als 
dann der sehnlichst erwartete Schlußpfiff ertönte 
fiel man sich überglücklich in die Arme. Mit die- 
sem Sieg hat man ,,die rotöLaterne" an Nidderau 
abgegeben. 

Erspielten: A. Henneberger, H. Holzmann, R. 
Phillippi, M. Lindner (4), P. Böhnisch (1), E. 
Groß (1). D. Brandt. G. Capek. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Beicanntmadhungen für die Gemeinde Egeltbacli 

Nr. 14 hreitag, den 17. Februar 1978 82, Jahrgang 

Kanalabrechnung ungeklärt 

Was sagt das Parlament dazu? 

e Diese Frage stellen sieh 173 Anlieger der Orts- 
durchfahrt der K 168, die gegen die ihnen von der 
Gemeinde zugestellten Gebührenbescheide über 
Kanniverlegung protestiert, jedoch keine Antwort 
erhalten haben. Insgesamt waren es 214 Bürger, 
die zur Kasse gebeten worden sind. 37 von Ihnen 
haben die Rechnung ohne Widerspruch bezahlt. 

Zu den Einsprüchen der anderen war es gekom- 
men. weil sich diese übers Ohr gehauen fühlten. 
,,Wir sollen Arbeiten bezahlen, die nachweislich 
nicht gemacht worden sind" sagen die einen, 
,,Die aufgeschriebenen Arbeitsstunden stimmen 
mit den Tatsachen keineswegs überein" sagen an- 
dere und legen dazu Arbeitszeftel vor, in denen 
für nur wenige Meter vier Baggerstunden, 14 
Hilfsarbeiterstunden und sieben Facharbeiter- 
stunden berechnet werden. 

Die Betroffenen haben diese Aufstellungen erst 
zu einem Zeitpunkt zu Gesicht bekommen, als der 
Markt bereits verlaufen war, als die Unterschrift 
der Gemeinde über die Richtigkeit der Eintragun- 
gen bereits auf den Zetteln stand Sind nun ver- 
ständlicherweise erbost und fragen: ,,Wie kommt 
die Gemeinde dazu, auf eine solch nachlässige 
Weise über unser Geld zu verfügen?" Dabei habe 
die Gemeinde nach Aussage des Bürgermeisters 
einen Betrag von 30 000 Mark für die Überprü- 
fung der Arbeiten in der Gesamtrechnung einge- 
setzt. ,,Für diese Summe hätten wir erwarten kön- 
nen. daß auch wirklich überprüft wird", beklagen 
sich die Betroffenen, 

In der letzten Sitzung des Bauausschusses woll- 
te die CDU dieses Thema zur Sprache bringen. Ei- 
nen entsprechenden Antrag hatte sie am 28, Ja- 
nuar in den Rathausbriefkasten gesteckt. Dieses 
Schreiben gelangte aber erst wenige Tage vor der 
am 10. Februar stattfindendeti Sitzung in die 
Hand des Vorsitzenden der Gemeindevertretung, 

. , . Frau Susanne Brahm, Rheinstr, 23, zum 77., 
Frau Elisabeth Kohl, Rheinstr. 69, zum 77, Ge- 
burtstag am 18,2, 

. . . Frau Helene Schroth, Ernst-Ludwig-Str. 59. 
zum 80,, Frau Kunigunde Wurm, Ostendstr, 8, 
zum 79,, Frou Theresia Salier, Karlsbader Str, 16, 
zum 78,. Frau Antonie Pegel. Außerhalb 50. zum 
76. und Herrn Ludwig Laumann, Ernst-Ludwig- 
Str, 86, zum 75, Geburtstag am 19.2, 

... Frau Else Liebling, Ostendstr. S, zum 81,, 
Herrn Josef Honal, Schillerstr. 66, zum 79, und 
Herrn Julius Neubrech, Th,-Heuß-Str. 14, zum 
82, Geburtstag am 20,2. 

Möge das neue Jahr nur 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Gutes bringen, das 

sodaß das Thema nicht mehr auf die Tagesord- 
nung kam. Schließlich wurde es doch behandelt, 
doch war die Aussprache recht spärlich, da sich 
die SPD-Fraktion nicht darauf hatte vorbereiten 
können, 

Bürgermeister Durner berichtete über den 
Stand der Dinge: jeder einzelne Bescheid werde 
im Rathaus überprüft, das dauere natürlich seine 
Zeit und gehe nicht von heute auf morgen. Wie- 
viele Bescheide tatsächlich bereits überprüft sind 
und welches Ergebnis man dabei erhalten hat, 
konnte der Bürgermeister nicht sagen. Im Land- 
ratsamt werde ein Prüfungsausschuß gebildet, der 
sich mit den Unterlagen befassen wolle. Diese 
könnten jedoch erst dann nach Offenbach geleitet 
werden, wenn die Akte im Egelsbacher Rathaus 
geschlossen sei. Wann dies der Fall sein werde, 
könne man nicht voraussehen. 

Die bauausführende Firma hat der Gemeinde 
eine Rechnung in Höhe von 813 000 Mark ge- 
schrieben. Anerkannt hat die Gemeinde aber nur 
755 OCX) Mark. Um die Differenz zu klären, hat 
die Gemeinde einen Sachverständigen eingeschal- 
tet, Nicht dagegen einen Gutachter, der die von 
der Gemeinde an die Anlieger weitergegebenen 
Bescheide überprüft, obwohl die Gemeindevertre- 
tung dies am 16, Dezember beschlossen hatte. 

Man darf gespannt sein, ob in der Gemeinde- 
vertretersitzung am komtnenden Montagabend 
im Sitzungssaal des Rathauses — die Veranstal- 
tung ist öffentlich — ein klärendes Wort gespro- 
chen wird. Die betroffenen Bürger sind verständ- 
licherweise sauer auf ihr Rathaus, weil sie das Ge- 
fühl haben, daß man dort in dieser Sache nicht 
gründlich und zügig genug arbeiten wolle, ,,Lang- 
som kriegen wir den Kanal voll" sagte einer der 
Betroffenen. 

Sperrmüllabfuhr kostenträchtig 

in Bayerseich kann's weitergehen 
e In der Bauausschußsitzung am vergangenen 

Freitag wurde beschlossen, den Bebauungsplan 4 
c, Bayerseich (östlicher Teil) nun durchzuziehen. 
Durch den Umlandverband erhielt die Gemeinde 
die Genehmigung, insgesamt 670 Wohneinheiten 
zu errichten. Ursprünglich waren hier 1500 
Wohneinheiten vorgesehen. 270 Wohneinheiten 
sind bereits erstellt, 24 Wohneinheiten befinden 
sich im Bau. es handelt sich hier um ein- und zwei- 
geschossige Häuser. 139 Wohneinheiten befinden 
sieh in der Planung. Außerdem ist noch Gelände 
für 137 Wohneinheiten für mehrgeschossige Bau- 
weise vorhanden. 

Umfangreiches Programm 

im Parlament 

e Die nächste öffentliche Gemeindevertretersit- 
zung findet am Montag, dem 20. Februar um 20 
Uhr statt. Auf der Tagesordnung steht die Verab- 
schiedung des Haushaltsplanes 1978, Außerdem 
liegen verschiedene Anträge der Fraktionen vor. 
Die F. D,P. hat zwei Anträge eingebracht. Einmal 
soll darüber entschieden werden, ob für den 
Landtagswahlkampf Wahlplakatwttnde In der 
Gemeinde ausgestellt werden und zum anderen 
soll ein parlamentarischer Untersuchungsaus- 
schuß einberufen werden. 

Von der CDU-Fraktion liegen folgende Anträ- 
ge vor: auch hier wird die Aufstellung von Wahl- 
plakatwänden gewünscht, dann wünscht die 
CDU, daß die Waldhütte erweitert wird. Ein wei- 
terer Antrag fordert die Einrichtiing eines Wald- 
lehrpfades, Außerdem soll nach den Wünschen 
der CDU der Gemeindebücherei eine Sonderzu- 
wendung zuteil werden. Weitere CDU-Anträge 
befassen sich mit dem Sportplatz im Brühl und 
dem Abbau der Lohnsummensteuer. 

Die Tagesordnung der Gemeindevertretersit- 
zung weist noch die Änderung der Wasserbei- 
trags- und Gebührensatzungsänderung und die 
Änderung der Kanalbeitrags- und GebUhrensat- 
zung aus. Über den «neuen Pachtvertrag für das 
Eigenheim wird am Montagabend ebenfalls ver- 
handelt. 

Auf der Tagesordnung II stehen Bauleitpläne 
zur Abstimmung an. 

Jugendraum jetzt komplett 

Lichtorgel, Möbllerung und neues Konzept 

gen 
Die Miillalifulir ist eine der Kinriilitun- 
die (lip Crc-mrindc im Rahmen ihrer Dii 

irger 
mufi. Dabei ist nur wenig oekamil. welelie 
Kosten gerade auf diesem (Gebiet anfallen. 
Denn bekanntlicli wird der gesamte Müll zur 
.Vlüllverbrenmmgsaiilage gefahren und dort 
verbrannt, .so dal) einmal Kosten für das Kin 
sammeln des Mülls, den Transport und die 
Verbrennung anfallen. Diese Kosten sind /ii 
einem Großteil dureh die Müllabfulirgehüln 
gedeckt. Mit darin enthalten sii\d aber aucli 
die Kosten für die vierteljährlii lie Sperrmüll 
abfuhr, flie. wenn man durch die StraMen 
fährt und ilen bereitgestellten Sperrmüll be 
trachtet, ein immer größeres ausmaß an 
nimmt. So sind der Gemeinde an Kosten füi 
das F.insamnieln und Abfahren des Sperr 
mülls ailein im Jahr 1977 lund ()()() DM 
entstanden. Darm sind nicht eniliallei\ die 
Kosten für die X'erbrennung des Sperrmülls. Jugendtreff und Pfarrgemelnderat 

e Die Jugend trifft sich am Freitag, dem 17, 2. 
um 19.30 Uhr im Gemeindezentrum Erzhausen 
zum Training für das Tischtennisturnier. Eter 
VW-Bus fährt ab Egelsbach (Kirche) um 19.15 
Uhr. 

Die nächste öffentliche Sitzung des Pfarrge- 
meinderates ist am Dienstag, 21, 2, um 20,00 Uhr 
ebenfalls in Erzhausen, 

Jahreshauptversammlung der 
der Handballer 

e Die Handballabteilung der SGE hält am Don- 
nerstag, dem 23. Februar um 20 Uhr ihre Jahres- 
hauptversammlung im Eigenheim-Kolleg ab. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem die Vor- 
standswahlen. Um zahlreiches und pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. 

A Iten Fragvsnmn 
der Gemeinde Egelsbach 

e Am kommenden Montag, dem 20. Februar 
lindet der zweite Altcnnachmittagim Altcnwohn- 
heim statt. Beginn ist um 14 Uhr. Die (iruppu hal 
diesmal das Thema gewählt: ..Ist Schweigen im- 
mer Gold?" Die Bürgerinnen und Bürger sind 
herzlich eingeladen, sich an diesem Gespräch /u 
beteiligen. Es freuen sich auf Ihren Besuch 

Ihre Ursula Meichsner uiiil Utu Rinnei 

e E^er Jugendraum im Bürgerhaus konn jetzt, 
nach dem die Möblierung vervollständigt wurde, 
voll von den Kinder- und Jugendgruppen genutzt 
werden, Bürgermeister Hans Dürner, Hauptamts- 
leiter Alfred Jakoubek und Sozialarbeiterin Uschi 
Meichsner erläuterten der Presse die Funktionen 
der beiden Räume. 

Durch eine Trennwand kann der vorhandene 
große Raum in zwei Räume aufgeteilt werden. 
Der Bastelraum für die Kindergruppen wurde mit 
einem großen Schrank für das Mcterial ausgestat- 
tet. Eine große Papierrolle wurde an der Wand 
angebracht, damit die Kinder beim Malen den 
Fußboden mit Papier abdecken können und somit 
eine unnötige Verschmutzung vermieden wird. In 
dem Bastelraum befinden sich zwei Lautsprecher- 
boxen, sodaß die Musik aus dem Jugendraum 
mitgehört werden kann. 

Für den Jugendraum wurde jetzt die Polsterung 
für die neubeschaffte Bestuhlung eingekauft. 
Hier wurde vor allem auf Zweckmäßigkeit geach- 
tet, strapazierfähiger Stoff und die Möglichkeit 
die Bezüge zum Reinigen abziehen zu können. Ei- 
ne Lichtorgel konnte durch ein Sonderangebot 
preisgünstig erworben werden. Außerdem wurden 
drei Lichtmaschienen montiert. Eine Lichtschiene 
mit zehn Strahlern wurde von einem Egelsbacher 
Supermarkt gespendet. Die Elektriker des Bauho- 
fes der Gemeinde haben die Installation vorge- 
nommen. Die Helligkeit des Raumes kann durch 
entsprechende Schalter variiert werden, sodaß 
auch bei Bedarf einmal ,, Disco-Atmosphäre" ge- 
schaffen werden kann. Dies war der ausdrückli- 
che Wunsch der J ugendlichen. 

Für die gesamte Ausstattung wurden rund 5000 
Mark aufgewendet. Davon standen noch 3,300 
Mark aus Haushaltsmitteln bereit. Der Restbe- 
trag stammte noch aus vorhandenen Mitteln des 
Jugendclubs und kam durch Firmenspenden zu- 
sammen. 

Bürgermeister Dürner wies darauf hin, daß mit 
den 13 Betreuern der Kindergruppen, sie sind zum 
größten Teil auch Betreuer bei den Ferienspielen 
gewesen, jetzt Verträge abgeschlossen worden 
sind. Hier sei es im wesentlichen um versiche- 
rungsrechtliche Dinge gegangen. Außerdem er- 
hielten die Betreuer je Stunde ihrer Tätigkeit eine 
Vergütung von 5 Mark. 

Der Gvmeindrviirslunil lii-slehliigic dii-ser Tiiue ili-ii hergcrlchlelfn J ugcnilriium und llvU sieh iiucli 
Lk'hlorKcl und Disi-olhcli «orführen. Alli' »arin der Aiisichl, duU man sich in dk-siii Kiiuinrn Hohl 
fühlen könne und die J UKvndlichen damit eine Kemüllichi- lUeihe für ihre I refis und AI<llvilüU-ii haiu-ii 

Uschi Meichsner erklärte, daß die Betreuer alle 
zwischen 18 und 25 Jahre alt seien und aus allen 
Berufsschichten kommen. Das Programm für die 
Kindergruppen sähe zur Zelt so aus. daß viel ge- 
bastelt und gemalt würde. Im Sommer werde 
mehr nach draußen zum Spielen und zur sportli- 
chen Betätigung gegangen. Besonders sei darauf 
hitizuweisen, daß die Kindergruppen in der Betei- 
ligungszahl kleiner seien als Ferienspielgruppen, 
sodaß auch eine pädagogische Betreuung eher 
möglich sei. Die Zahl der Kinder In den einzelnen 
Gruppen liege zwischen sechs und 15 Kinder, so- 
daß auch zwischen den Kindern ein besserer Kon- 
takt entstehen könne. 

An jedem Donnerstag von 16.30 bis 18,30 Uhr 
ist Elternsprechstunde. Außerdem ist geplant, für 
die Zukunft Elternabende durchzuführen, und 
wenn sich genügend Interessenten finden, auch ei- 
ne Elterngruppe zu bilden. Der Oemeindevor- 
stand hat für die Sachkosten, Material und ähnli- 
ches 10 000 Mark bereitgestellt. Dieser Betrag 
enthält jedoch keine Personalausgaben und muß 
von den Gemeindevertretern noch genehmigt wer- 
den. 

Insgesamt, einschließlich der Betreuerkosten, 
werde die Gemeinde in diesem Jahr 20 000 Mark 
für die Kinder- und Jugendarbeit aufwenden, 
sagte der Bürgermeister. Die Sozialarbeiterin 
müsse auch nicht wegen -jeder Neuanschaffung 
zum Gemeindevorstand, sondern erhalte, gemäß 
einer Aufstellung, vierteljährlich Geld für den 
Kauf notwendiger Dinge. Zur Zeit sei auch noch 
einiges Bastei- und Spielmaterlal von den Ferien- 
spielen vorhanden. 

Die J ugendarbeit betreffend, sagte Bürgermei- 
ster Dürner. würden zur Zeit noch Gespräche mit 
der Gruppe Abbelkern e. V, laufen. Hier bestün- 
de bereits ein guter Kontakt zu dem Fünfer-Gre- 
mium des Abbelkern, Im wesentlichen ginge es 
noch um versicherungsrechtliche Fragen, Die 
Gruppe Abbelkern werde die J ugendarbeit weiter- 
hin ehrenamtlich betreiben. Auch nach Abschluß 
eines Vertrages mit Abbelkern werde die J ugend- 
arbeit für alle Jugendliche offen bleiben, also nie- 
mand müsse, wenn er an den Veranstaltungen 
teilnehmen wolle, Mitglied von Abbelkern sein. 

Sollten es die Umstände erforderlich machen, 
werde die Sozialarbeiterin zwei Gruppen der 
13—14jährigen übernehmen, denn diese- Alters- 
gruppe passe nicht mehr zu den Kindergruppen, 
aber auch noch nicht zu den J ugendgruppen. 

Wie uns Uschi Meichsner sagte, besteht auch 
weiterhin im Jugendraum striktes Alkoholverbot, 
Bedauerlich sei nur, daß sich verschiedene Ju- 
gendliche, die eine Betreuung besonders notwen- 
dig hätten, aus diesem Grunde zurückgezogen 
hätten. Frau Meichsner meinte, mit einem Alko- 
holverbot allein sei es nicht getan, die Jugendli- 
chen inüßten zu der eigenen Überzeugung kom- 
men, wie schädlich Alkohol für sie ist. Aus die- 
sem Grunde sollen Informationen gegeben wer- 
den und zwar in der Form von Filmen und Dis- 
kussionen. Nach dieser Aufklärungsarbeit soll 
dann über die Frage ,, Alkohol ja oder nein" end- 
gültig entschieden werden. 

Hier noch die Termine für die Kindergruppen; 
Montag von 15.30 bis 18 Uhr dritte bis fünfte 
Klasse, die Betreuer sind Hans Deydel und Annet- 
te Ohm; Dienstag von 15.30 bis 18 Uhr vierte und 
fünfte Klasse. Betreuer: Bernhard Brunst, Andrea 
Alberl und Hans Ulrich Weitz; Dienstagabend 
von 18 bis 20 Uhr siebte und achte Klasse, Be- 
treuer: Roland Sorger, Hans Wleklinski und Tho- 
mas Best: Donnerstag von 17 bis 19 Uhr sechste 
und siebte Klasse. Betreuer: Gitte Bläser und Ga- 
bi I reckmann: Freilag von 15 bis 17 Uhr erste 
iHul /weite Klasse. Betreuer: Walter Schuster, Da- 
niel.i Mäusler inid Harald Kiekens; Freitagabend 
I" bis 19 (Ihr siebte Klasse. Betretier: Petra 
(iuilie. An der Kinderbetreuung nehmen zur Zeii 
/.wischen fünfzig und sechzig Kinder teil. 
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.Ül'cchlichc /lac/Mc^/eti Geflügelzüchter zum 

Saisonende erfolgreich 

Ehrenband für Heinz Jaxt/Plakette für Karlheinz Welter 

e Die Beschickung der letzten Ausstellungen 
brachte den Eg^elsbacher Geflügelzüchtern noch- 
mals sehr gute Erfolge. Die 18. Odenw älder Tau- 
beiischau Zeilhard in Georgenhausen, vom 14. bis 
18. 12. "'7. wurde von 4 Taubenzüchtern aus 
Egelsbacli beschickt. H. Jaxt errang mit King 
Tauben weiß ein Odenwälder Ehrenband, 3 Eh- 
renpreise und 2 Zuschlagspreise; F. Busse I Eh- 
renpreis und 2 Zuschlagspreise mit Thüringer 
Schwalben; Kh. Welter 4mal sehrgut mit Engli- 
schen Modena Tauben; W. Kunze mit Strasser- 
tauben und Nürnberger Lerchen 1 Ehrenpreis, 2 
Zuschlagsreise und 4mal sehrgut. 

Auf der Sorderschau der Strasserzüchter am 
17. und 18. 12. 77, in Oberursel-Bommersheim, 
konnte W. Kunze I Ehrenpreis und 4mal sehrgut 
mit Strasser Tauben erringen. 

Die 15. Dauborner Taubenschau in Limburg, 
am 7. und 8. 1. 78, wurde vom Züchter W. Kunze 
beschickt, 2 Ehrenpreise und 4mal sehrgut und I 

Zuschlagspreis mit Strassertauben und Nürnber- 
ger Lerchen waren bei starker Konkurrenz ein 
schöner Erfolg. 

Ebenfalls eine Modena Sonderschau in Hoch- 
stadt, am 14. und 15. I. 78, war für Kh. Welter 
ein schöner Erfolg, mit seinen Englischen Mode- 
na Tauben konnte er Imal hervorragend mit Pla- 
kette, 2 Zuschlagsprcise und 5mal sehrgut errin- 
gen. 

Als erster Züchter des Egelsbacher Geflügel- 
zuchtvereins hat F. Büsse auf der Europaschau in 
Wels/Österreich mit besten Erfolgen seine Hüh- 
ner und Tauben ausgestellt. 4 Ehrenpreise, 6mal 
sehrgut und 5mal gut waren ein schöner Erfolg 
auf dieser größten Ausstellung Europas mit insge- 
samt 27 000 Tieren. 

Damit haben die Egelsbacher Züchter erneut 
bewiesen, daß sie mit ihren Tieren bei großen und 
größten Ausstellungen bestehen können. Für alle 
Züchter sehr gute Erfolge. 

Kaleidoskop der SGE-Turner 

e Eine interessante 170-Minuten-Veranstaltung 
kündigt die Abteilung Turnen der Sportgemein- 
schaft Egelsbach an. Am 25. Februar um 19 Uhr 
laden die SGE-Turner in die ..Horst-Schmidt- 
Halle" zu einer vielversprechenden Großveran- 
staltung ein, die unter dem Motto .,Kaleidoskop 
'78 der Abteilung Turnen" steht. 

Unter der musikalischen Umrahmung des 
Egelsbacher Musikzuges wird an diesem Samstag 
ein bunter Querschnitt durch die vielfältige und 
vielseitige Arbeit der Egelsbacher Turner gebo- 
ten, Beginnend mit einer Darbietung der Jüng- 
sten. nämlich der Mädchen unter 6 Jahren, über 
Nummern der Trimm-Dich-Gruppe, der Lei- 
stungsriege. der Jungen-Gruppe bis zu den 
Frauen-Gruppen werden alle Altersgruppen der 
SGE-Turner auftreten. Der jüngste Akteur ist 4 
Jahre und der älteste 60 Jahre alt. Kurz: Die Be- 
sucher erwartet ein ungemein vielseitiges, unter- 

haltendes Programm. Die Sporthalle bietet zu die- 
ser Show ein geradezu ideales Raumangebot. 
Noch nie konnte das schon mehrfach veranstalte- 
te Kaleidoskop der Egelsbacher Turner unter so 
günstigen und geeigneten Bedingungen stattfin- 
den. 

In den Pausen wollen die Akteure auch für das 
leibliche Wohl der Besucher sorgen und bieten be- 
legte Brötchen, Würstchen und Getränke zum 
Verkauf an. Die Verantwortlichen, die sich mit 
vielen Mühen und Anstrengungen der Vorberei- 
tung dieser aufwendigen Veranstaltung gewidmet 
haben, hoffen auf einen regen Besuch der Egcls- 
bacher Bevölkerung. 

Karten im Vorverkauf können am Montag und 
Mittwoch während den Trainingsstunden der 
Turner erworben werden, sind aber auch noch di- 
rekt vor Beginn des Kaleidoskops am 25. Februar 
an der Tageskasse erhältlich. 

Platzsituation zu verbessern 

Jahreshauptversammlung der Tennisabteilung 

e Auf ihrer diesjährigen Hauptversammlung 
wählten die Mitglieder der Tennisabteilung ihren 

_ Vorstand für das Jahr 1978. Ohne Gegenstimmen 
—^urde iJbi alle -Voistand- wie^^erge<väh^^"bis^^lrf• 

Liane Hansel und Gerhard Melk, die auf eigenen 
Wunsch aus beruflichen Gründen auf eine weitere 
Kandidatur verzichteten. Der neue Vorstand setzt 
sich wie folgt zusammen: I. Vorsitzender Sieg- 
fried Ritter, 2. Vorsitzender Dieter Heller, Kassie- 
rer Ulrich Hansel, Schriftführer und Pressewart 
Gisela Rasche, Sportw art Werner Rasche, J u- 
gendwart Doris Armbröster, Vergnügungsaus- 
schuB Marita Jericho and technischer Wart Rai- 
ner Schack, 

Der alte Vorstand war von der Versammlung 
nach den Berichten über die vergangene Spielsai- 

TV Die Naturfreunds, 
Ortsgruppe Egelsbach 

Einladung 

zur JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
am Samstag, dem 18. Februar 1978, in der 
Gaststätte TheiB, Ernst-Ludwig-Straße, 

Tagesordnung: 
1. Verlesen des letzten Protokolls 
2. Berichte 
3. Entlastung des Vorstandes 
4. Neuwahl des Vorstandes 
5. Beiträge 79 
6. Anträge 
7. Satzungsänderung 
8. Mitteilungen und Anfragen 

Wir bitten die Mitglieder um zahlreiches 
Erscheinen. DER VORSTAND 

son 1977 einstimmig entlastet worden. Peter Ett- 
linger dankte als Vertreter des Hauptvorstandes 
der SGE für die geleistete Arbeit und wünscht 
denr^neneti Vorstand eine erfolgreiche Saison 
1978. 

Zu der im Jahr 1977 auf der Jahreshauptver- 
sammlung eingesetzten Kommission, die die 
Möglichkeiten einer Platzerweiterung der Tennis- 
anlage in Egelsbach klären sollte, führte Dieter 
Heller in seinem Bericht aus, daß es der Gemeinde 
Egelsbach bis zur Stunde noch nicht möglich war, 
konkrete Aussagen über eine Geländeausweisung 
zum Bau neuer Tennisplätze zu machen. Der neue 
Vorstand der Abteilung wird weiterhin bemüht 
sein, in Zusammenarbeit mit dem Hauptvorstand 
der SGE und der Gemeinde baldmöglichst eine 
Verbesserung des unhaltbaren Zustandes von nur 
drei Tennisplätze in einer großen sportbegeister- 
ten Gemeinde zu erreichen. 

Das gute Engagement der Mitglieder zeigte sich 
bei der Behandlung der vorliegenden Anträge. Sie 
lösten wie immer eine lebhafte Diskussion über 
das Für und Wider aus, was letzthin auch aus den 
knappen Abstimmungsergebnissen ersichtlich 
war. Rechtzeitig vor Beginn der neuen Spielsaison 
wird eine weitere Mitgliederversammlung einbe- 
rufen werden. 

Hessische Meisterschaften 
in den Standardtänzen 

e Der Tanzsport-Club 71 hgelsbach richtet die 
Hessische Meisterschaft der Hauptklassen D, C, 
B in den Standardtänzen aus. Zu dieser Meister- 
schaft werden etwa 60 Tanzpaare erwartet. 

Die Meisterschaft beginnt am 4. März um 13 
Uhr im Eigenheim-Saalbau. Nachmittags tanzen 
die Paare der D- und C-Klasse. Der Eintritt für 
die Nachmiltagsveranstaltung ist frei. Die Paare 
der B-Klasse tanzen abends im Rahmen eines fest- 
lichen Balles, der um 20 Uhr beginnt. Es spielt die 
bekannte Tanz- und Turnierkapelle Ewald Blättel 
aus Frankfurt. Schirmherr dieser Meisterschaft 
ist Landrai Walter Schmitt. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für den 
festlichen Ball beginnt am Montag, den 20. Fe- 
bruar 1978 im Papierhaus Keil, Egelsbach, Ernst- 
Ludwig-Straße 43. 
Deutsche in Rumänien 

e Seit mehreren Jahrhunderten ist die deutsche 
Volksgruppe der Siebenbürger-Sachsen in Rumä- 
nien und Ungarn ansässig. Durch viele Wechsel- 
fälle der Geschichte hindurch haben sie ihr 
Deutschtum und ihren evangelischen Glauben be- 
wahrt. Die gegenwärtigen Verhältnisse bringen 
neue Belastungsproben für diese eingeprägte 
Gruppe mit sich. Frau Jonen, die diese Verhält- 
nisse aus langjähriger Erfahrung kennt, berichtet 
darüber mit vielen Lichtbildern in einem Gemein- 
deabend der Ev. Kirchengemeinde Egelsbach. Da- 
zu wird ins Gemeindehaus eingeladen am 22.2. 
um 20.00 Uhr. 
Jahreshauptversammlung 

der SGE-Leichtathleten 
Heute abend findet um 20 Uhr im Clubraum 

der Sportgemeinschaft Egelsbach die diesjährige 
J ahreshauptversammlung statt. 

Neben den Berichten über sportliche, organisa 
torische und finanzielle Tätigkeiten findet als 
wichtiger Tagesordnungspunkt die Neuwahl der 
Abteilungsleitung statt. Hier wird es mit Sicher- 
heit zu einigen Änderungen kommen. Im An- 
schluß an die offizielle Versammlung findet tradi- 
tionsgemäß wieder ein gemütliches Beisammen- 
sein statt. 

Sportplakette für Friedl Welz 
e Der erste Vorsitzende der Sport-Gemein- 

schaft-Egelsbach. Priedel Welz wurde mit der 
Sportplakette des Kreises Offenbach ausgezeich- 
net. Die Auszeichnung wurde im Rahmen einer 
Vorstandssitzung vom Kreisbeigeordneten Hans 
Salomon überreicht. Priedel Welz erhielt diese 
Auszeichnung für seine jahrelange Tätigkeit für 
den Sport, er ist seit über 20 Jahren Vorsitzender 
der SGE und war zuvor schon in anderen Gre- 
mien tätig. 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 19.2.78 
10.00 Uhr Gottesdienst und Kindergottes- 

dienst (Pfr. Giebner) 

Mittwoch, 22.2.78 
19.30 Uhr Passionsgottesdienst (Pfr. Giebner) 
20.00 Uhr Lichtbildvortrag über Deutsche in Ru- 

mänien 

Donnerstag, 23.2.78 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 

Ärzte 

Apofhekn. 

Arztlicher Nutfaildicnst: Samstag ab 12 Uhr 
bis Montag 7 Uhr, wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar. 
Feiertag."! vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

18. 19. 2. und 22. 2. 78 
Dr. Weygand, Bahnstr. 39, Tel. 4 92 31 

Apotheiien-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Naclitbereitschafi. beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

18. Febr., 8.30 Uhr, bis 25. Febr., 8.30 Uhr 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon Vfte 77 

Gemeindeverwaltung: 41 21 
Wichtige Telefonanschlüsse 

Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbrüchen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83. 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32. 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

Öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwlg-Str. 59, vor In- 
Markt. 

Dreieicfi-Krankenhaub Langen, Telefon 20 01 

Nach einem arbeitsreichen Leben verstarb am 16. Februar 1978 

Frau Katharina Werkmann 
geb. Werkmann 

im Alter von 81 Jahren. 

Egelsbach, den 16. Februar'1978 
Ernst-Ludwig-Straße 67 

In stiller Trauer 

Familie Ludwig Hickler 
Familie Gustav Reinhardt 
Helmut Pick 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 20. Februar 1978, um 13,30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Die Gemeinde EGELSBACH stellt zum 
1. Mai 1978 eine 

Verwaltungsangestellte 
(als Ganztagskraft) 

ein. Die Vergütung erfolgt nach Vergütungs- 
gruppe VII BAT. Die im öffentlichen Dienst 
üblichen Sozialleistungen werden gewährt. 
Perfekte Kenntnisse in Stenografie und 
Sctireibmaschine sowie gewandtes u. siche- 
res Auftreten sind Voraussetzung. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen, Insbesondere lückenlosem Le- 
benslauf, Ausbildungs- und Tätigkeitsnach- 
weisen, Lichtbild und beglaubigten Zeug- 
nisabschrifti3n sind zu richten an den 
Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egelsbach 
Freiherr-v.-!3tein-Straße 1, 6073 Egelsbach 
Telefonische Auskunft erhalten Sie unter 
der Telefon-Nr. 0 61 03/41 21 (Herr Neu). 

© auf 3GL0a<eU-hJud{dM 

Die Gemeinde EGELSBACH sucht für ihr modernes, beheiztes 
Freibad im Zentrum des Egelsbacher Freizeltparks zum sofortigen 
Eintritt einen 

Schwimmeister 
mit staatlicher Prüfung nach Vergütungsgruppe VI b BAT 

Hilfsschwimimeister 
mit Leistungsschein nach Vergütungsgruppe VII BAT 

Bewerber mit handwerklichen 'Fähigkeiten werden bevorzugt. 

Wir bieten: 
Dauerstellung mit ieistungsgerechter Vergütung nach den Bestim- 
mungen des Bundesangestelltentarilvertrages. Außerdem werden 
alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen gewährt. Bei 
der Beschaffung einer Wohnung sind wir behilflich. 
Das Schwimmbad wurde 1972 seiner Bestimmung übergeben und 
nach den neuesten Erkenntnissen der Technik sowie der Famillen- 
und Klnderfreundlichkelt gebaut 

Bewerbungen sind zu richten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach. Rathaus 
Über nähere Einzelheiten gibt Ihnen Herr Neu. Tel 0 61 03/41 21, 
gerne Auskunft 

Hainer 

Wochenblatt 
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2,5 Millionen für Straßenbau gefordert 

CDU-Anträge zum Haushaltsplan 1978 

Die CDU Fraktion der Stadtverordnetenver- 
sammlung Dreieich ging am Samstag in ihre zwei- 
te Klausurtagung zur Beratung des Haushaltsent- 
wurfs 1978 der Stadt Dreieich. In einem Bericht 
heißt es, zwischen beiden Haushaltsentwürfen ste- 
he fast ein ganzes Jahr parlamentarischer Arbeit, 
die im wesentlichen den Grundstock für das neue 
Gemeinwesen zu schaffen und die krassesten Aus- 
wirkungen der Vergangenheit zu bewältigen hat- 
te. Bei einem Rückblick sei die CDU sehr zufrie- 
den mit der geleisteten Arbeit der letzten Monate. 

Die Arbeit des Parlaments habe sich fast aus- 
schließlich auf zwei große Problemkreise be- 
schränkt, einmal auf die Vergangenheitsbewälti- 
gung und zum anderen dem Bemühen, aus dem 
von den Bürgerinnen und Bürgern ungewollten — 
aber gesetzlich verordneten Gebilde eine Stadt, 
ein funktionierendes Gemeinwesen mit dem Na- 
men ,,Dreieich" zu machen. Mit Bürgermeister 
Hans Meudt und den Stadträten Vetzberger und 
Dr. Schliepe sei es möglich, die Probleme der 
Stadt zu bewältigen. 

Die CDU-Fraktion habe in den letzten Mona- 
ten wichtige grundsätzliche Voraussetzungen ge- 
schaffen für eine künftige Stadtentwicklung. Bei 
den Beratungen über Gründungs-, Generalver- 
kehrs- und Ortsentwicklungspläne soll das Prin- 
zip der Bürgernähe realisiert werden. Auf aus- 
drückliches Bestreben der CDU-Fraktion sei ein 
Sonderausschuß des Parlaments eingesetzt wor- 
den, der sich mit den Bauskandalen der Stadt zu 
beschäftigen habe und die Ursachen für die in die 
,,Hunderttausende" gehenden Preisüberschrei- 
tungen suchen soll. Der Fraktiqnsvorsitzende der 
CDU, Dr. Magen, führte in einer Pressekonfe- 
renz aus, daß der Haushalt Dreieich, wie alle 
Haushaltspläne der Städte und Gemeinden von 
der Finanzknappheit geprägt sei. Es müßten die 
Konsequenzen aus der Steuer- und Gebietsreform 
gezogen werden. In den letzten Jahren sei die 
Stadt mit den Einnahmen recht vorsichtig gewe- 
sen, aber mit den Ausgaben um so großzügiger. 
Die Struktur der Einnahmen müsse geändert wer- 
den. Eine Vereinheitlichung der Gebührensätze 
und der Steuern müsse in Dreieich erreicht wer- 
den. 

Dr. Magen führte weiter aus, daß die Ausgaben 
1978 nicht spektakulär sein könnten. Die Kom- 
munalpolitik könne nur durch eine Fülle von Klei- 
nigkeiten die Lebensqualität für den Bürger ver- 
bessern, Die vorgesehenen 2,5 Millionen Mark 
für den Straßenbau seien ein Service für den Bür- 
ger, 

allen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Weitere wichtige Punkte der Haushaltsplanbe- 
ratungen seien der Umweltschutz, Hier sehe die 
CDU vor, daß in der städtischen Kläranlage ein 
kleines Labor für die Untersuchungen des Abwas- 
sers eingerichtet werde. Die Kosten dafür be- 
trügen etwa 20 000 Mark. Für die Erweiterung 
der Ausländerarbeit würden drei Anträge vorlier 
gen. Einmal sollte der Stellenplan der Stadt erwei- 
tert werden, um einen Sozialarbeiter speziell für 
die ausländischen Mitbürger einzustellen. Zum 
anderen sollten die Mittel für Vereine von 22 000 
Mark auf 30 000 Mark erhöht werden, damit dem 
Magistrat der Spielraum bleibe, speziell Vereine 
der ausländischen Gastarbeiter zu unterstützen. 
Auch an eine Aufgabenhilfe für Kinder der Gast- 
arbeiter sei gedacht. 

Als Vorschlag stehe im Raum, so Dr. Magen, 
eine Verschwisterung mit einer englischen Stadt 
anzustreben. Diese Verschwisterung solle im 
wesentlichen dem Jugendaustausch dienen. Die 
Bürger seien aufgerufen, Vorschläge zu unterbrei- 
ten und mitzuarbeiten. Aus diesem Grunde sei 
auch noch kein Beschluß gefaßt worden, denn es 
solle erst einmal die Reaktion der Bürger zu die- 
sem Vorschlag abgewartet werden. 

Auch die allgemeine Sozialarbeit wolle die 
CDU ausgedehnt wissen. Für die Erstellung einer 
Seniorenfibel sollen 10 000 Mark im Haushalts- 
plan 1978 bereitgestellt werden. Außerdem soll 
dem Magistrat ein Prüfungsvorschlag unterbrei- 
tet werden, ob die Möglichkeit bestehe, im Haus 
Dietrichsroth eine zentrale Auskunftsstelle für Se- 
nioren einzurichten. Für die Kulturarbeit der 
Stadt sollen zusätzlich 5000 Mark bereitgestellt 
werden. Sie sollen für junge Kulturschaffende aus 
Dreieich Verwendung finden. 

Der Fraktionsvorsitzende sagte weiter, daß zur 
Zeit eine Prüfung vorgenommen werde, ob ein 
Zusammenschluß der einzelnen Bürgerhäuser der 
Stadtteile durchgeführt werden könnte. In diesem 
Jahr würden die 300 000 Mark Gewinn bei den 
Stadtwerken nicht stehen gelassen, sondern ent- 
nommen. Dieser Betrag ermögliche eine größere 
Beweglichkeit im Haushalt. Den Stadtwerken sei 
zuzumuten, sich auf Kapitalmarkt mit Kredi- 
ten einzudecken, da der Zinssatz dafür heute sehr 
niedrig sei. Eine Kapitalerhöhung der Stadtwerke 
sei im Augenblick nicbt'notwendig, dies müsse 
erst für 1982—1983 ins Auge gefaßt werden. 

SPD spielt Streichorchester' 

Kürzung des Haushalts um mehr als 1,6 Millionen beantragt 

Bei ihren Beratungen zum Haushaltsentwurf 
für das Jahr 1978 hat die SPD kräftig den Rotstift 
angesetzt und Kürzungen im Vermögenshaushalt 
um genau 1 672 500 Mark beantragt. Dem gegen- 
über stehen Erhöhungen im Verwaltungshauslialt 
in Höhe von 65 000 Mark, so daß am Ende eine 
Kürzung von etwas mehr als 1,6 Millionen Mark 
übrig bleibt, 

Fraktionsvorsitzender Heinrich Keim erläuterte 
dazu, daß seine Fraktion der Ansicht sei, daß man 
sich nicht von vornherein bis über die Halskrause 
verschulden solle. Deshalb habe man einige Maß- 
nahmen gestrichen, von denen man ohnehin glau- 
be, daß sie im laufenden Jahr nicht bewältigt wer- 
den könnten. 

Da sei einmal der Anschluß der Maybachstraße 
an die B 46, der Fußweg zum Dreieich-Kranken- 
haus, (für diese Projekte sind jeweils 400 000 
Mark eingesetzt) und zum anderen ein Straßen- 
und Brückenbau am Parkschwimmbad in Höhe 
von 280 000 Mark, der nicht nur nicht nötig sei, 
sondern außerdem an zwei verschiedenen Stellen 
im Haushalt erscheine. Ein Darlehen an die Stadt- 

werke in Höhe von 300 000 Mark solle gestrichen 
werden und ferner 360 000 Mark für die Umge- 
staltung des Betriebshofs. Für 1980 sei ohnehin 
eine Neuordnung vorgesehen, also genüge es, die- 
se Planung erst einmal durchzuführen, ehe für 
Übergangslösungen solche Summen ausgegeben 
würden. 

Zu streichen seien auch 20 000 Mark für die 
Umgestaltung des Sitzungssaales im Sprendlinger 
Rathaus. Für diese Maßnahme seien 30 000 Mark 
bei weitem ausreichend, meinen die Sozialdemo- 
kraten. 

Die SPD-Fraktion ist weiter der Ansicht, daß 
alle Straßenbaumaßnahmen erst noch einmal vor 
den Bauausschuß sollten, daß man zusammen mit 
dem Magistrat Ortsbesichtigungen vornehmen 
sollte, um eine Prioritätenliste zu erstellen und zu 
ermitteln, was überhaupt in diesem Jahr tech- 
nisch zu machen sei, ehe man den Schuldenberg 
der Stadt unnötig erhöhe. 

Auf die einzelnen Anträge werden wir in unse- 
rer nächsten Ausgabe ausführlicher eingehen. 

. , . Frau Susanne Raucn, Kreuzwiesenstraße 7, 
zum 70, Geburtstag am 20. Februar. Alles Gute! 

Zuschußrichtlinien ins Parlament 

Die vom Magistrat ausgearbeiteten Richtlinien 
über die Bezuschussung von Sport-, Musik- und 
Gesangvereinen sind mit den Vereinsvertretern 
besprochen und sollen nun über die entsprechen- 
den Ausschüsse zur endgültigen Beschlußfassung 
vor das Parlament. 

In der Benzstraße geht es weiter 

Das Jugendzentrum in der Benzstraße hat nun 
doch Aussicht, bald eingeweiht werden zu kön- 
nen. Bald heißt nach Angabe des Magistrats nach 
den Sommerferien. Der Auftrag wurde an eine 
Stuttgarter Fertighaus-Firma vergeben, die auch 
den Bürgersaal in Buchschlag gebaut hat. In der 
Ausschreibung war ein Fertigstellungstermin En- 
de J uni angegeben. Man müsse jedoch eine gewis- 
se Überschreitung zugestehen, die mit der Mate- 
rialbeschaffung zusammenhänge, hieß es vom 
Bauamt. 

WAS IST LOS' 

IN DREIEICHlfNHAIN 

Samstag, 18. 2. 
1. Dreieich IMusic Poll 
19 Uhr Bijrgerhaus 
Tischtennispunktspiei 
TVD — Saarbrücken 
19UhrTVD-Halle 
Handballpunktspiel 
SVD — Klein Krotzenburg 
Weibeisfeldschule 

Sonntag, 19. 2. 
Tischtennispunktspiel 
TVD - Bous 
lOUhrTVD-Halle 
FuBbailpunktspiei 
TVD - FT Oberrad 
14.30 Uhr Vorher Reserven 
Renaissancemusik 
17 Uhr Burgkirche 

Dienstag, 21. 2. 
Hessische Puppenbühne 
Mund 15.30 Uhr Bürgerhaus 

Mittwoch, 22. 2. 
„Hainer Zünfte" 
20 Uhr Burgkeller 

Die linke und die rechte Hand 

Man spricht bei Behörden gern von der ,,öf- 
fentlichen Hand" und ist sich dabei aber nicht be- 
wußt, daß es sich dabei um Hände handelt, von 
der die linke oft nicht zu wissen scheint, was die 
rechte tut. Und dies ist ganz unpolitisch gemeint. 

Einem solchen Fall ist jetzt Bürgermeister Hans 
Meudt auf die Spur gekommen, und da er eine 
Möglichkeit sieht, für die Stadt Dreieich eine 
sechsstellige Summe zu sparen, hat er sofort einen 
Brief geschrieben. Es geht um die Straßenbaulast 
für Kreis- und Landesstraßen im Ortsbereich, die 
der Stadt Dreieich zum 1. Januar dieses Jahres 
aufgeladen wurde. 

Wie wir bereits berichtet haben, teilte das Hes- 
sische Straßenbauamt in Darmstadt dem Magi- 
strat mit, daß auf Grund des Hessischen Straßen- 
gesetzes die Baulast spätestens ein Jahr nach 
Überschreitung der 30 OOO-Einwohner-Grenze an 
die entsprechende Stadt übergehe. Dies sei bei 
Dreieich der Fall. Und gleichzeitig erhielt der Ma- 
gistrat den Rat, in den vom Hessischen Straßen- 
bauamt erteilten Auftrag auf Ausbau der Landes- 
straße im Ortsbereich Offenthal einzutreten (An- 
merkung: dieser Auftrag wurde vom Straßenbau- 
amt im September 1977 erteilt, das Geld war vor- 
handen, mit der Bauausführung wurde jedoch 
noch nicht begonnen). 

Während der Magistrat noch über diesem 
dicken Brocken schwitzte (,,Die Straße muß war- 
ten, weil dieses Geld bei uns nicht eingeplant 
ist!"), flatterte dem Bürgermeister eine Drucksa- 
che auf den Schreibtisch, die eine Antwort des 
Hessischen Wirtschaftsministers Karry auf eine 
einschlägige Anfrage enthielt. Der Minister er- 
klärte vor dem Landtag, daß man mit der Ent- 
scheidung über die Verteilung der Baulast auf 
,,gebietsreformierte" Städte erst die Novellierung 
des Gesetzes abwarten wolle, die eine Verlagerung 
der Baulast erst bei Städten mit über 80 000 Ein- 
wohnern vorsehe. 

Niemand wirft dem Straßenbauamt unkorrek- 
tes Verhalten vor. Man hat sich dort nach den 
vorliegenden Bestimmungen gerichtet. Aber es ist 
doch höchst sonderbar, wenn man dort von Aus- 
sagen des zuständigen Ministers nichts weiß. Nun 
darf man auf die Antwort aus Wiesbaden ge- 
spannt sein. 

Wagen blieb stecken 

Gleich dreimal Unfallflucht hintereinan- 
der beging ein Pkw-Fahrer in der Nacht 
zum Samstag in Dreieichenhain und verur- 
sachte Sachschaden in Höhe von 5.000 
Mark. Beim dritten Versuch mußte er aller- 
dings sein Fahrzeug verlassen, weil er es 
manöviierunfähig in eine Baustelle in der 
Straße am Dombusch gesetzt hatte. 

Zuvor hatte er im Amselweg zwei Fahr- 
zeuge gerammt und sich anschließend aus 
dem Staub gemacht. Während der Unfall- 
aufnahme am Samstagmorgen erschien der 
verantwortliche Kfz,-Lenker und gab zu, 
daß er den Wagen gefahren habe. 

Die neuen Verkehrsschllder bleiben vorerst noch verhüllt. Um die Umstellung vornehmen zu können, 
müssen erst noch Markierungen auf der Fahrbahn angebracht werden, was wegen des nassen Wetten 
zur Zelt nicht möglich ist. 

Stadt will Wohnungen mieten 

Der Magistrat hat auf seiner letzten Sitzung be- 
schlossen, für die Stadt bis zu zehn Wohnungen 
i:u mieten, die für Notfälle kurzfristig belegt wer- 
den können. Es komme in letzter Zeit immer häu- 
figer vor, daß Bürger ihre Wohnung verlören, 
teils durch Räumungsklage unvermittelt auf die 
Straße gesetzt würden, ohne eine andere Bleibe 
gefunden zu haben. In diesen Fällen sei der Magi- 
strat verpflichtet, den Leuten neuen Wohnraum 
zu beschaffen, sie notfalls in einem Hotel unter- 
zubringen, bis eine neue Wohnung gefunden sei. 
Der Magistrat habe das Recht, die dafür entste- 
henden Kosten von den betroffenen Bürgern Wie- 
del' zu erheben, falls diese aus Geldmangel ihre 
Wohnung verloren hätten, jedoch die Pflicht, die 
Kosten aus der Stadtkasse zu bestreiten. Monat- 
lich könne man mit fünf bis sechs solcher Notfälle 
rechnen und gerate manchmal in Schwierigkeiten. 
Deshalb sei man zu dem Entschluß gekommen, 
Wohnraum zu mieten. 
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Fragen zur Jugendarbeit 

Am Miilttv>ili. ilom I i-Imii.ii- ImkU-i um 'o 
l'hr ilio l-orlsiM/iini; ilcr iil k-iiilii hi'n \ i-i .iriM.il 
liMij;/um i hcnKi /iir .1 iiui'iul.irlvii in ilci 
nicu'ii.'li" im (li'iiU'iTuto/i'iiM um ilfi Nfi soli 
minj;s):cUK'iiuk- in Difioich Sinviullini^on. l 
sli;iiH' si.ill. V'cr.iiisi.illi'r sind die AiIh-iIsci' 
mciiisi'li.il'l Mviiilili'mukiMlis^lKT Iimui."! 1 ' 
iiiul diT ArlH'itski'i'is So/iali's. Inui'nd iin ()t i>.M.'r 
ein ni i-ii'ich Iis iliskniici i-n lnli;illi.'iiml l'i o^r.im 
nK' itiT Arboil mit J nüiMutlielu-ii. sowie iiIkt .iII 
l;i,i;lii.'lu' l'rolilomc iH'i dieser Arbeit: \ertietei der 
Arheitsuemeinseluilt der Kirehen in der Dreieieli, 
So/i;il;irheiler (J injendpneuer) ;ins den .liiyeiui- 
/enlren in der Dreieieli so« ie Vertreter der Sl'l) 
Sl;idn eri>rdnetenlr,ikiioii. 

Alle Interessenten — iiisliesnndere .1 niiendlielu- 
— sind her/lieh einuel.iilenI 

B.S.E.-Frühschoppen 
Am klimmenden Sonnl;ij;. dem I'). Felirnar. 

Iruh 10.0() L'hr. f indet in der (iaststatte des I um- 
\ereitis der naeliste Kriihsehoppeii der I. (i Ban 
Steine-Krden Dreieiehenhain statt. Zu dieser Dis- 
kussion wird ein Mitglied des Bundes\ orstandes 
sowie der Verhandlungskommission der I. (}. Ban 
atiwcsend sein. Diese /.usammenkuiirt ist beson- 
ders interessant, weil die Unternehmerverhande 
der Bauw irtsehaft in letzter Minuteden ausgehan- 
delten Sehliehtunysvorsehlay liir den Rahmetita- 
ritVortraj; abgelehnt haben. Aus diesem «iehtigen 
Grunde w ird ein /ahlreieher Besueh aller Betrof- 
fenen im Baugew erbe er« artet. 

Kommunales Kino 

Hartplatz wird hergerichtet 

o Der Magistrat hat der Auftrag zur Erneue- 
rung des Harlplatzes vergeben. 25 O'JO Mark ko- 
stet die Maßnahme, die das Legen einer Wasser- 
leitung und von Drainagefjräben. die Nivellierung 
der Fläche und eine Erneuerung des Oberbelags 
umfaßt. 

Brieftaubenausstellung 

g Der Brieftauben/erein ..Heimkehr" Göt/.en- 
hain veranstaltet seine Vereinsausstellung am 18. 
und 19. 2. in der SO-Furnhalle. Zu sehen sind un- 
ter anderem die fünf Tauben, mit denen Georg 
Wittich die Meisterschaft 1977 der Reisevereini- 
gung Ober-Roden und Umgebung gewonnen hat. 
Die Öffnungszeiten sind Samstag von 16 bis 18 
Uhr und am Sonntag von 9 bis 1 7 Uhr. 

Hoher Sachschaden 

Sachschaden in Höhe von rund 17 000 Mark 
entstand bei einem Verkehrsunfall, der sich am 
Montagnachmittag in Buchschlag ereignete. Im 
Kreuzungsbereich der Buchschlager Allee / Hai- 
ner Trift kollidierten zunächst zwei Fahrzeuge, 
weil ein Fahrer nicht auf die Vorfahrt geachtet 
hatte. Ein drittes Fahrzeug, das ebenfalls auf der 
Straße Hainer Trift unterwegs war. konnte von 
seinem Fahrer nicht mehr rechtzeitig angehalten 
werden und fuhr in die herumgeschleuderten 
Fahrzeuge hinein. 

Haus wurde kurzfristig geräumt 

Große Aufregung herrschte in der Nacht zum 
Dienstag in einem Haus in Dreieich, weil dort 
Dampf aus einem Abtluß aufstieg. Erste Ermitt- 
lungen der Dreieichpolizei ergaben, daß der 
Hausbesitzer Rattengift im Garten angewendet 
halte, von dem olfensichtlich etwas in die Abfluß- 
anlage geraten ist. 

Da die Geschädigten — ein Ehepaar — über 
Kratzen iin Hals klagten wurde mit der Giftzen- 
trale der Uni Mainz Kontakt aufgenommen. Hier 
wurde in Erfahrung gebracht, daß hei Aulliisung 
des Gifts in Wasser ein hochgiftiges Wasserstolf- 
gemisch entsteht. Daraufhin wurde das gesamte 
Wohnhaus geräumt und gefiltert, aueh ein IX'sin 
lektor wurde hinzugezogen. Nach der Lultuiig 
bestanden keine Bedenken mehr. Das belrollene 
Ehepaar unterzog sich vorsichtshalber einer ar/l 

Protestresolution gegen die 

,Regulierung' des Hengstbaches 

Auf einer l)iskiissions\eKinsl.illiiiie iihet die 
Kegiilierung iles Hengstbaehes tun beriehteten 
il.iriiher) wurde eine Resolution an den llessi- 
-eben l'mweltminister \erabsehie<let. die wir im 
Wortlaut \ eroffentliehen: 
.. I. Wir stellen mit Ikstur/uiii; lest. daN naehdem 
bereits in der Vergangenheit versehicdene Baeh- 
laufe (z.B. Rodau und Bieber) zu Abwasserka- 
nälen degradiert worden sind, nun weitere Bäche 
(/.B. Hengstbaeh. Ster/baeh. Hundsgraben u.a.) 
der Vernichtung anheimfallen sollen. 
2. Wir stellen weiterhin fest, daß es für die bruta- 
len l-ingrifle in die Ökologie der Kließgewässer. 
w ie sie derzeit von den hessischen Wasserverbän- 
den angestrebt und von den Wasserw irtsehafts- 
ämtein duri.-hgeführt werden, keine vernünftigen 
(jründe gibt, zumal nennenswerte Schäden durch 
Hochw asser in unserem Gebiet niemals aufgetre- 
ten sind, schon gar nicht in Landwirtschaft und 
Forsten. 
.V Wir vertreten die Ansicht, daß der Phantombe- 
griff des ..Jahrhunderthochwassers" kein ernst 
zu nehmendes Argument für irreparable Schädi- 
gungen des ökologischen Landschaftsgefüges und 
für die Verschw endung von Steuermitteln ist. 
•4. Wir behaupten, daß die verantwortlichen Ge- 
wässerbauer bewußt von falschen oder überholten 
Tatsachen ausgehen. So soll z.B. der Sterzbach — 
heute ein Rinnsal — auf 9 m verbreitert «erden 

und das oflenbar deshalb, weil man .S8 000 Ivin- 
»ohnergleiehwerte Im i-.gelsbaeli /iigriindelegt 
statt 10 (XK). I iir den Hiindsgrabeii sind sogar 14 
lu Breite und eine neue Trasse vorgesehen, wofür 
1.1 ha Wald geopfert werden sollen. 

Wir vertreten die bisher nicht widerlegte An- 
sieht. daß ein versehwindend geringer Bruchteil 
der im Gewässerausbau eingesetzten öffentlichen 
Mittel die Regulierung der wenigen, evtl. einmal 
auftretenden Hochwasserschäden gewährleisten 
« iirde. 
(). Wir fragen an. wie lange noch die verantwortli- 
ehen Politiker dem mündigen und umweltbewuß- 
ten Bürger und Wähler die frustrierenden Fluß- 
und Bachamputationen zumuten wollen. 
7. Wir fordern die rigorose Kürzung der Etatmit- 
tel für den Gew ässerausbau und deren Umressor- 
tierung für Naturschutzzwecke schon im nächsten 
Staatsetat. 
8. Wir fordern Sie auf, bei Ihren Wasserbehörden 
endlich Ihren eigenen Erlaß über die Berücksichti- 
gung fischereiw irtschaftlicher und landschafts- 
pllegerischer Belange bei Baumaßnahmen in und 
an Gewässern vom 26.8.1974 (StAnz. S. 1776) 
durchzusetzen. 
9. Zum Schluß kündigen wir an. daß wir in Zu- 
kunft gegen jeden ökologisch nicht vertretbaren 
(iewässerausbau unter weitestgehender Mobi- 
lisierung der Öffentlichkeit angehen werden." 

Das Kommunale Kino zeigt am 22. 2. den Farb- 
film ,,Lieb Vaterland magst ruhig sein". Der 
Film ist ab 16 Jahren freigegeben, dauert knapp 
zwei Stunden und erhielt das Prädikat ..besonders 
wertvoll". 

Die Veranstaltung findet um 19 Uhr im Ju- 
gendzentrum Hainer Chaussee statt, der Fintritt 
beträgt 1.50bz« . 2.00 DM. 

Buchschlager Feuerwehr 
erhält Löschfahrzeug 

Die Feuerwehr in Buchschlag erhält ein Lösch 
fahrzeug des Typs LF 8. Es ist nicht mehr brand- 
neu, aber nach Aussage von Bürgermeister Hans 
Meudt in tadellosem Zustand. Der Magistrat 
kaufte es zu einem Preis von 4000 Mark von der 
Deutschen Bundesbahn. 

« V» PUI<2W.x< 

«fett 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieiehenhain 

Nähr- und Heilwerte unserer Gemüse 

Von Dr. Paul Seitz, Hessisches Landesamt für Landwirtschaft, Frankfurt 

Gemüse ist längst keine 7.ul<ost mehr, sondern fester, regelmäßiger Bestandteil unserer Ernährung ge- 
worden. Geänderte Lebensgewohnheiten und Arbeitsbedingungen mit überwiegend sitzender Tätigkeit 
und nur geringen körperlichen Anstrengungen erklären den heutigen niedrigen Kalorienverbrauch. 
Der tägliche Bedarf eines erwachsenen Menschen liegt nur noch bei etwa 2000 bis 2500 Kalorien. Die- 
sem verminderten Anspruch steht in vielen Fällen tagläglieh ein hohes Angebot energiereieher Nah- 
rung gegenüber. Nicht verbrauchte Energie wird bekanntlich als Körperfett abgelagert und führt 
schnell zu tjbergewichl mit allen unliebsamen Folgen. 

Gemüse ist kalorienarm, jedoch reich an Ba- Leistungsfähigkeit, schlechte Entwicklung im 
laststoffen und damit in der Lage, ein gutes Sätti- 
gungsgefühl zu vermitteln. Seil Jahren wird von 
veranrsvorilichen Ernährungswissenschaften ein 
täglicher Verbrauch von etwa 200 g tischfertigem 
Gemüse empfohlen und ein Pro-Kopf-Verbrauch 
von 93 kg, Jahr marktfertigem Gemüse ange- 
strebt. Der tatsächliche Verbrauch liegt in der 
Bundesrepublik Deutschland bei etwa 70 kg pro 
Kopf und Jahr. Längerfristig gesehen halten 
neuerdings schwedische Wissenschaftler eine Ver- 
doppelung des Gemüseverzehrs für richtig bei 
gleichzeitiger Einschränkung von Fetten. Fleisch 
und anderen eiweißhaltigen Gerichten. 

Nährwerte unserer Gemüsearien 
Der Nährwert von Lebensmitteln w ird nach de- 

ren Gehalt an Eiw eiß. Fett und Kohlehydraten be- 

Kindes- und J ugendalter oder Verkürzung der 
Lebensdauer nicht auszuschließen. 

Gemüse. Kartoffeln und Obst sind die wichtig- 
sten Vitaminträger. Gemüse ist die ganzjährige 
Quelle für die Deckung des Vitaniin-C-Bedarfs. 
Daneben kommen die Vitamine A und Provita- 
min A. der wasserlösliche B-Komplex, die Vita- 
mine D. E. K. H. P. PP und das Provitamin 
Hämogen in unterschiedlichen Mengen und Kom- 
binationen vor. Man bedenke immer, daß die 
Vitamine C und B wasserlöslich sind und z. B. 
durch längeres Wässern des Gemüses bei der Zu- 
bereitung ausgelaugt und damit verloren gehen 
können. 

Häufiger wird die Bedeutung von Homogen er- 
wähnt, die im Gemüse gefunden wurden. Zwar 
bildet unser Körper die Hormone meist selbst, 

urteilt und die Energie, die sie dem Körper zur doch kann bei Störungen normaler Drüsenlätig- 
Verfügung stellen, in Wärmeeinheiten, nämlich in 
Kalorien, gemessen. So ergeben 1 g Fett 9,4 Kalo- 
rien, 1 g Eiweiß bzw. Kohlehydrate 4.1 Kalorien. 
Eiweiß ist bei Gemüsen nur in Hülsenfrüchten 
reichlicher enthalten und Fett mit weniger als 1 v. 
H. der Frischsubstanz bei allen Gemüsearten un- 
bedeutend. Die Kohlehydrate bilden hier den 
Hauptteil der kalorischen Stoffe. Allerdings sind 
einige, z. B. die z.elluloseartigen Stoffe, nur teil 

keit die Hormonzufuhr durch Nahrungsmittel ei- 
ne Rolle spielen. Die bekannten wichtigsten Hor- 
monarien sind das Gewebshormon (Azetyl- 
cholin), dasz. B. in Erbsen, Bohnen, Möhren und 
Weißkraul enthalten ist, und Sexualhormone, die 
in Knoblauch, Sellcie und einigen Würzkräuiern 
vorkommen sollen. 

Wenn man den ernährungsphysiologischen 
Wert der Gemüsearten betrachtet, sollten unbe- 
dingt auch die Fermente (auch Enzyme genannt) weise oder schwer verdaulich. Dagegen wird Stär- 

ke, die besonders als Reserveslärke in Wurzelge- berücksichtigt werden. Fermente sind Kalalysato- 
müse, aber auch in grünen Blättern oder salaiarti- ren, die chemische Prozesse in den Organismen 
gen Gemüse enthalten ist. vom Körper leicht auf- einleiten, fördern oder verhindern, aber selbst 
genommen und verwertet. Besonders hohe Stär- nicht verbraucht werden. Wichtig zu wissen ist, 
kelräger sind Kartoffeln und Hülsenfrüchte. daß sie durch Erhitzen inaktiviert werden. Des- 

Der eigentliche große, Wert unserer Gemüsear- 
ten beruht auf ihrem beachtlichen Gehalt an Mi- 
neralsloffen, Vitaminen, Enzymen, Duft- und 

halb sollte Gemüse möglichst ungekocht verzehrt 
werden. Am bekanntesten sind Peroxydase, z. B. 
im Rettich. Sellerie und Meerrettich, oder Inulase 

Aromastoffen. Erst sehr spät w urde die Bedeu- bei Schwarzwurzeln. 
Hing der kalorienarmen sogenannten Ballast- 
stoffe erkannt. Sie gelten als Darmfüller, stillen 
Hungergefühle und regen die Darmbewegung 
(Peristallik) an. Sie bieten sich dem Diätspeziali- 

Gcmüse aus der Familie der Kreuzblütler, auch 
Möhren und Zwiebeln, enthalten auch Antibioti- 
ka, die bekanntlich das Wachstum anderer Orga- 
nismen, z. B. Krankheitserreger, hemmen. Offen- 

sten für seine Kostpläne geradezu an. wenn es sichtlich werden Antibiotika in den Zellen der 
darauf ankommt, kalorienarm zu sättigen. Pflanzen zur Abwehr von Schimmelpilzen und 

Viele Gemüsearten bestehen bis zu 95 v. H. aus Bakterien gebildet. Antibiotische Stoffe sind zwar 
Wasser. Daß dieses Wasser nicht gleichzusetzen bisher nur in sehr starker Verdünnung nachgew ie- 
ist mit l.eitungsw asser aus der städtischen Versor- sen worden, immerhin jedoch in noch wirksamen 
gung. scheint verständlich. Allerdings ist üfierden Dosierungen, 
diätischen Wert dieses pllanzlichen Wassers noch 
w enig bekannt. 

Bedeutung der Wirkstoffe in Gemüse 

Geschmackgebende Stoffe im (jemüse sind be- 
stimmte organische Säuren und ätherische Öle. 
Die organisihen Säuren bei Gemüse, nicht selten 
als Apfelsäure hei Tonuitcn. Salat. Spinat. Blu- 

Gering ist der Kalorienwerl der Wirkslolle. ilie menkohl. Zilronensaure bei Salaten. Weinsäure 
wir als Vitamine. Mineral- und Würzsioffe keii- bei Roter Beete und Oxalsäure bei Rhabarber. 
nen. Ihre Bedeutung w ird nach ihren biologischen 
Funktionen im Körperhaushall gewerlel. Nach 
den heutigen Erkenntnissen der Ernährungslehre 
gibt es keine Slol fwecliselvorgange in unserem 

Spinal. Bohnen. I'omalen. Kartoffeln, haben eine 
anregende, erfrischende Wirkung. Nachgew iesen 
ist auch eine gew isse bakterizide Wirkung im Ver- 
daunngsirakl und Reizw irkungen in Mund. Spei- 

Korper. an denen nicht Vitamine als Wirkstoffe serohre und Magen. Nicht selten » ird ().\alsäure. 
beteiligt sind. Mangel muß zw angslaufig zu Sto 
rungen im (iesamlorganismiis luhreii. wobei ilie 
Aus« irkiiiigeii olt iinspe/iliseii sind und als 
Mattigkeit. Appetitlosigkeit, lintsehliißlosigkcil 
oder auch stärkeres tjerei/tseiii erscheinen. Je 
nach Art und Ausmaß des Viianiuiinangels sind 
vermehrte liiliktionsbyi \'ils^'li,i11. vrniiiiiilei Ir 

/. lt. bei Spinal. Im Kiemkinder als iiaeliieilig be 
/eiehnel t )\alsäure isl nur sehadlieh. wenn sie als 
I reie Saure im Korper .mlIntl. In einer norm.il zu 
sammeiiyeselzlrn Kost w inl ilie Os.ilsaiire jeiloeli 
iliiieh K.il/iiim gebiiiiden. N.iehgew ieseii ist. daß 
S|)uial III der Kleink;nilerei ii.ihriiiig. ein bis zwei 
mal woeheiiilieh ^.•ee^•bell. unbcdei'klieh ist. 

Rettet das Hengstbachtal 

..Als Zuhörer des Informalionsabends ..Rettet 
das Hengstbachlar' möchte ich um der Sache 
willen meine Sympathie mit dem Veranstalter, 
dem Bund für Vogelschutz und der 
.Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, zum Aus- 
druck bringen. Eine Informationsveranstaltung 
dieser Art, d.h. ohne Vertreter der Gegenseite, 
halle ich allerdings nicht für sehr glücklich, denn 
für den Zuhörer bleiben doch zu viele Fragen of- 
fen, wie z.B. die Frage nach dem Anlaß für das 
ganze Bauprojekt, nach der Zahl und Höhe der 
Hochwasserschäden. Glücklicherweise konnte 
aber in diesem Fall Bürgermeister Meudt — gut 
informiert wie immer — den advocatus diaboli 
spielen und eine Reihe von nützlichen Informatio- 
nen beisteuern. 

Der Vorgeführte Farbfilm zeigte in schönen 
Bildfolgen die noch verbliebene Natürlichkeit des 
Hengstbach-Gelandes. Über die Sauberkeit des 
Wassers wollen wir uns trotzdem keinen Illusi- 
onen hingeben. 

Umso dringlicher wird es aber, etwas zur Ver- 
besserung der Situation zu tun und vor allem zu 
verhindern, daß Technokraten ihre Probleme ein- 
seitig auf Kosten der Natur lösen. 

Zu viel ist in der Vergangenheit schon gesün- 
digt worden, indem z.B. der Bergmühlen-Weiher 
zugeschüttet und der Burgweiher brutal und ohne 
jedes Einfühlungsvermögen ,,ausgebaut" wurde. 
Ich bin sicher, daß die kommenden Auseinander- 
setzungen über den Ausbau des Hengstbachs kein 
Streit zwischen den Politischen Parteien werden, 
sondern ein Streit zwischen ,, Wasserbauern" und 
,,Naturfreunden". Und ich bin auch sicher, daß 
die Wasserbauer andere Lösungen für ihre Pro- 
bleme finden werden, wenn wir ..Naturfreunde" 
ihnen die Schädigung der Natur nicht gestatten." 

Prof. Dr. F. Stier 
Am Hainer Berg 8 

Schließlich muß die Gruppe der Mineralstoffe 
im Gemüse erwähnt werden. Kalzium. Kalium, 
Phosphor, Eisen und Magnesium sind von Gemü- 
seart zu Gemüseart zwar unterschiedlich, jedoch 
reichlich vorhanden (siehe Tabelle). Aber auch 
Spurenelemente, wie Mangan, Kupfer, Kobalt 
usw.. die in kleinsten Dosierungen im Körper 
wirksam werden können, sind in der Gemüsekost 
enthalten. 

Als besonders kalkreich gelten Spinat, Rettich 
und Kohlrabi. Reich an Phosphor sind Rosen- 
und Grünkohl, sehr eisenhaltig Schnittlauch, 
Meerrettich, Feldsalat und Spinat. 

Erster Dreieich Music Poll 

Hinter diesem Begriff verbirgt sich ein Jazz- 
rock-Wettbewerb mit sechs Gruppen, mit Spaß 
und Spielen, mit Verlosungen, Komic-Filmen und 
anderen Überraschungen. Das Ganze findet am 
kommenden Samstag, dem 18. Februar im 
Sprendlinger Bürgerhaus statt, beginnt um 19 
Uhr und soll um 23.30 Uhr beendet sein. Mit von 
der Partie sind die Gruppen .,Modul" aus Darm- 
stadt, .,Peter Pan" aus Dreieich. ,,Space fart" 
aus Neu-Isenburg, ,,Welcome home" aus Rodgau 
und ,,Zysotom" aus Frankfurt. 

Striptease im Burgkeller 

Keine Bange, der altehrwürdige Burgkeller ent- 
wickelt sich nicht zum Nachteil oder zur Laster- 
höhle. ..Striptease" ist der Name eines Theater- 
stückes, das vom Ulmer ,,Theater in der Westen- 
tasche" am Samstag, dem 25. Februar dort auf- 
geführt wird. Das Stück wurde von dem Polen 
Slawomir Mrozek geschrieben und handelt von 
der brutalen Bedrohung der Freiheit durch Ge- 
walt. 

Ein zweites Stück, das an dem gleichen Abend 
aufgeführt wird, heißt ,.Die Zoogeschichte" und 
wurde von dem Amerikaner Edward Albe ge- 
schrieben. Der Autor kritisiert und karikariert 
das, was man gemeinhin als Wohlstandsgesell- 
schaft bezeichnet. 

Lichtbildervortrag 
über Siebenbürgen 

Im Rahmen der regelmäßigen Zusammenkunft 
des Frauenkreises steht am kommenden Donner- 
stag. 23.2. um 15 Uhr im evang. Gemeindehaus 
ein Farbdiavortrag auf dem Programm. 

Frau Jonen aus Langen wird nach Siebenbür- 
gen. das Land und seine Menschen, ihr Brauch- 
tum und ihre Trachten, führen und von ihren Er- 
lebnissen in diesen heute völlig abgeschnittenen 
Gebieten berichten. Zu diesem interessanten The- 
ma sind alle Gcmeindeglieder sehr her/lich einge- 
laden. 

HAINER WOCHENBLATT 
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AUS DEN 

FREIWILLIGE 

FEUERWEHR 
Oreieichenhaln 

Am heutigen Freitagabend beginnt um 19 Uhr 
der erste Teil der Funkausbildung. Teil zwei folgt 
am kommenden Donnerstag, dem 23. Februar, 
ebenfalls um 19 Uhr. Alle Mitglieder der Einsatz- 
abteilung. besonders auch die freigestellten Ka- 
meraden werden um pünktliches Erscheinen gebe- 
ten. 

Der dritte, praktische Teil der Funkausbildung 
ist als Ganztagsübung für den 4. März geplant. 
Beginn ist um 8 Uhr. Ende gegen 17 Uhr. 

Alle Kameraden werden gebeten, an allen drei 
Terminen vollzählig teilzunehmen, da dieser 
Lehrgang sehr wichtig ist. Das Bestehen des Lehr- 
ganges berechtigt zur Teilnahme an einem Funk- 
sprechlehrgang an der Kathastrophenschutzschu- 
le in J ohannisberg. 

Sportverein 1800 e.V. 

Dreieichenhain 

Jahreshauptversammlung 
Der Vorstand des Sportvereins 1890 E.V. 

Dreieiehenhain lädt hiermit zu seiner diesjährigen 
Jahresmitgliederversammlung für Freitag, den 
10.3.78. um 20.00 Uhr ins Clubhaus im Haag 1 
ein. 
Tagesordnung 

1. Begrüßung — Ehrungen — 
2. Berichte des Vorstandes und der Abteilungen 

als Ergänzungen der Ausführungen im Jah- 
resbrief 

3. Bericht der Kassenprüfer — Antrag auf Ent- 
lastung des Vorstandes — 

4. Wahl eines Versammlungsleiters zur Durch- 
führung der Entlastung des Vorstandes und 
zur Neuwahl des Vorstandes 1. Gruppe 

5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahl des Vorstandes: 

1. Vereinsvorsitzender 
2. Protokoll- u. Schriftführer/in 
3. Vors. für Verwaltung 
4. Vors. für J ugendfragen 
5. Vors. für Öffentlichkeitsarbeit 

7. Wahl der Rechnungsprüfer 
8. Erörterung wesentlicher Ziele für das kom- 

mende Geschäftsjahr 
9. Entscheidung über Anträge 

10. Verschiedenes 

i 
Angelsportverein 

1960 Dreieichenhain 

Am Sonntag, dem 26. 2. findet um 15.30 Uhr 
im Vereinslokal an der Winkelsmühle 5 die Jah- 
reshauptversammlung 1978 statt. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten. Anträge sind schriftlich 
bis zum 22. 2. 78 im Vereinslokal abzugeben. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

Frauennachmittag 
Am kommenden Dienstag, dem 21. Februar, 

findet um 14.30 Uhr mit den Frauen unserer Gar- 
tenfreunde von Offenthal und Götzenhain der 
Frauennachmittag in der HSV-Gaststätte in Göt- 
zenhain statt. Die Teilnehmerinnen treffen sich in 
der Maienfeldstraße / Ecke Waldstraße und mar- 
schieren um 13.30 ab. Der Weg führt durch die 
Maienfeldstraße, über die Bahnlinie, den Wald- 
weg entlang bis zu den Tennisplätzen, dann links 
ab nach Götzenhain. 

Teilnehmerinnen, denen der Fußmarsch zu be- 
schwerlich ist. können den Stadtbus benutzen, 
oder mit der Bundesbahn (Dreieiehenhain ab 
13.42) fahren. Sollte die Witterung sehr ungünstig 
sein, benutzen alle Teilnehmerinnen den Stadt- 
bus. 

Hiermit laden wir zu diesem Frauennachmittag 
alle Interessentinnen ein. Auch Nichtmitglieder 
können teilnehmen und sind willkommen. 

„Tanz in den Frühling" 

Unter diesem Motto veranstalten wir am Sams- 
tag, dem 11. März, um 20 Uhr im kleinen Saal des 
TVD Dreieiehenhain unseren Faniilienabend. Es 
spielt wieder das ,,Egerland-Ouartett" aus Hau- 
sen. Wer einmal wieder nach Herzenslust das 
Tanzbein schwingen möchte, sollte sich diesen 
Termin vormerken. 

Jahrgang 1909/10 
Unsere nächste Zusammenkunft findet am 

22.2.78 statt. Wir treffen uns um 16.00 Uhr in der 
Maienleldstraße und halten nach kurzem Spazier- 
gang Einkehr im Naturfreundehaus. Wir bitten 
um zahlreiche Beteiligung. 

, '■> ■■ V 
*■1 

Renaissancemusik 

Naturfreunde 

Dreieiehenhain 
Wir möchten nochmals darauf hinweisen, daß 

am 25. 2. um 19 Uhr im Nalurfrcundchaus Drci- 
eich unsere Jahreshauptversammlung slattfiTulet. 
Anträge sind bis zum 19. 2. auf dem Haus oder 
bei Vorstandsmitgliedern ab/ugcben. 

w 

DREIEICHENHAIN 
II TURNVEREIN 1880 

Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststättf Tel. 8 47 71 

Gesamtvorstand 

Am Montag, dem 20. 2. um 20..K) Uhr trifft 
sich der Gesamtvorstand zu einer Sitzung im Sit- 
zungszimmer im Untergeschoß der TVD-Turn- 
halle. Um pünkliches Erscheinen wird gebeten. 

Volleyballabteilung 

Die Jahreshauptversammlung der Volleyball- 
abteilung findet am Freitag, dem 24. Februar 
statt. Beginn ist pünktlich um 19 Uhr im Kolleg 
der TVD-Gaststätte. Alle Mitglieder werden ge- 
beten. zu dieser wichtigen Versammlung zu er- 
scheinen. 

Am Sonntag, dem 19. Februar, darf man um 
1 7 Uhr in der Reihe ,,Abendmusik in der Burgkir- 
chc". Dreieichenhain, wieder ein besonderes Er- 
eignis erwarten: Das ,,.Seminar für Alte Musik, 
Mainz" — ,,ars antiqua" — ist wieder zu Gast 
und wird Musik aus dem 15. — 17. Jahrhundert 
auf Instrumenten dieser Zeit spielen. 

Das ..Seminar für Alte Musik", unter Leitung 
von Luitgart Obst, war bisher jedes Jahr in der 
Burgkirche zu hören. Diese Konzerte stellten im- 
mer einen Höhepunkt in der Abendmusikreihe 
dar. Der besondere Eindruck ist auf die glückliche 
Übereinstimmung von Musik und Raum und das 
seltene Klangerlebnis heute ungebräuchlicher In- 
strumente zurückzuführen. Hatte das Ensemble 
im Jahr 1976 allein musiziert, tat es sich im Jahr 
1977 mit der Kantorei der Luthergemeinde Offen- 
bach zusammen, um damals die selten gehörte Jo- 
hannespassion von Thomas Seile wieder zu ent- 
decken. Dieses Konzert war neben dem traditio- 
nellen Weihnachtskonzert des ..hauseigenen" 
Kirchenchores die bestbesuchte Veranstaltung der 
.Abendmusiken. Auch diesmal ist dem ,,Seminar 
für Alte Musik" wieder eine volle Kirche zu wün- 
schen. Kontrapunktiert, bzw. ergänzt werden die 
von dem ,,ars antiqua-Ensemble" gespielten 
Kompositionen aus alter Zeit von Orgelwerken, 
die Karl Rathgeber auf der historischen Stumm- 
Orgel zu Gehör bringen wird. In der Programm- 
auswahl achtete er diesmal auf eine sinnvolle Er- 
gänzung zum historischen Instrumentarium und 
wird Werke aus derselben Epoche spielen, die 

in der Burgkirche 

nicht für den liturgischen Gebrauch bestimmt 
sind, sondern ausgesprochen weltlichen Charak- 
ter haben. Auch diese Stücke dürfen als ausge- 
sprochene Rarität der Orgelmusik gelten. 

Der Unkostenbeitrag beträgt wie immer DM 
4,—bzw. DM 2,—. 
Beginn; 17 Uhr, Dauer: ca. 1 Stunde. 

„Hainer Zünfte" — 

Gottfried Zimmer spricht in der Hainer Burg 

Zu dem Vortrag ,,Hainer Zünfte" von Gottfried 
Zimmer lädt der Geschichts- und Heimatverein 
Dreieichenhain für Mittwoch, den 22. Februar 
um 20 Uhr in den Burgkellepein. Im Leben der 
handwerklichen Zünfte spiegelt sich ein beachtli- 
cher Teil der wirtschafts- und sozialgeschichtli- 
chen Entwicklung einer vorindustriellen Stadt wi- 
der. Gottfried Zimmer hat bei seinen Recherchen 
in Hainer Archivalien aus dem 18. und 19. Jahr- 
hundert mancherlei Entdeckungen gemacht, die 
unser Wissen über die Geschichte Dreieichenhains 
bereichern. Dabei wird von Bräuchen und Ord- 
nungen der Zünfte, von Festen und Herbergen, 
Rechten und Pflichten des Drey Eicher Amtes, 
aber auch den Vorfahren mancher alten Hainer 
Familie die Rede sein. 

Der Geschichts- und Heimatverein erwartet zu 
diesem Vortrag seines langjährigen Vorstandsmit- 
glieds. des besten Kenners der Geschichte Drei- 
eichenhains, einen regen Besuch. 

Mmn 

Einhängefertlgei 

Zimmer- 

verschiedene 
Ausfuhrungen 
1 u. 2, Sortierung 
198.5x 86/73,5 cm 
ab 

Marley 

Fainttr 
mit 
Suheren- 
mechanik 

abschlleßbar 
verschiedene Farben 
Hohe 203 cm 
Breite 88 cm 

99.- 

PVC-Holzdekor- 

Deckenplatten 
mit Hartschaum-Füllung 
scfwer entflammbar 
nach DIN 
50 X 50 cm am 

795 

Echt-Kork-Tapete 
die moderne Wandverkleidung 
5,5 m lang 
91 cm breit 

Rolle MB m ■ 

Wandvertäfelungs- 

platten 

790 
mit Dekornuten 
Maserdruck 
Eiche hell 
244 X 61 cm ^3:05, 

Aiko-Hobby-Werkbank 
für Haushalt. Werkstatt und Hot)byraum, mit 
Spanneinrichtung und stabilem Stahlrohrun- 
tergestell. 
zusammen- 
klappbar 

nur 139.- 

apotheke 
38 cm breit 
45 cm hoch 
16 cm tief 
viel Platz durch 
zweckmäßige und 
verstellbare 
Inneneinrichtung 

Aluminium- 

Tiirdriicker-Garnitur 

95 
mit Lancischildern 
72 rnm, F 2 
Silbe rfartjig 

5f 

LeucMstofllampe 
120 cm lang 
40 Watt 
weißes Licht 

2S 
95 

Gummi- 

Handiamp 
E 27, 60 Watt, mit 
Glas u. Schutzkorb. 
5 m Anschlußkabel 

■J8f§5: 

Preise gulttg ab 16 2 76 Abgabe nunnhaushaiisubhchen Mengen solange Vorrat 'Otcfil Alle Preise inklusive Mehr- wertsteuer 

m#VMckes 

Baumarkt 
Uber 10.000 Artikel für Bau, Haushalt. Garten. Hobbv. Handwerk 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom OflnwKUfllM: 

Offferibach. Kdülilheimer Straße 153 Wl—Iinmw: Uf-IMI 

SaiMtt«: I.H-14.M 
UwHf SUBUlt: l.n-II.M 

<MM>H «■.min. TK 
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Positives Echo für Verkehrspianungsfaltbiatt 

Für die Bürgerversammlung eine gute Information 

Am 27. und 28. Februar sind die ersten Bürger- 
versanmilungen in der Stadl I>eieieh. bei denen 
die Bevölkerung ihre Ansieliten über die künftige 
Verkehrsplanung iiußern kann. Man hofft, daß 
davon reger Gebrauch geniaeht wird. Um die Ver- 
sammlung auch wirklich zu einem Aussprache- 
abend der Bürger und nicht zu politischem Ge- 
plänkel der Kommunalpolitiker vor großem Pu- 
blikum werden zu lassen, haben die Mandatsträ- 
ger nur dann Redeerlaubnis, wenn sie direkt von 
den Bürgern gefragt werden. 

Damit alle Biirger wissen, worum es geht, wur- 
de in den letzten Tagen ein Faltblatt über die Ver- 
kehrsplanung an alle Haushaltungen verteilt. Es 
enthält in übersichtlicher Form das Verkehrsnetz 
in seiner derzeitigen Fomi mit der Darstellung der 

Kath. Pfarramt „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 18.2. bis 25.2.78 

Samstag, den 18.2.78 
15—16 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr unsere Samstagabendmesse in Götzen- 

hain. Wir läuten mit unseren Glocken um 19.00 
Uhr den 2. Fastensonntag ein. 

Sonntag, den 19.2.78 
2. Fastensonntag: 
9.30 Uhr Hochamt unserer Pfarrei 
11.00 Uhr Spätmesse in Dreieichenhain 

Buchausgabe wie immer 
18.00 Uhr Kreyzwegandacht in Götzenhain 

Wir laden gerade in der Fastenzeit zu den An- 
dachten ein. 

Montag, den 20.2.78 
9.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain. 

Dienstag, den 21.2.78 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Gö. 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend hl. Messe 

Mlttwocli, den 22.2.78 
15.00 Uhr Wortgottesdienst in Dreieichenhain 

Donnerstag, den 23.2.78 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in Drh. 
18.00 Uhr hl. Messe in Götzenhain 

Freitag, den 24.2.78 
9.00 Uhr hl. Messe in Dreieichenhain 

Samstag, den 25.2.78 
15.00-16.00 Uhr Beichtgelegenheit 
18.00 Uhr die Samstagabendmesse in Gö. 
19.00 Uhr Unsere Glocken läuten den 3. Fasten- 
sonntag ein. 

Projekte Südumgehung, K 171 und Odenwaldver- 
bindung, und gegenübergestellt einen Entwurf 
über ein künftiges Verkehrsnetz. Darüber soll dis- 
kutiert werden, darüber erhofft man sich Anre- 
gungen aus der Bevölkerung, die man bei der 
Fortführung der Planungen gleich berücksichti- 
gen möchte. 

Die ersten Reaktionen der Bevölkerung seien 
sehr positiv, hieß es vom Magistrat. Zahlreiche 
Schreiben seien bereits eingegangen, die wertvolle 
Anregungen enthielten. Man sehe den beiden Bür- 
gerversammlungen zuversichtlich entgegen und 
glaube, daß sie den Erfolg und Nutzen haben wer- 
den. den man sich davon verspreche, die aktive 
Mitbeteiligung der Bürger an der Planung. 

Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichlen für die Woche vom 17.2. 
bis 24.2.1978 

FreiUg, 17.2.1978 
19.00 Uhr Diakonieausschußsitzung 
20.00 Kirchenvorstandssitzung 

Samstag, 18.2.1978 
18.30 Uhr 2, Passionsandacht in der Schloßkirche 

Philippseich (Pfr. Knöß) 
Mitfahrgelegenheiten werden über die Pfarr- 
ämter und Kirchenvorsteher angeboten 

Sonntag, 19.2.1978 (Reminiseere) 
10.00 Uhr Gottesdienst mit eingeschlossenen Tau- 

fen 
11.00 Uhr iCindergottesdienst 
17.00 Uhr Abendmusik in der Burgkirche 

Montag, 20.2.1978 
14,30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
16.00 Uhr Bubenjungschar im Pfarramt II 
17.00 Uhr Flötenkreis im Gemeindehaus 
19,00 Uhr Gymnastik für Frauen u. Mädchen im 

Gemeindehaus 
19.30 Uhr Nähkurs im Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 21.2.1978 
15.00 Uhr Konfirmandenstunde für den Pfarrbe- 

zirk II, 1, Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für den Pfarrbe- 

zirk II, 2, Gruppe 
15.45 Uhr Konfirmandenstunde für den Pfarr- 

bezirk 1, 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunde für den Pfarr- 

bezirk I. 2. Gruppe 
20.00 Uhr Filmabend im Gemeindehaus: 

,,Johnny zog in den Krieg" 

Mittwoch, 22.2.1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere Men- 

schen ab 60 J ahren im Gemeindehaus 
14,30 Uhr Kinderchorprobe für die jüngeren Kin- 

der 

Ihre Vermählung am 24. Februar 1978 geben bekannt 

Rainer Stroh »« Renate Dechent 

Dornbusch 13 6072 Dreieichenhain Heckenweg 9 c 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 25. Februar 1978, um 15.00 Uhr 
in der kath. Kirche in Götzenhain. 

Für die überaus zahlreichen Glückwünsche, Blumen u. Geschenke 
anläßlich meines 7 0. GEBURTSTAGES 
sage Ich allen Verwandten, Freunden. Nachbarn und Bekannten, 
der Sängervereinigung LEE, dem Jahrgang 1907'08, der Frei- 
willigen Feuerwehr und Herrn Pfarrer Rudat für den Hausbesuch 
meinen HERZLICHSTEN DANK. 

Philipp Häfner 
13reieichenhain, Geißberg 1 

Garten oder Acker 
bis 1000 qm von Privat 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 06103/81430 

15.(X) Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Buben- u. Mädchenjungschar im 

Pfarramt II 
15.30 Uhr Kinderchorprobe für die älteren Kinder 
16.(X) Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 

Donnerstag, 23.2.1978 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
18.00 Uhr Bibelkreis für J ugendliche im Pfarr- 

amt II 
15.00 Uhr Frauenkreis im Gemeindehaus 
*19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitunskreis 
20.00 Uhr Jugendkreis im Pfarramt II 
Pfarramt I (Pfr. Rudat), Fahrgasse 57, Telefon 
8 15 05 
Pfarrer Rudat befindet sich in der Zeit vom 20.2. 
bis 22.2.1978 auf einer Pfarrerfortbildungsta- 
gung. Die Vertretung übernimmt Pfr. Knöß. 
Sprechstunde ist in dieser Woche nur am Freitag, 
24.2.1978 von 10 — 12 Uhr sowie nach Vereinba- 
rung. Das Gemeindebüro ist von montags bis frei- 
tags von 9 — 12 Uhr geöffnet. 

Pfarramt II (Pfr. Knöß), Kennedystr. 22, Telefon 
8 15 07 
Sprechstunden: dienstags von 18 — 20 Uhr und 
donnerstags von 10 — 12 Uhr sowie nach Verein- 
barung. 

Evang. Famiiienbildung: (Frau Käthe Brill), 
Odenwaldring 158, Tel. 8 16 66 

TRAUERDRUCKSACHEN 

BUCHDRUCKEREI KÜHN 

TELEFON 21011 

BamHIhre 
Wohnstimmuns stimmti 
Alpinacolor* 
Im Handumdreh'n die 
schönsten Farben für 
Innenwände und Fassaden 

' Von Caparol - und darum gut. 

Maler Hobby Markt 

STROH 
Dornbusch 13, Dreieichenhain, Tel. 8 46 60 

DM 80.- FINDERLOHN 
Kamera mit persönlich wichtigem Film in 
Nähe Burgweiher verloren. 
Telefon 8 29 17 oder 8 14 60 

PIETÄT WEIL 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 
Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 
amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 2a. Telefon 0 61 03/6 83 19 
Dreieichenhain. Frankfurter Str. 31. Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Schrankbalten achalfen 
Raum am Tag. Anbau- 
wände mit den achten rufra- 
Schrankbatten ilnd Wohn- und 
Schlalkomfort In Perfektion. Der 
Variantenralchtum dieser 

Programme ermöglicht 
die Realltlerung Ihrer 

Wüniche an Raumnutzung, 
Funktion und Geschmacks- 
richtung. Kommen Sie doch 
mal - und überzeugen Sie slchl 

DiiniiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

M.iiDiilflIdsli.ine 15 6072 (JiKiHich - Telrloii 6 4A 20 

18./I9. 2. und 22. 2. 78 
Dr. Budzinski, Drefeichenhain, 
An der Trift, Telefon 8 12 97 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den Kreis 
Offenbach; 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr: 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt vom 
18./19. 2, und 22. 2. 78 

ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Erwin Kummer, Elisabethenstraße 12, 
Langen, Telefon 0 61 03 / 2 39 21 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Egon Walter, Heusenstamm, Marienstraße 4, 
Telefon 0 61 04 / 6 16 30 

Apotheken-Bereitschaftsdien; t 
Sonntags- und Nachtdienst 
Fr., 17. 2.: Stadttor-Apotheke, Dreieidienh., 

Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 
Sa., 18. 2.: Fichte-,Apotheke, Sprendlingen, 

Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 
So,, 19. 2.: Adler-Apotheke, Götzenhain, 

Langener Straße 8, Telefon 8 56 0& 
Mo., 20. 2.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 

Hauptstraße 54-56, Tel. 6 16 30 
Da.., 21. 2.; Brunnen-Apotheke, 

Fahrgasse 5, Dreieichenhain, 
Telefon 8 S4 24 

Mi., 22. 2.: Offenthal-Apotheke, Offenthal, 
Mainzer Sraße, und 
Breitensee-Apotheke, 
Sprendlingen, HegelstraBe 62, 
Telefon 6 14 42 

Do., 23. 2.: Stadt-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstraße 13 

Wichtige Teiefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110, Feuer 112, Polizeistation Sprend- 
lingen (auch bei Feuer, Unfall etc.) 6 80 00, 
6 10 20, 651—234. 
Dreielch-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 610 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 - 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 
18./19.2. 
Schwester Hannelore Wirsik, 
Tel. 8 27 17, Solmische-Weiher-Str. 3, Dreieich 

Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig, Tel. 06074/5625, Eifel- 
str. 17, Dreieich, 
Stadtteil Götzenhain: 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53, Pfarrgasse 2, Dreieich, 
Stadtteil Buchschlag: 
Schwester Renate Fritzsche, 
Tel. 6 78 31, Kirchweg 16, Dreieich, 

y 

Thealer in der Westenlasche, Ulm 
Einmaliges Gastspiel 

am Samstag, 25. 2. 1978, 20 Uhr. 
im Burgkeller Dreieichenhain 
DIE ZOOGESCHICHTE 

von Edward Albee 
STRIPTEASE 

von Siaw/omir Mrozel< 
^'orverkauf: 6,-, Abendkasse 8,- DM 

auf allen Plätzen 
v/orverkauf: Bürgerhaus Sprendlin- 
gen, alle Filialen der Volksbank Drei- 
aich u. der Bezirkssparkasse Langen 
und Hayner Reisebüro, Fahrgasse. 

BÜRGERHAUS SPRENDUNBEN 

06103/63010 

Freitag 3. März 1978, 20 Uhr 
GROSaER BALLETTABEND 

FIESTA DE ESPANA 
mit Manolita und Rafael Aguilar 

Im Programm: Spanische Volkstanze 
de Falla ..Liebeszauber' 

Flamencos 
Eintritt: DM 8,- bis DM 14.- 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Theater- 
kasse, alle Filialen der Volksbank 
Dreieich und der Bezirkssparkasse 

Langen und Hayner Reisebüro. 
Dreieichenhain. 

Nr. 14 Seile .lE LANGENER LEITUNG Freitag, den 17. Februar 1978 

Für Notfälle SOS-Plakat 

Hilfsaktion für alleinstehende Mitbürger 

c Als großes i'rojekt der Egelsbacher Arbeiter- 
«ohll'ahrl wird die versprochene .SOS-i'lakatak- 
tion durchgeführt. Mit schwarzer Schrift auf ro- 
tem Punkt stehen die Worte: Hilf bitte! Diese 
Mitteilung befindet sich auf einem DIN A 4 gro- 
ßen Karton. Zur Linken des Punktes ist Raum für 
Name und Adresse des Hilfesuchenden gelassen. 
Alle weiteren wichtigen Angaben sind dem Schild 
zu entnehmen. Dieses Plakat signalisiert einen 
Notfall und kann von dem Hilfesuchenden ans 
Fenster gestellt oder auch aus dem Fenster gewor- 
fen werden. Wer aus der Bevölkerung ein solches 
Schild vorfindet, sollte den Hilfesuchenden auf- 
suchen und fragen, welcher Hilfe er bedarf. 

Nachdem das Zentrum für GemeinschaftshiU"e 

in Langen die Idee des SOS-Plakates verwirklicht 
hat. will auch die lEgelsbacher Arbeiterwohlfahrt 
nicht zurückstehen und die Plakate ausgeben. Na- 
türlich geschieht dieses kostenlos. Erhältlich sind 
sie tagsüber bei; Klaus Knebel. Offenthaler Stra- 
(5e 19, oder telefonisch bei Thomas Grein, Tele- 
fon: 0 61 03 / 4 97 59. Bei telefonischer Anfor- 
derung werden die Plakate ins Haus gebracht. 

Mit dieser Aktion will man älteren und allein- 
stehenden Menschen die Furcht nehmen, nach ei- 
nem Unlall im Haushalt oder bei einer plötzlich 
aultretenden Krankheit womöglich hilflos in sei- 
ner Wohnung /u liegen. Nicht jeder hat ein Tele- 
fon. Ulli sich der Außenwelt verständlich zu ma- 
chen. Dieses Plakat soll helfen. 

Oft stinkt es penetrant 

F.D.P. greift ein altes Problem auf 

e In einer Zeit eines allgemein und weitverbrei- 
teten Umweltbewußtseins gehören gerade im Be- 
reich von Wohngebieten und Städten die Maß- 
nahmen des allgemeinen Umweltschutzes zu den 
Faktoren, die den jeweiligen Wohnwert und da- 
mit ein Hauptbestandteil der vielzitierten .,Le- 
bensqualität" bilden. So darf beispielsweise der 
Geräuschpegel nicht zu hoch sein, die Umwelt soll 
sauber und reinlich sein und schließlich darf die 
Luftverschmutzung eine gewisse Gradualität 
nicht übersteigen. 

In dem Egelsbacher Ortsteil Bayerseich, der ja 
auch sehr oft als ,,Wohnstadt im Grünen" be- 
zeichnet wird, ist es gerade mit letztgenanntem 
Faktor nicht gut bestellt. Besonders im Sommer, 
zu Zeiten also-an denen die Terasse der Häuser zu 
einem Aufenthalt einlädt, werden die Einwohner 
von einer unerträglichen Geruchsbelästigung oft 
geplagt. ,,Oft stinkt es penetrant". 

Ein widerlicher Schweinestallgeruch, von den 
Gütern östl. der B 3 ausgehend, belästigt viele 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
ANZEIGEN 

gehören In die 

♦ ♦ ♦ ♦ 

\ fan^cncrZcitung i 

Rock-around-the-clock 

beim Festival der Jugend 

e Zu einem bundesweiten Wettbewerb der 
Amateur-Rockgruppen und einem Fußballturnier 
um den El.AN-Pokal lädt die SDAJ beim diesjäh- 
rigen Festival der Jugend ein, das an Pfingsten in 
Dortmund steigen wird. Den beiden besten Grup- 
pen des Rockwettbewerbs winkt ein Schallplatten- 
vertrag der Firma Pläne. Anmeldungen sollten 
(schleunigst) an Hafald Schlapp. Ostendstraße 7, 
F.gelsbach, gerichtet werden, denn der lokale Aus- 

Bayerseicher. Egelsbachs Kommunalpolitiker 
hatten sich in den letzten Jahren schon mit ,,eige- 
nen Nasen davon überzeugen können". Gesche- 
hen aber ist bis heute noch nichts. 

Die Egelsbacher Liberalen greifen nun dieses 
altbekannte Problem auf und fragen beim Ge- 
meindevorstand an, wie man dieser Geruchsbelä- 
stigung Herr werden kann. Beispielsweise könne 
man sich hier auf das Bundesimmissionsgesetz in 
Sachen Tierhaltung stützen. Die Freien Demokra- 
ten wollen die Antwort des Gemeindevorstandes 
abwarten und sich dann parlamentarisch für 
geeignete Maßnahmen einsetzen. 

Versammlung 
der IG Bau-Steine-Erden 

e Der Vorstand des Ortsverbandes Egelsbach 
weist seine Mitglieder darauf hin, daß am kom- 
menden Dienstag, dem 21. 2. um 20 Uhr im Kol- 
leg des Eigenheimes die Mitgliederversammlung 
stattfindet. Diese Mitgliederversammlung gewin- 
ne an Wichtigkeit, da der Arbeitgeberverband den 
Schlichtungsvorschlag für den Bundesrahmenta- 
rifvertrag abgelehnt habe. Auf der Mitgliederver- 
sammlung nimmt auch ein Kollege des Bezirks- 
verbandes teil. Es sei daher selbstverständlich, 
daß alle Beschäftigten des gewerblichen und 
technisch-kaufmännischen Bereiches recht zahl- 
reich an dieser Mitgliederversammlung teilneh- 
men, sagt der Vorstand. 

Scheidungswettbewerb fmdet bereits Ende März 
in Ober-Roden statt. 

Aber nicht nur mit Amateuren kann die SDAJ 
beim Festival aufwarten: auch die Polit-Rock- 
gruppe Floh de Cologne, Rocklady Jutta Wein- 
hold. die zur Zeil mit Udo Lindenberg „tourt" 
und die Geff Harrison Band (Ex King Ping Meh) 
haben bereits fest zugesagt. Die bundesdeutsche 
Jazz-Elite wird mit Wolfgang Dauner, Volker 
Kriegeis Mild Maniac Orchestra, Fasia Jansen 
und der One day Blues band vertreten sein. Wer 
sich seine Karte für das Festival der Jugend si- 
chern möchte, kann dies jeden Dienstag ab 20 
Uhr bei der SDAJ im J ugendraum tun. 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.-21. 5. 
Zwillinge 

22, 5. 21. ß. 
■^Hrchs 

Wenn die Sterne nicht IGgen. 
für die Zeit vom 18. bis 24. Februar 1978 

Bewahren Sie in einer unange- 
n<*hmen .Situation die Höflich- 
keit. Sie erreichen mehr Ab- 
sichtlich hat in,in Sie sicher nicht 
Übergängen, untfr.stollen Sie das 
al.so besser nicht. 

Geben Sie sich nicht mit Hallj- 
heilen zufrieden. Sie haben das 
Zeug dazu, mehr zu leisten. Die 
Möglichkeit i.^t da, ,Sie müssen 
iet/t nur mutig zugreifen und 
mit Zähigkeit festhalten 

Im Augenblick könn(?n Sie we- 
nig mehr tun als ruhig abzuwar- 
ten. Die Vorbereitung auf die 
näch^te Aufgabe sollten Sie nicht 
vernachlässigen. Nutzen Sie die 
Pause für Ihr Privatleben. 

Wenn Sie Ihr Aufgabengebiet 
vergröfk'rn, sollten Sie einem 
Mitarbeiter eine Chance geben, 
der Ihnen eini' wirkliche Ent- 
lastung bieten könnte. Nehmen 
•Sie einen Streit nicht so .schwer. 

Noch hahi-n Sie Zeit zu eiiiim 
Umweg, der Ihiii M neue Kmsich- 
ten vermitteln kann. Warum 
fürchten .Sie sieh davor ' .Sii' soll- 
ten sicli gut genug kennen, um 
die richtigen .Schlüsse zu ziehen. 

Befreien ,Sii' sich aus der trüben 
Stimmung, in die Sie ganz wider 
Willen geraten sind. Neue Ein- 
drücke und ein Gespräch mit 
Ihrem Partner helfen bestimmt 
Nutzen .Sie das Wochenende. 

Fungen Sie die schöne Zeit nicht 
mit einem Miliklang an, halten 
.Sie Ihre Zunge im Zaum. Die 
Nervosität vergeht in einem 
freundliehen Klima am .schnell- 
sten. Sie werden es .sehen. 

Waage 

24. 9.-23. 10. 

Ungestraft tiegeben Sie sich jetzt Skorpion 
nicht in Gefahr Warten Sie noch 
etwas, auch Ihre Stunde schlägt. 
Ihre Chancen sind im Steigen 
begnlTen. Sorgen Sie für ein ge- 
niülliehes Zuhause U. 10—J2. 11. 
Immer wieder reißt Ihnen die SchUize 
Geduld am falschen Ende. Sprin- 
gen Sie über Ihren eigenen 
Schatten, geben Sie den Fehler 
7U Die entgiftete Atmosphäre 
begünstigt das Wochenende ii.—22 12 

Lassen Sie .sich nicht aus der Steinbock 
Ruhe bringen. Zur Übertreibung 
besteht keinerlei Grund. Für die 
Familie dürften Sie sich am 
Wochenende wieder einmal Zeit 
nehmen 

»ciiutze 

% 

Steinbock 

1p* 
23. 12.—20. 

Ihre Finanzen sollten Sie im Wassermann 
Auge behalten. Sie vermeiden 
die Durststrecke am Monatsende. 
Deshalb müssen Sie nicht auf 
jedes Vergnügen verzichten, es 
gibt auch billigere Freuden. 21. 1.—20. 2. 

Fische Nachdem Sie nun einmal „a" 
ge.sagt haben, sollten Sie sich 
nicht gegen „b" sträuben, dafür 
bringt man verständlicherweise ' 
nicht viel Sympathien auf. Neh- 
men .Sie einen guten Rat an. 

21. 2.—20. 3. 

test-%rgebnisse # Stiftung Warentest • test^Ergebnisse # Stiftung Warentest 

Test: Kleinbild-Sucherkameras 

Automatisch narrensicher 

III Nur eins von 14 IVIodellen fiel durch die Prüfung 

Kleinbild-Sucherkameras sind etwas für 
Knipser mit Hang zu Höherem, für „Aufstei- 
ger", denen eine einfache boxähnliche Kasset- 
tenkamera nicht mehr genügt, denen ander- 
erseits aber eine ausbaufähige Spiegelreflex- 
kame.-a mit Wediselobjektiven zu anspruchs- 
voll, zu teuer oder auch zu unhandlich ist. 
Gegenüber Pocicet- und anderen Kassetten- 
kameras haben die Sucher-Fabrikate vor al- 
lem den Vorteil, daß sie mit Filmen aller 
Schattierungen „geladen" werden können. Das 
Negativ-Format von 24 
Vergrößerungen bis zu 

X 36 Millimeter läßt 
30 X 40 Zentimeter 

STIFTUNG WARENTEST 

test KOMPASS 

KLEINBILD-SUCHERKAMERAS 
iiiil B»^iu MliiiK'^s.iiiforii.UiK 

tast Ajis.i.it!.- Mi'ft 1 1978 

Ii 

Regula Picca-matO 
Revue 400 L. Quelle Art.-Nr. 1023 
Olympus Trip 35 
EXA35E Neckermann Afl-Nr. 795/429 
Minolta Hi-matic G 
Porst 135 C An-I4r. S0-&44 
Petfi 35 E 
Carena 
micro compact 
Konica C 35 V 
Agfa Optima 535 
electronic 
Fujica GA 
Revue 400 EF Quelle ArtNr. 1026>) 
Agfa Optima 1035 
electronic 
Konica C 35 ER') 
Fujica Flash^) 

127.-bis! 49.- 

149.-bis 199.- 

138,-bls-210.- 

175,-bis 220.- 

166.-bis 249,- 
176.-bis 249,- 
195.-bis 261.- 

222,- bis 306,- 
237.-bis 299,- 
279,- bis 399,- 

147,- 
149.-') 
178,- 
179.-') 
179.- 
179.-') 
198.- 
199,- 
199,- 
219.- 
219,- 
219.-') 
259.- 
298,- 
348.- 

Ii tOTt* QuftUUUMirtcU 

btügliicn fnit P«1'i 3S E 
+ 
+ 

■f 
++ 

Reihtntolo* Bewerturtg: -t--!- - sehr gut. -f « gut. o - zufriedenstellend, - " mangelhaft, - - - sehr mangelhaft 
') Kdtaloqpfets. *) Li Anbeter Mod*:l irxiMiSLhen mcM owtx im Pirx^amm. ') M)( •ngobauli'n Et«hlrortanblrt<g«ral 

Der vollsUndIg« Ttilbcricht und werter« Twts (HHiglielMltller. EMlro-HetmweffcMuge. Haulcremet und -Lott* 
onen, ionen-Wtodfartoen, Mikrohnw mll Rtchtwirkung) sind In der Zeltchrttt er«ch)»nen. ErhaHikh im ZMsc^menhandsl und bei der STIFTUNO WARENTEST, 
Versend-Service. PoitUch 26 24. 7000 Sluttserl 1. 

und zum Teil darüber zu. Als Naditeile sind 
anzuführen: das mehr Gesdiick erfordernde 
Filmeinicgen, die Notwendigkeit, den belich- 
teten Film wieder in die Patrone zurüdizu- 
spulen und die etwas größeren Abmessungen 
beziehungsweise das verhältnismäßig hohe Ge- 
wicht der Kameras. 

Die von der Stiftung Warentest, Berlin, ge- 
prüften Fabrikate wiegen zwischen 250 und 
450 Gramm. Sie bilden die beliebteste Gruppe 
von rund 60 derzeit aui dem deutschen Markt 
angebotenen Sudierkameras: Vollautoma- 
ten. Das heißt; Die Programmsteuerung 
des eingebauten Belichtungsmessers re- 

gelt automatisch 
Blende und Ver- 
schluGzeit. Selbst 
muß man nur noch 
die richtige Film- 
empfindlidikeit 
und die Entfer- 
nung wählen 
(meist Symbole), 
das Motiv anvisie- 
ren und den Aus- 
löser drücken, 
v/enn im Leucht- 
rahmensucher 
grünes Licht er- 
scheint. 

Erfreulicherwei- 
se arbeitete bei 
fast allen geteste- 
ten Kameras das 
Belichtungssystem 
gut, in zwei Fäl- 
len sogar sehr gut. 
Sehr mangelhaft 
war lediglich das 
Modell Regula 
Picca-mat, das 
auch in der Bild- 
qualität am 
schlechtesten ab- 
schnitt. Bei den 
übrigen Testmo- 
dellen ließ die 
Bildqualität kaum 
Wünsche offen, 
und audj die End- 
urteile waren dem- 
entsprechend gut. 

++ 
++ 
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••hr mangalhalt 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut • 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 

Da sich die untersuchten Sucherkameras 
qualitativ also kaum unterscheiden, spielen 
bei der Kaufentscheidung die Preise wieder 
einmal die größte Rolle, die zwischen 150 
und 350 Mark schwanken. 

Test: Universalhautcremes 
und -lotionen 

nicht so glatt 

wie In der Werbung 

■ Aber die meisten Hautcremes 
erhielten gute Noten — 
Differenzierte Anwendung 

Hautcremes und Lotionen sollen rauhe Hän- 
de und spröde Gesichtshaut glätten. Sie kön- 
nen die Haut am gesamten Körper pflegen 
und geschmeidig halten. Der Schutz vor Wit- 
terungseinflüssen ist gerade im Winter wich- 
tig. Den Griff zum Cremetopf sollte auch nie- 
mand vergessen, der im Freien arbeitet, des- 
sen Hände mit Waschmitteln in Berührung 
kommen oder der eine sehr empfindliche oder 
trockene Haut hat. 

Die Bundesbürger scheinen das zu beherzi- 
gen. Der Verbrauch von cremigen und flüssi- 
gen Hautpflegemitteln zählt nach tausondcn 
von Tonnen pro Jahr, Die Stiftung Warentest 
hat jetzt 22 Produkte geprüft, die angeblich 
universell eingesetzt werden können. 17 er- 
hielten das Qualilütsurteil gut. fünf waren 
zufriedenstellend, Allzweck-llautcremes und 
-Lotionen wirken jedoch, das fanden die Prü- 
fer heraus, nicht unbedingt bei jedem Huut- 
typ optimal Die richtige Auswahl ist nach 
wie vor wichtig. 

Angeboten werden zwei FImul.sionssy.steine: 
die nieist fetluniien (il-in-Wasser Kmulsionen 

(Fett-Tröpfchen verteilt in Wasser) und die 
meist fettreichen Wasser-in-öl-Emulsionen 
(Wassertröpfchen verteilt in Fett). Bei beson- 
ders trockener Haut ist eine fetthaltigere 
Emulsion günstiger. We'r jedoch eine Misch-, 
eine fettige oder eine relativ feuchte Haut 
hat, ist mit einem fettärmeren Produkt bes- 
ser bedient. Menschen mit sehr trockener Haut 
kommen um Produkte mit relativ hohem Fett- 
anteil nicht herum, soll die Hautcreme oder 
Lotion die erwünschte Wasserbindung und 
Hautglättung auch tatsächlich erzielen. Ein 
guter Service wäre es deshalb, wenn auch bei 
den sogenannten Universalcremes Hinweise 
auf die besonderen Anwendungsgruppen ge- 
geben würden. 

Bei den praktischen Prüfungen wurde die 
glättende Wirkung der Präparate stärker be- 
wertet als die Wasseraufnahme durch die 
Hornschicht. Hier erreichten eine Reihe der 
Präparate gute Ergebnisse. Es gab jedoch auch 
Meßwerte, die zu den Werbeaussagen der Her- 
steller in krassem Gegensatz stehen: Es wur- 
de nur eine geringe Glättung der Haut er- 
reicht; in mehreren Fällen ließ sich auch nicht 
nachweisen, daß die Creme der Haut Wasser 
zuführt und die Feuchtigkeit besonders lange 
bindet — ein gern genutztes Werbeargument 
von Herstellern. Gerade die Zufuhr von 
Feuchtigkeit bedingt ja zu einem großen Teil 
die pflegende Wirkung der Produkte. 

Für den Verbraucher ist die Stabilität der 
Cremes und Lotionen ebenfalls wichtig. Bis 
auf zwei Ausnahmen gab es hier keine Be- 
anstandungen. Bei zwei Marken wurde je- 
doch im Test die Abscheidung einer flüssigen 
Phase festgestellt. Danach sind auf Grund der 
Prüfbedingungen diese Emulsionen unter ex- 
tremen Temperaturen — wie sie durchaus im 
Sommer auftreten können — nur bedingt la- 
gerfähig. 

Besser könnte auch die Konservierung ei- 
niger Hautcremes sein. Vier Produkte bestan- 
den die Belastungsprüfung mit einem Mikro- 
bengemisch nicht. Konservierungsmittel kön- 
nen allerdings auch zu Allergien führen — 
Irritationen, wie Rötungen, Brennen, Judcen 
und Pickelbildung traten nach der Anwen- 
dung vereinzelt bei einigen Probandinnen auf. 
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Krokodile im Tropengewitter 

Dai Frankfurter „Exotarlum" Ist 100 Jahre alt 

Zu einein Besuch des Frankfurter Zoo- 
logischen Gertens gehört auch ein Gang durch 
dai „Exotarlum". in dem SOß- und Meerwas- 
serbewohner, Amphibien, Reptilien und Inselt- 
ten leben. Auch nach Kassenschluß des Zoos 
iShlt ein Besuch Im „Exotarlum" zum Abend- 
programm vieler Naturfreunde. Das Haus Ist 
ebenso bekannt wie der gesamte Frankfurter 
Zoo. Das war schon wenige Jahre nach der 
Gründung des damaligen „Aquariums" der 
Fall, die sich jetzt zum hundertsten Male 
jährte. Das 1877 fertiggestellte Huus in Frank- 
furt am Main diente bereits zwei Jahre nach 
seiner Eröffnung als Vorbild für eine ähnliche 
Einrichtung In Amsterdam und war In den 
kommenden Jahrzehnten Muster für Neubau- 
ten in vielen Stödten. 

Die Beschränkung auf Süß- und Meer- 
wasserflsche behagte den Frankfurtern nicht 
allzulange. 10n4 kamen Reptilien und Insek- 
ten hinzu, 1907 wurde die Zierfischabteilung 

gegründet und ein Jahr später eine tropische 
Sumpflandschaft für Krokodile eingerichtet. 
In den Jahren 192S-1928 technisch moderni- 
siert und perfektioniert, fiel das Frankfurter 
..Aquarium" 1944 den Bomben zum Opfer. 

In den fünfziger Jahren folgten unter Pro- 
fessor Dr. Bernhard Orzlmek und Dr. Gustav 
l.ederer, der schon den Umbau In den zwan- 
ziger Jahren geleitet hatte, der Wiederaufbau 
und 1957 die Wiedereröffnung unter dem 
Namen „Exotarlum". Orl^jnelle Ideen wurden 
dabei verwirklicht. So Ist gleich In der Halle 
nach dem Eingang eine Polarlandschaft zu 
sehen; Pinguine watscheln hinter Glas auf 
dicken Eisschollen oder springen ins eisblaue 
Wasser das Publikum kann sie überall be- 
obachten. Gegenüber leben In einem Fluß mit 
tropischem Regenwald verwirrend bunte 
Fische und behäbige Wasserschildkröten. 

In der Aquarlenhulle können die Besucher 
einen Blick in die Tiefzlsterne des Exotarlums 
tun, In der über eine Million Liter Süßwasser 

gespeichert sind und die das Haus unabhängig 
vom Leitungswasser macht, das wegen seines 
Chlorgehalts nicht direkt In die Sdiaubecken 
geleitet werden kann. 

Verblüfft sind Betrachter oft, daß Frled- 
und Raubfische gemeinsam gezeigt werden. 
Das Geheimnis: Eine Trennung der großen 
Schaubecken durch quergestellte Glassdieiben 
In gegeneinander abgediditete Kammern. 

Die Reptilienhalle Im ersten Stod< hat als 
unbestrittene Stars die Krokodile, Uber die 
täglich um 10.30 Uhr und um 20.30 Uhr Tro- 
pengewitter niedergehen. In Terrarien der 
unterschiedlichsten Größen sind eine Vielzahl 
von Reptilien ausgestellt, von der zehn Meter 
langen Netzpython aus Asien, dem drei Meter 
langen und 165 Kilo schweren Komodowaran, 
einer Echse, bis zum nur vier Zentimeter lan- 
gen und zwei Gramm schweren Gecko. In der 
Dr.-Gustav-Lederer-Halle werden Insekten 
und Lurdie gezeigt; die Besetzung ändert sich 
hier nach den Jahreszelten. 

Jetzt schon FrOhjahrsmudigkeit bekämpfen 

Stars der Reptlllenhalle sind die Krokodile. 
Zweimal am Tag geht über sie ein kräftiges 

1 ruiienHOT liier nieder. 

Noch adit Drehorgelmänner In Berlin 
Um die Jahrhundertwende gab es In Berlin 

rund 400 Leierkastenmänner. Nach einer Un- 
tersuchung beträgt Ihre Zahl heute in West- 
Berlin nur noch acht. In Ost-Berlin gibt es 
derartige „höfische Musikanten" überhaupt 
nicht mehr. 

Vor allem älterp Menschen leiden am Ende 
des Winters an herabgesetzter Leistungsfähig- 
keit, Komentrattansschwäche, Antriebslosig- 
keit und bleierner Müdigkeit. Es handelt sich 
bei diesen Erscheinungen um die bekannte 
Frühjahrsmüdigkeit, die man eigentlich bes- 
ser Wintermüdigkeit nennen sollte, da sie 
schon im Spätwinter aufzutreten p/legt. Ist 
ntimlich der Frühling erst einmal da, werden 
unsere Lebensgeister sehr rasch wieder mun- 
ter. 

Um aber die Frühjahrsmüdigkeit erst gar 
nicht aufkommen zu lassen, sollten wir schon 
im ausklingenden Winter mit Gegenma/Jnah- 
men beginnen. Zuallererst müssen wir uilssen, 
iclp es zur Frühjahrsmüdigkeit kommt. Ein- 
mal Ist das Wetter schon im Spätwinter und 
Vorfrühling meist sehr wechselhaft. Die Luft- 
druck- und Windverhältnisse ändern sich stän- 
dig. Auch die Temperaturen schwanken sehr 
stark. Das alles belastet den Organismus. 

Und dn der Organismus durch den Im Win- 
ter gegebenen Mangel an Bewegung, an Licht, 
Luft und Sonne geschwächt und meist noch 
durch eine zu kalorienreiche Winterernährung 
zusätzlich belastet wurde, reagiert er Jetzt 
doppelt empfindlich. Im Blut haben sich 
Schlacken angesammelt und eine spürbare 
Kalkverarmung Ist einoetreten. 

So gilt es Jetzt, die Stoffwechselvorgänge 
wieder anzukurbeln. Zuallererst sollte der 
Speisezettel umpestelll ujerden. Der Verbrauch 
(iti tlpri.9chBm Eiweiß und an tierischen Fetten 
sollte vorübergehend etwas eingeschränkt 
werden. Sie sollten Jetzt viel Obst und rohe 
Salate esien, um dem Körper genügejid Vit- 
nmln C zuzuführen, das den Ablauf von Um- 

setzungsprozessen Im Zellitoffwechsel regu- 
liert und wichtigen EinftufJ auf die Blutbil- 
dung und den Hormonhaushalt des Körpers 
hat. 

Wer es besonders gründlich machen will, 
kann eine achttägige Rohkostkur machen, doch 
Fleischliebhabern und Liebhabern einer guten 
Küche kann eine derartige Strapaze nicht 
empfohlen werden, eb-insowenig vielfach Fa- 
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stenkuren. Beim alternden Organismus bewir- 
ken derartige radikale Umstellungen selten 
etwas Gutes. Eine Fastenkur kann nur nach 
genauer Untersuchung und unter ärztlicher 
Aufsicht durchgeführt werden. 

Um die „Winterhaut" zu aktivieren, wären 
lauwarme Abwaschungen am Abend und am 
Morgen mit anschließender leichter Bürsten- 
massage zu empfehlen. Mindestens eine Stun- 
de am Tag sollte der „Büromensch" spazieren 
gehen, und zwar nicht im Bummelschritt, son- 
dern rasch und stramm bei möglichst tiefem 
Bin- und Ausatmen. 

Wenn der Arzt es erlaubt, wären jetzt auch 
Saunabäder lu empfehlen, da sie die Durch- 
blutung des Körpers anregen. Genügend 
Schlaf Ist natürlich ebenfalls tülchtip. 

Die Kurzgeschichte! 

So ist das Leben in Texas 
Hanglngtree lag faul in der Sonne und döste. 
Jimmy F. Coolwater schlich sich nadi allen 

Regeln der Kunst von hinten an Hanglngtree 
heran und bohrte Ihm tüddsdi den Revolver 
in die Rippen. 

„Gib auf, Hanglngtree", knurrte er. „Wilson 
hat dich verpflRen. Und jetzt heraus mit der 
Sprache: Wo ist Ferguson?" 

Hanglngtree gab keinen Ton von sich. 
„Wo Ist Ferguson?" sagte Coolwater eisig. 

„Los, oder ..." 
Dem Druck des Revolvers konnte Hanglng- 

tree nicht widerstehen. 
„Drüben am Brunnen", stieß er hervor. 

„Aber..." 
„Nichts da. Und jetzt marsch mit dir ins 

Haus. Fluchtversuch ist zwecklos. Achtzehn 
von euch habe Ich schon," 

Widerwillig trampelte Hanglngtree Ins Haus 
und wurde zu den andern eingeschlossen. „Nur 
noch zwölf", murmelte Coolwater ersdiöpft. 
„Und jetzt Ferguson." 

Ferguson lag faul hinter dem Brunnen und 
rauchte. 

„Gib auf, Ferguson", knurrte Coolwater 
kühl und hielt Ferguson den Revolver unter 
die Nase. „Hanglngtree hat dich verpfiffen. 
Und jetzt schnell heraus mit der Sprache; Wo 
ist Pickleberry?" 

Ferguson grinste nur provozierend. 
„Wo ist Pickleberry?" wiederholte Coolwater 

kalt. „Los, oder ..." 
Wieder half ihm der Revolver. 
„Drüben unter der Birke", gab Ferguson zu. 

„Aber..." 
„Kein Aber. Und jetzt marsch mit dir Ins 

Haus. Bei Fluchtversuch wird geschossen. 
Neunzehn von euch habe Ich schon." 

Mit zusammengebissenen Zähnen marschier- 
te Ferguson ins Haus und wurde ebenfalls ein- 
geschlossen. „Nur noch elf", murmelte Cool- 
water erledigt. „Und jetzt zu Pickleberry." 

Nachdem Coolwater diesen Akt alles in al- 
lem dreißigmal vollzogen hatte, begab er sldi 
zu seinen Opfern in die Stube, schloß die Tür 
hinter sich ab und legte seinen Revolver pro- 
vozierend langsam in Grelfnähe vor sich auf 
das Katheder. 

„Okay, Jungs", sagte er und wischte sich den 
Schweiß von der Stirn. „Ich fahre jetzt mit 
dem Schulunterricht fort. Aber das eine sage 
Ich euch: Wenn ich euch nochmal höchstper- 
sönlich aus der großen Pause zusammentrom- 
meln muß ... !" Mla Jertz 
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26. 
Ein Mädchen ließ ile ein. Als Inge Ihren 

Namen nannte, nickt»; sie. „Herr Münchmann 
erwartet Sie schon, FrBuleln Gumpert. Darf 
ich Ihnen Ihren Ma-.itel abnehmen? Kommen 
Sie, er wartet In seinem Arbeltszimmer auf 
Sie." 

Er saß hinter einem riesigen Schreibtisch 
und schien ganz In eine wichtige Arbeit ver- 
tieft zu sein. Er schaute mit einem gedanken- 
verlorenen Blick auf, aber als er sie erkannte, 
fuhr ein freundliches Lächeln über sein Ge- 
sicht. Er erhob sich schnell und kam auf sie 
zu. 

„Guten Morgen, Frauiein oumperf, sagte 
er. „Fein, daß Sie so schnell gekommen sind . , . 
Wollen wir uns dort hinübersetzen. Ja?" 

Er wartete, bis sie In einem der eleganten 
Sessel Platz genommen hatte, die zusammen 
mit einem Sofa und einem niedrigen Rauch- 
tisch eine Sitzgruppe bildeten. Dann ging er 
noch einmal zu seinem Schreibtisch zurück 
und holte sich von dort eine Zigarre. Während 
er sie rauchfertig machte, sagte er mit einer 
Gelassenheit, die ihr auf Anhieb unnatürlich 
schien: 

„Na, das ist Ja eine schöne Bescherung, die 
Ihr da beide angerichtet habt, mein Junge 
und Sie." 

„Wir hatten es uns auch ande/'s vorgestellt", 
gab sie zu. 

„Roland hat durchbll6ken lassen, daß er 
sich eingebildet hat. Ich hätte was gegen Sie", 
sagte er. Er befeuchtete sorgfältig die Spitze 
seiner Zigarre und setzte sie In Brand. „Haben 
Sie das auch geglaubt?" 

Sie nickte zögernd. Sie hatte sich vorge- 
nommen, auf der Hut zu sein, und seine über- 
raschenden Worte vertieften ihre Unruhe 
noch. 

„Nun Ja, Ich muß Ihnen gestehen, daß Sie 
nicht gerade das Wunschbild einer Schwieger- 
tochter" für mich sind", fuhr er fort. „Nehmen 
Sie mir übel, daß Ich Ihnen das so ganz offen 
sage? Aber, bitte, mißverstehen Sie mich 
nidit. Wenn man so wie ich Immer gehofft 
hat, zwischen Roland und Karin ktone mal 
Irgendwas werden ... Sie müssen verstehen, 
daß man solche Llebllngsldeen nicht so schnell 
über Bord werfen kann." Er warf ihr einen 
vertraulich lächelnden Blick zu. „Anderer-' 
■elts kann ich ja eigentlich froh sein, daß ich 
in Ihnen wenigstens eine zweite Karin zur 
Schwiegertochter bekomme. Ich bin Immer 
wieder ganz perplex über Ihre verblüffende 
Ähnlichkeit... Aber lassen wir das. Im 

Grunde war Ich immer der Ansicht, daß es 
bei Roland Hegt, sich die Frau zu suchen, die 
er haben will." 

Wieder tat er zwei, drei Züge an seiner 
Zigarre. Dann fiel Ihm etwas ein: 

„Möchten Sie auch rauchen? Oder vielleicht 
etiwas trinken?" 

„Nein, danke, Ich habe noch nicht gefrüh- 
stückt", wehrte sie ab. 

„Oh, Sie sind also gleich losgerannt, her zu 
mir? Das f4nde Ich aber sehr nett von Ihnen. 
Aber so eilig hätten Sie es auch nicht zu 
haben brauchen. Kein Frühstück. So was. Soll 
ich meinem Mädchen sagen, daß es Ihnen ..." 

„Nein, danke, wlrkllcf\ nicht", sagte sie in 
seine Worte hinein. 

„Na gut." Er starrte eine Zeltlang versonnen 
vor sich hin, dann sagte er: „Wissen Sie, was 
mir an der ganzen Geschichte nicht paßt, 
wenn Ich mal ganz offen sein darf? Das Kind. 
Das Kind belastet die ganze Situation, meinen 
Sie nicht auch?" 

„Ich verstehe Sie nicht." 
„Nein? Nun, Ich meine, niemand hat es sich 

gewünscht, nicht einmal Sie. Und Roland 
auch nicht. Es Ist ein unerwünschtes Kind. 
Ein unglUokllcher Zufall. Eine Panne. Ent- 
schuldigen Sie, daß Ich so offen bin. Aber 
man muß die Dinge Ja beim Namen nennen. 
Das tue ich Immer... Ich weiß nicht, ob eine 
Ehe zwischen zwei Jungen Leuten nicht eher 
gestört wird durch ein solches Kind. Mein 
liebes Kind, wenn Sie einmal darüber nach- 
denken, dann werden Sie sich vielleicht von 
selbst sagen, daß das kein guter Anfang Ist. 
Es könnte durchaus möglich sein, daß In Ro- 
land oder In Ihnen eines Tages der Verdacht 
entsteht, das Kind könnte sie beide In diese 
überstürzte Ehe hineingetrieben haben. Ha- 
ben Sie schon mal dran gedacht?" 

„Wir wollten ja sowieso bald heiraten", 
sagte Inge. 

Er betrachtete sie beifällig. „Süß", sagte er 
mit breitem Lächeln. „Sie' sind wirklich ganz 
reizend. Aber Sie geben doch zu, daß es Ihnen 
ohne das Kind nicht so schrecklich eilig ge- 
wesen wäre mit der Heirat, nicht wahr?" 

„Das Kind Ist wirklich nicht entscheidend, 
Herr Münchmann." 

„Das Ist Ja das, was Ich Ihnen hier klar- 
machen will. Ich gebe zu. daß ich als Rolands 
Vater auch noch andere Argumente gegen 
das Kind habe. Sie wissen doch, wie die Men- 
schen sind. Sie reden. Urtd sie reden mit Vor- 

liebe Uber Leute, die ein wenig über ihnen 
stehen. Ich will nicht behaupten, daß es einen 
Skandal oder so was gäbe, aber Ich habe es 
nicht gern, daß sich die Leute Uber mich Ins- 
geheim belustigen. Der Gedanke daran stört 
mich. Können Sie das verstehen? Schauen Sie, 
ich bin Roland gegenüber ganz massiv gewor- 
den. Ich habe liim gestern abend bei unserem 
Gespräch auf den Kopf zugesagt, ob er mal 
daran gedacht hätte, daß dieses Kind Ihnen 
als eine Art... nun, sagen wir ruhig ,Erpres- 
sung' ganz gelegen gekommen wäre. Ich 
habe..." 

Sie fuhr auf. „Aber das ist doch nicht so", 
sagte sie In abrupt aufschießendem Arger. 

Münchmann lächelte. „Er hat genauso 
reagiert wie Sie. Er hat Vertrauen zu Ihnen, 
das sehen Sie. Aber er konnte mich Uber eines 
nicht hinwegtäuschen; auch er findet den Ge- 
danken an das Kind entsetzlich. Er will dieses 
Kind nicht. In seinem Inneren lehnt er es ab. 
Und nun stellen Sie sich mal vor, es kommt 
mal eine klein« Krise in Ihrer Ehe. Damit 
müssen Sie rechnen, davon bleibt wahrschein- 
lich keine Ehe verschont. Und nun stellen Sie 
sich weiter vor, daß er Ihnen in einer solchen 
Situation das Kind dann zum Vorwurf macht. 
Mein Kind, es sind Ehen schon an lächer- 
lloheren Dingen gescheitert. Eine Ehe braucht 
als. Basis gegenseitiges Vertrauen. Es muß 
alles klar zwlsdien mir und dem anderen sein 
- verstehen Sle,>was Ich meine?" 

„Aber das Kind Ist doch nun mal da", sagte 
sie. 

Er warf ihr einen schnellen Blick zu. „Ach, 
Unsinn. Bis Jetzt besteht es doch nur In Ihrer 
Einbildung." 

„Aber ich war bei einem Arztl" versicherte 
sie. „Er hat mich genau untersucht I" 

„So meine ich das nicht", erwiderte er. 
„Sehen Sie, Ihre Gedanken eilen der Gegen- 
wart weit voraus. Sie spiegeln Ihnen des Kind 
schon als eine Tatsache vor. In Wahrheit ist 
doch einstweilen nur eine ganz geringfügige 
körperliche Veränderung In Ihnen vorge- 
gangen." 

Plötzlich begriff sie, was er da andeuten 
wollte. Sie sah Ihn entsetzt an. 

„Inge, dieses Kind sollte nicht geboren 
werden", sagte er in großem Emst. „Und es 
braucht auch nicht geboren zu werden." 

„Aber... aber das ist doch ... Man darf 
doch so was nldit machen lassen I" stieß sie 
erschreckt hervor. 

„Es gibt Kliniken in der Schweiz, in denen 
nichts anderes geschieht", beruhigte er sie. 
„Sie fahren für eine oder zwei Wochen hin, 
auf meine Kosten natürlich, man wird einen 
kleinen Eingriff an Ihnen vornehmen und ..." 

„Nelnl" schrie sie Ihn außer sich vor Ekel 
an. „Nein, um Gottes willen, hSren Sie auf, 
das ist Ja ..." 

„Ich bemühte mich dooh wirklich, Ihnen 
entgegenzukommen", sagte er vorwurfsvoll, 
all sie nicht weltersprach. „Merken Sie denn 
nicht, daß ich Ihnen helfen will? Roland und 
Ihnen. Und nun haben Sie sich doch nicht so. 

Das ist doch ... Entschuldigen Sie schon, aber 
das Ist doch nichts weiter als eine alberne 
und kindische Ziererei...' 

„Aber ich will dieses Kind haben!" sagte 
sie verzweifelt. „Verstehen Sie das denn 
nicht?" 

„Well Ich ..." Wieder stockte sie hilflos. 
„Sagen Sie Jetzt bloß nicht, well Sie es schon 

so Heben", sagte er verächtlich. „Oder well 
man so was nicht tut... Wissen Sie, man 
könnte angesichts Ihrer unvernünftigen Hal- 
tung wirklich auf den Gedanken kommen, 
daß Sie Angst davor haben, Roland könnte 
Ihnen ohne das Kind doch noch dur^ die 
Lappen gehen." 

Jetzt zeigte er Ihr endlich sein wahres Ge- 
sicht, das sie hinter der Larve seiner väter- 
lichen Freundlichkeit von Anfang an gewit- 
tert hatte. Jetzt brauchte sie keine Rücksicht 
mehr auf Ihn zu nehmen. 

„Sie können denken, was Sie wollen", sagte 
sie aggressiv. „Auf jeden Fall mache Ich so 
was nicht." 

Er beobachtete sie mit einem wütenden 
Blick. Dann aber faßte er sich und zwang 
sich sogar ein dünnes Lächeln ab. 

„Am besten, wir beenden Jetzt zuerst einmal 
unser Gespräch", sagte er. „Gehen Sie nach 
Hause und denken Sie mal in Puhe über 
meinen Vorschlag nach. Denken Sie auch 
daran, was Hür Sie auf dem Spiel steht." 

Das war eine unv«rhüllte Drohung. Und so 
verstand sie es auch. 

* 
Mit d^r Tram fuhr sie in die Innenstadt. 

Von einer der Telefonzellen am StachuB aus 
rief sie Roland im BUro an. 

„Oh, hallo, Liebling", sagte er. „Warst du 
etwa schon ...?" 

„Ja, Ich komme gerade von ihm. Ich muß 
dich sprechen, Holandl" 

„Jetzt gleich?" 
„Ja, bitte." 
„Na gut. Ich werde mich schon für eine 

Viertelstunde hier wegstehlen können. Wo 
bist du Jetzt eigentlich?" 

„Am Stachus." 
„Geh In diese kleine Grillstube Im Olorla- 

Haus", schlug er vor. „Ich bin dann in fünf 
Minuten da. Bestell gleich schon einen Kaffee 
für mloh mit." 

Als er kam, lächelte er, aber sein Lächeln 
versickerte, als er ihr erregtes Gesicht sah. 

„Hör mal, was Ist denn los?" fragte er be- 
unruhigt, während er sich neben Ihr nieder- 
ließ. „Ist Irgendwas schiefgegangen?" 

„Weißt du, was er von mir verlangt hat?" 
platzte sie in hilflosem Zorn heraus. „Ich soll 
mir das Kind nehmen lassen I" 

Er gab Ihr keine Antwort. 
Sie starrte ihn argwöhnisch an. „Wußtest 

du das etw«?" 

(Fortietzung tolgt) 
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Geschmack ist eine der wenigen Möj^lichkeiten, sich in Zukunft noch wirklich zu unterscheiden. 

Unsere ausj^esprochen form- 
schönen und j*epflegten Ein- 
richtungeri, in modern oder 
traditionellem Stil,erwecken 
überall Hegeisterun^i. Ihre 
klaren, klassischen Formen 
überdauern sämtliche Mode- 
launen. Wir verkaufen nicht 
nur die Möbel, wir gestalten 
Ihr Heim unentgeltlich, im 

Rahmen Ihrer persönlichen 
Wünsche und gegebenen 
Möglichkeiten, 
Auch für Sie haben wir et- 
was Besonderes! 

27000'qm voll schöner .Mobcl 

ÜASCHAFFENBURG 
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SSG- Kreismeister 
Die SSG-Handbailerinnen haben ihren ersten 

Kreismeister der noch laufenden Saison. Als erste 
Mannschaft erreichte die A-Jugend dieses Ziel. 
Aber auch die Jüngsten, die C-Jugend und die 1. 
Frauenmannschaft liegen noch aussichtsreich im 
Rennen. 

Die A-Jugend stand im Kreisendspiel der TGB 
65 Darmstadt gegenüber. Nach überaus nervösem 
Beginn, die SSG-Mädchen vergaben in der An- 
fangsphase gar zwei Siebenmeter kläglich, gelang 
es zunächst keiner Mannschaft, sich entscheidend 
abzusetzen. So wirkte der knappe 5:4 Pausenvor- 
sprung auf die SSG-Mädchen doch ziemlich er- 
nüchternd, zumal die Darmstädter Mannschaft 
nicht gerade Bäume ausriß. Auch in der 2. Spiel- 
hälfte sah es lange nicht nach einem klaren Sieg 
der SSG aus. Wieder fand ein Sisbenmeter nicht 
sein Ziel. Erst als Bessungen konditioneil in 
Schwierigkeiten kam, rafften sich die Langener 
Mädchen endlich auf. Anette Kaufmann erzielte 
in dieser Phase die entscheidenden und gleichzei- 
tig auch die Spannung lösenden Tore zum 8:5. 
Der Rest zum 10:6 Erfolg war dann nur noch eine 
Formsache. 

Die Kreismeister sind: Ute Krohn. Katrin 
Hennicke, Sabine Welzig (5), Beate Krohn (2), 
Anette Kaufmann (3), Vicky Pompizzi, Iris Abel, 
Jutta Zimbrich, Lucie Hargesheimer, Monika 
Hanke, Anette Reichert und Dagmar Fleischner. 

Auch die C-Jugend steht kurz vor dem gleichen 
Ziel. Diesmal mußte der TV Seeheim mit 23:1 
(11:1) ,.dran glauben". Die SSG-Mädchen waren 
ihrem Gegner in jeder Phase des Spiels haushoch 
überlegen und hätten leicht noch höher gewinnen 
können. 

Im Gegensatz zu den J ugendmannschaften bot 
die 1. Frauenmannschaft, diesmal ohne Karin 
Sparr, Elke Fieber und Ute Liebetrau, nur karge 
Handballkost. Was sich bereits im letzten Punkt- 
spiel gegen Seeheim und in den beiden Freund- 
schaftsspielen gegen Blau-Gelb Frankfurt und 
den HSV Götzenhain andeutete, fand im Punkt- 
spiel gegen den SKV Mörfelden leider seine mehr 
als konsequente Fortsetzung. Weder Torhüterin 

noch Feldspielerinnen erreichten auch nur annä- 
hernd ihre Normalform. Dabei hatte alles so er- 
folgversprechend begonnen, denn nach nur weni- 
gen Minuten führte die SSG mit 2:0. Doch das 
was sich dann vor allem in der Langener Abwehr 
abspielte, war schlichtweg chaotisch. Eine ord- 
nende Hand war weder auf dem Spielfeld noch 
auf der Bank erkennbar. Die Folge: Mörfelden 
übernahm mehr und mehr die Initiative. Schüt- 
zenhilfe leistete dazu aber auch der Langener An- 
griff mit einer Vielzahl von aussichtslosen Ge- 
waltwürfen. 

Wer in der 2. Spielhälfte auf eine konzentrierte- 
re und besser eingestellte Langener Mannschaft 
gehofft hatte, sah sich getäuscht. Alle Chancen, 
dem Tabellenführer Gernsheim doch noch ge- 
fährlich werden zu können, schwanden dahin, als 
es wenige Minuten vor Spielende 8:8 stand und 
Mörfelden in Ballbesitz war. In dieser Phase ver- 
loren so ziemlich alle Beteiligten den Überblick. 
Selbst Torhüterin Gabi Muhr, sonst der Rückhalt 
der Mannschaft, verhaif mit einigen unüberlegten 
Abwehraktionen Mörfelden Immer wieder zum 
Ballbesitz. Doch trotz allem kam die SSG in den 
Schlußsekunden hoch zu einem Angriff, der von 
Mörfelden nur durch eine ..grobe" Regelwidrig- 
keit gestoppt werden konnte. Den ,,fälligen" Sie- 
benmeter, und dies ist unter den beschriebenen 
Umständen der einzige positive Aspekt an einem 
Spiel, das man schleunigst vergessen sollte, ver- 
wandelte Beate Thierolf mit dem Schlußpfiff zum 
äußerst glücklichen 9:8 ,,Sieg". 

Sollte sich die Mannschaft am Samstag um 
20.30 Uhr in der Reichweinhalle gegen die TSG 46 
Darmstadt nur zu einer ähnlich blamablen Lei- 
stung aufraffen können, so werden ihr schon vor 
dem Spiel gegen den Tabellenführer Gernsheim 
die Felle davongeschwommen sein. 

Vorher um 16.30 bzw. 17.30 Uhr beenden B2 
und BI gegen die gleichen Mannschaften des TSV 
Pfungstadt die Punktrunde vermutlich mit Sie- 
gen. Am Sonntag fährt die 2. Mannschaft nicht 
dhne die Chance einer Überraschung zum derzei- 
tigen Tabellenführer Roßdorf und beendet damit 
ebenfalls die Runde. Abfahrt ist um 9.45 Uhr. 

TV-Schwimmer erfolgreich 

Im Darmstädter Schul- und Trainingsbad wur- 
de am 21. und 22.2. in der Bezirksliga III um den 
Aufstieg gekämpft. Der T.V. Langen trat mit der 
1. Damenmannschaft und der zweiten Herren- 
mannschaft an. Geschwommen wurde das kom- 
plette Programm für die ,,Deutsche Mannschafts- 
meisterschaft — Schwimmen". Dies sind 100, 
200, 400 und 800 m Freistil, bei den Herren wer- 
den anstelle der 800 m 1500 m geschwommen. 100 
m und 200 m Brust, Rücken und Delphin sowie 
200 m und 400 m Lagen. Alle Strecken müssen 3 
X gerchwommen werden. 

Während bei den Herren II keine Aufstiegs- 
möglichkeit bestand, da es sich ausschließlich um 
Schwimmer der Jahrgänge 64 und jünger handel- 
te, die ihre ersten Sporen in der DMS verdienen 
mußten und dies auch mit einem 6. Platz taten, 
gab es bei den Damen mitreißende Wettkämpfe 
zwischen der TSG 1846 Darmstadt und den T.V. 
Schwimmerinnen. 

Da es diesmal zwei Aufsteiger gab, wurde mit 
größtem Einsatz gekämpft. Es sah zweitweise wie 
ein Vergleichswettkampf der beiden Mannschaf- 
ten aus. Die anderen Teilnehmer, K.S.V. Urbe- 
rach, W. S.V. Lorch und T.G. Niederroden hatten 
nie eine Chance in diesem Wettkampf. 

Die besten Einzelleistungen der T.V. Schwim- 
merinnen brachte Dagmar Mehringer (65), die 
über die iOOm Freistil nur um 0,1 sec mit 1:07,9 
der um 2 Jahre älteren Darmstädterin Andrea 
Zimmerling unterlag. Trotzdem ist dies die 

Tisciltennis Oberliga 

Nach 14tägiger Spielpause, bedingt durch die 
Südwestdeutschen Jugendmeisterschaften, trägt 
der TV Dreieichenhain am kommenden Wochen- 
ende gleich zwei Verbandsspiele aus. 

Am Sonnabend um 19 Uhr ist der ATS Saar- 
brücken zu Gast, und gleich am nächsten Tag um 
10 Uhr stellt sich Bous der ersten Mannschaft. 
Bous ist eine Stadt etwa 20 km hinter Saar- 
brücken. In der Vorrunde konnte der W bei bei- 
den Mannschaften je 2 Punkte erringen. Aber im- 
merhin ist der Gegner so stark, daß mit knappen 
Ergebnissen gerechnet werden muß. 

Zwischenzeitlich konnte Dreieiehenhain die 
Mannschaften aus Heppenhei Oggershausen und 
den TTG Frankfurt ganz klar besiegen. Somit ist 
nun der TV auf den 2. Tabellenplatz in der Ober- 
liga vorgerückt. Tabellenführer noch immer Heu- 
senstamm, den dritten Platz nimmt Saarbrücken 
ein. Dieses Bild kann sich noch wesentlich än- 
dern, da die starken Mannschaften noch alle ge- 

geneinander antreten müssen. Dreieichenhain hat 
in der Rückrunde Heimvorteil gegen Heusen- 
stamm und Kassel. 

Die 2. Mannschaft in der Gruppenliga hat ihren 
gefährlichen Verfolger Freigericht wiederum 
nicht besiegen können. Mit 9:6 hatte man auch an 
heimischer Platte kaum eine Chance. Noch liegt 
man an der Tabellenspitze, punktgleich mit Nidda 
urd ein Punkt dahinter Freigericht. Hier ist noch 
alles offen. Nur ein Ausrutscher genügt, und der 
Traum vom Aufstieg ist vorbei. 

Wesentlich besser sieht es beim derzeitigen Ta- 
bellenführer in der B-Klasse aus. Hier führt Drei- 
eichenhain mit 4 Punkten. Wohl hat man den 
stärksten Gegner noch vor sich, aber auch bei ei- 
ner Njederlage^bleibt die Tabellenführung. 

Die 5. Mannschaft steht derzeit auf Platz 3. 
Hier macht man sich noch gewaltige Hoffnungen, 
denn auch der Tabellenzweite nimmt an Auf- 
stiegsspielen teil. 

Toller Erfolg derTTCJugend 

Bezirkspokalsieger nach 5:4 Sieg gegen Lorsch 

schnellste Zeit, die bisher eine T.V. Schwuimicrm 
über diese Strecke erreichte. Über die 200 m 
Freistil hatte Dagmar auch in der neuen Vereins- 

, bestzeit von 2:33,12 die Nase vorne und sie siegte 
auch über 100 m Rücken in neuer persönlicher 
Bestzeit von 1:24,2. Heike Freudi (64) schwamm 
bei ihrem Sieg neue Bestzeit über 100 m Brust: 
1:28,5 und siegte auch über die 200 m Strecke. 

In allen anderen Strecken waren die Langener 
Damen immer unter den ersten drei, so daß es 
zum Schluß mit über 3000 Punkten vor dem 3. 
hinter der TSG 1846 zum zweiten Platz und damit 
zum Aufstieg in die Bezirksliga II rei'chte. 

Am Ii. und 12.2. trat an gleicher Stelle die I. 
Herrenmannschaft in der Bezirksliga II, in die sie 
im vergangenen Jahr aufgestiqgen war, an. Es 
ging um den Klassenerhalt. In dieser Klasse sind 
die Schwimmer im Durchschnitt um 3 bis 4 Jahre 
älter als die T.V.Ier. Es klappte aber besser, als 
zuerst gedacht. Auch in diesen Wettkämpfen 
wurden einige neue Bestzeiten geschwommen. 
Herausragend waren die 1:22,37 von Andreas 
Marka (65) über die 100 m Brust, der damit eine 
neue Vereinsbestzeit erzielte und 3. wurde ind 
diesem Wettkampf gegen Schwimmer der Jahr- 
gänge 56 und 60. Insgesamt wurden von den Lan- 
genern 15 neue persönliche Bestzeiten geschwom- 
men. In der Endabrechnung hieß es: 4. Platz. 

Damit starten bei der nächsten D.M.S. die Da- 
men- und Herrenmannschaft des TVL in der Be- 
zirksklasse II und werden ein ernstzunehmender 
Gegner für die anderen Vereine sein. 

Am vergarigenen Wochenende fandien in 
Brensbach (Odenwald) die BezirksookiallBpiele 
der Jugend statt. Die jeweUdgen Kreils- und 
Vizemeister aus fünf Kreisen haltten aidi dlazu 
qualifiziert. Eüne Pokalmanttsdiaft besteht aiis 
drei Spifelem.; der TTC war mit seiner kom- 
pletlten 1. Jugend angeljreten, also mit Gärt- 
ner, Fels, Nliemann und StaW, woli«! jeder 
Spieler eiinmaJ aussetzte. 

Im ersten Spdel gegen Niedernhausen — 
olme Gärtner —kamen Fels, Niemann und 
Stahl zu einem übemaschendien kla^ren 5:0 
Erfolg, wobei besonders Stahl und Ndemaitn 
imdjt olhren Sileigen gegen Groß glänzten. Im an- 
deren Vorspiiel setzite glch Lorsdi niir äußerst 
glücklich m,it 5:4 gegen Rüaselslheiim durch. 
Im Viertelfinale trat Langen, diesmal oihne 
Niiemainn, gegen Münster am. Gärtner, Stahl 
unö Fels sorgten schnell für eiine 2:1 Führung, 
wobei nur Fels der Nr. 1 aius Münster unter- 
lag. Im zweitien Durchgang mußte 9t«hl «ith 
ebenfialls der Nr. 1 ges<hlagen 'geben, Gärtner 
unid Fdls gewannen sicher. Fels stellte an- 
.schlieOend mit einem Dreisaltzsieg den 5:2 
Sieg slDdier. Im Halbfinaile waren noch Lorsch, 
Lan(gen, Hähnleiln und Bobstadt vertreten. Die 
Aursiosuog ergiab foilgende Paarungen: Bob- 
staidt — Lorsch und die Wiedenauflaige des 
Kreil9-PokaI-E)n)dspiiels Langen — Hälhnlein. 
Wäha-end Lorsdi sdiwer kämpfen mußte, um 
knapp mit 5:4 ziu gewintven, lieferten G-ärttner. 
Niiemann und Stahl ein großes Spiel. Dem 
■wöhi stärksten Spieler des TTC an diesem 
Tag, Voliker Gärtner, war es vorbehalten, die 
Spitzenspieler Hechel und Brurmengräber zu 
besäegon. Narfi Erfoflgen von Niiemann und 
Stahl gegen Brunnengräber ur>d Jung, schaff- 
ten die Langener einen überraschend hohen 

5:1 Sieg wnd zogen damilt ins En^pitel gegen 
Lorsch ein. 

Langen trat in der Bösetzung Gärtrjer, Fels 
und Niemann an. Lorsdi spielte mät Rummel, 
Wällhelm und Beutel. In der 1. Runde verlor 

NäenvanTi übemasdiend gegen Wtiihelm, und 
FeJs hatte gegen Rummel keine Chance. 
Gärtner gelang mit einem 2:0 Erfolg 
der 1:2 Zwischiansftemd. In der 2. Runde be- 
haiuptete silch dann Niemann gegen Beuitel tund 
Fels gegen WiHhelm jeweils in EweS Sätzetv 
während Gärtner d^em woihl stärlraten SpieJer 
des Turniers, Rumnvel, 15:21 im 3. Saltz unter- 
lag. Die nächsten beiden SpieSe hätten für bei- 
de Mannschaften bereits eine Vonenrtsdieiduing 
bringen können. Gärtner mußte gegen Wil- 
helm sehr kämpfen, um sidi knajpp mit 2:1 
zu behaupten. Niemann lieferte danach Rum- 
mel eiln itottles Angriffsspiel und verlor, r*adi- 
dem er im 2. Satz zwei MatchbäUfe vergab, 
im 3. Saltz noch redit klar. Jetzt sand es 4:4, 
und das Spiel Fels — Beutett mußte die Ent-^ 
Scheidung bringen. Es war wahrlich etfne i>rik- 
kelnde, damaitilsche Atmosphäre in der Halle, 
denn alle AugOT ruhten nun auf düesem „End- 
spiel". Feüs siegte dank seines starken An- 
^iffs 21:13, 21 rl8. Nadi dieser „Sdiladijt" war 
^r Jubel bei Volker Gärtner, HanEÜd Fels 
Carmen Niemann und Wolfgaing StaW riesen- 
groß. 

Njjch 10 Jahren konnte der TTC wieder eimien 
Kezirksmeistertitel gewinnen und strebt in der 
Meisterschaft das Double an. Auch hier ist 
Lorsch der härteste Verfolger. Am 25 Februar 
wird in Lorsch wahrsdieinlidi die Meister- 
haft entschieden, wenn beide Teams zum 
Punktspi^ auJeiinandier treffen. Da der TTC 

führt, könnte ein Unent- 
schieden bereits zur Meisterschaft reidien. 

Inserieren leicht gemacht! 

Anzeigenannahme für die LZ 

Agentur Wodiczka, Schiilleratraße 66 

6073 Egelsbach, Telefon 4 95 85 

vormittags von 8.00 bis 12.00 Uhr und abends ab 18.00 Uhr 



Silbenrätsel 
iAus den Silben al - az - ban - bar - be 

die - de - der - deutsch - e - ei - en - fla 
gat - gen - gi - halt - heim - iin - ke - kett 
kole - ladi - ma - mos - nacht - ni - nie - nik 
penn - pri - re - ror - sdiadi - sdie - sput 
syl - ta - te - te - ters - ther - ti - tums 
tur - u - va - vor - wa sind 15 Lösungs- 
wörter nadistehender Bedeutung zu bilden. 

1. soziale Einriditung, 2. Bootswettfahrt, 3. 
dt. Bildhauer und Dichter, 4. Sicherheitsklau- 
sel bei Ratenverkäufen, 5. Druckerlaubnis, 6. 
Warmhaltebehaiter, 7. Fluß zum Kongo, 8. 
norddt. Mundart, 9. Kleideraussdinitt, 10. russ. 
Weltraumrakete, 11. Staat der USA, 12. mexi- 
kan. Indianer, 13. Sdiweizer Stadt am Boden- 
see, 14. Waren-, Preiszettel, 15. Gemälde von 
Rembrandt. 

Die Anfangs- und die Endbudistaben - von 
oben nadi untOT gelesen - ergeben ein Spridi- 
wort (dl = ein Budistabe). 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 7 
M. Sdineider, Sdiwalbe 43, 1. Pr. 

SdiUttelrätsel 
Bauten - leger - Siel - Leiter - Bor - dein 

Die Wörter sind so zu schütteln, daß neue 
Begriffe anderer Bedeutung entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen dann den griechi- 
sdien Gott des Meeres. 

Wortfragmente 
spru - adle - eif - ochn - dies - idit - istn - ehr 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so zu 
ordnen, daß sie eine Gesetzesformel altrömi- 
sdier Riditer ergeben. 

P 
■ 
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nome Kunvner Gram portug. 
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MA. 
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Jazzart bibl. 
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1 Rönk« ► 1 ein Minerol ► 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß .sidi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt, deren Endsilbe jeweils die An- 
fangssilbe des nädistfolgenden Wortes ist. Die 
letzte und die erste Silbe ergeben zusammen 
den Ausdrudt für: bekannt sein. 
l#n - ja - ven - nen - te - ner - ken - ne 

pan - til - bei - sit 

Lustiges Silbenrätsel 
ab - bank - chen - dam - di - eich - er - er 
fest - gal - gen - hal - hörn - il - land - le 
nach - net - no - on - pan - rot - schlag 
sen - si - ten - ter - to - tung - vi - wach 
werk - zer - zwei 

Aus den vorstehenden Silben sind 11 Wör- 
ter mit folgender doppelsinniger Bedeutung 
zu bilden: 

■ 1. in farbigem span. Fluß lebende Hirschart, 
% männl. Benehmen eines persönl. Fürworts, 
3. so gleichgültig wie ein Rheinzufluß, 4. Feier- 
gebiet, 5. ein persönl. Fürwort für den Skilauf 
präparieren, 6. Fabrik für Hinterherprügler, 
7, Kampfwagenteilung, 8. hinter Primzahl be- 
ginnender Anlageträger, 9. Sitzgelegenheit für 
Beurteilungen, 10. freundlicher Selbstlaut, 11. 
Feingebäck bei amtlicher Gewichtsfeststellung. 

Die Anfangsbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben eine Störung in der 
Entwicklung. 

Matt in drei Zügen. 
Kontrollstellung: Weiß: Kf2, Df4, Tc7, La8, 

g3, Sa5, e8, Bg2 (8) Schwarz: Ke6, Tb6, g6, 
Lc2, Sa3, h8, Bb5, d5, d6, f7 (10) 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutung entstehen; ihre Anfangsbuchstaben 
nennen - in gegebener Reihenfolge - den Ka- 
pitalertrag. 
SIR + OTTO - italienische Mehlspeise 
ANTE + ELF = Rüsseltier 
WAR + NAIN = absolute* Nichts (Philos.) 
KALI + DET -= köstlich 
LIST + BUNA = türkische Hafenstadt 
ABT + ELLE -= Liste 
LINDE f REISE = Eremit 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisdies Kreuzworträtsel: 
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Soldat Mixrätsel: Lausanne - Ausgang 
Elefant - Radar = Laser. 

Kombinationsrätsel: Der Diener zweier 
Herren. 

Rätselgleichung: a) Gera, b) Ra, c) Segel, 
d) Gel, e) Lar, f) Ar, g) Cher, h). er, i) Test, 
k) St., 1) sein, m) ein, x= Geselchtes. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. leeren, 2. Opale, 
3. Kaufmann, 4. analog, 5. Luftzug, 6. An- 
standsdame, 7. Nobelpreis, 8. Zwiebelturm, 
9. Einfassung (e in Fassung), 10. Irrwisch, 11. 
Gnjndlage, 12. Eroberer, 13. Remus = Lokal- 
anzeiger. 

Im Handumdrehen; derb - Lena - rar - Star 
Re - Ren = Barren. 

Besuchskartenrätsel: Ziehharmonika. 
Sdiadiaufgabe Nr. 6: 1. Ddl-al! (droht 2. 

Tel), b4-b3 2. Dal-c3 matt. 1 b6-b5 2. Dal- 
a7 matt. Der Versuch 1. Thl? (droht Dgl) 
scheitert an b4-b3. Diese Aufgabe zeigt wech- 
selseitige Bahnung von weißer Dame und 
weißem Turm in Verführung und Lösung. 

SdiQttelrätsel: Sela - Tisch - Irma - Reini 
Lade - Inder - Notar - Geier - Makel - Ort 
Saum - Stern = Stirling Moss. 

Wortfragmente: Es schwelgt das Herz in 
Seligkeit. (Schiller: Die Glocke) 

Hetteves AHeFlei 

Wer die Wahl hat, hat die Qual 
Von Hans Rothenburg 

Vor den Wahlen ins englische Unterhaus: 
Ein Engländer kehrt von längerem Auslands- 
aufenthalt zurüdc und tiifft in seinem Club 
einen Bekannten, von dem er weiß, daß er 
die Wahlreden aller drei Kandidaten verfolgt 
hat. 

„Nun", fragte er, „wie sind die Kandidaten?" 
„Well, ich habe mir alle drei angehört und 

angesehen, und ich muß Ihnen sagen: Ich 
danke Gott, daß nur einer von ihnen ins Par- 
lament kommen kann!" 

In einem Städtchen hält der Kandidat einer 
Partei seine großangelegte Wahlrede. Der Saal 
ist gestedct voll. Aber zum Leidwesen des 
Redners sdieint das Publikum aus lauter Geg- 
nern zu bestehen, die ihn mit Pfui-Rufen 
störc-n und sdiließlich dazu zwingen, die schö- 
ne Rede vorzeitig abzubrechen. 

Johlend und pfeifend verläßt das Publikum 
den Saal - der Politiker bleibt vernichtet am 
Rednerpult sitzen. 

„Madien Sie sidi nidits draus", sagt ein 

Saalordner tröstend. „Das war nur der Ab- 
schaum unserer Stadt. Die anständigen Leute 
sind alle zu Hause geblieben." 

* 
Wahlen in Albanien. Man drückt den Wäh- 

lern ein verschlossenes Kuvert in die Hand 
und trägt ihnen auf, in die Wahlzelle zu ge- 
hen und das Kuvert in die Urne zu werfen.. 

Ein Hirte beginnt auf dem Weg zur Wahl- 
zelle das Kuvert zu öffnen. Stürzt einer der 
Wahlfunktionäre auf ihn zu; „Was machst du 
denn da, du Idiot?" 

„Ich will nur lesen, was da drin steht." 
„Du bist wohl nidit ganz richtig im Kopf! 

Weißt du denn nicht, daß wir geheime Wah- 
len haben?" 

„Schämen Sie sich 
denn nicht, hin- 
ter einer verhei- 
rateten Frau her- 

zupfeifen?" 

Seefahrt ahoi 
Von Fritz Borkhahn 

„Springen Sie endlldi, Fräulein!" 

Lilo war ganz wie eine große Dame, als sie 
ins Kontor der kleinen Werft hineinkreuzte: 
Das neue Sdineiderkostüm hatte die vor- 
schriftsmäßige Stromlinienform, der Chin- 
chillapelz - von Olga ausgeliehen - hing offen 
und lässig von ihren Schultern, die hauchdün- 
nen Nylonstrümpfe hatten nodi keine Lauf- 
maschenreparatur hinter sich, und das ele- 
gante Hütdien schmiegte sich so kokett in ihre 
dunklen Locken, als wäre es von einer flotten 
Brise da hingeweht worden. 

„Sie bauen doch Segeljachten, nicht wahr?" 
wandte sie sidi an den nächsten Angestellten. 

Der junge Mann sprang auf. „Selbstver- 
ständlidi, gnädige Frau", sagte er eifrig und 
starrte fasziniert in ihre meergrünen Augen. 
„Wir haben gerade einige Neubauten fertig 
zum Verkauf. Wenn gnädige Frau sie besich- 
tigen wollen - ganz unverbindlidi selbstver- 
ständlich - bitte hier hinaus ..." 

„Eigentlich ...", sagte Lilo. Doch da waren 
sie sdion zwisdien den Hellingen, und der 
Angestellte führte sie von einer Segeljacht 
zur anderen; seine Rede glidi einem begeister- 
ten Gesang, als er die Vorzüge der einzelnen 
Boote pries und ihrer schnittigen, weißschim- 
memden Sdiönheit einen fast überirdischen 
Glanz verlieh, und seine seemännischen Be- 
zeidinungen, die für Lilos Ohren fremd wie 
chinesisch klangen, wurden verständlich wie 
eine sdimeidielnde Tangomelodie, wenn er 
während des Sprediens zärtlidi mit der Hand 
eine besonders elegant geschwungene Stelle 

auf der aalglatten Bootswand entlangstrich. 
Nach einer halben Stunde kam Lilo endlich 

wÄder zu Wort. „Eigentlich", sagte sie, „ei- 
gentlich woUte ich..." - „Einen Augenblick 
bitte!" unterbrach er sie hastig. „Sidierlidi 
sind Ihnen diese Boote hier zu klein. Aber wir 
haben da noch etwas." Er ging schnell mit ihr 
um die Edte eines Schuppens, und da lag eine 
S^eljacht, doppelt so groß wie die anderen, 
gljinzend in Weiß und Gold. „Das wäre etwas 
für Sie, nicht wahr?" sagte er und ließ seine 
Blicke bewundernd zwischen ihr und der Jacht 
hlii- und hergehen. „Sie wurde im Auftrage 
eitles indischen Maharadschas gebaut. Doch als 
sie gerade fertig war, wurde er durch eine 
politische Umwälzung bis auf seinen Schmuck 
und zwölf Lieblingsfrauen enteignet." Er sah 
Lilo dringend an. „Wir haben schon einen 
anderen Interessenten, der sie kaufen will, 
elften Großindustriellen. Aber wenn Sie 
schnell zufassen, gnädige Frau ... Jetzt ist 
nodi Gelegenheit dazu. Sehen Sie nur: die 
Türknöpfe aus Elfenbein, die Planken aus 
iCitukasisch-Nußbaum, Segel und Wanten aus 
unierreißbarem Perlon." 

Auch Lilo war ehrlich begeistert. Sie besich- 
tigte die Jacht von außen und innen, oben und 
unten. „Großartig, das Schiff!" sagte sie ab- 
schließend, als sie wieder auf festem Boden 
standen. „Hiier ist meine Telefonnummer. 
Dttrfte ich Sie um einen Gefallen bitten?" 

Der junge Mann verneigte sich bejahend, 
seine Augen glänzten. Sie verdüsterten sich 

aber immer mehr, als Lilo fortfuhr. „Rufen 
Sie midi bitte an, wenn es soweit ist. Ich 
finde die Jacht einfach wunderbar! Aber ei- 
gentlich ... eigentlich interessiert sie midi 
nicht so sehr. Mich interessiert hauptsächlich, 
wer die Jacht kaufen wird!" 

„Er kann nidit einsdilafen, wenn nidit abends 
jemand mit ihm rumnörgelt." 

„Fernsehen lernen" ist der Titel eines 
Heftes, das die Bundeszentrale für poli- 
tische Bildung in Verbindung mit dem 
Herder-Verlag, Freiburg, herausgegeben 
hat. Interessenten kOnnen das Heft 
kostenlos beziehen. Bitte anfordern bei 
der Bundeszentrale für politische Bil- 
dung, Berliner Freiheit 7, 5300 Bonn. 

Als die Eltern am Samstagabend ausgehen 
woUten und Frau Bamberg als Babysitter 
nicht zur Verfügung stand, meinte Frau 
Starke: „Einmal muß sich das Kind doch daran 
gewöhnen, allein zu sein." Doch Angelika ge- 
wöhnte .sich nidit so plötzlidi daran. So kam 
ein verhängnisvoller Kompromiß zustande, der 
sowohl den Eltern wie auch Angelika in den 
nädisten Wochen noch schwer zu schaffen 
madite. 

Angelika durfte sich, weil sie allein blieb, 
das Abendprogramm des Femsehens an- 
schauen. Währenddessen waren Starkes bei 
Herrn Direktor privat eingeladen. Es ging um 
die Besetzung eines Abteilungsleiterpostens. 
Am darauffolgenden Samstag hatte der Direk- 
tor einen Theaterbesuch arrangiert. Angelika 
durfte sich wieder das Fernsehprogramm an- 
sehen. 

Fernsehen ist so blöd nicht 

Die Femsehsituation bei Bergmanns war 
unerträglich. Jedenfalls empfanden das die 
Eltern so. Bergmanns drei Töchter hockten 
vor der Glotze. Stundenlang. 

Jedes elterliche Machtwort, um die Sitzun- 
gen zu beenden, löste jedesmal ein Indianer- 
geheul aus. Und mandimal war es sogar ein 
Geheul mit richtigen Tränen. 

Was tun? Vater Bergmann hatte eine ret- 
tende Idee: Mitbestimmung! Am Sonntagvor- 
mittag stellte er sein Modell zur Diskussion. 
Als gewiefter Personalvertreter wußte er, wie 
man Verhandlungen führt: „Femsehen ist 
blöd, man sollte es ganz abschaffen!" 

Seine Tochter Caty, zehn: „Femsehen ist 
so blöd nidit, weil es Nadirichten bringt. Man 
erfährt, v/as in der Welt passiert." 

Conny, neun: „Femsehen lenkt von dem 
dämlichen Schulkram ab. Es unterhält. Ihr 
gudct euch doch audi Femsehen an, wenn wir 
im Bette sind." 

Chrissi, sechs: „Fernsehen wäscht Wäsche 
viel weißer!" 

Mutter Bergmann argumentierte: „Wenn 
man immer nur Torte ißt, kommt's einem zum 
Halse heraus. Aber wenn man nur hin und 
wieder Torte ißt, schmeckt sie viel besser." 

Conny: „Am besten schmeckt Torte, wenn 
man gerade mal Appetit drauf hat." 

Chrissi: „Und wenn man sie sich aussudien 
kann." 

Allgemeines Einverständnis. Vater zog eine 
Menge verschiedenfarbiger Plastikstücke aus 
seiner Rodetasche. „Ich habe hier für jeden 

von euch fünfzehn Chips. Und immer wenn 
ihr eine Fernsehsendung seht, steckt ihr einen 
Chip in diese alte Tabaksdose." 

Fünfzehn Chips pro Woche - das bedeutet 
fünfzehn Fernsehsendungen - dachten die 
Töchter. Aber Vater Bergmanns Plan war viel 
kniffliger. „In der Zeit bis 18 Uhr kostet eine 
Sendung einen Chip. Für die Sendungen zwi- 
schen 18 und 20 Uhr steckt ihr zwei Chips in 
die Dose und ab 20 Uhr fünf Chips." 

Heftige Diskussionen. Als einkalkuliertes 
Zugeständnis meinte Frau Bergmann: „Alle 
Nachrichten sind chipsfrei." 

„Aber wir können dann sehen, was wir 
wollen!" verlangte Caty. 

Die Eltem gaben ihr Ehrenwort. Wer keinen 
Chip zahlt, muß sich irgendwo anders in der 
Wohnung aufhalten. 

Der „Tatort" am Sonntagabend frißt also 
fünf Chips. Lohnt sich das? Die jungen Da- 
men müssen selbst entscheiden. Keiner redet 
ihnen dazwischen. Sie können sich Chips spa- 
ren und sie, wenn's Spaß macht, an einem 
Abend vernaschen. 

Heute funktioniert dieses Modell schon im 
zweiten Jahr. Manchmal möchten die Gitem 
gem eine andere Sendung sehen, aber sie 
beugen sich dem Wunsch der Kinder. Schließ- 
lidi haben die ja auch die elterlichen Beschrän- 
kungen akzeptiert. 

Als die Eltem an diesem Abend nach Hause 
kamen, glaubten sie schon im Flur, eine wild- 
bewegte Party sei im Wohnzimmer im vollen 
Gang. Aber dann stellten sie fest, dal? es sich 
nur um den aussichtslosen Angriff einer Meute 
Indianer handelte, die vergeblich versuchte, 
ein mit wenigen heldenhaften Trappern be- 
setztes Fort zu stürmen. Denn genau das 
spielte sich just in dem Augenblick auf dem 
Femsehschirm ab, als sie ins Zimmer traten. 
Angelika lag zusammengekrümmt in einem 
Sessel und schlief. 

Am dritten Samstag kam es zu langen Dis- 
kussionen. Die Tochter forderte jetzt, was ihr 
an den vorhergegangenen Wochenenden be- 
reitwillig zugestanden worden war: Femsehen. 
„Wenn ihr weggegangen seid, seid ihr froh 
gew°spn, daß ich Ablpnkung hattp", meinle 
sig. Die Eltern gaben nadi. Aber nadidem 
Herr Starke gegen halb elf seine Tochter, die 
wieder eingeschlafen war, ins Bett getragen 
hatte, sagte er: „Wir müssen uns etwas ein- 
fallen lassen. Verbote und Streit helfen uns 
nicht weiter." 

Und so kam es, daß die Familie Starke am 
nächsten Samstag einen Ausflug machte. Nach 
einer ausgedehnten Wanderung umrundete die 
Familie einen ziemlich anstrengenden Trimm- 
pfad. Vor der Nachhausefahrt wurden an 
einem Rastplatz die mitgebrachten Würste ge- 
grillt. Angelika hatte das Holz gesammelt. 
Sie hatte rote Backen vom Widerschein des 
Feuers. Oder vom vielen Laufen. Zu Hause 
wurden die Gesprädie fortgesetzt, die schon 
im Auto begonnen hatten: Wie Vater als 
schlaffer Sack an der Stange für Klimmzüge 
gehangen hatte, wie Mutter beim Springen 
lang hingeschlagen war und wie toll Angelika 
balanciert hatte. Es gab keine Diskussion, ob 
noch Fernsehen geguckt werden wollte. Seitdem 
ist Samstag bei Starkes Familientag. Und 
wenn die Eltem abends weggehen, schläft 
Angelika. 

Der Abend, als Großvater kam 

Peter hatte nach der Turnstunde am Nach- 
mittag nicht viel Lust, nach Hause zu gehen. 
Er wußte, wie es sein würde: Sein kleiner 
Bruder Rolf würde vor dem Fernsehapparat 
sitzen, dann würde yater nadi Hause kommen, 
nach Mutter fragen. Sie würde, wie seit Wo- 
chen schon, viel später kommen. Und dann 
würde der Streit beginnen, die scharfen und 
lauten Wortwechsel, über denen er schließlich 
einschlafen virürde. 

Während er das dachte, bummelte er über 
die Straße. Plötzlich rissen ihn kreischende 
Bremsen aus seinen Gedanken. Das Auto, das 
ihn um Haaresbreite erwischt hätte, rutschte 
auf der regennassen Straße zur Seite, er- 
faßte einen Mofafahrer und quetschte ihn 
gegen die Hauswand. Was danach kam, spielte 
sich für Peter wie hinter einer Glaswand ab. 
Krankenwagen, Polizei, ein junger Mann, dem 
man den Helm vom Kopf zog, so wie Peter 
die Blechform von einem Napfkuchen ge- 
zogen hatte, als er Mutter noch in der Küche 
geholfen hatte, früher. Peter sah das wachs- 
bleiche Gesicht des Verletzten und sein Blut, 
das durch den Pullover sickerte. 

Der Unfall, den er verursacht hatte, ging 
ihm nicht aus dem Kopf, Als er Stunden spä- 
ter nach Hause kam, hockte Rolf, wie immer, 
vor dem Femseher. Peter' schaute einen Mo- 
ment zu, wie ein Polizeistreifenwagen einen 
Straßenkreuzer jagte. Dabei knallte der Wa- 
gen gegen eine Mauer, setzte aber seine Fahrt 
fort. Peter hatte plötzlich das Gefühl, daß er sich 
übergeben müsse. Er schaltete das Gerät aus. 

„He, was soll das?" protestierte sein Bru- 
der. „Spinnst du?" 

„Sdiau dir nicht so'ri Quatsch an", sagte 
Peter kurz und bestimmt. 

„Laß mich doch. Es ist doch spannend", 
meinte Rolf. 

„Aber es ist verlogen. Weißt du, was pas- 
siert, wenn ein Auto wirklich so gegen eine 
Mauer knallt?" 

Rolf wußte nichts zu antworten. Peter wurde 
eindringlich: „Ich weiß es. Es ist ganz grauen- 
haft." 

In diesem Augenblick klingelte es. Groß- 
vater besuchte die Kinder. „Na, wieder Streit 
gehabt?" fragte er. 

„Ja", sagte Rolf, „Peter hat das Fernsehen 
abgesdialtet." 

,.Weil wir für doof verkauft werden. Ein 
Unfall sieht dort aus, als würden nur Kratzer 
dabei entstehen. Blut ist überhaupt nicht zu 
sehen. Und wenn einer einen Kinnhaken 
kriegt, steht er immer nodi wie eine Eins." 

„Es wifd doch immer alles gut", sagte Rolf. 
„Denkste", meinte Peter. „Frag mal Opi, 

warum er ein steifes Bein hat." 
Der Großvater lächelte nachsichtig. „Peter 

hat redit. Ein Granatsplitter ins Bein macht 
dich ein Leben lang zum Krüppel." 

„Aber du bist doch kein Krüppel", sagte 
Rolf. 

„Ich war mal ein ganz guter Fußballspieler. 
Ich habe schon 35 Jahre nicht mehr spielen 
können. Manchmal, beim Wetterumschwung, 
habe ich Schmerzen." 

„So was siehste nie in der Glotze", fügte 
Peter hinzu. 

„Ja", sagte Großvater, „im Femsehen sieht 
man nie die Folgen. Da könnte man glauben, 
die Welt würde ganz schnell wieder heil. Aber 
so ist es nicht." Und nach einer kleinen Pause, 
in der er sich überlegte, wie er den nädisten 
Satz formulieren sollte, sagte er: „Ich bin ge- 
kommen, um euch zu sagen, daß sich Vati und 
Mutter heute getrennt haben. Sie werden sich 
scheiden lassen." 

iiiimiimiiMiniiiimiMMiiMiiiiiiHiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiinininiiiiiiiniiim 
Fernsehen gibt es bei uns zwar erst | 

seit etwa einem Vierteljahrhundert, 1 
aber es hat unser Leben verändert, 1 
die Welt kleiner gemadit, unsere 1 
Freizeit neu gestaltet. Wir haben uns i 
mit dieser Veränderung auseinander- | 
zusetzen. Das heiBt: Wir miissen fern- i 

I sehen lernen. Mit der pädagogisdien | 
I Wirksamkeit der Massenmedien, von | 
i denen das Fernsehen das Jüngste, | 
I vielleidit aber das widitigste ist, be- | 
I sdiäftigt sidi die Medienpädagogik - | 
I so heißt der ziemlidi neue Oberbegriff | 
I fUr diese Wissensdiaft. Das Lemziel | 
3 ist dabei natürlich nidit die mediani- | 
i sdie Fähigkeit, den Knopf ein- und | 
I auszusdialten. Das kann jedes Kind. 1 
I Und da der Bundesbürger 14 Stunden 1 
i pro Wodie durdisdinittlidi vor dem i 
I Fernsehgerät verbringt, weiß er audi, 1 
I was wann und mit wem über die i 
I Mattsdieibe flimmert. Worauf es an- = 
I kommt, ist vielmehr, die uns Uber den | 
I Bildädiirm übermittelte Wirklidikeit | 
I zu begreifen. Das hat nidits mit Wert- | 
I urteilen zu tun, eher schon mit dem | 
I Platz, den wir dem Femsehen in un- | 
1 serem privaten Lebensbereidi einräu- | 
1 men wollen. Die Beiträge dieser Seite § 
I sollen zum Nadidenken anregen. | 
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiin 

Fernsehen kann man lernen 

Wenn Kinder selbst die Programme wählen 
können, entscheiden sie sidi lieber fttr unter- 
haltende als für erzieherische Sendungen. Sie 
reagieren wie die Erwachsenen. Fernsehen ist, 
das sollte man nicht vergessen, kein Baby- 
sitter und kein Aufpasser (Ur Kleinkinder. 
Audi heranwadisende Kinder bleiben mit 
ihren Fragen vor dem Bildsdiirm zu oft allein. 

Foto: Vollmer 

Bei Glasers ist's 

wie beim Fernsehen 

Oberregiemngsrat Glaser verharrte auf dem 
Weg in sein Arbeitszimmer hinter dem Sessel, 
in dem sein Sohn Manfred saß, er schaute 
sich einen Moment das Femsehprogramm an. 
Der Beamte hatte einen Stoß Akten unter dem 
Arm, die er übers Wochenende aufarbeiten 
wollte. „Um was geht's?", fragte er den Jun- 
gen. 

„Ooch, das Mädchen da kriegt ein Kind", 
antwortete Manfred gelangweilt, „und einer 
der beiden Jungen soll der Vater sein." 

„Und so was schaust du dir an?" meinte der 
Vater vorwurfsvoll. 

„Ich wartf' nur auf den Krimi." 
„Ich glaube, das ist nidits für einen Drei- 

zehnjährigen", sagte der Vater. Im Femsehen 
sagte der Junge zu dem Mädchen in diesem 
Augenblick: „Red nidit so'n Scheiß, Mädchen." 

„Nein, das ist nichts für Kinder", wieder- 
holte Oberregierungsrat Glaser und schaltete 
das Programm ab. Als der Junge ihn ver- 
ständnislos anguckte, bat er ihn, Mutter zu 
holen. „Und du", sagte er zu Manfred, „du 
kannst was spielen, oder lies ein Budi." 

Herr Glaser knöpfte sich das Jackett zu und 
rüdite an seiner goldumrandeten Brille: 
„Beate", sagte er vorwurfsvoll, als seine Frau 
aus der Küche kam, „wie oft habe ich dir 
gesagt, du sollst dem Jungen nidit erlauben, 
sich alles im Femsehen anzuschauen. Ich kam 
eben dazu, wie er was sah, was wirklich nidits 
für ihn war." 

„Ich kann vorher nicht beim Femsehen an- 
rufen und mir die Sendung vorspielen lassen", 
entgegnete Beate gereizt, „ich schaue vorher 

in die Programmzeitsdirift, aber viel kann ich 
daraus nicht ersehen. Außerdem meine ich, 
Manfred lebt nicht unter einer Käseglocke." 

„Du magst nicht unrecht haben", sagte Herr 
Glaser. 

„Er hört bestimmte Ausdrücke von Schul- 
kameraden, er erfährt von solchen Fällen, wie 
sie im Femsehen gezeigt werden, im Tum- 
verein. Was er im Femsehen sieht, ist dodi 
ein'Abbild der Wirklichkeit." 

„Nein, das Femsehen vereinfadit Vorgänge, 
die an sich viel komplizierter sind. Manfred 
muß an solche Dinge herangeführt werden. 
Wir haben uns bemüht, ihn in einem behüte- 
ten Heim großzuziehen." 

Beate kaute sich auf der Unterlippe. Dann 
platzte sie heraus: „Du bist ziemlich welt- 
fremd! Das Kind hat Augen im Kopf! Manfred 
sieht, liest. Er hört, was Leute sprechen. Idi 
kann ihn nicht einsperren. Ich will es audi 
nicht. Ich bin Hausfrau, Frau Oberregiemngs- 
rat. Aber keine Gefängniswärterin." Sie war 
vor Erregung zur Tür gegangen. 

„Beate!" sagte Herr Glaser scharf. „Wie 
sprichst du mit mir! Wir haben unserem Sohn 
noch nie das Schauspiel eines Ehezwists ge- 
boten." 

„Wie wäre es, wenn du weniger Akten nach 
Hause brächtest und ijiehr das Femsehen 
studiertest?" Mit den letzten Worten war sie 
aus dem Zimmer gegangen und hatte die Tür 
zugeknallt. 

Im Flur stand Manfred. „Warum sdireit 
ihr so?" fragte er. 

„Wir schreien nicht, wir haben diskutiert", 
sagte seine Mutter. 

Wie der Samstag bei Starkes zum Familientag wurde 

Schafft das Fernsehen die Konflikte in 
der Familie - oder ist es nur der be- 
rühmte auslösende Faktor? Wenn das 
Fernsehen die Kinder vom Halse sdiaf- 
fen soll, erweist es sidi vielleicht sogar 
als gefährlidi. Aber es kommt auf die 
besonderen Umstände an, meint der 
Autor dieser vier kurzen Gescfaiditen, 
Gerd Lotze. 
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Die Welt der Chemie 

veränderte unser Leben 

Alle Grundstoffe können aus Kohle gewonnen werden / Vorräte für Jahrhunderte 

Er gründete Fabriken so schnell, dafi er sidi 
nidit lang mit Bebauungsplänen aufhalten 
modite. Mit dem Spazierstodc zeidinete er den 
Plan für die Aufstellung der Apparaturen und 
die Lage der Gleise in den Sand. Geschulte 
Fadileute für den neuen Industriezweig gab 
es nodi nidit, deshalb war Julius Rütgers 
Bauherr, Baumeister, Masdiinenkonstrukteur, 

Monteur und Betriebsleiter in einer Person. 
Zur Jahrhundertwende umfaßte sein Imperium 
77 Imprägnierwerke, das östlidiste lag in 
Kiew. Heute hat die Rütgers-Gruppe einen 
Namen in der Welt; sie produziert Chemieroh- 
stoffe, ohne die unser tägliches Leben im aus- 
gehenden zwanzigsten Jahrhundert nicht mehr 
vorstellbar wäre. 

Mehr als einem ohne Nachdenken sofort ein- 
fällt, verdanken wir der Chemie. Der Kunst- 
stoffgrifl des Bügeleisens ist ebenso aus einem 
Chemieprodukt geformt wie das Armaturen- 
brett im Auto. Isolierungen von Stromkabeln, 
Klebstoffe, Lacke, Farben, Düngemittel, Weich- 
macher, Harze und unendlich vieles mehr gäbe 
es nicht ohne die chemische Industrie. Bei- 
spielsweise auch das Aluminium nicht, zu des- 
sen Herstellung Tonerde (Aluminiumoxid) in 
künstlichem Kryolith (Aluminium-Natrium- 
fluorid) aufgelöst werden muß, ehe sich das Me- 
tall im Schmelzfluß einer Elektrolyse bei rund 
900 Grad Celsius an den Kohleplatten der Ka- 
thode abscheidet. 

Aus kohlestämmigen Hohstoffen werden Harze gewonnen, die zu Kleb- 
stoffen für vielfältige Verwendungszwecke weiterverarbeitet werden — 
ffir die Besdiiditung i on Teppidien ebenso wie für Straßenmarkierungen. 

Die Kopfwohtablette, das Serum gegen die 
Epidemie, die ganze,schier unüberblickbare Pa- 
lette der Medikamente, das erweckt schon eher 
im Bewußtsein die automatische Gedankenver- 
bindung mit dem Begriff Chemie. So sehr, daß 
die Chemie sogar Gegner auf den Plan gerufen 
hat, die ihr anlasten, was Tablettenmißbrauch 
und Unvernunft zuzuschreiben ist. Das Argu- 
ment, gesund seien allein die aus der Natur 
gewonnenen Heilmittel, ist insofern irrefüh- 
rend, als es sich auch bei den Chemierohstoffen 
Kohle, Erdöl und Erdgas um nichts anderes 
handelt als um die versunkene Pflanzen- und 
Tierwelt vergangener Zeitalter. 

Die Erkenntnis, daß in dem Bodenschatz 
Steinkohle nicht nur die Eigenschaften eines 

Brennstoffes zu 
finden sind, legte 
den Grund- 
stein für das Ent- 
stehen der chemi- 
schen Industrie. Zu 
den ersten Erfin- 
dungen zählte auch 
das Imprägnieren 
von Eisenbahn- 
schwellen mit 
Steinkohlenteeröl. 
Die Gleise wurden 
bis zur Mitte des 
vergangenen Jahr- 
hunderts im allge- 
meinen auf rohen 
Holzschwellen ver- 
legt, die bereits 
nach wenigen Jah- 
ren verfaulten 
und ausgewechselt 
werden mußten. 
Da war die Erfin- 
dung des Briten 
John Bethell hoch- 
willkommen. Und 
in Deutschland 
griff ein junger 
Mann die Idee auf 
und verschaffte 
sich den Auftrag 
zum Imprägnieren 
der Schwellen für 
die Köln-Mindener 
Eisenbahn, die da- 
mals wichtigste 
Verbindungslinie 

zwischen Rhein 
und Weser. 

Steinkohlenteer als Rohstoffbasis 
Das erste seiner Imprägnierwerke baute er 

in Essen, das benötigte Imprägnieröl bezog er 
von dem Patentinhaber aus England. In der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bot sich 
ihm dann eine eigene Rohstoffbasis an. Die 
größeren deutschen Städte führten die Gas- 
beleuchtung ein und mußten zur Herstellung 
des Leuchtgases Steinkohle verkoken. Neben- 
produkt war dabei der Steinkohlenteer, der 
mit steigenden Mengen zu einem Umweltpro- 
blem wurde. Julius Rütgers wußte die Situa- 
tion zu nutzen und baute 1860 im Berliner Vor- 
ort Erkner die erste Teerdestillation Deutsch- 
lands. 

Sie blieb nicht die einzige. Wie beim Bau der 
Imprägnierwerke, so führte auch bei den Teer- 
destillationen die Tatkraft des Sohnes eines 
königlich-preußiscäien Katasterbeamten bis 
zur Jahrhundertwende zu einem Netz von An- 
lagen in der Nähe größerer Städte. Auch August 
Thyssen veranlaßte den Bau von Tfeerdestilla- 
tionen. (Die auf seine Anregung im Jahre 1905 
gegründete Gesellschaft für Teerverwertung 
wurde 1964 mit den Rütgerswerken vereinigt.) 

Immer neue Verwendungszwecke 
Und es ging dabei weder lediglich um die 

Bewältigung eines Umweltproblems noch al- 
lein um die Herstellung des Steinkohlenteeröls 
für die Imprägnierung von Eisenbahnschwel- 
len. Der Steinkohlenteer und die aus ihm ge- 
wonnenen Aromaten Benzol, Naphthalin, An- 
thracen, Phenol, Kresole und Pyridin gewan- 
nen im gleidien rapiden Maße an Begehrtheit, 
in dem die diemische Industrie immer neue 
Verwendungszwecke fand. 

Farben, Medikamente, Düngemittel, Kunst- 
stoffe und und und — dem menschlichen Erfin- 
dergeist waren keine Grenzen gesetzt. So er- 
fand ein belgisdier Chemiker die Phenol-Form- 
aldehyd-Harze, die man in leichter Abände- 
rung seines Namens Baekeland Bakelite 
nannte. Die Rütgerswerke erwarben die Basis- 
patente und stellten zunächst Festharze zur 
Erzeugung von Hartpapier und Isolierlacken 
sowie Flüssigharze zum Tränken von Holz und 
Papier für chemisdi widerstandsfähige Kitte 
her. 

Dem Laien wird es mehr sagen, wenn er er- 

fährt, daß Bakelit zu den duroplastischen 
Kunststoffen gehört, aus denen Schaltteile für 
die Elektroindustrie und unter vielem aiicte- 
rem auch die Gehäuse des „Volksempfängers" 
gepreßt wurden. 

10 000 Mitarbeiter - 
38 Produktionsstätten 

Julius Rütgers starb 1903 im Alter von 
73 Jahren, sein Werk lebt in der Rütgerswerke 
AG mit dem Firmensitz in Frankfurt (Main) 
weiter und produziert heute als weitverzweig- 
ter Konzern von der Sparte Grundstoffchemie 
bis zur Kunststoffverarbeitung und zu Bau- 
stoffen so viele Erzeugnisse, daß ihre Aufzäh- 
lung eine endlose Warenliste würde. Über 

10 000 Mitarbeiter 
an 38 Produktions- 
stätten sind in den 
verschiedenen Un- 
ternehmensberei- 

chen tätig, der 
Gruppenumsatz 

übersteigt zwei 
MilliardenMarkim 
Jahr, und die Teer- 
raffinerien verar- 
beiten den Stein- 
kohlenteer nahezu 

Destillationskolon- 
nen für die Gewin- 
nung von Chemie- 
rohstoffen aus 

Steinkohlenteer. 

aller inländischen und zahlreicher ausländi- 
scher Kokereien (insgesamt mehr als ein Drit- 
tel der europäischen Menge). Dieser reicht frei- 
lich bei weitem nicht aus, um die riesigen Men- 
gen organischer Rohstoffe zu erzeugen, die von 
der chemischen Industrie benötigt werden. Erd- 
öl und Erdgas beherrschen heute den Markt 
eindeutig, und auch ein großer Anteil der Rüt- 
gers-Produktion entsteht aus diesen Rohstof- 
fen. Der Konzern unterscheidet sich von ande- 
ren Unternehmen der Branche jedoch dadurch, 
daß er sich überhaupt noch mit der Kohle „abi 
gibt". Den kohlestämmigen Rohstoff Steinkoh- 
lenteer liefert zu einem wesentlichen Teil die 
Ruhrkohle AG, die auch durch eine Beteiligung 
am Aktienkapital mit Rütgers verbunden ist. 

In Zukunft freilich wird das Erdöl nicht wei- 
ter so reichlich sprudeln, und da ist es tröstlich, 
zu erfahren, daß es in der ganzen Reihe der 

diemischen Produkte nicht ein einziges gibt, 
das sich nicht ebenso aus Steinkohle erzeugen 
läßt wie aus Erdöl oder Erdgas. Lediglich der 
Preisvorteil der flüssigen und gasförmigen 
Konkurrenz hat die Kohle aus einem Markt 
gedrängt, der durch sie erst geboren wurde. 
Daß dies nicht immer so sein muß, ergibt sich 
nicht nur aus den jährlichen Ankündigungen 
von Preiserhöhungen seitens der erdölfördern- 
den Länder. Auch die zur Neige gehenden Vor- 
räte sprechen dafür, denn was knapper wurde, 
ist noch nie billiger geworden. Deshalb wird in 
allen Industrieländern der Welt die Kohle- 
forschung intensiviert mit dem Ziel, kosten- 
günstige Verfahren zur Verflüssigung und Ver- 
gasung zu finden. 

Wie notwendig es ist, rechtzeitig gegen die 
Verknappung Vorsorge zu treffen, geht aus 
nüchternen Zahlen hervor: 

Erdöl noch für 35 Jahre - Erdgas für 50 Jahre 
Gegenwärtig wird jährlich der 35. Teil der 

nachgewiesenen Vorräte beim Erdöl und der 
50. Teil beim Erdgas gefördert. Das heißt, daß 
die Vorräte bei gleichbleibender Förderung im 
Falle Erdöl in etwa 35 Jahren und im Falle 
Erdgas in rund 50 Jahren erschöpft sein wer- 
den. Irgendwann aber wird die Konjunktur 
weltweit wieder anspringen und einen erhöh- 
ten Energiebedarf mit sich bringen. Auch ohne 
solche Erwartungen, über deren Ausmaß die 
Meinungen auseinandergehen, gibt es das Fak- 
tum, daß allein schon der steigende Energie- 
bedarf der Entwicklungsländer dafür sorgen 
wird, daß sich die Förderung erhöhen muß und 
die Vorräte in entsprechend kürzerer Zeit 
schwinden. 

Neue Technologien notwendig 
Wie brennend das Problem ist, zeigte die 

Zusammenkunft von 300 Energiefachleuten 
aus 22 Staaten in Düsseldorf, die am Sympo.. 
sium der UN-Wirtschaftskommission für 
Europa teilnahmen. Auch von Übersee waren 
die Experten gekommen, aus Australien, Bra- 
silien, Japan, Kanada, und auch aus Ländern 
mit eigenen Erdöi- und Erdgasquellen wie die 
USA und die Sowjetunion. Und alle waren 
sich in ihren Referaten einig; Um einen Ener- 
gienotstand zu vermeiden, muß vor allem auf 
die reichlich vorhandenen Kohlereserven und 
auf Kernenergie zurückgegriffen werden. 

Aus dem Spielplatzprogramm: das Kletterbaumhaus, dauerhaft imprägniert mit Konservie- 
rungsstoffen aus Steinkohlenteer. 

Klar war auch allen Fachleuten vor diesem 
Symposium ebenso wie seither, daß neue Tech- 
nologien gefunden werden müssen, um die an 
und für sich schon seit Jahrzehnten als durch- 
führbar bekannte Herstellung von öl und Gas 
au.s Kohle wirtschaftlicher zu machen. Hier 
wurde in den Zeiten der ölschwemme viel ver- 
säumt, doch hat sich nun wenigstens die Er- 
kenntnis ziemlich allgemein durchgesetzt, daß 
ein großer Nachholbedarf besteht. Gelingt es, 
durch verstärkte Forschungstätigkeit den ver- 
paßten Anschluß wiederzufinden, dann ist die 
Energieversorgung auf lange Zeit hinaus ge- 
sichert. Denn an den fossilen Vdrräten der 
Erde hat der Bodenschatz Kohle einen Anteil 
von 90 Prozent, also neunmal so viel wie Erdöl 
und Erdgas zusammen. Da kann man noch 
lange aus dem vollen schöpfen, auch wenn die 
bisherige Fehlplanung korrigiert wird, derzu- 
folge der Energiebedarf der Welt nur zu etwa 
einem Drittel durch Kohle gedeckt wurde. 

Wie die Entwicklung im einzelnen verlaufen 
wird, ist kaum vorauszusagen. Der Energie- 
sektor umfaßt ja verschiedene Sparten wie 
Stromerzeugung und Wärmetechnik und er- 
streckt sich von Milliarden Kilowattstunden 
produzierenden Elektrizitätswerken und Fern- 
heizgiganten bis herunter zum Einzelofen und 
zum Notstromaggregat eines Krankenhauses. 
Die Kernenergie wird ihre Rolle ausschließlich 
auf dem Gebiet der Stromerzeugung haben, die 
Wasserkraft spielt eine untergeordnete Rolle 
ebenfalls nur hinsichtlich der Elektrizität. So- 
mit bleibt den Energieträgern Kohle, öl und 
Gas die Wärmetechnik und - das weite Gebiet 
der Chemie, das unser tägliches Leben prägt. 

Taufpate Steinkohle 
Diesen Industriezweig haben Männer wie 

Julius Rütgers aus primitiven Anfängen ge- 
schaffen, und die Entwicklung der folgenden 
Jahrzehnte hat eine neue Welt der Abwehr- 
mittel gegen Krankheiten und Seuchen, der 
Farben und Kunststoffe, der Düngemittel und 
Pflanzenschutzmittel, der Textilien, Wasch- 
und Reinigungsmittel, der Klebstoffe und Kos- 
metika (beim Gebrauch besser nicht zu ver- 
wechseln!) und unendlich vieles mehr hervor- 
gebracht. 

Taufpate dieses Industriezweiges war die 
Steinkohle, die ihre für die Chemie wichtigen 
Kohlenwertstoffe abgab, wenn man sie zu 
Koks veredelte. Nun, da sich der „schwarze 
Diamant" erneuter Wertschätzung erfreut, ist 
es erfreulich, zu wissen, daß die Welt der 
Chemie nicht allein von den Rohstoffen Erdöl 
und Erdgas abhängig ist, daß nach wie vor 
sämtliche Grundstoffe auch aus der noch für 
Jahrhunderte ausreidienden Steinkohle ge- 
wonnen werden können und daß erfolgverspre- 
chende Techniken zur wirtschaftlichen Verga- 
sung und Verflüssigung der Kohle schon heute 
in Pilotanlagen erprobt werden. 
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öffentliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 

Betr.; IX. Wahlperiode — Haupt- und Finanz- 
ausschuß — 

Am Donnerstag, dem 23. Februar 1978, 19.30 
Uhr findet die 11. öffentliche Sitzung 
des Haupt- und Finanzausschusses im Stadt- 
verordnetensiitzungssaal des Rathauses, Süd- 
liche Ringstraße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffentlicher Teil) 
1. Finanzplanung der Gemeinden und Ge- 

meindeverbände; 
hier; Finanzplan für die Jahre 1977—1981 

2. Außerkrafttreten des Kraftdroschkentarifs 
der Stadt Langen ab 1. 4. 1978 

3. Schaltzeiten der Lichtzeichenanlagen 
4. Ferienspaß für Schüler in den Soramer- 

ferien 1978 
5. Haushaltsplan 1978 

hier; Hh.-Stelle 456.4160 Betreuerhonorare 
für Ferienspiele und sonjstiige Freizeiten 
Hh.-Stelle 456.760 Ferienspieie und Ferien- 
freizeiten für Schüler 

6. Kanalbeitrags- und Gebü'hrensatzung; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV vom 
5. 9. 77 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

7. + 8. Finanz- bzw. Kredi'tangelegenhoiteii 
9. -( 10. Steuerangelegonheiten 

Langen, den 16. Februar 1978 
Dor Vorsitzende des Haupt- und 
Finanzausschusses 

gez. Heinen, Werner 

v^^itchliche 7lac/ju'c/uhy 

SonntaR, 19. Februar 1978 (Remlnisccre) 

Stadtkirche 
9..30 Uhr Gottesdienst 
Predlgttext; Hebr. 5, 4—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

(Pfr. Borck) 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Golte-sdienst (F^fr. Kades) 
Predigttext; Hebr, 5, 4—10 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kfrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gotte.sdien.st (Pfm. Trösken) 
Mitwirkung: Kantoroi 

10.45 Uhr Kindergotte-sdicnst 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 
10.00 Uhr Gotte.sdienst mit anschl. Gespräch 

bei einer Tasse Teo (Pfr. SchtllAng) 
Predfgttext: Hebr. 5, 4—10 

Kollekte: Für die Arbeit des Evangelischen 
Bundes 

Mittwoch, 22. Februar 1978 
Stadtkirchc 
20.00 Uhr 2. Passionsandacht (Pfr. Borck) 
Donnerstag, 23. Februar 1!78 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus, 

BahrLstral3e 46 (Pfr. Kades) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, den 19. Pebruiar 

17.15 Uhr Bi'belstunde 
Dienstag, den 21. Februar 

19.,30 Uhr Bibelstunde 

Freie Evangelische Gemein(de 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: So., 9.30 Uhr, Bahnstraße 15, 
im Kasino der Langcner Volksbank 
Bibelkreis: Di., 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Frauenhilfe trifft sich am Dienstag, dem 
21. Februar 1978, um 20 Uhr im Gemeinde- 
haus. 

Gegen Erschwernisse im 
Zivildienst 

In letzter Zeit werden von selten des Staa- 
tes verstärkt Maßnahmen unternommen, um 
dem Zivildienst seinen eigentlichen Sinn als 
sozialen Dienst zu nehmen und ihn zuneih- 
mend in einen allgemeinen Arbeitsdienst am- 
zuwandeln. Dies drückt sioh unler anderem 
in Maßnahmen wie Kaisernierung von Zivil- 
dienstleistenden und Erweiterung deren Auf- 

gabengebiete über den sozialen Bereich hin- 
aus aus. Außerdem wird versucht, durch Ver- 
.schärfung des Prüfungsverfahrens die Wdir- 
pflichtigcn von der Verweigerung des Kriegs- 
dienstes nbzuhailten. 

Viele sind allerdings der Meinung, daß 
sämtliche Prüfungsverfahren unrechtmäßig 
sind, da Gewissen nicht überprüfbar und das 
Recht auf Verweigerung im Grundgesetz ein- 
deutig geregelt sei. 

Um dieser Entwicklung nicht tatenlos zuzu- 
sehen. haben sich in Langen einige Zivi/l- 
dienstloistende bzw. zukünhige Zivildienst- 
leistende zusammengeschlo.ssen, um folgende 
Aufgaben gemeinsam anzugehen; Information 
der Öffentlichkeit über den Zivildienst, Kon- 
takt und Erfahrungsaustaiu-seh der Zivildienst- 
leistenden, sowie eine Beratung für interes- 
sierte Kriegsdienstverweigerer. 

Hierzu treffen sie sioh jeden Montag, um 
20 Uhr im alten Rathaus, Haus A. AHe In- 
teressenten sind horzlich eingeladen. 
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Ärzte 

Apofheken 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
18./19. Februar 

Dr. Rauschenbach, Bahnstraße 67, 
Wohnung: Taunusstraße 38, Tel. 2 27 75 

Sonntaig und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

22. Februar 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Rausdienbadi, Bahnstraße 67, 
Wohnung: Taunusstraße 38, Tel. 2 27 75 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach > 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnairat aim 18./19 2. und 
22. 2. 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/8117 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Erwin Kummer, Elisabethenstraße 12, 
Telefon 0 61 03 / 2 39 21 

Im östlichen Kreisgebiet 
Egon Walter, Marienstraße 4, Heusenstamm, 
Telefon 0 6104/61630 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 18. 2.: Münch'sdie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
So., 19. 2.; Oberli'nden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mo., 20. 2.: Rosen-Apotheke, Frledrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Di., 21, 2.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Mi., 22. 2.; Garten-Apotheke. Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Do., 23. 2.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 
Fr., 24. 2.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe — Tel. 2 20 21 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

20 01 
Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
StadtverviraUung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 

I HaUS- i[|S l;; 

Einhängefeitige 

Zimmer- 

verschiedene 
Ausführungen 
1. u. 2. Sortierung 
198,5 X 86/73,5 cm 
ab 

Marley 

Faittiir 
mit 
Scheren- 
mechahik 

abscIllleBbar 
verschiedene Farben 
Höhe 203 cm 
Breite 88 cm 

139« 

PVC-Holzdel(or- 

Deciienplatlen 
mit Hartschaum-Füllung 
schwer entflammbar 
nach DIN >v,oe- 
50 X 50 cm am 72 

95 

Echt-Kork-Tapete 
die moderne Wandverkleidung 
5,5 m lang 
91 cm breit 

Rolle a ■ 

Wandvertäfelungs- 

platten 
mit Dekornuten 
Maserdruck 
Eiche hell 
244 X 61 cm 71 

90 

Alko-Hobby-Werkbank 
für Haushalt, Werkstatt und Hobbyraum, mit 
Spanneinrichtung und stabilem Stahlrohrun- 
tergestell, 
zusammen- 
klappbar 

nur 139.- 

apotheke 
38 cm breit 
45 cm hoch 
16 cm tief 
viel Platz durch 
zweckmäßige und 
verstellbare 
Inneneinrichtung 

Aluminium- 

Türdrücker-Garnitur 

95 
mit Lanqschildern 
72 mm,"F 2 
silberfarbig 

Leuclitstofflampe 

2S 

120 cm lang 
40 Watt 
weißes Licht 95 

Gummi- 

Handlamp 
E 27, 60 Watt, mit 
Glas u. Schutzkoib, 
5 m Anschlußkabel 

Preise gOllig ab 16.2- 76 Aljgabe nu/ in haushaltsübbchen Merten, solange Vorrai fQtcnt. Alle Preise inklusive Mehr- wertsteuer, 

W 

Wiekes 

▼ ▼ Baumarkt 
Uber 10.000 Artikel für Bau, Haushalt, Garten. Hobby, Handwerk 

Egelsbach, Siemensstr. 8, neben toom OflaanisnlM: iJt-ilJi 

Offenbachs Mühlheimer Straße 153 

Samtm; M»-!«.!« 

Ua-lOJI SlMtM: 7JI-11II 
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Großer Aufschwung bei »Blau-Gold« 

Zur Jahreshauptversammlung des Tanz- 
clubs „Blau-Gold" ga(b der Vorsitzende, Stu- 
diendirektor Kurt Hempel, seinen Rechen- 
schaftsbericht in Personalunion zugleich als 
Tumderwart und lobte die außerordentliche 
sportliche Aktivität aller Mitglieder. Neben 
dem Sonderklassenpaar Hemprf, das 1977 Vi- 
zemeister von Hessen wurde, und den A- 
Klassenpaaren Gottwald. Müller und Schen- 
ke haben sich weitere Mitglieder für den 
Turniersport interessiert. Somit ist für den 
Turniemaohwuchs im Club gesorgt. 

Der Clubtrainer, Tanzlehrer Günter Janz, 
fördert die sportliche Aktivität aller Mitglie- 
der durch intensive Arbeit und führt auf 
der Basis des grundlegenden Breitensportes 
zum Leistungs- und Hochleistungssport hin. 
Dafür gebührt dem Trainer ganz besonders 
Dank. 

Noch Anmeldungen zu Schwimm- 
kursen im Hallenbad möglich 

Nach wie vor erfreuen steh die Schwimm- 
kurse im städtischen Hallenbad außerordent- 
lich großer Beliebtiheit. So war auch bereits 
in diesem Jaihr die Nachfrage so groß, daß 
zusätzlich zu den bereits bestehenden 
Schwimmkursen noch weitere Kurse einge- 
plant werden mußten. In diesen Kuaisen sind 
zur Zeit noch einige Plätze frei). 

Im einzelnen handelt es sich um: 
Kurs Nr. 144 für Kinder ab 6 Jahren — 

vom 17. 4. — 9. 5. 78 — jeweils montags, 
däenstaigs und freitags von 16.45 Ms 17.45 Uhr. 

Kurs Nr. 145 für En\'achsenie — vom 17. 4. 
— 9. 5. 78, jeweils montags, dienstags und 
freitags von 19.00—20.CO Uhr. 

Kurs Nr. 146 für Mütter mit Kdnder von 
3—6 Jahren vom 16. 5. — 6. 6. 78 jeweils 
montags, dienstags luid freitags von 14.15 
15.15 Uhr. 

Kurs Nr. 147 für Mütter mit Kinder von 
3—6 Jahren vom 16. 5. — 6. 6. 78 jeweils 
montags, dienstags und freitags von 15.30— 
16.30 Uhr. 

Kurs Nr. 148 für Kinder ab 6 Jalhiren vom 
16. 5. — 6. 6. 78, jeweiUs montags, dienstags 
und freitags von 16.45—17.45 Uhr. 

Kurs Nr. 149 für Er*wachsene vom 16. 5.   
6. 6. 78, jewedils montags, dienstags und frei- 
tags von 19.00—20.00 Uhrä 

IMeressenten werden gebeten, sich beim 
Sozialamt, Abt. für Jugend- und Altenpflege, 
Gesundheitswesen und Sport, Rathaus, Zim- 
mer 4, Telefon 20 33 21, anzumelden. Weitere 
Kurse beginnen etwa ab Mitte September, 
Anmeldungen hierzu sind frühestens alb Juli 
möglidh. 

Zum „Tag der offenen Tür" im November 
1977 kamen so viele Interessenten, daß eine 
neue Gruppe gebildet werden mußte, die je- 
derzeit noch aufnahmefähiig ist. 

Der VeranstaJtungskalender 1978 bietet am 
7. 5. ein Sporttumier der Senioren A- und 
S-Klassen und am 11. November als Großver- 
anstaltung das Sonderklassenturnier der Ju- 
niorenklasse Latein und der Seniorenklasse 
Standard, beide in der Stadthalle. 

Der von Schatzmeister Günter Söder vorge- 
legte Kassenbericht 1977 ertiiielt die Zustim- 
mung aller Mitglieder. Zur Neuwa,hl stand 
tummgemäß die Hälfte der Vorstandsmitglie- 
der an. Alle bisherigen Inhalher der Funktio- 
nen: 1. stellvertretender Vorsitzender Willi 
Beckmann, Schatzmeister G. Söder, in Perso- 
nalunion Tumierwart K. Hempel, ebenso die 
vier Beisitzer Margarete Hempel, Brumhilde 
Kunze, Gerhard Patzer und Helmut Schenko 
wurden einstimmig wiedergewälilt. 

Berufsausbildungshilfe 
hat sich erhöht 

Jugendliche, die sich im einer Berufsausbil- 
dung befiinden,könncn unter bestimmten Vor- 
aussetzungen Berufsausbildungsbei'hilfe durch 
das Arbeitsamt erhalten. Jeder Auszubildende 
der weniger als 350 DM (vor einem Jahr 305 
DM) monaitlith als Ausbildungsvergütung er- 
h^t, sollte sich mit dem Arbeitsamt in Ver- 
bindung setzen. Das Binkommeni der Eltern 
wird zwar angerechnet, dodi liaben sich die 
Freigrenzen für die Eltern und Geschwister 
wesentlich erhöht. So wurde die Einkommens- 
freigrenze der Eltern von 1200 aiuf 1390 DM 
angehoben. 

Fundsachen im Monat Januar 
Im Monat Januar sind lauf dem liiesigen 

Fundbüro folgende Gegenstände abgegeben 
und nicht abgeholt worden: zwei Schürzen 
vier Geldbörsen mit Inhalt, ein Plastikbeutel 
mit Modesclimuck, zwei Damen-Armbanduli- 
ren, ein Paar Kindertiandsdhuhe, ein Pajar 
braune Damen-HandstihUhe, vier Damen- 
Fahrräder, zwei Herren-FalKrräder, ein Bo- 
nanza-Fahrrad sowie di,verse Schlüsselbunde 

Eigentun^ansprüche sind auf dem hiesi- 
gen Fundbüro, im Rathaus Zimmer 2 geltend 
zu machen. 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

Für die herzliche Anveilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 

schlafenen 

Franziska Fink 

sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken 

wir Herrn Pfarrer Borck, den Verwandten, Bekannten und Nachbarn. 

Langen, im Februar 1978 

Außerhalb SO 48 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen persönlichen und schriftlichen Beweise 
herzlicher Teilnahme sowie die vielen Kranz- und Blumenspenden, die 
uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Koib 
geb. Saßmannshausen 

zuteil wurden, sagen wir unseren aufrichtigen Dank allen Verwandten. 
Freunden, Nachbarn und Bekannten und allen, die sie auf ihrem letz- 
ten Weg begleiteten. Besonders danken wir Herrn Pfarrer Borck für 
seine Worte des Trostes. 

6070 Langen, im Februar 1978 
Hügelstraße 2 

Heinrich Sehring 8. und Frau 
Anne Dauber geb. Sehring 
Else Göbei geb. Sehring 

30000 Menschen arbeiten auf Rhein-Main 

Beschäftigtenzahl stieg in einem Jahr um 5,5 Prozent 

Im Gegensatz zu vielen anderen Unterneh- 
men meldet der Frankfurter Flughafen keine 
rückläufige oder stagnierende Zahl der Be- 
schäftigten, sondern einen deutlichen An- 
stieg. Insge.-^amt arbeiten am Rhein-Main- 
iJ-lughafen rund 30 600 Menschen. Das sind 
5,5 Prozent mehr als vor einem Jahr. Dies 
geht hervor aus der Arbeitsstättenerhebung 
vorn Oktober 1977 der Flughafen Frankfurt/ 
Maiin AG, deren Auswertung jetzt abgeschlos- 
sen ist. 

Bei der Zahl 30 600 si;nd auch rund 380 Bau- 
arbeiter Im neuen Frachtzentrum sowie auf 
der Lufthansa-Basis, einbezogen ferner Mit- 
arbeiter der Luftfracht-Spediteurterminals in 
Kelsterbach (rund 800) und das Zivilpersonial 
der Rhein-Main Air Base. Ohne diese käme 
nwn auf 27 537 Mitarbeäter, 4,9 Prozent mehr 
als im Vorjahr. Die Zahl der Beschäftjigten der 
Flughafen AG nahm um 222 auf 5472 zui 

Würde man zu den 30 600 Menschen, die Inn 
gesamten Flughafenboreich tätig sind, auch 
D u -Si® Fluggeseiaschaften und Behörden des • Luftverkehrs hinzurechnen 
kan^ man auf etwa 33 000 Mitarbeiter. Nicht 
bemcksichtigt wurden dabei die seit einiiger 

iicLrheiUkr^te ^"»Sesetzten .tätlichen 
^"«hafen-„B6legschaft" and Manner auch wenn mitunter die vielen 

mit Frauen besetzten Sdhalter im Terminal 
einen anderen Eindruck erwecken. Der Aü^- 

22 q1S^^"^ Beschäftigten liegt bei 
1976 D Vergleich zu LProzent abgenommen. Die stärk- rten A^andergruppen stellen Türken Soa- 
nier, Österreicher xmd Jugoslawen. ' 

eaiä® ü^ t'!'. ^"Shafen wurden ^cn u^ Ihre Bünschatzunig der künttileen 
befragt Unterer Vor- 

5^ weiteren Zunaihme des Luft 

Stenzgrundlage für rund 65 000 Menschen. 

Ebenfalls für 1976 werden in der Erhebung 
auch Umsatzzahlen für alle am Flughafen exi- 
stierenden Arbeitsstätten erfaßt. Die Gesamt- 
summe 1976 lag bei 3,7 Milliarden Mark. Die 
Flughafen AG allein erreichte 1976 einen 
Umsatz von rund 0,5 Milliarden Mark, fast 
17 Prozent mehr als im Vorjahr. 

POLSTERMÖBEL 
^ aufarbeiten - neu beziehen 

fachmännisch und preiswert 

RAUMAUSSTATTUNG BECKER 
Langoo, Rhuinsir 15, Tel. 2 2373 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polleren u. reparieren Ihre 

""afben. hinterlassen keinen Schmutz und haben bei SJährlaer 
Garantie solide Preise. 
Rufen Sie bitte an 06 11 / 62 36 50 
Badewannen-Service Franl(furt/IM. 

MARKISEN - MARKISEN 
zu Winterpreisen 

unsere Februar-Prelsknüller 
Qualitäts-Markisen I 
Aluminium-Gelenkarme, Federn Innen, 
stufenlos verstellbar, wartungsfrei. Volant 
abnehmbar, Garantie, Dekorstoff außen 
orange, Innen Blumendessin. 
Prelsbelsplele; 
400 cm Ausfall, 200 cm DM 559,- 
500 cm Ausfall, 250 cm DM 698,- 
600 cm Ausfall, 300 cm DM 799,- 
Prels einschl. MwSt., Montage ab DM 80,-. 
Super-Preishit mit Motor + DM 220,-, 
Balkon-Markisen ab DM 250,-. 
Waller Berne! - Markisen - GroB-Gerau 
Ausstellung tägl. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr 
Samstag 9-13 Uhr. 
Über 1000 Referenzen Im Raum DA-GG. 
Wir besuchen' Sie unverblndl. u. kostenlos 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52 - 72 51 

Frankfurter Straße 32, 6080 GroB-Gerau 

: MARKISEN : 
2 zu günstigen WInlerprelsen, zum Beispiel; ■ 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,- 9 
■ Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50 / 8 21 39 ■ 

® Elegante ^ 

^ Trauerkleidung ^ 

1 I 

® Langen - Sprendiingen K 

^ Eventuelle Änderungen werden 
^8 sofort u. bevorzugt vorgenommen ßS 

Annahmeschluß 
für 

Traueranzeigen 

in der 
Langener Zeitung 

am 
Erscheinungstag 

vor 9 Uhr 

Pleiäi SehrIng 

Inh. Otto AmM 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Mrd- und 
Fmumrbmmtattungmn 

ObmrtOhrungmn 
9mrglmg»r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 
Erledigung aiier Formailtaten ohne RAelirlcosten - 
Jederzeit erreichbar 1 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, 
Kranz- und Biumenspenden sowie für das persönliche Geleit zur letz- 
ten Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen 

Kunigunde Och 
geti. Dotterweich 

sprechen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Wächtler für die trostreichen Worte und den 
Schwestern der Gemeinschaftshilfe Langen für die gute Betreuung. 

Langen,im Februar 1978 
Obergasse 31 

Im Namen alier Angehörigen 

Alfred Herold und Frau Franziska 
geb. Och 

UT-FllmbQhne Täglich 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 
Verführen geht über Studieren ! 

Dflr sinutiM«1le nimfffelo Wer «e -fNeUNOEHINNEN- tah. dad «tun 
FUm tnt recht nicht vcrvlumtn joscph rubcn 

•twi*' MCHUi IMim «MI • 
- POfniroM 

Lichtburg 1 Tägl. 20.30; Sa. 18.15, 20.30; So. 14. 16, 18.15, 20. 

iUWi  

« MUHT AM! 

Dl. - Do. 20.30 Uhr: EROTISCHES ABENDSTUDIO 
So. 15.00 Uhr: Märchenfilm TISCHLEIN DECK DICH 

Llditburg 2 Tigl. 20.15; Sa. 18.00, 20.15; So. 14, 16, 18, 20.15 

Sie haben selten so herzlich gelacht I 
Ein Riesenspaß für jung und altll 

m 

Do. 20.30 Uhr: Jack Lemon 
in Billy Wilders Komödie 

AVANTI. AVANTI 

AUTOKINO 

GRAVENBRUCH bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 
 ^genehm warm durch unsere Spezialheizlüfter! 

Freilag bit Montag IKgllcti 20.30 Uhr: 
George Segal. Richard WIdmark: ACHTERBAHN (ROLLERCOASTER) 

Ein skrupelloser Saboteur verbreitet Angst und Schrecken 
  in einem Vergüngungspark — Scope-Farblllm 
 TUgllch 22.30 Uhr: UND SIE GENIESSEN DIE LIEBE 

Auloklno-Frühjahrsstart-Verlosung am Freitag, 31. 3. 78. in Gravenbruch 
Haupigewinn: 1 Ford Fletla 

 Alle ab 1. 1. 78 gesammelten Kartenabschnllle gellen als Lose i 
Dienstag bis Donnerstag täglich 20.00 Uhr; 

Michael Sarrazin, Susan Flannery: Die verrUckteste Rallye der Well 
 Turbulente Szenen, heiße Aulojagden — Scope-Farbfllm 
 Täglich 22.30 Uhr: FRAU WIRTINS TOLLES TDCHTERLEIN 
Privater Gebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u. Sonntag von 10 bis 14 Uhr 

FARBEN-Friedrich 

FuBboden-Spezial-Veriegebetrieb 

Tepplchboden-Vollrelnlgung, 
Vakuum-Extraktion, HelB- 
wasser, keine Shamponlerung 

6072 DR El EICH 
^P^chsenwaldstraße 1 ■ Tel. 06103/85322 

An diesem Wochenende, 18. u. 19. 2. 1978, 

Kunst- 

ausstellung 

Die Interessenvertretung gegenständlicher 
Malerei zeigt Original - Gemälde namhafter 

Künstler aus München, Paris und Wien. 

Erstmalig stellen wir vor: 
Original-Gemälde russischer Künstler. Dar- 
gestellt sind Motive aus MittelruBland, der 

Krim, Wolga-Gebiet, Tundra und Taiga. 
Zum Besuch laden wir herzlich ein. 

Langen, Stadthalle 

Sonnabend, den 18. 2. 78, von 14- 18 Uhr, 
Sonntag, den 19. 2. 78, von 10 - 18 Uhr. 

— Eintritt frei — 

OtiginaL engtUdicL ^tdmöl^a^ 

Wir bieten Ihnen ein umfangreiches Programm in wert- 
vollem Eibe- und Mahagoniholz an. Vor allem legen wir, 
genau wie Sie, Wert auf Qualität und Verarbeitung! 
Besuchen Sie uns unverbindlich. Wir beraten Sie gerne. 
DURCH DIREKTIMPORT GÜNSTIGE PREISE 

Überzeugen Sie sich selbst in: 
6072 Dreieich-Sprendlingen 
Offenbacher Straße 14 
Telefon 061 03 / 3 25 09 

Mo-Fr. 9.00 12.30 Uhr 
und 14.30 18.30 Uhr 

Sa 9.00 - 14.00 Uhr 
La. So. 9.00 16.00 Uhr 

Für Ihre 

Familienfeier 
im kleinen Kreise (bis 25 Pers.) empfehlen 
wir unser separates Zimmer. 
Festmenüs, kalte Büffets und Kaffeetafeln 
stellen wir gerne mit Ihnen persönlich zu- 
sammen. 

OimUJLlL 

Konditorei-Cafe 
•B|l      .. 

Bahnstraße, langen 

Für Feierlichkeiten aller Art 
Konfirmation, Kommunion, Verlobung, Hoch- 
zeit usw. bieten wir sep. Räumlichkeiten für 

30, 60 und 100 Personen. 
Über Menüvorschläge sprechen Sie bitte 

mit unserem Küchenchef. 

Speisegaststätte „Lätnmchen" 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious, Hkl. II, lO-kg-Karlon 14,- 
Gloster, Hkl. II, lO-kg-Karton 19,— 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karton 17,- u. 19,- 
Alex.-Lucas-Birne, Hkl. I, 5-kg-Karton 7,- 
außerdem „Echte Hausmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,—, Abgabe auch in kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14—18 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertsweg 19 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Berechnung d. An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

I A 

„HIcoton" 
Ist altbewShit gagan 

Bettnässen 
50 Tabl. DM b30. 

Nur In Apotheken. 

E. A V E M A R I 
Telefon 4 93 80 

Briefmarken-, 
Münzsammler 

finden alles f. ihr Hobby 
bei G O T S C H, Langen 

Telefon 06103/22390 
' Michel- und Leuchtturm- 

Nachtrfige 1978 
eingetroffen. 

Transzendentale Meditation 

TM 
mühelose Tiefenentspannung. Informations- 
./ortrag: Mittwoch, 22. Febr. 1978, 20 Uhr, 
im Weltplancenter DREIEICH, Odenwald- 
ring 122, Dreieichenhain, Telefon 813 83. 

Der Welt größte Sprachschul-Organisation 
Ein sicherer Studienplatz. Jetzt anmelden; 
Beginn Aprll/September/Oktober 7B 

Tagesvollausbildung/Berufsausbildung. -Fortbildung zum Wirtschaftsdolmetscher. Ubersetzer. Auslar)dskorrespond'?nten 
Englisch. Französisch, Spanisch Tages-. Abend-, Samstag-Klassen 

Anerkannt nach dem Bundesausbildungsförderungsgesetz (BAföG) 
Ausbildungszuschüsse durch Arbeitsförderungsgesetz Klassen für Anfänger und Fortgeschrittene, Vorbereitungsklassen 

Privatzirkel. Einzel-, Firmenunterricht 
inhngua Intensivprogramme CIP 120 und MIP 720 

Schuler-Fonenkurse m Ffm. Engl./Franz Ostern und Sommer I97fl 
inhngua-Ferienkurse in England, Frankreich. Italien, Spanien 

Anmeldung ab sofort! 
inlingua-Diplome haben Weltgeltung Wif beraten Sie gern. Täglich 8 00 bis 21 00. samstags bis 16.30 Uhr 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 internatlonaie StriptSnzerinnen 

Oben-ohna-Bar 
Samstag und Sonntag ab 18 Uhr geöffnet 

Langen, Vor der Höhe 4 

die Welt t'ler; S|)raclie' 
Ha ciio Sprachun der VVelt 

Spratjli; .:ltOln ■ Fitifikfiiil :IV1 1 ■ 
■ : . Kaiserslraßi'37. Tel ',?3 23 02 

,2^45 34 . <^b3B 31: - 

Kreditbetrag 15000 DM, 1. Rate 244 DM, 
59 Raten zu 304 DM, effektiver Jahreszins 8,34% 

COMMERZBANK ^ 
Langen, Lutherplatz 7, Telefon 218 09, 2 31 25 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig. Auch Felldecken 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselsheimer Str. 36 

Bodenbeläge 
durch den Fachmann 

Karl Becker Jun. 
Raumausstaltung 
Rheinsfraßp 15 Langen, Tel. 2 23 73 

© (fex-fe W 36L0CKen-fJuMM 

Langen 

6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 
üebensmltteikundliche Fachberatung für Ihre Diät. 

BOTENDIENSTE FREI HAUS 

_ in Langen und Egelsbach - Rufen Sie uns an; 77 13. 

SCHWARZWÄLDER 
SPECK-VERSAND 
liefert ab Erzeuger günstig: 

1 kg Schwarzwälder Schinken DM 17,55 
1 kg geräucherter Seitenspeck DM 14,— 
1 kg Rollschinken DM 16,— 
1 kg Lende, geraucht DM 18,— 
1 kg Salami eigener Herstellung DM U.- 

Landjäger je Paar DM 1,10 
Versand per Nachnahme von: 

SCHWARZWXLDER SPECK-VERSAND 
Postfach 1229, 7247 Sulz a. Neckar 

Schrankbatten achaffan ■ ProBramm« ermöglicht 
Raum am Tag. Anbau- sysnsm ji, 
wind« mit den achtan rulra- Wünacha an Raumnutzung, 
Schrankbattan sind Wohn- und Funktion und Gaachmacka- 
Schlafkomfort in Perfektion. Dar rlchtung. Kommen Sie doch 
Variantanralchtum diaaar mal - und überzeugan Sie sichl 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

MaienleldsUiiBe 15 - 8072 Dreieich - lelelon 8 48 20 
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Vereinsleben 

MManarcliar 
UEDERKRANZ 

«>«»♦ 
Heute, Freitag, 20.15 Uhr 

Singstunde 
im Veroinslokal. 
Mittwochs 20.00 Uhr: 
Vereinstreffen; 
freitags 19.00 Uhr: 
Jugendgruppe; 
14tägl. dienstags 14.30: 
Basteln u. Handarbelten. 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSORUPPE WNGEN 
Alle Mitglieder treffen 
sich heute. Freitag, um 
20 Uhr zur Jahreshaupt- 
vertammiung im Natur- 
freundehaus. 

Verkaufe 
Schaumstoff-Sofa 

1,40 X 2,10 m, auf- 
klappbar. 

Telefon 26812 

Ford Taunu« L 
Bj. 8/75, 1.3 Ltr., 55 PS, 
45 000 km, Radio, Hän- 
gerkupplung, Automatik- 
gurte, Nackenstützen, 
von Privat zu verkauf. 

Telefon 06074/6257 

Manta 1900 S 
Bj. 77, mit allen Extras, 
umständehalber bllligal 
zu verkaufen. 

Telefon 06144/7560 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Pelzmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 
Telefon 48 08 

Die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläßlich 
unserer GOLDENEN HOCHZEIT 
haben uns große Freude bereitet. Dafür unseren herzlichen Dank 
an alle Verwandten, Freunde, Bekannten und Nachbarn, an 
Bürgermeister Kreiling, den Magistrat der Stadt Langen, Altbürger- 
meister Umbach, die Stadtwerke Langen, die ehemaligen Arbeits- 
kollegen, die Jahrgänge 1901/02 und 1903'04, den SPD-Ortsverein, 
die AsF-Frauengruppe, die Arbeiterwohlfahrt, die Freireligiöse 
Gemeinde, die Frauengilde, die Stammtischrunde, die Kegler, die 
Motten, die Gesangsabteilung, die Fußballabteilung und den Ruhe- 
standskreis der SSG. Besonderen Dank auch an den Gemischten 
Chor der SSG für die schönen gesanglichen Vorträge. 

Fritz Hohlfeld und Frau Susanne 
geb. Wiedprhoid 

Langen, im Februar 1978, Riedstraße 2 

Kialnlierzuchtvareln 
1903 Langen a. V. 

Jahrethauptversamm- 
lung am Samstag, 18. 2., 
19.30 Uhr im Saal des Ev. 
Gemeindehauses, Frank- 
furter Straße (Frankfurter 
Schule). Alle Mitglieder 
und deren Angehörige 
sind hierzu herzlich ein- 
geladen, Um pünktlichen 
unO vollzähligen Besuch 
wird gebeten. 

UM. MOUHlKUNtURt 
MÄNNER VOSHlUTt- MANMRWIkSIl 

A st. nVsAMi» H-Moöfcomt IINSFRSAIOS I inc (WIM F ri«ui in ciiKfii "nrucn" S^lur ki.nnK Jei Btfinn eutct Unttn F*>TunJ«>n »K tKi «irltniimr^r Summku SU IVD»IR Jen VtmKh wir frcurn unMu 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer SILBERHOCHZEIT 

danken wir allen Verwandten, Kunden, Geschäftsfreunden und Be- 
kannten setir herzlich. 

Gisela und Herbert Wölfert 

Langen, im Februar 1978 
Bahnstraße 85 

DBT VOrSt&nd Mod« rof Damen und Hm*»» Touprlttudto. 

Für die anläSiich unserer HOCHZEIT eingegangenen Glück- 
wünsche, Blumen u. Geschenke möchten wir uns, auch im Namen 
unserer Eltern, herzlich bedanken. 

Langen, im Februar 1978 
Goethestraße 43 

Norbert Quari 
Elke Quari geb. HenBel 

Kommunionkleider 

Konfirmationskleider 
mit allem Zubehör in großer Auswahl, in allen Preislagen u, Größen 

HAUS DER BRAUT 
Frankfurt/M., Gr. Frledbarger SlraSe S 
Ecke Zeil / Konalablerwache, T. 29 Ii 08 

Jahreahauptveraamm- 
lung am Samstag, 18. 2., 
um 19.30 Uhr in der TV- 
Gaststätte. 

Hotel- und Gast- 
stättenvereinigung 

Jahreshauptversamm- 
lung am Montag, 20. 2, 
um 15 Uhr bei Kollege 
Treut, früher Hotz (Wald- 
haus). Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
trifft sich am Mittwoch, 
22. Febr., um 16 Uhr im 
Cafö UT. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns Mittwoch, 
16. Febr., um 16 Uhr in 
der TV-Gaststätte. 

Jahrgang 1904/05 
Wir treffen uns Mittwoch, 
1. März, ab 17 Uhr in d. 
TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1914/15 
Morgen, am Samstag, d. 
18. Febr., wandern wir 
zum Naturfreunde-Haus 
nach Dreieichenhain. 
Treffpunkt um 14.30 Uhr 
a. Hegweg-Klndergarten. 

Jahrgang 1921/22 
Wanderung am 22. Febr. 
Treffpunkt: 15 Uhr am 
Krone-Hochhaus; gegen 
17 Uhr Zusammensein 
In der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns Freitag, 
3. März, um 19.30 Uhr I. 
„Haferkasten", Langen. 
Thema: 50-Jahr-Feier. 

Fahrräderl 
' In allen Preislagen 

iSchneideri 
Dorotheenstr 8-10 w 

Ihre Sicherheit 
SchiUsseidienst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Junges Paar sucht in Egelsbach — Langen 

3- bis SVs-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon, Miete bis 500,- DM + Umlag. 

Angebote bitte unter Off.-Nr. 331 an die LZ 

Tapezieren 

ganz bequem durch. 

Karl Becker jun. ( 
Raumaus^attung 
Rheinstraße 15, Langen, Tel. 2 23 73 

Dr. Wagner 
Frauenarzt 

ab 20. 2. 78 wieder normale 
Sprechstunden 

von 9.00-11 und 16.30-18.00 Uhr 
außer Mittwoch und Samstag 

Wir haben 

das richtigeAuto 

und den 

zuverläs^gen 

Service für Sie. 

Ihr 

oniaso 

Partner. 

Auto Milzetti 
6072 Dreieich/Offe'^thal 

Ma.nier Str 46. Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93- 

Verkäufe 

Fast neuwertige 
Coudi-Qamltur 

(orange) für DM 450,- 
zu verkaufen. 

Leffler, Walter-Rletig- 
StraSe 35 

KOchenschrank, 
Flurgarderobe, 
Kleiderschrank 

mit Fach günstig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 06103/26235 
Moderner 

Wohnxlmmerschrank 
3 m breit, zu verkaufen. 
Telefon 26158 

8499». 

ameollOO LE 
1 <^r>MDERMOP^ 

Frontantrieb 
Quermotor, 37 kW (50 PS) 
Einzelradaufhängung 
umklappbare Rücksitzbank 
Hecktür 
Plus UKW-/MW-Radio serienmäßig 

SimcallOO 

unverbindliche Preisempfehlung 
der Chrysler Deutschland GmbH 

Ein großes Auto zum Preis 
eines Kleinwagens 

Bitte fafonnieren Sie sich über unsere Modelle und Preise inkLIYanspoitkostenbei folgenden Händlern: 

Karl Schaum 
Götzenhain 

Langener Str. 46 u. Bahnhofstr. - Tel. 0 61 03 / 8 28 60 

Ernst Jugert 
Egelsbach 

Schlesier Str. 7 - Tel. 0 61 03 / 46 83 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

Steilenmarkt 

Nebenbeschäftigung 
(ür ernsthafte Interes- 
senten. Terminverein- 
barung. 

Telefon 06150/82322 
V. 11-14 u. 17-18 Uhr 

Gelernte Rechtsanwalt- 
und Notargehilfin 
erledigt an zwei Nach- 
mittagen in der Woche, 
evtl. auch samstags und 
nach Bedarf Ihre Büro- 
arbeiten. 
Tel. 22925 ab 17.30 Uhr 

Putzhilfe 
einmal wöchentlich ca. 
4 Stunden gesucht. 

Telefon 81846 

Immobilien 

Leitender Angestellter 
sucht zum 1. 7. 1978 od. 
früher 

Komf. 4.-ZI.-Wohnung 
ca. 100 qm, mit geräum. 
Wohn- u. Schlafzimmer, 
in ruhiger Lage — mögl. 
mit Garage. 
Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 311 an die LZ 

Nur 235 000,- DM kostet 
In Erzhausen ein Neu- 
bau-Reihenhaus, ca. 
122 qm Wohnfläche. 

Freisieh. 1- u. 2-Fam.- 
HSuser, Planung na^ 
Wunsch, ab 310 000 DM. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3^-ZI-Elgentumswohng. 
ca. 90 qm. In ruhiger, 
verkehrsgOnstiger Lage 
von Langen, 135 000,—. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

3-Fam.-Haus, Bau]. 1971, 
Wohnfl. 302 qm, Grund- 
stück 780 qm, Ideale 
Waldnähe bei Baben- 
hausen, DM 355 000 DM. 

Redlln Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Ideales I-Zi.-Appartem., 
ca. 32 qm, mit Garten- 
anteil. Nur 2geschossige 
Bauweise, schönste 
Lage von Langen, DM 
51 900,-. 

Redlin Immobilien 
LlebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/72430 

Hier wohnen Sie wie in 
einem Reihenhaus, 2-ZI.- 
ETW mit sep. Eingang, 
in Messel, Bj. 72, Ol-ZH, 
65 qm Whfl., Terr. m. Vor- 
garten, kompl. Einbau- 
küche, PKW-Stellpl., sof. 
frei, Vkprs. 83 000,- DM. 

Sof. bebaubares Grund- 
stück in Messel, 10 km 
bis Langen, 1- bis 2- 
gesch. Bauw., 561 qm, 
voll erschl., GRZ 0,35, 
GFZ 0,7, Vkprs. 70 000,- 
incl. Erschließungskost. 
6100 Darmstadt, Kies- 
str. 74, Tel. 06151/44013 

«VINTER 

6100 Darmstadt, Kles- 
str. 74, Tel. 06151/44013 

Offenthal: 
Grundstück, 5642 qm 

DM 15,—/qm, zu verk. 
Offert.-Nr. 332 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
an Dame ab sofort zu 
vermieten. 

Nördl. Ringstr. 75,1. 

I-Zimm.-Appartement 
in Langen zu vermieten. 
Telefon 06103/7744 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. 
Telefon 22260 

Kaufe 3-4 Zimmer ETW 
ab 85 qm (kein Hoch- 
haus) in Langen u. Um- 
gebung. Angebote an 
J. Eckardt, Stuifenstr. 18, 
7257 Ditzingen, oder 
Dienst-Tel. Ffm. 63 80 71 

Ischia — 
Insel der ewigen Jugend 
Ferienwohnungen 
in herrlich. Lage Forios 
zu vermieten. Für 1978 
noch einige Termine frei. 
Auch über Ostern. 
Frau Anneliese Cigliano 
Via delle Vegne, Nr. 21 
80077 Ischla-Porto 
oder Tel. 06105/74836 

Pädagogin/Ingenieur 
suchen eine preiswerte 

4-Zlmmer-Wohnung 
oder 1 kleines Haus 

Im Räume Langen zu 
mieten. 
Angebote bitte unter 
Offert.-Nr. 330 an die LZ 

Suche bis zum 1. 4. im 
Raum Wixhaus / Langen 

5-Zlmmer-Wohnung 
mit Bad, oder Haus zu 
mieten. 

Telefon 06103/22149 
oder 06073/2562 

Beginnen Sie den 
Tag mit Vogel- 

gezwitscher 
In dem neuen Luxus-Bungalow 
in bester Villen-Waldlage von 
Mörfelden können Sie's. Das 
456 qm Traumgrundstück und 
der gemütliche. 232 qm Wohn- 
Nutzfläche umfassende Bunga- 
low sind für DM 319.600 enorm 
günstig. Die Ausstattung ist vor- 
züglich: farbige Objekte im Bad 
— Hoizkostenersparnls durch 
30er Poroton-Mauerwerk — rie- 
siger, offener Wohn-EBbereich 
mit 45,33 qm — sämtliche Räu- 
me im Schlafbereich mit Holz- 
decken — gro8. Bad mit allem 
Komfort u. Grohe-Mischbatte- 
rien — Edeiholztüren — hoch- 
wertige Kachel- und Veiours- 
böden — ca. 30 qm Hobby- 
raum — und bei der Ausstat- 
tung können Ihre Wünsche noch 
berücksichtigt werden. — Am 
besten gleich anrufen. 

TKumph der firechen Ser 

bei der Rallye Monte Carlo 

x'78: 

Platz 2 und 3 für Renault 5 Alpine bei der mörderischen 
Langstrecken-Rallye. Nur Sekunden hinter dem 1. - 
einem fast 300 PS starken Porsche. 
Jetzt am Start: Das Programm der frechen 5er 
Renault 5:27 kW(36 PS) Renault S TL: 32 kW(44 PS) 
Renault 5GTL: 31 kW (42 PS) Renault 5 TS: 47 kW 

■ Renault 5 Alpine: 
IT l'W(93 PS). 

Einfach zum neuen Aulo:Soron'FininzicrunK REMAIIIT 
durch Renault Credit Bank. IIlIViiIJLI 
Oder RcnauliLeising-auch Tür privat. Aiitotechnlk für den Menfchen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darmstädter Landstr. Tel. 06103/2 37 87 
Langen, Woitke iun. und Alex, 
August-Bebel-Str. 17, Tel. 0 6103/2 24 71 

Renault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

iänomer^' 

044490 

ALLGEME|NI.R ANZEIGER HEIMATBLATT Eüll LANGEN, ECiELSfiAC II UNI) DIIEH ICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d*n «intlichan Bakanntmaehung*n für dl« G«m«lnd« Eo«l«b«eh 

und Unterhaltung 
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Heute in der LZ: 

Lernen, ein Stück Brot 
zu schmieren 
„Tag der offenen Tür" in der 
Korczak Octiule 

„Bessere Hälfte" Im Landtag 
Demke zum Programm seiner Partei 

Uberfüllter Saal, als es um 
Denkmale ging 
SDW und Forstamt hielten Vortrag 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Nr. 15 Dienstag, den 21. Februar 1978 82. Jahrgang 

Taxifahrten sollen teurer werden »Kuriositäten« verzögern 

Am Donnerstag vor dem Haupt- und Finanzausschuß Lan^ener BebaUUn^Spläne 

Ab 1. April 1978 soll der Kraftdro.schken- 
tarif der Stadt Larkgen aus dem Jahre 1974 
außer Kraft treten. Dies ist einer der Ta- 
gungsordnungspunkte, mit dem sich der 
Haupt- und Finanzausschuß in seiner näch- 
sten öffentlichen Sitzung am Donnerstag, dem 
23. Februar, um 19.30 Uhr im Sitzungssaal 
des Rathauses auseinanderzusetzen hat. Der 
neue Tarif, der dem alten folgt, wird dann 
eine Erhöhung des Grundpreises von 2 auf 
2,50 DIVI und des Kilometerpreises von 1,20 
auf 1,30 t)M beinhalten. 

Wie es in der Begründung der Magistrats- 
vorlage heißt, seien die von den Taxiunter- 

nphmern angt'Rebonon Kostcnsleigcrungcn 
tatsächlich eingotrcton. f.inc Tarifänderunn 
•sei daher gerochtfcrligl und auch verlrt.'ll>ar, 
zumal iri anderen Gobicten bireil.s hühere 
Fahrpreise erhoben würden. 

Auf der Tagesordnung stehen außerdem die 
Finanzplanung der Stadt Langen bis zum .liihr 
1981, die Schaltzeiten der Ampelanlagen, der 
Ferienspaß für die Kinder in den Sommer- 
ferien, die Hau.shaltsstelle über Betreuerhono- 
rare für Farienspiele und Freizeiten .sowie ein 
Antrag der NEV-Fraktion über die Kanalbei- 
trags- und Gebühren Satzung. 

Dieter Bahr schaltet den Innenminister ein 

Neue Bebauungspläne sind dringend 

Nachdem Erster Stadtrat Karlheinz Liebe 
auf der letzten Sitzung des Bauausschusses 
eine Übersicht über die Bauleitplanung der 
Stadt Langen gegeben hatte — wir berichte- 
ten darüber —, herrschte bei allen Fraktio- 
nen Einigkeit darüber, daß die Aufstellung 
und Verabschiedung neuer Bebauungspläne 
für Langen von äußerster Wächtigkelt seien. 

Die NEV stellte einen Antrag auf Erstel- 
lung eines Bebauungsplanes für das Gebiet 
Beizborn und begründete d'e Wichtigkeit un- 
ter anderem damit, daß nach Fertigstellung 
der verschiedenen Bauten durch Bundesorga- 
nisationen im Neurott (Paul-Ehrlich-Institut 
und Flugsicherungsanstalt) Wohnungen für 
die zahlreichen zu erwartenden Mitarbeiter 
dieser Dienststellen angeboten werden müß- 
ten. Außerdem gebe es eine große Zahl von 

Bauwilligen in Langen, die mangels erschlos- 
sener Baugebiete nicht zum Zuge kämen. 

Unterstützung erhielt die NEV in diesem 
Ansiimen von den Sozialdemokraten, die die 
Aufstellung von Bebauungsplänen aus kon- 
junkturpolitischen Gesichtspunkten für un- 
bedingt richtig und wichtig hielten. Der Beiz- 
born sei schon seit vielen Jahren im Gespräch. 
Im erweiterten Flächennutzungsplan habe die 
SPD die Aufstellung schon im Juni 1977 be- 
antragt, und durch einen Erweiterungsantrag 
durch die CDU sei deutlich geworden, daß. 
alle an dieser Maßnahme interessiert seien. 

Gerade weil es auf Grund der in jüngster 
Zeit geänderten Gesetze so schwer sei, einen 
Bebauungsplan durch die Verfahren zu brin- 
gen, könne man nicht früh genug mit der 
Aufstellung beginnen. 

Das Programm für Zukunftsinvestitionen 
nach einem Erlaß vom 16. Oktober 1977, so 
schrieb jetzt ■' der Fraktiorisvorsitzende der 
Langener FDP und Landtagskandidat dieser 
Partei an seinen Parteilfreund, den Hessischen 
Innenminister Ekkehard Gries, verdichte den 
F.indruck, daß seine Anwendbarkeit in der 
Praxis mehr Schwierigkelten berge als er- 
wünscht. 

Die Beschleunigung baurechtlicher Verfah- 
ren. insbesondere angesichts der abgeschlos- 
senen Gebietsreform und des Umlandverban- 
des Frankfurt, findet auch von seiner ur- 
sprünglichen Zielsetzung her Zustimmung. In 
vielen Fällen, wie u. a. auch in Langen sei 
die Anwendung von erheblicher Bedeutung 
für die Stadt und ihre Bürger. Mit dem Erlaß 
seien vor allem die rvotwendige Förderung 
konjunktur- und beschäftiguregspolitischer 
Maßnahmen angesprochen. Aus der Sicht der 
Bauwilligen sei der gegenwärtige Zeitpunkt 

Wie steht es mit der 
Nordumgehung? 

Diese Frage möchte die NEV-Fraktion 
gerne beantwortet wissen und stellte 
einen entsprechenden Antrag für die 
nächste Stadverordnotensitzung mit 
dem Inhalt, daß in regelmäßigen Ab- 
ständen über den Sachstand der Pla- 
nungen zu dieser wichtigen Langener 
Umgehungsstraße berichtet werden soll. 

Versteigerung des »Egenbaums« brachte 1491 Mark 

„In Koberstadt, in Koberstadt ist Holzauktion" 

So hätte man am Samstagvormittag in Ab- 
wandlung des Alt-Berliner Gassenhauers sin- 
gen können. Viele Zuschauer hatten den fro- 
stig kalten, aber sonnigen Vormittag genutzt, 
um im Offenthaler Bereich der Koberstadt 
Zeuge eines historischen Ereignisses zu wer- 
den, der Versteigerung des „Egenbaums", 
arrangiert und durchgeführt vom Hessischen 
Forstamt Langen, das am 1. Januar hundert 
Jahre alt geworden ist und aus diesem Anlaß 
eine Reihe von Veranstaltungen geplant hat. 
Eine davon war diese Verteigerung. 

Sie hat einen historischen Hintergrund. 
Zwischen der Gemeinde Offenthal und der 
Herrschaft, der die Waldungen gehörten, gab 
es zu Beginn des 19. Jahrhunderts verschie- 
dene Rechtsstreite, die die Holz- und Wald- 
nutzung betrafen. Sie wurden in der Mitte des 
Jahrhunderts durch einen Vergleich nieder- 

geschlagen und der Gemeinde Offenthal wurde 
durch Grundbucheintragung verbrieft, neben 
Weide-, Fahr- und anderen Bezugsrechten auf 
Leseholz, Späne und Reiser, Stockholz, Bau- 
und Werkholz auch das Recht auf den Bezug 
des sogenannten Egenbaums zu haben. Die- 
sen Baum nannte man auch den „Ehigen- 
baum" und später den „Ewigenbaum". Der 
Begriff kommt aus dem Mittelhochdeut.schen 
und bedeutet so viel wie „seit undenklichen 
Zeiten geltendes Recht, Gewohnheitsrecht. 

Danach bezeichnet der Revierverwalter all- 
jährlich in einem Distrikte, in welchem der 
Hauptholztrieb stattfindet, eine der stärksten 
Buchen oder Kiefern (seit 1900 waren es im- 
mer Buchen), welche nach der Berechnung 
des Festgehaltes und Schätzung des Sorti- 
mentsanfalles durch das Forstamt auf dem 

Stock (d. h. also noch als stehender Baum) 

öffentlich meistbietend versteigert wird. Der 
Erlös fließt je zur Hälfte in die Gemeinde- 
kasse und in die fürstliche bzw. später Staats- 
kasse. Dieser Brauch wurde bis in die fünf- 
ziger Jahre unseres Jahrhunderts durchge- 
führt und erlebte am Samstag seine Neuauf- 
lage. 

Forstoberrat Joachim Lütkemann begrüßte 
„mit innerer Bewegung, die uns erfüllt beim 
Anblick dieser großen Anzahl erlauchter und 
erlauchtigster Personen aus der näheren und 
weiteren Umgebung. Auch die Anwesenheit 
allerlei Volks niederen Standes, wie Bürger, 
Ackersleut, Forstknechte und Tagelöhner so- 
wie allerlei andere Weibs- und Mannsbilder". 

Dann ging der „Forstmeister" auf die Ge- 
schichte dieses Waldes ein, der einst Bestand- 
teil des uralten Reichs- und Königsforstes zu 
Dreieichen war, eines der vornehmsten und 
ansehnlichsten Bannforste im alten pago Rhe- 
nensi, wo die römischen Kaiser und Könige 
ihre Reichs- und Kammergüter in größerer 
Menge und am längsten behalten und beses- 
sen haben. Dieser Reichsforst unterstand in 
den frühesten Zeiten einem kaiserlichen 
Reichsvogt, dem der Forstmeister in Langen 
und 36 Wildhuben untergeordnet waren. 

(Fortsetzung auf Seite 2) 

günstiger Kreditbedingungen auch so günstig, 
daß wertvolle Beiträge im angesprochenen 
Sinn geleistet würden. Nur, und hier kommt 
die Klage des Langener Liberalen, das er- 
forderliche Baugebiet müßte ausgewiesen 
sein, d. h. Bebauungspläne müßten dem ent- 
sprechen können. 

Der Wille bei den Kommunalpolitikern sei 
auch durchaus gegeben, nur habe man vor 
den Willen noch Gerichte, Regierungspräsi- 
denten und auch Landesminister mit ihren 
Rechten, Normen und Verfahren gesetzt. 

Die Stadt Langen habe bereits vor Jahren 
versucht, die Ansiedlung eines Industrie- 
betriebes zum Anlaß zu nehmen, „zwingende 
Gründe" für die Aufstellung eines Bebau- 
ungsplanes geltend zu madhen. Dies aber sei 
vom Verwaltungsgericht Darmstadt (10. 4.1974) 
verworfen worden. (Es handelt sich um den 
Bebauungsplan Nr. 22 Wohngebiet westlich 
der Nord-Süd-Achse.) Damit dürfte die Skep- 
sis deutlich gemacht sein, die in Langen be- 
stehe, wenn genau diese Maßnahmen, die 
doch zweifellos .konjunktur- und beschäftl- 
gungsjjolitlsch' wirksam seien, vom Minister 
als „zwingende Grunde" angesprochen wür- 
den. 
Bei einem weiteren Verfahren zur Aufstel- 
lung eines Langener Bebauungsplans (Nr. 16 
Wohngebiet am Steinberg) habe sich der von 
der RPU und jetzt dem Umlandverband aus- 
gewie.sene Grüngürtel als Stein des Anstoßes 
erwiesen. Im Verfahren der Herausnahme 
hätten dann aber die Urheber (RPU bzw. Um- 
landverband) der Nutzung im Sinne des Be- 
bauungsplans zugestimmt. Jetzt aber erfolge 
der Widerspruch des Hessischen Ministers für 
Landwirtschaft und Umwelt mit der Auswir- 
kung. daß statt „beschleunigter baurechtli- 
cher Verfahren zur Konjunktur- und Beschäf- 
tigungsförderung" erneute Verzögerungen 
einträten. Milde ausgedrückt diene es nicht 
gerade der Unterstützung des Erlasses, wenn 
ein Kabinettskollege die angestrebte Be- 
schleunigung verhindere. 

Nahezu kurios werde es bei diesem Bebau- 
ungsplan, wenn eine Ansammlung von Aka- ■ 
zien in mehrfachen Anhörungen und Offen- 
legungen von der zuständigen Behörde als 
problemlos und „nicht mit Wald zu bezeich- 
nen", deklariert worden sei, neuerdings aber 
dieselbe Behörde eben diese Akazienbestände 
als „Wald" bezeichne. Die Folge seien er- 
neute Schwierigkeiten und Verzögerungen bei 
der Aufstellung eines Bebauungsplans. 

Dies alles zusammengenommen müsse in 
dem Licht der aktuellen Langener Situation 
gesehen werden: „Bürger verlassen die Stadt, 
weil keine Baumöglichkeiten gegeben sind 
und neue ziehen aus denselben Gründen nicht 
zu. Damit sind wir unter die 30 000-Elnwoh- 
ner-Grenze gerutscht und müssen nun zusätz- 
lich mit verminderter Schlüsselzuweisung 
auskomnien. Zum anderen wird die Bundes- 
flugsicherung und das Paul-Ehrlich-Institut 
mit zahlreichen Beschäftigten nach Langen 
kommen. 'Dies scheinen mir hiinreidiende Ar- 
gumente zu sein, vordringlich auf neue Be- 
bauungsmöglichkeiten zuzuarbeiten", erklärt 
Dieter Bahr in seinem Brief 

An selbstverantwortlicher, 

freier Vertragsgestaltung festhalten 

Durch den Schnee wird der „Egenbaum" auf einem StsrnniwaKen an den VersteiKCrungs- 
plats gefahren. Die nFuhrlinecfate" passen acht, daß niemand von den zahlreichen Zuschau- 
ern lu Schaden kommt. Immerhin war dies kein ailtSgiichea Manöver. 

Von einer Tagung der DAK-Geschäftsführer 
aus dem Raum Südhessen in Lorsch zurück- 
gekehrt, teilt Herr Möllenberg von der hiesi- 
gen Geschäftsstelle der Kasäse mit, daß die 
DAK an selbstverantwortlichier, freier Ver- 
tragsgestaltung festhalten wolle. Mit Genug- 
tuung könne festgestellt werden, daß verant- 
wortungsvolle Hononarpolitiik der Vertrags- 
partner und koKtenbewußtes Verhalten der 
Versicherten in den letzten beiden Jahren 
zu einer weitgehenden Stabibisierung der Aus- 
gabenentwicklung geführt halbe. Diese Ent- 
wicklung soll sich auch in 1978 fortsetzen. 
Wenn der Gesetzgeber der Krankenversiche- 
rung keine neue Lasten aufbürdet, kann die 
Kasse den Beitragssatz von derzeit 11,7 Pro- 
zent weiter stabil halten. Dies sei ein deut- 
licher Erfolg der Selbstverwaltung, erklärte 
Möllenberg, die flexibel und ohne gesetzlichen 
Zw!\nR der gegebenen ökonomischen Situation 

Rechnung getragen habe. 
Mit Nachdruck ■abge'lehnt werden alle ge- 

sundheitspolitischen Progranrune, in denen die 
Einheitsversichenang als Ziel einer Weiterent- 
wicklung im Gesundheitswesen proklamiert 

wird. Befürwortet hingegen wird das System 
der gegliederten Krankenversicherung mit ei- 
ner sich daraus ergebenden differenzierten 
Vertragsgestaltung, die allein den spezifischen 
Bedürfnissen der jeweiligen VersEchertenge- 
meinschaft Rechnung tragen kann. Mit die- 
ser Aussage weiß sich die DAK eins müt allen 
anderen Angestellten-Krankenkassen sowie 
mit der Kassenärztlichen Bundesvereinigung, 
einem der w^fchtigsten Vertragspartner der 
Kassen. 

Die DAK ist in Südhessen mit 210 000 Mit- 
gliedern vertreten. Allein im Jahre 1977 haben 
über 20 000 neue Mitglieder ihren Beitritt er- 
klärt — über 420 000 im Bundesgebiet. 
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Es geht um Atombomben 
im Egelsbacher Wald 

Am Mittwoch, dem 22. Februar, findet im 
Studiosaal der Langener Stadthalle eine Dis- 
kussion zu dem Thema „Weg mit dem Atom- 
bombenlager ihi Egelsbacher Wald" statt. Als 
Gast wird ein Vertreter der DKP-Fraktion 
aus Mörfelden erwartet. Er wird über die Ak- 
tivitäten des Mörfelder Stadtparlaments be- 
richten, das schon seit Jahren die Auflösung 
des Bombenlagers fordert. Veranstaltet wird 
der Diskussionsabend gemeinsam von der 
Deutschen Kommunistischen Partei und der 
Sozialistischen Deutschen Arbeiterjugend Lun- 
gen. Beginn ist um 20 Uhr. 

Die erste VeranstaltunR zum 100jährigen 
Jubiläum des Forstamtes Langen fand am 
Mittwochabend im Musikpavillon der Drei- 
eich-Schulc statt. For.stobcrrat Lütkemann 
zeigte ip einem Diavortrag Kulturdenkmäler 
aus den Wäldiern des Forstamisbezirkes Lan- 
gen. Der Zuspruch zu dieser Veranstaltung 
war so Uroß, so daß bald alle Stühle besetzt 
waren und Tische zu Sitzgelegenheiten um- 
funktioniert werden mußten. 

Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach be- 
grüßte im Namen der Schutzgemeinschaft 
„Deutscher Wald" und des angeschlossenen 
Grünen Rings die Gäste, die zum Teil aus den 
Nachbargemeinden gekommen waren. Forst- 
oberrat Jc-achim Lütkemann sagte einführend, 
ihn habe es schon immer gereizt, einen sol- 
chen Vortrag zu halten, dertn seit er in Lan- 
gen sei (er kam 1959) habe er insgesamt 5400 
Dias gemacht. Für die steinernen Male und 
die bewegte Geschiebte des Heimatgebietcs 
habe er sich schon immer sehr interessiert. 

Lütkeniann führte aus, daß zum Forstamts- 
bereich Langen im Osten die Gemarkung 
Dietzenbach, Ober-Roden und Urberach ge- 
hörten, im mittleren Bereich Offenthal und 
Götzenhain, westlich Dreieichenhain, Sprend- 
lingen, Buschschlag und langen und Egels- 
bach im Westen bis zur Grenze des Kreises 
Offenbach und Groß-Gerau. 

Bei den einzelnen Grenzsteinen seien die 
Landssgrenzsteine (Hoheitssteine), Gemar- 
kungs-Grenzsteine (Bannsteine, Marksteine) 
und Grenz- und Marksteine besonderer Art 
zum Beispiel Weide-, Hut- oder Schäfersteine, 
Zchntsteine, Jagdsteine, Straßensteine und 
Steine der Landesverme5:sung zu unlerschei- 
den. Als Beispiel sei hier angeführt der 
Grenzstein im Staatsforst Neu-Isenburg Re- 
vier Buchenbusch. Dieser Grenzstein zeigt das 
Wappen der Linie Isenburg-Büdingen, ein 
Herzschild mit Löwe, um den geschnitzten 
Wolfskopf die Inschrifit „Der letzte Wolf der 
Dreieich, geschossen von Forstmeister Sieben- 
list 1784" und „Gearbeitet 1933 AL". Außer- 
dem die Zeichen des Bildhauers H. Lochner. 
Siebenla®t war Fürstlich Ysenburgischer 
Forstmeister zu Dreieichenhain als Leiter des 
„Forstes Dreieich" und erlegte den WoW im 
Revier Götzenhain. 

Nicht nur Grenzsteine gehören zu den Kul- 
turdenkmälern in unserem Waldgebiet, son- 
dern auch Gebäude. Lütkemann zeigte Bau- 
dsnkmäler wie das Schloß Philipfweich in der 
Gemarkung Götzenhain, eine „Festmeter- 
Kanzel" im Staatsforst Offenthal und eine 
Pflanzengartenhütte, ebenfalls in Offenthal. 
Außerdem wurde die Aufmerksamkeit der 
Zuhörer aiif die Hügelgräber in den versdhie- 
denen Gemarkunesbereichen gelenkt. Auch 
ganz vertraute BUder waren zu sehen, wie 
der Mittelpunkt des Itaiserlichen Wildbamncs 
„Hain in der Dreieich". Die stehengebliebene 
Wand des ürh 1050 h; Chf: entstanden'eh ftlfif- ' 

stöckigen Wohnturms beim Königshof. Das 
Urhtprtor und die Hospitalschcunc in Drei- 
eichenhain. 

Die Besucher des sehr interessanten Dia- 
Vortrages konr>ten an diesem Abend viele 
neue Erkenntnisse sammeln. Joachim Lütke- 
mann betonte, daß die gezejflten Dias und die 
dazu gegebenen Erläuterungen keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit erheben würden, 
noch immer würden von den Forstleuten bis- 
her unbekannte Steine in den Wäldern rund 
um Langen gefunden, und ihre Identifizie- 
rung sei nicht immer einfach. 

Absc^hließend sagte Korstoberral Lütke- 
mann: „Sie haben sicher gemerkt, daß wir 
Forstleute Hochachtung vor den altehrwür- 
digcn Zeugen der Vergangenheit haben und 
auf der wir aufbauen, daß wir aber auch die 
Pflicht haben und fühlen, diese Zeugen vor 
Zerstörung und Untergang zu schützen. Bitte 
helfen Sie uns dabei! Es lohnt sich im Inter- 
ess2 unserer Nachwelt, denn unsere Vorfah- 
ren haben sie für uns erhalten und haben sie 
für die Nachwelt gesetzt." 

Am Freitag, dem 24. Februar, findet um 
19 Uhr im kleinen Saal der Turnhalle am 
Jahnplatz die Jahreshauptversammlung des 
TV statt. Auf der Tagesordnung stehen die 
Berichte des Vorstandes, der Abteilungsleiter 
und der Kassenprüfer, Wahlen zum Vorstand, 
zum Altestenrat und den Vorsitzenden der 
Ausschüsse sowie die Bestätigung der Abtei- 
lungsleiter. Neben dem erfreulichen Rück- 
blick auf das Jahr 1977 werden die Probleme 
des Vereins in sportlicher und finanzieller 
Hinsicht aufgezeigt und die Weichen für die 
Zukunft gestellt. 

In sportlicher Hinsicht gilt es, das Angebot 
für den Breitensport zu erweitern. Hierzu 
sind aile Abteilungen aufgerufen. Außerdem 
soll der Leistungssport weiter gestärkt wer- 
den. Deshalb muß geprüft werden, wie man 
die notwendigen Übungs- und Trainingsstät- 
ten schaffen kann. Auch über den weiteren 
Ausbau der Turnhalle muß gesprochen wer- 
den. 

Unter diesen Gesichtspunkten sollte jedes 

Versteigerung des »Egen bau ms«... 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Durch Schenkungen ging dieser Reichswald 
nach und nach in die Hand von Fürsten, Her- 
ren, Bistümern und Gemeinden über. Die 
Reichsvögte über den Bannforst Dreieich, die 
Herren von Hagen, später die Herren von 
Münzenberg, die Grafen von Falkenstein und 
von Hagen und schließlich die Grafen von 
Sayn und Ysenburg waren nacheinander 
Eigentümer. Schon 1600 verkaufte Gi-af Hein- 
rich von Ysenburg den Langener Teil der 
Koberstadt an den Landgrafen Ludwig V. 
von Hessen-Darmstadt. 

Im Jahre 1929 verkaufte das Haus Isenburg- 
Birstein seine sämtlichen in der Koberstadt, 
insgesamt 2818 Hektar, für einen Betrag von 
2 375 000 Reichsmark an den Volksstaat Hes- 
sen. 

Nach diesen einführenden Erklärungen von 
Forstoberrat Lütkemann ging es zur eigent- 
lichen Versteigerung über. Der Orchesterver- 
ein Langen/Egelsbach unter Walter Lenk gab 
die musikalischen Zeichen, und dann preschte 
aus einer Schneise ein Gespann von vier Nor- 
weger Pferden des Offenthaler Bauern Köp- 
pen, das den Egenbaum hinter sich her zog. 
An dem vorgesehenen Platz wurde der Baum 
vom Stammwagen gelöst, Frauen in der Tracht 
des vorigen Jahrhunderts brachten den Holz- 
fällern ein kräftiges Frühstück und einen 

Klaren zum Aufwärmen, für den übrigens 
auch die vielen Gäste recht dankbar waren. 

Während früher die Steigerer den Baum 
selbst ausgraben mußten — aus den Wurzel- 
anläufen nahmen die Wagner ihr Material 
für die Kummete der Rindviehgespanne —, 
hatte das Forstamt dieses Mal vorgearbeitet. 
Auch wurde nicht der ganze Baum, sondern 
nur ein Teilstück versteigert. Es war 10,4 Me- 
ter lang, hatte einen Mitteldurchmesser von 
78 Zentimeter und ein Volumen von 4,97 Fest- 
meter. Die Rotbuche, von der dieses Stück 
stammte, war 157 Jahre alt, wurde 33,5 Meter 
hoch und hatte einen Gehalt von 9,59 Fest- 
meter Derbholz. 

„Hochgeschätzte Anwesende, ehe wir nun, 
wie in den vergangenen Jahrzehnten es 
Brauch war, den in die Gemeindekasse flie- 
ßenden Erlös beim Gastwirt Haller in Offen- 
thal durch unsere Kehlen fließen lassen, müs- 
sen wir ihn erst einmal haben", rief Lütke- 
mann den Versammelten zu, eröffnete die 
Versteigerung, die in ganzen Mark, bezogen 
auf den Festmeter Holz, geboten werden 
mußte. Vertreter von vier Holzbearbeitungs- 
firmen trieben sich gegenseitig hoch; als der 
Festmeterpreis die Höhe von 300 Mark er- 
reicht hatte, wurde zugeschlagen, und das Ge- 
samtergebnis betrug damit 1491 Mark. 

Mitglied die Jahreshauptversammlung besu- 
chen, um sich mit den Problemen des Vereins 
auseinanderzusetzen und sich auch für die 
Bewältigung dieser Aufgaben einzusetzen. Es 
sei noch einmal darauf hingewiesen, daß ju- 
gendliche Mitglieder Sitz- und Rederecht ha- 
ben, ordentliche Mitglieder nach Vollendung 
des 18. Lebensjahres außerdem Stimm- und 
aktives und passives Wahlrecht. Gäste sind 
zur Jahreshauptversammlung — wie immer — 
herzlich willkommen. 

Informationsabend 
zu Rahmenrichtlinien 

Am 18. Januar hat der Rahmenrichtlinien- 
beirat beim Hess. Kultusminister den Entwurf 
des Rahmenlehrplans Deutsch für die Klassen 
5 bis 10 zustimmend zur Kenntnis genommen. 
Damit ist zu erwarten, daß dieser Plan noch 
in diesem Jahr für die Schulen zur Erprobung 
freigegeben wird. 

Aus diesem Grund will der Arbeitskreis 
„Bildung" der Langener SPD zu einem In- 
formations- und Diskussionsabend einladen 
für Montag, 27. 2., um 20 Uhr in den kleinen 
Saal der Stadthalle. Das Thema lautet: „Was 
bringen die neuen Rahmenlehrpläne 
Deutsch?" 

Als fachkundige Referentin konnte Erika 
Dingelday gewonnen werden; sie ist Mitauto- 
rin und als Studiendirektorin mit Fragen des 
DeutschcUnterrichts besonders vertraut. 

„Israel — gestern und heute" 

Im Rahmen der Seminarreihe „Geschichte 
Israels — Einführung in die Welt des Alten 
Testaments" wird O. Brehler am Dienstag, 
dem 21. 2., um 20 Uhr im Pfarrheim St. Al- 
bertus Magnus einen Farbfilm über Israel zei- 
gen. Obwohl die Bilder das heutige moderne 
Israel zeigen neben den historischen Stätten, 
zeigen sie doch viel, was zur Zeit Jesu ebenso 
war und vermitteln einen Eindruck von dem 
Land, in dem das Alte und das Neue Testa- 
ment zu Havise sind. Karge Wüste, Armut und 
alte Synagogen haben sich aus der alteii Zeit 
gehalten. 

Der Film will versuchen, eine Vorstellung 
von dem Land, dem geographischen Hinter- 
grund des Alten Testaments zu vermitteln. 
Der Arbeitskreis „Religiöse Bildung" der Ge- 
meinde St. Albertus Magnus und Liebfrauen 
lädt zu diesem 2. Seminarabend herzlich ein 
und hofft, daß wieder so viele Teilnehmer da 
sein werden, wie am ersten Abend. 

Einkauf in der Arbeitspause 
geschützt 

... Frau Maria Engelmann, Wilhelmstr. 11, 
zum 84., Frau Marie Wagenknecht, Leukerts- 
weg 92, zum 81. und Frau Christine Rauch, 
Feldstr. 41, zum 81. Geburtstag am 22. 2. 
... Frau Katharina Hartmann, Wiesgäß- 
chen 26, zum 81., Herrn Kilian Brimmer, Im 
Ginsterbusch 47, zum 78., Frau Sofie Schul- 
meyer, Wolfsgartenstr. 40, zum 78., Frau 
Klara Labus, Darmstädter Str. 59, zum 78. 
und Frau Bertha März, August-Bebel-Str. 12, 
zum 77. Geburtstag am 23. 2. 
... Frau Margrit Kablitz, Bahnstr. 82, zum 88., 
Frau Marie Baum, Südl. Ringstr. 49, zum 84., 
Frau Pauline Ludwig, Kaplaneigasse 2, zum 
82., Frau Helene Vogt, Hügelstr. 24, zum 77. 
UND Frau Charlotte Gesan, Vor der Höhe 35, 
zum 77. Geburtstag am 24. 2. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Arbeitnehmer sind auch dann gesetzlich un- 
fallversichert, wenn sie sich in der Arbeits- 
pause außerhalb des Betriebes Nahrungsmit- 
tel „zum alsbaldigen Verzehr" kaufen. Die- 
sen Hinweis gibt ein Uniallexperte in der 
neuesten Ausgabe der Zeitschrift „Praxis + 
Recht" der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) und bezieht sieh dabei auf die 
neueste Rechtsprechung des Bundessozial- 
gerichtcs (Urteil vom 26. April 1977 — 8 RU 
76/76). 

Der Weg zum Einkauf der Nahrungsmittel 
darf jedoch nicht unangemessen weit sein, 
so der Autor weiter. Wenn der Einkauf nur 
ein Drittel der Dauer der Arbeitspause in An- 
spruch nimmt, sei dies nach Auffassung des 
Bundsssozialgerichtes nodh zu vertreten. Ohne 
Bedeutung sei, daß die Waren auch in der 
Werkskantine gekauft werden könnten. An- 
derenfalls wäre nach Ansicht des Gerichtes 
die den Versicherten zugebilligte Freiheit der 
Entscheidung über Gebühr eingeschränkt oder 
sogar praktisch aufgehoben. 

Der Jahrgang 1898/99 trifft sich am morgi- 
gen Mittwoch in der TV-Gaststätte am Jahn- 
platz. 

Treff der Silvretta-Fahrer 

Alle Teilnehmer an der Silvretta-Fahrt der 
Skigilde treffen sich zu einer Vorbesprechung 
am kommenden Freitag, dem 24. 2., um 20 Uhr 
im Clublokal „Deutsches Haus". 

Künstler Im Rathaus 

Heute von 17 bis 19 Uhr wird der Maler 
Dragutin Trumbetas, dessen Bilder über Gast- 
arbeiter zur Zeit im Rathaus-Foyer zu sehen 
sind, persönlich anwesend sein, um sein Buch 
„Gastarbeiter", das dort käufldch zu erwer- 
ben ist, auf Wunsch der Käufer eigenhändig 
zu signieren. 

Beilagenhinweis 

Der Vorsitzende des SPD-Ortsbezirks Ost, 
Walter Mayer, hat Mitglieder und Interes- 
sierte zu einem Frühschoppen für kommen- 
den Sonntag, den 26. Februar, von 10 bis 12 
Uhr in die Gjiststätte „Rebenstock" einge- 
laden. 

Im Gegensatz zu den seit einigen Jahren 
veranstalteten SPD-Frühschoppen geht es am 
Sonntag nicht um ein bestimmtes Thema mit 
einem Referenten, sondern nur ums gegen- 
seitige Kennenlernen. 

Der heutigen Ausgabe liegen — außer bei 
den Postbeziehern — je eine Beilage „Obi" 
für Selbermacher und „Sauberland", Textil- 
pflege, bei. 

getaner Arbeit schmecken das Frühstück und der Schnaps. SdilieBlich war es ziemlich 
kalt an diesem Vormittag. 

Frühschoppen zum Kennenlernen 
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Lernen ein Stück Brot zu schmieren 

Viele kamen zum „Tag der offenen Tür" in die Korczak-Schule 

HL 

Flaschen 

„Wer seine Flaschen auf bequeme Art und 
Weise toswerden will, hat dazu ab I. April an 
verschiedenen Punkten innerhalb der Stadt 
Gelegenheit!" Dies ist kein Aufruf an unzu- 
friedene Ehefrauen, sondern der Inhalt einer 
Magistratsvorlage, die vom Bauausschuß ein- 
stimmig gebilligt wurde und sicher auch die 
Zustimmung des Parlaments finden wird. 

An sechs Punkten im Stadtgebiet sollen 
Sammelcontainer aufgestellt werden, in die 
man seine leeren Flaschen nach einer Party 
oder einer ähnlichen Gelegenheit werfen 
kann. Seither mußte man zu diesem Zweck 
in den Bauhof fahren. 

Die Mitglieder des Bauausschusses waren 
von der Idee angetan und stürzten sich so- 
gleich in die Debatte, um den besten Standort 
herauszufinden. Nah genug an Wohngebieten, 
um es den Bürgern einfach zu machen, aber 
nicht zu nah, damit sie nicht durch Lärm und 
Geruch belästigt werden, nicht in die Nähe 
von Kinderspielplätzen, damit nichts passiert, 
und, und, und. 

Bis schließlich der Gedanke kam, solche 
Einzelheiten doch der Verwaltung zu über- 
lassen, womit alle einverstanden waren. Auf 
diese Weise wurde sogar die Frage versäumt, 
welche Farbe denn die Container haben wer- 
den, was sicher auch noch tu Diskussionen 
hätte führen können. 

Ganz gleich, ob uni, gestreift oder kariert, 
ob mit Blümchenmuster oder ganz dezent: 
mit dieser Einrichtung hat man den Bürgern 
wieder etwas Gutes getan. Dankeschön! 

Unfallflucht 

Von einem unbekannten Fahrzeug wurde 
ein vor der Volksbank in Langen am 16. 2. 
gegen 16 Uhr geparkter Pkw Fiat beschädigt. 
Der Unfallverursacher entfernte sich von der 
Unfallstelle, ohne sich um den angerichteten 
Schaden zu kümmern. 

Zum Tag der offenen Tür der Janusz-Kor- 
czak-Schule für behinderte Kinder konnten 
Eltern und Interessierte einmal in aller Ruhe 
sämtliche Räume der Schule besichtigen. Das 
Lohrerkollegium erklärte die einzelnen Un- 
tcrrichtsmaterialiien und die Art, wie hier mit 
den Kindern gearbeitet wird. Es wurden die 
Filme gezeigt, die während der Ferienfrei- 
zeiten aufgenommen worden waren. 

Rektorin Petri konnte Stadtverordneten- 
vorstoher Josef Fuchs, Ersten Stadtrat Karl- 
Heinz Liebe, die Fraktionsvorsitzenden der 

CDU, Werner Heinen, der SPD, Manfred Go- 
ranijch, Sozialamtsleiter Erich Dörge, Land- 
tEgsabgeordneten Claus Demke und Vertreter 
der Stadtverordnetenversammlung begrüßen. 

Erster Stadtrat Liebe überreichte im Namen 
des Seniorenkreises einen Scheck. Es war der 
Erlös aus dem Weihnachtsbasar dier Senioren, 
für den sie das ganze Jahr über gebastelt 
hatten. Frau Hormann und Frau Eigenbrodt 
vom Bastelkreis vertraten die Senioren. Zu- 
vor hatte Stadtverordneten Vorsteher Josef 
Fuchs eine vier Meter hohe Esche gestiftet, 
die im Schulhof gepflanzt werden soll. Rek- 
torin Petri dankte für die Geschenke und 
versicherte, daß das Geld in gute Hände kom- 
me, denn es gäbe immer Dinge, die bezahlt 
werden müßten und für die die Schule keinen 
Etat hätte. 

Auch die Bundesvereinigung der Lebens- 
hilfe war mit einem Informationsstand vertre- 
ten. Wer ein behindertes Kind hat und Hilfe 
braucht, kann sich an diesen Verband wen- 
den. Die Anschrift ist: Landesverband Hes- 
sen e. V., für Stadt- und Kreis Offenbach. 
Geschäftssrtelle B. Bäuml, Hugo Eckener-Str., 
6072 Dreieich. 

Die Schule wurde im Jaihre 1973 vom Kreis 
Offenbach ins Leben gerufen und besteht aus 
acht Klassenzimmern, die in drei Gebäuden 
verteilt sind. 64 Kinder im Alter von 6 bis 
15 Jahren — in besonders begründeten Fällen 
werden Kinder auah über dieses Alter hinaus 
betreut — sind zur Zeit im der SchuJe. Sie 
kommen aus Langen, Egelsbach, Erzhausen, 
Dreieich, Zeppelinheim, Neu Isenburg, Gra- 
venbruch, Dietzenbach und Rödermark und 
werden durch Schulbusse transportiert. Zur 
Betreuung stehen rund 20 Mitarbeiter zur 
Verfügung, darunter auch Teilzeitbeschäftigte, 
Ziviildienstleistende, Soziialpädagogen, Prakti- 
kanten und Sonderschullehrer. 

Der Unterricht tot nichts mit Lesen und 
Schreiben zu tun. Die behinderten Kinder, es 
handelt sich sowohl um geistige als auch kör- 
perliche Behinderungen, lernen dort, sich 
selbst zu besorgen, das heißt, sich die Schuhe 

im Reglerungsbezirk Darmstadt 

rund 3100 Hektar Weinbaufläche 

Im Regierungsbezirk Darmstadt sind gegen- 
wärtig 3139 Hektar Fläche als Weinbergs- 
gelände ausgewiesen. Erfaßt sind dabei aller- 
dings nur Weinberge mit einer Flächengröße 
von mehr als 500 qm. Diese Gesamtfläche 
wird von 5959 Betrieben bewirtschaftet, im 
Durchschnitt also 0,5210 Hektar je Betrieb. 
Diese Zahl täuscht jedoch, denn sie wird 
stark beeinflußt von den großen Weinbau- 
betrieben, während es sich bei der Masse der 
Winzer doch um kleine Betriebe und soge- 
nannte „Feierabendwinzer" handelt. 

Wie vom Darmstädter Regierungspräsidium 
dazu ergänzend mitgeteilt wird, liegen rund 
86 V. H. der Weinbergsfläche des Hessenlan- 
des, nämlich 2721 Hektar, im Rheingau. Mit 
4695 Betrieben sind dort auch rund 78 v. H. 

der Weinbergsbetriebe in Hessen ansässig, mit 
einer durchschnittlichen Betriebsgröße von 
0,58 Hektar. Mit mehr als 700 Hektar Wein- 
bergsfläche sind die Gemeinde Oestrich-Win- 
kel und die Stadt Eltville die größten Wein- 
baugemeinden Hessens. Mit beträchtlichen 
Abständen folgen dann Rüdesheim, Geisen- 
heim, Hochheim, Lorch, Wiesbaden, Kiedrich, 
Walluf und Flörsheim. 

Nur knapp 14 Prozemt der Weinbergsfläche 
in Hessen, nämlich rund 418,5 Hektar, gehö- 
ren zum Weinbaugebiet „Hessische Berg- 
straße". Dort sind möhr Kleinbetriebe als im 
Rheingau zu finden, was sich schon an der 
durchschnittlichen Betriebsgröße von rund 0,3 
Hektar ablesen läßt. Bemerkenswert ist aber, 
daß die Stadt Heppenheim mit einer Wein- 

bergsfläche von über 216 Hektar an fünfter 
Stelle der Weinbaugemeinden in Hessen, also 
noch vor Hocbheim a. M., steht und auch das 
Weinbaugebiet der Stadt Bentheim mit über 
143 Hektar ausreicht, um die Stadt an der 
Bergstraße in der Liste der hessischen Wein- 
baugemeinden noch vor der Landeshauptstadt 
rangieren zu lassen. An der letzten Stelle der 
hessischen Weinbaugemeinden stecht die Berg- 
ctraCengemeinde Zwingenberg mit knapp 15 
Hektar Gesamtfläche. Dort hat der Weinbau 
aber gerade in den letzten Jahren einen deut- 
lichen Aufschwung genommen. 

Über das eigentliche Weinbaugebiet, näm- 
lich die „Odenwälder Weininsel", hinaus hat 
sich in den letzten Jahren auch der Groß- 
Umstädter Wein einen Namen gemacht. Die 
Weinbergsflätfhe dieser zum Weinbaugebiet 
„Hessische Bergstraße" gehörenden „Wein- 
insel" beträgt mit 44,25 Hektar zwar nur rund 
1,5 Prozent der gesamten Weinbergsfläche in 
Hessen, doch liegt Groß-Umstadt damit noch 

knapp vor der Gemeinde Flörsheim im Main- 
Taunus-Kreis. 

Dem guten Ruf der hessischen Weine füh- 
len sich auch die Dienststellen des Landes 
Hessen verpflichtet. Mit Recht wird darauf 
hingewiesen, daß das Land Hessen seit Jahren 
durch eine Reihe von gezielten Maßnahmen 
den Weinbau in Hessen fördert, wie beispiels- 
weise durch Umstellungsbeihilfen für den 
Wiederaufbau von Weinbergen und für Wein- 
bergsflurbere'inigungsverfahren oder durch 
Landesbeiihilfen zur Förderung von Baumaß- 
nahmen bei Winzergenossenschaften. Zweifel- 
los haben aber auch die ebenfalls auf Initia- 
tive des Landes zurückgehende Aufstellung 
von Rebenanbauplänen unter Zugrundelegung 
der Ergebnisse der Bodenkartierungen und die 
fachliche Beratung durch das Weinbauamt, 
die Landwrtsahaftsämter und die Hessische 
Forschungsanstalt für Wein-, Obst- und Gar- 
tenbau dem Weinbau in Hessen neue Impulse 
gegeben. rp 

zu binden, siöh ein Brot zu schmieren, sich 
im Hau.s'halt zu bewegen. Nach ihrer ^hul- 
zeit kommen sie in die bescfhützende Werk- 
stätte für Behinderte im Heimbachtal bei Of- 
fenbach. Dort werden auch schon während 
der Schulzeit Betriebspraktiken durchgeführt. 
Über ein solches Praktikum war ein Pilm ge- 
dreht worden, der bei dem Tag der offenen 
Tür vorgeführt wurde und den Problemkreis 
der Kinder aufzeigte. 

Überraschend viele Besudher waren zur 
Schule gekommen, worüber die Veranstalter, 
so Frau Rektorin Petri, sehr glücklich waren. 

Zum Unterricht gehört auch das itlherapeu- 
tische Reiiten, das in Verbindung mit dem 
Offenthaler Reiterverein durchgeführt wird. 
Bei günstigem Wetter werden auch Ausflüge 
und Wanderurvgen durchgeführt, und für sol- 
che Gelegenheiten ist man froh, etwas außer- 
halb des Etats in der Kasse zu haben, um das 
Fährgeld oder auch mal ein Brötchen für 

ehrenamtliidie Helfer bezahlen zu können 
„Wo liegen die Hauptprobleme?" wollten 

wir wissen und hörten, daß immer noch Man- 
gel an qualifiziertem Persomal bestehe, was 
sich besonders bei der Betreuung mehrfach- 
behinderter Kinder bemerkbar mache. Ein 
großer Mangel sei das Fehlen einer Kranken- 
gymnastin, die man zwar haben könne, für 
die es aber im Le^hrplan keine Stelle gebe. 
Umgekehrt sei es bei den Sonderschullehrem, 
wo man den Stellenplan nicht ausfüllen 
körne, weil in dieser Sparte keine Kräfte 
vorhanden seien. 

Als eine große Hilfe bezeichnete Rektorin 
Petri die Aktivitäten des Stadtjugendringes, 
die schon seit langer Zeit regelmäßig an je- 
dem Diervstag von 16 bis 18 Uhr Spielnaoh- 
mittage veranstalteten. Dieses große Engage- 
ment der jungen Leute mache den Kindern 
der Schule nicht nur große Freude, sondern 
sei eine wertvolle Hilfe als Unterstützung 
des Unterrichts. 

Viele Besucher, darunter zahlreiche Kommunalpolitiker, nahmen beim Tag der offenen Tflr 
der Janusz-Korczak-Schuie die Gelegenheit wahr, sich Uber die Aufgaben, die Arbeit und 
die Probleme dieser Schule des Kreises Offenbach für körperlich und geistig behinderte 
Kinder zu informieren. 

Friscite 0^ 
Sdiweine-Leber^ OU 
 500 g 

Fleischwurst 9 im Ring, ^ 
schmeckt kalt u. warm W 

500 g 

Frisdiwurst- 
Auftdinitt « hSC 
mit^hosphat 100 g 
Kasseler Leberwurst mild ge.'tiuch . im Naiurdarm, 
oder Rotwurrt ■ 
nach Thunnqer Art. je 100 9 
Sdiinkenspedt 
mild und ohne Schwarte 
oder Kaiserfleisch 
mtldundi-it, je 100 g 

wein- Maggi Suppen 
_ 1^^^ Rindfleisch-, Huhner-. Eier #■ ^J| Hl rnuschel oder Spargelsuppe? IH 

850ml-Dose Packung 

»Lotus« M AA 
Küdienrollen ^ UU 
2er Packung 

Junge Erbsen 
sehr fein 

Weißlierbst 
1977er Qualitätswein 
0,7 Liter -Flasche 

Höhest 
Orangensaft 
0,7 Liter -Flasche 425 ml -Dose 

Pommes frites 
gefroren 

Schweine-Kotelett 
zart oder 
SdiMieineHOmm saftig 
500 

Englische emAm« 
oder polnische ElltGII 
Hdlkl.A, gefroren 
500g 

NescaK 

200g-Gia8 

Kuschelweich n 
Wäsdiemldispiiler #1 teU 
4 Liter -Flasche c 
Frottee Kinder- a || 
Schlafanzug Q QC H 
versch.Oessinsund ^ c® 
Größen statt18.95 WtW "-g 

Jaffa Grapefruits A AAll 
-aus Israel.-. W 
6 groBe Früchte ^ ^ 
in der Tragetasche i 3 
ltal.Biutorangen 
Kl. I, »Sanguinelti« 
2 kg-Netz 228 
Israel, oder ctAan. 
Paprika Klasse II. 
500J -Netz  

III 
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Wir appellieren an die Verantwortlichen der 

Gewerkschaft Druck und Papier: 

Rufen Sie nicht zum Punktstreik auf! Ge- 

fährden Sie die Arbeitsplätze unserer tech- 

nischen Mitarbeiter nicht! 

Zwingen Sie die Arbeitgeber nicht zunn 

äußersten Mittel der Notwehr! 

Zwingen Sie uns nicht zur: 

Aussperrung 

Die Arbeiter und Angestellten fast aller 

Verlage und Druckereien wollen arbeiten. 

Sie wollen gutes Geld verdiepen und siche- 

re Arbeitsplätze. Die Arbeitgeber stehen für 

beides ein. Das haben sie mit ihrer Zustim- 

mung zum gemeinsam erarbeiteten Tarif- 

vertrag bewiesen. 

Zu Ihrer Information, lieber Leser: Die Elek- 

tronik zieht jetzt auch in die Druck- und 

Verlagshäuser ein. Dies heißt für die 

Schriftsetzer umlernen. Arbeitslos wird kei- 

ner. 

Trotzdem will die IG Druck und Papier den 

Streik. Aber nur bei den wenigen Verlagen 

und Druckereien, bei denen sie Gefolg- 

schaft findet. 

Die Gewerkschaft entscheidet ebenso, wel- 

che Zeitungen erscheinen dürfen und wel- 

che nicht. Sie will Ihnen vorschreiben, was 

Sie lesen können. 

Wem soll ein solcher Streik nutzen, wir mei- 

nen, er schadet allen: den bestreikten Fir- 

men, deren Existenz auf's Spiel gesetzt 

wird, den Setzern in den Firmen, denn ihre 

Arbeitsplätze sind dann ebenfalls bedroht, 

den Lesern, denn sie werden bevormundet. 

Jetzt Streik — das wäre 

der überflüssigste Streik 

der deutschen Tarifgeschichte 

Wir appellieren an die Vernunft der Ge- 

werkschaftsführer, nehmen Sie doch end- 

lich den gemeinsam erarbeiteten Tarifver- 

trag an! 

BVD 

Bundesverband Druck 

BDZV 

Bundesvereinigung 

deutscher Zeitungsverleger 

VDZ 

Verband 

deutscher Zeitschriftenverieger 

Wahl zwischen elf Kaffeegetränken 

IMl Im AirporthJil«*! nn dn 
\ ^?it<'rs( hwcir)st K'^c nrn I 
rnittny «Lfif ..Wiciior Kiiflci'hausvvocfic" vv~ 
(iffrut. Wrr irj \vi«'ncT*isrln*r AtiTiospharc rincn 
Knfforn.ifhrn.tl.iu will, k;iiin dies 
noch his /um 4, Mju/. ab 15 Uhr tun. 
Diri'kloi- Hein/. .srlbst «cbiii lijicr O.stcr- 
ii'ichi'i-, firl <'s nicht schwef. das Ausschuli- 
mitjilicd (Irr Fachuriif)!»' Wirncr Kaffin.'- 
hiiuscr, Komnurzuil i'at Kr ich Dan/.er. davon 
/u ubi r/i'uj^t'n. dali auch du* /weilen ..Wie- 
ni'i K.jffrchauswochen" unter seinen Killi- 
el.en am b(.;.-;K n aiif«eho!)»'n seien. 

Utn alt die hi-rrliehen Wii*ner Mehlspoist'n 
h' r/u>lenen. wiiafe von der Wienor-Kondilo- 
rvi Kehrnanii. ein nioMer Kormt^r seine'^ F'arhs, 
der ..Kariijiin der MehLspi'isen", Cheffjati.s- 
.•<i«r Leopold (»lebiseh enlsandl. Kin Wiener 

Mad'l in Iiie(lermei<rlraeh1 wird .sich be- 
mühen. den (lästere die feinen Unt» isehiede 
/Wischer« einem „Kleinen hraunen". einem 
..(Iroßen lirauneri'*. 
einem „Kinspänner" 
.Superb" /.u erläutern, 
porliholel können die 

einem ..K^)U/inir". 
und einem ..Kaffe«- 

Im Steii^enheruer Aii- 
(läsle wahrend der 

verschiedenen Kaffeenetninke wählen. 
Avn Kröffnun^stau wurde eine kleine Aus- 

walil von Werkim d<'s f)sterreichischer) Malers 
Franz. Polit/er ye/ei^t. Der Künstler lebl in 
Wien und wiid /u den „neuen Realisten** 
Ue/ähll. Seine Bilder /eijien Huhe ausstrah- 
lende Landschaften. Rasenstücke und Baum- 
uruppen Dii' Bilder waren Leihßaben der Ga- 
lerie Christine Kyi, Oberhain a. d. Saalbur^, 
wo zur Zeit eine F'olitzer-Ausstellunu für den 
22. Februar vorbereitet wird. 

Bei solchen Köstlichkeiten vergißt man gern einmal die schlanke i..inie. 

Opposition sieht sich als 

»bessere Hälfte im Landtag« 

Bildungspolitik als Schwerpunkt der Parlamentsarbeit 1978 

Die CDU-Fraktion im Hessischen Landtag 
sieht sich als den „eigentlichen Beweger der 
hessischen Landespolitik". Der Abgeordnete 
dieses Wahlkreises, Claus Demke, erklärte bei 
der Vorstellung eines 87 Seiten umfassenden 
Fraktionsberichts über die beiden letzten 
Jahre der Parlamentsarbeil der Opposition 
und bei einem Ausblick auf die Initiativen 
im Landtagswahljahr 1978, die mit 33 Abge- 
ordneten stärkste Landtagsfraktion der Union 
werde „mit Nachdruck auf die Ablösung der 
verbrauchten und abgewirtschafteten SPD 
F.D.P. - Regierungskoalition hinarbeiten." 
Nach 33 Jahren unaufhörlicher Vorherrschaft 
der SPD brauche das Land „dringend einen 
Wechsel". Frischen Schwung könne es nur 
durch eine Wachablösung geben. Die Koali- 
tion werde vom Bürger an den Ergebnissen 
der gesamten Legislaturperiode gemessen 
werden 

Bis zur Hälfte der Legislatur sei vor allem 
die „größere Regierungspartei" von einem 
Skandal in den anderen gestolpert", was am 
Wahlabend der Bundestagswahl am 3. Okto- 
ber 1976 zum Rücktritt von .Mbert Osswald 
als Ministerpräsident geführt habe. In der 
zweiten Hälfte der Legislaturperiode sei die 
Koalition unter dem neuen Regierungschef 
Börner fa.st nur damit beschäftigt, die 
„schwerwiegenden Fehler von gestern in un- 
genügender Form zu korrigieren". 

Domke begrüßte das Koalitionsangebol des 
hessischen CDU-Landesvorsitzenden Dr. Al- 
fred Dregger an die Freien Demokraten. Wer 
das Land liberal erneuern wolle, könne dies 
nur gemeinsam mit der CDU. Wenn die F.D.P. 
noch eine „Spur von Sensibilität für die not- 
wendige Rolle einer dritten Partei habe, den 
Übermut und die Selb.stherrlichkeit einer all- 
zulange an der Macht befindlichen Partei wie 
der hessischen SPD zu beenden", müsse sie 
für einen Wechsel in Hessen eintreten. 

1969 habe diese Partei durch ihren damali- 
gen Landesvorsitzenden Mischnick erklären 
lassen, nach 20 Jahren CDU'CSU in Bonn sei 
der Wechsel fällig, und die F.D.P. habe als 
dritte politische Kraft die Aufgabe, diese im 
staatspolitischen Interesse stehende Wende 
einzuleiten. Wörtlich sagte Demke dazu; 
„Wenn damals zwanzig Jahre Union genug 
waren, sind heute 33 Jahre SPD in He.ssen 
übergenug." Insofern stehe die F.D.P. bei die- 
ser Landtagswahl auf dem „Prüfstand ihrer 
Glaubwürdigkeit". 

Demke vertrat die Auffassung, daß sich die 
kornmunalen Koalitionen zwischen CDU und 
F.D.P., die nach der Kommimalwahl des 
20. März 1977 gebildet wurden, im großen und 
ganzen bewährt hätten. Die Union hal)e ihre 
Fähigkeit zum Kompromiß in den Bündnissen 
bewie.sen. ohne dabei Ihre Grundsat/.posilio- 
nen aufzugebi'n und dem Partner Unzumut- 
bares aufgezwungen zu haben. Dii's sollte 
ein bedeutsamer BeiraHilungspimkt für die 

F.D.P.-Spitze in Wiesbaden sein, die zum 
kleinmütigen Verharren an der Seite der in 
der Macht zerschlissenen SPD neige. 

Demke wies darauf hin. daß die Opposition 
in der achten Wahlperiode des hessischen 
Landesparlaments insgesamt achtzehn Gesetz- 
entwürfe eingebracht und mit einer Vielzahl 
von Großen und Kleinen Anfragen, Anträgen 
und Aktuellen Stunden ihre parlamentari- 
scheni Aktivitäten abgerundet habe. In prak- 
tisch allen zentralen landespolitischen Fragen 
habe die Union klare und konturenreiche lan- 
despolitische Alternativen vorgelegt und in 
den meisten Fällen auch lange vor der Regie- 
rung gehandelt. Vor diesem Hintergrund er- 
hebe die Opposition den Anspruch, „die bes- 
sere Hälfte im Landtag" zu sein. 

Demke sagte, die Unions-Fraktion wolle 
ihre parlamentarische Wirksamkeit im Wahl- 
jahr noch erhöhen. Sie werde ihre „kontrast- 
reiche Konzeption im Landtag" darlegen, der 
Wahlkampf solle aber außerhalb des Parla- 
ments geführt werden. Der Oppositionsabge- 
ordnete kündigte einen „offensiven, aber fai- 
ren Wahlkampf seiner Partei" an. Wie in den 
vergangenen Wahlkämpfen werde die „Aus- 
einandersetzung im Grundsätzlichen" ge- 
sucht, wobei sich besonders die Bildungspoli- 
tik anbiete. Schwerpunkte des Wahlgefechts 
seien Themen der Landes- wie der Bundes- 
politik. Dabei werde die Union deutlich ma- 
chen, daß es „ihr um Hessen gehe". Zwar 
sei die hessische Wahl auch ein Barometer für 
die Bewertung des Zustandes der Regierungs- 
parteien in Bonn, doch werde am 8. Oktober 
über vier Jahre hessischer Landespolitik ent- 
Gchieden. 

Die Bildungspolitik wird nach Angaben 
Demkes im Vordergrund der Parlamentsarbeit 
1978 stehen. Vom „Ende der Fahnenstange", 
das Mini,stcrpräsident Börner in der Bildungs- 
politik angekündigt habe, sei in der prakti- 
schen Politik nichts zu spüren. Die Union 
wehre sich mit Entschiedenheit gegen das 
neue Schulyerwaltungsgesetz, das nichts an- 
deres sei als ein „antiliberaics Ermächti- 
gungsgesetz für den Kultusminister" und 
letztlich zur „Zementierung der integrierten 
Gesamtschule" führen solle. Wer in seinem 
Solbstvcrständnis Liberalität beanspruche, 
könne dieses Gesetz nicht mittragen. Insofern 
stehe die F.D.P. vor der Öffentlichkeit in die- 
ser wichtigen Frage auf dem „liberalen Prüf- 
stand". 

Überhöhte Geschwindigkeit 

Infolge überhöhter Geschwindigkeit kam 
am l(i. 2. gegen 20 Uhr ein Pkw-F"ahrer beim 
Abbiegen von der Miltelstraße in die Bres- 
lauer .Straße in Dreieich zu weil nach rechts 
und stieß gegen ein dort geparktes Fahrzeug. 
F.s entstand Sachschaden in Höhe von 11000 
Mark 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr. 15 Dienstag, den 21. Februar 1978 82. Jahrgang 

Kaleidoskop 78 

e Wie wir bereits berichtet haben, Findet am 25. 
Februar das ,, Kaleidoskop 78" der SGE-Turnab- 
tcilung in der Turnhalle im Brühl statt. Beginn 
der umfangreichen Veranstaltung ist um 19 Uhr. 
Geöffnet wird um 18 Uhr. 

Seit Montag, dem 13. 2. läuft der Kartenvor- 
verkauf in den Übungsstunden auf vollen Touren. 
Wer also noch keine Karten erworben hat, sollte 
dies schleunigst nachholen, denn es kann gut 
möglich sein, daß an der Abendkasse keine Kar- 
ten mehr zu haben sein werden. Die rund 300 Mit- 
wirkenden des Programmes sind mit ihren Vorbe- 
reitungen fertig und wer in der letzten Woche ein- 
mal in einer Turnstunde zugeschaut hat, hat be- 
stimmt gemerkt, daß einige Leckerbissen im Pro- 
gramm sind. 

Für das leibliche Wohl der Besucher ist durch 
Getränke und Würstchen gesorgt. 

75 Jahre Fußball 

Zahlreiche Veranstaltungen in Vorbereitung 

e In diesem Jahr steht die Gemeinde Egelsbach 
ganz im Zeichen des Fußballs, denn die Fußball- 
abteilung der SG Egelsbach feiert in diesem Jahr 
ihr 75-jähriges Bestehen. 

Die elf mit viel Zivilcourage ausgestatteten jun- 
gen Leute, die am 1. Mai 1903 den ..Fußballklub 
1903" gründeten, brachten für dieses Spiel kei- 
nerlei Vorkenntnisse und Erfahrungen mit. Frei- 
laufen, Decken, rationelles Zuspiel waren für sie 
unbekannte Begriffe. Wer den Ball in Besitz be- 
kam, zog mit ihm los, bis er Ihm abgenommen 
wurde oder er im „Aus", manchmal auch im Tor 
landete. Woher sollten auch die taktischen und 
technischen Kenntnisse kommen? In den benach- 
barten Städten Frankfurt, Darmstadt und Offen- 
bach hatte König Fußball ja auch erst um die glei- 
che Zeit seinen Einzug gehalten. 

75 Jahre später steht der Fußball in Egelsbach 
in einer nicht voraussehbaren Blütezeit. Egels- 
bach, mit knapp 9000 Einwohnern nach der Ge- 
bietsreform die kleinste Gemeinde, besitzt eine 
der besten Fußballmannschaften im Kreis Offen- 
bach. Obwohl der langersehnte Aufstieg in die 
Hessenliga auch im Festjahr 1978 wahrscheinlich 
wiederum nicht gelingen wird, haben die Fußbal- 
ler der SG Egelsbach im letzten Jahrzehnt eine 
stolze Erfolgsbilanz aufzuweisen. 

Das Vordringen unter die letzten 64 Mannschaf- 
ten des ..Deutschen Fußball Pokals" im Jahre 
1976, wo sich die SGE zu Hause vor über 3000 
Zuschauern gegen den Zweitbundesligisten VFL 
Osnabrück nur knapp mit 2:0 geschlagen geben 
mußte, ist nur eines der zahlreichen Beispiele auf- 
sehenerregender Erfolge, die auch außerhalb 
Egelsbachs große Anerkennung fanden. 

Neben dem Aushängeschild der 1. Mannschaft 
dokumentieren die als souveräner Tabellenführer 
spielende Reseireelf, die um den Meistertitel 
kämpfende Junioren, die sehr intensive und über- 
aus erfolgreiche Jugendarbeit der Jugendfußbal- 
ler, die zu den spielstärksten Mannschaften im 
Bezirk Darmstadt zählende Damen-Fußball- 
mannschaft und die ausgezeichnete Sorna die ein- 
drucksvolle Leistungsfähigkeit der Fußballabtei- 
lung der SG Egelsbach im Jubiläumsjahr. 

Die anläßlich des Jubiläums ,.75 Jahre Fußball 
in Egelsbach" im April erscheinende große Fest- 
schrift beinhaltet neben den Erfolgen aus jüngster 
Vergangenheit auch einen aufschlußreichen Über- 
blick über die wechselvolle Vereinsgeschichte der 
Abteilung. 

. . . Herrn Franz Seidl, Höhnweg 5. zum 76. Ge- 
burtstag am 22. 2. 
. . . Frau Frieda Gutermuth, Schulstraße 1, zum 
76. Geburtstag am 23. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebensjahr 
wünscht auch die LZ. 

Feuerwehr rüstet zu 
ihrem diesjährigen Ball 

e Die Vorbereitungen für den diesjährigen 
Feuerwehrball am 11. März im Saalbau Eigen- 
heim laufen auf vollen Touren. Auch diesmal 
wird zweimal ein Kartenvorverkauf stattfinden. 
Die Termine sind am Dienstag, dem 28. 2. und 
am Dienstag, dem 7. 3. jeweils im Lehrsaal des 
FeuerwehrhauseS in Egelsbach. Die Eintritts- 
karten sind zum Preis von 8,— DM zu haben. 

Jahreshauptversammlung 
der Handballer 

e Die Handballabteilung der SGE hält am Don- 
nerstag, dem 23. Februar um 20 Uhr ihre J ahres- 
hauptversammlung im Eigenheim-Kolleg ab. Auf 
der Tagesordnung stehen unter anderem die Vor- 
standswahlen. Um zahlreiches und pünktliches 
Erscheinen wird gebeten. 

öffentliche Bekanntmachung 
Der Entwurf der Haushaltssatzung der Gemeinde 
Egelsbach für das Haushaltsjahr 1978 mit Anla- 
gen liegt gemäß § 97 Abs. 2 HGO zur Einsicht- 
nahme am 23. und 24. Februar 1978 und vom 27. 
Februar bis 3. März 1978 während der Dienst- 
stunden (montags bis freitags von 9.00 bis 12.00 
Uhr) im Rathaus, Freiherr-vom-Stein-Straße 1, 
Zimmer 15, öffentlich aus. 
Egelsbach, 21. Januar 1978 

Der Gemeindevorstand 
Dümer, Bürgermeister 

Die Erfolge der ,,Egelsbacher Wundermann- 
schaft" ab dem Spieljahr 1933/34, die zu den 
glanzvollsten Epochen in der Egelsbacher Fuß- 
balleeschichte zählt, finden ebenso ausführliche 
Beachtung, wie die Ereignisse vor und nach den 
beiden Weltkriegen. 

Viele fleißige Helfer in den Ausschüssen berei- 
ten die zahlreichen Veranstaltungen anläßlich des 
75-jährigen Bestehens vor. Am Samstag, dem 15. 
April steht im Eigenheim-Saalbau ein Festball mit 
dem bekannten Tanz- und Show-Orchester Otto 
Benz auf dem Programm. Am Nachmittag des 6. 
Mai findet eine Totenehrung auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt und am Abend des 6. Mai beginnt 
im Eigenheim der große Ehrenabend der Fußball- 
abteilung. 

Am 20./21. Mai leitet das über die Grenzen 
Hessens hinaus bekannte ,.22. Internationale 
Ludwig-Gebhardt-A-Jugend-Turnier" eine mit 
vielen Höhepunkten, — so unter anderem: SGE 
Junioren — Hessische Juniorenauswahl, Spiel der 
1. Mannschaft gegen eine Spitzenmannschaft der 
Hessenliga etc. —, gespickte Sportwoche ein, in 
der sich alle Fußballmannschaften der SG Egels- 
bach präsentieren werden. 

Das ,,9. Nationale D-Jugend-Turnier" sowie 
ein zünftiger Frühschoppen mit einem sich an- 
schließenden geselligen Tanzabend im Bürger- 
haus beenden am Sonntag, 28. 5. eine ereignisrei- 
che Woche. 

Ein weiteres sportliches Großereignis erwartet 
die Egelsbacher Fußballfreunde im Monat Au- 
gust, wenn die 1. Mannschaft der SGE gegen ei- 
nen namhaften Verein aus der I. oder 11. Bundes- 
liga antreten wird. 

Ein stimmungsvolles Weinfest im Oktober 78 
sowie der traditionelle Weihnachtsball der Fuß- 
baller beschließen den Reigen der Veranstaltun- 
gen anläßlich 75 Jahre Fußball in Egelsbach. Die 
Egelsbacher Bevölkerung ist zu allen Veranstal- 
tungen im Jubiläumsjahr sehr herzlich eingela- 
den. 

Die versprochenen Filme sind da 

e Der Obst- und Gartenbauverein wird am 
Donnerstag, dem 23. 2. im Filmsaal der Ernst-- 
Reuter-Schule um 20 Uhr für die Freunde des bio- 
logischen Gartenbaues Filme vorführen. Es sind 
einmalige Aufnahmen, die den Gartenliebhaber 
hineinführen in die so wichtige Tätigkeit der 
Klein- und Kleinstlebewesen im Boden. Der Obst- 
und Gartenbauverein Egelsbach lädt alle Freunde 
und Interessenten dazu herzlichst ein. 

Rentenbestimmungen 
für Arbeitslose 

■ -Frage: Können auch Arbeitslose das vorge- 
zogene Altersruhegeld ab 60 Jahren beantra- 
gen, oder gibt es da besondere Bestimmungen? 

Antwort: Jeder Arbeitnehmer, der arbeits- 
los ist, kann' ab Vollendung des 60. Lebens- 
jahres einen Antrag auf vorgezogenes Alters- 
ruhegeld stellen, wenn er in den letzten ein- 
einhalb Jahren 52 Wochen arbeitslos war. Der 
Nachweis hierüber wird regelmäßig durch das 
Arbeitsamt erbracht. Der Antragsteller muß 
15 Versicherungsjahre (180 Monate) nachweisen 
können. 

Die Gemeinde EGELSBACH stellt zum 
1. Mai 1978 eine 

Verwaltungsangestellte 
(als Ganztagskraft) 

ein. Die Vergütung erfolgt nach Vergütungs- 
gruppe VII BAT. Die im öffentlichen Dienst 
üblichen Sozialleistungen werden gev/ährt. 
Perfekte Kenntnisse in Stenografie und 
Schreibmaschine sowie gewandtes u. siche- 
res Auftreten sind Voraussetzung. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen, insbesondere lückenlosem Le- 
benslauf, Ausbildungs- und Tätigkeitsnach- 
weisen, Lidhtbild und beglaubigten Zeug- 
nisabschriften sind zu richten an den 
Gemeindevorstand 
der Gemeinde Eaelsbach 
Freiherr-v.-!3tein-Straße 1, 6073 Egelsbach 
Telefonische Auskunft erhalten Sie unter 
der Telefon-Nr. 0 61 03 / 41 21 (Herr Neu). 

In über 100 000 Tele- 
fonzellen klebt die Bun- 
despost jetzt auf eine 
Anregung des ADAC - 
Präsidenten Franz Stad- 
ler solche Kurzanleitun- 
gen für Unfall-Meldun- 
gen (unser Foto). Auf 
dem 10 mal 10 cm gro- 
ßen Aufkleber steht ge- 
nau, was man durchge- 
ben muß, wenn man bei- 
spielweise nach einem 
Vericehrsunfall mit 
Schwerverletzten Hilfe 
herbeirufen möchte. Der 
ADAC legt auf diese 
Checklisten deshalb so 
großen Wert, weil Hilfe- 
rufende bisher häufig in 
ihrer Aufregung wesent- 
liche Angaben vergaßen 
und durch ständiges 
Hin- und Herfragen 
meist viel kostbare Zeit 
für die Rettung verloren 
ging. Nach Schätzungen 
von Unfallexperten 
könnten jälirlich 10 Pro- 
zent aller tödlich Verun- 
glückten noch leben, 
wenn die Erste Hilfe frü- 
her am Unfallort gewe- 
sen wäre. 

d 

Nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden verstarb am 20. 2. 1978 

unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma. Uroma, Schwester, Tante 
und Schwägerin 

Elisabeth Herbert 

Im Alter von 78 Jahren. 

Egelsbach, Weedstraße 16 

In stiller Trauer 

Die Kinder 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 23. 2. 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Agentur für die 
EGELSBACHER 
Nachrichten 

Wodiczka 

Schiilerstraße 66 
Telefon 4 95 85 

Vormittags von 
8 bis 12 Uhr 
und ab 
18 Uhr 

Die Gemeinde EGELSBACH sucht für Ihr modernes, beheiztes 
Freibad im Zentrum des Egelsbacher Freizeitpail« zum sofortigen 
Eintritt einen 

Schwimmeister 
mit staatlicher Prüfung nach Vergütungsgruppe VI b BAT 

oder 

Hilfsschwimmeister 
mit Leistungsschein nach Vergütungsgruppe VII BAT 

Bewerber mit handwerklichen iFähigkeiten werden bevorzugt. 

Wir bieten: 
Dauerstellung mit leistungsgerechter Vergütung nach den Bestim- 
mungen des Bundesangestelltentarifvertrages. Außerdem werden 
alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen gewährt. Bei 
der Beschaffung einer Wohnung sind wir behilflich. 
Das Schwimmbad wurde 1972 seiner Bestimmung übergeben und 
nach den neuesten Erkenntnissen der Technik sowie der Familien- 
und Kinderfreundlichkeit gebaut. 

Bewerbungen sind zu richten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Rathaus. 
Über nähere Einzelheiten gibt Ihnen Herr Neu, Tel. 0 61 03/41 21, 
gerne Auskunft. 



l : ' V. ' 

vT: 

Der richtige Tip 

Fußballlolo, Elfcrwettc; 
22102102120 

Auswahlwettc „6 aus 45": 
4 28 36 38 39 43 (32) 

Spiel 77:4168448 
Rcnnqulntett; 

Pferdclolo: 11 18 2 
Pfcrdelolto: 7 12 14 18 

Lo tto zahlen: 
3 23 25 29 35 36 (40) 

SüHd. Klassenlotterie: 084190 
(Ohne Gewähr) 

Zwangspause für die 

A- Klasse- Da r mstad t 
Der Winter hat von den Amateurt'ußballern seinen Tribut gefordert. Während es in der Gruppenliea 

Sud und m der Otfenbacher A-KIasse je einen, in der Otfenbacher B-Klasse zwei Spielauslalle ijab 
wurde das Prog.^amni der Darmstädter A-Klasse komplett abgesetzt. ' 

Gruppenligist Egelsbach bezwang die abstiegsgefährdeten Dietesheimer klar mit 4:1 und rückte wie- 
der aut den dritten Tabellenplatz vor, nachdem Sprendlingen spielfrei war. 

In der Frankfur^r Bezirksklasse ließ der SV Dreieichenhain wieder einmal aufhorchen Mit I-1 To 

ben'^r'hT rc Rödelheim und gilt nun als Favoritenkiner Sresem s1eL In" 
Wi K Ha'ner nunniehr tunf Punkte von der Abstiegszone entfernt und können die nächsten Spiele unbeschwerter angehen, was sich sicher positiv bemerkbar machen wird. 

ni!" ''![ B-Klasse teilte sieh der TV Dreieichenhain durch ein 2:2 die Punkte mit FT Uberrad. die SG Gotzenhain war 3:1 erfolgreich bei Sparta Bürgel. 

Am kommenden Sonntag stehen folgende Spiele auf dem Programm: Die SG Egelsbach ist Gast 
beim Aufsteiger estend Frankfurt, der sich auf dem zehnten Tabellenplatz etabliert hat und kein zu 
unterschätzender Gegner ist. 

Frankfurter Bezirksklasse hat der SV Dreieichenhain Heimvorteil gegen Fechenheim, das ei- 
nen Platz hinter den Gastgebern rangiert und zu bezwingen sein müßte. Dies könnte fürden SVDeinen 
kräftigen Rutsch nach oben bedeuten. ^ 

In der Darmstädter A-Klasse kommt es zum Nachbarderby FC Langen gegen Erzhausen Eine be 
stimmt sehr interessante Partie, bei der die Gastgeber leicht favorisiert sind. ■ e oe 

Die SSG Langen muß zum Schlußlicht Klein-Krotzenburg und sollte trotz der Unberechenbarkeit ei- 
nes Absteigers zu beiden Punkten kommen. Die Langener Mannschaft scheint sich gefangen zu haben. 

Offenbacher B-Wasse wird so gespielt: FT Oberrad gegen FC Offenthal, SG Götzenhain ge- 
pn TSC Neu-Isenburg. Zeppelinheim gegen TV Dreieichenhain und Suseo Off'enthal eeeen Fiche Of- 
tenbach. ® 

SSG-Fußballer — gut erholt 

SSG Langen — Germania Bieber 5:1 (1:1) 

Diesmal sah man nur zufriedene Mienen bei 
den SSG-Fans. Daß es bei den derzeit erschwerten 
winterlichen Bodenverhältnissen auch ohne Nie- 
derlage geht, bewiesen die SSG-Fußballer an die- 
sem Spielsonntag recht eindrucksvoll. Ganz of- 
fensichtlich hatte man aus der unerwarteten 2:3 
Niederlage in Dietzenbach die nötigen Lehren ge- 
zogen. Denn diesmal g.ng man gleich von Anstoß 
an mit dem nötigen Ernst zur Sache, und da man 
auch noch zweckmäßig spielte, stand dem späte- 
ren eindeutigen Sieg über den gefürchteten Neu- 
ling nichts mehr im Wege. Freilich dauerte es 
dennoch eine geraume Zeit, bis die Langener aus 
ihrer optischen wie spielerischen Überlegenheit 
die verdienten zählbaren Erfolge verbuchen konn- 
ten. Doch wie sie die Tore dann erzielten, ließ so 
manches Fußballerherz höher schlagen. Dabei 
muß man den Gästen bescheinigen, daß sie kei- 
nesfalls enttäuscht haben, daß sie bis zum Schluß- 
pfiff wacker kämpften und vor allem ein fairer 
Verlierer gewesen sind. Ganz im Gegensatz zum 
Spiel der Herbstrunde. 

Ihr Pech war es, diesmal auf eine zu allem ent- 
schlossene Langener Mannschaft zu treffen, die 
sich endlich wieder einmal auf ihre spielerischen 
Mittel besonnen hatte. Gewiß hatten sich die Gä- 
ste, nach ihrem eindrucksvollen 3:3 Remis gegen 
die starken Steinheimer, auch diesmal in Langen 
zumindest einen Teilerfolg ausgerechnet. Dies 
ließ zumindest ihre taktische Einstellung vermu- 
ten. Daß ihr Konzept scheiterte, mag daran gele- 
gen haben, daß man im Langener Lager die ange- 
kündigten Konsequenzen nach der enttäuschen- 
den Dietzenbacher Vorstellung gezogen hatte. So 
hatte sich Willi Dohmen entschlossen, die Mann- 
schaft auf einigen Posten umzubesetzen, in dem 
er Nachwuchsmann De Ginter wieder in die 
Mannschaft nahm und das Mittelfeld mit Nockel 
Winter, Karl-Heinz Steitz und Hans Wunderlich 
neu formierte. Dafür gönnte er den seit Wochen 
unter Form spielenden Hans Pasierbski eine ver- 
diente Ruhepause. Daß er mit dieser Neuforma- 
tion richtig lag, beweist der eindrucksvolle Sieg. 

Tatsächlich lag der Schlüssel zu dem Langener 
Erfolg ganz eindeutig im Mittelfeld, wo man dies- 
mal auf jegliche unnötigen Schnörkel verzichtete 
und den Sturm mit brauchbaren Vorlagen buch- 
stäblich fütterte. Dies trat besonders in der ersten 
Halbzeit in Erscheinung, wo die Langener ihre be- 
ste Zeit hatten. Hier hätte eigentlich bei Seiten- 
wechsel das Spiel bereits ganz klar entschieden 
sein müssen, wenn sich zu der starken spieleri- 
schen Linie, die oft zwingende Torausbeute ge- 
sellt hätte. Da aber hatten sicherlich auch die Bo- 
denverhältnisse einen nicht unwesentlichen Anteil 
daran, daß scheinbar dickste Torchancen fast se- 
rienweise versiebt wurden. Das Spiel war noch 
keine drei Minuten alt, da schlug es bereits im 
Langener Kasten ein. Der Bieberer Ulrich hatte 
aus 25 Metern abgezogen — und sein Sonntags- 

schuß sprang unhaltbar für Torhüter Franz, vom 
oberen Innenpfosten ins Gehäuse. Danach boten 
sich für die Langener Ausgleichschancen gerade- 
zu en masse. Zunächst entschärfte der Bieberer 
Schlußmann ein Erk-Geschoß in großer Manier, 
dann stand ihm allerdings das Glück des Tüchti- 
gen zur Seite, als Günter Erk, Wolfgang Fischer 
und Hans Wunderlich hintereinander totsichere 
Chancen überhastet vergaben, wobei der Boden 
den Spielern auch manchen Streich spielte. Abge- 
sehen von wenigen Bieberer Konterangriffen, be- 
herrschten die Langener klar ihren Gegner, der 
sich sicherlich zu frühzeitig in die Defensive zu- 
rückzog. 

So mußten die Langener Zuschauer immerhin 
bis zur 42. Minute warten, ehe Günter Erk aus 
fast unmöglichem Winkel den bereits überfälligen 
Ausgleich erzielte. 

In der 2. Halbzeit gab es dann in der 53. Minute 
zunächst eine Schreckminute für die Langener 
Mannschaft, als Hans Wunderlich, ohne gegneri- 
sches Verschulden, verletzt in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte. Für ihn kam Manfred 
Braukmann. Warum seine Einwechslung aller- 
dings 10 Minuten dauerte, in denen die Gastgeber 
mit 10 Mann auskommen mußten, bleibt wohl 
unverständlich. Fast wären die Gäste in dieser 
Zeit mit 1:2 in Führung gegangen, als ihr Torjä- 
ger Falanga nur den Pfosten des Langener Gehäu- 
ses traf. 

Noch einmal mußte Bernd Franz mit kühner 
Rettungstat die mögliche Bieberer Führung ver- 
hindern, ehe die Langener den Torreigen eröffne- 
ten. In der 72. Minute war es Wolfgang Fischer, 
der eine MaßHanke von Nockel Winter per Kopf 
zur 2:1 Führung verwandelte. Bereits 4 Minuten 
später landete ein kluges Zuspiel von Wolfgang 
Fischer bei dem freistehenden Werner Starke, der 
wenig Mühe hatte, das Leder im Bieberer Kasten 
unterzubringen. Mit einem nicht alltäglichen Tor 
sorgte Wolfgang Fischer in der 81. Minute für die 
4:1 Führung, alsein Winter-Eckball vom Bieberer 
Tordreieck vor das Tor sprang, Freund und Feind 
verdutzt einen Ausball vermuteten. Schließlich 
beendete Nockel Winter mit einem raffinierten 
Drehschuß 5 Minuten vor Schluß das erst späte 
Langener Schützenfest. Ein Lattenschuß in der 
vorletzten Spielminute bewahrte dann die Gäste 
vor einer deklassierenden Niederlage. Aus der 
überdurchschnittlichen Gesamtleistung der Lan- 
gener Mannschaft, verdient die zweitweise kluge 
Aufbauarbeit von Karl-Heinz Steitz hervorgeho- 
ben zu werden. 

Die Mannschaft: Franz, De Ginter, Weher, 
Rollar, Thulke, Wunderlich (Braukmann), Steitz, 
Winter, Starke(80. Lange): Fischer, Erk. 

Heute, Dienstag, hält die Abteilung Fußball um 
20 Uhr<Clubhaus) ihre Jahreshauptversammlung 
ab, auf der die Wahl des neuen Abteilungsvor- 
standes ansteht. 

Klare Sache für Egelsbach 

SG Egeisbach - Spvgg. Dietesheim 4:1 (1:0) 

Auch im dritten Spiel hintereinander blieb die 
SGE unbesiegt. Mit einem deutlichem 4:1 über die 
gegen den Abstieg kämpfenden Dietesheimer un- 
terstrich die Elf von Trainer Horst Lichtl ihre auf- 
steigende Form. Mit dieser Leistung kann man 
getrost den restlichen Spielen bzw. dem nächsten 
Auswärtsspiel entgegensehen. Schneidet man in 
Westend einigermaßen gut ab, so kann Obererlen- 
bach zum nächsten Heimspiel ruhig kommen. Al- 
lerdings müssen dann die Zuschauer wieder den 
Weg an den Berliner Platz finden, denn diesmal 
spielte die Elf vor nur etwa 100 Fans. Die Mann- 
schaft braucht aber die Unterstützung ihrer Zu- 
schauer, auch wenn in der Meisterschaft nichts 
mehr drin ist. 

Eins konnten die Fans auf dem Weg mit nach 
Hause nehmen: ihre Egelsbacher Elf spielt wieder 
attraktiv und spielt herrliche Torszenen heraus; 
auch wenn gegen Dietesheim manche Aktion im 
Abschluß noch fehlging. Dies lag aber zum Teil 
an den widrigen Platzverhältnissen. Ein gefrore- 
ner Boden unter einer knöcheltiefen Schneedecke 
brachte manches Spielerbein ins Rutschen oder 
bremste den Ball erheblich ab. 

Die SGE fand sich aber zuerst mit dem Platz 
zurecht und kam auch zu den ersten Torchancen. 
Die Gäste, bis zum Hals im Abstiegsstrudel, woll- 
ten unbedingt einen Punkt aus Egelsbach mitneh- 
men und begannen ihr Spiel aus einer verstärkten 
Abwehr heraus. Ihre Angriffe wurden aber meist 
von der SGE schon im Mittelfeld abgeblockt. 
Zweikämpfe gingen häufig zu Gunsten der Ein- 
heimischen aus, die auch die technische überlege- 
ne Elf in diesem Spiel war. Egelsbach mußte auf 
den verletzten Gunkelmann verzichten und für 
ihn kam nach langer Zeit wieder J immy Schneider 
in die Mannschaft, sodaß die Elf folgendes Aus- 
sehen hatte: Eisinger, Zorn, Hoffeiner, Werner, 
Bialon, Schneider, Zink, Graf, Rasch, Kaden und 
Eckert. 

Sehr sachlich und ohne Schnörkel spielte die 
Egelsbacher Abwehr, die im großen und ganzen 
ihre Gegenspieler fest im Griff hatte. Erst als ein 
sicherer Vorsprung herausgeschossen war, wurde 
sie etwas überheblich und mußte ein Gegentor in 
der Schlußminute entgegennehmen. Beim Mittel- 
feld überwogen die positiven Aspekte, und es 
wurde zweifelsohne durch Jimmy Schneider be- 
lebt. Man merkte ihm zwar manchmal die lange 
Spielpause an, aber er setzte dennoch dem Spiel 
seinen Stempel auf. Erfreulich auch war, daß dem 
Mittelfeld wieder drei Tore gelangen. Mittelstür- 
mer Gerd Rasch schoß sein obligatorisches Tor 
ebenfalls und hat es nunmehr auf 23 Tore ge- 
bracht. Damit überholte er den Obererlenbacher 
Torjäger Schieiter — zur Zeit gesperrt — in der 
Torschützenliste der Gruppenliga Süd und führt 

diese nunmehr an. Das Spiel leitete Schiedsrichter 
Birlenbach, der es sehr schwer hatte zu unter- 
scheiden, ob ein Foul oder nur die widrigen Bo- 
denverhältnisse die Ursache für ein ,,Vergehen" 
waren. 

Die erste Viertelstunde des Spieles stand ganz 
im Zeichen einer stürmenden SGE, die den Gast 
kaum an den Ball ließ. Bereits in der 5. Minute er- 
öffnete sich Linksaußen Eckert, dem man noch 
etwas mehr Durchsetzungsvermögen wünscht, ei- 
ne Riesentormöglichkeit, aber er knallte das Le- 
der knapp über die Latte. Ein Torerfolg würde 
sein Selbstvertrauen sicherlich steigern. Nicht viel 
besser machte es sein Teamgefährte Rasch, der 
freistehend eine Flanke von Graf aus vollem Lauf 
verzog. Erst in der 17. Minute hatten die Gäste ih- 
re erste Torchance. Sie profitierten dabei von ei- 
nem groben Schnitzer von Hoffeiner; aber Tor- 
wart Eisinger bügelte diesen Fehler wieder aus. 
Im Gegenzug schoß Rasch nur den Torwart an. 

Bei einem Gewühl vor dem Dietesheimer Tor 
verletzte sich der etatmäßige Torhüter Uffelmann 
und wurde durch Schuler ersetzt, der aber ebenso 
gut hielt wie sein Vorgänger. Einen Schuß des 
aufgerückten Verteidigers Zorn lenkte er als erste 
Tat um den Pfosten zur Ecke. In der 25. Minute 
war er aber machtlos, als Rasch aus kurzer Di- 
stanz nach flachem Zuspiel von Zink den Ball 
knallhart in die Maschen setzte. Der Druck der 
Gastgeber hielt weiter an, aber Kaden und Rasch 
scheiterten am Torwart. Kurz vor dem Wechsel 
schoß Gästespielertrainer, der ansonsten ziemlich 
blaß blieb, in aussichtsreicher Position den Ball 
über das Tor. 

Nach dem Wechsel wogte zunächst das Gesche- 
hen hin und her, aber mit zunehmender Spielzeit 
übernahm die SGE wieder das Kommando. In der 
65. Minute sprang Kaden in eine herrliche Flanke 
von Schneider und wuchtete den Ball per Kopf 
zum 2:0 ins Netz. Kurz darauf verpassen Rasch 
und Eckert eine Flanke von Graf. Günter Zink 
brachte mit seinem Schuß ins Schwarze in der 74. 
Minute nach Zuspiel von Rasch die endgültige 
Entscheidung herbei. Der Torwart war zwar mit 
den Fingerspitzen dran, lenkte aber nur noch ins 
eigene Netz. In der 63. Minute erhöhte Zink im 
Nachschuß an einen Freistoß im Strafraum auf 
4:0. Der Gegentreffer fiel eine Minute vor Spiel- 
ende durch Raudnitzky. der mühelos durch die 
Abwehrreihe marschierte und stellte nur noch ei- 
nen Schönheitsfehler dar. 

Der Reserve gelang nach einem 0:2 Rückstand 
trotz eines erneut verschossenen Elfmeters noch 
der 2:2 Ausgleich. Am kommenden Sonntag fährt 
die Elf nach Westend Frankfurt. Das nächste 
Heimspiel am 5. 3. bringt den Zweiten SG Ober- 
erlenbach. 

SSG-Leichtathleten erfolgreich 

bei den Kreishalienmeisterschaften 

Am vergangenen Wochenende fanden im 
Schuldorf Bergstraße die Kreishalienmeister- 
schaften für Schülerinnen C und B sowie Schüler 
C und B des Kreises Darmstadt statt. Die SSG- 
Leichtathleten waren mit folgenden.Teilnehmern 
in Seeheim: Olaf Herrmann, Virginia Becu, Rita 
Wagenknecht, Ingrid Winkler, Michael Lang, 
Christian Chlupsa, Detlef Unfried, Jutta Lang, 
Rosemarie Sommer, Gabi Werner, Gudrun Wer- 
ner und Axel von Campenhausen. 

Am Start war ein großes Teilnehmerfeld von 
ca. 300 Schülerinnen und Schüler mit 500 Mel- 
dungen in verschiedenen Disziplinen. Die besten 
Plazierungen der SSG bezogen sich auf die Plätze 
3, 4, 5 und 6, was zeigt, daß die jüngsten SSG'ler 
wieder auf dem Weg zu Spitzenleistungen sind. 

Die besten Plazierungen an diesem Wochenen- 
de erreichten in Einzeldisziplinen: Virginia Becu 
über 600 m bei Schülerinnen B in 2:03,3 min. vor 
Rita Wagenknecht 2:05,2 min. und Jutta Lang 
mit Platz 7 in 2:07,5 min. Siegerin wurde Stehlik 
(SV 98 Darmstadt) in 1:59,5 min. Die Zeiten für 
Platz 2 und 3 waren 2:00,7 min. und 2:02,3 min. 
Bei der abschließenden 4X 1 Runde Staffel liefer- 
ten die SSG-Schülerinnen in dem stärksten Lauf 
des Nachmittags einen mitreißenden Kampf ge- 
gen die zwei späteren Sieger SC Bergstraße und 
TSV Pfungstadt in 67,7 sec. 

Bei den B-Schülern über 800 m waren Axel von 
Campenhausen, Christian Chlupsa und Michael 
Lang am Start. Campenhausen und Chlupsa 
mußten vorzeitig ihr Rennen beenden, während 
Michael Lang dritter seines Zeitlaufes in 3:00.5 
min. wurde. Die Gesamtplazierung war leider 
noch nicht bekannt. Bei den Schülerinnen C über 
600 m belegt Gabi Werner den 5. Platz und 

Gudrun Werner Platz 7. Die Staffel der Schüler B 
war mit Olaf Herrmann, Axel von Campenhau- 
sen. Michael Lang und Christian Chlupsa besetzt. 
Die Schüler erreichten in der 4X I Runde Staffel 
eine Zeit von 1:10,6 min. Die Endplazierung isi 
ebenfalls noch nicht bekannt. 

Bei den Kurzstrecken über 35 m waren gute 
Plazierungen nur unter äußersten Anstrengungen 
zu erreichen, da hier je Disziplin Felder von 60 bis 
80 Teilnehmerinnen und Teilnehmer am Start wa- 
ren — Ausnahme bei den Schülerinnen C. Die be- 
ste Plazierung erreicht hier Michael Lang. Er sieg- 
te in seinem Vorlauf, wurde aber vom Zielgericht 
auf Platz 2 gesetzt. Aufgrund seiner guten Zeit je- 
doch erreichte er den Zwischenlauf mit 5,9 sec. 
Im Zwischenlauf unterlag er nur sehr knapp und 
verpaßte somit die Teilnahme am Endlauf Axel 
v(vi Campenhausen, Christian Chlupsa, Olaf 
Herrmann und Detlef Unfried schieden leider 
schon in den Vorläufen aus. Bei den B-Schülerin- 
nen über 35 m erreichte Ingrid Winkler mit 6,6 
sec. die beste Zeit der SSG-Teilnehmerinnen. Ro- 
semarie Sommer sowie Rita Wagenknecht er- 
reichten die Plätze 3 und 4 im Vorlauf und hatten 
somit keine Chance für den Zwischenlauf. Bei 
den C-Schülerinnen wurden Gudrun Werner und 
Gabi Werner 5. bzw. 6. im Vorlauf 

Zur Verstärkung der Schüler/innen-Mann- 
schaft werden noch Mädchen und Jungen im Al- 
ter von 6 bis 14 Jahren gesucht, welche Freude am 
Laufen. Springen, Werfen oder Stoßen haben. 
Trainingszeiten: freitags von 16.00 bis 18.00 Uhr. 
Turnhalle Ludwig-Erk-Schule und montags von 
18.00 bis 19.30 Uhr Turnhalle Ernst-Schütte- 
Schule (an der verlängerten Zimmerstraße). 

Nr. IS LANGENER ZEITUNG i1. Februar 1978 

Basiietbailem geianig Generalprobe 

TV Langen — Eintracht Frankfurt 87:63 (44:25) 

Zwei Wochen vor dem alles entscheidenden 
Schlagerspiel gegen den alten Rivalen und der- 
zeitigen Tabellenzweiten SKG Roßdorf zeigten 
sich die Langener in einer glänzenden Verfassung 
und fegten die an diesem Tage allerdings recht 
harmlose Frankfurter Eintracht deutlich vom 
Feld. Die Mannschaft rehabilitierte sich damit für 
die Niederlage in Koblenz und bestätigte ihre kon- 
stante Form in der Rückrunde. Sie unterstrich 
deutlich, daß der Ausrutscher vor einer Woche 
doch auf die widrigen Umstände zurückzuführen 
war. V 

Dabei gingen die Langener mit gemischten Ge- 
fühlen in dieses Spiel. Zum einen war die Ein- 
tracht, noch mitten im Abstiegskampf steckend, 
schon immer ein äußerst unangenehmer Gegner, 
zum anderen war auch unklar, wie sich der verlet- 
zungsbedingte Ausfall von Mannschaftskapitän 
J ürgen Barth auswirken würde. Es wurde diesmal 
nicht vermißt, und das zeigt auch, daß die Lange- 
ner Mannschaft gewachsen ist. Die Mannschaft 
steht und fällt nicht mehr mit der Form von einem 
oder zwei Spielern, wie vielleicht noch vor einem 
Jahr, sondern kann schon mal solch ein Handicap 
wegstecken. 

Coach Jochen Kühl nahm Jürgen Fornoff als 
Center zusammen mit Achim Heine in die ,,erste 
Fünf" und ließ Rainer Greunke als dritten ,,Lan- 
gen" auf der Außenposition spielen. Rainer 
Tobien und Peter Hering nahmen abwechselnd 
die Aufgabe des Spielaufbaus wahr. Nach dem 
2:4 Rückstand hatten sich die Langener auf den 
Gegner eingestellt, die 3—2 Zonendeckung stand 
felsenfest, so daß es für die Eintracht fortan 
kaum noch ein Durchkommen gab. Auch im An- 
griff lief es nach einigen Anfangsschwierigkeiten 
wie gewohnt. Rainer Greunke und Peter Hering 
waren zusammen mit Jürgen Fornoff die eifrig- 
sten Punktesammler in den ersten Minuten, mei- 
stens gut in Szene gesetzt von Rainer Tobien. Er 
gab insgesamt acht Assists, das sind Pässe, die der 
Empfänger direkt zu Korberfolgen ummünzen 
kann. 

Achim Heine hatte zunächst nur wenig Spiel- 
raum gegen seine alten Mannschaftskameraden 
und kam erst gegen Mitte der ersten Halbzeit bes- 
ser ins Spiel. Dann war er jedoch nicht mehr zu 
halten, insbesondere seine Tip-ins (vom Brett zu- 
rückprallende Bälle, die in der Luft mit einer 
Hand verwandelt werden) über Ringniveau begei- 
sterten die Zuschauer. Der an diesem Tag gut auf- 
gelegte J ürgen Fornoff hatte nach 8 Minuten sein 
viertes Foul und wurde durch Hartmut Fink er- 
setzt, der gegenüber den letzten Spielen eine deut- 
liche Aufwärtstendenz zu verzeichnen hatte. 

Auf 18:4 waren die Langener weggezogen, und 
der Vorsprung wurde stetig ausgebaut. Uber 
35:15 ging es beim Stande von 44:25 für die 
TV'ler in die Kabinen. 

Wie auch schon am Anfang des Spieles, so hat- 
ten die Langener zu Beginn der zweiten Hälfte 
einige Schwierigkeiten mit dem Gegner, der den 
Rückstand nun mit aller Macht verkürzen wollte. 
Doch Rainer Tobiens Weitwurf zum 46:30 brach 
den Bann, und Jochen Geiger brachte seine Mit- 
spieler durch seinen kämpferischen Einsatz und 
seine wichtigen Punkte in dieser Phase schnell 
wieder nach vorn. 10 Punkte in Folge brachten 
die endgültige Entscheidung (60:40). Andreas 
Goer bewährte sich gegen den Amerikaner Moss 
und ließ ihn nicht zum Zuge kommen. Arnulf 
Zipf führte nun mit viel Übersicht Regie und ver- 
half seinen Mitspielern durch überlegte Pässe zu 
Korberfolgen. Da auch Peter Hering sein Tief 
von Koblenz längst wieder überwunden hat, blieb 
das verzweifelte Bemühen der Gäste um ein bes- 
seres Resultat ohne Erfolg. In den letzten 5 Minu- 
ten gab dann Coach Jochen Kühl dem jungen (17 
Jahre) Talent Werner Barth die erste Chance, und 
dieser zeigte, wenn auch zunächst noch ein wenig 

nervös, daß er auch auf dem Wege ist, ein Stamm- 
spieler bei den ersten Herren werden zu können. 
Einige beherzte Aktionen, unterstützt von dem 
aufmerksamen Publikum;-,vier Punkte und ein 
wunderschöner Paß auf Rainer Greunke waren 
sein Einstand. 

Der 87:63 Sieg war auch in der Höhe verdient 
und gibt den Langenern nach einem spielfreien 
Wochenende die Gelegenheit, am 5. März alles zu 
entscheiden, wenn die SKG Roßdorf nach Langen 
kommt. Es verspricht, ein großes Spiel und viel- 
leicht auch ein großer Tag für den Langener Bas- 
ketball zu werden. Erinnerungen an das Jahr 75 
werden wach, als die Langener vor ca. 650 Zu- 
schauern einen 84:79 Sieg feiern und den Aufstieg 
in die Regionalliga bejubeln konnten. Auch dies- 
mal droht die Reichweinhalle, aus allen Nähten 
zu platzen, denn die Roßdorfer haben bereits 200 
Karten angefordert und wollen mit etlichen 
Bussen nach Langen kommen. Die TV-Verant- 
wortlichen haben sich angesichts der Bedeutung 
dieses Spieles entschlossen, einen Kartenvorver- 
kauf einzurichten. 

Karten sind erhältlich bei ,,Viktor", dem Vor- 
sitzenden des Förderkleis Basketball, in der TV- 
Turnhalle am Jahnplatz, außerdem bei den A-Ju- 
gendlichen des TV's. 

Coach Jochen Kühl; Peter Hering (14 Punkte, 
2 Assists), Werner Barth (4,1), Jochen Geiger (6, 
2 Ass., 3 Rebounds), Arnulf Zipf (2 A.), Rainer 
Greunke (18, 5 A., 9 Reb.), Hartmut Fink (4, 4 
Reb.) Rainer Tobien (8, 8 A., 6 R.) Jürgen 
Fornoff (10, 1 R.), Achim Heine (23, 1 A, 14 R.), 
Andreas Goer (4 Reb.) 

BasKetDaii 

Regionalliga Mitte Herren 

TV Langen — Eintr. Frankf. 87:63 
USC Mainz— VFL B. Kreuznach 95:85 
SKG Roßdorf—EOSCOffenb. 84:81 
VFB Gießen — BC Darmst. 
TV Clausen — VFL Kesselh. 

1. TV Langen 17 
2. SKG Roßdorf 16 
3. VFL Kesselheim 14 
4. VFB Gießen 17 
5. VFL B. Kreuznach 15 
6. BC Darmstadt 16 
7. EOSC Offenbach 16 
8. Eintr. Frankf. 14 
9. VSC Mainz 15 

10. SC Wacker Völkl. 16 
11. TV Clausen 14 

Regionaliiga Mitte Damen 

103:94 
74:95 

28: 6 
24: 8 
18:10 
18:16 
16:14 
16:16 
16:16 
12:16 
10:20 
10:22 
2:26 

TSG Sulzbach — TV Langen 
BC N.-Isenb. — EOSC Offenb. 
TG Hanau — Post SV Koblenz 
Germ. Trier — DJ K Aschaffenb. 

BC Neu-Isenburg 
Post SV Koblenz 
TV Langen 
DJ K Aschaffenb. 
TSG Sulzbach 
Germania Trier 
EOSC Offenbach 
TG Hanau 

l3 
12 
12 
12 
12 
13 
12 
12 

20; 6 
16: 8 
12:12 
12:12 
12:12 
10:16 
8:16 
8:16 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Darmstadt 

Gruppenliga Süd 

(44:25) 
(58:40) 
(54:33) 
(56:36) 
(29:47) 

Spvgg. Griesheim — SG Westend 0:2 
TSG Usingen — SF Heppenheim 2:3 
Spvgg. Neu-Isenburg—Heusenstamm 3:2 
SG Egelsbach — Spvgg. Dietesheim 4:1 
Niederrodenbach — Lampertheim 2:2 
FC Heppenheim — Obererlenbach ausg. 
Spvgg. Oberrad — SF Seligenstadt 2:3 
Ger. Pfungstadt — G. Tempelsee 3:0 

1. FC Heppenheim 22 48:14 37:7 
2. Obererlenbach 21 65:29 36:6 
3. SG Egelsbach 23 51:28 30:16 
4. FV 06 Sprendlingen 22 55:31 29:15 
5. TSG Usingen 21 47:34 25:17 
6. Heusenstamm 22 54:43 24:20 
7. SF Heppenheim 22 26:28 23:21 
8. Niederrodenbadli 23 41:39 22:24 
9. SF Seligenstadt 23 44:50 22:24 

10. SG Westend 21 43:39 21:21 
11. Ger. Pfungstadt 22 48:45 20:24 
12. G. Tempelsee 23 28:47 18:28 
13. Spvgg. Griesheim 23 37:55 17:29 
14. Lampertheim 23 32:52 17:29 
15. Spvgg. Oberrad 21 29:54 15:27 
16. Spvgg. Dietesheim 22 26:44 12:32 
17. Spvgg. Neu-Isenburg 22 19:61 8:36 

Am nächsten Wochenende spielen: Sportfreunde 
Heppenheim — Germania Pfungstadt (Sa.), SG 
Obererlenbach — Spvgg. 02 Griesheim, Spvgg. 
Dietesheim — Niederrodenbach, Lampertheim — 
Spvgg. 05 Oberrad. SG Westend — SG Egels- 
bach, Sportfreunde Seligenstadt — TSG Usingen, 
TSV Heusenstamm — FC Starkenburgia Heppen- 
heim, Gemaa Tempelsee — FV 06 Sprendlingen, 
spielfrei: Spvgg. Neu-Isenburg. 

1614:1381 
1444:1364 
1154:1123 
14.58:1446 
1379:1354 
1361:1248 
1327:1293 
1108:1108 
1131:1232 
1342:1472 
1090:1395 

78:77 (38:31) 
79:60 (41:27) 
34:51 (17:24) 
61:51 (36:20) 

Reichelsheim — SF Frankfurt 
FC Rödelheim — SV Dreieichenhain 
SKG Bad Honiburg— FC Oberursel 
Preußen Ffm. — Ger. Dörnigheim 
Niederweisel — SSV Heilsberg 
TSV Wölfersheim — SV Ilbenstadt 
FV Bad Vilbel — FSV Bischofsheim 
Niederflorstadt — SG Rodheim 

1. Ger. Dörnigheim 22 52:21 
2. FV Bad Vilbel 22 45:30 
3. Preußen Ffm. 22 41:30 
4. SKG B. Homburg 22 40:24 
5. FC Rödelheim 21 38:20 

■ 6. FC Oberursel 22 44:38 
7. SSV Heilsberg 21 39:29 
8. SG Rodheim 21 31:35 
9. Reichelsheim 22 27:33 

10. SV Ilbenstadt 22 34:41 
11. SV Dreieichenhain 22 34:33 
12. 03 Fechenheim 21 35:34 
13. SF Frankfurt 21 24:34 
14. Niedertlorstadt 22 29:40 
15. Niederweisel 22 28:49 
16. FSV Bischofsheim 22 22:38 
17. TSV Wölfersheim 21 29:63 

835:667 
656:614 
785:693 
747:689 
759:823 
731:840 
710:749 
536:670 

Alle Spiele ausgefallen 

Am nächsten Wochenende spielen: Eintracht 
Rüsselsheim — RW Darmstadt. VfR Rüsselsheim 
— Geinsheim, KSV Urberach — Darmstadt TG 
75, Eppertshausen — SG Arheilgen, Nauheim — 
Messel, FC Langen — Erzhausen, Eberstadt — 
Viktoria Urberach, Roßdorf — Astheim, spiel- 
frei: Wallerstädten. 

A-Klasse Offenbach 

2:2 
1:3 
1:0 
2:1 
1:2 
2:3 
2:1 
2:3 

35:9 
29:15 
29:15 
28:16 
26:16 
25:19 
24:18 
21:21 
21:23 
21:23 
20:24 
19:23 
16:26 
16:28 
15:29 
14:30 
9:33 

SV Zellhausen — SC 07 Bürgel ausg. 
TG Sprendlingen — SGN.-Roden 4:3 
FC Dietzenbach — Spvgg. Seligenstadt 1:0 
KV Mühlheim — TV Hausen 5:1 
Teut. Hausen — SKG Sprendlingen 2:3 
SV Steinheim — Kl.-Krotzenburg 4:1 
SSG Langen — Germ. Bieber 5:1 
Spvgg. Weiskirchen — SG Dietzenbach 3:0 

1. FC Dietzenbach 20 35:19 29:11 
2. Spvgg. Weiskirchen 21 52:29 28:14 
3. S^G Langen 21 48:28 26:16 
4. 4. SV Steinheim 21 46:28 26:16 
5. SV Zellhausen 20 37:36 24:16 
6. AI. Kl.-Auheim 20 25:23 23:17 
7. SKG Sprendlingen 21 40:36 23:19 
8. Spvgg. Seligenstadt 21 48:38 22:20 
9. SG Nieder-Roden 21 45:38 21:21 

10. TV Hausen 21 39:47 21:21 
11. Ger. Bieber 20 42:47 18:22 
12. SC07Bürgel 20 29:40 18:22 
13. Teut. Hausen 21 35:54 17:25 
14. TG Sprendlingen 20 37:45 16:24 
15. KV Mühlheim 21 31:32 16:26 
16. SG Dietzenbach 21 25:44 13:29 
17. Kl.-Krotzenburg -20 26:56 9:31 

Am 25./26. Februar spielen: Spvgg. Seligenstadt 
— TG Sprendlingen (Sa.), SG Dietzenbach — KV 
Mühlheim, TV Hausen — Teutonia Hausen. SKG 
Sprendlingen — SV Zellhausen, SC 07 Bürgel — 
FC Dietzenbach, SG Nieder-Roden — Alemannia 
Klein-Auheim, SG Kl.-Krotzenburg— SSG Lan- 
gen, Germania Bieber — Spvgg. Weiskirchen, 
spielfrei: SV Steinheim. 

B-Klasse Offenbach West 

Am nächsten Sonntag spielen: FC Oberursel -r- 
FV Bad Vilbel, Germania Dörnigheim — SGK 
Bad Homburg, SSV Heilsberg — Viktoria-Preu- 
ßen Frankfurt, SF Frankfurt — Nieder-Weisel, 
SG Rodheim — SV Reichelsheim, SV Dreieichen- 
hain— Spvgg. 03 Fechenheim, VfR Ilbenstadt — 
FC Rödelheim, FSV Bischofsheim — TSG Wöl- 
fersheim, spielfrei: FC Nieder-Florstadt. 

TSGW.-lsenbWg"-^EicheOfftnbfich- ' -^:3 
SC Steinberg — Zeppelinheim ausg. 
FC Offenthal — FC Gravenbruch ausg. 
VfB Offenbach — BSC 99 Offenbach 10:0 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain 1:3 
TV Dreieichenhain—FT II Oberrad 2:2 

1. SC Steinberg 15 34:14 23:7 
2. VfB Offenbach 17 51:22 22:12 
3. FC Offenthal 16 32:27 19:13 
4. Zeppelinheim 15 23:27 18:12 
5. TV Dreieichenhain 16 30:26 18:14 
6. BSC 99 Offenbach 17 25:37 18:16 
7. Susgo Offenthal 15 32:28 15:15 
8. SG Götzenhain 17 33:30 15:19 
9. Eiche Offenbach 17 33:33 15; 19 

10. TSG N.-Isenburg 15 21:27 14:16 
11. FTIIOberrad 15 32:31 13:17 
12. FC Gravenbruch 15 21:46 8:22 
13. Sparta Bürgel 16 20:39 8:24 

Am 26. Februar spielen: FC Gravenbruch — VfB 
Offenbach. BSC 1899 Offenbach — Sparta Bür- 
gel. FT Oberrad — FC Offenthal. SG Götzenhain 
— TSG Neu-Isenburg, TuS Zeppelinheim — TV 
Dreieichenhain, Susgo Offenthal — Eiche Offen- 
bach. 

Aufstieg in die Mittelklasse: 

Türen. Mehr Platz. Mehr Komfort. 

Und jetzt ganz neu: 

Sondermodell „Turismo"! 
llOOer. 40 kW (55 PS). 4 Türen. 
Flankenschutz mit Stahleinlage. 
UKW/MW/LW/KW-Rodio Blaupunkt 
„Frankfurt" mit 2 Lautsprechern, 
Teleskopantenne, Verbundglas-Front- 
scheibe. Lammfelle für Vordersitze. 
Bodenteppiche. Und, und ... 
DM 9.990,- unverbindliche Preis- 
empfehlung der Deutschen Fiat AG. 
Kommen Sie zu urts! Probesitzen, 
probefahrenl 

Ihre Fiaf-Partner. 

anan 
Autos, die Freude machen. 

Fiat 128. 

Wenn Sie in die Mittelklasse aufsteigen, 
was sollten Sie dann nnindestens 
erwarten? Bequemes Einsteigen! 
Bequemes Sitzen! Bequemes Reisen! 
Der Fiat 128 hat für jeden einen 
Eingang. Platz von Kopf bis Fuß - , 
vorn und hinten. Eine freundliche 
Ausstattung. Und einen anständigen 
Urlaulaskofferraum. Na bitte! 
Den Fiat 128 gibt es als 1300er mit 
44 kW (60 PS). Als 1100er mit 40 kW 
(55 PS) oder 33 kW (45 PS), 4- oder 
2-türig-in J."- oder .CL"-Version. 
Wollen Sie den 128 besonders sportlich? 
Dann den ,/ibarth" ein Sondermodell 
in begrenzter Stückzahl. 
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English Waltz und Kangaroo-Hop 

In England sdiätzt bis heute jung und alt den klassischen Gesellschaftstanz 

Ausgestorbener Vogel lebt 
Der amerikanisdie Omithologe John O'Neill 

hat im Nordwesten Perus einen Vogel ent- 
deckt, der seit rund hundert Jahren als aus- 
gestorben galt. Es handelt sidi um den 
„Weißflügeligen Guan" (Penelope abllpennis). 
Das letzte Exemplar dieser Vogelart wurde 
1877 in einem südamerikanischen Mangroven- 
wald gesehen. O'Neill beobacSitete in der Nähe 
eines peruanisdien Dorfes acht der Vögel, die 
etwa 60 bis 65 Zentimeter lang werden. Der 
amerikanische Omithologe glaubt, daß es im 
Nordwesten Perus noch Hunderte von Vögeln 
dieser Gattung gibt. 

Größter Globus der Welt 
Mit einem Durchmesser von 8 Meter 50 ist 

der größte Globus der Welt im Institut für 
Handel und Industrie von Babson in Wellesley 
(USA) zur Aufstellung gelangt. Die riesige 
Stahlkugel, die durdi eine eigens geschaffene 
Maschinenanlage bewegt und gedreht wird, 
wiegt 25 Tonnen und kostete über eine Mil- 
lion DM. Ein Zentimeter auf dem Globus sind 
15 Kilometer in der Wirklichkeit. 

„Ran an die Traualtärel" 
Die Studenten von Mexico City ärgerten 

slcJi immer, daß die besten Plätze in den Hör- 
sälen von Studentinnen (die eben früher ka- 
men) belegt waren. Unlängst fanden die Stu- 
dentinnen an den Hörsälen folgenden Zettel 
angeklebt: „Frauen gehören an die Kochtöpfe!" 
Noch ehe das Gros der Studenten angerücict 
kam, hatten die Studentinnen darunter ge- 
sdirieben: „Männer, dann nichts wie ran an 
die Traualtäre!" 

Gedopte Brieftauben? 
An einem von der uruguayischen ^Ortschaft 

Tacuarembö nach Montevideo führenden 
Brieftaubenflug beteiligten sich 36 Tiere, von 
denen 12 Tauben demselben Besitzer gehör- 
ten. Diese durdiflogen die 350 Kilometer lange 
Strecke in einer verblüffenden Rekordzeit, so 
daß sich die Besitzer der anderen Flugteilneh- 
mer veranlaßt sahen, den siegreichen Kon- 
kurrenten wegen Dopings seiner Tiere anzu- 
zeigen. Er wurde verhaftet, aber bald wieder 
freigelassen, da ihm ein Betrug nicht nach- 
gewiesen werden konnte. 

Nun siehe da, wer hätte das gedacht? Daß 
nämlich gerade die „steifen" Engländer die 
gelenkigsten und begeistertsten Tänzer sind, 
und daß die feine Kunst des klassischen Ge- 
•sellschaftstanzes sich audi heute noch im gan- 
zen Lande bei alt und jung größter Beliebt- 
heit erfreut. Tanzen ist hierzulande eine Frei- 
zeitbeschäftigung; und es gibt überall Clubs 
und Tanzhallen, in denen man munter das 
Tanzbein schwingen kann. 

Während auf dem Kontinent fast ausschließ- 
lich Beatschuppen und Diskotheken die Stunde 
regieren, pflegt man in England weiterhin mit 
Hingebung die klassischen und lateinamerika- 
nischen Tänze: Foxtrott, Tango, Quickstep, 
English Waltz, Wiener Walzer - und natürlich 

Für 6 Pennies pro Tanz konnten sich von 
nun an die Einzelgänger und Partnerlosen 
einen Berufstänzer „kaufen" - der Gigolo war 
geboren. Nodi haftete ihm jedoch nicht der 
etwas morbide Ruf an, mit dem ihn die nach- 
folgenden Zeiten bedachten - im Gegenteil. 
Viele der später außerordentlich erfolgreichen 
Tanzlehrer begannen ihre Karriere im Tanz- 
palast von Hammersmith. In den dreißiger 
Jahren kam dann der große, allgemeine 
Durchbruch. 

Alle Schichten der Bevölkerung wurden 
vom Tanzfleber erfaßt. Sogar die mittleren 
und älteren Jahrgänge besuchten regelmäßig 
wenigstens einmal in der Woche diese Stätten 
Terpsichores. Dieser feste Stamm ließ sich 

Rumba, Samba, Cha Cha Cha, Pasodoble und 
Jive. 

Die englische Tanztradition geht bis in die 
zwanziger Jahre zurück. Die größte und ein- 
flußreichste professionelle Organisation war 
damals die „Imperial Society of Dancing- 
teachers" - und sie befaßte sich hauptsächlich 
mit Ballett. 1924 jedoch lud sie einige der 
führenden Gesellschaftstanzlehrer ein, eine 
Untergruppe „Gesellschaftstanz" zu formen - 
und mit dieser glorreichen Tat begann die eng- 
lische Tanzmanie. Die ersten Länder, die sehr 
rasch folgten und den englischen Tanzstil an- 
nahmen, waren Dänemark und Deutschland - 
später folgten Südafrika und Australien. 

Heute ist es der „OfEicial Board of Ball- 
roomdancing", der die Regeln und das Tempo 
für die Tänze in England festlegt. Särntlidie 
Länder der Welt haben diese Regeln inzwi- 
schen als verbindlich angenommen. 

Der erste große „Tanzpalast" wurde 1919 im 
Bezirk Hammersmith in London prunkvoll 
eröffnet. Er wurde ein Riesenerfolg. 

auch in den sechziger Jahren nicht im minde- 
sten vom aufkommenden Rocic and Roll be- 
einflussen. Diese Oldtimer besuchten weiter 
ihre „Old time Dance Clubs" und praktizierten 
dort mit bemerkenswerter Selbstsicherheit und 
Nonchalance die „X- und Erosline", den „Ru- 
dolph Fallaway", den „Stutter", „Woodpecker 
Tap" und den „Kangaroo Hop". 

Wer außer einem Engländer brächte das 
schon fertig? Unbestrittener Höhepunkt der 
Tanzsaison ist heute das alljährlich im Mai 
in den riesigen „Wintergardens" stattfindende 
Blackpool-Tanzfestival. Eine Wociie lang wer- 
den allnächtlich Wettbewerbe in den moder- 
nen und lateinamerikanischen Tänzen ausge- 
tragen. Höhepunkt ist stets am letzten Abend 
die „Britische Championship der Professio- 
nals" mit nahezu 50 Prozent ausländischen 
Teilnehmern. Dieses Festival ist eine Prestige- 
angelegenheit, und jeder der wer ist oder 
werden will in der Welt des Gesellschaftstan- 
zes muß einfach dabei gewesen sein. 

Maria Sachel-Jelkmann 

Die Kurzgeschiciite: 

Raumpflegerin gesucht 
An der Tür von Frau Wischmayer klingelte 

es. Frau Wischmayer, 1,83 groß, 190 Pfund Le- 
bendgewiciit mit Knochen, Alter offiziell 55, 
öffnete. Vor ihr stand eine Dame. 1,50 groß, 
80 Pfund Lebendgewicht mit Knochen, Alter 
freundlich geschätzt 60. 

„Sie wünschen?" fragte Frau Wischmayer 
gezielt. 

„Spreche idi mit Frau Wischmayer?" sagte 
die kleine Dame. 

„Das tun Sie." 
„Mit jener Frau Wischmayer, die in der Zei- 

tung inserierte: .Nehme noch Kunden an. Zur 
Raumpflege.'" 

„Das stimmt", schritt Frau Wischmayer zum 
Kundendienst. „Allerdings.. ." Ihr Blick 
rutschte an der kleinen Dame aufwärts, wie- 
der abwärts und blieb an der Stelle hängen, 
wo sie das Portemonnaie vermutete. „Ich muß 
natürlich Bedingungen stellen." 

„Und die wären?" 
„Die Stunde nehme ich 6,50." 
„Das sind für fünf Stunden 32,50." 
„Dann will ich ein kerniges Frühstück. 

Schinken, Eier, Mokka." 
„Kost 4,40", rechnete die kleine Dame aus. 
„Dann natürlich Taxi hin und zurück." 
„Macht zwanzig Mark für beide Wege." 
„Abgesehen von den Geschenken an Weih- 

nachten, Ostern und am Erntedankfest", warf 
Frau Wischmayer noch ein. 

„Gut. Berechnen wir noch für die drei Occa- 
sionen 20 Mark extra. Das sind nochmal 60 
Mark. Wenn Sie also zweimal die Woche fünf 
Stunden kommen, dann macht das im Jahr 
alles in allem .. . Moment ... 6448 Mark." 

„Also wie ist's? Nehmen Sie mich?" 
„Für was denn?" 
„Zum Putzen selbstverständlich!" 
„Aber ich dachte nie daran, Sie zu heuern." 
„Ach! Und warum fragten Sie dann soyiel?" 
Die kleine Dame lächelte freundlich. „Ich 

wollte nur mal rauskriegen, was ich alles 
spare, wenn ich selbst putze." Mia Jertz 

Eine Leibrente 
von 500 Pfund Sterling jährlich erhielt Susan 
Jones aus Newton (England) von einem Un- 
bekannten ausgesetzt. Er hatte ihr vor mehr 
als 20 Jahren die Handtasdie entrissen, die 
25 Pfund enthielt, und sidi mit dem Geld eine 
Existenz aufgebaut. Auf dem Sterbebett wollte 
er das alte Unrecht gutmachen. 
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„Ja, er hat bei mir auch davon geredet. 
Aber nicht so, daß ich es unbedingt ernst 
nehmen müßte." 

„Und du hast es zugelassen, daß er mir 
solche Vorschläge macht?" 

„Ich sage dir doch, es klang für mich nicht 
so..." Er brach schnell ab und sah sich be- 
troffen uni. Sie waren im Augenblick die 
emzigen Gäste, aber hinter der Theke stand 
eine junge Serviererin. „Um Gottes willen, 
mach doch jetzt bloß keine Szene hier", bat 
er sie nervös. „Im Grunde meint er es doch 
nur gut mit uns. Hast du das. nicht erkannt? 
Ihn stört eben der Gedanke, daß das Kind 
uns zwingt, jetzt überstürzt zu heiraten. Und 
du weißt doch, uns ging es zuerst genauso." 

„Oh, er will noch was anderes damit bezwek- 
ken!" sagte sie erregt. „Ich weiß nicht, was 
er sich davon verspricht, aber..." 

„Er hat sich doch sehr anständig gezeigt, 
meinst du nicht?" 

„Das nennst du anständig?" 
„Na ja, er hat auch noch was anderes dabei 

im Sinn", gab er gequält zu. „Einmal fürchtet 
er sich vor dem Gerede der Leute. Du weißt 
doch, wie er ist. Und dann nimmt er anschei- 
nend noch inuner an, du könntest..." Er 
brach verlegen ab. 

„Was könnte ich?" fragte sie scharf. „Sprich 
es ruhig aus." 

„Du könntest das Kind benutzen, mich in 
diese Ehe hineinzuzwingen." 

i „Das hat er dir gesagt?" 
„Ja." 
„Und?" 
„Ach, ich habe ihm natürlich klarzumachen 

versucht, daß das Quatsch ist, aber..." Er 
fuhr sich über die Stirn, auf der ein paar 
winzige Schweißperlen glänzten. „In^e, kannst 
du dir wirklich nicht vorstellen, daß ohne das 
Kind für uns alles viel leichter wäre? Ich 
denke dabei wirklich nicht nur an ihn. Gewiß, 
ich möchte ihn nicht verärgern, gerade jetzt 
nicht, wo er uns schließlich auch entgegen- 
kommt. Alles wäre in Ordnung, und ... wir 
brauchten uns um unsere Zukunft keine Sor- 
gen zu machen. Aber auc:h für uns selbst 
wäre es doch viel leichter und ..." 

„So sehr stört dich das Kind?" fragte sie 
leise. 

„Ach, dich doch auch, wenn du mal ehrlich 
bist?" 

„Ich habe es mir nicht gewünscht", sagte 
sie. „Aber jetzt ist es nun mal da, und um es 
aus der Welt zu schaffen, müßten wir..." 

„Du tust gerade so, als wäre es schon leben- 
dig", unterbrach er sie. „Dabei besteht es 
doch vorläufig nur Jn deiner Einbildung." 

Sie sah ihn mit einem scharfen Blick an. 
„Seine Worte. Das sind genau seine Worte. 

Du hast dich also wieder mal von ihm ein- 
wickeln lassen. Diesmal hat er dir nicht ein- 
fach irgendwas befohlen, sondern er hat es 
mal andersrum versucht. Auf die väterliche 
Tour. Und so was verfängt ansdieinend bei dir 
auch, werm es geschickt gemacht wird." 

„Ich habe dir eben schon gesagt, daß du 
ungerecht bist." 

Sie senkte den Kopf. Für Sekunden brach 
ein kaltes, ungutes Schweigen zwischen ihnen 
aus. Dann sagte sie nachdenklich: „Ich weiß 
nicht, was er vorhat. Aber irgendwas ver- 
spricht er sich davon. Vielleicht will er dir 
auf diese Weise deine Verantwortung gegen 
mich abnehmen. Du hast vorgestern davon 
gesprochen, daß das Kind ein Druckmittel 
gegen ihn sein könnte. Vielleicht sieht er es 
anders. Vielleicht glaubt er, es sei so etwas 
wie mein Druckmittel gegen dich." 

„Wenn er das annimmt, dann irrt er sich", 
sagte er fest. „Das weißt du so gut wie ich." 

Sie warf ihm einen prüfenden Blick zu. Sie 
spürte unwillkürlich, daß sein Verhalten sie 
mit Mißtrauen erfüllte, und das schmerzte 
sie, denn das durfte nicht sein. Aber sie 
konnte nichts dagegen tun. 

„Weiß ich das?" sagte sie leise. 
„Hör mal, was willst du denn damit an- 

deuten?" fuhr er auf. 
„Entechuldige", sagte sie schnell. Seine 

Reaktion erfüllte sie mit jäher Erleichterung. 
„Das war dumm. Ich habe das nicht so ge- 
meint. Aber... Er hat mir gesagt, ich soll 
nochmal in Ruhe darüber nachdenken. Ich 
brauche nicht mehr darüber nachzudenken, 
ich lasse das nicht mit mir machen. Ich werde 
mich nicht so einfach in die Schweiz oder 
irgendwohin schicken lassen und... solche 
Dinge mit mir tun lassen! Ich will einfach 
nicht, verstehst du? Das kannst du ihm 
sagen!" 

Er stieß einen verdrossenen Seufzer aus. 
„Niemand kann dich zwingen, so was gegen 

deinen Willen zu tun", sagte er. 

Etwas lag plötzlich zwischen ihnen, als sie 
ein paar Minuten später auseinandergingen. 
Und beide spürten das. 

„Überlaß alles weitere jetzt mir", sagte er 
beim Abschied. „Wenn alles klar ist, rufe ich 
dich an." 

Die Frage lag ihr auf der Zunge, was denn 
jetzt, nach ihrem Gespräch, noch nicht klar 
sei. Aber sie unterdrückte sie. Er mußte jetzt 
wissen, was er zu tun hatte. 

An diesem Abend meldete er sich nicht 
mehr bei ihr. Und auch am nächsten Tag 
wartete sie vergebens auf einen Anruf von 
ihm. Sie wurde unruhig. Aber noch immer 
bestand sie vor sich selbst darauf, sich zurück- 
zuhalten und Roland allein handeln zu lassen. 

Erst, als auch der dritte Tag zum großen 
Teil herumging, ohne daß sie etwas von ihm 
hörte, entschloß sie sich, etwas zu tun. Sie 
ging zum Telefon und rief bei den Münch- 
manns an. Das Mädchen meldete sich. Sie 
sagte, sie müsse dringend mit Roland spre- 
chen. 

„Der junge Herr Münchmann ist nicht zu 
Hause", sagte das Mädchen. „Tut mir leid, 
Fräulein Gumpert." 

„Wissen Sie, wo er ist?" fragte Inge. Wahr- 
scheinlich war er endlich auf dem Weg zu ihr. 
Sie atmete erleichtert auf. 

Sie glaubte ihren Ohren nicht trauen zu 
dürfen, als das Mädchen ihr antwortete: „Er 
hat eine plötzliche Reise antreten müssen." 

„Eine Reise? Wohin?" 
„Das weiß ich nicht." 

^ „Kann ich seinen Vater sprecihen?" 
„Der ist noch nicht zu Hause. Rufen Sie 

doch mal in der Firma an, wenn es wichtig 
ist." 

In erbitterter Entschlossenheit drückte Inge 
die Gabel nieder und wählte die Nummer der 
Werbegesellschaft. Ein Fräulein von der Tele- 
fonaentrale meldete sich. 

„Ich möchte Herrn Münchmann sprechen", 
sagte Inge. 

„Sie meinen Herrn Heinrich Münchmann?" 
„Ja." 
„Einen Augenblick, ich verbinde Sie mit 

seinem Vorzimmer." 
Eine Sekretärin. „Hier Vorzimmer von 

Herrn Münchmann." 
„Ich möchte Herrn Münchmann sprechen", 

sagte Inge. „Ich bin Inge Gumpert." 

„Einen Augenblick bitte, Ich will mal nach- 
fragen, ob Herr Münchmann..." 

Und dann war er da. 
„Münchmann hier. Guten Tag, Fräulein 

Gumpert!" 
„Ich höre, daß Roland plötzlich verreisen 

mußte, Herr Münchmann." 
„Ja." 
„Können Sie sagen, wo er hingefahren ist?" 
„Haben Sie über meinen Vorschlag nach- 

gedacht, Fräulein Gumpert?" fragte er zurück. 
„Nein", sagte sie brüsk. 
„Dann brauche ich Sie wohl nicht zu fra- 

gen, ob Sie es sich inzwischen anders überlegt 
haben, nicht wahr?" 

„Nein, das ist ganz unnötig", sagte sie. 

„Ich hoffe noch immer, Sie werden ver- 
nünftig werden", erwiderte er. 

„Wo ist Roland, Herr Münchmann?" 
„Das werde ich Ihnen nicht sagen." 
„Und wann kommt er zurück?" 
„Das ist ganz unbestimmt. Das richtet sich 

nach Dingen, die..." 
„Weshalb antworten Sie auf meine Fragen 

nicht, Herr Münchmann?" fragte Inge außer 
sich vor Empörung. 

„Wenn Sie mal darüber nachdenken", ent- 
gegnete Münchmann, „werden Sie sich das 
schon selbst sagen können. Oder nicht?" 

„Sie wollen mich also erpressen!" sagte sie 
atemlos. 

„Ganz recht, das will ich." 
„Mit Rolands Hilfe!" 
„Ja, mit seiner Hilfe", sagte er. 

Es gibt Sekunden im Leben eines Menschen, 
in denen Zorn, Fassungslosigkeit, Ohnmacht, 
Beschämung und Schmerz sich zu einer Ge- 
walt zusammenschließen, der er nur dadurch 
widerstehen kann, daß er die Augen öffnet 
und sich ohne falsche Ressentiments seiner 
Lage bewußt wird. Ein solcher Augenblick 
war jetzt für Inge gekommen. 

Roland hatte sie verlassen. Er hatte sie im 
Stich gelassen. Gezwungen von seinem Vater, 
der seine Schwäche kannte und auch diesmal 
kein Mittel gescheut hatte, sie sich zunutze 
zu machen. Er hatte seine Liebe zu ihr ver- 
leugnet und ihre Liebe zu ihm. 

Beinahe erstaunt stellte sie jetzt fest, von 
welcher Art ihre Liebe zu ihm war. Sie konnte 
sich nicht dazu zwingen, ihn zu hassen oder 
zu verabscheuen. Sie hatte Mitleid mit ihm. 
Denn eines war für sie gewiß: wo auch immer 
er sich jetzt aufhielt, auf dieser Flucht vor 
ihr - er litt unter seinem Verrat mehr als sie. 
Und mit einem Stolz, den sie bisher nie in 
sich gespürt hatte, erkannte sie spontan, daß 
ihre Liebe von der richtigen Art war. Das war 
kein Geblendetsein von dem hübschen und 
tollen Burschen mehr, als den Roland sich so 
gern gab. 

Das war ein ganz echtes Gefühl, das auch 
das einbezog, was er in Wirklichkeit war; 
schwach und labil, ein Rohr im Wind, aber 
doch mit diesem Kern von Anständigkeit in 
sich, den er so gern verteidigt hätte und doch 
nicht konnte. 

Was sollte sie jetzt tun? Herauszufinden 
versuchen, wo er jetzt war? Und dann zu ihm 
fahren. Ihn zur Vernunft bringen, ihm klar- 
machen, daß sie niemanden brauchten, wenn 
sie jetzt zusammenstanden? 

Vielleicht würde er sich von ihren leiden- 
schaftlichen Argumenten überzeugen lassen. 
Aber das war nicht gut. Wenn er kam, dann 
mußte er aus eigenem Entschluß kommen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Postsparverkehr mit Spanien Langener Bevölkerung half Leprakranken 

Vom 1. März 1978 an können die Postsparer 
bei 1500 spani.schen Postämtern Geld direkt 
vom Postsparbuch abheben. Die bisher not- 
wendige besondere Rückzahlungskarte ist ab 
diesem Zeitpunkt nicht mehr erforderlicii. 
Jeder Postsparer kann an einem Tag je Post- 
sparbuch bis zu 1000 DM, innerhalb von .30 
Tagen bis zu 2000 DM abheben. Es sind Ab- 
hebungen von 100 DM oder einem Mehrfachen 
davon möglich. Es wird in Peseten ausgezahlt; 
sie sind Spesen- und gebührenfrei. 

Für Abhebungen genügt die Vorlage des 
Postsparbuchs, der Auswoiskarte, des Reise- 
passes oder Personalausweises untJ eines über- 
all obligatorischen Rückzahlungsscheines, der 
auch bei den spanischen Postämtern erhält- 
lich ist. 

Außer in Spanien können Postsparer auch 
in Italien, in den Niederlanden, in Öster- 
reich, in der Schweiz und in Liechtenstein bei 
den dortigen Postämtern Geld abheben. Nur 
in Italien ist hierfür zur Zeit noch eine be- 
sondere Rückzahlungskarte erforderlich. Es 
ist jedoch beabsichtigt, diese Rückzahlungs- 
karte wegfallen zu lassen und die direkt«? 
Rückzahlung auch in Italien vorzusehen. 

In Kürze wird der Postsparverkehr auch 
mit Luxemburg eröffnet. Mit weiteren Län- 
dern sind die Verhandlungen wegen einer 
Einbeziehung in den Auslandssparverkehr be- 
reits aufgenommen worden. Die.se Bemühun- 
gen der Post unterstützen den Trend, das Post- 
sparbuch zur Reisekas.sc zu machen. 

Kreiskongreß der Zeugen Jehovas 

in Kaiserslautern 

Ihren ersten Kreiskongreß in diesem Jahr 
hieHen Jehovas Zeugen der Versammlung 
I..angen an diesem Wochenende wiederum in 
ihrer eigenen Kongreßhalle ab, die erst im 
vergangenen Jahr ihrer Bestimmung überge- 
ben wurde. Der Kongreß stand unter dem 
Motto „Ausharren durch enge Gemein- 
schaft". Während des zweitägigen Program- 
mes wurde diesem Leitgedanken besondere 
Aufmerksamkeit gefechenfct, denn es sei ein 
grundlegendes menschliches Bedürfnis, Ge- 
meinschaft zu pflegen. Ein Einzelgänger, der 
keinen Freund oder Gefährten habe, könne 
niemals wirklich glücklich sein. 

Jehovas Zeugen kommen dreimal wöchent- 
lich zusammen, wobei thnen ausgezeichnete 
Gelegenheit geboten wird, Gemeinschaft zu 
pflegen. Eine dieser ZusammenkünSte dient 
dem Bibelstudium in kleineren Gruppen an 
Hand von bibelerklärender Literatur. Der 

Wert dieser „Versammlungsbuchstudien" 
wurde den Anwesenden eingehend vor Augen 
geführt. 

Im Gebiet der Versammlung Langen der 
Zeugen Jejovas finden zur Zeit sieben solcher 
Studien statt. Die Buchatudiengruppe — ca. 
10 bis 15 Personen — ist eine zeitgemäße 
Vorkehrung Gottes und außerdem eine schrift- 
gemäße Einrichtung. Auch die Christen des 
I. Jahrhunderts kamen in Wohnungen zusam- 
men, um sich dort gegenseitig zu erbauen 
und für den Predigtdienst auszurüsten (Apg. 
12:12). Das Versammlungsbuchstudium wird 
diesem Bedürfnis auf ideale Weise gerecht 
und fördert darüber hinaus das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl der einzelnen Glieder. 

Höhepunkte dieser Tagung waren die Taufe 
am Sonnitagvormittag und der öffentliche Vor- 
trag mit dem Thema „Halte standhaft bis 
ans Ende an deiner Zuversicht fest". 

Die Kriminalpolizei rät: 

Achten Sie auf die Gefahren der 

Streik. Besonders auf cfie, 

die weder hupen nodi klingela 

Mit rund 4000 Mark beteiligte sich die Be- 
völkerung von Langen an der Spendenbilanz 
1977 des Deutschen Aussätzigen-Hilfswerks 
(DAHW). Dieses Ergebnis legte die im Kampf 
gegen die Lepra und andere endemische 
Krankheiten weltweit engagierte Organisa- 
tion in diesen Tagen vor. Das Gesamt-Spen- 
denergebnis aus dem Bundesgebiet erreichte 
1977 eine Höhe von rund 27 Millionen Mark, 
der höchste Betrag, der dem DAHW jeweils 
in einem Jahr zur Verfügung gestellt worden 
ist. 

Folgende Beispiele machen deutlich, wie 

schon mit kleinen Spendenbeiträgen geholfen 
werden kann: 5,— DM kosten 1000 Leprata- 
bletten, die für eine dreijährige Behandlung 
ausreichen; mit 20,— DM kann bereits der 
monatliche Unterhalt eines Patienten im Ho- 
spital finanziert werden; 30,— DM sind not- 
wendig zum Anfertigen orthopädischen 
Schuhwerks für einen fußverstümmelten Le- 
prakranken, und rund 200,— DM kostet das 
Fahrrad eines Leprahelfers, das er zum Auf- 
spüren und Betreuen seiner Patienten in den 
Dörfern und oft weitverstreuten Siedlungen 
braucht. 

Vorfahrt nicht beachtet 

Auf der Kreuzung östliche Ringstr. / Vor 
der Höhe kam es am 16. 2. gegen 14,45 Uhr 
zu einem Verkehrsunfall, als eine Pkw-Fah- 
rerin die Vorfahrt eines auf der östl. Ring- 
straße fahrenden Pkw-Fahrers nicht beach- 
tete. Der Gesamtschaden beträgt 9000 Mark. 

Rohstoffe: Keine Angst vor 

kritischen Engpässen 

„Der Mineralien-Bedarf der Welt kann sich 
bis zum Jahre 2000 etwa verdreifachen. Zu- 
mindest auf mittlere Sicht gibt es jedoch 
keine ernsthaften Mengenprobleme; höch- 
stens drohen übermäßige Preissteigerungen, 
wenn weniger gehaltvolle Lagerstätten aus- 
gebeutet werden." Diese Ansicht vertritt die 
Commerzbank in einer Veröffentlichung über 
Aspekte der Rohstoffpolitik. Den „Verfüg- 
barkeits-Pessimismus", der besonders kraß 
in den Jahren 1973/74 vorgeherrscht hat, hält 
die Bank für weitgehend überwunden. Bed 
den vier wichtigsten NE-Metallen (Kupfer, 
Bauxit, Blei, Zink) hätten sich die sicheren 
und wahrscheinlichen Vorräte durch neue 
Funde und Neubewertung bekannter Lager- 
stätten in den zurückliegenden zehn Jahren 
deutlich erhöht. 

Das spezielle Rohstoffproblem der Bundes- 
republik Deutschland werde aus folgender 
Relation deutlich: Bei mineralischen Roh- 
stoffen betrage ihr Anteil an der Weltförde- 
rung 1 Prozent, am Weltverbrauch jedoch 
10 Prozent. Unter den Rohstofflieferanten der 
Bundesrepublik dominierten die Industrie- 
staaten. Relativ bescheiden sei der Anteil der 
Staatshandelsländer,,. Die Entwicklungsländer, 
hätten nur bei Zinn und Eisen sowie — mit 
Abstand — bei Bauxit und Chrom einen nen- 
nensv/erten Anteil, 

Rentnerausweis jetzt auch für 
„Neurentner" 

In vielen Fällen werden Rentnern Vergün- 
stigungen eingeräumt, das gilt z. B. auch für 
Eisenbahnreisen, wenn ein Nachweis über den 
Rentenbezug erbracht wird. In der Regel wird 
als Rentnerausweis die Mitteilung über die 
Rentenanpassung verwendet, die jedem Rent- 
ner letztmalig am 1, Juli 1977 zugestellt wurde. 

Die Kaufmännische Krankenkasse (KKH) 
weist jetzt darauf hin, daß sogenannte „Neu- 
rentner", die noch nicht an einer Renten- 
anpassung teilgenommen haben, auf Antrag 
über die Zuständige Versicherungsanstalt eine 
Bescheinigung über den Rentenbezug anfor- 
dern können, die dann zusammen mit dem Per- 
sonalausweis als offizieller Nachweis der 
Rentnereigenschaft für Vergünstigungen gilt. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO — Ergebniswette: 1. Bang: 
15 099,60 DM; 2. Rang: 531,65 DM; 3. Rang: 
92,05 DM. 
AUSWAHLWETTE „6 aus 45": 1. Rang: DM 
305 871,—; 2. Rang: 7282.60 DM; 3. Rang: DM 
1744,50; 4. Rang: 23,80 DM; 5. Rang: 2,45 DM. 
ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I: 1 381085,20 
DM; Gewinnklasse II: 64 236,50 DM; Gewinn- 
klasse III: 4523,20 DM; Gewrnnklasse IV: 67,15 
DM; Gewinnklasse V: 4,70 DM. 
RENNQUINTETT 3 + 4 aus 18: Pferdetotb: 
Gewinnklasse 1: 178,85 DM; Gewinnklasse 2: 
68,35 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasse 1: DM 
400,50; Gewinnklasse 2: 5,35 DM. — Kombina- 
tionsgewinne: Gewinnklasse A: unbesetzt, der 
Jackpot 534 340.30 DM; Gewinnklasse B: un- 
besetzt, der Jackpot 199 977,55 DM; Gewinn- 
klas.se C: 3631,30 I3M; Gewinnklasse D: 1173,75 
DM. 
SPIEL 77 „Super 7": Gewinnklasse 1: DM 
777 777,70 DM; Gewinnklasse 2: 77 777,70 DM; 
Gewinnklasse 3; 3377,70 DM;. Gewinnklasse ö: 
777,70 DM; Gewinnklasse 5: 77,70 DM; Ge- 
winnklasse 6: 7,70 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Frankfurter Zoo trauert um Menschenaffen 

Bester Zuchtmann seiner Art in der Welt 

Genau eine Woche nach der erfreulichen 
21. Orang-Geburt im Frankfurter Zoo gab es 
bei diesen Menschenaffen ein zu erwartendes, 
aber dennoch sehr betrübliches Ereignis: der 
große Sumatra-Orang-Mann Moritz starb. Der 
Menschenaffe hatte in den letzten Monaten 
zunehmend an Altersschwäche gelitten und 
war seit zwei Wochen halbseitig gelähmt. Die 
Untersuchung seines Blutes ergab Hinweise 
auf eine hochgradige Verkalkung. In diesem 
Zustand brachte auch eine Behandlung keinen 
Erfolg mehr. Ein erster Untersuchungsbefund 
zeigte, daß der Orang-Utan eine faustgroße 
Cyste im Gehirn (wahrscheinlich die Ursache 
seiner Lähmung) und schwere Schäden an der 
Leber und am Rückgrat hatte; alles Anzei- 
chen eines fortgeschrittenen Alterungsprozes- 
ses. 

Moritz war am 12. Oktober 1956 als voll er- 
wachsenes Tier, also sechzehn oder mehr 
Jahre alt, nach Frankfurt gekommen. Er ist 
folglich mindestens 38 Jahre alt geworden, 
möglicherweise aber auch noch älter. Er war 
kurz vorher in Nord-Sumatra beim Holzein- 

schlag in Gefangenschaft geraten. Schon bald 
nach seiner Ankunft bewies er seine Zeu- 
gungsfähigkeit. Sein erstes Kind kam aller- 
dings tot zur Welt, das zweite am 29. 7. 1958 
lebend. Bis zu seinem Tod hat Moritz in 
Frankfurt 13 lebende Kinder gezeugt. Dane- 
ben hatten Weibchen, die mit ihm zusammen- 
waren, insgesamt sechs Früh- oder Totgebur- 
ten. Mit sieben Orang-Frauen, die alle tragend 
wurden, lebte er in Frankfurt zusammen. Da- 
mit hat sich Moritz unter den Zoo-Orangs 
bei weitem als der produktivste der Welt er- 
wiesen. Annähernd gleich erfolgreich war nur 
noch ein Männchen in Philadelphia, das in 
32 Jahren 14 Kinder zeugte und inzwischen 
ebenfalls altersbedingt gestorben ist. Nach- 
wuchs von Moritz lebt heute in Frankfurt, 
Münster, Posen, Prag, Wien und Tel Aviv. 
Von seinen derzeitigen Weibchen zieht Djam- 
bi seinen jetzt 14 Monate alten Sohn Nike auf. 
Mit Moritz ist nicht nur der derzeit älteste, 
sondern auch der erfolgreichste Orang-Mann 
in einem Zoo gestorben — und ein Stück 
Frankfurter Zoogeschichte. 
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Armutszeugnis 
Von Heinz Piontek 

Umfragen haben ergeben, daß zu den popu- 
lären Deutschen kaum noch Diditer und Den- 
ker gehören. Wenigstens in der Bundesrepu- 
blik Deutsdiland nicht. Diese Tatsache dürfte 
keinesfalls Aufsehen erregen. Seit Jahren, 
Jahrzehnten weiß man es. Am sichersten wis- 
sen es die Betroffenen. Freilidi gibt es hierzu- 
lande noch eine literarisdie Prominenz oder 
„Sdiickeria" - doch wer von diesen Größen 
und Halbgrößen zöge die Beachtung der Na- 
tion auf sicii wie, sagen wir, Beckenbauer, 
Köhnlediner, Romy Schneider, die Knef oder 
einer der politischen Sdiaumänner? Vielleicht 
unser letzter Nobelpreisträger. Aber damit 
hat sidi's. 

Der Mangel an Popularität war höchstwahr- 
scheinlich nicht der geringste Grund, der vor 
etwa zehn Jahren so manchen Schriftsteller 
veranlaßte, sich bei den Politikern einzuhaken. 
Diese Köpfe sahen im Bekanntheitsgrad die 
Voraussetzung für ihren Wirkungsgrad, In die 
Weite, die Massen wirken - welcher Autor 
möchte das nicht? Hat nicht schon der unum- 
gängliche alte Geheimrat Goethe gefordert; 
Wer nicht eine Million Leser erwarte, solle 
mit dem Schreiben erst gar nicht anfangen. 

Was bei der Verbrüderung mit der Politik 
für die Politik heraussprang, setzen die be- 
treffenden Autoren heute nicht sehr hoch an. 
Was sie literarisch dabei erreichten, muß 
deprimierend gewesen sein, denn samt und 
sonders widmen sie sich jetzt wieder dem 
Schreiben, dem „reinen" Schreiben. Nicht 

über 

das Laclien. 
Von Jean Cocteau 

Die Gabe, hellauf lachen zu können, bezeugt 
ein vortreffliches Herz. Ich hüte mich vor 
allen, die das Lachen unterdrücken und sich 
seiner Offenheit versagen. Sie fürchten, den 
Baum zu schütteln, sie geizen mit Früchten 
und Vögeln, sie bangen, man könnte gewahr 
werden, daß sich nichts von ihren Zweigen 
löst. 

Wie Herz und Geschlecht, so schwillt auch 
das Lachen an, um sich zu erfüllen. Es wird 
nur durdi das, von dem es erregt wird, zum 
Anschwellen gebractit: Es erhebt sich nicht 
nach Wunsch und Willen. 

Diese Art der Erregung ist den gleichen Ge- 
setzen unterworfen wie die der Sinne, denn 
was die einen zum Lachen bringt, reizt andere 
nicht dazu an. Und ich kenne welche, die sich 
gleichzeitig mit mir vor Lachen ausschütten, 
während andere Anwesende nur die Grimasse 
des Lachens aufstecken, uns nicht zu begrei- 
fen vermögen und sich zuweilen einbilden, sie 
seien die Zielscheibe unseres Gelächters. 

Ich schätze den geselligen Schabernacic, will 
ihn aber als ausgiebiges Spiel mit dem An- 
schein der Wirklichkeit. Die landläufigen Witze 
reizen meine Lachlust nicht. Sie taugen nur 
dann etwas, wenn sie sich zwanglos in die 
Unterhaltung einfügen. Nichts ist seltener als 
eine Gesellschaft, die sich heiter unterhält und 
Einfälle nicht mit Kalauern verwechselt. 

Die Dummheit schmeißt uns um und reizt 
schwerlich zum Lacher. Sie stimmt uns eher 
trübsinnig und wirkt überdies ansteckend. Nur 
vor Menschen, die den Ball aufzufangen ver- 
stehen, gehen wir aus uns heraus, schließen 
wir uns völlig auf. Ich liebe das Lachen, das 
auf Anhieb aufsprüht. 

Ich liege oft mit mir im Widerstreit, kenne 
aber auch lange Zeiten, in denen ich mich hin- 
nehme, wie ich bin. Wenn ich mich ^uch in 
Bewegung halte, so schließt das nicht aus, daß 
ich mich eigenüich im Kreis drehe. Was sollte 
da aus mir werden ohne das Lachen? Es be- 
freit mich von allem Verdruß. Es lüftet mich 
aus. Es öffnet meine Türen und Fenster. Es 
durchspült meine Möbel. Es schüttelt meine 
Vorhänge aus. Es ist das Zeichen dafür, daß 
ich der Ansteckung durch die vegetabile Welt, 
in der ich mich bewege, nicht völlig verfalle. 

Jeden Winter, so ungefähr von Februar an, 
wenn die Tage länger werden, nehme ich mir 
fest und hochheilig vor: Heuer bestimmt lasse 
ich mir das nicht entgehen, und bis es soweit 
ist, betrachte ich es mir bis ins kleinste aus 
der Nähe, aufmerksam wie ein Detektiv. Am 
besten, ich wähle mir ein Reis oder ein Äst- 
chen aus, messe mir einen Quadratmeter Bo- 
den ab und gebe acht, wie es der Frühling 
macht. Ich studiere die erste, kaum erkennbare 
und kleine Ausbuchtung, aus welcher sich erst 
die Knospe bildet, gründlich. Ich werde die 
Knospe beobachten, um ihre Winzigkeit fest- 
zustellen, ihre lederartige oder klebrige Ober- 
fläche, ihr allmähliches Aufquellen; ich muß 
dabei sein, wenn sie sich zum Schluß (mit 
einem sehr schwachen Seufzer) öffnet, und sich 
der bleiche Rand des ersten Blättchens her- 
ausschiebt. Dann wird hier anstatt der kahlen 
Reiser ein grüner Strauch sein, und ich werde 
bis ins einzelne wissen, wie sich das ereignet 
hat. Ja, das werde ich ganz sicher tun. Und 
außerdem werde ich, hockend, meinen Qua- 
dratmeter Erdboden belauern, bis sich plötzlich 
vor meinen Augen ein kleines Steinchen ver- 
schiebt, der leichte Mulm sich ein wenig aus- 
einanderzieht und ich sehe, wie sich aus dem 
I-ehm das frische Zünglein des ersten Hälm- 
leins ausstrecket, solch ein kurzes und lustiges 
Fingerchen, welches sich nach oben durch- 
wühlt und durchsdiarrt und sich auszustrecken 
beginnt. Vielleicht würde aus ihm ein Krokus, 
Huflattich, oder irgendein bisher nicht dage- 
wesenes Blümlein, welches ich entdecke und 
mit meinem Namen taufe. Kurz, heuer lasse 
ich das bestimmt nidit nur so vorübergehen; 
ich fange den Frühling in flagranti, ich werde 

immer ohne Schadenfreude ist dat. zur Kennt- 
nis genommen und kommentiert worden. 
Schadenfreude ist jedoch billig. Schriftsteller, 
die Profls sind, brauchen die Öffentlichkeit, sie 
können schlecht im verborgenen blühen. Daß 
nicht wenigstens ihre Besten das Ohr der 
Nation haben in dem Maß wie Fernsehgockel, 
Filmschau- und Fußballspieler, scheint mir ein 
Armutszeugnis, der Nation ausgestellt. 

„Drüben" oder „auf der anderen Seite" kön- 
nen sich die Schriftsteller wohl auch nicht 
gerade mit der Partei- und Medienprominenz 
vergleichen, aber es gab und gibt einige, mit 
deren Arbeiten - wie wir erstaunt gesehen 
haben - sich die Staatsführung beschäftigt. 
SAriftsteller werden in den Ostblockstaaten 
für gefährlich gehalten; ihr Ansehen wächst, 
itire Wirkung breitet sich aus. Erreichen sie 
dies mit „nur-literarischen" Werken? Kaum. 
Auch die mitteldeutschen Schriftsteller bei- 
spielsweise werden interessanter, je mehr sie 
sich politisch exponieren. Was in der Bundes- 
republik nicht gelang, gelingt dort einzelnen 
Autoren in erstaunlichem Maß. 

Warum gerade dort? Weil jene Autoren 
nicht für eine Klasse oder Ideologie schreiben, 
sondern „um ihren Kopf". Das soll heißen: für 
ein durch Ideologie nicht beengtes Bewußt- 
sein. Für mehr und mehr Spielraum. Die 
Schriftsteller hier haben ungefähr so viel Spiel- 
raum, wie sie wollen. Merkwürdige Dialektik: 
Wer bei uns um seinen Kopf schreiben will 
kann es bloß in aller Stille tun. 

In beiden Teilen Deutschlands ist jedoch der 
tote Dichter der populärste. Vielleicht war es 
schon immer so. Jedenfalls muß es ins Auge 
stechen, mit welchem Aufwand die Jubiläen 
der Toten gefeiert,, ja, ausgeschlachtet wer- 
den. Da sind die Medien zur Stelle, auch die 
kleinste Zeitung noch. Da werden „Kassetten" 
in Großauflagen unter die Leute gebracht. Da 
lassen sich sogar die Illustrierten nicht lum- 
pen und stiften drei satinierte Seiten. „Schön, 
wenn es der längst Vermoderte wüßte!" denkt 
man gerührt. Eine Woche später ist alles 
verpufft. 

Vor noch nicht allzu langer Zeit wurde für 
unsere lebenden Autoren die Parole ausgege- 
ben: Ende der Bescheidenheit! Ich glaube, sie 
hat bei manchen Geistern Verwirrung gestif- 
tet. Für den Schriftsteller von heute heißt es 
sicherlich klüger: Endlich anfangen mit der 
Bescheidenheit! Sich keine Illusionen machen! 
Lorbeer grünt nurmehr für die Suppen, die 
sogenannte Kultfiguren auszulöffeln belieben 

„Die Macht der Suggestion läßt sich nicht 
leugnen", sagte der junge Arzt an unserem 
Stammtisch in der Weinstube. „Der Wunder- 
täter Coue tat, trotz aller Übertreibungen der 
Berichte über die vollbrachten Wunder, viel 
Gutes. Ein Arzt, der kein Psychologe ist und 
die Bedeutung der Suggestion nicht begreift, 
ist nur ein halber Arzt. Er hat seinen Beruf 
gelernt, versteht aber nicht, ihn auszuüben. 
Der Gedanke eines Menschen bedingt sein 
Leben. Ein Schriftsteller hat mal geschrieben, 
daß die Gemütsstimmung, in der wir leben, 
die Macht sei, die uns vorwärts oder rüclcwärts 
treibt. Er hatte recht." 

„Bestimmt", nickte der Lektor, „denn was 
für eine unerhörte Bedeutung hat die Sugge- 
stion, wenn es die Masse, die Gesellschaft, den 
Staat betrifft. Was ist die Volkspsychose ande- 
res als eine Suggestion im großen? Der Krieg 
ist eine Bestätigung dafür!" 

„Na ja, wir brauchen uns nur an das tägliche 
Leben zu halten, um zu merken, wie wir von 
der Macht des Gedankens beeinflußt werden", 
fuhr der Doktor fort. „Cou6 gab seinen Patien- 
ten eine Schnur mit zwanzig Knoten. Ehe sie 
abends einschliefen, sagten sie langsam und 
leise bei jedem Knoten vor sich hin; ,Tag für 
Tag, in jeder Beziehung geht es mir besser!' 

ihm auf die Hände, direkt auf die Finger 
schauen, damit ich sehe, wie er das macht, und 
ob nicht etwa irgendein Scäiwindel dahinter- 
steciit. 

Ja, mit diesem festen und unbestechlichen 
Vorsatz durchlebe ich jeden Winter. Dann 
kommen die Tage, an denen die Sonne gewis- 
sermaßen zu funkeln und leuchten beginnt; 
dann zerschmelzen die Eisschollen, und die 
Möwen kommen angeflogen, und da entscl:iließe 
ich mich, daß ich morgen oder übermorgen 
beginnen werde, meinen Plan auszuführen. 
Und nun hört, ihr Leute, wie schön ist das, 
wenn dann ein blaues Himmelszelt und alles 
wieder zum Vorschein kommt. Herrgott, jetzt 
werde ich nur diese kleine Arbeit da erledigen 
und irgendeinen Brief schreiben und dann 
werde ich schon allein sein mit dem Frühling 
und schauen, wie er das eigentlich macht. 
Und wißt ihr was? Ich erledige heute nicht 
einmal eine der Aufgaben und Pflichten, mei- 
netwegen soll mir alles den Budcel herunter- 
rutschen, aber heute muß ich sehen, ob der 
Frühling schon anfängt. 

Aber um Himmels willen, schon ist wieder 
alles vorüber! Die Sträucher sind grün, dort 
im jungen Rasen blüht es schon, wir können 
uns schon langsam in den Schatten setzen, 
den Schweiß abwischen und eine Tüte mit den 
ersten Kirschen kaufen. Freund, was hast du 
verschlafen? Du mußt das im kommenden 
Jahr einholen, und bis der Anfang des Februar 
kommt, nimm dir fest vor, daß du dir dies- 
mal nichts entgehen läßt. Aber gib gut acht, 
daß dir der Frühling nicht wieder zuvor- 
kommt. Sei auf der Hut! 

& 

Ganz Aufmerksamkeit 

In meiner Praxis habe ich kürzlich noch diese 
Schnüre gefunden. Ein Ehepaar, mit dem ich 
nichts mehr anzufangen wußte, ließ sich eine 
Zeitlang nicht mehr blicken, bis es eines Tages 
wieder aufkreuzte, glücklich und froh, jeder 
mit seinem Schnürchen in der Tasche. Ob es 
ihnen später ebensogut ging, weiß ich nicht, 
ich will das auch nicht weiter beurteilen." 

Nach einem Schluck aus dem Weinglas fuhr 
der Doktor fort; „Da fällt mir noch etwas dazu 
ein. Sehen Sie sich die Gäste in einer Gesell- 
schaft an; Sie trinken ein Glas - und schon 
werden sie munter. Dabei ist das nichts welter 
als pure Suggestion, denn es ist festgestellt 
worden, daß wenigstens zehn Minuten nötig 
sind, bis der Alkohol eine stimulierende Wir- 
kung auf den menschlichen Organismus hat. 
Ein Schluck Champagner macht eine Dame so- 
gleich, nachdem sie ihn getrunken hat, heiter 
und munter, und doch dauert es ungefähr 
fünfzehn Minuten, ehe man von sicherer Wir- 
kung sprechen kann. Das gilt für Leute im 
allgenrieinen und nicht für die Ausnahmen, die 
sich nicht durch so etwas suggerieren lassen." 

Da schaltete sich der Privatdozent Wenner- 
sund in die Unterhaltung ein: „Wissen Sie, 
meine Herren, was ein Lotionist ist?" 

„Wenn er mit Kunst zu tun hat, dann weiß 
ich es nicht", sagte der Lektor, „und ich will 
es auch nicht wissen." 

„Nein, gar nicht. Aber ich will die Geschichte 
erzählen, dann haben Sie die Erklärung. Sie 
ist eine gute Illustration zu unserem Ge- 
sprächsthema, wie ich glaube... Also, die 
Sache spielt sich in einem sogenannten Golf- 
hotel ab, das zumeist von reichen Nichtstuern, 
von Playboys und ihren Gespielinnen frequen- 
tiert wird. Tagsüber ein bißchen Golf, und 
abends Tanz und Flirt. Einer der Herren ist 
der Löwe unter den anderen, vielbewundert, 
umschwärmt und beneidet. Mit einem Wort - 
ein Supermann par excellence. Es ist ja immer 
so, daß die Frauen in einem solchen Fall total 
verrückt tun, während die anderen Männer 
mehr oder minder resignieren. Bis dann plötz- 
lich ein neuer junger Mann auf der Biidfläche 
erschien. Er war noch faszinierender als der 
bisherige Favorit - gewissermaßen super- 
super. Und dann ging es, wie es so zu gehen 
pflegt; Der Löwe von gestern wurde entthront, 
und der neue nahm seinen Platz ein. Der Ent- 
thronte nahm die Sache gelassen hin - nun, 
vielleicht brauchte er Ruhe, und vielleicht 
kannte er das Frauenherz so gut, daß er seine 
sonst für uns Männer zumeist unfaßbaren 
Launen akzeptierte. Er wartete jedenfalls 
seine Chance ab - und eines Abends ergriff er 
sie. Eine der jungen Damen kam nämlich zu 
ihm und fragte ein bißchen neugierig: 

,Na, wie flnden Sie ihn?' 
,Gott, gar nicht so übel*, sagte er, ,aber er ist 

Lotionist...' 
Die junge Dame machte große Augen, und 

dann sagte sie rasch; „Nein, was Sie nicht 
sagen - das hätte man nicht glauben sollen!' 

Und dann ging es weiter, wie es gehen 
mußte. Die junge Dame ging zu ihrer Freun- 
din, sprach von dem neuen Abgott und er- 
klärte: ,Er ist natürlich sehr nett, wie du 
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weißt. Aber denke dir: er ist Lotionist - auch 
wenn man ihm das nicht ansieht...' 

Das Gerücht verbreitete sich weiter. In allen 
Ecken wurde geflüstert: ,Ein Lotionist! Er ist 
Lotionist...' 

Niemand wußte, was das Wort bedeutete, 
aber allen war klar, daß es etwas war, das 
nicht gerade in eine sogenannte bessere Ge- 
sellschaft paßte. Der Gefährliche wurde ge- 
schnitten, er war schließlich völlig isoliert. 
Sogar die Hotelbesitzerin betrachtete ihn mit 
deutlichem Mißtrauen. Und so blieb ihm nichts 
anderes übrig, als seine Koffer zu packen und 
abzureisen. 

Kaum war er verschwunden, gab es im gan- 
zen Hotel einen einmütigen Seufzer der Er- 
leichterung. Und dann konzentrierte sich er- 
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I J^tokus I 
I Von Walter Franke i 

= Kleiner Krokus, weiß, § 
E Aus der Erde blühend 1 
i Und doch tapfer mühend 1 
i Gegen Frost und Eis. S 

= Warum tust du das? i 
1 Bleib doch noch verborgen, 5 
1 Halte dich bis morgen S 
5 magdlich wie das Gras! E 

§ Nein, du kannst es nicht: i 
5 Drängendes Erwarten 1 
i Und in unserm Garten, 1 
S Du, das erste Licht! | 
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neut alles auf den voreilig abservierten Herr- 
scher, der sogleich wieder sein früheres Sieger- 
lächeln an den Tag legte. 

Wenig später saß er bei der jungen Dame, 
die die erste Frage an ihn gerichtet hatte, und 
plötzlich sagte sie: .Verzeihen Sie meine Un- 
wissenheit, aber was ist eigentlich ein Lotio- 
nist? Ich bin nun einmal .so furchtbar neu- 
gierig ...' 

,Ach, wissen Sie', sagte der junge Löwe ge- 
lassen, ,das ist ein Mann, der eine parfümierte 
Haarwasser-Lotion benutzt - das erkenne ich 
zehn Schritte weit am Geruch!' 

Die junge Dame behielt das Geheimnis für 
sich. Aber sie verliebte sich nicht in den, der 
es ihr offenbart hatte. Es gibt nämlich nur 
wenige Frauen, die Männer mit einem der- 
artigen Humor lieben ..." 

„Verzeihung, Herr Doktor", sagte der Lektor, 
„können Sie mir sagen, wie lange es dauert, 
bis ein Glas Wein seine psychologische Wir- 
kung auf den menschliclien Organismus aus- 
übt?" 

„Na, so etwa zehn, zwölf Minuten." 
„So? Nun, dann kann ich mir noch eins ge- 

nehmigen ,.." 

Die ]Vla.clit der Suggestion 

Eine Gesdiidite von Hasse Zetterström 

Dem Friililing aufgelauert 

Von Karel Capek 

Beim Roulett dreht mancher durch 
Kriminologe sucht Zusammenhänge / Bundesbürger verloren letztes Jahr 306 Millionen Mark 

Macht das Glücksspiel kriminell? Zusam- 
menhänge zwischen Spielleidenschaft und Kri- 
minalität hat der Mainzer Kriminologe Hans 
Willenberg in seiner Untersuchung über „Das 
große Spiel - kriminologische und psycholo- 
gische Aspekte der Spielbanken in der Bun- 
desrepublik" zusammengetragen. Willenbergs 
Beweiskette kann sich sehen lassen: Da ist von 
Einbrüchen zur Spielgeldbeschaffung die Rede 
und von einem Pastor, der 200 ODO Mark 
unterschlug. Der Wissenschaftler kommt zu 
dem Schluß, daß Spielbanken als „kriminoge- 
ner Faktor" Straftaten mitbedingen, weil sie 
die Spielleidenschaft anheizen. 

Die Spielbanken hören so etwas nicht gern. 
In einem Fall wurden sogar Journalisten, die 
die heile Glamour-Welt der rollenden Kugel 
in Zweifel ziehen, mit Informationsentzug be- 
droht. Dabei läßt sich zumindest ein Zusam- 
menhang nach Vorlage der neuesten Zahlen 
nicht länger leugnen: Mit der steigenden Zahl 
der Spielbanken ist auch die Zahl der Spieler 
gestiegen. 1973 strichen 13 Spielbanken in fünf 
Bundesländern 174 Millionen Mark Spielver- 
luste ein. Voriges Jahr kassierten 21 Spielban- 
ken in acht Bundesländern schon 306 Millio- 
nen Mark als „Brutto-Spielergebnis": Immer- 

hin ein Zuwachs von 76 Prozent in vier Jah- 
ren. Allein 1976 kletterten die Spielverluste um 
28 Prozent. Der Umsatz kletterte auf acht 
Milliarden Mark. Der Lotto-Umjatz stieg da- 
gegen vergleichsweise bescheiden; von 2,5 Mil- 
liarden im Jahre 1973 um 40 Prozent auf nun- 
mehr rund 3,5 Milliarden. 

Daß fünf Bundesländer den großen Reibach 
machen und 60 Prozent des Spielertrages in 
ihre Landeskassen ableiten, ließ die roulett- 
freien Bundesländer nicht ruhen. 

Zu Beginn der Gründungswelle versicherten 
die neuen Spielbank-Bundesländer, die Spiel- 
leidenschaft sei ohnehin vorhanden und werde 
durch neue Spielbanken keineswegs angeheizt, 
sondern nur in legale Bahnen kanalisiert, so 
daß die öffentliche Hand davon profitieren 
könne. Den illegalen Spielhöllen, in denen 
steuerfrei, aber oft auch ohne Gewinnchance 
gespielt wird, solle der Garaus gemacht werden. 

Jetzt zeigt sich, daß die These von der Um- 
leitung der Spielerströme nidit haltbar ist. Die 
illegalen Spielhöllen florieren nach wie vor. 
Das Delikt „Illegales Glücksspiel" verzeichnet 
in der Kriminalstatistik jährliche Zuwachs- 
raten um 15 Prozent. Und die bestehenden 
Spielbanken mußten auch kaum Federn lassen. 

10 Jahre „Ferien auf dem Lande^^ 
Der Run auf gute Urlaubsbauernhöfe hält unvermindert an 

Niedersachsen schaffte voriges Jahr aus dem 
Stand heraus mit sechs neuen Spielbanken 
einen Spielgewinn von 67,6 Millionen Mark, 
wovon 40 Millionen in die Landeskasse ab- 
flössen. Aachen, am 2. Juli vorigen Jahres er- 
öffnet, zog jetzt die stolze Bilanz des ersten 
Jahres: Mit 335 000 Besuchern wurde Aachen 
auf Anhieb das bundesstärkste Kasino der 
Bundesrepublik, Die „Jeuer" ließen 25 Millio- 
nen Mark Spielverluste in Aachen. 

Weitere zwölf Millionen landeten im 
„Tronc", in den Gewinner „für die Angestell- 
ten" spenden. Eine runde Million brachten die 
Eintrittskarten ein. Die „Westdeutsche Spiel- 
banken GmbH und Co. KG", eine Tochter der 
„Westdeutschen Landesbank", nahm allein aus 
cien Spielverlusten im ersten Jahr rund 8,7 Mil- 
lionen Mark ein. Sie hatte in das Unterneh- 
men in Aachen etwa 15 Millionen investiert. 
Von Spielverlusten sprechen die Spielbanken 
freilich nicht gern: „Gewinner sind die behin- 
derten Kinder und die alten Leute." 60 Pro- 
zent der Spieleinnahmen fließen in eine Wohl- 
fahrtsstiftung. 

Warum immer mehr Bundesbürger der Auf- 
forderung der Croupiers, das Spiel zu machen, 
folgen und den Spielbanken weit höhere Zu- 
wachsraten als dem Lotto bescheren, glaubt 
ein Spielbanken-Sprecher zu wissen: „Beim 
Lotto wird von jeder Mark Einsatz nur die 
Hälfte ausgeschüttet. In den Spielbanken sind 

Kurhaus mit Spielbank in Bad Neuenahr. 

dagegen die öffentliche Hand und der Kon- 
zessionär nicht am Einsatz, sondern nur am 
Gewinn der Bank beteiligt. Bei den Spiel- 
banken werden rund 94 Prozent des Einsatzes 
wieder ausgeschüttet." Bernd Lamark 

Vom Kleinbauernhof bis zum Schloß reicht 
das Angebot. Urlaub fern vom Trubel großer 
Ferienzentren wird immer beliebter. Der Weg- 
weiser „Ferien auf dem Lande" zu einigen 
tausend Bauern- und Winzerhöfen und rund 

tausend Ferienwohnungen auf dem Lande bie- 
tet mit präzisen Angaben über jedes vorge- 
stellte Quartier alles, was der Urlauber zur 
Entscheidung braucht. In diesem Jahr werden 
die am Hof möglichen Freizeitaktivitäten, wie 
Reiten, Jagen, Angeln usw., zusätzlich durch 
Symbole zur sdinelleren Information hervor- 
gehoben. 

Mehrere hunderttausend Urlauber aus dem 
In- und Ausland hat der V/egweiser in den 
vergangenen 10 Jahren - er fing damals mit 
300 Angeboten an - „ihren" Bauernhof finden 
lassen, auf den viele von ihnen immer wieder 
zurückkehren und wo sie sich „zu Hause" 
fühlen. 

Nicht nur für Familien mit Kindern ist die- 
ser Urlaub ideal, weil er frei von Zwängen 
und immer noch vergleichsweise preiswert ist, 
sondern auch viele Senioren flnden Geschmack 
am Landleben, vor allem in der noch preis- 
werteren Vor- und Nachsaison. Da gibt es 
Übernachtung mit Frühstück schon ab DM 8,- 
und Vollpension ab DM 18,-. 

Rund 1500 Abbildungen enthält auf 520 Sei- 
ten der Wegweiser „Ferien auf dem Lande 
1978/79" (Preis DM 10,-). Zu beziehen vom 
Landschriften-Verlag GmbH, Kurfürstenstraße 
53, 5300 Bonn 1. 

Schon die alten Römer stenografierten 
40 000 Bände in der Dresdener Stenografischen Bibliothek 

Wer sich um eme Anstellung als Steno- 
typistin bewirbt, muß Stenografie beherrschen, 
das besagt schon die Berufsbezeichnung. Nur 
wenige der jungen Damen, die sich auf den 
Handelsschulen oder in Spezialkursen im 
Schnellschreiben üben, wissen aber, daß diese 
Kunst nicht erst mit dem Aufschwung moder- 
nen Wirtschaftslebens entwickelt wurde, son- 
dern ejne mehr als zweitausendjährige Ge- 
schichte hat. Auf der Akropolis von Athen 
wurde nämlich ein Stein gefunden, der aus 
dem vierten Jahrhundert v. Chr. stammt, mit 
Anleitungen zur Abkürzung der Schrift. Be- 
kannt ist auch, daß im römischen Senat be- 
reits im Jahre 63 vor der Zeitenwende eine 
Anklage in Kurzschrift notiert wurde. 

Wer sich mit der Geschichte der Kurzschrift 
beschäftigt, kann sich nirgendwo besser und 
gründlicher informieren als in der Dresdner 
Stenografischen Bibliothek, der ältesten und 
größten Einrichtung dieser Art in der ganzen 
Welt. 40 000 Bände sind hier zusammengetra- 
gen. Stenografische Fa'Chliteratur in mehr als 
50 Sprachen füllt die Regale, 2000 Hand- 

KAMPKA rein - damit Braugerste rauskommt 

Schriften gehören zu den besonderen Schätzen. 
Die Bibliothek und ihre Arbeit sind in der 

ganzen Welt bekannt. Insgesamt sind mehr 
als 3000 stenografische Systeme bekannt, allein 
in Deutschland wurden etwa 800 aufgestellt, 
von denen allerdings nur eine kleine Zahl 
Bedeutung erlangte. Der Name stammt aus 
dem Griechischen und heißt soviel wie „Eng- 
schrift", verwendet wurde er erstmals in Eng- 
land im Jahre 1602. 1819 tauchte in Deutsch- 
land die Bezeichnung Kurzschrift auf. Gabeis- 
berger, Stolze und Schrey waren die bekann- 
testen Deutschen, die sich mit der Entwicklung 
der Kurzschrift beschäftigten. 

Etwa 100 stenografische Zeitschriften er- 
scheinen jährlich in der Welt, die in Dresden 
bibliographiert werden. 20 000 Karteikarten 
umfaßt das Schlagwortregister bereits. 

Übrigens ist Stenografie nicht nur eine Fer- 
tigkeit der Damen im Büro. Erst kürzlich wur- 
den in Dresden Albert Einsteins Reisenotizen 
entziffert, die er 1923 auf einer Ostasienreise 
niederschrieb - in der längst vergessenen 
Stolzeschen Kurzschrift. 

anzeigen + public relations 

Die Braugerste ist eine ausgesprochene Ver- 
kaufsfrucht. Hohe Qualitätsanforderungen 
werden an sie gestellt. Sie soll vollbauchige, 
feinspelzige Körner haben und sortenrein sein. 
Hinzu kommen noch niedriger Eiweißgehalt 
und gute Vermälzungseigenschaften. Erfolg- 
reiche Braugerstenanbauer wissen, daß bei 
der Erzeugung von Qualitätsbraugerste einige 
Anbauregeln eine wichtige Rolle spielen. 
• Entscheiden Sie jetzt, ob Sie Braugerste oder 
Futtergerste erzeugen wollen! 
• Beschränken Sie Ihre Frühjahrsarbeit auf 
ein fiaches Abschleppen bzw. Eggen der ab- 
getrockneten Winterscholle! 
• Drillen Sie nur zertifiziertes und gebeiztes 
Saatgut! 
• Wählen Sie nur eine bewährte Braugersten- 
sorte aus! 
• Bestimmen Sie die Saatstärke nach Kömer- 
zahl, Tausendkomgewicht und Keimfähigkeit! 
• Streuen Sie Sticätstoff, Phosphat und Kali in 
leichtlöslicher Form vor der Saat aus! Bei der 
Düngung muß vor allem Rücksicht darauf ge- 
nommen werden, daß die Braugerste mit ihrem 
schwach ausgebildeten Wurzelnetz schon vom 
Beginn des Wachstums an optimal ernährt 
werden will. Denken Sie beim Düngereinkauf 

Schulkinder brauchen Kleidung zum Wohlfühlen 
daran: Die Braugerste stellt erhöhte Ansprüche 
an die Ldslichkeit und Verfügbarkeit der 
Nährstoffe. 
• Düngen Sie Stickstoff, Phosphat und Kali in 
einem harmonischen Verhältnis! Die Stickstoff- 
düngung richtet sich nach Vorfrucht, organi- 
scher Düngung, Bodenqualität, Humusgehalt 
des Bodens und Leistungsfähigkeit der an- 
gebauten Sorte. Sie schwankt zwischen 40 und 
80 kg/ha Reinstickstoff. Wie hoch die Stick- 
Stoffdüngung im einzelnen zu bemessen ist, muß 
dem Fingerspitzengefühl des Landwirts über- 
lassen bleiben. Phosphat und Kali sollten im 
Vergleich zu Stickstoff wesentlich stärker ge- 
düngt werden. 

Das NPK-Verhältnis von 1:2:3 hat sich in 
der Braugerstendüngung gut bewährt. Es 
liegt im Braugerstenvolldünger KAMPKA 
6 + 12+18 vor. 
• Wählen Sie das richtige Düngungssystem für 
Ihre Braugerste! Aus pfianzenbaulichen wie 
auch arbeitswirtschaftlichen Überlegungen 
sollte die gesamte Düngung in einem Arbeits- 
gang über KAMPKA-Volldünger ausgebracht 
werden. Mit 8-10 dt/ha des Volldüngers 
KAMPKA 6 + 12 + 18 verbinden Sie dann das 
pflanzenbaulich Notwendige mit dem arbeits- 
wirtschaftlich Sinnvollen. 

Wo der Sommer überwintert... 
Igio gibt helOe Tips für kühle Rechner / Rund um die Tiefkühltruhe 

In diesen Wochen sollten Sie besonders 
häufig in die Tiefkühltruhe Ihres Stamm- 
geschäfts oder Einkaufsmarktes schauen. Es 
lohnt sith bestimmt, denn wie in jedem Jahr 
um diese Zeit gibt es auch jetzt wieder be- 
sonders günstige Angebote von Langnese-Iglo. 

■Die Tiefkühlwochen in der vitaminärmsten 
Zeit des Jahres sind ein besonders sinnvolles 
Angebot im Dienst gesundheitsbewußter Er- 
nährung. Zu einer Zeit, da es nur Winter- 
gemüse, wie Kohl, Lauch oder Sellerie, zu er- 
schwinglichen Preisen gibt, bietet die Tief- 
kühltruhe Geschmack und Vitaminreichtum 
von Sommerobst und -gemüse zu vergleichs- 
weise günstigen Preisen an. 

Sommerfrische rund ums Jahr 
Aromatische, saftige Erdbeeren, an einem 

heißen Junitag geemtet und in den Kälte- 
schlaf geschickt, entfalten jetzt ihren vollen 
Geschmack und zaubern Erinnerungen an den 
Sommer auf Ihren Tisch. Und diesen Genuß 
gibt es ohne Waschen, Putzen und andere Um- 
ständlichkeiten. Und vor allem - ganz ohne 
Abfall. 

Kühltasche mitnehmen! 
Nehmen Sie die Kühltasche mit, wenn Sie 

einkaufen, möglichst mit zusätzlichen Kühl- 
elementen, wenn Sie lange unterwegs sind. 
Die günstigen Angebote werden Sie sicherlich 
zur Vorratshaltung animieren, und da sollte 
die Tiefkühlkette auf keinen Fall unterbrodien 
werden. In der Kühltasche nach Hause trans- 

portiert, behält die Ware ihre „Eiseskälte" und 
kann b^enkenlos weitergelagert werden. Mit 
einem Vorrat an Iglo-Produkten aus der brei- 
ten Angebotsskala von Obst und Gemüse über 
Fisch bis zu Fertiggerichten und Eis sind Sie 
jederzeit gewappnet für überraschenden Be- 
such. Und wenn es mal besonders schnell 
gehen muß, weil der Friseurbesuch länger ge- 
dauert hat als geplant, und das Essen pünkt- 
lich auf dem Tisch stehen muß, zaubern Sie 
in 20 Minuten ein komplettes Menü aus dem 
Kochbeutel und laufen keine Gefahr, die neue 
Frisur durch Kochdünste zu ramponieren. 

Das „Duftproblem" beim Kochen, vor allem 
in Einzimmerwohnungen mit Kochnische, wird 
mit Fertiggerichten, die entweder in heißem 
Wasser oder im Backofen erhit?:t werden, auf 
elegante Weise gelöst. Wer mag schon gern 
den ganzen Abend daran erinnert werden, 
was er vor Stunden gegessen hat? 

Steigender Verbraudi beweist die Vorteile 
Daß viele moderne Hausfrauen die Vor- 

teile von Tiefkühlkost erkannt haben, be- 
weisen die steigenden Verbrauchszahlen. 

Tiefkühlen ist die beste und schonendste 
Konservierungsart. Bei minus 40 Grad werden 
in der Industrie die Lebensmittel sehr schnell 
tiefgefroren. Dabei erstarrt die Zellflüssigkeit 
zu gleichmäßig feinen kleinen Eiskristallen. 
Die Zellwände werden nicht beschädigt. Beim 
späteren Auftauen bleiben Aussehen, Ge- 
schmack und Nährwert erhalten. 

 Nesselkleid für Karin, für Thomas Weste 
und Bermudas aus Gerd, ja, und für unsere Große 
das Rock-Bluse-Set aus Streifenstoff." Diese Mut- 
ter stellt schon jetzt die 
Schulgarderobe für ihre 
Kinder zusammen. Sachen, 
die sie selberschneidern 
kann. 

Nähen Sie für Ihre Kin- 
der doch auch selbst! Das 
macht Spaß und spart 
obendrein Geld. Sie brau- 
chen dazu nur das neue 
Sonderheft SCHULKIN- 
DERMODE aus dem VER- 
LAG AENNE BURDA. 
Und ein wenig Lust zum 
Nähen. Die Übung kommt 
von ganz allein! Begmnen 
Sie einfach mit einem der 
besonders nähleichten Mo- 
delle. In diesem Heft sind 
das die geraden T-Shirt- 
Kleider, die Sommerrocke 
mit Tunnelgürtel oder 
Gummizug und legere Ho- 
senhemden. Probieren Sie 
es nur! Nach BURDA- 
Schnitten klappt's be- 
stimmt! 

Wer mehr Übung hat im 
Nähen, schneidert für sein 
modebewuBtes kleines 
Töchterchen vielleicht ein 
niedliches Passenkleid 
oder Zünftiges im Ba- 
varialook. Für sportliche 
Mädchen gibt's lose Hemd- 
kleider und weite Über- 
blusen. Nach Herzenslust toben und rumtollen 
können temperamentvolle Mädchen in einer 
frechen Pumphose und dem luftigen Hosen- 
rock. 

Die neue Mimosept Komfort 

Das neue Sonderheft SCHVLKINOERMUDE 
aus dem VERLAG AENNE BURDA, Bestell- 

Nr. E 399, Preis 4,50 DM. 

Marme und Weiß - den schicken Matrosen-Stil 
mögen auch wasserscheue Landratten! Und für 
Lausbuben gibt s Krempelhosen zum Mitwachsen, 

lassige Bermuda-Sets mit 
Hemd und Weste. Im 
Safaristil. Aus Cord. Ja, 
und in BURDAs Bund- 
hose und Lodenjanker 
bleibt der Filius nicht nur 
beim „Fingerhakeln" auf 
dem Schulhof Sieger! 

Große Mädchen fühlen 
sich in einem der neuen 
schwingenden Stufenröcke 
fast „erwachsen". BURDA 
zeigt sie in diesem Heft 
mit passenden Blusen und 
Westen. Alle Teile auch 
einzeln zu tragen. 

BURDAs SCHULKIN- 
DERMODE ist Mode zum 
Wohlfühlen. Bewegungs- 
bequem und gebrauchs- 
tüchtig. Fröhlich, witzig, 
mit Pfiff, wie Kinder sie 
mögen und brauchen. Den 
ganzen Tag, in der Schule 
zum Lernen, draußen zum 
Spielen. 

Fragen Sie bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler nach 
dem neuen BURDA-Son- 
derheft „Schulkindermo- 
de". Sollte es dort ver- 
griffen sein, so können 
Sie dieses Heft mit An- 
gabe der Bestell-Nr. E399 
durch Überweisung von 
4,50 DM zuzüglich 1,10 DM 

Versandspesen = 5,60 DM auf das Postscheck- 
konto Karlsruhe Nr. 1499 01-757 des Verlages 
Aenne Burda bestellen. Der Zahlkartenabschnitt 
gilt als Bestellung. 

Praktisch und enorm preisgünstig 
ist die groOe Vorratspackung mit 80 Tampons 
„o.b. normal". Neu ist das kleine türkts- 
farbene Taschenetui an Jeder Pacjcung, in dem 
der Tagesbedarf untergebracht werden kann. 
So können Sie Ihre Tampons immer griffbereit 
und gut verwahrt In der Handtasche bei sich 
haben und die kleine Box täglich aus dem 
großen Vorrat auffüllen. 

Selbst der anspruchsvollsten Frau muß die 
neue Mimosept Komfort gefallen. Der super- 
weiche Wattemantel gibt das Sekret punkt- 
fSrmlg an die beiden Saugkissen im Inneren 
der Binde weiter. Die Oberfläche bleibt so 
länger sauber, und dadurch bietet Mimosept 
Komfort ein grSBeres Frischegefühl. Auf der 
Unterseite ist die Binde Jetzt mit einem 
breiten Klebestreifen versehen, der sie mit 
der ganien Länge sicher im Slip haften läßt. 
Mimosept Komfort ist also die Sicherheitsbinde 
mit dem groBen Komfort - ideal für jede 
moderne Frau. 
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Nach einem erfüllten Leben voller Liebe und Güte ging meine liebe Frau, 
unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Frau Ruth Kretzschmar 
geb. Baumann 

*10.3.1913 t18. 2. 1978 

im 65. Lebensjahr von uns. 

in stiller Trauer und Dankbarkeit 
Herbert Kretzschmar 
Helga Sandhofer geb. Kretzschmar 
Claudia, Martina und Anja als Enkel 
Günther Ohr und Frau Ingrid geb. Kretzschmar 
Daniela und Sandra als Enkel 
sowie alle Angehörigen 

6070 Langen, Mierendorffstraße 18 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 24. 2. 1978, um 10.15 Uhr in der 
Kapelle des Langener Friedhofes statt. 

Weinet nicht, Ihr nneine Lieben, 
war' so gern bei Euch geblieben, 
doch mein Leiden war so schwer, 
für mich gab's keine Rettung mehr. 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Maria Kuhn 
geb. Jockel 

* 13.10.1906 t17. 2. 1978 

schloß ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

In stiller Trauer 
Alois Jockel und Familie 
Rudolf Kuhn und Familie 
Anton Kuhn und Familie 
Theodor Kuhn und Familie 

Langen, Feldbergstraße 35 Christel Kauf geb. Kuhn und Familie 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 23. 2. 1978, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhoft statt, das Requiem um 14.15 Uhr in der 
St.-Albertus-Magnus-Kirche. 

Für die aufrichtige Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Helma Hippler 
geb. Breimer 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren herzlichen Dank. 

In stiller Trauer 
Gunter Hippler und Frau 
Monika geb. Groß 
Karl HIppier und Frau 
Elisabeth geb. Werner 
Robert Mlizettl und Frau 
Monika geb. Hippler 

Langen, im Februar 1978 
Friedhofstraße 16 

DANKSAGUNG STATT KARTEN 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Verstorbenen 

Elisabeth Skoczylas 
geb. Klein 

zuteil geworden sind, danken wir herzlich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. Besonderen 
Dank Herrn Diakon Jaksche für die trostspendenden Worte bei der 
Trauerfeier. 

Langen, im Februar 1978 
Elbestraße 13 

In stiller Trauer 

Guido Skoczylas 
und alle Angehörigen 

Mngcrflwmin- 
•chafl UM «.V. 

Die Jahreshauptver- 
sammlung findet a. Mitt- 
woch, 15. März, 20 Uhr, 
im Clubhaus statt. An- 
trage sind bis 10. März 
beim Vorstand abzugeb. 

m 
Turnverein 
1862 e.V. 

Jahreshauplvsrsamm- 
lung am Freitag, 24. 2., 
um 19 Uhr im klein. Saal 
der TV-Turnhalle. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns morgen, 
Mittwoch, 22. Febr., um 
16 Uhr in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz. 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 
Samstag und Sonntag 

ab 18 Uhr geöffnet. 

Auto-Feile 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Auch Felldsckan 
und Bodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u. 
14-18, Sa. 10-15 Uhr. 

Fall-Lager Mörfaldan 
Rüsselsheimer Str. 36 

BEKANNTMACHUNG 
Hiermit mache ich bekannt, daß ich mich nach der Erlaubnis durdi 
die Aufsichtsbehörde als Haus- und Grundstücks-Makler In Langen 
niedergelassen habe. Meine Tätigkeit konzentriere ich auf das Ge- 
biet zwischen Frankfurt und Darmstadt. 
Wenn Sie ein Haus oder Grundstück verkaufen oder kaufen wol- 
len, sollten Sie mit mir sprechen oder unverbindlich meine kosten- 
lose Informationsschrift anfordern. 
25 Jahre vielseitige Erfahrung als gelernter Kaufmann der Grund- 
stücks- und Wohnungswirtschaft stehen Ihnen zur Verfügung und 
garantieren einen marktgerechten Preis. Meine Tätigkeit endet 
nicht mit dem Abschluß des Kaufvertrages, sondern wenn die 
Finanzierung des Käufers abgeschlossen ist, wenn der Ver'<äufer 
sein Geld hat. Das bedeutet absolute Sicherheltl Meine Zusam- 
menarbeit mit einer namhaften deutschen Großbank garantiert 
schnellste und unkomplizierteste Finanzierung zu günstigsten Be- 
dingungen. Ich führe für Sie alle notwendigen Verhandlungen und 
übernehme auch erforderliche Behördengänge. 
Wenn Sie also individuell und diskret, fachmännisch, zuverlässig 
und ehrlich bedient werden wollen, rufen Sie mich an oder schicken 
Sie mir eine Postkarte. Sie erhalten unverbindlich und kostenlos 
ausführliche Informationen. 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 
.6070 Langen, Mierendorffstf 3,Tel (06103) 7 42 5Ö 

'mit dem kompletten Fmanzieruhgs-Service 

Amerikanerin sucht alte 
Wobei, Stand-, Wand- 
jhren, altes Porzellan, 
ilte Puppen, Spielsachen 
sowie alles Alte aus 
Dmas Zeiten. 

Telefon 06204/72176 

s MARKISEN 
Jj zu günstigen Wlntarpralaan, zum Beispiel: 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,— 
B Tel. 06071 /48252 und 061 50/821 39 

INSERIEREN 
bringt Gewinn I 

Türen 
nie mehr streichen Aus alten Türen und allen anderen, egal 
wie sie aussehen (Risse, Löcher, abge- 
blätterte Farbe spielen keine Rolle) machen 
wir innerhalb 8 Stunden (morgens geholt - 
abends gebracht) preiswerte, moderne, 
wartungsfreie PORTAS-kunststoffbeschich- 
tete Türen. Wie neu! Wahlweise in'orig. 
Holzdekors oder Unifarben. 

Rufen Sie uns an. 
Alleinverarbeiter f. d.GroBraum Frankfurt, HERDOGmbH Abt. Portas-Türen, 6 Ffm., 
Wel«mülltr»tr. 42 Tel.:0611/413001 

Portas Betriebe In vielen Städten Deutschlands 

Langener Zeitung 

Telefon 21011/12 

PR A X I S 

DR. MENTZEL 

vom 27. Februar bis 12. März 1978 
geschlossen 

Vertretung haben: 
Herr Dr. Block, Darmstädter Straße 38, 

Telefon 2 34 64; 
Herr Dr. Lembke, Gartenstr. 5, Tel. 2 33 31; 

Herr Dr. Rauschenbach, Bahnstraße 67 
(bis 3. 3. 78), Telefon 2 27 75; 

Herr Dr. Wilkens, Elisabethenstraße 7, 
Telefon 2 28 28. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise lierzlicher Teilnahme und für die überaus zahl- 
reichen Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Ableben unserer 
lieben Entschlafenen 

Katharina Kunzer 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, Bekannten, Freunden 
und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kratz für seine trost- 
reichen Worte am Grab trotz seiner Krankheit. 

Langen, im Februar 1978 
Nordendstraße 17 

In Stiller Trauer: 
Stefan Waldmann und Frau Eva geb. Kunzer 
und Enkelkinder Kathi und Horst Keiler 
sowie alle Angehörigen 

Für die Anteilnahme am Tod unserer lieben Patentante 

Karoline Lenz 
geb. Metzger 

* 17.11.1879 t10. 2. 1978 

sagen wir herzlichen Dank. 
Lina Sambach geb. fvletzger 
Töchter Ruth und Hilde 
Frieda Metzger und Sohn Peter 

und alle Angehörigen 
Langen, im Februar 1978 
Sofienstraße 37 
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M EGELSBACHER 

W NACHRICHTEN 
mit den •mtlichen Bekenntmechungen für die 0«m*inii« Egelsbach 

Heute in der LZ: 

Schüler erhalten Fahrgeld 
zurück 
Antrag ist erforderlich 

Bereitschaftsarzt für das DRK 
stolze Bilanz 
bei der Hauptversammlung 

Zuschüsse für 
Fachwerkrenovierungen 
Verfahren ist unbürokratisch 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 
V    

7^ 3 E 0 

und Unterhaltung 

E3SSE1Z1B 

Beilage 

Magistrat vermutet: 

In drei Jahren hat die Stadt 

über 10 Millionen Fehlbetrag 

1,2 Millionen harte Mark 

kommen bald unter die Erde 

Arbeiten am Südabwassersammler gehen weiter Die „nackte Wahrheit", die Stadtkämmerer 
Dr. Uwe Zen.">ke gestern abend im Namen de.-; 
Magistrats als Finanzplarvung der Stadt für 
die Zeit bis 1981 dem Haupt- und Finanzaus- 
schuß auf den Tisch legte, Ist alles andere 
als erfiiieuliich oder rosig zu bezeichnen. Hat 
man für das Jahr 1978 noch einen ausge- 
glichenen Haushaltsplan vorlegen können, 
was den vorhandenen Rücklagen zu verdan- 
ken war, so wird für 1979 ein Feihlbetrag von 
2,8 Millionen, für 1980 einer von 6,7 Millionen 
und für 1981 gar von fast 11 Millionen pro- 
gnostiziert. 

Das heißt mit anderen Worten, daß man das 
Mianko im StBdrt-säckel durch Kreditaufnah- 
men füllen muß, wodurch aber andererseits 
die Zinsbelastung steigt. Natürliche Grenzen 
sind gesteckt, und maTi kann schließlich nicht 
Kredite aufnehmen, um seiiie Zinsen damit 
zu zahlen. 

Es gibt aatürlioh auch einen anderen Weg, 
um nicht in diese Misere zu geraten. Dr. 
Zenske deutete ihn an: Ausgaben verningern 
und Einnahmen erhöhen. Ob das so einfach 
geht, wie es sich ausspricht, muß abgewartet 
werden. Jedenfalls stellte der Magistrat ein 
„Sanierungsprogramm" in Aussicht, das bis 
zum Früfhsommer auf dem Tisch liegien soll. 
Und dieser Sanierungsplan — so der Stadt- 
kämmerer — werde mit Sicherheit an man- 

Frankfurter Spätbus 

vom FVV abgelehnt 

Wer abends in Frankfurt ausgeht und 
mit dem Bus nach Hause fahren wiill, 
muß sich weiterhin sputen. Wie wir 
t>erichteten, hatte der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein dem Frankfurter 
Verkehrs-Verbund (FVV) geschrieben 
und um Prüfung gebeten, ob nicht 
nachts etwa um 1 Uhr ein letzter (oder 
erster) Bus nach Langen fahren könne, 
wie das früher der Fiill gewesen sei. 

Die Antwort aus Frankfurt ist ab- 
schlägig: „Der Nachtverkehr auf der 
Linie zwischen Frankfurt und Langen 

mußte wegen des geringen Publikums- 
interesses eingestellt worden. Da ein 
höheres Verkehrsaufkommen auch heu- 
te nicht zu erwarten ist, bedauern wir, 
Ihrem Wunsch nach Wiederaufnahme 
dieser Fahrten nicht entsprechen zu 
können." 

Eine zweite Bitte des VW, der einen 
zusätzlichen Bus in den frühen Mor- 
genstunden nach Darmstadt betrifft, hat 
eher Aussicht auf Erfolg. Der FVV 
schreibt dazu: „Eine Fahrplanverdich- 
tung auf dieser Linie ließe sich mög- 
licherweise ab 28. Mai 1978 durchfüh- 
ren. Wir werden prüfen,» ob ein gegen- 
wärtig von Wixhausen nach Darmstadt 
verkehrender Bus bereits um 6.30 Uhr 
ab Langen eingesetzt werden kann." 

In den Wald geflüchtet 
Rund 12 000 Mark Sachschaden entstand bei 

einem Verkehrsunfall, der sich am Dienstag- 
abend auf der B 44 in der Gemarkung Langen 
ereignete. Ein Amerikaner war mit seinem 
Wagen auf die Gegenfahrbahn geraten, hatte 
einen Pkw gerammt und diesen in den Stra- 
ßengraben geschleudert. 

Nicht der Amerikaner, sondern der Lenker 
des deutschen Pkw suchte danach aus bisher 
unbekannten Gründen das Weite. Er flüchtete 
in den Wald um die Kiesgrube. Der Amerika- 
ner verfolgte den Flücktenden etwa 500 m, 
gab dann aber auf. Auch eine Nachsuche der 
Polizei verlief ergebnislos. Die Ermittlungen 
dauern an. 

chen Stellen Schmerzen verursachen. 
Man solle iindererseHs nicht zu schwarz 

malen, schränkte er ein. Prognosen der Mini- 
sterlen sähen bessere Orientierungsdaten vor, 
als man sie bei diesem Finanzplan angesetzt 
habe. Aber es seien, hier wie dort, Vermutun- 
gen. 

Ähnlich war auch die folgende Aussprache 
unter den Fraktionen. Während von der CDU 
zu hören war „das haben wir schon immer 
gesagt", schränkte die SPD ein „das sind 
zunächst spekulative Zahlen, warten wir erst 
mal ab". Aus dieser Richtung kam auch die 
Bemerkung „was heißt Sanierung wir sind 
doch nicht krank", was wiederum den Stadt- 
kämmerer zu der Antwort veranlaßte „wir 
haben Grundstücke verkauft, damit hier das 
Licht brennen kann". Und Sanierung sei 
doch nicht unbedingt negativ zu betrachten, 
fügte er hinzu. 

Während die NEV die Aufstellung eines 
solchen Plans begmßte und dazu riiet, sich 
nach der Decke zu strecken, erinnerte die 
FDP an eine Zelt, in der es um den Haushalt 
ebenfalls nicht gut bestellt gewesen sei und 
man die Lohnsummensteuer einführen woll- 
te. „Wir haben es damals auch Ohne Lohn- 
summensteuer geschafft. Wollen wir optimi- 
stisch bleiben. Schulden stehen bevor. Bleibt 
die Frage, wie kriegen wir sie wog?" 

Wenn auch die Basis des Flnianzplanes auf 
Schätzungen, Vermutungen und Hochrechnun- 
gen beruht, so handelt es sieh dennoch nicht 
um ein Märchenbuch. Die Parlamentarier soll- 
ten sich ein wenig danach richten, wenn es 
darum geht, Geld auszugeben, Wünsche zu 
äußern und Prioritäten zu setzen. Sollten die 
realen Zahlen darui wirklich günstiger sein, 
iso kann man immer noch aus dein Vollen 
schöpfen. Damit scheint es aber vorerst ein 
Ende zu haben. 

Am vergangenen Wochenende war die Lan- 
gener Feuerwehr vielfältig im Einsatz. Am 
Donnerstagvormittag wurde sie zur Löschung 
eines PKW's gerufen, der auf der B 3 an der 
südlichen Stadtgrenze infolge eines Vergaser- 
schadens in Brand geraten war. Beim Eintref- 
fen der Feuerwehrleute hatten die Beteilleten 
bereits In Selbsthilfe den Brand erstickt. 
Abends gegen 20 Uhr wurde die Feuerwehr in 
die Heinrlch-Hertz-Straße gerufen, wo aus ei- 
nem Kellerlichtschacht aus bis jetzt noch 
nicht bekannten Gründen Wasser herausspru- 
delte und in den Keller lief. Da keine Wasser- 
leitung in der Nähe war, konnte es sich nur 
um Grundwasser handeln, das sich wie eine 
Quelle seinen Weg nach oben gesucht hatte. 
Diese unerwünschte „Quelle" versiegte spä- 
ter von allein. 

Arn Freitagnachmittag gab es in der So- 
fienstraße in einer Wohnung eine Familien- 
auseinandersetzung, in deren Verlauf der Va- 
ter seinen Sohn zum Einnehmen von Schlaf- 
tabletten zwingen wollte. Die herbeigerufene 
Polizei wurde von dem rabiaten Vater mit 
einem Messer bedroht, worauf Tränengas 
eingesetzt wurde. Die Aufgabe der Wehr war 
die Löschung eines im Verlauf der ganzen Ak- 
tion entstandenen Zimmerbrandes sowie die 
Entlüftung der gesamten Wohnung. 

Am Sonntag gegen 5 Uhr war der Dachstuhl 
eines Party-Raumes in einem Wohngrund- 
stück in der Nähe der Nordendstraße/Taunus- 
platz in Brand geraten. Der Raum befand sich 
über einer Garage und war mit einem offe- 
nem Kamin versehen. Offenbar war dieser 
offene Kamin auch der Ausgangspunkt des 
Brandes. Die Feuerwehrleute mußten löschen 
und einen Teil der Decke abtragen. 

Vier Stunden später brannte in der Süd- 
lichen Ringstraße zwischen Ziminerstraße und 
Leukertsweg ein großer Müllcontainer. Der 
Brand, der offenbar durch heiße Asche ent- 
standen war, wurde umgehend gelöscht. Doch 
damit nicht genug. Gegen Abend standen in 
einem Einfamilienhaus in der Spitzwegstraße 

Noch In diesem Jahr soll für viele Bürger In 
Langen die Plage beseitigt werden, bei star- 
ken Niederschlägen überschwemmte Keller 
zu haben. Der Magistrat hat für knapp 1,2 
Millionen Mark Aufträge erteilt, um den Bau 
des Südabwassersammlers fortzuführen. 

Die Ausschreibung und Auftragserteilung 
war noch davon abhängig gewesen, daß alle 
Grundstückseigentümer des betreffenden Ge- 
bietes ihre Einwilligung gaben, den Kanal 
durch ihre Grundstücke zu führen. Im Herbst 
des vergangenen Jahres stimmte der letzte zu, 
dann wurde ausgeschrieben und noch im 
Dezember wurden die Aufträge vergeben. 

Zwei Langener Firmen erhielten den Auf- 
trag, die Rohre für dieses Großprojekt zu lie- 
fern, zwei auswärtige Unternehmen erhielten 
den Auftrag für die eigentliche Verlegearbeit. 

Der eine der beiden Abschnitte, um die es 
geht, beinhaltet den Nebensammler bis zur 
verlängerten Zimmerstraße, der andere Ab- 
schnitt ist die Verlängerung des Hauptsamm- 
lers bis zur Egelsbacher Straße. Insgesamt 
sollen die Arbeiten innerhalb von acht Mo- 
naten beendet werden. Das bedeutet, daß der 
Nebensummler Ende Mai, der Hauptsammler 
bis September zur Verfügung steht, wenn 
nicht unvorhersehbare Schwierigkeiten ein- 
treten. 

Inzwischen hat das Bauamt der Stadt die 
Ausschreibung für die Weiterführung eines 
weiteren Nebensammlers vorbereitet, des Ka- 
nals in der Egelsbacher Straße bis zur Süd- 
lichen Ringstraße. Damit würde der Kanal in 
der Südlichen Ringstraße eine wesentliche 
Entlastung erfahren. Außerdem wird hier 
auch der Kanal in der Sehretstraße ange- 
schlossen, was sich entlastend auf das vor drei 

plötzlich 20 cm Wasser im Keller, das offen- 
bar durch eine beschädigte Wasseruhr aus- 
gelaufen war. Der Besitzer war einige Tage 
abwesend, und wahrscheinlich war der Was- 
serzähler während dieser Zeit aufgefroren. 
Der Keller wurde von der Feuerwehr ausge- 
pumpt. Zu guter Letzt mußte am Sonntag- 
abend noch ein Schwelbrand im ehemaligen 
••'ortsamtsgebäude Koberstadt gelöscht wer- 
den, der sich an einem Holzbalken entzündet 
hatte. Es ist nicht auszuschließen, daß bei Ver- 
putzarbeiten irgend eine Elektroleitung be- 
schädigt und dabei der Brand ausgelöst wurde. 

Rechnungen sind ein notwendiges Übel. Ab 
diesem Wochenende versenden die Stadt- 
werke Langen GmbH die Jahresverbrauchs 
abrechnung fr 1977 an ihre 14 200 Strom-, 
Gas- und Wasserkunden. Die Jahresablesung 
aller Zähler wurde in der Zeit zwisdien 
1. Dezember 1977 und dem 31. Januar 1978 
durchgeführt. 

Mancher Kunde zahlt seinen Strom-, Gas- 
und Wasserverbrauch an die Stadtwerke, ohne 
sich dafür zu interessieren, wie sidi die End- 
summe zusammensetzt. Man hat Vertrauen zu 
seinem Versorgungsunternehmen und denkt, 
daß schon alles seine Ordnung haben wird. 
Hat es auch. Die Stadtwerke Langen GmbH 
möchte trotzdem gerne, daß ihre Kunden 
jederzeit schnell ablesen können, wieviel sie 
an Energie verbraucht haben und was das 
alles im einzelnen kostet. 

In den nächsten Tagen kommt wieder die 
Kundenzeitschrift in jeden Haushalt. Die 

Jahren verlegte Kanalnetz in der Darmstädter 
Straße bis zu dem Bereich „Vor der Höhe" 
und „Im Singes" auswirken würde. In Kürze 
soll außerdem der Kanal lin der Friedhof- 
straße, der an der Darmstädter Straße an- 
geschlossen ist, ausgewechselt werden. Damit 
gehen dann wesentliche Teile des Kanalneu- 
bau- und Sanierungsprogramms der Stadt ih- 
rer Vollendung entgegen und können in vol- 
lem Umfang wirksam werden. Damit ist dann 
auch die Überschwemmungsgefahr weitge- 
hend reduziert. 

Zum „Vorzugspreis 
auch In die DDR 

Die Fahrpreisermäßigung für „Vorzugskar- 
ten" der Bundesbahn gibt es bei Reisen in die 
DDR und nach Berlin auch dann, wenn die 
Mindestentfernung von 201 km für einfache, 
beziehungsweise von 402 km für Hin- und 
Rückfahrt nur unter Einrechnung der Strecken 
der Deutschen Reidisbahn erreicht wird. Dies 
gilt beispielsweise bei einer Reise von Han- 
nover nach Berlin Stadtbahn über Helmstedt, 
wobei der, Streckenanteil der Bundesbahn 100 
km, der Anteil der Reichsbahn 187 km um- 
faßt, mit zusammen 287 km also die Mindest.- 
entfernung von 201 km überschreitet. 

Der ermäßigte Fahrpreis wird für die 100 
km Bundesbahn-Strecke gewährt. Die Min- 
destentfernung von 402 km für Hin- und 
Rückfahrt gilt, wenn für Hin- und Rückweg 
verschiedene Grenzübergänge benützt werden. 
„Vorzugskarten", ab 1. März 1978 mit 15 Pro- 
zent Rabatt, kann jeder Reisende lösen; sie 
gelten zur Rückfahrt erst am oder nach dem 
folgenden Sonntag. Nähere Auskunft erteilen 
Fahrkartenausgaben und DER-Reisebüros. 

„Vergessene Brille holen" 
unfallgeschützt 

Ein Arbeitnehmer, der seine für die Arbelt 
benötigte Brille zu Hause vergessen hat, ist 
auch auf dem zusSitzlic'hen Weg nach Hause 
und zurück zur Firma gesetzlich unfallge- 
schützt; da dias Holen der Brille eng miit der 
versicherten Tätigkeit verknüpft ist. Zu die- 
ser Auasage kommt ein Unfallexperte in der 
jüngsten Ausgabe der Zeitschrift „Praxis t- 
Recht" der Deutschen Angestellten-Kranken- 
kasse (DAK) auf der Grundlage von zwei 
neuen Urteilen des Bundesszialgeridiites. Das 
zweite Unteil bestätigte den Unfall Versiche- 
rungsschutz auch bei einem Verkäufer, der 
seine Zaihnvollprothese vergessen hatte und 
noch einmal nach Hause zurückkehrte, um sie 
zu holen (Urtelie vom 25. Januar 1977 — 2 RU 
99/77 und 26. Mai 1977 — 2 RU 97/75). 

Stadtwerke Langen GmbH haben in dieser 
Ausgabe auf die Beilage eine Rechnung abge- 
druckt, auf dor jede Spalte genau erläutert ist. 

Hier noch ein Hinwels; Ab 1. Januar 1978 
wurde die Mehrwertsteuer für Strom- und 
Gaslieferungen von 11 auf 12 Prozent und für 
Wasserlieferungen von 5,5 auf 6 Prozent er- 
höht. Die Ausgleichsabgabe zur Sicherung der 
Elektrizitätsversorgung nach dem I>ritten Ver- 
stromungsgesetz (der Kohlepfennig) wurde von 
4,5 auf 4,1 Prozent gesenkt. Aus diesem Grun- 
de haben wir den Verbrauch für die nach dem 
2. Januar 1978 abgelesenen Zähler gewiditet, 
d. h. anteilmäßig auf die Zeiten vm 1. 1. bis 
31. 12. 77 und 1. 1. 1978 bis Ablesedatum auf- 
geteilt. 

Für Fragen zur Jahresverbrauchs-Abrech- 
nung stehen die Mitarbeiter der Verbraudis- 
abrechnungs-Abteilung dCr Stadtwerke Lan- 
gen GmbH außer den üblichen Gesdiäfts- 
zeiten (Mo. — Fr. 7.30 — 12.00 Uhr u. 13.00 — 
16.00 Uhr) am Dienstag, 28. 2. 78 und Donners- 
tag, 2. 3. 78 bis 19.00 Uhr zur Verfügung. 

Vater wollte seinen Sohn 

mit Schlaftabletten füttern 

Heißes Wochenende für die Langener Feuerwehr 

Jahresverbrauchsabrechnung 1977 

wird verschickt 
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Fahrtkostenerstattung 

für Schüler ab 1. Februar 

Anträge müssen gestellt werden 

Nadi don neuen Richtlinien (§ 34 Schul- 
verwiiltungsgesetz) zur DurchführunK der 
Schülerförderung werden Fahrtkosten unter 
bestimmten Voraussetzungen für Schüler der 
Grund-, Haupt-, Real-, Gesamtschulen und 
Gymnasien bis einschließlich 10. Kliisse, dei 
Grundstufen der Berufs.schulen, des Berufs- 
vobereitungsjahres und der als Ersatzschulen 
staatlich genehmigten Privatschulen über- 
nommen. 

Um in den Genuß der FahrtkosVenerstattung 
zu kommen, sind in den Sekretariaten der 
Schulen Anträge abzuholen und dort auch 
ausgefüllt wieder abzugeben. 

Ansprudi auf Fahrtkostenerstattung haben 
jedoch nur Schüler, deren Schulweg in der ein- 
fachen Entfernung mehr als 2 km beträgt; 
wichtig für auswärtige Schüler, die in Langen 
das Gymnasium oder die Sonderschule besu- 
chen. 

Der Gesetzgeber schreibt vor, daß grund- 
sätzlich öffentliche Verkehrsmittel zu benut- 
zen sind und die kostengünstigsten Fahrkar- 
ten in Anspruch genommen werden. Diese Be- 
lege müssen aufgehoben werden, sie gelten 
als Nachweis für die entstandenen Kosten. 

Die Stadtwerke Langen GmbH weist in die- 
sem Zusammenhang auf den verbilligten 
Schüler-Tarif hin: die Monatskarte für 11 DM. 
Wenn Schule und Schulträger die Richtigkeit 
der Angaben bestätigt haben, erfolgt die Ko- 
stenrückerstattung halbjährlich nachträglich 
durch den Schulträger. 

Unfallzahlen weiter fallend 
Die Unfallzahlen im Januar 1978 im Ver- 

gleich zu dem entsprechenden Monat des Vor- 
jahres sind gesunken. Eine Entwicklung, die 
man von der Polizei sehr positiv beurteilt, gab 
es doch im Januar 1978 einige Tage, an denen 
sich die Kfz-Benutzer mit den winterlichen 
Straßenverhältnissen auseinandersetzen muß- 
ten. Nicht immer gelang es den Verkehrsteil- 
nehmern, sich rechtzeitig darauf einzustellen. 

Trotz einiger „schwarzer Tage auf rutschi- 
gen Straßen haben sich die Unfallzahlen des 
Januar nicht erhöht. Das ist erfreulich. Die 
Gesamtzahl der Unfälle (in Klammem die 
Vergleichszahlen des Vorjahrs) betrug in Stadt 
und Kreis Offenbach im Januar 785 (851). Da- 
bei gab es einen (6) Toten, 44 (47) Schwerver- 
letzte und 159 (181) Leichtverletzte. Die Zahl 
der Ordnungswidrigkeiten betrug 426 (468) 
und Straftaten im Straßenverkehr wurden 359 
(383) registriert. Darin sind Anzeigen wegen 
überhöhter Geschwindigkeit und Nichtbeach- 
tung einer „Rot" zeigenden Ampel nicht ent- 
halten. 

. .. Frau Minna Preuscii, Jos.-v.-Eichendorff- 
Str. 13, zum 75. Geburtstag am 25. 2. 
. .. Herrn Philipp Sto:-k, Zimmerstr. 42, zum 
79. Geburtstag am 26. 2. 
. .. Frau Katherine Viel, Bahnstr. 134, zum 85., 
Herrn Konrad Braun, Elisabethenstr. 67, zum 
81., Frau Christine Liiii, Steuberii^tr. 44 zum 81., 
Frau Anna Reiser, Frankfurter Str. 44, zum 79., 
Herrn Wilhelm Schweinhardt, Lerchgasse 7, 
zum 77. und Herrn Philipp Würz, August- 
Bebel-Str. 11, zum "75. Geburtstag am 27. 2. 
.,, Herrn Georg Helfmann, Friedhofstr. 28, 
zum 80., Herrn Adolf Herbert Südl. Ring- 
str. 89, zum 78., Herrn Robert Müller, Taunus- 
str. 21, und Herrn Franz Poppe, Danziger 
tr.l2, zum 77. Geburtstag am 28. 2. 
. . . Frau Erna Otto, Farn weg 61, zum 86. Ge- 
burtstag am 29. 2. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen Ihre LZ. 

Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Kurt und Frieda Pelz, Fam- 
weg 45, feiern am 25. Februar 1978 ihre Gol- 
dene Hochzelt. Herzlichen Glückwunsch. 

Der JahrganK 1912/13 trifft sidi morgen um 
20 Uhr in der TV-Turnhalle. 

Mütterberatung 

Die nächste Beratung für die Mütter- und 
Säuglingsfünsorge im Monat "März findet am 
Mittwoch, dem 1. März, von 14 bis 15 XThr 
im Zentrum GemeinschaftshiWe, Südliche 
Ringstraße 77, statt. 
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Es gibt wieder Zuschüsse 

für Renovierung von Fach werken 

VViT ein K.idiui-i in din .Ml bi - 
.-ilzl k;ini) .lucli kiitillii; rnil fUKin/.ic.'lici- 
tir.sl ut/.unji (liiich dii .SUifit i'tx'hru'ii. wenn 
er .-l in iiMinv u-ri'ti will. Dic^cc UnU'r.'-liH- 
zuiif; ;>ib! -chcm ~cil i-iiiim ti .hihren. im Hnt- 
htUi-; m:i!i j<'rl(u'h /.ii 
von dii'siM Mo«lii-hkiil G.briiiich «cm.icht 
wt'I'rii. MiUltiU'i' .-.ei *ic'r X'orgr.-^chrnt' und bi'- 
rcitgc'^tcllli' Mclrui; nidil rminul mmz iius- 
gc-^chöpfl worden M.iti Iriigt sich bei dir 
Stiicit. oll dii'- an tnangclndi r Hcieitsduifl der 
H;ui.".bcsit/iM lii'gl, ihr" Hnus Huf Vordarniann 
zu bringen, oder vielleicht daran, daß man sich 
nicht ausführ lich genun über die ZuschulJniög- 
lichkeilin informiert hat. 

In dii-ern .Jahr .-itehen iii.'i«esamt 50(1(10 OM 
für cnt.sprechende Zuschu.'i>e im Haushall der 
Stadt zur Verfügung!. i.'^l mehr als jemals 
vorge.schen uar. Ein Ti-Ll davon, nämlich 
34 000 DM, i.sM airerdinfjs noch mit einem 
Sperrvermerk vei'sehen, bis die entsprwhen- 
den Ziischuflrichtlrnien überarbeitet und dem 
Parlament zugr'eitet worden sind. 

.N'aeh den vom Magistrat aufgestollten Richt- 
linii'n wei'den bis zu 20 Prozent der Gc.samt- 
kosten. Itödislens aber 2000 DM, als Zuschuß 
yewährt. In begründeten Einzelfällen, wenn 
zum Heispii>l ein Fachwerk freigelegt werden 
muß. kann der Magi>)trat jedodi auch einen 
höheren Zuschuß bewilligen. Wie aus dem 
Hiilhiius zu hören war. wurde in der Vergan- 
genheit von dieser Möglichkeit Gebrauch ge- 
macht. .So seien schon Zu.s-chüs.se bis zu 4000 
DM gewährt worden. 

Im vergangenen Jahr wurden von den be- 
reitgoteliten 16 000 DM nur rund 12 500 DM 
ausggeben. weil nicht mehr Arkträge vorlagen. 
Damals wurden sechs bezusehußt. 

Es habe sich herausgestellt, daß der städtische 
Zuschuß dui'chaus ein Anreiz zur Wiederher- 
stellung einer Fachwerkfassade sein könne, 
meinte der Magistrat, zumal das Zuschußver- 
fahien .sehr unbürokratisch abgewickelt werde. 
Auskünfte erteilt Herr Kletzka vom Bauamt, 
Zimmer 329, Telefon 20 33 51. 

Reiten im Wald ist kein Streitobjekt 

Als Vorsitzender der Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald — Landesverband Hessen — 
bedauert Dr. Schmitt-Vockenhausen, daß der 
Vorwurf der Opposition im Hessischen Land- 
tag gegen das im Entwurf vorliegende Hess. 
Forstgesetz und hier die Bestimmungen über 
das Betreten des Waldes in § 21 a nur durch 
eine Fehlunterrichtung anscheinend nicht or- 
ganisierter Reiter erklärlich werde. 

Grundsätzlich könne der Wald nach Bun- 
des- und Hessischem Gesetz von jedermann 
betreten werden. Hier müsse aber gleiches 
Recht für alle gelten. Reiter, Radfahrer, Fah- 
rer mit Krankenstühlen sowie Kutschfahrer 
müßten jedoch ordnende Bestimmungen an- 
erkennen und sie täten es auch, wie die bei 
der Anhörungsbesprechung im Hess. Ministe- 
rium für Landwirtschaft und Umwelt anwe- 
senden Vertreter der in Verbänden organisier- 
ten Reiter eindeutig zum Ausdruck gebracht 
hätten. 

Eine Verweisung der Reiter aus dem Wald 
könne gar nicht in Frage kommen und sei im 
Forstgesetz auch nicht vorgesehen, im Gegen- 
teil. Andererseits sehe das Forstgesetz die be- 
sonders in den Ballungsgebieten notwendige 
Entmischung des Reit-, Fahr- und Fußgänger- 
verkehrs im Interesse aller Beteiligten vor. 

Die Sehutzgemeinschaft und mit ihr fach- 
kundige Kreise sowie alle im Landtag vertre- 
tenen Parteien hätten wiederholt einen ver- 
stärkten Schutz für die schwächsten der Wald- 
besucher vor vermeidbaren Belästigungen ge- 
fordert, und das seien die Wanderer. 

Die Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
habe deshalb mit bestem Gewissen feststellen 
können, daß die Bestimmungen im neuzufas- 
senden Hess. Forstgesetz über das Betreten 
des Waldes in vollem Umfange ihren wieder- 
holten Forderungen entsprächen. 

Leder bekleidet 

gut gekleidet 

Pelzvelours ist Klasse, 

Pelzvelours hat Rasse! 

Wir machen unsere Läger frei. 

Verkaufslager; Walldorf, 
Okrifteler Straße 22/24 

Geöffnet nur montags und freitags 
' von 14-18 Uhr, 

samstags von 9—13 Uhr. 
Bitte, besuchen Sie unsl 

Goldene Hochzeit im Hause Brehm 

Am morgigen Samstag, dem 25. Fe- 
bruar 1978, können Frau Marie Brehm geb. 
Andres und Jakob Brehm, Feldbergstraße 20, 
ihre Goldene Hochzeit feiern. Jakob Brehm 
ist 1905 in Langen geboren und erlernte das 
Schlosserhandwerk. Marie Brehm, in Arheil- 
gen geboren, kam 1926 nach Langen. Beide 
Ehepartner waren aktive Sportler, Marie als 
sehr gute Turnerin und Jakob Brehm als ak- 
tiver Fußballer. Beim Sport lernten sie sich 
kennen, und 1928 wurde dann eine Sportler- 
hochzeit gefeiert. 

Aus der Ehe gingen vier Kinder hervor. 
Ein Sohn Karl, seit vielen Jahren 1. Vor- 
sitzender der SSG, und drei Töchter Marianne, 
Margarethe und Brigitte. Jakob und Marie 
Brehm haben sieben Enkel und einen Ur- 
enkel. Einen Großteil der Freizeit widmete 
man in der Familie Brehm schon immer der 
Öffentlichkeitsarbeit, insbesondere dem Ver- 
einsleben. So waren die Jubilare nicht nur 
aktive Sportler, sondern gehörten auch bald 
Vorstandsgremien an. Jakob Brehm war einer 
der Mitgründer des Arbeiter-Samariter-Bun- 
des in Langen, Marie Brehm gehört zu den 
Gründerinnen des Frauenchores der SSG. 
Schon früh traten beide auch der Gewerk- 
schaft, der Sozialdemokratischen Partei und 
der Arbeiterwohlfahrt bei. 

Besonders aktiv waren die Jubilare nach 
dem Zusammenbruch des Dritten Reiches. Sie 
halfen verantwortlich mit, daß das sportliche 
und kulturelle Leben in Langen wieder in 
Gang kam. Jakob Brehm ging als alter Fuß- 
baller sofort nach 1945 daran, das Fußball- 
spielen in Langen wieder zu ermöglichen. Er 
besorgte unter schwersten Bediingungen z. B. 
Leder für Fußballschuhe, Trikots oder aber 
grobes Leinen, um wenigstens Fußballhosen 
zu schneidern, vom Besorgen des Ballmate- 
rials überhaupt nicht zu reden. Dinge, an die 
die junge Generation, die heute in Langen 
dem runden Lederball nachjagt, keine Vor- 
stellungen hat und haben kann. Und es wurde 
damals guter Fußball gespielt in Langen. 

Vielen Langenern dürfte Jakob Brehm auch 
aus seinem Dienst bei der Stadtpoldzei be- 
kannt sein, der er von 1945 bis 1959 angehörte, 
ehe er als Polizei-Obermeister in Pension 
ging. 

Noch heute ist er aktiv bei der SSG tätig 
und gehört dem erweiterten Vorstand an, 
praktisch ununterbrochen seit 1945 und ist 
auch Mitglied des Ältestenrates. Marie Brehm 
ist noch aktive Sängerin im Chor der SSG. 

Herzlichen Glückwunsch und alles Gute für 
die Zukunft von der LZ. 

Filmabende 
im Langener Jugendcafö 

Im Jugendcafe der Stadt Langen wird ab 
sofort wieder ein besonderes Filmprogramm 
für Jugendliche geboten. Jeweils freitags ab 
1!) Uhr flimmern 16-mm-Streifcn über die 
Leinwand. Bisher stehen folgende Titel fest: 
heute, am Freitag, dem 24. 2. läuft der Film 
„Auch Zwerge haben klein angefangen" von 
Werner Herzog. Am nächsten Freitag (3. 3.) 
gibt es einen Musikfilm mit dem Titel „Chri- 
stal Voyager" und am Freitag, dem 10. 3. 1978, 
heißt der Film „Die phantastische Reise" 
ein Mini-U-Boot durchrast mit Forschem den 
men.schlichen Körper. 

Der Eintritt zu diesen Veranstaltungen ist 
kostenlos! 

Dia-Vortrag für Senioren 
Am Donnerstag, dem 2. 3. um 16 Uhr findet 

im Siedlerheim ein Diavortrag „Die Natur 
im Wandel der Jahreszeiten" von Herrn 
Kolbe statt. Es ist eine Veranstaltung aus 
dem Seniorenprogramm des Sozialamtes. 

Langener Osterfreizelten 
stark frequentiert 
Noch wenige Plätze sind frei! 

Die vom Sozialamt der Staditverwaltung an- 
gebotenen Freizeiten Jn den OSterferien 1978 
für Schüler sind stark gefraigt. Bereits ktirz 
nach Bekanntwerden war das Angebot „Ferien 
auf dem Bauerrihof" ausgefbucht, wenig später 
die Freizeit im Meißncrliaus auf dem Hohen 
Meiißner. 

Eimge Plätze stehen lediglich nodi dn dem 
Angebot „Feriendorf Obersemen" für Kinder 
von 12 und 13 Jähren zur Verfügung. Das 
Feriendorf liegt nahe der Herdienhainer Höhe 
und dem Hoiherodskopf im Vogelsberg. Es bie- 
tet eine Fülle von Freizeitmöglidikeiten und 
ist landschaftlich herrlich gelegen. 

Der Teilnehmerbeitrag für die Freizeiit vom 
20. bis 25. März beträgt 60 DM (Minderbemit- 
telte zahlen nur einen verminderten Teilneh- 
merbeitraig). Anmeldungen nimmt dös Sozial- 
amt der Stadtverwaltung Langen, Rathaus, 
Zimmer 5, Telefon 20 32 83, entgegen. 

ACL macht Informationsbesuche 
Im Rahmen seiner allmonatlidien Club- 

Abende besuchte der Automobil-Club Langen 
(ACL) vor kurzem eine Zeitungs-Drudcerei in 
Offenbadi. In einer einleitenden Tonbildsdiau 
wurde den anwesenden Mitgliedern zunächst 
die Entstehung der Tageszeitung verdeutlicht, 
und bei einem Rundgang durdi den Betrieb 
vertieft. Über die Redaktionen mit den Fern- 
sdireibern bis hin zur iriesigen Rotations- 
maschine wurde den Besudiern der praktische 
Ablauf erläutert. 

Mit dieser Betriebsbesiditigung leitete der 
ACL eine Reihe von Veranstaltungen ein, die 
außerhalb der Club-Abende stattfinden. In 
Vorbereitung sind nodi Besudle bei der Deut- 
schen Bundesbahn, der Polizei sowie eine 
Flugplatzbesiditigung. Die monatlidien Club- 
Abende finden an jedem dritten Freitag im 
Monat im Caf6 Treusdi in Langen statt. 

Bund der Berllher wählte Vorstand 
Der Bund der Berliner und Freunde Berlins 

e. V. hielt am 10. Februar seine Jahres-Haupt- 
versammlung ab. In Anwesenheit von 31 Mit- 
gliedern wurde Hans-Jürgen Henning als 
1. Vorsitzender wiedergewählt, Marianne Sei- 
fert wurde 2. Vorsitzende, Alfred Manthe Kas- 
sierer, Elsbeth Palme Frauenreferentin, Ilse 
Henning Schriftführerin, sowie Hildegard 
Czerny und Helmut Njammasch Beisitzer. 

Die Mitgliederzahl beträgt 52 Personen. 
Zu seiner nächsten Veranstaltung, einem 

Film- und Dia-Abend am 3. März, um 20 Uhr 
im Gasthaus „Lämmchen", lädt der Bund der 
Berliner alle Freunde Berlins herzlich ein. Es 
werden Film und Dias über Brasilien, Peru 
und Bolivien gezeigt. Unkostenbeitrag 2,— DM 
als Spende für das Hilfswerk Berlin. 

Langener JUSO 
solidarisch mt Manfred Copplk 

Mit einem Telegramm an den Bundestags- 
abgeordneten Manfred Coppik drüdcten die 
Langener Jungsozialisten ihre volle Solidarität 
mit Nein zu den Anti-Terrorismusgesetzen aus. 
Die JUSO halten die neuen Gesetze für un- 
nötig und außerdem als einen gravierenden 
Eingriff in die petsönliche, im Grundgesetz 
verankerte Freiheit des Einzelnen. Der sdieib- 
chenweise Abbau der demokratischen Grund- 
rechte habe mit dem Kontaktsperregesetz be- 
gonnen und werde jetzt in gleich hysterischei' 
Übereilung fortgesetzt. 

Empörend wurde die Aufforderung eines 
Teils der SPD zur Mandatsniederlegung von 
Coppik empfunden. Die JUSO verurteilen auf 
das Schärfste solche Alleingänge von einzel- 
nen Personen. Die grundlegende Meinung der 
Basis sei hierbei zu berücksichtigen. Im übri- 
gen weisen die JUSO auf das im Gi-undgesetz 
verankerte Recht hin, daß Abgeordnete nidit 
fraktionellen Zwängen, sondern nur ihrem Ge- 
wissen unterliegen. 

JUSO-Treff 
Die Langener Jungsozialisten treffen sich am 

Dienstag, dem 28. Februar, um 19.30 Uhr im 
Alten Rathaus, Haus C, zum „Aktuellen 
Thema". 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 
ORK hat wieder einen Bereitschaftsarzt Händei-Oratorium 

Auf der Jahreshauptversammlung stolze Bilanz gezogen 
am Sonntag in Langen 

Straßenbau 
In der Bevölkerung werden Stimmen laut, 

die den Verantwortlichen der Stadt einen nicht 
genügend durchdachten Beschluß unterstellen. 
Es geht dabei um die Arbeiten an der Süd- 
lichen Ringstraße oberhalb der B 3, die zur 
halbseitigen Sperrung und zu Umleitungen 
geführt haben. 

Die Straßendecke in diesem Abschnitt war 
sehr schlecht, hatte Risse und Aufbrüche. Eine 
Erneuerung wäre auf die Dauer nicht zu um- 
gehen gewesen. Und da es eine Gewährlei- 
stungsarbeit der betreffenden Baufirma ist, 
die an bestimmte Fristen gebunden ist, hat 
man bei der Stadt reagiert, um kein Versäum- 
nis zu begehen. 

Nun gibt es Leute, die daran zweifeln, ob 
die dort geplanten ylrbeiten wegen der un- 
günstigen Witterung, die üblicherweise wäh- 
rend dieser Jahreszeit zu erwarten ist, im 
Einverständnis mit der Firma nicht hätten um 
einige Wochen oder Monate verschoben wer- 
den können. Dabei taucht dann der Verdacht 
auf, es könne sich um „Schlechtwettergeld" ge- 
handelt haben, das zwar nicht der Stadt, wohl 
aber der Steuerzahler im Allgemeinen auf- 
zubringen habe. Eine arge Unterstellung, aber 
nicht von der Hand zu weisen. 

Und dann, um bei der Kritik zu bleiben, 
werde demnächst auch ein Stück der Bundes- 
straße 3 aufgerissen, was zu weiteren Umlei- 
tungen führe und Verkehrsprobleme und Be- 
lästigungen bringe. Verdachte, Vermutungen, 
Unklarheiten. Vielleicht könnten die verant- 
wortlichen Stellen der Stadt hier ein auf- 
klärendes Wort sagen, rät 

Ihr Tobias 

Musikalische Zauberposse 
von Nestroy beim Theaterring 

Johann Nestroys Zauberposse mit Gesang: 
„Der böse Geist Lumpazivagabundus" steht 
als nächste Aufführung beim Theaterring 
Langen am Samstag, dem 18. 3., in der Stadt- 
halle an. Beginn der Aufführung: 20 Uhr. 

Gastieren wird die renommierte Schauspiel- 
truppe Zürich von Maria Becker und Robert 
Freitag. Robert Freitag bat auch die Regie 
übernommen; als geborenem Wiener liegt ihm 
Nestroy natürlich besonders am Herzen. Die 
Konzeption für seine Inszenierung hart er in 
einer Stellungr.ahme für uns wie folgt be- 
schrieben; „Die Konzeption eregab sich aus 
der Fülle des Materials, aus der zauberhaften 
Einfachheit der Handlung, die sowohl mär- 
chenhaft und menschlich als auch zeitbezüg- 
lich und kritisch ist» Deshalb ist bei Nestroy 
ein „weniger" immer besser als ein „mehr" 
oder gar ein „zuviel". Je bescheidener der 
Regisseur hier zu Werke göht, desto mehr 
wird er der meisterhaften Partitur gerecht 
werden, die hier mit der Musik der Zeit ein 
niemals verblassendes Bild österreichischer, 
kritischer und gleichzeitig poetischer Thea- 
terkunst bietet." 

Eintrittskarten sind ab sofort bei der Städ- 
tischen Infostelle im Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen 6,— DM 
und 12,— DM erhältlich. 

Rodeln bis sich die Balken bogen 
Eine der Jungengruppen des Wandervogel, 

Deutscher Bund im Ortsring Langen suchte im 
nahen Taunus nach einer guten Gelegenheit, 
um einmal kräftig zu rodeln — und sie fand 
sie! Am vergangenen Sonntagmittag versam- 
melten sich alle Jungen der „Hagana" am 
Bahnhof und waren eipe Stunde später am 
Endpunkt der Bahnfahrt: Kronberg. Nun ging 
das Wandern los. An der Stelle, an der sonst 
der gewohnte Rucksack saß, war jetzt der 
Schlitten übergestreift. Zusammen mit einigen 
einheimischen Wandervögeln fand man bald 
eine 600 m lange Abfahrt vom gefürchteten 
Hühnerberg und von da an begann ein fröh- 
liches Rodeln bis spät in den Abend hinein. 

Bilanz des schneereichen Sonntags: Fröh- 
liche Gesichter, rote Backen, Ohren und Na- 
sen und ein zerbrochner Schlitten, der den 
Sprung von der selbstgebauten Schanze nicht 
„überlebte". 

Selbstfindung 
und Jugendbewegung 

Am vergangenen Wochenende fand in Rü- 
desheim ein vom Ring junger Bünde organi- 
siertes Selbstfindungseminar statt. An zwei 
Tagen versuchten Jugendbewegte, darunter 
Wandervögel und Pfadfinder, ihr Verhältnis 
zu sich, zu ihrer Umwelt und zu anderen Men- 
schen zu überprüfen und zu definieren. Haupt- 
themen waren: Störbilder, wie erkennt man  
wie beseitigt man sie und wie verhält man 
sich Störbildern von Mitmenschen gegenüber; 
Selbstfindung durch Jugendbewegung, und 
Bearbeitung von Begriffen wie Gut und 
Böse, Moral und .Selbstdisziplin. Das ganze 
wurde durch praktische Teile, wie Spazieren 
gehen, Töpfern, Gipsmasken anfertigen, Dich- 
ten und Singen, erweitert. 

Im ganzen ein gelungener Versuch für inten- 
siveres Leben und Erleben seiner Umwelt. 

Die Jahreshauptversammlung der Ortsver- 
einigung Langen des Deutschen Roten Kreuzes 
war gut besucht und gab den Mitgliedern noch 
einmal einen Rückblick auf die im vergan- 
genen Jahr vollbrachten Leistungen. 

Elfriede Ludwig, die die Sozialarbeit Im DRK 
leitet, konnte über 4500 Arbeitsstunden mel- 
den, die von ihren Helfern ehrenamtlich ge- 
leistet wurden. Diese bezogen sich auf Blut- 
spendenaktionen, Alte-Bürger-Ehrung, Betreu- 
ung von Aussiedlerfamllien und anderen Be- 
dürftigen, Materialausgabe und Hauskranken- 
pflege. Es habe sich als vorteilhaft herausge- 
stellt, daß die Blutspendetermine In der Stadt- 
halle abgehalten worden seien, da die seitheri- 
gen Räume in der Ludwig-Erk-Schule zu klein 
gewesen seien. 

Mit einer Ausgabestelle für getragene Klei- 
der habe man ebenfalls große Hilfe leisten 
können. Einmal wöchentlich wird unter dem 
Hallenbad eine Ausgabe durchgeführt, die 
sehr gut frequentiert wird. Insgesamt konnten 
weit über 3500 Kleidungsstücke und Gegen- 
stände des Hausrats einen neuen Besitzer fin- 
den. Diese Hilfe, so betonte Elfriede Ludwig, 
sei nur aufgrund der Spendenfreudigkeit der 
Bevölkerung möglich gewesen, wofür es zu 
danken gelte. 

Auch im Sanitätsdienst, über den Gerhard 
Stellmacher seinen Bericht gab, waren gute 
Erfolge zu ven;eichnen. 19 Helferinnen und 
32 Helfer waren 2421 Stunden Im Einsatz, bei 
Sportveranstaltungen, beim Hessentag, beim 
Ebbelwoifest und in den Schwimmbädern, nur 
um einige Schwerpunkte zu nennen. Dazu 
wurde mit den Sanitätsfahrzeugen eine Strecke 
von über 6000 Kilometer zurückgelegt. 

Nimmt man alle Einsätze, Sanitätsdienst. 
Unfallrettungsdienst, Sammlungen, Katastro- 
phenschutz, Arbeitseinsätze, Aus- und Fort- 
bildung sowie Sozialbetreuung zusammen, so 
haben die Langener DRK-Helfer im vergan- 
genen Jahr 16 B69 Stunden ehrenamtlich Dienst 
getan. Für dieses Engagement dankte Stell- 
macher allen Beteiligten. 

Hervorstechende Ereignisse seien der „Tag 
der offenen Tür" während der Langener Hei- 
matwoche gewesen, bei dem man mit Erfolg 
eine Aktion „mit einsatzbereitem Verbands- 
Kasten In den Urlaub" durchgeführt habe, die 
Übernahme neuer Räume in der Zimmer- 
straße. die von der Stadt zur Verfügung ge- 
stellt wurden, sowie die Vergrößerung des 
Fahrzeugparks durch einen neuen Einsatz- 
wagen, den man sich aufgrund der Spenden- 
freudigkeit der Langener Firmen und Bürger 
habe anschaffen können. 

Ein weiteres besonderes Ereignis erlebten 
die Rotkreuzler während der Jahreshauptver- 
sammlung: seit zehn Jahren hat das Langener 
DRK wieder einen Bereitschaftsarzt. Dr. med. 
Joachim Rahmig wairde einstimmig in dieses 
Amt gewählt. Die Aktiven des DRK — so 
wörtlich — „freuen sich auf neue Impulse und 
auf eine gute Zusammenarbeit mit ihrem 
neuen Fachvorgesetzten. 

An wichtigen Terminen wurden festgelegt: 
Blutspendenaktion in der Stadthalle am 
13. März, Altkleidersammlung am 18. März, 
Haus- und Straßensammlung vom 21. bis 
27. April, Blutspendenaktion am 20. September 
und eine weitere Altkleidersammlung am 
23. September. 

Grit Boettcher in einer Paraderolle 
auf der Stadthallenbühne 

Wenn am Freitag, dem 3. 3. um 20 Uhr 
Peter Yeldhams Lustspiel; „Bleib wo du 
bist Liebling" über die Bühne geht, wird 
trotz einer ausgewogen guten Besetzung zwei- 
fellos die virtuose Grit Boettcher Im Mittel- 
punkt des Interesses und aller Lacher stehen. 
In einer sehr dankbaren Doppelrolle kann 
und wird sie ihr großes komödiantisches Kön- 
nen an diesem Abend voll ausspielen. 

Spielt sie eben noch ein berühmt-berüch- 
tigtes ^x-Fotomodell, so ist sie in der näch- 
sten Minute deren keinesfalls berühmte und 
schon überhaupt nicht berüchtigte Schwester 
— ein zunächst weniger anziehendes, eher 
tumbes Mädchen — um in der übernächsten 
Minute schon wieder die verruchte Sexbombe 
und Lebedame zu spielen. Trotz aller Komik 
zwangsläufig allerdings, um das unfreiwillige 
Abenteuer eines gefährlichen spanischen Som- 
mers zusammen mit dem Berliner Zahnarzt 
Felix Döhring, dargestellt von Christian Wolf, 
möglichst gut zu überstehen. 

Karten für diesen herzerfrischenden Büh- 
nenklamauk mit Hintersinn sind noch bei der 
Städtischen Infostelle im Reisebüro Lauter- 
bach, Telefon 20 33 70, zu Preisen zwischen 
6,— DM und 10,— DM erhältlich. 

„Die kleine Hexe" in der Stadthalle 

Otfried Preußler zeichnet für die Bühnen- 
fassung der „Kleinen Hexe" nach seinem 
gleichnamigen, überaus erfolgreichen Buch 
zusammen mit Klaus Schlette und dem En- 
semble des Städtetheäters I^andshut verant- 
wortlich, die am Dienstag, dem 14. 3. in der 
Stadthalle als Sonderveranstaltung für Kin- 
der gezeigt wird. Die kleine Hexe hat es 
gründlich satt, daß die großen Hexen sie nicht 
für voll nehmen. Wenn sie beweisen kann. 

daß sie trotz ihrer Jugend — sie ist erst 127 
Jahre alt — eine gute Hexe ist, darf sie in Zu- 
kunft am großen Hexentanz auf dem Blocks- 
berg teilnehmen. • 

Ein Jahr hat sie Zelt, um sich auf die 
Hexenprüfung vorzubereiten. Im Laufe dieses 
Jahres erlebt sie zusammen mit Ihrem Freund, 
dem Raben Abraxas, eine Reihe von Aben- 
teuern. Die großen Hexen sind dann aber gar 
nicht damit einverstanden, daß die kleine 
Hexe immer nur Gutes gehext hat: eine gute 
Hexe hext nix Gutes! Wie die kleine Hexe am 
Ende mit den großen Hexen fertig wird, das 
ist die schönste und aufregendste Geschichte. 

Wer die Geschichte miterleben möchte: 
Eintrittskarten sind bei der Städtischen In- 
fostelle im Reisebüro Lauterbach, Telefon 
20 33 70, bei der Bezirkssparkasse Langen, 
Telefon 20 22 77, bei der Langener Volksbank, 
Telefon 20 42 34 und bei der Volksbank Drei- 
eich, Telefon 2 10 21, zu Preisen von 3.50 DM 
für Kinder und 4,50 DM für Erwachsene er- 
hältlich. 

Kindervorlesestunde 

In der nächsten Kindervorlesestunde wird 
weiter aus dem bereits begonnenen Buch von 
Hildegard Krähe „Das Geisterkarussell" vor- 
gelesen. Neben diesen nicht ganz ernst zu neh- 
menden Geistergeschichten aus aller Welt 
wird das bekannte Buch von Max von der 
Grün „Vorstadtkrokodile" vorgestellt. Zur 
Vorabinformation sei hier kurz der Inhalt 
skizziert: 

Zu den Kindern, die sich Krokodiler nen- 
nen, gehören acht Jungen und ein Mädchen. 
Am liebsten spielen sie auf dem verlassenen 
Ziegeleigelände, dessen Betreten verboten ist. 
Aber ganz ungestört sind sie dort nicht. Eines 
Tages machen sie eine überraschende Ent- 
deckung . . . 

Die Kindervorlesestunde findet am 1. März 
im Clubraum 1 der Stadthalle von 15. bis 16 
Uhr statt. 

Trotz großer Investionen schuldenfrei 

Tennis-Klub hatte Jahreshauptversammlung 

Zahlreiche Mitglieder konnten am vergan- 
genen Freitag, dem 10. Februar, im Kasino der 
Langener Volksbank davon Kenntnis nehmen, 
daß der Verein seinen Aufgaben im vergange- 
nen Jahr voll und ganz gerecht wurde. Durch 
den Umbau von Platz 8 in Nord-Süd-Richtung 
und den weiteren Bau von drei Plätzen .sowie 
einer neuen Ballwand und eines Kinderplatzes, 
der Markierung des Parkplatzes für über 6ü 
Fahrzeuge und der Anschaffung von Behäl- 
tern für das Tennisinehl sind die finanziellen 
Mittel zwar aufgebraucht, jedoch hatde r Ver- 
ein keine Sdiulden. Dies erscheint umso be- 
deutsamer, als heute Vereine ^uf Grund der 
großen Nachfrage gezwungen werden. Investi- 
tionen vorzunehmen, die nötigen finanziellen 
Mittel zwar aufgebraucht, jedoch hat der Ver- 

Umlagen bei don Mitgliedern beschafft werden 
können. 

Der Verein zählt zur Zelt .599 Mitglieder, 
davon 388 Erwachsene. 117 Jugendliche, 87 
passive und 7 Ehrenmitglieder. Die Nachfrage 
nach freien Plätzen im Verein sei sehr rege, 
wie das der Verein.svorsitzende Norl)erl Kurl 
In dieser Versammlung berichten konnte. I.ei- 
der müsse eine Warteliste eingeführt weiden, 
und die Aufnahme von Jugendlichen sei für 
die nähere Zukunft gesperrt. 

Neu in den Vorstand gekommen ist l'lricti 
Krippner als Jugendwart anstelle von Itrigitle 
Bock, die nach einer Amtszeit von zwei .l:ihr. n 

ihr Amt wieder '.'.ur Verfügung stellte. Der bis- 
herige Vorstand — Verei svorsitzender Nor- 
tiert Karl, .'^tellvertrotender Vorsitzender und 
Schatzmeistor Heinz Emmerich sowie Sport- 
wnrt Gerd Preihisch — wurde einstimmig auf 
die Dauer von zwei .lahren wiedergewählt. 

Der Vorsitzende wies noch d.Tr.iuf hin, daß 
im Januar 1978 da.< Erbbaurecht mit der Stadt 
Langen geregelt werden konnte. Fortan steht 
dem Verein ein Gelände von 128R qm bis zum 
3L Dcv.^'niber 2027 in Erbpacht zur Verfügung. 
Die Kanalisation wird noch in diesem Jahr 
gebaut werden, so daß dann der 1. FC I.an- 
gen. der Schützenvercin Langen und der Ten- 
nis-Klul) Langen an den Südsammler ange- 
schlo.,sen \"eiden können. Der l'mtiau des 
Klubhausi's und dt»r N*'ubau eines \Vi>hnh.»us(?s 
für d,>s Plal.'u :irl-Ehopiiar ist si itens der 
St;idl noch n;cht genehmigt; Voraussetzung 
hierzu ist die .Einbindung an die K:inalisation. 

Ein.-'imrnig uurde dur ne-ehluf) gefaßt, daß 
m!l Ileginn der nevu-n .Saigon /.n dem .J/ihres- 
beitrag ein Verzetirgeld In Höhe von '.'0 UM 
pro Pei>ori ;il)/ufühien ist, das dem Platzw.irt- 
Ehepaar eine gewisse I!insatzq;irantie bietet. 

Der Saison-Absehliißball für das Jahr 1978 
findet am 21. Oktot^rr I!I7R und der Geniein- 
schaftsball ..Meet your friends" mit dem Rei- 
|.-\ < !c-in. dem Aii(omo!>i".-<'lub Langen und 
d'ni T enn!<-K!iib Idingen am 2. Dezemtii^r 
197!1 statt 

Wie wir bereits berichteten, steht den Lan- 
genern am kommenden Sonntag ein beson- 
derer Kunstgenuß bevor. Um 17 Uhr beginnt 
in der Albertus Magnus Kirche in der Bahn- 
straße die Aufführung von Händeis Orato- 
rium „Israel in Ägypten",, ein Werk, das trotz 
seiner Aussagekraft und seiner S<^hönheit 
bedauerlicherweise nur" selten zu hören ist. 

Rund 150 Mitwirkende sind am Sonntag 
aufgeboten, um dem Werk, das von den Lei- 
den, aber auch von dem Freiheitswillen des 
israelitischen Volkes berichtet, klanglichen 
Ausdruck zu verleihen. 

Ausführende sind: Waltraud Pusch (Sopran), 
Gisela Hein (Alt), Wolfgang Röntz (Tenor), 
Chor an St. Albertus Magnus, Chor des Gym- 
nasiums Gemshelm, Collegium Musicum Vo- 
cale, Darmstadt sowie das Kammerorchester 
Marburg. Die Leitung hat Rainer Malkmus. 

Karten — Erwachsene 8,— DM / Jugend- 
liche usw. 5,— DM — sind im Vorverkauf bei 
Textilhaus Freisens, Bahnstraße 8 und Buch- 
handlung Polltzer, Friedrichstraße, den Chor- 
mitgliedern, in den Pfarrbüros St. Albertus 
Magnus und Liebfrauen, sowie an der Abend- 
kasse zu haben. 

Frühjahrskonzert 
des Mandolinen-Orchesters 

Nach längerer Zelt veranstaltet das 1. Man- 
dolinen-Orchester Langen wieder ein Konzert. 
Es findet am Sonntag, dem 5. März, um 20 Uhr 
im ev. Gemeindehaus in der Bahnstraße 46 
statt. Am Pult steht der neue Dirigent, Hans- 
Ludwig Wängler. 

Ein gut dosiertes Programm von Barode und 
folkloristischen Klängen wird zu Gehör ge- 
bracht. Als Solisten wirken mit: Gerlinde Ka- 
iisch (Blockflöte), Klaus Napierski (Gitarre), 
Monika Kampa (Akkordeon) sowie der Kin- 
derchor den Chorgemeinschaft „Treue", Messel. 

Das I. Rfandolinen-Orchester Langen wellte 
im Januar 1978 zur Aufnahme Im hessischen 
Rundfunk. Der genaue Sendetermin wird nodi 
bekannt gegeben. 

y KONZERT 

W) der 
^ Kunst- u. Kulturgcmcindc 

GroBes Orchesterkonzert im März 
Nach Abklingen der — diesmal so kurzen — 

Karnevalszeit wartet die Kunst- und Kultur- 
gemeinde mit einer Orchesterveranstaltung 
großen Stils auf. Im Konzert am 12. März in 
der Stadthalle bringt die „Pfälzische Philhar- 
monie" unter ihrem Dirigenten, GMD Chri- 
stoph Stepp, ein Programm, wie es dem Sym- 
phonie-Orchester einer Großstadt durchaus 
angemessen ist. Es sind dem Musikliebhaber 
bekannte Werke, die zu Gehör kommen. Am 
Anfang steht die „Rosamunde-Ouvertüre" von 
Franz Schubert, eine Programmnummer, die 
im Repertoire aller großen Orchester zu finden 
ist. Den Schluß bildet die gewaltige Sympho- 
nie e-moll op. 95 „Aus der Neuen Welt" von 
Antonin Dvorak. 

In der Mitte des Programms und auch im 
musikalischen Mittelpunkt des Abends steht 
das Violinkonzert D-dur op. 61 von Ludwig 
van Beethoven mit der jungen Geigerin Gun- 
hild Hoelscher als Solistin. Einige Daten aus 
dem Leben dieser Künstlerin — sie ist noch 
nicht so alt wie die Kunst- und Kultur- 
gemeinde — seien hier wiedergegeben. Sie ist 
die Schwester des bekannten und schon be- 
rühmten Geigers Ulf Hoelscher, aber nicht 
verwandt mit dem hervorragenden Cellisten 
Prof. Ludwig Hoelscher, der am 4. 1. 70 in 
Langen eindrucksvoll musizierte. Ihren ersten 
Unterridit erhielt sie bei Vater undBruder, 
wurde dreimal mit dem Bundespreis „Jugend 
musiziert" und dem „Förderpreis des SWF" 
ausgezeichnet. Nach Abitur und Meisterkurs 
bei Wolfgang Marschner (als Solist des Jubi- 
läumskonzertes am 12. I. 75 noch in bester 
Langener Erinnerung) schloß sie ihr Studium 
mit dem Abschluß-Diplom an der Jullliard- 
chool in New York und weiterem Studium in 
Paris ab. Es folgten Konzerte in der Bundes- 
republik. den Niederlanden, Frankreich und 
Polen. 

Im vorigen Jahr brachte Gunhild Hoelscher 
in Mannheim das technisch heikle Violinkon- 
zort des sowjetischen Komponisten Aram 
Khatschaturian mit der „Pfälzischen Philhar- 
monie" zitf Aufführung. Die Presse sdirieb: 
„C;unhild HcK-lscher begeisterte . . . Khatsdia- 
turians Violinkonzert mit Bravour vorgetra- 
gen ... in jugendlicher Frische mit großarti- 
gem Elan, fand zu der eigenen Sprache, die 
aus der Folklore Gewinn zieht . . ." 

na.s Beethoven-Violinkonzert, damals von 
bedeutenden Geigern als „technisch äußerst 
schwierig" bezeichnet, ist heute zum Standard- 
werk aller Konzertgelger geworden. Man darf 
auf die Wiedergabe am 12. März durch die 
junge Geigerin Gunhild Hoelscher gespannt 
sein. 

Die Geigerin Gunhild Hoelscher spielt am 
12. März In drr Stadthalle 
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Kreis-CDA Offenbach mitgliederstark 

Die Jugendlichen des Sportfahrerteams Dreieich freuen sich Uber zwei Karts, die die Ver- 
einsarbeit weiter alitivieren sollen. 

Die Neuauflage der 10-Rubel-(ioldmünze Tscherwonez mit dem Prägejahr 1978 wird seit 
14. Februar dieses Jahres von der Dresdner Bank AU und ihrer Berliner Tochtergesell- 
schaft, Bank für Handel und Industrie, an ihren Schaltern angeboten. Die russische Ciold- 
münze, die auf der Vorderseite einen Sämann zeigt, ist als gesetzliches Zahlungsmittel mehr- 
wertsteuerfrei. Die 1978er Auflage wird im Gegensatz zu der des Vorjahres, die bekanntlich 
je zur Hälfte in den Münzanstalten Moskau und Leningrad geprägt worden war, au.sschlieH- 
licfi in Moskau hergestellt, worauf die Kennzeichnung „MMD" auf dem Münzrand hinweist. 
Sie hat unverändert ein Feingewicht von 7,74234 g (ca. 1/4 troy ounce) und einen l)ur(4imes- 
ser von 22,5 mm. Die Auflagenhöhe des Tscherwonez 1978 wurde mit 350 000 Stück erheblich 

niedriger angesetzt als in den beiden vorangegangenen Jahren. 

Die Jahreshauptversammlung des Kreisver 
bandes Offenbach-Land offenbarte, mit 205 
Mitgliedern der stärkste CDA-Kreisverband in 
Hessen zu sein. Der Vorstand wurde für die 
nächste Periode 1978-80 paritätisch nach der 
Stäri<e der Ortsverbände im Kreis vorge- 
schlagen und satzungsgemäß gewählt. 

Leonhard Kirschniok aus Egelsbach wurde 
in seinem Amt als Kreisvorsitzender einstim- 
mig bestätigt. Der weitere Vorstand: Stellver- 
treter sind Peter Wichtel (Obertshausen) und 
Helmut Winter (Langen). Schriftführer ist 
Franz Josef Haak (Rödermark). Neu ist der 
Posten des geschäftsführenden Vorstandsmit- 
glieds, besetzt von Heinz-Willy Wermelskir- 
chen (Langen). Als Beisitzer wurden gewählt: 
Reinhard Bös (Langen), Hugo Graf (Röder- 
mark), Hans Himmel (Dietzenbach), Erika 
Sägcbrecht (Dreieich), Tc:ii Sommer (Seligen- 
stadt) und Franz-Josef .Stoisiek (Neu-Isen- 
burg). 

Leonhard Kirschniok hatte für sich und den 
bisherigen Vorstand guten Grund, einen sehr 
positiven Jahresbericht zu geben, sei es über 
die Mitgliederbewegung, über die gute Zu- 
sammenarbeit im Kreis mit Frauenvereinigung 
und Junge Union oder sei es über das aktive 
Verhalten der Mitglieder in der CDA zu 
Wahlen und anderen Anlässen. Ein wesent- 
liches Merkmal des Jahresberichts: die Neu- 
gründungen der Gemeinde- bzw. .Stadtver- 
bände Dietzenbach, Neu-Isenburg und Röder- 
mark. bestehende arrangierten sich in beson- 
derer Weise, andere werden in absehbarer 
Zeil hinzukommen. 

Sich den lnteres.sen der Arbeitnehmerschaft 
aus Gemeinde und Kreis verstärkt zu widmen, 
Öffentlichkeitsarbeit auszudehnen, demokrati- 
sche Kooperationen auszubauen, dies seien 
weitere Nahziele, im Boreich von Mensch und 
Arbeit zu Wohl und Sicherheit beizutragen. 

MdL Ludwig Schwab ging in seinem Referat 
mit Dank für den alten und Ermutigung für 
den überwiegend wiedergewählten und erwei- 
terten neuen Vorstund auf das Verständnis der 
Arbeitnehmerschaft ein. die wacher geworden 
sei für sie direkt aber auch indirekt berüh- 
rende sozialpolitische Belange. Zweifellos sei 

der schaffende Menscli in seinen Entscheidun- 
gen kritischer geworden, wenn man an das 
Gestern mit mehr sozialer Sicherheit, mit Sta- 
bilität und Vertrauen in die Regierenden zu- 
rückdenke, man müsse zwar in das Jahr 1969 
zurückgehen, wolle man die seitdem schwin- 
gende Phase der Verunsicherung, verbunden 
mit Unglaubwürdigkeiten, falschen Interpreta- 
tionen und Täuschungen niclit aus dem Auge 
verlieren. 

Es sei danach keine Frage, daß der einsich- 
tige Arbeitnehmer seine Entscheidungen auf 
aktuelle Weise überdenken und entsprechend 
treffen werde, hier und heute, um im politi- 
schen Raum einem Wandel seine Stimme zu 
geben für eine brennend notwendige Stabilität 
insbesondere aber auch zur Sicherung der Ar- 
beitsplätze. 

Gorade hier — im Vorfeld von Wahlen — 
sei eine ständige soziologisdie Aufgabe auch 
der CDA zu sehen. Der CDA-Kreisverband 
fühlt sich der Arbeitnehmerschaft verpflich- 
tet — auch für eine bessere Landespolitik in 
Hessen. 

Bessere Information 
zum Mutterschuizgesetz 

Be.schäftigten Frauen und ihren Arbeitge- 
bern bietet die Deutsche Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) mit der jetzt erschienenen 

"zweiten Auflage ihrer Broschüre „Das Mut- 
torschutzgesetz" eirre wichtige Hilfe in allr/i 
Fragen des Mutterschutzes an. Außer dem 
Gesetzestext enthält die Broschüre Hinweise 
auf die Rechtsprechung und zeigt in Kurz- 
kommentierungen, wie di;e einzelnen Vor- 
schriften in der Praxis auszulegen und anzu- 
wenden sind. Die Broschüre kann im Betrieb 
ausgelogt oder ausgehängt werden. Sie hilft 
don Arbeitgebern, die regelmäßig mehr als 
drei Frauen beschäftigen, die Auflage des Ge- 
setzgebers zu erfüllen. Kostenlose Einzel- 
exemplare der Broschüre Sind in jeder DAK- 
Geschäft.s.stelle zu haben. 

Jahreshauptversammlung der 

Langener Rollsportler 

Bilanz 1977 — reibungslose Neuwahlen — neue Pläne für 1978 

In aufgelockerter, fast familiärer Atmo- 
sphäre fand am vergangenen Freitag in der 
Gaststätte „Zum Lämmchen" die Jahreshaupt- 
versammlung des Roll- und Eissportclubs 
Langen statt. Zahlreich waren die Mitglieder 
erschienen, um Berichte und Ehrungen mitzu- 
erleben und sich an den Wahlen und Diskus- 
sionen zu beteiligen. 

In kurzen Worten gab der 1. Vorsitzende 
Günther Hermann einen Uberblick über die 
vielseitige Vereinstätigkeit. Er wies darauf 
hin. daß jeder Verein auf die aktive Unter- 
stützung seiner Mitglieder angewiesen sei und 
daß gerade bei einem Rollschuhclub, dessen 
Sportler weitgehend Kinder sind, eben die 
Eltern den Mut zur Mitarbeit zeigen müßten. 

Kurz fassen konnte sich auch der Schatz- 
meister Krafft Sucker, da es dem Verein ge- 
lungen war, mit den zur Verfügung stehenden 
Mitteln durchzukommen. Nach den voraus- 
gegangenen Beratungen des Finanzausschusses 
konnte Krafft Sucker die Hoffnung äußern, 
daß bei größter Sparsamkeit auch das Jahr 
1978 positiv abschließen müßte. Auf eine Bei- 
tragserhöhung konnte nicht verzichtet werden. 

Peter Pascheke, in Personalunion 2. Vor- 
sitzender und Fachwart für Rollkunstlauf, gab 
einen Abriß der sportlichen Ereignisse des ver- 
gangenen Jahres. Wenn man bedenkt, daß es 
sich beim Langener Rollsportclub um einen 
kleinen Verein handelt, so ist es beachtlich, 
an wie vielen Veranstaltungen sich die Akti- 
ven beteiligten. Da waren die beiden Hess. 
Meisterschaften und dffr Clubvergleichskampf, 
es gab drei Klassenlaufprüfungen der Pflicht 
und eine der Kür und für alle Rollsportler 
die Vereinsmeisterschaft. Natürlich konnten 
die Langener Läufer nicht bei allen Wett- 
kämpfen Siegerplätze eneichen, aber Erfolge 
gab es doch. Besonders zu werten ist das gute 
Abschneiden von Veronika Klaus und Monika 
Maisei bei der Kürklassen-Prüfung, die erst- 
mals durchgeführt wurde. Ab 1979 wird neben 
der jeweiligen Pflicht-Klasse auch die bestan- 
dene Kür-Klasse Voraussetzung für die Start- 
erlaubnis bei Wettkämpfen sein. Veronika 
Klaus konnte außerdem den Titel der Club- 
meisterin erringen. — Grundlage für jeden 
Erfolg auf Rollen ist neben dem eigenen 
Fleiß der unermüdliche Einsatz der Trainerin- 
nen. Deshalb ging Peter Paschekes besonderer 
Dank an Margit Molt und Renate Lohr, die 
seit Jahren die Langener Aktiven trainieren. 

Sehr erfolgreich gestaltete sich die Jugend- 
arbeit. Aus den Reihen der Aktiven kamen 
verschiedenste Anregungen, und die Jugend- 
wartin Doris Pascheke und die Jugendspre- 
cherin Veronika Klaus arbeiten eng zusam- 
men, um ein attraktives Programm anbieten 
zu können. So gab es z. B. für die Kleinen 

den Besuch eines Märchentheaters und für die 
älteren Aktiven einen Baliett-Abend. Für die 
nächste Zeit ist die Besichtigung einer Spiel- 
zeugfabrik und ein Beat-Konzert vorgesehen. 

Bevor durch die Neuwahl des Vorstandes 
die kommende Saison eröffnet wurde, erbat 
sich Peter Pascheke noch einmal das Wort. 
Er würdigte die langjährige und verdienst- 
volle Tätigkeit des 1. Vorsitzenden Günther 
Herrmann und überreichte ihm als Dank die 
Ehrennadel des RECL. Günther Herrmann ist 
nicht nur beständig um den reibungslosen 
Ablauf des Vereinslebens bemüht, er vertritt 
den RECL auch in sachkundiger Weise vor der 
Öffentlichkeit. 

Die Wahl de.s neuen Vorstandes sollte dies- 
mal :jls sportliche Betätigung vor sich gehen. 
Sn jedenfalls wollte es der Wahlleiter Helmut 
Schenko und bat darum, daß sich alle An- 
wesenden von ihren Plätzen erheben sollten, 
die gegen die Kandidatenvorschläge stimmen 
wollten. Offensichtlich hielten die Mitglieder 
des RECL aber nicht viel von Bewegung. Nie- 
mand erhob sich von seinem Platz und Gün- 
ther Herrmann wurde damit einstimmig zum 
1. Vorsitzenden wiedergewählt. Auch sonst er- 
gaben sich nur wenig Veränderungen, und der 
neue Vorstand setzt sich wie folgt zusammen: 
1. Vors. Günther Herrmann, 2. Vors. und Fach- 
wart für Rollkunstlauf Peter Pascheke, Schatz- 
meister Krafft Sucker, Schrifführerin Lie.se- 
lotte Dunkelmann, Sportwartin Editha Keil, 
Jugendwartin Doris Pascheke, Pressewartin 
Erika v. Campenhausen, Musikwartin Friedel 
Vollhardt, Kassenprüfer Günter Gottwald und 
Helmut Schenko. Zur Mitarbeit in der Jugend- 
betreuung stellte sich Babette Schröder zur 
Verfügung. 

Die Vorschau auf die Saison 1978 zeigte, daß 
der Roll- und Eissportclub Langen ständig be- 
müht ist, neue Ideen zu verwirklichen. So 
plant er z. B. einen Wettbewerb für die Läu- 
fer, die noch an keinen außervereinsmäßigen 
Meistersdiaften teilnehmen dürfen. Dieses 
„Anfänger-Kriterium" soll mit einem anderen 
Verein als Gast durchgeführt und bei Erfolg 
zu einer ständigen Einrichtung werden. Auch 
der Clubvergleichskarnpf, dessen Initiator der 
RECL seinerzeit war, wird mit einem etwas 
geänderten Austragungsmodus in diesem Jahr 
auf der Langener Rollschuhbahn stattfinden. 

Die kommende Saison wird dem RECL also 
mannigfaltige Aufgaben bringen, zu deren Be- 
wältigung nicht nur die Leistung der Aktiven 
notwendig ist, sondern in gleicher Weise eine 
gute Organisation. Der 1. Vorsitzende appel- 
lierte daher nochmals an die Eltern, den Vor- 
stand durch aktive Mitarbeit zu unterstützen 
und auf diese Weise den Verein ihrer Kinder 
zu fördern. 

Das Jahr 1977 begann für da"! noch junge 
Sportfahrerteam Dreieich vielversprechend. 
Peter Göhr und Elke Vietor, Eallye- und Tou- 
ristikreferenten des SFT Dreieich, hatten erst- 
mals in der Vereinsgeschichte eine Zielfahrt 
ausgearbeitet. Sie war dem Hessentag 1977 in 
Dreieich gewidmet. Die Teilnahme von 52 Ziel- 
fahrern wurde vom Vorstand des SFT Drei- 
eich als ein voller Erfolg gewertet. 

Im März 1977 veranstaltete man seine erste 
Presse- und Werbeschau. Bei dieser Veranstal- 
tung hat das SFT Dreieich besonders Jugend- 
liche im Alter von 14 bis 16 Jahren angespro- 
chen und ihnen eine aktive Mitarbeit im Club 
angeboten. Von diesem Angebot haben inzwi- 
schen ca. 30 Jugendliche Gebrauch gemacht. 

Am 19. Juni veranstaltete das Team den 
Hessentag-Slalom. Dieser Lauf mit dem Prä- 
dikat „Lauf zur Deutschen Automobil-Slalom- 
meisterschaft" fand jedoch ein jähes Ende. In 
Sekundenschnelle wurde durch den Fahrfehler 
eines Teilnehmers wochenlange Arbeit mit 
vielen Mühen zunichte gemacht. Trotzdem 
wurde dem Veranstalter von der DAM (Deut- 
sche Amateur Motorsport Kommission) großes 
Lob für eine hervorragende Organisation aus- 
gesprochen. 

Am 16. Oktober wurde zum ersten Mal mit 
den Jugendlichen des SFT auf der Kartrenn- 
bahn in Wittgenborn aktiv Motorsport betrie- 
ben. Gegen Ende des Jahres schaffte der Club 
für 6000 Mark zwei Wettbewerbskarts an, um 
den Jugendlichen eine aktive Teilnahme an 
der Slalommeisterschaft des NAVC LV Hessen 
zu ermöglichen. Des weiteren wurde für die 
Jugendgruppe eine Werkstatt eingerichtet, in 

der sie in Pflege und Wartung dieser Fahr- 
zeuge unterwiesen werden. 

Im Oktober fand die zweite Werbeschau 
statt. Diese Veranstaltung, die mit zwölf Auto- 
mobil- und Automobilzubehörhändlem aus 
dem Dreieichgebiet organisiert wurde, war ein 
großer Erfolg. Sie war von ca. 5000 Personen 
besucht und fand viel Anklang in der Be- 
völkerung. 

Auch sportlich gesehen hat das SFT eine 
ausgezeichnete Bilanz aufzuweisen. Bei 301 
Starts der Motorsportaktiven wurden insge- 
samt 49 erste, 50 zweite und 48 dritte Plätze 
errungen. In der Slalommeisterschaft 1977 des 
NAVC LV Hessen wurden von Fahrern des 
SFT sechs Hessenmeister, zwei Vizemeister, 
zwei dritte und zwei vierte Plätze gestellt. 
Ein Wanderpokal für die größte Clubbeteili- 
gung in der Hessenmeistersdiaft ging, nach- 
dem er drei Jahre hintereinander vom SFT 
gewonnen wurde, endgültig in den Besitz des 
Clubs über. In der Deutschen Amateur-Rallye- 
meisterschaft konnte das Team P. Göhr und 
Elke Vietor den Titel „Deutsche Amateur- 
Ralley-Vizemeister" erringen. 

Für 1978 plant der Club folgende Veranstal- 
tungen: 2. April Automobilslalom für jeder- 
mann, 4. Juni I. NAVC-Rallye „Rund um die 
Dreieich", 1. bis 15. Oktober II. Int. Zielfahrt 
Dreieich. Des weiteren plant das SFT für 1978 
ein lange geplantes Projekt in Angriff zu neh- 
men. So soll möglichst noch 1978 mit dem Bau 
eines nach den Richtlinien des Deutschen Ver- 
kehrssicherheitsrates entworfenen Verkehrs- 
übungsplatzes begonnen werden. 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelsbach 

Nr, 15 Freitag, (den 24. Februar 1978: 82. Jahrgang 

Haushaltsentwurf ohne Sensationen 

Wachstum der Gemeinde wird „von oben" bestimmt 

e e Bürgermeister Hans Dürner legte in der 
Gemeindevertretersitzung am vergangenen Mon- 
tag den Haushaltsplanentwurf für das Haushalts- 
jahr 1978 vor. Er weist im Verwaltungshaushalt 
einen Betrag von 8 135 691 Mark und im Vermö- 
genshaushalt einen Betrag von 2 053 207 Mark 
aus. Einnahmen und Ausgaben sind ausgeglichen. 
Der Gesamtbetrag der Kredite, deren Aufnahme 
im Haushaltsjahr 1978 zur Finanzierung von Aus- 
gaben im Vermögenshaushalt erforderlich ist, 
wird festgesetzt auf 1 423 00 Mark. Der Gesamt- 
betrag wird für Umschuldungen verwendet. Der 
Höchstbetrag der Kassenkredite, die im Haus- 
haltsjahr zur rechtzeitigen Lotung von Ausga- 
ben in Anspruch genommen werden, dürfen 
500 000 Mark nicht überschreiten. 

Die Steuersätze für Gemeindesteuern werden 
für das Haushaltsjahr wie folgt festgesetzt: 
Grundsteuer für land- und forstwirtschaftliche 
Betriebe (Grundsteuer A) 200 Prozent, für 
Grundstücke (Grundsteuer B) 120 Prozent, Ge- 
werbesteuer; nach dem Gewerbeertrag und Ge- 
werbekapital 300 Prozent, Lohnsummensteuer 
500 Prozent, Mindeststeuer: Hausgewerbetrei- 
bende 6 Mark, sonstige Gewerbetreibende 12 
Mark. 

Der Haushaltsplan 1976 schieß mit einem 
Überschuß von 154 729,49 Mark ab. Dieser Be- 
trag wurde der allgemeinen Rücklage zugeführt. 
Im Haushaltsjahr 1977 waren an Haushaltsmittel 
vorgesehen: im Verwaltungshaushalt 8 038 530 
Mark, im Vermögenshaushalt 3 626 534 Mark. 
Auch das Haushaltsjahr 1977 wird mit einem 
Überschuß abschließen. In diesem Haushaltsjahr 
sind aus dem Verwaltungshaushalt planmäßig 
350 895 Mark dem Vermögenshaushalt zugeführt 
worden für die ordentliche Tilgung der Kredite 
und zur Finanzierung von Investitionsmaßnah- 
men (Kanalbau, Ankauf von Grundstücken, 
Wasserversorgung im Bereich der K 168 — alt 
—). Die Liquidität der Gemeindekasse war zu je- 
der Zeit gegeben. Kassenkredite wurden nicht in 
Anspruch genommen. 

Der Schuldenstand der Gemeinde betrug Ende 
des abgelaufenen Jahres 4 938 747,97 Mark, so- 
mit entfallen auf jeden Einwohner 575,34 Mark. 
Der Schuldendienst im Haushaltsjahr 1978 mit 
insgesamt 357 373 Mark (198 500 Mark Zinsen, 
158 873 Mark Tilgung) beträgt 4,4 Prozent der 
ordentlichen Haushaltssumme und liegt somit 
weit unter dem Landesrichtsatz von 15 Prozent. 
Der prozentuale Anteil des Schuldendienstes ver- 
ringert sich trotz des höheren Schuldenstandes 
nicht unerheblich, da es gelungen ist, durch Um- 
schuldung mehrerer Kredite günstigere Konditio- 
nen zu vereinbaren. Der Haushaltsentwurf 1978 
schließt in den Einnahmen und Ausgaben ausge- 
glichen ab. 

. . . Frau Elisabeth Anthes, Thüringer Straße 23, 
zum 77. Geburtstag am 25. 2. 
. . . Herrn Konrad Avemaria, Langener Straße 
10, zum 75. Geburtstag am 27. 2. 
. . . Frau Marie Haiduga, In den Obergärten 25, 
zum 78. Geburtstag am 28. 2. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebensjahr 
wünscht auch die LZ. 

A Iten l^agramm 
der Gemeinde Egelsbach 

Am kommenden Montag, dem 27. Februar, 
findet der 3. Aitennachmittag im Altenwohnheim 
statt. Wir beginnen wieder um 14 Uhr. 

Die Gruppe hat das Thema gewählt: ,,Wie 
kann man sich als Älterer gesund erhalten?" 

Eine Möglichkeit der Gesunderhaltung wollen 
wir gleich ausprobieren: Wir werden an diesem 
Nachmittag auch zusammen singen! 

Sie, die Egelsbacher Bürgerinnen und Bürger 
sind herzlich eingeladen. 

Wir freuen uns auf Sie 
Ihre Ursula Meichsner 
und Ute Rinner 

Uchtzeichenaniage genehmigt 
e Mit Schreiben vom 11. Januar 1978 teilte der 

Kreisausschuß des Kreises Offenbach dem Ge- 
meindevorstand mit, daß die Lichtzeichenanlage 
für die Kreuzung K 168 (neu) / Woogstraße / 
Kurt-Schumacher-Ring genehmigt worden sei. 

Einige wesentliche Einnahmen- und Ausgaben- 
abweichungen gegenüber dem Vorjahr im Ver- 
waltungshaushalt sollen hier aufgeführt werden: 
Allgemeine Verv/altung: Der Einnahme-Ansatz 
für Mieten verringerte sich um 85(X) Mark, da die 
im Rathaus eingemietete Firma zum 31, Oktober 
1977 ausgezogen ist. Eine erneute Vermietung 
kann nicht erfolgen, da die Räume von der Ver- 
waltung benötigt werden. Die vermischten Ein- 
nahmen erhöhen sich, da für die Renovierung der 
seitherigen Geschäftsräume die Firma einen Ab- 
stand von 3200 Mark zahlt. Ersatz der Wahlko- 
sten ist in diesem Jahr nicht zu erwarten, da die' 
Landtagswahl erst im Oktober stattfindet. 

Erstmals ist eine Haushaltsstelle ,,Öffentlich- 
keitsarbeit der Gemeindevertretung" geschaffen 
worden, auf der in erster Linie die Kosten für den 
parlamentarischen Abend und den Gemarkungs- 
rundgang verbucht werden. Wissenschaft, For- 
schung, Kulturpflege: Für die Bücherei zur Neu- 
anschaffung von Büchern 5000 Mark. ,,Zuschüs- 
se für kulturelle Veranstaltungen" eine neuge- 
schaffene Haushaltsstelle 10 000 Mark. 

Für die Ferienspiele wird etwa der gleiche Be- 
trag wie im Vorjahr angesetzt. Der Zuschuß des 
Landes dürfte etwa 7(X) Mark betragen. Die Lei- 
stungen für Sachausgaben für ganzjährige Ju- 
gendarbeit wurden von 5000 Mark auf 10 0(X) 
Mark erhöht, da im vergangenen Jahr eine Sozial- 
arbeiterin eingestellt wurde und die offene Ju- 
gendbetreuung verstärkt werden soll. Für 'die 
Krankentransporte und den Rettungsdienst sind 
2(X)0 Mark vorgesehen. 

Die Einnahmen aus dem Schwimmbad betru- 
gen 1977 rund 100 000 Mark und sind infolge des 
schlechten Sommers unter den Erwartungen ge- 
blieben. Der Ansatz von 130 (X)0 Mark dürfte bei 
etwas besseren Witterungsverhältnissen zu errei- 
chen sein. 

Der Gewerbesteuersatz wurde im Haushalts- 
jahr 1977 auf 2,5 Millionen festgesetzt und mußte 
jedoch im Nachtrag auf 2 150 CXX) Mark reduziert 
werden. Die Gewerbesteuer 1978 wird auf 
2 200 (XX) Mark geschätzt. Die an den Bund zu 
zahlende 40prozentige Gewerbesteuerumlage be- 
rechnet sich auf 880 000 Mark. 

Die Lohnsummensteuer mußte aufgrund der 
neuen Steuergesetzgebung reduziert werden. Der 
zu erwartende Gemeindeanteil an der Lohn- und 
Einkommenssteuer wird mit 2 900 000 Mark ber- 
anschlagt. Der Verwaltungshaushalt weist einen 
voraussichtlichen Überschuß von 223 707 Mark 
aus, der dem Vermögenshaushalt zugeführt wird. 

Der Stellenplan weist im Vergleich zu 1977 kei- 
ne Veränderung auf. Insgesamt werden von der 
Gemeinde 11 Beamte, 40 Angestellte und 27 Ar- 
beiter beschäftigt. Der Gesamtaufwand der Per- 
sonalkosten erhöht sich gegenüber 1977 von 
2 680 000 Mark auf 2 842 081 Mark. Der Vermö- 
genshaushalt weist aus: Für die Beschaffung von 
Verkehrseinrichtungs-Gegenständen werden 3000 
Mark bereitgestellt. 

Der im vorjährigen Haushalt eingeplante Zu- 
schuß aus der Feuerschutzsteuer für die in frühe- 
ren Jahren beschafften l unkgeräte und Funk- 
alarmanlage von 15 000 Mark mußte im Nachtrag 
zurückgenommen werden, da der Antrag bei der 
Hessischen Brandversicherungskammer wegen 
Finanzknappheit nicht berücksichtigt werden 
konnte. Es ist zu erwarten, daß dieser Antrag in 
diesem Jahr Berücksichtigung findet. Für die Be- 
schaffung von Feuerwehr-Ausrüstungsgegenjtän- 
den und die Erweiterung defAnlage für die ,,stille 
Alamierung" sollen 10 000 Mark vorgesehen wer- 
den, für zwei Alarmempfänger für das DRK 3000 
Mark und für Ausrüstungsgegenstäride für die 
Dr.-Horst-Schmitt-Halle 5000 Mark. 

Für die Restarbeiten ,,Im' Bruch" sind 15 000 
Mark vorgesehen, für di» Verbesserung der Ver- 
kehrsverhältnisse an _der'Einmündung Heidelber- 
ger-/Heinestraße 40 000 Mark und für einen Rad- 
weg nach Bayerseich 105 000 Mark. Für die Neu- 
gestaltung des Kirchplatzes sind 50 000 Mark ein- 
geplant. Die Flächengröße der Gemeinde beträgt 
1461 Hektar. Der Einwohnerstand war am 30. J u- 
ni 1977 8580 Personen Fortsetzung Seite 2 

Nun soll endlich ein Ausschuß kommen 

Hauseigentümer der K 168 waren verärgert 

e Nicht alle Besucherü die sich am Montag- 
abend zur Gemeindevertretersitzung eingefunden 
hatten, fanden im Rathaussitzungssaal einen 
Platz Gemeindevertretervorsitzender Heinz 
Strohmeier begrü%te diesen Andrang und 
meinte, daß es eigentlich immer so sein sollte. Si- 
cher waren die wenigsten Egelsbacher Bürger we- 
gen der Vorlage des Haushaltsplanentwurfs ge- 
,kommen, sondern wegen der leidigen Kanal- und 
Wasseranschlüssen der K 168. 

Es lag hierzu ein Antrag der F.D.P. vor, der be- 
inhaltete, daß ein parlamentarischer Untersu- 
chungsausschuß sich ausschließlich mit dem Pro- 
blembereich Wasser- und Kanalanschlußkosten 
im Bereich der K 168 (alt7 befassen soll. Ulrich 
Hensel (F.D.P.) erklärte, die Rechnungen, die 
den Anwohnern der K 168 im Dezember 1977 zu- 
gestellt worden seien, ,,hätten das Gefühl bei den 
Bürgern aufkommen lassen, daß sie überfahren 
worden seien". Die SPD-Fraktion habe die Be- 
stellung eines Gutachters gefordert, aber bis heute 
sei nichts geschehen. Das Parlament m-sse als 
Vermittler zwischen Bür-ger und Gemeindevor- 
stand stehen, es brauche aber Antworten, um in 
künftigen Fällen besser eingreifen zu können. 

CDU% Fraktionsvorsitzender Georg Schlicker 
führte aus, daß die CDU jede Aktion unterstützen 
werde, die Licht in das Dunkel bringe. Die CDU 
habe viele Fragen an einen Untersuchungsaus- 
schuß zu stellen. In erster Linie gehe es um die Be- 
scheide, die die Anlieger erhalten hätten. Es 
müsse festgestellt werden, ob die abgerechneten 
Stundenzettel stimmten. Von Beginn an sei es so 
zu verstehen gewesen, daß der Wasseranschluß 
kostenlos erfolge, wenn er noch neu gewesen sei 
und wenn er von einer Straßenseite auf die andere 
verlegt würde, denn dazu könne der Bürger 
nichts. Der Zwischenbericht über die hausinterne 
Prüfung der Rechnungen müsse jetzt endlich vor- 
gelegt werden, um Klarheit in dieser Sache zu er- 
langen. 

Wilhelm Thomin (SPD) führte aus, seine Frak- 
tion stimme jedem Vorschlag zu, der Aufklärung 
bringe Allerdings könne nach dem bestehenden 
Kommunalrecht kein Untersuchungsausschuß, 
sondern ein Überwachungsausschuß gebildet wci - 
den. 

Nach einer Pause von zehn Mmuten, in der sich 
die Fraktionsvorsitzenden berieten, wurde dem 

Abänderungsantrag, 'einen Uberwachungsaus- 
schuß zu bilden, von allen Fraktionen zuge^ 
stimmt. Nach diesem Antrag werden vier Ge- 
meindevertreter von der SPD, zwei von der CDU, 
einer von der F.D.P. und einer von der WEG Mit- 
glied sein Der Ausschuß muß sich innerhalb der 
nächsten zehn Tage bilden, einen Vorsitzenden 
wählen und zu seiner ersten Sitzung zusammen- 
treten. 

Leider hüllte sich B-rgermeister Dümer zu der 
Angelegenheit, wie weit die hausinternen Unter- 
suchungen gediehen seien, in Schweigen. 

Geld für Bücher 

e Bürgermeister Hans Dürner gab zu Beginn 
der Gemeindevertretersitzung am Montagabend 
bekannt, daß der Kreis Offenbach der Gemeinde 
für die Gemeindebücherei 1000 Mark zugewiesen 
hat. Wie der Bürgermeister mitteilte, sei dieser 
Betrag bereits verausgabt worden. 

Kommentar: 

Jetzt wissen die 

Gemeindevertreter, was 

ein Haushaltsplan ist 
Haushaltsrede brachte kommunalpolitischen 
Unterriehl 

Bürgermeister Hans Dümer hat auf 20 DIN 
A 4 Seiten niedergelegt, warum man Planung 
in der öffentlichen Finanzwirtschaft braucht, 
wie sich das Steuerpaket 1977 auf die Gemein- 
dehaushalte ausgewirkt hat, was der Deutsche 
Städtetag zum Stellenwert der Kommunen 
meint und was es mit der Stärkung der ge- 
meindlichen Selbstverwaltung auf sich hat. 

Zweifellos interessante Feststellungen, aber 
als Haushaltsrede doch wohl mindestens unge- 
wöhnlich. Oder glaubte der Bürgermeister, er 
müsse den Gemeindevertretern eine Lektion 
über das Wesen eines Haushaltsplanes geben? 

Der Gemeinde Egelsbach ist in dieser Rede 
nur eine knappe Seite gewidmet, und dies ist 
auch nur eine Aufzählung von Einrichtungen, 
die unterhalten werden müssen. ,,An sie denkt 
man meist nur dann, wenn einmal etwas nicht 
funktioniert", sagte Hans Dümer wörtlich. 

Daß zur Zeit etwas ganz anderes in Egels- . 
bach nicht zu funktionieren scheint, daran hat 
der Verwaltungschef wohl nicht gedacht; daß 
nämlich viele Bürger empört sind, sich vom 
Rathaus übers Ohr gehauen fühlen und das 
Vertrauen in ihre kommunale Selbstverwal- 
tung verlieren. Daß sie ein Recht darauf ha- 
ben, daß die von ihnen gewählten Vertreter 
und die von Ihnen bezahlte Verwaltung auch 
etwas für sie tut, daß sie ein Anrecht besitzen, 
auf eine berechtigte Frage wenigstens eine zu- 
friedenstellende Antwort zu erhalten. 

Gewiß, auch dieses Problem hätte nicht in 
die Haushaltsrede gehört. Aber dem Bürger- 
meister hätte es sicher gut angestanden, wenn 
er dafür gesorgt hätte, daß Licht ins Dunkel 
der,,Kanalaffäre" kommt, anstatt allgemeine 
Belehrungen zu geben. 

Jede Gemeinde benötigt Kredit. Nicht allein 
in finanzieller Hinsicht, sondern Kredit bei der 
Bürgerschaft in Bezug auf Rechtschaffenheit, 
Glaubwürdigkeit und Gewissenhaftigkeit. Lei- 
der ist man in Egelsbach gerade dabei, diesen 
Kredit zu verspielen. Nach den großen Lei- 
stungen der Gemeinde in der Vergangenheit 
eine nicht gerade erfreuliche Entwicklung. 

Hans Hoff art 

Monatsversammiung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 20 Uhr findet im 
Vereinslokal Egelsbacher Hof die Monatsver- 
sammlung des Geflügelzuchtvereins Egelsbach 
statt. Die Tagesordnung wird in der Versamm- 
lung bekanntgegeben. Der Vorstand erwartet 
zahlreiche Teilnahme. 
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Jahre Fußball 

in Egelsbach 

So war es damals 

e Unser Foto zeigt eines der ersten Mann- 
schaftsbilder der Egelsbacher Fußballer vor einer 
Begegnung gegen den Nachbarn Wixhausen. Die 
Männer in dunklen Hosen vertraten dabei die 
Farben des FC Egelsbach 03. Wenn auch die tech- 
nischen Bedingungen vom Spielgelände bis zum 
Schuhwerk den heutigen Anforderungen nicht 
mehr genügen, die Begeisterung der Akteure war 
aber bestimmt nicht weniger groß als dies heute 
der Fall ist, und der Schiedsrichter in Zivil mußte 
auch damals bereits mit dem Unmut von Spielern 
und Zuschauern bei Entscheidungen gegen die ei- 
gene Mannschaft kämpfen. 

Die LZ wird ab heute regelmäßig die Entwick- 
lung sowie bekannte und unbekannte Fakten aus 
der Egelsbacher Fußballgeschichte aufzeigen. Am 
umfangreichsten informiert wird natürlich durch 
die im April erscheinende Festschrift. Unbedingt 
freihalten sollte man sich jedoch bereits heute den 
Termin für den gesellschaftlichen Höhepunkt des 
Jubiläumsjahres, den 15. April. Weiteres in den 
nächsten Ausgaben. 

Das Polo zeigt die Egelsbacher Mannschaft in dunklen Hosen, (v. I.| Hermann Bader, Ludwig KnöS, 
Ernst /eng, Ludwig Pohl, Philipp Jaxt, Georg Haas, Anlon Christ, Adam Daubert, (vordere Reihe) 
Fritz Schrolh, Hermann Lömer und Konrad Lötz. 
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Ab Juli höhe Gebühren 

für Frisch- und Abwasser 

e Ab 1. Juli muß in Egelsbach mehr Geld für 
Frischwasser und mehr Geld für das Abwasser be- 
zahlt werden. Dies beschlossen die Gemeindever- 
treter am Montagabend einstimmig. Der Wasser- 
preis wird von bisher 0,95 Mark pro Kubikmeter 
auf 1,20 Mark pro Kubikmeter Frischwasser (ein- 
schließlich Mehrwertsteuer) erhöht. Die Kanalge- 
bühren betragen ab 1. Juli 0,70 Mark pro Kubik- 
meter Frischwasser. Seither mußten für die Ka- 
nalgebühren I pro Kubikmeter Frischwasser 0,50 
Mark gezahlt werden. 

Bürgermeister Dürner begründete die Erhö- 
hung des Wassergeldes mit dem Defizit des Was- 
serwerkes. Der Entwurf des Erfolgplanes des 
Wasserwerkes weise für 1978 einen Verlust von 
voraussichtlich 95 730 Mark aus Eine Erhöhung 
von 0,23 Mark (ohne Mehrwertsteuer) werde 
einen Mehrbefrag von 110 400 Mark ergeben. 

Die Wibera Wirtschaftsprüfungs AG habe be- 
reits für 1976 eine Anhebung des Wasserpreises 
empfohlen. Auch nach der Erhöhung ab I. Juli 
werde das Wasserwerk noch einen Defizitbetrag 
ausweisen, erklärte der Büigermeister. Eine Erhö- 
hung des Wasserpreises rückwirkend zum 1. Ja- 
nuar 1978 sei nur dann möglich gewesen, wenn 
ein Vorankündigungsbeschluß von der Gemeinde- 
vertretung vorgelegen hätte. 

Zu der Kanalgebührenerhöhung sagte Dürner. 
im Entwurf des Haushaltsplanes 1978 seien für 
die Kanalnutzungsgebühren 318 000 Mark veran- 

schlagt. Auf der Ausgabenseite stünden für die 
Umlage Abwasserverband Langen/Egelsbach 
335 (KX) Mark, Unterhaltungskosten 45 (XX) 
Mark, Fersonalkosten 99 000 Mark, insgesamt 
ein Betrag von 479 000 Mark Es bestehe somit 
eine Deckungslücke von 161 (XXI Mark Eine Erhö- 
hung der Kanalgebühren I ab I. Juli 1978 ergebe 
eine Mehreinnahme von 50 CXX) Mark. Der Ab- 
wasserverband Langen/Egelsbach habe jetzt 
schon zu erkennen gegeben, daß die Umlage im 
J ahr 1979 um l(X) (XX) Mark höher liegen werde. 

Folgenden Vorlagen des Gemeindevorstandes 
stimmten die Gemeindevertreter einstimmig zu: 

1. Der Pachtvertrag für das Eigenheim wird in 
verschiedenen Punkten geändert. So fallen 
Schönheitsreparaturen jetzt zu Lasten des Päch- 
ters. Der Pächter muß täglich mindestens ab 17 
Uhr bis zur Polizeistunde geöffnet haben. Ein 
Ruhhetag wird wöchentlich zugestanden und drei 
Wochen Urlaub in der Sommerzeit. Die Miete für 
die Wohnung im Eigeniieim wurde von 350 Mark 
monatlich auf ^90 Mark erhöht. 

2. Bebauungsplan Nr. 4c Bayerseich; Bebau- 
ungsplan 23 — Bayerseich West —, Bebauungs- 
plan Nr. 19 Im Geisbaum, hierbei handelte es sich 
um die Beschlußfassung über die vorgebrachten 
Bedenken. Anregungen und Hinweise; dritte Än- 
derung des Flächennutzungsplanes — Geisbaum 
—, ebenfalls Beschlußfassung über die vorge- 
brachten Bedenken, Anregungen und Hinweise. 

Egelsbacher Leichtathleten mit neuer Führung 

Breiten- und Freizeitsportangebot wird erweitert 
—zahlreiche neue Ideen 

e Bis auf den letzten Platz gefüllt war der 
Clubraum der SG Egelsbach, als Kassierer Klaus 
Werkmann, in Vertretung der nicht mehr vorhan- 
denen Abteilungsleitung die diesjährige Jahres- 
hauptversammlung der SGE-Leichtathleten eröff- 
nete. Im Beisein des SGE-Hauptvorstandes Frie- 
de! Welz und Peter Ettlinger gab es einen kon- 
struktiven, ergebnisreichen und trotzdem zügigen 
Sitzungsverlauf. 

Bei den Berichten ging Sportwart Edgar Karg 
auf die sportlichen Belange ein. Neben einer an- 
sehnlichen Erfolgsbilanz, insbesondere in der 
Spitze (siehe Berieht ,,Rückblick und Vorschau 
der Egelsbacher Leic-htathleten"), gab er aber 
auch der Notwendigkeit Ausdruck, daß der Trai- 
nerstab, insbesondere bei den Schülergruppen, 
noch erweitert werden muß, um eine bessere Be- 
treuung zu ermöglichen. Insgesamt standen 6 
Trainer und Helfer den 180 aktiven Leichtathle- 
ten, die in 8 Gruppen betreut werden, zur Verfü- 
gung, wobei Klaus Grein aus beruflichen Grün- 
den im Frühjahr ausscheidet. Die weiteren Trai- 
ner waren Winfried Werkmann. Fritz Lötz, Chri- 
stina Schweitzer. Stefan Bareuther und Edgar 
Karg sowie Gotthard Schmid. Hervorgehoben 
wurde die Neuanschaffung der Hochsprungmatte 
durch die SGE und den ..Förderkreis der Egelsba- 
cher Leichtathleten". 

Ein Fazit der ^.ahlreichen Veranstaltungen ■ 
sportlicher und geselliger Art war, daß die groß- 
artige Resonanz und d.e Erfolge cMe Egelsbacher 
Leichtathleten weiterhin gegenüber ihren Anhän- 
gern verptlichten. 

Klaus Werkmann gab einen Überblick im fi- 
nanziellen Bereich und betonte insbesondere, dar- 
auf zu achten, daß die ..Mitglieder" auch unter 
Abteilung Leichtathletik gemeldet sind, um so 
eine der hohen Aktivenzahl entsprechende Mit- 
gliederzahl verbuchen zu können. Die Mitglieder- 
statistik weist eine Tendenz auf über 250 Mitglie- 
der aus. Die zurückgetretene Abteilungsleitung 

Kartenvorverkauf für 
den Feuerwehr-Ball 

e Am 11. März steigt der diesjährige Feuerwehr- 
ball. Wie schon in den vergangenen Jahren wird 
sich die Wehr auch dieses Jahr bemühen, ihren 
Freunden und Gönnern ein paar schöne Stunden 
zu bereiten. Die Vorbereitung und Durchführung 
des Balles liegen wie immer in den bewährten 
Händen des Vergnügungsausschusses unter der 
Leitung von Walter J-ampert. Weder Kosten noch 
Mühen wurden gescheut, um eine erstklassige Ka- 
pelle zu verpflichten. Es ist dies die ..LOS - MON- 
TANAS", eine fünfköpfige Show- und Unterhal- 
tungsBand. 

Wie schon im vorigen Jahr wird auch wieder 
eine Tombola veranstaltet. Wer durch kleine 
(oder große) Spenden zum Gelingen derselben 
beitragen möchte, kann diese im Feuerwehrhaus 
bei den Familien Kühn oder Varga abgeben oder 
Anruf dort genügt, und es wird abgeholt. Die bei- 
den Kartenvorverkaufstermine finden am Diens- 
tag, den 28. 2., und am Dienstag, den 7. 3., je- 
weils im Lehrsaal des Feuerwehrhauses in Egels- 
bach statt. Die Öffnung der Vorverkaufskasse ist 
für beide Termine um 18 Uhr. Interessenten wer- 
den gebeten, diese beiden Vorverkaufstermine 
wahrzunehmen, da die Nachfrage nach Karten 
bereits so groß ist, daß am Ball keine Abendkasse 
mehr geöffnet wird. Zum Vorverkauf sei noch zu 
sagen, daß pro anstehende Person nur ein Tisch 
verkauft werden kann. Es gibt Tische mit 8 und 
14 Plätzen. Diese Regelung wurde getroffen, da 
es im vorigen Jahr zu Unstimmigkeiten über die 
Anzahl der verkauften Karten pro Person gekom- 
ijien ist. Man hofft, allen ßallbesuchern damit ge- 
dient zu haben. Die Eintrittskarten sind zum Preis 
von 8 DM zu haben. 

wurde nur mit Stimmenenthaltung entlastet, wäh- 
rend die anderen Mitarbeiter fast immer einstim- 
mig entlastet wurden. Bei der Neuwahl der Abtei- 
lungsleitung konnte Wahlleiter Peter Ettlinger in 
einer relativ kurzen Zeit einen neuen kompletten 
Vorstand, der einstimmig gewählt wurde, präsen- 
tieren: 

Abteilungsleiter Heiner Henze. Stellvertreter 
Horst Bernau. Andreas Kraß. Finanzen Klaus 
Werkmann und Vroni Grünewald, Sportwart Ed- 
gar Karg, Schriftführer Winfried Werkmann und 
Kerstin Etzler, technische Angelegenheiten (Ge- 
räte) Jürgen Rahmel und Presse Edgar Karg. Der 
Vorstand wurde beauftragt, im Laufe des Jahres 
Beisitzer zu benennen. 

Der neue Abteilungsleiter Heiner Henze, von 
Beruf Studienrat. Generalsekretär des Deutschen 
Leichtathletik-Verbandes führte in seiner An- 
trittsrede aus, die Bemühungen im Aufbau und 
Ausbau durch Edgar Karg und die Gebrüder 
Werkmann zu erhalten und weiter fortzuführen. 
Leitgedanke der neuen Abteilungsleitung sei es. 
..Sport für alle" zu ermöglichen. Die Aufgabe der 
Leichtathletik-Abteilung sei es. das Angebot für 
Freizeit- 'und Breitensport sowie Leistungssport 
zu erhalten und noch weiter auszubauen. 

Im Bereich Freizeit-Breitensport sollen alle For- 
men des Ubungsbetriebes sowie zusätzliche unge- 
bundene Formen wie ein Lauftreff angeboten 
werden. Wichtigste Aufgabe für die kommende 
Zert ist es aber, auch wettkampfgebundene For- 
men wie Volkslauf. Sportabzeichen, Sportfeste, 
Seniorensportfeste. Hobby-Fußballturniere zu er- 
möglichen. Grundlage bildet hier die Fitneß- 
gruppe. Wichtiges Problem ist die Gewinnung 
weiterer Mitarbeiter. 

Im Bereich des Leistungssports, der' kompli- 
zierter und aufwendiger geworden ist. gilt es, die 
Standpunkte und die Möglichkeiten zu überprü- 
fen. Die bisherige hervorragende Nachwuchsar- 
beit, aus der zahlreiche Spitzenkönner hervorgin- 
gen, soll weiter ausgebaut und verbessert werden. 
Die sportlichen Möglichkeiten, zu denen qualifi- 
zierte Übungsleiter und Trainer gehören, bringen 
auch das Problem einer angemessenen Aufwands- 
entschädigung mit sich. Optimale Übungsstätten 
— warum eine Kunststoffanlage nicht auch in 
Egelsbach? — optimale Geräteausstattung zählen 
sicherlich ebenso zu den notwendigen Vorausset- 
zungen wie ein guter Betreuerstab (Eltern), 
Kampfrichter und die unabdingbaren Wett- 
kämpfe und Veranstaltungen. Die Finanzierung 
muß hier sicherlich zum Teil über die Werbung 
neuer Mitglieder erfolgen. Erfolgreiche Arbeit ist 
aber nur dann möglich, wenn die Ptlege der Ka- 
meradschaft und der Geselligkeit, die zu einem 
Vereinsleben gehören, sowie die Zusammenarbeit 
mit dem Hauptvorstand und den anderen Abtei- 
lungen der SGE stimmen. 

Dank wurde allen bisherigen Mitarbeitern aus- 
gesprochen. Durch die zügige Abwicklung der 
Jahreshauptversammlung konnte man noch 
einige Stunden in weinseliger Stimmung verbrin- 
gen. 

Kein Winterschlaf 
der Rollsportler 

e Für alle Aktiven der Gruppen III und IV (An- 
fänger und Nachwuchs) findet am Samstag, dem 
25. 2. die erste Trainingsbesprechung mit den 
Trainern statt. Die Eltern der Aktiven sind mit 
eingeladen. Beginn ab 14.30 Uhr. 

Wenn am 26. 2. noch Schnee liegt, wollen die 
Rollsportler rodeln gehen. Treffpunkt ist pünkt- 
lich um 9 Uhr mit Schlitten und natürlich den El- 
tern. 

Für die Saisoneröffnung am 1. 4. werden drin- 
gend Bilder, Dias und Filme von Meisterschaften 
oder Schaulaufen gesucht. Wer kann und will hel- 
fen? Bitte die Telefon-Nummer 4 26 09 anrufen. 

Haushaltsentwurf.... 

Fortsetzung von Seite 1 
Bürgermeister Dürner sprach in seiner Haus- 

haltsrede über sehr interessante finanzwirtschaft- 
liche Dinge, die zwar allgemein gültig sind, aber 
wenig über Egelsbach aussagten. Er verwies dar- 
auf, daß mit den knappen Mitteln vernünftig 
hauszuhalten sei. Der Haushaltsplan zeige, was 
eine Gemeinde sich wirtschaftlich leisten könne. 
Wörtlich sagte er: ,,Die Zeit der ganz großen In- 
vestitionen gehört der Vergangenheit an, was je- 
doch weitere Baumaßnahmen nicht ausschließt. 
Allerdings liegt es nicht mehr allein in unserer 
Hand, was wir aus der Gemeinde machen. Der 
Umlandverband lenkt das Wachsen, er schreibt 
den Gemeinden und Städten Zuwachsraten vor. 
die nicht überschritten werden dürfen. Dabei ha- 
be ich den Eindruck, daß viel mehr Menschen 
gern in Egelsbach bauen und wohnen möchten. 
Es ist nicht alles spektakulär, was das ganze Jahr 
über getan wird, aber ebenso wichtig und notwen- 
dig wie große Bauten. Denn Einrichtungen müs- 
sen nicht nur erstellt, sondern vor allem auch un- 
terhalten werden, daß sie der Bürger funktionsge- 
recht vorfindet und in Anspruch nehmen kann. 
Denken Sie an die vielen Dinge im sportlichen, so- 
zialen und kulturellen Bereich, die Sportstätten 
und die Sporthalle, die Kindergärten und Spiel- 
plätze. die Freizeit-Einrichtungen wie Schwimm- 
bad. Trimmpfad. Minigolfanlage, das Erho- 
lungsgebiet Bruchsee. die gemeindeeigenen Häu- 
ser wie Eigenheim. Bürgerhaus mit Sauna, Sälen, 
Bücherei und Jugendraum, die Einfachwohnun- 
gen, die Feuerwehrstation, die öffentlichen Anla- 
gen und den Friedhof. Oder'die Wasserver- und 
entsorgung. die Kanalisation und die Straßenbe- 
leuchtung. Dies sind alles Dinge, die einen großen 
Aufwand erfordern. An sie denkt man meist nur 
dann, wenn einmal etwas nicht funktioniert." 

Der Haushaltsentwurf wurde einstimmig an 
den Haupt- und Finanzausschuß verwiesen. 

Freitag, den 24, Februar 1978 

Meistertänzer 
kommen ins Eigenheim 

e Der Tanz.sport-Club 71 Egelsbach richtet die 
Hessische Meisterschaft der Hauptklassen D. C. 
B in den Standardtänzen aus. Zu dieser Meister- 
schaft werden etwa 60 Tanzpaare aus allen Teilen 
Hessens erwartet. 

Die Meisterschaft beginnt am 4. März um 13 
Uhr im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach. Nach- 
mittags tanzen die Paare der C- und D-Klasse. 
Der Eintritt ist frei. Die B-Klasse tanzt abends im 
Rahmen eines festlichen Balles, der um 20 Uhr 
beginnt. Es spielt die Tanz- und Turnierkapelle 
Ewald Blättel aus Frankfurt. Schirmherr dieser 
Meisterschaft ist Landrat Walter Schmitt. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten für den 
festlichen Ball ist im Papierhaus Keil. Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Straße 43. 

Hauptversammlung 
der Kaninchenzüchter 

e Der Kaninchenzuchtverein H 112 Egelsbach 
hält am 25. 2. um 20 Uhr seine Jahreshauptver- 
sammlung in der ..Kupferpfanne" ab. Da in die- 
sem Jahr u. a. auch die Neuwahl wieder ansteht, 
wird um vollständiges Erscheinen der Mitglieder 
gebeten. 

Ärzte 

Apotheken 

Film-Ig zeigt spannenden Reißer 

e Die ..Britannic" ist mit 1200 Passagieren an 
Bord bei schwerer See unterwegs von Sout- 
hampton nach New York. Der Kulturoffizier 
sucht die Leute nach Kräften zu unterhalten, aber 
die wenigsten sind imstande, auch nur das Essen 
anzurühren. Da meldet sich bei der Reederei tele- 
fonisch ein Unbekannter, der erklärt, an Bord 
acht Sprengsätze untergebracht zu haben, die in- 
nerhalb der nächsten Stunden gezündet würden, 
wenn er nicht bis dahin eine halbe Million Pfund 
erhalte. Vom Innenministerium des Landes wer- 
den kaltblütig 1200 Menschenleben aufs Spiel ge- 
setzt, um ein Exempel zu statuieren. 

Wer mit auf diese Schiffsreise will, die Spreng- 
stoffspezialisten der Marine beginnen am Sams- 
tag, dem 4. 3. um 15.30, 17.30 und 19.30 Uhr ihre 
Arbeit, um acht Sprengsätze zu entschärfen. Un- 
gefährlich ist es für den Zuschauer: Für 1.50 DM 
erlebt man alles sicher auf der Leinwand der 
Film-lg im J ugendraum des Bürgerhauses. H B. 

Filmabend, Orgelvorführung 
und Eheseminar 

e Am Freitag, dem 24. 2.. wird im Pfarrsaal 
Egelsbach der Film ,,Das Tagebuch der Anne 
Frank" gezeigt. Um 16 Uhr für alle ab 12 Jahre, 
und um 19.30 Uhr für J ugendliche und Erwachse- 
ne. Der VW-Bus fährt ab GZ Erzhausen um 15.45 
Uhr bzw. um 19.15 Uhr.'Unkostenbeitrae 1.— 
DM. 

Wegen Neuanschaffung einer Orgel für Erz- 
hausen werden am Freitag, dem 3. 3., um 17 Uhr, 
zwei Orgeln in der katholischen Kirche in Erzhau- 
sen vorgeführt. Alle Interessenten sind herzlich 
dazu eingeladen. 

Brautleute und junge Ehepaare sind eingela- 
den, am Eheseminar teilzunehmen am Sonntag, 
dein 5. 3.. von 9 bis 16 Uhr im Dekanatszentrum 
Dreieichenhain. Interessenten können Näheres er- 
fragen im Pfarrbüro Egelsbach, Mainstraße 15. 
Telefon 0 61 03 / 4 93 77. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 12 Uhr bis 
Montag 7 Uhr. wenn der Hausarzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr bis 
darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

25./26. 2. und 1. 3. 78 
Dr. Hambelc, Odenwaldstraße 7, 
Telefon 4 94 22 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- 
und Nachtbereitschaft beginnend 
Samstagnachmittag 13 Uhr: 

25. Febr.. 8.30 Uhr. bis4. März8.30 Uhr 
Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstrafie 17, Telefon 4 90 08 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Wichtige Telefonanschlüsse 
Egelsbach-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 4 96 77 

Bei Rohrbriichen und ähnl.: Heinrich Bell- 
häuser, Telefon 4 25 83 

Freiwillige Feuerwehr: Tag und Nach Tele- 
fon 4 92 22, Frankfurter Straße 32 

Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen 
Polizeistation Langen, Telefon 2 30 45 

öffentlicher Notrufmelder für Polizei- und 
Feuerwehr — Notrufnummer 110 — 
Telefonzelle E.-Ludwig-Str. 59, vor In- 
Markt 

Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 

.KlCCbllcb C 

Evangelische Gemeinde 

Sonntag, 26. Februar 

10.00 Uhr Gottesdienst und Kinder 
gottesdienst (Pfr. Adam) 

Mittwoch, 1. März 

19.30 Uhr Passionsgottesdienst 
(Pfr. Giebner) 

STATT KARTEN DANKSAGUNG 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Margot Faatz 
geb. Baiß 

danken wir allen, die uns durch Wort, Schrift, Kranz-, Geld- u. Blumen- 
spenden ihre Verbundenheit zum Ausdruck brachten. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Giebner für seine trostreichen Worte, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1927/28 und all denen, 
die der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Egelsbach, im Februar 1978 
Gartenstraße 3 

Im Namen aller Angehörigen: 

Leonhard Faatz 

SSG-Fußballer 

müssen zum 

Schlußlicht 

SG Egelsbach 
bei erstarkter SG Westend 

Am kommenden Sonntag um 14.30 Uhr treten 
die Fußballer der SG Egelsbach bei der SG West- 
end Frankfurt zum fälligen Meisterschaftsspiel 
an. Nachdem die Egelsbacher nun den dritten 
Platz erreicht haben, geht es in erster Linie dar- 
um, diesen zu verteidigen. Ein Vorrücken auf den 
zweiten oder sogar ersten Platz scheint aufgrund 
des großen Punktabstandes gegenüber den beiden 
führenden Mannschaften ohnehin unmöglich. 

Der nächste Gegner der Egelsbacher hat nun als 
Neuling bzw. wieder auf Anhieb aufgestiegene 
Mannschaft ein gutes ausgeglichenes Punktever- 
hältnis. Das Torverhältnis ist mit 43:39 ebenfalls 
recht gut für einen Neuling. Die Westendler 
brachten zuletzt Siege .lus Griesheim und Neu-- 
Isenburg mit und erspielten sich dazwischen Zu- 
hause ein respektables Unentschieden gegen den 
Tabellenführer FC Heppenheim heraus Somit 
dürfte die SGE gewarnt sein. Da der Tabellen- 
zehnte von allen Abstiegssorgen befreit ist. kann 
die Elf ohne Verkrampfung frei gegen Egelsbach 
aufspielen. Die 0:3-Niederlage am Berliner Platz 
ist nicht vergessen, und diese wollen sie durch 
einen Sieg vor eigenem Publikum wettmachen. 

Auf Torjäger Wirth (12 Tore) und Gärtner (10) 
wird die SGE-Abwehr insbesondere zu achten ha- 
ben. Wenn die Abwehr sich weiterhin so stabil er- 
weist wie in den letzten drei Spielen (nur 1 Gegen- 
tor), dürfte ein Punkt schon drin sein. Knüpfen 
nun noch Mittelfeld und Sturm an ihre gute Form 
an. so ist ein Sieg durchaus nicht unmöglich. 
Dazu wird aber sicherlich viel Schweiß fließen 
rnüssen, denn geschenkt wird der SGE bestimmt 
nichts Trainer Horst Lichtl kann eine ähnliche 
Formation aufbieten, die die letzten drei Spiele 
mit 9:1 gewonnen hat. 

FC Langen 

erwartet Nachbarn Erzhausen 

Ob es zum Anpfiff des interessanten Nachbar- 
dcrbies zwischen dem FC Langen und Erzhausen 
im Waldstadion kommen wird, steht noch in den 
Sternen. Nachdem am vergangenen Sonntag alle 
Spiele der Darmstädter A-Klasse abgesetzt wur- 
den, obwohl man sicher hier und dort hätte spie- 
len können, sind durch den Wärmeeinbruch die 
Fußballplätze aufgeweicht, und es ist mehr als 
fraglich, ob ein Spiel möglich ist. Dies wird sich 
wohl erst kurz vorher entscheiden, wenn die 
Schiedsrichter die einzelnen Plätze in Augen- 
schein genommen haben. 

Sollte es zum Spiel kommen, dann sind dem 
Zufall Tür und Tor geöffnet. Mit technischen Fi- 
nessen und Klein-Klein-Spiel wird bei den herr- 
schenden Bodenverhältnissen kaum etwas zu ma- 
chen sein, und diejenige Mannschaft hat Aussich- 
ten auf Erfolg, die großräumig stürmt und sich zu 
beherzten Schüssen auch mal aus größerer Entfer- 
nung entschließen kann. 

In der Tabelle steht Erzhausen mit einer Diffe- 
renz von sieben Minuspunktten drei Plätze hinter 
dem FC Langen, dem allein dadurch und durch 
den Heimvorteil die Favoritenrolle zufällt. 

Ob die Langener Spieler nach ihrer blamablen 
Vorstellung gegen Nauheim dieser Rolle gerecht 
werden können, muß sich zeigen. Erzhausen be- 
findet sich nach einem miserablen Saisonstart im 
Aufwind und hat sich einen sicheren Platz im Mit- 
telfeld erkämpft, den man natürlich nicht aufge- 
ben möchte. Deshalb werden die Langener Spieler 
auf einen Gegner treffen, mit dem nicht zu spaßen 
ist und gegen den man sich in der Vergangenheit 
immer recht schwer tat. 

Tabellennachbar Fechenheim 
beim SVD 

Die Fechenheimer Gäste plagen ähnliche Sor- 
gen, wie sie beim Sportverein in den letzten Wo- 
chen an der Tagesordnung waren. Beide Teams 
sind noch nicht ganz dem Abstiegssog entronnen, 
wenngleich jetzt auch eine gewisse Lücke zu den 
gefährdeten Vereinen klafft. Der SVD entfernte 
sich ein wenig durch die schönen Erfolge in den 
drei letzten Spielen. Diese sechs Punkte machen 
sich natürlich deutlich auf dem Positivkonto be- 
merkbar. 

Um einen Minuszähler besser, dafür aber mit 
einem Spiel weniger, folgt Fechenheim dem 
Sportverein dichtauf. Die Gäste brachten dett 
Rot-Weißen im Vorspiel nach einem Blitzstart 
eine Niederlage bei. Damals standen sie noch am 
Tabellenende und der SVD belegte eine Position 
im untersten Drittel. Am Sonntag wollen die 
Storck-Schützlinge diesen Ausrutscher wett- 
machen. Sie werden sich auf ihren bewährten 
Spielerkader stützen, der zuletzt so erfolgreich 
war, 

Spielbeginn: 14.30 Uhr; Reserven: 12.45 Uhr 

Die Mannschaft der SSG-Fußballer kann zu- 
versichtlich in ihr nächstes Spiel gehen, zu dem sie 
der Tabellenletzte KleinKrotzenburg erwartet. Ob 
es überhaupt dazu kommt, wird sich am Sonntag 
in KleinKrotzenburg herau.sstellen. wenn der 
Schiedsrichter die Platzverhältnisse geprüft hat. 

Sollte es zum Anpfiff kommen, dann wäre den 
Langenern zu empfehlen, dort weiterzumachen, 
wo sie am letzten ^nntag aufgehört haben, näm- 
lich in einem einzigen Sturmlauf, der auch die nö- 
tigen Tore einbrachte. 5:1 gegen Germania Bieber 
war ein Ergebnis, das die vorangegangene Krise 
als beendet erklärt haben dürfte. 

Für KleinKrotzenburg besteht nur noch wenig 
Hoffnung auf den Klassenerhalt. Sieben Punkte 
trennen die Mannschaft zur Zeit vom sicheren 
Ufer, und es ist kaum anzunehmen, daß sie ge- 
rade für die noch nach der Meisterschaft schielen- 
den SSG-Fußballer zu einem Stolperstein werden. 

Die Langener müssen sich jedoch im klaren 
sein, daß in dieser Partie gekämpft werden muß, 
daß von Anfang an Einsatz erforderlich ist, um 
zu Toren zu kommen. Nicht immer gelingt es wie 
am letzten Sonntag, in der letzten Viertelstunde 
ein Spiel aus dem Feuer zu reißen und es noch so 
klar für sich zu entscheiden. 

Eröffnung eines L^uftreffs 

Am 15. April wollen die SGE-Leichtathleten in 
Zusammenarbeit mit der SG Egelsbach einen 
Lauftretf eröffnen, der auch für nichtvereinsge 
bundene Sportler zugänglich ist. 

Aktive Jugendabteilung des 1. FCL 

Nur Remis beim TVD 

Aus dem erwarteten Sieg gegen den FT Oberrad 
im Riickspiel wurde nur ein Teilerfolg. Anschei- 
nend ist dem TVD die Zwangspause nicht gut be- 
kommen und die Umstellung auf den Schnee- 
boden nicht geglückt. Die Gäste machten es von 
Anfang an besser. Sie fackelten nicht lange, 
schlugen weite Vorlagen und schössen aus jeder 
Lage auf das Tor der Hainer. Diese konnten sich 
bei ihrem Torwart Lohr bedanken, daß sie zu die- 
sem Zeitpunkt nicht bereits in Rückstand gerie- 
ten. Nach und nach kamen auch die Hainer besser 
ins Spiel, erarbeiteten sich auch einige Chancen, 
die aber nichts einbrachten; es wurde auf dem 
Sehneeboden zu viel getrippelt und Klein-Klein 
gespielt So ging man mit 0:0 in die Pause. 

•Nach dem Wechsel drückten die Gastgeber zu- 
nächst auf das Tempo, ohne allerdings größere 
Vorteile zu erzielen. Daß die Oberräder nicht un- 
gefährlich blieben, zeigte sich in der 55. Minute. 
Wieder waren sie mit zwei Stationen vordem Hai- 
nerTor, Rechtsflanke, Kopfball, und es stand 1:0 

Giiste. Kurz danach hatte Salewski die 
Möglichkeit zum Ausgleich, aber sein plazierter 
Kopfball wurde vom Torwart der Oberräder zur 
Ecke abgewehrt, die dann aber nichts einbrachte. 
VVie so oft bei solchen Gelegenheiten entwickelte 
sich im Gegenzug eine gefährliche Situation vor 
dem Hainer Tor, die mit einem indirekten Frei- 
stoß geahndet wurde und zum 2:0 für die Gäste 
führte (62. Min.). 

Die Oberräder zogen sich nun etwas zurück, 
was den Platzherren eine Feldüberlegenheit ein- 
brachte. Es dauerte aber bis zur 70. Min., als En- 
gel einmal herzhaft schoß und zum 2:1 verkürzte. 
Jetzt drängten die Hainer immer stärker.und die 
Oberräder verteidigten mit allen Mannen. Aus 
einem Gewühl heraus fiel dann doch noch der ver- 
diente Ausgleich zum 2:2. Alles in allem ein ge- 
rechtes Ergebnis. 

Die Hainer Reserve gewann 5:1. 
Es spielten: Lohr 

Wenchel, Och, Walter, Lenhardt, Engel, Bösser, 
Gimmrich, Deisinger (Roth), Salewski. J. Burion. 

VFB Offenbach zu Gast 

bei der SSG Soma 

Da das letzte Punktspiel der SSG Soma den 
schlechten Platzverhätnissen zum Opfer fiel, geht 
es diesmal gegen den VFB Offenbach um Punkte 
Im Vorspiel waren die Langener klarer 6:2-Sieger 
und das auf des Gegners Platz. Leider fehlen dies- 
mal Dohmen und Valloz. Trotzdem sollte bei den 
Langenern genug Substanz vorhanden sein, um 
die Offenbacher bezwingen zu können. Spielbe- 
ginn ist am Samstag, 25. 2., um 14.30 Uhr auf 
dem SSG-Fre'zeitcenter. Treffpunkt der Mann- 
schaft um 13.45 Uhram Clubhaus. 

Am nächsten Sonntag geht es zum fälligen 
Rückspiel nach Zeppelinheim. Ein Unentschieden 
dort zu erreichen, wäre für die Hainer schon ein 
Erfolg. 

Erfahrungen auf internationaler Ebene zahlen 
sieh auf längere Sicht gesehen immer durch Lei- 
stungssteigerung der Mannschaften aus. Darüber- 
hinaus wird der menschliche Kontakt der Spieler 
untereinander gefördert. Aufgrund der vor nun- 
mehr 20 Jahren gemachten Erfahrungen hat sich 
die Jugendleitung entschlossen, die internationa- 
len Kontakte wieder neu zu beleben. Deshalb wer- 
den nicht nur im Jubiläumsjahr des Vereins alle 
Mannschaften den internationalen Spielbetrieb 
aufnehmen und soweit möglich vertiefen. Die 
Tradition Internationaler J ugendturniere beim 1. 
FC Langen sollen wieder zum festen Bestandteil 
im Sportgeschehen unserer Stadt werden. Man er- 
innert sich hier gern an die vergangene Zeit, als 
der 1. FC mit seiner gezielten Jugendarbeit Sam- 
melbecken fußball-begeisterter Jungen un.serer 
Stadt gewesen ist. Für dieses Ziel lohnt jede An- 
strengung. 

SVD sorgte wieder 

1. FC Rödelheim — SVD 1:3 (1:1) 

Die treuesten der SVD-Fans hatten eine gewisse 
Vorahnung. Sie unterstützten ihre Mannschaft 
auch im schweren Auswärtsspiel beim 1 FC Rö- 
delheim. Unter dem Nenner hatten sie sogar ein 
zahlenmäßiges Übergewicht, und am Ende behiel- 
ten sie mit ihrem Optimismus recht. 

Langsam scheinen sieh die Rot-Weißen zu einer 
Art von ..Schneekünstlern" zu entwickeln. Diese 
Fähigkeiten zeigte man bereits in den letzten Wo- 
chen. als gegen Nieder-Weisel und Wölfersheim 
Siege erzielt wurden. In Rödelheim wirkte sich die 
Spielweise des SVD ähnlich positiv aus. Nur im 
Eröffnungsdrittel sah die Storck-Elf umständlich 
aus Hierbei verzeichneten die Platzherren Vor- 
teile. die sie jedoch nicht zählbar ausnutzen konn- 
ten. Ihr einziger Erfolg resultierte aus der 14. Mi- 
nute, wo Mittelfeldspieler Schetke zum 1:0 erfolg- 
reich war. 

Als die Rödelheimer im weiteren Verlauf selbst 
mit den besten Möglichkeiten nichts anzufangen 
wußten, bahnte sich bereits die Überraschung an. 
Erste Anzeichen bildeten sich nach genau einer 
halben Stunde. Kapitän Pfaff blieb am linken 
Flügel Zweikampfsieger und flankte von der Tor- 
auslinie geschickt nach innen. K. W. Schäfer voll- 
endete aus wenigen Metern zum Ausgleich. 

Die schwierigste Phase stellte sich beim Sport- 
verein anschließend ein. Unübersehbare Nachläs- 
sigkeiten im Mittelfeld führten zu zahlreichen Ge- 
legenheiten der Platzherren. Mehrfach war die 
Rödelheimer Führung möglich. Doch zehn Se- 
kunden vor dem Pausenpfiff hatten die Rot-Wei- 
ßen bei einem indirekten Freistoß neun Meter vor 
dem Tor plötzlich die Chance zum Vorsprung. 
Pfaff und Knipp vergaben leichtfertig die Mög- 
lichkeit. 

Ein geschickter Schachzug von Trainer Storck 
sollte letztlich in der zweiten Hälfte die Entschei- 
dung bringen. Zur Pause beorderte er den Platz- 
tausch zwischen Walter Krüger und Wolfgang 
Knipp. Fortan bewältigte Krüger im eigenen Drit- 
tel Deckungsaufgaben, während Knipp als offi- 
zielle Sturmspitze nominiert war. Dieses Rezept 
bewährte sieh voll und ganz. 

Rödelheims Taktik kam vollkommen durchein- 
ander, als Krüger plötzlich offensiv wurde und 
vom linken Rügel die Vorarbeit zur Hainer Füh- 
rung lieferte. Der erste Versuch von Schäfer 
wurde zunächst noch abgeblockt, doch Dieter 
ZIamal schaffte beim zweiten Anlauf die Hainer 
Führung. 

Mittlerweile war aber auch die rot-weiße Ab- 
wehr stark gefestigt. Die sonst so erfolgreichen 
Angreifer der Gastgeber konnten sich kaum zur 
Geltung setzen. Meistens endeten die Bemühun- 
gen bereits an der Strafraumgrenze. Nach 7b Mi- 
nuten schien der Hainer Sieg endgültig perfekt. 
Schäler hatte nach einer Flanke ungehindert ein- 
geschossen. allerdings sah Schiedsrichter Geis 
(Villmar/ Limb.) dabei eine Abseitsposition. 

Fünf Minuten vor Schluß kam der Erfolg noch 
einmal in höchste Gefahr. Torwart Volz war der 
Urheber, nachdem er einen Weitschuß nur abklat- 
schen konnte Doch zum Glück war der Rödelhei- 
mer Auswechselspieler Krüger schneller als der 
Ball und verzog aus kurzer Entfernung. 

Die beiden Sturmspitzen Schäfer und Pfaff lei- 
leten in der 87. Minute den dritten Treffer ein. Ge- 

In diesem Jahr werden alle Mannschaften mit 
den Kleinsten der E-Jugend beginnend bis hinauf 
zur A-Jugend alle an Internationalen Turnieren 
hier und im Ausland teilnehmen. 

Zählen wir sie in der Folge auf: 
Internationaler Freundschaftsbesuch C- und B- 

J ugend Ostern beim Stade Fran(;ais Paris 
15./16. April Internationales E-Jugendturnier in 
Langen 

5.—8. Mai Internationales A-Jugendturnier in 
Langen 

10./11. Juni Teilnahme am Internationalen E- 
Jugendturnier in Aadorf/Schweiz 

17./18. Juni Internationales C-Jugendturnier 
in Langen 

Ein breitgestreutes internationales Programm, 
das die Anstrengungen der Jugendabteilung be- 
tont und Anerkennung verdient. 

Scillagzeiien 

gen die Zweimannabwehr der Platzherren nutzte 
Pfaff den Rückpaß von Schäfer zum alles ent- 
scheidenden 3:1. In der letzten Minute wurde Die- 
ter Fiala mit einem Querpaß freigespielt, schei- 
terte im Abschluß allerdings an Torwati Jedosch 
Rödelheims Niederlage war zu diesem Zeitpunkt 
längst besiegelt. 

Der Sportverein spielte mit: Volz; Wrede, 
Scheddel, Lack, Kammholz; ZIamal, Knipp, 
Fiala; K.W. Schäfer, Krüger, Pfaff. 

Einen leichten Formanstieg verzeichnete die 
SV-Reserve bei ihrem torlosen Unentschieden. 
Der durchaus mögliche Sieg wurde mehrfach ver- 
geben, als man selbst aus kürzester Distanz nicht 
ins Ziel traf. Es spielten: Arnold, Bachmann, Lei- 
bold, Nees, Vogel. Sanchez, Grundmann. Hus- 
sein. Kohl. Weis, LyJ;z. —jo— 

Zufrieden verlassen sie den Plal/. in Rödelheim. Volz, ZIamal und Pfaff (v. I.) halten schlleBlich genü- 
genil Anlaß zur Freude. Für »iele kam der 3:1 Sieg in Frankfurt überraschend, aber letztlich bestäUele 
er den l ormaiislieg, der beim SVD deutlich /u erkennen ist. Folu: Pfannemüller 
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Junioren mit 9 Mann siegreicli 

SG Egeisl>ach — Spvgg. Weiskirchen 1:0 (1:0) 

Mit der Spvgg. Welskirchen hatte man am ver- 
gangenen .Sonntag den Tabellenz.ehnten zu Gast 
am Berliner Platz Da man auf die verletzten bzw. 
erkrankten Spieler Thomin, Schroth. Theiß, Gü- 
nes, Stork. Burkhardt, Bialon sowie auf Eckert, 
der dem Kader der I. Mannschaft angehört, ver- 
zichten mußte, trat man mit 9 (!) Spielern an 
Diese 9 Spieler waren: Schmidt, Knodt, Eckhardt, 
Sigwarth, Karl, Bergmann. Best, Müller und 
Gaußmann, wobei Karl und Best aus der A-Ju- 
gend stammen. 

Die Egelsbacher begannen das Spiel überra- 
schend konzentriert, und die zahlenmäßige Über- 
legenheit wu.'de durch den enormen Kampfgeist 
ausgeglichen. Man erspielte sich zahlreiche Chan- 
ceri und bekam den Gegner immer besser in den 
Griff. In der 3.S. Minute dann endlich das 1:0. 
Müller, an diesem Sonntag bester Spieler auf dem 
Platz in einer Mannschaft, die geschlossen her- 

Wertvolle Punkte 

für TV-Handballer 

TV Langen — TSV Braunshardt Ii 14:8 (8:4) 

Als sicheren und verdienten Arbeitssieg durch 
eine solide Grundleistung muß man den Sieg ge- 
gen den Tabellenvierten einordnen. Das spieleri- 
sche Moment trat in den Hintergrund und kam 
nur in einigen Situationen zum Zuge. Sicherlich 
zum Teil als Folge der sehr harten, kompromißlo- 
sen und mannahen Abwehr der Gäste. 

Zu Beginn des Spieles war die TVL-Sieben un- 
gewohnt unruhig. Nur dank des eingespielten 
Verständnisses in der Deckungsarbeit mußte man 
bis zur 13. Minute keinen Gegentreffer hinneh- 
men. Aber in Führung war man auch nur durch 
drei verwandelte Siebenmeter gegangen. Die sehr 
weit herauskommende, fast direkt am Mann ope- 
rierende Abwehr war ungewohnt für den TV. Ein- 
geleitete Kombinationen oder Laufspiel wurden 
sehr schnell von den Braunshardtern unterbro- 
chen. So kam es, daß vier weitere Treffer für die 
Langener durch Freiwurf oder durch Ausspielen 
des direkten Gegenspielers erzielt wurden. Der 
Gegner kam nur noch zu drei Toren in der ersten 
Hälfte, da er ein um das andere Mal an Deckung 
oder Torwart scheiterte. Erst beim Treffer zum 
8:4-Pausenstand gelang es dem Gastgeber in ge- 
meinsamer Arbeit, die Abwehr aufzubrechen. 

Im zweiten Durchgang änderte sich' im Großen 
und Ganzen nicht viel am Spielgeschehen. Die 
sehr aggressive und auch ruppige Abwehrart des 
Gastes ließ die Gastgeber nur selten zu ihrem 
Spiel finden. Kennzeichnend dafür ist, daß auch 
in der zweiten Hälfte der größte Teil der erzielten 
Langener Treffer durch E^inzelaktionen zustande 
kam. Doch konnte Braunshardt nicTit aufholen, 
denn Abwehr und Torwart degradierten den Geg- 
ner zur Wirkungslosigkei':. Einen einzigen Treffer 
erzielten die Braunshaidter bis zur ;55. Minute. 

In der Endphase erzielte der TV r,'och zwei herr- 
liche Tore durch Kombinationsspiel. Der Gegner 

hatte hierbei im wahrsten Sinne des Wortes nur 
noch das Nachsehen. Etwas nachlässig und träge 
geworden, kassierte man kurz vor Spielende zwei 
vermeidbare Tore durch Tempogegenstoß, die 
den Sieg des TVL nicht mehr in Gefahr brachten. 

Auf Grund dieses Sieges konnten die Langener 
zwei weitere wertvolle Punkte auf ihr Konto 
schreiben. Sie stellten mit dem Spiel untei Beweis, 
daß der erste Tabellenplatz nicht von ungefähr 
kommt. So leicht läßt man sich nicht mehr vom 
Gegner überraschen. Deutlich wurde das Plus der 
Mannschaft: die Anpassungsfähigkeit an Gegner 
und Spiel. Teamarbeit in der Abwehr, zwei siche- 
re Torleute zwischen den Pfosten und die Mög- 
lichkeit sich im Angriff auch einmal allein durch- 
zusetzen, waren die Grundsteine für den Erfolg. 

Es spielten: ÄdoTpIi Dick, Bernd Steinbacher: 
Jürgen Stock, Uwe Becker, Gerd Mäuser, Bernd 
Hoffmann, Joachim Blisse (1), Dietmar Kern- 
chen (2). Hans-Georg Panitz (4), Michael Nickel 
(1), Kay Wilisch(5)und Dieter Roghmahns (1). 

ist Weiterstadt ein Stoiperstein? 

Dem nächsten Gegner der TV-Handballer, der 
SG Weiterstadt, hatte man vor der Runde eine 
bessere Plazierung zugetraut. Aber durch einzelne 
Husarenstückchen überraschten sie dann wieder. 
Erst letzte Woche besiegten sie den Tabellendrit- 
ten klar. Zudem werden gerade sie darauf bren- 
nen, da sie bisher im direkten Vergleich den kür- 
zeren zogen, dem TVL einen Stolperstein in den 
Weg zu legen. Ob es ihnen gelingt? Anpfiff des 
Spieles am Sonntag (26. 2.) um 10.30 Uhr in Wei- 
terstadt. Abfahrt an der Turnhalle um 9.30 Uhr. 

Egelsbacher Handballer 

steigen nicht ab 

1 — TSG 46 Darmstadt 118:12 (9:3) Ii — TuS Griesheim I115:16 (7:7) 

Seit EMenstag steht es endgültig fest: ab der Sai- 
son 1978/79 wird die Kreisklasse II von acht auf 
zehn Mannschaften erhöht. Dadurch steigt nur 
der Tabellenletzte in die A-Klasse ab. 

Dies wußten die Egelsbacher jedoch am Sonn- 
tag noch nicht, als sie im letzten Spiel der Punkt- 
runde gegen-den Tabellenletzten antraten, der nur 
zwei Punkte weniger hatte. Die Egelsbacher muß- 
ten also gewinnen, was durch den Ausfall von P. 
Welz, Ohm und K. Süß nicht gerade begünstigt 
war. Dafür standen allerdings Eisenbach und W. 
Rüster wieder zur Verfügung. Folgende Mann- 
schaft schickte Trainer Bernhardt aufs Feld: 
Gaußmann und Schroth im Tor, N. Rüster, W. 
Rüster, K. Becker, J. Welz, Vikari, Eisenbach, 
Kühn und Meinelt. 

Gut eingestellt und voller Tatendrang begannen 
die Grünweißen das Spiel und gingen mit 6:0 in 
Führung. Daß den Gästen bis dahin kein Treffer 
gelang, war ein Verdienst von Torhüter Gauß- 
mann, der in prächtiger Verfassung war. Nur 
durch drei Strafwürfe gelang es dem Gegner, in 
der ersten Spielhälfte zu drei Treffern zu gelan- 
gen, denen die Egelsbacher neun Tore entgegen- 
setzen konnten. Hätten Meinelt und Vikari mit 
Lattenschüssen etwas mehr Glück gehabt, wäre 
die Ausbeute noch höher gewesen. 

In der 35. Minute wurde ein toller Treffer von 
Vikari nicht anerkannt, doCh davon ließen sich 
die Spieler nicht entmutigen und kamen mit 11:3 
zu einem beruhigenden Vorsprung. Sowohl von 
der Torausbeute als auch von der Spielanlage her 
bestand kein Zweifel, wer Sieger sein würde. Im 
Gefühl des sicheren Sieges wurden die Grünwei- 
ßen etwas leichtsinnig, was die Gäste zur Verkür- 
zung auf sechs Tore ausnutzten. Ein Zwischen- 
^urt brachte zwar wieder eine 15:7 Führung für 
Egelsbach, doch dann ließ der Tordrang nach. 
Am Ende stand ein deutlicher 18:12 Erfolg für die 
Grünweißen. Mit diesem Spiel wurde Darmstadt 
endgültig zum Abstieg verurteilt. 

Der Klassenerhalt ist ein Verdienst von Trainer 
Bernhardt, der die Mannschaft richtig motivieren 
konnte und die alte Einsatzfreude weckte. Unter 
seiner Leitung schaffte die Mannschaft 6:4 Punk- 
te und 82:67 Tore. Doch auch den Spielern ge- 

, bührt für ihre Leistung ein Lob, was auch durch 
die große Zuschauerzahl honoriert wurde, ob- 
wohl die Fußballer ein Heimspiel hatten. 

Die Egelsbacher Treffer warfen: Meinelt (6), 
Vikari (4), J. Welz (3), K. Becker (2), Kühn, Ei- 
senbach und W. Rüster. 

Die zweite Mannschaft hatte den ungesclilage- 
nen Tabellenführer Griesheim zu Gast und stand 
vor einer nahezu unlösbaren Aufgabe, da fast die 
Hälfte der Spieler wegen Krankheit fehlte und 
durch Akteure aus der 3. Mannschaft ersetzt wer- 
den mußte. Es spielten: Mix, Kappes, Lenz, Lo- 
renz, Neu, Schönig, Wurm und Nieniuth. Zu Be- 
ginn sah es nach einem deutlichen Sieg des Tabel- 
lenführers aus, der bald mit 6:2 in Führung lag. 
Doch bis zur Pause hatten die Egelsbacher den 7:7 
Gleichstand erreicht. 

Diese gute Phase hielt auch in der zweiten Hälf- 
te an und brachte in der 47. Minute eine 13:10 
Führung für die Gastgeber. In den latzten zehn 
Minuten jedoch fehlte den Egelsbachern die Kon- 
dition und die Übersicht, um diesen Vorsprung 
über die Zeit zu retten. Kurz vor Schluß mußte die 
Mannschaft eine sehr unglückliche 15:16 Nieder- 
lage hinnehmen. 

Die Egelsbacher Tore warfen: Lorenz (5), Lenz 
(5), Kappes (3), Niemuth und Wurm. 

Vorschau: Am Sonntag spielt die 2. Mann- 
schaft um 14.30 Uhr in Ernsthofen gegen TV 
Modau II, Abfahrt ist um 13.15 Uhr am 
Eigenheim. 

Die 3. Mannschaft spielt um 16 Uhr in der TH-- 
Halle gegen Eiche Darmstadt II. Abfahrt ist um 
15 Uhr am Eigenheim. 

Weiterer Kreismeistertitel? 

vorragend spielte, konnte mit einem langen Paß 
Bergmann freispielen, der den Ball unter dem 
gegnerischen Torwart zum 1:0 ins Netz setzte. 5 
Minuten später hätte Müller beinahe das 2:0 er- 
zielt, als er einen Ball aus 25 Metern direkt nahm 
und dem Torwart der Gäste einige Mühe berei- 
tete. 

Auch in der 2. Halbzeit hielt die Überlegenheit 
der Schwarz-Weißen an. In dp 60. Minute muß- 
ten die Egelsbacher jedoch nbch einmal bangen, 
als der Schiedsrichter nach einem Foul auf Elfme- 
ter entschied. Doch Schmidt im Tor der Egelsba- 
cher konnte diesen Elfmeter halten und rettete so- 
mit den Schwarz-Weißen den doppelten Punktge- 
winn. 

Am kommenden Sonntag muß man zu dem 
schweren Auswärtsspiel bei Germania 94 Frank- 
furt, die zur Zeit den 5. Tabellenplatz belegen. 
Abfahrt ist um 9.15 Uhr. Mitfahrmöglichkeiten 
sind vorhanden. 

Nachdem die A-Jugend ihre Runde bereits be- 
endet hat, bestritt die B-Jugend ihr letztes Spiel. 
Pfungstadt II trat dabei gegen die B 2 der SSG 
nicht an. Anders Pfungstadt I, doch mußten sich 
die Mädchen aus Pfungstadt der SSG mit 7:2(3:1) 
geschlagen geben. Es war wieder ein äußerst mü- 
des Spiel der SSG-Mädchen. Bleibt zu hoffen, 
daß die neue Altersklasseneinteilung einigen fri- 
schen Wind in die Mannschaft bläst. 

Nach der A-Jugend der SSG-Handballerinnen 
hat nun auch die C-J ugend die Chance, Kreismei- 
ster zu werden. Sie bestreitet am Samstag um 
14.30 Uhr ihr letztes Punktspiel gegen die SKG 
Roßdorf (Vorspiel 17:8). Gelingt ihr zumindest 

ein Unentschieden, und daran ist eigentlich nicht 
zu zweifeln, so ist sie auch Ausrichter der Bezirks- 
meisterschaftsspiele, die dann am II. 3. in der 
Reichweinhalle stattfinden. Abfahrt nach 
.Secheim: 13.30 Uhr. 

Von Spiel zu Spiel schwinden die Meister- 
schaftschancen der 1. Frauenmannschaft. Zwar 
steht noch das Spiel gegen den Tabellenersten 
Gernsheim aus, doch aus eigener Kraft ist es nicht 
mehr zu schaffen. Selbst bei einem Sieg beträgt 
der Rückstand noch einen Punkt. Voraussetzung 
ist natürlich immer, daß man selbst keinen Punkt 
mehr abgibt. Aber genau dies ist gegen den Angst- 
gegner Erfelden am Samstag um 16 Uhr in Crum- 
stadt nicht auszuschließen. Abfahrt 14.45 Uhr. 

Erneute Niederlage 

der Dreieichenhainer Handballer 

SV Dreieichenhain — TSV Klein-Krotzenburg 10:14 

Würden die Punkte schon nach 30 Minuten 
Spielzeit vergeben, dann läge Dreieichenhain si- 
cherlich unter den ersten beiden Mannschaften 
der Tabelle. Denn mit ganz wenigen Ausnahmen 
führte man zur Pause fast immer und verlor seine 
Spiele in den letzten 15. Minuten. 

Auch im Spiel gegen Klein-Krotzenburg führte 
man zur Halbzeit mit 8:7. Doch was die zweiten 
30 Minuten brachten, konnte man als ..nicht 
viel" bezeichnen. Zu schwach war in dieser Phase 
die gezeigte Leistung. Durch kurzfristige Absagen 
zweier Spieler mußte man mit nur einem Aus- 
wechselspieler auskommen. Das beflügelte nicht 
unbedingt die Moral. Doch wie so oft zeigte man 
gleich schöne Ballpassagen und ließ in dieser Pha- 
se seinem Gegner keine Chance. Die in den letzten 
Spielen so erfolgreiche Klein-Krotzenburger 
Mannschaft sah sich vollends in die Defensive ge- 
drängt. 

Helmut Albrecht eröffnete den Torreigen zum 
1:0. Über ein 2:2, das Günter Heck erzielte, konn- 
te man nach 30 Minuten mit einem 8:7 in die Ka- 
bine gehen. Sehr zu gefallen wußte wie schon im 

TV-Fechter bei den Hessischen 

Schülermeisterschaften 
erfolgreich 

Mit einem 5., einem 7. und 9. Platz kehrten die 
TVL-Fechter am vergangenen Wochenende aus 
Frankfurt zurück. Andreas Kühn (Jahrgang 66) 
konnte sich bei 20 Teilnehmern über Vor- und 
Zwischenrunde für das A-Finale qualifizieren. 
Hier gelang ihm nur noch ein Sieg und damit 
Platz 5. Georg und Hannes Magoss starteten 
beirn Jahrgang 65. Im Feld der 28 Starter gelang- 
ten beide über Vor-, Zwischen- und Vorendrunde 
ins B-Finale. Hier schaffte Georg Magoss mit 
5 Siegen Platz 7 und Hannes Magoss Platz 9 der 
Gesamtwertung Diese Wertung macht beide start- 
berechtigt für die Gruppenausscheidung Baden — 
Hessen. Für Ralf Beerbaum und Gerhard Kiersch 
(Jahrgang 63), Starter 35, kam das Aus schon in 
der Vorrunde. Für die Jungen, die ihr erstes Tur- 
nier besuchten, war es eine hervorragende Lei- 
stung, denn es waren bis zu 20 Gefechte, die be- 
standen werden mußten, und die Kämpfe er- 
streckten sich über viele Stunden. 

letzten Spiel Gerhard Riedel, der neben seinen 
schönen Anspielen selbst zwei Treffer erzielte. 

Erst nach 20 Spielminuten in der 2. Halbzeit ge- 
lang G. Heek das erste Tor für Dreieichenhain. 
Klein-Krotzenburg nutzte die ersten Minuten 
nach der Pause, um aus einem 7:8 Rückstand ein 
13:8 zu erzielen. In dieser Phase bestand für den 
Gastgeber schon keine Siegeschance mehr. Be- 
dingt durch einen Auswechselspieler war die 
Mannschaft auch konditionell am Ende. Das 
Endergebnis lautete dann 14:10. 

_Am kommenden Sonntag muß man in Bürgel 
antreten. Hoffentlich kann man dann auf wenig- 
stens 9 Spieler zurückgreifen, daß man vom Kon- 
ditionellen her etwas beser abschneidet. Aber ge- 
rade gegen Bürgel bot man immer überdurch- 
schnittliche Spiele. Vielleicht gelingt es auch die- 
sesmal. Im Vorspiel unterlag man ja auch sehr 
unglücklich erst in der letzten Sekunde durch ei- 
nen verhängten 7 m. Gespielt wird am Sonntag 
um 10.45 Uhr in Bürgel. Um 9.35 Uhr die Reser- 

B-Klasse Darmstadt 

TSVModauII —TG75Darmst. II 13:15 
SG Egelsbach II — TuS Griesheim II 15:16 
TGBDarmst. III —TVAsjach II , 22:12 

1. TuS Griesheim II 15 312:190 30:0 
2. TG 75 Darmst. II 14 243:213 20:8 
3. SSG Langen II 15 215:201 17:13 
4. SKG Roßdorf 13 180:197 16:10 
5. SG Egelsbach II 14 224:198 16:12 
6. TG Eberstadt 15 251:232 15:15 
7. TSG 46 Darmst. II 15 313:298 12:18 
8. TGB Darmst. III 14 185:263 8:20 
9. TSVModauII 15 181:249 3:27 

C-Klasse Darmstadt 

Bezirksliga Darmstadt 

KSV Reichelsheim — TV Gustavsburg 12:15 
TV Glattbach — TSG G.-Bieberau 20:1,4 
TV Groß-Gerau — TG Stock.stadt 14:16 
TuS Obernburg — TSV Mainaschaff 20:16 
TSG Bad König — SC Michelstadt 18:15 

1. TSG Bad König 15 267:204 24:6 
2. TSG G.-Bieberau 15 233:187 24:6 
3. TV Glattbach 16 274:223 20:12 
4. TG Stockstadt 14 226:205 18:10 
5. TV Groß-Gerau 16 236:222 18:14 
6. TuS Obernburg 16 223:211 16:16 
7. KSV Reichelsheim 16 238:227 16:16 
8. SSG Langen 15 192:231 14:16 
9. TSV Mainaschaff 15 203:235 10:20 

10. SC Michelstadt 15 188:260 4:26 
11. TV Gustavsburg 15 169:244 4:26 

SGK Roßdorf II — SG Weiterstadt II 20:20 
65 Darmst. IV — SKG Roßdorf III 26:12 
SKG Roßdorf II — Eiche Darmstadt II 19:17 

1. 65 Darmst. IV 9 213:120 18:0 
2. TG 75 Darmst. III 7 137:108 10:4 
3. SG Egelsbach III 7 122:96 10:4 
4. SG Weiterstadt II 7 138:114 9:5 
5. SKG Roßdorf II 7 112:114 9:5 
6. SKG Roßdorf III 8 122:131 8:8 
7. TSG 46 darmst. III 6 103:103 6:6 
8. Schneppenhausen II 8 107:142 4:12 
9. TGTraisall 9 140:161 4:14 

10. Eiche Darmstadt II 6 98:114 2:10 
11. TuS Griesheim III 8 97:185 2:14 

Frauen-Kreisiiga West 

Kreisiiga II, Gr. West 

SKG Bauschheim — SV Crumstadt II 30:17 
SG Egelsbach— TSG46 Darmstadt 18.*12 
SKV Mörfelden — TV Büttelborn 8:11 
SKG Erfelden — TV Trebur 12:20 

LTV Trebur 14 231:182 22:6 
2. TV Büttelborn 14 194:168 18:10 
3. SKG Erfelden 14 197:206 15:13 
4. SKG Bauschheim 14 224:228 14:14 
5. SKV Mörfelden 14 183:183 13:15 
6. SV Crumstadt 11 14 216:236 ^12:16 
7. SG Egelsbach 14 194:202 11:17 
8. TSG 46 Darmstadl 14 200:234 7:21 

SG Arheilgen — SV Gernsheim 9:17 
TGS Walldorf —TV Erfelden 3;I0 
TG RüsselsheimTSV Goddelau 7:8 
SSG Langen — TSG 46 Darmstadt 15:3 
TV Büttelborn II — SKV Mörfelden 7:13 

1. SV Gernsheim 16 189:80 30:2 
2. SSG Langen 16 156:77 27:5 
3. TSV Goddelau 16 175:125 24:8 
4. SG Arheilgen 16 186:125 23:9 
5. TSG 46 Darmstadt 16 117:112 19:13 
6. SKV Mörfelden 17 198:194 18:16 
7. TV Erfelden 17 142:131 15:19 
8. TGS Walldorf. 17 119:177 11:23 
9. TV Büttelborn II '17 117:186 7:27 

10. TV Seeheim 16 116:202 6:26 
11. TG Rüsselshcim 16 66:172 0:32 

Nr. 16/Seite3 S LANGENER y. EITUNG 

TVD-Volleyballer 

machten ihr Meisterstück 

Sieg in Camberg sicherte Meisterschaft und Aufstieg 

Zu den letzten beiden Punktspielen der laufen- 
den Saison mußten die Volleyballspieler des Drei- 
eichenhainer Turnvereins beim Meisterschafts- 
mitkonkurrenten TG Camberg antreten. Dritter 
im Bunde war die Mannschaft des SV Fischbach. 
Der TVD hatte zwei Punkte Vorsprung vor Cam- 
berg, und man durfte voraussetzen, daß beide 
Teams gegen Fischbach gewinnen würden. Bei 
einer Niederlage gegen Camberg hätte also das 
Satzverhältnis über Platz 1 und 2 entscheiden 
müssen. Darauf wollte man sich im TVD-Lager 
jedoch nicht einlassen. 

Da alle Bundeswehrsoldaten anwesend waren, 
konnte man die stärkste Mannschaft stellen und 
gewann die beiden ersten Sätze — wenn auch 
denkbar knapp — mit 15:13 und 16:14! Mitent- 
scheidend dafür war, daß einige Spieler eine er- 
hebliche Leistungssteigerung zu verzeichnen hat- 
ten und besonders im Angriff gute Leistungen bo- 
ten. Unverständlicherweise riß dann der Faden, 
und die beiden nächsten Sätze gingen mit 5:15 
und 13:15 verloren. Es mußte also, wie gegen 
Camberg schon ,,üblich", ein Entscheidungssatz 
gespielt werden, in dem es einen fast sensationel- 
len 15:l-Sieg des TVD gab! Camberg machte da- 
für zwar den Schiedsrichter verantwortlich, der 
Grund dürfte jedoch in Konditionsmängeln zu su- 
chen sein, denn an den älteren Spielern in der 
Camberger Mannschaft war die Aufholjagd im 3. 
und 4. Satz und die sehr lange Spielzeit von I 3/4 
Stunden (!) nicht spurlos vorübergegangen; dies 
zeigte sich auch im nachfolgenden Spiel, in dem 
die Camberger gegen die harmlose Fischbacher 
Mannschaft einen Satz abgeben mußten und nur 
3:1 gewannen. 

Im letzten Spiel beendete der Turnverein mit 
einem ungefährdeten 3:0-Sieg (15:1, 15: 9, 15:12) 
gegen den SV Fischbach die Punktrunde. 

Der TVD belegt somit mit 4 Punkten Vor- 
sprung den 1. Platz in der Frankfurter C-Klasse, 
ist damit als Neuling auf Anhieb Meister gewor- 
den und spielt in der nächsten Saison in der B- 

Drei Kreismeisteititel fü 

für die SG Egelsbach 

Klasse. An einen solchen Erfolg war vor der 
Runde nicht zu denken, und die Mannschaft und 
ihr Trainer sind mit Recht stolz auf diese Lei- 
stung. 

Es spielten: A. Rieh, D. Gerdemann, R. Flach, 
K. Lenhard, B. Brosch, R. Thiel, G. Fey, W. Des- 
nizza, H.-J. Drexler. 
Abschlußtabelle: KreisklasseC Frankfurt 
1. TV Dreieichenhain 20 57:16 36:4 
2. TG Camberg 20 54:22 32:8 
3. TG Schwalbach 20 41:37 24:16 
4. SG Sossenheim 20 37:38 18:22 
5. SV Fischbach 20 22:49 10:30 
6. VC Mammolshain 

Die Damenmannschaft des TVD 
die die Punktrunde schon beendet hatte, hoffte 

vergebens auf einen Satzverlust des TV Rüssels- 
heim-Haßloch. Die 3:0-Siege der Rüsselsheimc- 
rinnen wurden allerdings dadurch begünstigt, daß 
deren Gegner teilweise nicht mit ihren Stammbe- 
setzungen antraten. Die TVD-Damen sind damit 
punktgleich mit Rüsselsheim, jedoch mit der ge- 
ringfügig schlechteren Satzdifferenz Vizemeister 
der B-Klasse und steigen damit auf Anhieb in die 
A-Klasse auf! 

Vorschau: Am kommenden Wochenende be- 
ginnen die Pokalspiele, die nach dem K.O.-Prin- 
zip ausgetragen werden. Die Damen-Mannschaft 
trifft am morgigen Samstag um 14.30 Uhr in der 
Heinrich-Heine-Schule in Sprendlingen auf die A- 
Klassenmannschalt lUS-Küsselsheim. bollte 
dieses Spiel gewonnen werden, wird am gleichen 
Tag gegen den Sieger des Spieles TV Seeheim — 
SG Dietzenbach gespielt . Unterstützung durch 
zahlreiche Anhänger würde der Mannschaft si- 
cher den Rücken stärken! 

Die Herrenmannschaft spielt am Sonntag im 
Pokal in Jugenheim. Gegner ist der SKV Hähn- 
lein Bei einem evtl Sieg muß man gegen den Sieger 
aus Orplid Darmstadt — SW Wiesbaden antre- 
ten. 

Viel Betrieb herrschte bei dem II Teil der Kreis- 
Schüler-Hallenmeisterschaften in Seeheim. Der 
Andrang war so groß, daß es zu erheblichen Zeit- 
verzögerungen kam. Bei diesem II! Teil der Mei- 
sterschaften waren die Schülerklassen C und B an 
der Reihe. Für die Egelsbacher Nachwuchstruppe 
gab es ausgezeichnete Ergebnisse und Leistungen. 

Erfolgreichste Gruppe waren auch diesmal wie- 
der die Schüler und die Schülerinnen C, obwohl 
die im letzten Jahr erfolgreichen Schüler C fast 
alle in die Schülerklasse B aufgerückt waren. Die 
Nachwuchsarbeit von Christina Schweitzer und 
Stefan. Bareuther trägt auch weiterhin ihre 
Früchte. Die Schüler B zeigten sehr gute Sprintlei- 
stungen über 35 m. Im Verlauf liefen Christoph 
Zscherneck 5,7, Stefan Dietrich 5,9, Andras 
Wietnig 6,0, Roland Wurm 6,0 und Peter Gerich 
5,9. Im Zwischenlauf schieden Stefan Dietrich 
mit 6,0 als Zweiter und Pe ter Gerich mit 5,7 als 
Dritter aus. 

Christoph Zscherneck der im Zwischenlauf mit 
5,5 Sek. die schnellste Zeit des Tages lief, kam in 
der knappen Endlaufentscheidung mit 5,6 Sek. 
auf den sehr guten 4. Platz. Mit Andreas Wieling 
scheint ein weiteres Hürdentalent in Egelsbach 
heranzuwachsen. In Führung liegend verhinderte 
nur eine umfallende Hürde den möglichen Sieg. 
Mit 7,3 Sek wurde er Sechster. 

Die4xl Rundestaffel lief ein begeisterndes Ren- 
nen und wurde mit 64,0 Sek Dritter. Die Schüle- 
rinnen B standen nur wenig nach. Schnellste war 
hier Fürsten Lötz mit 6.0 vor Iris Vollhardt 6.0. 

Sigrid Hackl 6,2 und Susanne Lötz 6,2. Im 35-m- 
Hürdenlauf mußte Sigrid Hackl mit sehr guten 
7,3 ganz knapp geschlagen mit Platz 2 vorlieb 
nehmen. Im Hochsprung kamen K. Lötz und J. 
Vollhardt mit 1,25 auf Platz 5. In der 4x1 Run- 
denslaffel wurden die SGE-Mädchen Vierte in 
65,1 Sek. 

Schnell waren auch die Schülerinnen C, die mit 
einigen Neulingen am Start waren. Sabine Beck 
(6.7), Christina Pezzatini (6,8) und Claudia Ham- 
merl (6,7) schieden erst im Zwischenlauf aus 
Sonja Krabben wurde im Ballweitwurf Achte. 
Große Begeisterung herrschte bei den Staffeln Die 
II Mannschaft lief die 4xl-Rundenslaffel in 81,0 
was den 5. Platz bedeutete. Die I. Mannschaft 

mit Beck, Henze.Pezzantini und Hammerl war an 
diesem Tag nicht zu schlagen. Mit einer Zeit von 
75,0 Sek. durchliefen sie das Ziel und freuten sich 
mit ihren Trainern über den ersten Meistertitel 
riesig. 

Den Vogel schössen die Schüler C ab. Fast alle 
erreichten den Zwischenlauf. Jens Dietrich, Rüdi- 
ger Kurtz, Jens Sittmann und Alexander Pfanner 
waren hier mit 5,9 bis 6,1 bei den Schnellsten. Im 
Endlauf durchliefen sie mit Jens Dietrich in 5,9 
auf Platz I, Rüdiger Kurtz in 6,0 auf Platz 2 und 
Jens Sittmann mit 6,0 auf Platz 3 das Ziel. 

Jens Sittmann wurde im Ballwurf Zweiter. Un- 
schlagbar war die 4X I Rundenstaffel mit Diet- 
rich, Pfanner, Siltmann und Kurtz, die mit 67,5 
Sek. den dritten Titel bei diesen Meisterschaften 
holten. 

Drei Hessenmeister 
bei Langens Billardsportlern 

1977 wurde zum erfolgreichsten Jahr für den 
ungen und rührigen 1. Langener Billard-Club und 
seine aktiven Mitglieder. Ermals konnten drei 
Hessenmeister gestellt werden: Klaus Baldeweg in 
Freie Partie. Jugend Gruppe C; Heinrich Sehring 
in Freie Partie, Klasse 7, ^nioren über 50 Jahre; 
Harry Bisser in Cadre 35/2, Senioren (außerdem 
wurde B. Vierler in Freie Partie der Landesklasse 
6). 

Aber auch die weiteren Plazierungen spiegeln 
den Leistungsanstieg der Langener Billardsportler 
und ihres Vereins wider. So erreichte Hubert 
Schenk Rang 2 im Senioren-Pokal und Joh. Pin- 
dur Rang 4. Rudolf Stury belegte Platz 3 im Se- 
nioren-Cadre 35/2, und Helmut Winkfei errang 
die gleiche Plazierung in Freie Partie der Landes- 
klasse 7. 

In den noch laufenden Rundenspielen zu den 
Hessischen Mann.schaftsmeisterschaften in Freie 
Partie der Klassen 5, 6 und 7 liegt man größten- 
teils noch sehr chancenreich im Rennen. Durch 
intensives Training auf den vier Billards im eige- 
nen Clubraum im Clubhaus des 1. FCL im Wald- 
stadion Langen-Oberlinden hofft man, auch in 
diesen Disziplinen bei der Vergabe der Hessischen 
Meisterschaften noch ein Wörtchen mitreden zu 
können. 
SSG-Crossläufer bei 
Hessischen Meisterschaften 

Am vergangenen Wochenende wurden in Aar- 
bergen-Michelbach die diesjährigen Hessischen 
Crossmeisterschaften ausgetragen. Temperaturen 
um minus fünfzehn Grad und eine Strecke, die 
nicht von allen Teilnehmern als glücklich gewählt 
bezeichnet wurde, ließen in einigen Wettbewerben 
nicht die besten, sondern die glücklicheren Athle- 
ten zum Zuge kommen. Auch Läufer, die in die- 
sem Jahr noch keine Schneebodenerfahrung hat- 
ten, waren von vorderen Plazierungen von vorn- 
herein ausgeschlossen. Und so gestalteten sich 
diese nationalen Titelkämpfe für die SSG-Cross- 
läufer Ralf Schumann, KlausDieter Thielke, Gerd 
Siebert und Michael Neuner nicht ganz so erfolg- 
reich, wie man es eigentlich erwarten konnte. 

Überraschend gut lief B-Schüler Ralf Schu- 
mann, der in seinem etwa 70 Teilnehmer starken 
Feld Platz 20 erreichte. Mittelplätze gelangen 
Gerd Siebert im Lauf der Männer-Mittelstrecke 
(5700 m) und KlausDieter Thielke bei der B-Ju- 
gend (3800 m). Beide trainieren nun etwa seit drei 
Monaten unter Trainer Bernhardt; nach ihren bis- 
her gezeigten Leistungen im Crosslauf kann man 
auf die kommende Bahnsaison gespannt sein. 

Pech hatte diesmal Michael Neuner, der über 
die Mittelstrecke der männlichen Jugend als An- 
wärter auf einen der vorderen Plätze galt. Er ver- 
lor 300 m vor dem Ziel an siebter Stelle liegend 
einen Schuh; sein Versuch, das Rennen dennoch 
barfuß zu beenden, scheiterte jedoch an einem 
Sturz, von dem er sich nicht gleich wieder erholen 
konnte, und er das Feld vorbeiziehen lassen 
mußte. 

Tischtennisjugend erfolgreich 
Die 1. Jugend kam in Münster zum erwarteten 

Erfolg, der jedoch mit 7:0 überraschend hoch 
ausfiel. Der Spitzenspieler von Münster, der in 
dieser Saison gegen die Langener noch ungeschla- 
gen war, verlor diesmal beide Spiele; gegen Gärt- 
ner deutlich, gegen Fels knapp. Niemann und 
Stahl hatten keine Schwierigkeiten bei ihren glat- 
ten Zweisatzsiegen. 

Die 2. Jugend unterlag dem Tabellenzweiten 
Pfungstadt mit 3:7. Leider mußten die Langener 
kurzfristig umdisponieren, da Küppers ausfiel. 
Seine guten Trainingsleistungen unterstrich Olaf 
Mattelat. der die beiden Spitzenspieler von 
Pfungstadt schlug und auch im Doppel mit Tho- 
mas Werner erfolgreich war. Robert Gärtner zeig- 
te eine deutliche Leistungssteigerung und verlor 
nur knapp. Bauer und Werner hatten im Einzel 
erwartungsgemäß keine Chance. 

Freitag, den 24. Februar 1978 
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Sieg und Meisterschaft 
für die 2. Herren 

Den 2. Herren ist auf Anhieb die Meisterschaft 
in der Bezirksklasse Darmstadt geglückt. Am 
Freitagabend gelang gegen den bisherigen Tabel- 
lenführer SCC Pfungstadt mit 107:85 (54:38) eine 
deutliche Revanche für die bisher einzige Nieder- 
lage in der nun fast abgelaufenen Runde. Nur 
einen Tag später wurde auch das Auswärtsspiel 
beim abstiegsbedrohten SV Darmstadt 98 
(107:76) überzeugend gewonnen. Diese Leistun- 
gen verdienen umso mehr Beachtung, als in bei- 
den Spielen auf wichtige Spieler ganz verzichtet 
und außerdem einige Grippekranke eingesetzt 
werden mußten. 

Vor dem letzten Punktspiel gegen den BC 
Darmstadt III (Samstag, 25.2., 17.30 Uhr im, 
Gymnasium) führen die Langener die Tabelle mit 
24:2 Punkten vor dem SCC Pfungstadt (16:47 an 
und sind selbst im Falle einer Niederlage nicht 
mehr vom ersten Platz zu verdrängen. Dem Neu- 
ling ist somit der angestrebte Durchmarsch in die 
Gruppenliga Süd in überzeugender Manier gelun- 
gen. 

Die 2. Herren spielten wie folgt: Jürgen For- 
noff (31 Punkte gegen Pfungstadt/16 in Darm- 
stadt), Arnulf Zipf (14/18), Henrik Lewe 
(20/12), Klaus Hardenbicker (4/—), Jochen Kühl 
(12/—), Christof Luft (6/7) 

Albrecht Hotz (8/13), Wolfgang Bundke 
(12/15), Thomas Arnold und Werner Barth 
(—/26). 

Offensichtlich gibt sich die ehrgeizige Mann- 
schaft mit der Meisterschaft allein noch nicht zu- 
frieden. Denn in der ersten Runde des Hessenpo- 
kals gewann die zweite bei SKG Roßdorf III mit 
94:56 (41:27) und hofft für die nächste Runde auf 
etwas Losglück, um auch im Pokal soweit wie 
möglich vordringen zu können. 

Coach Jürgen Barth: Christof Luft (5), Henrik 
Lewe (25), Jochen Kühl (6), Wolfgang Bundke 
(23), Klaus Hardenbicker (18), Werner Barth (10) 
und Albrecht Hotz (7). 

Besonders erwähnenswert, daß sich Thomas 
Arnold trotz einer schweren Erkältung in allen 
drei Spielen für den Notfall bereithielt und immer 
für kurze Zeit einsprang, wenn ein Mannschafts- 
kamerad eine kleine Verschnaufpause brauchte. 

Langener Leichtathlet 
ging zu den Bobfahrem 

Karlheinz Sonntag, Trainer bei der SSG-Leicht- 
athletikabteilung und schneller Mann auf der 
Aschenbahn — er lief im vergangenen Jahr die 
100-Meter-Strecke in 10,4 und die 200 Meter in 
21,2 Sekunden — hat seine Liebe für den Bob- 
sport entdeckt und dabei schon beachtliche Erfol- 
ge erzielt. 

Beim Bobclub Fürth im Odenwald hat sich eine 
Viererbobmannschaft gebildet, die aus dem Drit- 
ten der vorjährigen Junioren-Europameister- 
schaft im Bobfahren, Dieter Walz, Karlheinz 
Sonntag, dem Offenbacher Rugbyspieler Gerhard 
Kläger und dem Diskuswerfer der Frankfurter 
Eintracht, Norbert Butz besteht. 

Auf der Kunsteisbahn in Winterberg im Sauer- 
land fuhr diese Mannschaft erstmals zusammen. 
Sie hatte den Olympia-Schlitten (Baujahr 1971), 
den Wolfgang Zimmerer bei der Olympiade 1972 
fuhr, und der heute nicht mehr den neuesten Er- 
kenntnissen der Aerodynamik entspricht. 

Dennoch qualifizierte sich die Mannschaft für 
die Junioren-Europameisterschaften, die am 4. 
und 5. März in Winterberg ausgetragen werden. 
Die Mannschaft hofft, bis dahin einen neuen 
Schlitten zu haben. Dann ständen ihre Chancen, 
eventuell einen dritten Platz zu erreichen, nicht 
schlecht. 

„Vorbildlich ist bis heute zum Beispiel die ausgeklügelte Raum- 

ökonomie des Fiat 127/' 

Schon auf den ersten Blick waren 
viele begeistert von dem neuen 
Fiat 127. Auch innen überzeugte 
die reichhaltige serienmäßige Aus- 
stattung. Und beim Fahren beein- 
druckte der 127 sogar die kriti- 
schen Motorjournalisten: 
„Die Fahreigenschaften und die 
Abstimmung von Federung und 
Stoßdämpfung sind noch wie vor 
lobenswert. Der Fiat 127 ist in jeder 
l-oge spur- und gefühlssicher, aus 
Belastungsverhältnissen und Sei- 
tönwind ergeben sich keine Pro- 
bleme. Auch bei Überforderung 
in der Kurve und beim Bremsen 
bricht er nicht tückisch aus, er ist 
auf Glätte gut zu beherrschen und 
bleibt auch an glatten Steigungen 
nicht leicht hängen." 
(Aus ,mot, die Autozeitschrift") 

(Frankfurter Allgemeine Zeitung) 

Aber man sollte seine guten Eigen- 
schaften selbst „erfahren". Sollte 
selbst sehen, wie groß der klassen- 
größte Kofferraum ist. Kommen 
Sie also zum „Test" zu uns. 

Das 127-Programm: Als „L" oder 
„CL" Frontantrieb, 900/1050 ccm, 
29/33/37 kW (40/45/50 PS), 2- 
oder 3-türig. Reichhaltige Serien- 
ausstattungen. 127 ,L", 900 ccm, 
2-türig: DM 8.263,78 unverbindli- 
che Preisempfehlung der Deutschen 
Fiat AG, Heilbronn. Günstige Fi- 
nanzierung durch die Fiat Kredit 
Bank. 

Ihre Fiot-Pärtner. 

Abbildung: 
127 CL, 1050 

3-türig 

Bnaa 
Alitos, die Fretxle machen. 
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SSG Langen 
Am verpaHijencn Wochenende wurden alle ge- 

planten Schüler- und Jugendspiele vom Kreisju- 
gendleiter des Kreises Otfenbach kurzfristig abge- 
setzt. da die Mehrzahl der Sportplatze unbespiel- 
bar war bzw . zur Abw icklung der Aktiven-Punkt- 
runde geschont werden sollten. 

Für das kommende Wochenende stehen fol- 
gende Spiele aut dem Programm" 

Samstag, den 25. 2.: I4.J0 Uhr SG Dietzenbach 

T; SSG E I - FC Gravenbruch; 
!, V „ Krotzenburg — SSG D I: 15 Uhr SG NiederRi den — SSG C I. 

Sonntag, den 26. 2.: <) Uhr SSG B II-Jug. — FC 
Gravenbruch: 9 Uhr Susgo Offenthal — SSG B I- 

A uf Uhr SSG A-Jug. — Susgo Offenthal. Abfahrt t r die auswärts spielenden Mann- 
schatten ist jeweils eine Stunde vor Spielbeginn 
vom Parkplatz hinter dem SSG-Clubhaus 

TV Dreieichenhain 

Durch die Witterungsverhältnisse fielen alle Ju- 
gendspiele aus. Für das kommende Wochenende 
Sind folgende Spiele angesetzt: 

Samstag. 25. 2.; E I-Jgd. TVD — TSG Neu- 
Isenburg 14 Uhr; E 2-Jgd. NiederRoden — TVD 
14 Uhr; D-Jgd. FC Gravenbruch — TVD 13 Uhr; 
C-Jgd. FV 06 Sprendlingen — TVD 15 Uhr 

Sonntag, 26. 2.: B-Jgd. TVD — TSG Neu-Isen- 
burg 10 Uhr. 

SG Egelsbach 

Am vergangenen Wochenende wurden sämtli- 
che Punktspiele der Egelsbacher Jugendfußball- 
mannschaften aufgrund der schlechten Witterung 
abgesagt. 

Lediglich die D-Jugend nahm am Sonntag an 
einem vom SV St. Stephan veranstalteten Hallen- 
lubballturnier teil und konnte hierbei den Tur- 
niersieg erringen. 

In den Gruppenspielen erzielte die SGE 6:0 
Punkte und 5:0 Tore und erwies sich bereits zu 
dies^ Zeitpunkt als die überragende Mannschaft 

r Endspiel traf man schließlich au» die D IJugend des Veranstalters und beendete 
die reguläre Spielzeit mit einem 0:0-Unentschie- 
den. Die notwendig gewordene Verlängerung er- 
mittelte ebenfalls keinen Sieger, so daß beide 
Mann.<ichaften zu einem interessanten Siebenme- 
terschießen antreten mußten. Egelsbach zeigte 
schließlich die besseren Nerven und siegte denk- 
bar knapp mit 5:4 Toren. Obwohl dieses Turnier 
aufgrund der von St. Stephan und Egelsbach ge- 
zeigten Leistungen zwei Turniersieger verdient ge- 
habt hätte, muß man der Egelsbacher Mannschaft 
das Attribut der besten Turniermannschaft zuer- 
kennen. Mannschaftliche Geschlossenheit und 
spielerische Harmonie sind als die hervorragend- 
sten Eigenschaften Egelsbachs zu nennen. Falls es 
arn kommenden Samstag wiederholt zu Spielaus- 
fallen kommen sollte, wird die Elf an einem wei- 
teren Turnier in Büttelborn teilnehmen. 

Ob am kommenden Wochenende der Spielbe- 
trieb des Jugendfußballs aufrecht erhalten wer- 
Mn kann, hängt von der Witterung und von den 
Entscheidungen der Spielleiter ab. 

SV Dreieichenhain 

Die B-Jugend trifft am Sonntag auf die Vertre- 
tung von Inter Dietzenbach II. Die Hainer gehen 
als klarer Favorit ins Spiel, denn bereits in der 
Vorrunde gab es einen 6:3-Sieg. Mit einem weite- 
ren Erfolg könnte man das Punktekonto auf 
14:10 ausbauen und damit einen guten Mittelfeld- 
platz belegen. Spielbeginn; 10 Uhr. —ste— 

SSG Langen 
E-Jugend: Weiterstadt — SSG 8:13 (5:3) 
Die E-Jugendliehen wollten auch in diesem 

Spiel ihre wieder konstant gewordenen Leistun- 
gen erneut unter Beweis stellen. Dies schien am 
Anfang nicht gelingen zu wollen, als die Weiter- 
stadter mit 2:0 und 5:0 in Führung gingen Erst im 
zweiten Durchgang wuchsen dfe^rngen^r ™ 
eineni Team zusammen und hatten auch dement- 
spr^hend Torerfolge. Die Mannschaft gewann 
verdient mit 13:8. Harald Sapper war wie stets 
I orschutze und Spielmacher gewesen 

Es spielten: Köhler, Müller — Herisch (1) Ra- 
tuschny. Elmer Rang (1). Sittig (1), Marenbach, 
Ambrassat (2), Sapper (8). 

A-Jugend: SSG — Babenhausen 13:9(6:5) 
Die SSG darf kein spiel mehr verlieren, wenn 

Verfolger Stockstadt findet dann das Schlüsselspiel am letz- 
ten Spieltag statt. 

In Babenhausen trumpften zunächst die Gast- 
geber stark auf und zogen mit 3:0 davon Die Lan- 
gener brauchen neuerdings immer solch einen 
Kuckstand, um dann aufzuwachen und das Spiel 
selbst in die Hand zu nehmen. So geschah es auch 

''ause stand es 6:5 für die 
SSG, bis zum 8:8 konnten die Gegner noch mit- 
halten, dann aber zogen die Langener bis zum 
Endstand von 13:9davon. 

SSG-Leichtathleten in Mainz 

E)ie SSG-Leichtathleten absolvieren intensiv ihr 
neues Trainingsprogramm, welches in Aufbau- 
stufen gegliedert ist. Zu Testzwecken wird dieses 
Aufbauprogramm von Zeit zu Zeit durch Wett- 
kämpfe unterbrochen, um den momentanen Lei- 
stungsstand feststellen zu können. Ein solcher 
Test fand am vergangenen Wochenende in der 
Universitätssporthalle in Mainz statt. Hier sind 
besonders günstige Bedingungen für alle T eilneh- 
merinnen und Teilnehmer, da diese Großsport- 
halle Sprints über 60 m zuläßt sowie ideale Bedin- 
gungen für Weitsprung und Hochsprung gegeben 
sind. 

Die SSG-Leichtathleten waren durch Gerd 
Schlegel, Richard Nötzold, Armin Purucker und 
Stefan Schmitt vertreten. Wir bringen auszugs- 
weise nur die guten Resultate unserer Teilnehmer 
von diesem Wettkampf: 

Richard Nötzold startete bei der männlichen A- 
J ugend über 60 m und erreichte gute 7,6 Sek. Ar- 
min Purucker und Stefan Schmitt starteten eben- 
falls in dieser Disziplin bei der männlichen B-Ju- 
gend und erreichten 8,1 bzw. 8,3 Sek. Beim Weit- 
sprungwettbewerb der männlichen A-Jugend be- 
legte Richard Nötzold Platz 13 mit 6,12 m, unsere 
beiden B-Jugendlichen nahmen ebenfalls am 
Weitsprung teil. Hier erreichte Armin Purucker 
5,47 m. 

Das weitere Aufbauprogramm der Jugendli- 
chen wird momentan durch die Grippewelle ge- 
stört, jedoch werden die Trainingsabende konti- 
nuierlich fortgesetzt. 

Dreieich-Gymnasium war an 

alpiner Si<imeisterschaft beteiligt 

Die Schülerinnen und Schüler der Ski-Gilde 
Langen hatten am vergangenen Wochenende die 
Möglichkeit, ihren Leistungsstand in der speziell 
trainierten Spitzenklasse des Hessischen Skiver- 
bandes unter Beweis zu stellen. Am Arnsberg 
(Rhön) wurde am Samstag bei strahlendem Son- 
nenschein und besten Schneeverhältnissen, der 
Slalom in zwei Durchgängen ausgetragen. Die 
Streckenlänge betrug 400 m, die Höhendifferenz 
130 m und ausgesteckt mit 43 Toren. Von 134 ge- 
meldeten Läufern kamen 92 Kinder in die Wer- 
tung. 

Bei den Mädchen erreichte Yvonne Pfeffer- 
korn, die im letzten Jahr in der Schülerklasse star- 
tet, durch zwei gute Läufe einen hervorragenden 
7. Rang. Dies sind türsie beste Voraussetzungen, 
sich im kommenden Jahr in der Jugendklasse iii 
der Spitze plazieren zu können. Der Ski-Gilde 
jüngste Küken, Nicole Bischoff und Anke Pfef- 
ferkorn, beide 9 Jahre alt, belegten in dem Feld 
der Hessischen Spitzenläufer Rang 14 und 15 von 
insgesamt 48 gestarteten Schülerinnen. Susi 
Streitz hatte Pech, stürzte im 1. Laufund kam da- 
durch nicht in die Wertung. 

Hessenmeister Stefan Hanke konnte durch sei- 
ne Verletzung seinen Titel nur mit großen Ein- 
schränkungen verteidigen. Trotzdem schaffte er 
einen beachtlichen 5. Rang. Holger Wolf, der 
durch zwei hervorragende Läufe wiederum seine 
konstante Leistung in den verdienten 4. Platz um- 
setzen konnte, wird auch im kommenden Jahr in 
der Jugendklasse in der Spitze zu finden sein. 

Auch Christof Valenta belegte in dem starken 
Feld den 7. Rang. Ingo Krech konnte sich im 
Mittelfeld gut plazieren. 

Am Sonntag stand bei klirrender Kälte, verhan- 
genem Himmel und eisigem Nordsturm der Rie- 
sentorlauf auf dem Programm. Auch hier konn- 
ten sich die jungen Rennläuferinnen Nicole Bi- 
schoffund Susi Streitz mit Rang 8 und 9 wieder in 
dem vorderen Feld behaupten. Die SSG-Schüler 
belegten durch Stefan Hanke, Rang 6, Holger 
Wolf, Rang 7 und Christof Valenta, Rang 14, im 
vorderen Feld sehr gute Plätze. Auch hier werden 
diese Plazierungen beste Voraussetzungen sein, 
sie in der kommenden Ski-Saison noch weiter in 
der Spitze zu finden. 

Zwei Tage später, am 21. Februar, wurde eben- 
falls am Arnsberg der Landesentscheid der hessi- 
schen alpinen Schuljugend ausgetragen. Drei 
Läufer der Ski-Gilde Stefan Hanke, Christof Va- 
lenta und Michael Mewes starteten zusammen mit 
Thomas Marenbach in der Jugendklasse III für 
das Dreieich-Gymnasium und konnten den 
Mannschaftssieg erringen. Pech hatten die Mäd- 
chen in der gleichen Klasse mit Yvonne Pfeffer- 
korn und Ulrike Galm, den Läuferinnen der Ski- 
Gilde. Sie fielen nach einer sicheren Führung im 
Riesentorlauf beim anschließendem Slalom auf 
den 3. Platz zurück, nachdem sich bei Yvonne 
Pfefferkorn die Bindung öffnete. Trotzdem war 
es ein schöner Erfolg bei dieser Meisterschaft, die 
erstmals von dem Dreieich-Gymnasium beschickt 
wurde. 

TTC Langen schlug Neu-Isenburg 

9:5 war erster Sieg 

In der Langener Mannschaft war der große 
Held des Tages Mathias Grill, der fünf Sieben- 
Meter-Bälle meisterte und auch im übrigen Spiel- 
verlauf durch Glanzparaden beeindruckte. 

Es spielten: Grill — Bönig, H. Müller (1) Os- 
'2), R. Müller (1), Altschmied, 

Hafele, Räuber. 
Das Programm am Wochenende: Samstag, 25. 

2y. A-Jugend — Urberach in der Reichweinhalle 
in Langen. 

SV Dreieichenhain 

A-Jugend 
Heusenstamm — SV Dreieichenhain 10:23 

Dieses Spiel bedarf keines Kommentars. Zu 
uberlegen war man seinem Gegner in allen Belan- 
gen, als daß man von einem echten Leistungsver- 
gleich sprechen kann. 

D-J ugend 
SV Dreieichenhain — Bürgel 9:11 

Beding durch viele Grippekranke mußte man 
mit nur 6 Spielern auskommen. Leider reichte es 
am Ende nicht zu einem Sieg, obwohl man lange 
seinem Gegner gleichwertig war. 

Im zweiten Rückrundencpiel der zweiten Liga 
Südwest schaffte der TTC Langen den ersten Sieg 
dieser Saison. Durch diesen Erfolg sind die Lan- 
gener nur noch Vorletzter vor Neu-Isenburg. Der 
drittletzte Sachsenhausen liegt noch vier Punkte 
voraus. 

Der Erfolg in Neu-Isenburg wurde vor allem im 
mittleren Paarkreuz herausgespielt, denn Franz 
Jäger und Dieter Eitel holten je zwei Punkte. 
Ebenfalls zwei Siege schaffte Erich Siegel. Auch 
Bernd Freimuth war einmal siegreich und sogar 
im vorderen Paarkreuz schaffte Gerhard Armer 
einen Erfolg für Langen. Im Doppel waren zu Be- 
ginn Hans Sehring / Franz Jäger für Langen er- 
folgreich. Bereits am kommenden Sonntag um 10 
Uhr in der Turnhalle der Albert-Einstein-Schule 
hoffen die Langener gegen Ockershausen ihr 
Punktekoniö weiter aufzustocken. 

Die dritte Mannschaft ist nach ihrer 9:3 Nieder- 
lage gegen den Tabellenführer St. Stephan auf 
den vierten Platz der Kreisklasse A zurückgefal- 

Mi- len. - Für Langen holten Christian Lischer, 
chael Wissler und Volker Sehring die Punkte 

Wieder gestiegen sind die Hoffnungen der vier- 
ten Mannschaft, den Aufstieg in der B-KIasse 
Nord noch zu schaffen, nachdem man die SKG 
Gräfenhausen an eigenen Platten mit 9:5 schlagen 
konnte. Nun hat Gräfenhausen als zweiter bereits 
vier Minuspunkte und TTC Langen IV als dritter 
lediglich fünf, sodaß der zweite Platz zu Saison- 
ende noch erreicht werden kann. Die Punkte der 
Langener holten Dieter Engel (2), Norbert Degen 
(2), Waus Dieter Jaworowiez (2), Klaus Kalesch- 
ke (1) Jorg Thiemann (1) und Dieter Engel / 
Klaus Dieter Jaworowicz (17). 

. Abstiegssorgen verdrängt haben dürf- 
Q n c Ma""schaft durch ihren kampflosen 
c j ® .Tabellenletzten der B-Klasse Sud. Damit holte sie in den ersten drei Spielen der 
Ruckrunde sechs Punkte. In der Vorrunde gab es 
insgesamt nur vier. 

Erfolgreiches Wochenende 

beim TV-Tischtennis 

Saarbrücken sowie Bous brachten für die erste 
Mannschaft keine Probleme. Wohl fielen beide 
Siege etwas zu hoch aus, andererseits hatten beide 
Mannschaften keine Chance gegen die Hainer. 

Mit 9:2 endete das Punktspiel gegen den ATS 
Saarbrücken am Samstagabend. Hier verlor Wal- 
ter etwas unglücklich beide Einzel und lieferte so- 
mit die einzigen Punkte für Saarbrücken. In den 
Doppeln mit Martin und Jakob brauchte man erst 
die Verlängerung, um im dritten Satz 22:20 zu ge- 
winnen. Ebenso hatte überraschend die Nr. 1 

erhebliche Schwierigkeiten. Drei Sätze 
- und das ganz knapp — zu seinem Sieg 

Alle aktiven Mannschaften 

warän siegreich 

SGE 1 —TTC Messel I 
SGE II — SG Arheilgen 
SGE III — SG Malchen 

9:2 
9:.l 
9:0 

Gegen den 1 abellenletzten Messel hatte die I. 
Garnitur der Egelsbacher Tischtennisspieler keine 
Probleme. Trotz des Fehlens von Stammspieler B. 
Brauke waren die Gastgeber klar überlegen. Für 
Brauke spielte Friese, der einen Sieg und eine Nie- 
derlage zu verzeichnen hatte. Eine überraschende 
Niede^ge mußte H. Schroth einstecken, der mit 
seinen^edanken wohl schon im Urlaub war. Für 
die Egelsbacher Zähler sorgten Wodiczka (2), 
Schneider (2), Bellinskis, Rickert sowie die Dop- 
pel Schroth/Rickert und Bellinskis/Wodiczka je 
einen. 

Die 2. Mannschaft mußte auf Bormuth verzich- 
ten, für den Bender in die Mannschaft rückte. Für 
die Egelsbacher Punkte sorgten von Deessen (2), 
Bender (2), Hofbauer, Friese und Bruch sowie das 
Doppel von Deessen Friese je einen. 

Einen 9:0-Kantersieg holte der designierte Auf- 
steiger SGE III. Gegen die ersatzgeschwächten 
Gäste gab nur das Doppel Ehlen/Kannstätter 
einen Satz ab Die Mannschaft spielte in der Auf- 
stellung Keil, Ehlen, Kannstätter, Bermond, Ben- 
der und Müller. 

Nicht so erfolgreich wie ihre älteren Kollegen 
schnitten die Nachwuchsspieler der Abteilung ab 
deren Ergebnisse Wjo folgt ausseben: 
SGEJgd. 1 rSV N.-Ramstadt I 7;3 
SGEJgd. II — TTG Weiterst./Br.II 2:7 
SGE Schüler — SKG Bickenbach Seh. S-.l 

In kompletter Autstellung distanzierte die 1 
Jugend.Ihren Gegner. Lediglich Zimmer behielt 
an diesem Spieltag eine weiße Weste. Er siegte in 
beiden Einzelspielen und im Doppel zusammen 
!r'I. ^ "'«"eren Zähler für den Gastgeber ho.ten das Doppel Völker/Knöß sowie Seib, Völ- 
ker und Knöß jeeinen. 

Die 2. Jugend spielte in der Aufstellung Ro- 
sam. Henner, Grundler und Dümer. Sie hatten 
gegen die cleveren Gäste wenig zu bestellen. Le- 
diglich Honner im Einzel und Rosam/Honner im 
Doppel holten 2 Siege für Egelsbach. 

Die Schüler konnten ihren Vorspielsieg gegen 
Bickenbach nicht wiederholen. Obwohl Egels- 
bach mit Friese, Scholz, Bormuth und Pezzatini 
in der derzeit stärksten Aufstellung spielte, ver- 
sagten den Egelsbacher Jüngsten zeitweise die 
Nerven. Die 5 Siege bei der knappen Niederlage, 
im entscheidenden Doppel fehlten 2 Bällchen zum 
Sieg, erspielten sich Friese/Bormuth im Doppel 
(2) sowie Friese, Scholz und Bormuth je einen. 

Pfeufer 
waren — 
nötig. 

Am Sonntag gegen Bous, die etwas stärkere 
Mannschaft, stellte sich Walter in besserer Form 
dar und gewann beide Einzel. Als einziger verlor 
VVerkmann, der sehr lustlos spielte. Somit endete 
die Partie mit 9:1. Es gibt keine Änderung an der 
Tabellenspitze, da auch Heusenstamm ebenso 
klar gewann. 

Die größte Leistung gelang der 2. Mannschaft 
in der Gruppenliga. Die bisher auf Platz 2 ste- 
hende Mannschaft aus Nidda konnte der TV mit 
9:6 besiegen und liegt nun mit einem Punkt Vor- 
spruiig vor Freigericht. Ausschlaggebend für die- 
sen Sieg waren die Leistungen der Spieler U. Ganz 
und Dr. Appel, die beide als einzige alle Punkte 
für sich buchten. Die Doppel Trachte/Lämmlein 
gewannen beide Male, dagegen ging die Paarung 
Thuy/Stoye leer aus. Nicht vorstellbar sind die 
beiden Niederlagen von Trachte, der durch zu we- 
nig Training diese Schwächen zeigt. 

Da auch die Bezirksklassenmannschaft wieder 
mit Staudemeyer gegen Bruchköbel gewann und 
auch die 4. und die 5. Mannschaft klare Sieger 
waren, kann man mit diesem Wochenenderfolg 
wohl zufrieden sein. 

Hainer 
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Kommt der Hirsch ins Wappen? 

Ortsbeiräte stimmten mit Mehrheit dafür 

Die Sprendlinger geben keine Ruhe, wenn es 
um das Wappen für die Stadt Dreieich geht. Sie 
wollen ihren Hirsch und führen dafür alle mögli- 
chen Argumente an. Lieber einen Sprendlinger 
Hirsch als Neu-isenburger Farben, sagen sie, und 
außerdem sei der Hirsch das älteste Wappentier in 
der Dreieich, weise auf den Wildreichtum im frü- 
heren Bannforst Dreieich hin und mache sich 
doch recht gut in einem Wappen. 

So kam die im November des vergangenen Jah- 
res eigentlich schon gelöste Frage noch einmal in 
die Ortsbeiräte. Nachdem die Gremien von 
Sprendlingen, Buchschlag, Götzenhain und Of- 
fenthal darüber diskutiert und sich für einen Hir- 
schen entschieden hatten, war das Wappen auch 
in der letzten Sitzung des Dreieichenhainer Orts- 
beirates Bestandteil der Tagesordnung. 

Es wurde eine Bemerkung der Sprendlinger er- 
wähnt, die seinerzeit bei der Namensgebung der 
neuen Stadt dem Begriff ,,Dreieich" den Vorzug 
gegeben hätten, obwohl man auch den seitherigen 
Namen Sprendlingen zur Auswahl gehabt hätte. 
Und so quasi als Ausgleich dafür erwarte man. 
daß dem Hirsch im Wappen zugestimmt werde. 
Der Entwurf der Freunde Sprendlingens werde 
natürlich noch heraldisch überarbeitet, damit ein 
ordentlicher Hirsch das Wappen ziere. 

Für die SPD meinte Traude Lüdemann, wenn 
die Sprendlinger schon mehr als die Hälfte der 

Dreieich-Bürger ausmachten und ihnen so viel an 
dem Hirsch liege, dann wolle sich die SPD nicht 
dagegen stemmen und dem Hirsch das Ja-Wort 
geben. 

Werner Keim, der Sprecher der CDU-Fraktion 
im Hainer Orlsbcirat war anderer Meinung: ., Al- 
les war klar, und plötzlich wird der Hirsch wieder 
serviert. Wir wenden uns gegen diese Art und 
Weise." 

CDU-Beiratsmitglied Gernot Schmidt 
schwächte diese Ansicht etwas ab und zitierte aus 
;inem Buch über Wappen. Die einfachsten Wap- 
pen seien am edelsten, stand darin zu lesen, und es 
müsse kein ausgewachsener Hirsch sein. Ein Sym- 
Dol dieses Tieres, etwa ein Geweih, genüge auch. 
Schmidt schlug vor, weitere Vorschläge vom 
Staatsarchiv in dieser Richtung machen zu lassen. 

Und der Beschlußvorschlag lautete plötzlich 
sinngemäß: ,,Wer dafür ist, daß das Wappen 
nach neuen Grundsätzen überarbeitet werden soll 
— ein Teil des Hirsches kann ruhig darin enthal- 
ten sein — wird ums Hand/eichen gebeten. Und 
das Ergebnis: die fünf Christdemokraten stimm- 
ten dafür, die vier Sozialdemokraten enthielten 
sich der Stimme. 

Das letzte Wort hat nun das Parlament. Man 
kann davon ausgehen, daß der Hirsch oder min- 
destens ein Geweih ins Wappen kommen wird. 

Kandelaber am Sayn'sehen Woog 
Beleuchtungsstudie für die Stadt Dreieich in Ar- 
beit 

Wie Baudezernent Stadtrat Dr. Schliepe in der 
letzten Pressekonferenz des Magistrats berichtete, 
soll für die gesamte Stadt eine Beleuchtungsstudie 
erstellt werden. Sie wird alle derzeit vorhandenen 
Straßenbeleuchtungen enthalten und Anregungen 
geben, wie man die Ausleuchtung veobessern 
kann. Dies soll durch mehr Lampen, durch mögli- 
cherweise andere Anordnung und Abstände und 
unter Umständen auch durch andere Lampen her- 
beigeführt werden. Dabei sollen die Gesichts- 
punkte von Energieersparnis berücksichtigt wer- 
den. Die Studie entsteht in Zusammenarbeit mit 
den Stadtwerken und soll dem Magistrat als Be- 
wertungsgrundlage für weitere Planungen dienen. 

Konkret wurde schon eines festgestellt: die 
Kandelaber, die vor zwei Jahren von der Stadt 
Dreieichenhain angeschafft wurden und die Fahr- 
gasse erhellen sollten, nach Ansicht des Dreieich- 
Magistrats jedoch nicht zur Umgebung passen 
und deshalb auf dem Bauhof ein recht dunkles 
Leben führen, werden auf dem Kerbplatz am 
Sayn'chen Woog aufgestellt. 

Noch bis zur Haaner Kerb soll der Platz herge- 
richtet werden, das heißt, einen neuen Unterbau 
und eine Drainage erhalten. 

Was mit der Beleuchtung der Fahrgasse ge- 
schieht. konnte noch nicht gesagt werden. Dazu 
will man die Ortsentwicklungspläne und die Be- 
leuchtungsstudieabwarten. 

Keinesfalls Anschluß der Südumgehung bei der Trift 

Hainer CDU unterstützt Forderungen und Vorschläge der Bürgerinitiative „Trift" 

Nachdem die Bürgerinitiative Trift bereits En- 
de September 1977 der örtlichen SPD in einer 
Bürgersprechstunde die anstehenden Verkehrs- 
probleme darlegen konnte, bekam sie nun am 16. 
2. die Gelegenheit, der Dreieichenhainer CDU, 
vertreten durch die Stadtverordnete Annemarie 
Dechamps, den Fraktionsführer im Ortsbeirat 
Werner Keim und die Herren Hildebrandt, Sor- 
gen, Forderungen und Vorschläge vorzutragen. 
Hierbei kam es schnell zu einer offenen, fairen 
und ohne Emotionen geführten Diskussion. 

Wie der Sprecher der Bürgerinitiative, Horst 
J askulski, erklärte, sei man tief befriedigt über 
die Einigkeit darüber, daß die Südumgehung 
nicht bei der Trift auf die B 3 geleitet werden dür- 

aUen, die in dieser Woche 

Geburtstag haben. 
Besonders herzlich denen, 

die älter als 75 Jahre sind. 

Herrn Erwin Lehmann, Saalgasse 9, zum 70. Ge- 
burtstag am 25. 2. und Frau Margarete Witzel 
Weimarstraße 28, zum 78. Geburtstag am 28 Fe- 
bruar. 

Sperrmüliabfuhr gleich nach Feiertagen 
Es sei nicht gut, meinten die Sozialdemokraten 

auf der letzten Ortsbeiratsitzung, daß die Sperr 
müllabfuhr gleich nach den Feiertagen erfolge, 
wie man es am 2. J anuar erlebt habe. Dadurch sei 
es vielen Bürgern nicht möglich gewesen, ihren 
Sperrmüll ebreitzustellen. In diesem Zusammen- 
hang wollte die SPD-Fraktion wissen, ob es dem 
Magistrat nicht möglich sei, Einfiuß auf die Ab- 
fuhrtage zu nehmen. 

Dazu erklärte Bürgermeister Hans Meudt, daß 
man von der Auslastung der Müllverbrennungs- 
anlage abhängig sei und nicht zu einem beliebigen 
Zeitpunkt mit dem Müll ankommen könne. 

fe. Einer anderen, als der im Entwurf für den Ge- 
neralverkehrsplan vom Magistrat vorgesehenen 
Lösung, würde die CDU Dreieichenhains nicht 
zustimmen. Vielmehr werde man sich für den An- 
schluß an die B 3 bei der B 486 (Nordumgehung 
Langen) einsetzen. Sehr interessant sei es zu hören 
gewesen, daß der sogenannte ,.Alternativan- 
schluß" im Sinne des Wortes keine Alternative zu 
der im Vorschlag für den zukünftigen GVP einge- 
zeichneten Lösung darstelle, sondern daß der Ma- 
gistrat lediglich fairerweise den im derzeit noch 
laufenden Prüfverfahren vorgesehenen Anschluß 
ausweisen wollte ohne sich damit noch zu identifi- 
zieren. 

Den Vertretern der CDU wurde dargestellt, daß 
es in technischer Hinsicht wie auch wegen der an 
der Landsteinerstraße in bis zu 8-stöckigen Häu- 
sern massiert wohnenden zahlreichen Bevölkerung 
— auf einer Fläche von ca. 100 mal 100 m befin- 
den sich fast 200 Wohnungen — einfach unmög- 
lich sei. den gesamten das Industriegebiet an- 
steuernden LKW-Verkehr nur von der B 3 über 
die Trift und die Landsteinerstraße dorthin zu lei- 
ten. Ein Verkehrschaos und nicht abzusehende 
Reaktionen der dort lebenden Menschen wären 
die Folge. Eine solche Fehlplanung würde auch in 
krassem Widerspruch zu den vom Magistrat 
selbst aufgestellten Thesen für die Erstellung ei- 
nes Generalverkehrsplanes stehen. 

Von der Bl wurden nachfolgende Vorschläge 
zur Aufnahme in den Verkehrsplan unterbreitet, 
die auch von der Vertretung der CDU als nützlich 
für die Lösung der Verkehrsprobleme anerkannt 
wurden: 

Bau einer Straßenbrücke über die Autobahn A 
661 zwischen Daimler- und Siemensstraße, ähn- 
lich der für die Nordumgehung von Dreieichen- 
hain vorgesehenen Brücke. Damit würde das 
durch die Autobahn gespaltene Industriegebiet 
wieder verbunden werden. Eine fühlbare Entla- 
stung der Wohngebiete wäre die Folge. 

Öffnung der Landsteinerstraße zur Hainer 
Chaussee. Dadurch könnte der über die neu ge- 
plante Otto-HahnStraße von Norden kommende 
Verkehr direkt das Industriegebiet erreichen. Eine 
Verteilung des Verkehrs auf mehrere Zufahrten 
würde die Belästigung des Einzelnen verringern. 

Die im V»rkehrsplan insgesamt vorgesehenen 
Straßenführungen, wie auch die Südumgehung 
trotz südlicher Abbiegung im Besonderen, werden 
auch bei optimaler Lösung den Wohngebieten an 
der Trift weit mehr Straßenverkehr zufuhren, als' 
es jetzt schon der Fall ist. Es müssen daher noch 
zusätzliche verkehrslenkende Maßnahmen vorge- 
sehen werden, die den Durchgangsverkehr, so 
weit wie möglich fernhalten. 

Aufstellung eines Lärmschutzgesetzes an der 
BAB zum Schutz der dort lebenden Bevölkerung. 

Die teilnehmende Vertretung der Bürgerinitiati- 
ve bestätigte, daß diese der Südumgehung bei der 
vom Magistrat im Entwurf zum Generalverkehrs- 
plan eingezeichneten Linienführung und bei Ein- 
satz von zusätzlichen Maßnahmen zum Schutz 
der Bevölkerung zustimmen werde. Die vom Ma- 
gistrat im Faltblatt festgelegten und damit sich 
selbst für die weitere Abwicklung vorgegebenen 
Grundsätze und Zielvorstellungen würden be- 
grüßt. 

Jugendpfleger geht 
Wie der Magistrat auf Anfrage des Ortsbeirats 

erklärte, habe der Dreieichenhainer J ugendpfle- 
ger Waldemar Maierl zum 31. März dieses Jahres 
gekündigt. 

F.D.P. fordert: 

Einstellung von Behinderten 
Kritik des Ortsvorstandes der F. D. P. Dreieich 

hat der Haushaltsplanansatz von 13 670 DM als 
Schwerbehindertenausgleichsabgabe gefunden. 
Nach Meinung der Liberalen müßte es gerade in 
einer Stadtverwaltung möglich sein, mehr 
Schwerbehinderte zu beschäftigen. Die Freien De- 
mokraten weisen darauf hin. daß es sich bei die- 
sem Personenkreis von über SOprozentig Behin- 
derten heute nicht mehr um Kriegsbeschädigte 
handelt, sondern vornehmlich um von schwerer 
Krankheit. Unfällen und Erbleiden betroffene 
Menschen Die Liberalen sind deshalb der An- 
sicht, daß im Öffentlichen Dienst für diese Perso- 
nen mehr Feilzeitstellen angebtiten werden müß- 
ten. 

..L)ie itatlt Ureieich sollte hier mit gutem Bei- 
spiel vorangehen", erklärte dazu der stellvertre- 
tende F.D.P.-Ortsvorsitzende und langjährige 
ehrenamtliche Stadtrat Heinz Wolff. 

Haltebucht muß warten 

Die vom Ortsbeirat angeregte Vergrößerung 
der Haltebuehten an der SolmisehcnWeiherstraße 
in Höhe der Burgstraße werde noch etwas auf sich 
warten lassen, erklärte Bürgermeister Hans 
Meudt auf der letzten Sitzung des Dreieichenhai- 
ner Ortsbeirats, Man wolle erst einmal die ver- 
suchsweise vorgeseheneEinbahnstraßcnrcgelung 
abwarten und entsprechende Erlahrungen sam- 

WAS IST LOS' 

■ IM DREIEICHENHAIN 

Samstag, 25. 2. 
Thealer in der Westentasche 
20 Uhr Burgkeller 

Smintag, 26. 2. 
Jazz im Bürgerhaus (19 Uhr) 
FufibaJIpunktspiel 
SVD— Fechenheim (I4..30 Uhr) 

Montag, 27. 2. 
Bürgerversammlung 
20 Uhr Bürgerhaus 

20. Jahrgang Kommunales Kino 

Am 1. März zeigt das Kommunale Kino Drei- 
eichenhain den Farbfilm ,,Der Halunke, Dr. 
Popaul", mit John Paul Belmondo in der 
Hauptrolle. Die Veranstaltung findet um 19 Uhr 
im Jugendzentrum Hainer Chaussee statt. 

Wenn's Steuerbescheide regnet 

Bürgermeister Hans Meudt bittet die Drei- 
eichenhainer Bürger um Verständnis, wenn ihnen 
einmal mehrere Steuerbescheide in kürzeren Ab- 
ständen hintereinander ins Haus flattern. Das 
hänge damit zusammen, daß die Stadt Dreieich 
rund 3000 Steuermeßbescheide von der ehemals 
selbständigen Stadtverwaltung Dreieichenhain 
übernommen habe, die noch nicht bearbeitet ge- 
wesen seien. 

Sorgen um Faselstallpreise 

Die CDU-Fraktion im Ortsbeirat stellte eine 
Anfrage an den Magistrat, welche Schritte er un- 
ternommen habe, um das Problem ,,Faselstair' 
zu lösen. (Zur Erinnerung: es war zu Klagen ge- 
kommen, daß man dort auf Kosten der Steuer- 
zahler einen Treffpunkt für Bürger errichtet habe, 
von dem jedoch die Bürger auf Grund der hohen 
Preise abgehalten würden). 

Der abgeschlossene Pachtvertrag, so antworte- 
te der Bürgermeister, sei nicht so ,,glashart" for- 
muliert. daß der Magistrat einen direkten Einfluß 
auf die Preisgestaltung nehmen könne. Inzwi- 
schen sei aber durch Anzeigen in der Presse zu 
entnehmen gewesen, daß man von der Geschäfts- 
leitung des ,.Faseistalls" eine Korrektur vorneh- 
men wolle. 

Sicher sei, daß der Vertrag mit dem Restaurant 
..Burghof" eine solche Entwicklung, wie man sie 
im ,,Faselstair' erlebt habe, nicht erwarten lasse. 

Im Zusammenhang mit dem ,,Burghof" hatte 
die CDU eine weitere Anfrage gestellt, die sich 
mit dem Ausschuß zur Feststellung der Kosten- 
überschreitungen befaßte. Dieser Ausschuß habe 
mehrmals getagt, wurde geantwortet, sei aber 
noch nicht zu einem abschließenden Ergebnis ge- 
kommen. 

Parkplätze am „Plus-Markt" 
Die CDU-Fraktion wollte in der letzten Sitzung 

des Ortsbeirates vom Magistrat wissen, inwieweit 
die gesetzlich vorgeschriebenen Einstellplätze bei 
der Vergabe der Konzession des Plus-Marktes in 
der Solmischen Weiherstraße gefordert worden 
seien. 

Nach dem Bauschein, so antwortete der Bür- 
germeister, seien 13 Einstellplätze gefordert. 
Überprüfungen hätten ergeben, daß nur zehn vor- 
handen seien und diese dazu nur schwer zugäng- 
lich seien. Das Bauamt werde Schritte einleiten, 
um die Einhaltung der Vorschrift zu erwirken. 

Mehr städtische Aufträge 
für einheimische Hrmen 

Die Vorwürfe, die vor einiger Zeit vom Gewer- 
beverein im Zusammenhang mit der Lohnsum- 
mensteuer gegen den Magistrat erhoben worden 
sind, haben sich als unbegründet herausgestellt. 
Vom Magistrat wurde versichert, daß niemals die 
Absicht bestanden habe, in der gesamten Dreieich 
Lohnsummensteuer zu erheben. Diese Steuer gebe 
es nur seit J ahren in Sprendlingen und auch dort 
wolle man sie mit der Zeit abschaffen. Ein An- 
fang sei in diesem Jahr mit einer Reduzierung um 
die Hälfte gemacht worden. 

Um das Verständnis zwischen dem Verein und 
dem Rathaus ging es in einem Kontaktgespräch 
mit dem Baudezernenten Stadtrat Dr. Schliepe. 
Dabei drückte der Vorstand des Gewerbevereins 
den Wunsch aus. daß künftig bei der Vergabe von 
städtischen Aufträgen das heimische Gewerbe 
mehr berücksichtigt werden solle. Manche Be- 
triebsinhaber in den ..reformierten" Stadtteilen 
kämen sich seit dem Zusammenschluß ziemlich 
vergessen vor. wurde vom Vorstand erklärt, und 
andere Unternehmer fühlten sich ausgenutzt, 
wenn sie aufgefordert würden, eine handwerkli- 
che und technisch aufwendige Problemlösung an- 
zubieten. die dann doch nicht verwirklicht werde. 

Mehr Geld für Begrünung 

Der Hainer Orlsbcirat folgte einstimmig einem 
Antrag der SPD-Fraktion, im Haushalt der Stadt 
Dicieich den Betrag für Grünanlagen von 10 (XX) 
iiul 25 (XX) Mat-k zu erhöhen. 
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Fäkalien am Hengstbach 

Anlälslich einer Ortsbegehiing des Henyslbach- 
liiles sei die SPD-Fraklion von Anliegorn der 
Ringstraße darauf aut'nierksani gemacht worden, 
daß aus einem großen Kanalrohr Fäkalien in dcii 
Hengstbach flössen, brachten die Sozialdemokra- 
ten auf der letzten Ortsbeiratssitzung vor. Beson- 
ders im Sommer, wenn der Bach wenig Wasser 
führe, könne es zu starken Geruchsbelästigungcn 
der Bürger kommen. Abhilfe sei vonnöten. 
Bürgermeister Hans Meudt erklärte dazu, daß das 
Bauamt der Sache nachgegangen sei.In der Tat 
gebe es dort einen Regen überlau f. der die Abwas- 
ser aus den betreffenden Häusern in einem nach 
Vorschrift im Verhhäftnis frlO verdünnten Zu- 
stand in den Hengstbach feite. Dabei sei nicht aus- 
zuschließen. daß kleine Reste von Fäkalien darin 
enthalten seien. Man werde die Angelegenheit im 
Auge behalten und den unerfreulichen Zustand 
abzustellen versuchen. 

GÖTZENHAIN 

Fernseher gestohlen 

g Während sich die Geschadigten in Urlaub be- 
fanden. drangen unbekannte Täter zwischen dem 
29. I. und 9. 2. in einen Bungalow ein Xiestohlen 
wurde ein tragbares Fernsehgerät der Marke 
^Grundig". Typ Super Color" 1630. weißes 
Kunststoffgehäuse. Die Höhe des Schadens wird 
mit ca. 1200 DM angegeben, 

Reifendiebe am Werk 

g Nicht auf den Rädern stehend, sondern auf 
Kalksandsteinen aufgebockt, fand ein Götzenhai- 
ner seinen Mercedes am Montagmorgen vor. Un- 
bekannte Täter hatten den Wagen in der Nacht 
zum Montag in der Alpenstraße aufgebockt und 
die vier Reifen samt Leichtmetallfelgen entwen- 
det. Es handelt sich um Reifen der Marke 
Michelin 205/70 VR 14. Der entstandene Schaden 
beträgt ca. 3000 DM. 

TC-Jahreshauptversammiung 
g Die Jahreshauptversammlung des Tennis- 

clubs Götzenhain findet am Freitag, dem 10. 
März um 20 Uhr in den Clubräumen der HSV- 
Sporthalle statt. Der Vorstand bittet, sich den 
Termin vorzumerken. 

Spielmannszug auch auswärts 

g Eine ganze Anzahl van Aktivitäten hat sich 
der Spielmannszug der Fi'eiwilligen Feuerwehren 
Offenthal/Götzenhain für die nächste Zeit vorge- 
nommen. Vom 26. bis 28. Mai wirkt er beim gro- 
ßen Jubiläumsfest des Gesangsvereins Germania 
in Götzenhain mit. Am 11. Juni fährt er zu einem 
Wertungsspiel nach Schaafheim. Am 24. und 25. 
J uni hält er sein beliebt« Waldfest ab. Für den 2. 
J uli wurde er zum Kreisleuerwehrtag verpflichtet. 
Am 8. und 9. Juli soll er beim Feuerwehrfest in 
Offenthal aus Anlaß df.-s 15jährigen Bestehens der 
Jugendfeuerwehr teilnehmen, und außerdem ist 
für die Pfmgsfeiertage ein viertägiger Ausflug 
nach Wörgl geplant. 

25 Jahre in der Frauenhilfe 

g Im Rahmen der Jahreshauptversammlung der 
Evangelischen Frauenhilfe wurden am letzten 
Mittwoch fünf Frauen geehrt, die 25 Jahre der 
Frauenhilfe Götzenhain angehören und in dieser 
Zeit treuen Dienst an Kranken, Alten und Hilfs- 
bedürftigen in der Gemeinde leisteten. Es sind 
dies Gretel Kohl, Lina Kohl, Hilde Locher, Dora 
Miedtank und Lina Müller. Pfarrer Gerhard 
Zühlsdorff und Leiterin Margarete Haupt dank- 
ten ihnen für ihren Einsatz und überbrachten ih- 
nen herzliche Wünsche. 

Im Jahresbericht konnte auf zwei schöne Aus- 
flüge hingewiesen werden, die gemeinsam mit 
dem Seniorenkreis unternommen wurden. Als be- 
sonderer Höhepunkt wurde der kurz vor Weih- 
nachten durchgeführte große Basar erwähnt, der 
einen namhaften Geldbetrag für die Behinderten- 
hilfe der Gemeinde erbrachte. 

Als nächste Veranstaltung steht gemeinsam mit 
der katholischen Pfarrei St. Marien der Weltge- 
betstag bevor. Er wird am 3. März in der evange- 
lischen Kirche in Götzenhain durchgeführt. 
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\r' 1 1' 1 > ik M * 1 " t « ^■""''•"blemebcsonacrcr Art zu losen habe. 
, Viele liebenswerte Mitbürger halfen ' 

Bürgerhilfe Dreieich hatte JahreshaupferMmmlung 
und last alle Bewohner müßten nach dem Verzehr 

..Ein Jahr Haus Dietrichsroth.•' Diese Tat- 
sache lief wie ein roter Faden durch die Jahres- 
hauptversammlung des Vereins Bürgerhilfe Drei- 
eich im Sprendlinger Bürgerhaus. Der Vereins- 
vorsit/.cnde Erich Scheid ging in seinem Rück- 
blick aut die vielen Mühen und Sorgen ein. mit 
denen sich der Verein hätte befassen müssen, 
lobte aber gleichzeitig den guten Zusammenhall 
der Mitglieder, ihre Opferbereitschaft und die se- 
gensreiche Unterstützung von außen, die den Bau 
und die Eröffnung des Hauses ermöglicht hätten. 
In dieses Vorhaben sei sehr viel Idealismus mit 
eingeplant und schließlich auch verbaut worden, 
sagte Scheid. 

Stellvertretend für alle inzwischen verstorbenen 

Mitglieder nannte Scheid drei Namen, die beson- 
ders eng mit dem Haus Dictrichsroth verbunden 
seien; Dr. Horst Schmidt, einen spontanen Förde- 
rer des Vorhabens, Pfarrer Max Rudolf Weber, 
einen Sozialarbeiter und Idealisten sowie Hein- 
rich Luft, der den idealen Zielen des Vereins erst 
die rechte materielle Basis gegeben habe. 

Seit der Einweihung des Hauses im Februar 
1977 seien inzwischen alle 60 Betten belegt, der 
Verein sei heute Arbeitgeber für .34 Kranken- 
schwestern. Pfleger und Pflegerinnen. Köchen, 
Verwaltungsangestellten, Praktikanten. Zivil- 
dienstleistenden und Hauspersonal. Dies alles 
habe einen Umfang angenommen und die Aus- 
gaben in die Höhe schnellen lassen, daß der Ver- 

«feti | 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain f 

Gemüse als Heilpflanze 

Seit vielen Jahrhunderten gelten üemüsearten 
auch als Heilpflanzen in der Volksmedizin. Hin- 
weise aus alten Schriften wurden in neuerer Zeit 
von Ernährungswissenschaftlern und Medizinern 
überprüft und in wiederholten Fällen bestätigt. 
Einige bekannte Beispiele sollen die Bedeutung 
der Gemüsearten in der Heilkunde herausstellen. 

Spargel wurde bei Nieren- und Blasenleiden so- 
wie bei Herzbeschwerden älterer Menschen emp- 
fohlen. Angeblich half Spargelverzehr auch unan- 
genehme Hautkrankheiten heilen. Porree und 
Schnittlauch wirken bei Nierenbeschwerden, sind 
magenstärkend und leicht blutdrucksenkend. Alt- 
bekannt ist der Rettich als Heilpflanze bei Leber- 
und Gallenkrankheiten (Gallensteinen) und bei 
Rheuma. Rettichsaft wird auch bei Husten und 
Bronchitis angewandt, Rhabarber gilt als Abführ- 
mittel. In dosierten Mengen verzehrt, ist Rhabar- 
ber bei Magen-, Leber- und Milzleiden wirksam. 
Grüne Bohnen, 200 g Schale in einem Liter Was- 
ser drei Stunden gekocht, soll gegen Herz- und 
Nierenleiden, Wassersucht und Zuckerkrankheit 
helfen, Harnsäure- und Steinbildung hemmen. 
Gurkensaft wurde schon immer gern äußerlich 
und innerlich angewandt gegen Hautleiden. Kres- 
se, homöopathisch verordnet, wirkt gegen Ka- 
tarrh und Stoffwechselkrankheiten, und Kürbisse 

helfen mit gutem Erfolg bei. Wurmkuren, 
Vielseitig blieb bis heute die Anwendung von 

Meerrettich in der Volksheilkunde bei Nierenent- 
zündungen. Eiweißhainen, Bronchialkatarrh und 
Lungensucht. Paprika hilft bei Beschwerden der 
Wechseljahre, ist anregend für Magen und Drü- 
sen und gilt als Reizmittel bei äußerer Anwen- 
dung für Rheuma, Petersilie hat sich bei Blasen- 
leiden als Heilpflanze bewährt. Sellerie wird noch 
immer bei Gicht-. Blasen- und Nierenleiden emp- 
fohlen und soll auch gegen Sodbrennen wirksam 
sein. Tomaten wirken magenstärkend, homöopa- 
thisch bei Kopfschmerzen, Katarrhen und Aueen- 
leiden. 

Schließlich soll die vielseitige Heilwirkung der 
Zwiebel genannt werden. Zwiebel oder deren 
Preßsaft wirkt darmregulierend, blutzuckersen- 
kend und blutreinigend. Auch gegen Heiserkeit 
und Entzündung der Atemwege helfen Zwiebeln, 
homöopathisch bei Schnupfen und Gesichtsneu- 
ralgien. Äußerlich können Zwiebeln als Haupt- 
reizmittel bei Furunkeln und Frostbeulen Anwen- 
dung finden. 

Wenn auch Gemüse seltener allein als Heil- 
pflanzen eingesetzt werden, so werden die unter- 
stützenden Wirkungen auch von der modernen 
Medizin wieder sehr geschätzt. 

Jetzt oder nie Kräuselkrankheit bekämpfen 
Seit in den Gärten wieder mehr Spalitrobst an- 

gebaut wird, nimmt auch die Zahl der Pfirsich- 
bäume zu. Pfirsiche sind ja wie geschaffen für die 
sonnigen, warmen, verhältnismäßig trockenen 
Plätze vor Südmauern. Sie bringen auf einem 
Raum, der sonst ungenutzt bliebe, viele wohl- 
schmeckende Früchte. Wer Pfirsiche pflanzt, 
muß wissen, wie man die Kräuselkrankheit be- 
kämpft, denn es vergeht kaum ein Jahr,ohne daß 
sie sich einstellt. Unter Umständen haben die 
Bäume schon im Mai kein einziges Blatt mehr, so 
daß die Früchte im Wachstum stocken und 
schließlich unreif abfallen. 

Die Kräuselkrankheit des Pfirsichs kann man 
eigentlich nicht mit irgendeiner anderen Krank- 
heit verwechseln, auch nicht mit Blattlausbefall, 
Kranke Blätter kräuseln sich und bekommen 
weißliche oder rötliche Beulen. Die Verunstaltun- 
gen sind noch deutlicher als nach Blattlausbefall. 
An den krankhaft veränderten Stellen ist die 
Blattfläche dicker als an den gesunden und auf- 
fallend brüchig. Hierin unterscheiden sich kräu- 
selkranke Blätter von jenen, die sich als Folge von 
Blattlausbefall veränderten. Außerdem fehlt bei 
kräuselkranken Blättern der von den Blattläusen 
hervorgerufene klebrige Überzug. 

Die Krankheit entwickelt sich rasch, weil der 
Erreger, ein Pilz, im oder am Holz und vor allem 
in den Knospenschuppen überwintert. Er hat also 
praktisch schon den ganzen Baum im Griff, bevor 
dieser treibt oder sich auch nur die kleinsten An- 
zeichen der Krankheit zeigen. Er braucht sich 
auch nicht mühsam vom Blatt zu Blatt vorzuar- 
beiten, weil er einfach gleich mit den Blättern 
wächst. Überall. Nach dem Verlust der Blätter 
treiben die Bäume zwar im Verlauf des Juni oder 
spätestens in der ersten Julihälfte ein zweites Mal. 
aber die Ernte ist verloren und der Baum insge- 
samt erheblich geschwächt durch den Blattverlust 
und die zweimalige Leistung des Treibens. Zur 
Bildung der Blütenknospen für das nächste Jahr 
kommt er infolgedessen nicht. Es ist ein schwa- 
cher Trost, daß der zweite Austrieb nicht er- 
krankt. Der Pilz lebt ja auf dem Holz weiter, und 
im nächsten Frühjahr beginnt dieselbe unerfreuli- 
che Entwicklung von vorn. 

Um den Befall zu unterdrücken, spritzt man be- 
reits vor dem Austrieb im Februar oder März je 
nach Witterung. Damit gleichzeitig die zahlrei- 
chen am Pfirsich überwinternden Blattläuse getö- 
tet werden, kombiniert man diese Spritzung. Über 
die anzuwendenden Spritzmittel gibt der Obst- 
und Gartenbauverein und der Fachhandel Aus- 
kunft. Wird dieser Spritztermin nicht wahrge- 
nommen, ist die nächste Spritzung erst wieder im 
Herbst beim Blattfall möglich und darum ist für 
dieses J ahr die Ernte erheblich gefährdet. 

gewisser Reserven die Hilfe der Gemeinschaft in 
Anspruch nehmen, was aber durchaus keine 
Schande sei. Nur sollten daraus die verantwortli- 
chen Politiker die Konsequenzen ziehen, forderte 
Scheid. Wörtlich; ..Warum sollten wir auch — 
nur unseres Alters und der Gesundheit wegen — 
plötzlich im Heim alle .Sozialhilfe-Empfänger 
werden?" 

AnschlielSend dankte der Vorsitzende allen, die 
im Heim eine Aufgabe erfüllen. Wenn man be- 
denke, daß in den zurückliegenden neun Monaten 
44 Sterbefälle zu beklagen gewesen seien, dann 
könne man daraus die seelische Belastung ermes- 
sen, der das Personal ständig ausgesetzt sei. 

Das Haus Dietrichsroth sei in der Nachbar- 
schaft gut aufgenommen worden, freute sich der 
Vorsitzende. Das sei sehr wichtig, um die Vorur- 
teile abzubauen, die mitunter solchen Heimen 
entgegengebracht würden. Fast alle Seniorenclubs 
seien schon Gäste gewesen, die ,,Hayner Weiber" 
gingen ein und aus, Chöre und Vortragskünstler 
aus allen Stadtteilen sorgten dafür, daß die Heim- 
bewohner nicht abgeschlossen seien, Künstler hät- 
ten mit Bildern die Atmosphäre des Hauses ver- 
schönert. 

Besonders dankbar sei man auch für die Spen- 
den der heimischen Wirtschaft, der Vereine, Par- 
teien, Goldenen Hochzeitspaare, Jubilare, Schop- 
pen-Petzern und anderen, die sich der guten Sa- 
che annähmen. ,, Viele liebenswerte Bürger halfen 
uns, die Schwierigkeiten des täglichen Heimbe- 
triebs zu vergessen", sagte Scheid wörtlich. 

Aber auch die repräsentative Öffentlichkeit 
stehe dem Haus täglich bei, die Kirchen, die 
Arzte, die Verbände der freien Wohlfahrtspflege, 
die Sozialämter des Kreises und der Stadt. Und 
\venn die Stadt Dreieich wieder den Etat mit 
einem ,,Dietrichsroth-Zuschuß" in Höhe von 
100 000 Mark ausgestattet habe, so sei dies sehr 
erfreulich. Bürgermeister Hans Meudt habe die 
Hilfe -für Dietrichsroth nicht nur beibehalten, 
sondern sogar noch erweitert. 

Der Verein Bürgerhilfe Dreieich habe heute 
mehr als 430 Mitglieder, neuerdings auch einen 
Heimbeirat aus Bewohnern: für das neue Jahr 
gelte es, das Erreichte zu sichern und auszubauen. 
Ein weiteres Ziel sei die Erweiterung um eine Sta- 
tion für verwirrte ältere Menschen. Um diese Mit- 
tel aufzubringen, sei es erforderlich, noch mehr 
Mitglieder und mehr Unterstützung von außen zu 
bekommen. 

Im Laufe der Versammlung wurde der Vor- 
stand um zwei Personen erweitert: Annemarie 
Dechamps und Ernst Westphal. Mit dem Vorsit- 
zenden Erich Scheid und seinem Stellvertreter Dr. 
Herbert Günther Haischmann setzt sich der Vor- 
stand zusammen aus Jean Bratengeier, Wilfried 
Brock, Jürgen Eckhardt. Werner Eschmann, Ger- 
trud Herwig, Dr. Wolfgang Seeger, Wolfgang 
Sievert, Heinz Wolff, Annemarie Dechamps und 
Ernst Westphal, 

S"Fetlu'Tum tÄli; dn'er'^Ä"' ith.'?'' ''p"■' a™ SonnUg. dem 
■Gruppe sind die „Red Hol Hollenlots" dabe^ 7 Sprendlinger Bürgerhaus. Als weite^^e 

Musiker immer nieder zu besonderen Leistungen in der eigenen Almosphäre IreibL 
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AUS DEN VEREINEN 

Angelsportverein 

1960 Dreieiclienhain 

r,Tanz in den Frühling' 
Unter diesem Motto veranstalten wir am Sams- 

Tvn Saal des iVU Dreieichehhain unseren Familienabend. Es 
spielt wieder das ,,Egerland-Quartett" aus Hau- 
ten. Wer einmal wieder nach Herzenslust das 
lanzbein schwingen möchte, sollte sich diesen 
lermin vormerken. 

DREIEICHENHAIN 
TURNVEREIN 1880 
Tel.-Nr. des Turnvereins 8 29 27 
TV-Gaststätte Tel. 8 47 71 

Am Samstag, dem 25. 2. findet die interne Ein- 
weihung unseres Vereinslokals ..Zur Fischerklau- 
se statt. Beginn ist um M Uhr. Um rege Beteili- 
gung an den Vorbereitungen wird gebeten. Wei- 
terhin mochten wir noch einmal auf unsere Jah- 
reshauptversammlung aufmerksam machen die 
am Sonntag, dem 26. 2. um 15.30 Uhr im Ver- 
einslokal stattfindet. 

Petri Heil 
Der Vorstand 

Gesangverein Sängerkranz 

Singstunde freitags 19.15 Uhr in der TV-Turn- 
nalie. 

Liebe Sänger, nach all den Karnevalstagen geht 
es bei uns trotzdem lustig weiter. Heute zunächst 
wieder pünktlich Singstunde in der TV-Turnhalle. 
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten, denn 

Samstag, den 25. 2. 78 um 
15.00 Uhr anläßlich einer Hochzeit in der katholi- 
schen Kirche in Götzenhain singen. 

Weiterhin machen wir alle Mitglieder auf unse- 
re diesjährige Generalversammlung aufmerksam 
Die Generalversammlung findet am kommenden 
Freitag, dem 3. März 78 um 20.15 Uhr in der TV- 
Turnhalle statt. Um zahlreiches Erscheinen wird 
gebeten. 

Obst- und Gartenbau-Verein 

J ahreshauptversammlung 

Hiermit laden wir zu unserer diejährigen Jah- 
reshauptversammlung am 12. März, 17 Uhr in 
dieTurnhalleein. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Verlesen des Protokolls der Jahreshauptver- 

sammlung vom 18. 3. 77 
3. Mitglieder-Ehrungen 
4. Berichte des Vorsitzenden, der Abteilungs- 

leiter und der Kassenwarte 
5. Entlastung des Vorstandes 
6. Neuwahlen 
7. Anträge 
8. Verschiedenes 

Anträge zu Punkt 7. müssen bis spätestens 5. 
Marz beim Hauptvorstand eingegangen sein. 

Kaninchenzuchtverein 

H 28 Dreieichenhain 

Hainer Vereinszimmer im Obertor ? 

Arbeitsgemeinschaft der Ortsvereine tagte 

Am Essigweiher entstand die »Fischerkiause« 

Angelsportverein baute sich ein Clubhaus 

Wer die alte Scheune neben dem Reitplatz an 
der Winkelsmühle vor einem Jahr gesehen hat 
und sie heute betritt, muß meinen, hier seien Zau- 
berkünstler am Werk gewesen. In dem alten Ge- 
mäuer sind helle freundliche Räume entstanden, 
rustikale Lampen, grüne Stühle und naturfarbene 
Holztische sowie ein Schanktisch haben eine ge- 
mütliche Gaststätte entstehen lassen. 

Die , .Zauberkünstler" waren die Mitglieder des 
Angelsportvereins, die sich dort ein Clubhaus ein- 
gerichtet haben. Doch wollen sie die hübsche Blei- 
be nicht für sich allein haben, sondern werden ih- 
rem Heim den Namen ,,Zur Fischerklause" geben 
und es als Gaststätte der Öffentlichkeit zugäng- 
lich machen. Wann die offizielle Eröffnung sein 
wird, steht noch nicht fest, sie wird aber wohl 
nicht mehr lange auf sich warten lassen. 

Der im J ahre I %0 gegründete Verein hat zur 
Zeit 40 Mitglieder sowie eine Jugendgruppe mit 
rund 20 J ugendlichen. Im Laufe der Zeit zogen sie 
von Vereinslokal zu Vereinslokal, waren zwi- 
schenzeitlich, wenn wieder eine Gaststätte schloß, 
heimlos, sodaß eines Tages der Gedanke kam, 
selbst ein Heim zu haben. Die Stadt vermietete 
dem Verein die Scheune an der Winkelsmühle für 
die Dauer von 20 Jahren, und vor einem Jahr be- 
gann man mit der Arbeit. 

,,Das hat viel Arbeit und viel Nerven gekostet" 
sagen heute die Akteure. ..Wenn man überlegt, 
was wir angetroffen haben und was daraus ge- 
worden ist, kann man es fast nicht mehr glau- 
ben! In der Tat, Die Mitglieder haben die Ärmel 

hochgekrempelt und zugepackt. 50 Arbeitsstun- 
Mn mußte jedes Mitglied als Minimum leisten. 
Daß es einige gibt, die das fünf- und sechsfache 
erreicht haben, weiß jeder, der sich in der Vereins- 
arbeit auskennt. Doch die Arbeitskraft allein ge- 
nüge nicht. Auch die Vereinskasse mußte ordent- 
lich herhalten, der Spendenfreudigkeit von Mit- 
gliedern und Gönnern waren keine Grenzen ge- 
setzt. ..Wir haben viel Unterstützung von außen 
erhalten", sagen die Veranstaltungsmitglieder 
heute und danken allen, auch vielen Firmen, die 
geholfen und unterstützt haben. 

Und hier einige Zahlen, die zeigen, wxlch große 
Leistung die Angelsportler hier vollbracht haben: 
rund 5000 Meter Dachlatten wurden verarbeitet, 
etwa 300 Quadratmeter Rigips-Platten, 500 Kilo- 
gramm Rollputz, mehr als 10 Kubikmeter 
Estrich, ohne das Isoliermaterial, die vielen Eimer 
Farbe, ungezählte Schrauben, Nägel und Eimer 
voll Kleber. 

Entstanden sind ein Gastraum von rund 120 
Quadratmeter Fläche, in dem rund 70 Personen 
Platz finden, eine kleine Küche für kalte Speisen, 
Toiletten und Vorratsräume. Ein Wirt soll Herr 
über dieses gemütliche Reich werden, das seine 
Gäste ab 10.30 Uhr vormittags bis in die Nacht 
hinein erwartet. 

Am kommenden Samstag werden zunächst ein- 
mal die Mitglieder ihr Clubhaus intern ausprobie- 
ren, werden gemütlich beisammen sein und die ' 
Früchte ihrer Arbeit genießen. 

Dreieich-Museum verkauft Nachbildungen 
Am 24. 2. um 20.15 Uhr findet die Monatsver- 

sammlung Dreieich-Dreieichenhain auf dem 
Zuchtplatz in den Fischäckern statt. 

Jahrgang 1907/06 

Wir treffen uns am Donnerstag, dem 2. März 
um 15.30 Uhr am Dreieichplatz. Nach dem Spa- 
ziergang Zusammenkunft im Naturfreunde- 
Haus. Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Das Dreieichmuseum verkauft in jüngster Zeit 
Abformungen von zwei der schönsten Boden- 
tunde: Emen römischen Silberlöffel zum Preis 

Silber). Das Original wurde an- 
läßlich einer römischen Ausgrabung 1%7 in der 
Gemarkung Götzenhain gefunden. Zum zweiten 
wird die naturgetreue Abformung eines Brett- 
Spielsteines aus dem 13. Jahrhundert für 10 DM 
angeboten, der im Jahr 1973 bei Tiefbauarbeiten 
in der Burgruine ,,Hain" in Dreieichenhain ge- 
funden wurde. Dieses Stück zählt zu den schö^n- 
sten im europäischen Raum und zeigt einen geflü- 
gelten Drachen mit feinster Ornamentierung. Der 
Verkaufserlös geht dem Geschichts und Heimat- 
verein in Dreieichenhain zu. der zur Erhaltung der 
Burgruine jegliche Zuschüsse brauchen kann. 
Romanischer Brettstein (etwas vergrößerte Dar- 
stellung) Foto: J.F. BomhardI 

Römischer Silberlöffel. Natürliche Größe. Foto: Dreieichmuseum 

Beitragserhöhung fiel unter den Tisch 

Hainer Tennisabteilung hatte Jahresmitgliederversammlung 

Wie zu Anfang eines jeden Jahres kamen die 
Vertreter der Arbeitsgemeinschaft der Ortsverei- 
ne zu einer Besprechung zusammen, in der ein 
Rückblick gehalten und das Programm für das 
kommende J ahr erörtert wurden. 

Der langjährige Sprecher der Arbeitsgemein- 
schaft, Willi Jakobi, brachte in seinem Geschäfts- 
bericht zum Ausdruck, daß sich viele Aktivhäten 
des zurückliegenden Jahres auf den Hessentag 
konzentriert hätten. Das habe sehr viel Mühe ge- 
kostet, aber auch gute Erfolge gebracht. Vor al- 
lem beim Festzug habe Dreieichenhain einen vor- 
züglichen Eindruck hinterlassen. Der große Fest- 
zugwagen werde auch beim diesjährigen Hessen- 
tag in Hofgeismar zu sehen sein. 

Nach dem Kassenbericht von Hans Stroh und 
der Bestätigung einer einwandfreien Kassenprü- 
fung durch Revisor Anselm Bucher wurde dem 
Vorstand einstimmig Entlastung erteilt. 

Bei der Neuwahl verzichtete Willi Jakobi auf 
eine erneute Kandidatur. Ihm wurde für seine 
sethsjährige erfolgreiche Tätigkeit gedankt. An 
seine Stelle wurde Ernst Arnold in den Vorstand 
gewählt, dem weiterhin Wilfried Brock und Hans 
Stroh angehören. 

Erstmals nahmen auch die ,,Hainer Weiber" 
an einer Sitzung der Arbeitsgemeinschaft teil. Sie 
boten an, das Zelt der Weiberkerb am Obertor am 
Kerbsoniitag und Montag allen Interessenten für 
einen Frühschoppen zur Verfügung zu stellen. 
Für die Bewirtschaftung muß dann derjenige Ver- 
ein sorgen, der von diesem Angebot Gebrauch 
macht. 

Gerade von einer 14tägigen Rumänientournee 
zurückgekommen, gastiert das Ulmer ,,theater in 
der Westentasche" im Hainer Burgkeller. Aufge- 
fiihrt werden am Samstag, dem 25. 2., die beiden 
Einakter: ,,Striptease" von Slawomir Mrozek 
und ,,Die Zoogeschichte" von Edward Albee, die 
durch die aktuellen Ereignisse bedrückend reali- 
stisch geworden sind. 

Edward Albee hat, wie niemand vor ihm, die 
Inhaltslosigkeit des Lebens im und für .den Kon- 
^m, die Jagd nach dem Lebensstandard, den 
Konformismus der Meinungen und die Herrsch- 
sucht stärker attakiert und karrikiert.Seine Zoo- 
geschichte endet mit einem Gewaltausbruch, daß 
die Fetzen fliegen. Unvergleichlich ist der zyni- 
sche, witzige Dialog, der noch in der entsetzlich- 

Interessant war eine weitere Mitteilung der 
..Weiber": es bestehe das Angebot der Stadt, 
nach der Renovierung des Obertors den Vereinen 
Räume zur Verfügung zu stellen, die als Ge- 
schäftsstelle, Versammlungsort oder Archiv ge- 
nutzt werden könnten. Dabei hätten die Vereine 
lediglich die Betriebskosten zu übernehmen. 

Die Arbeitsgemeinschaft wurde beauftragt, 
sich bei den Vereinen zu erkundigen, ob Interesse 
dafür besteht. Anschließend sollen Gespräche mit 
der Stadt geführt werden. Wie die ..Hainer Wei- 
ber" weiterhin erklärten, soll der Erlös aus der 
diesjährigen Weiberkerb für die Herrichtung der 
betreffenden Räume zur Verfügung gestellt wer^ 
'le"- meinten, daß dieses interessante Bauwerk 
einer öffentlichen Nutzung zugeführt werden sol- 
le: ein Hainer Vereinszimmer sei eine solche Nut- 
zung. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung wurde 
der Vereins- und Veranstaltungskalender für das 
Jahr 1978/79 behandelt, der demnächst veröf- 
fentlicht werden soll. 

Vom Chet der Hainer Feuerwehr, (jünter Del- 
rieux, wurde das Problem des Katastrophenschut- 
zes bei GrolJveranstaltungen angesprochen. Hier 
gebe es spezielle Brandschutzbestimmungen, auf 
die künftig geachtet werden müsse. Alle Vereine, 
die solche Vorhaben in ihrer Planung hätten, 
könnten sich schon während der Vorplanung an 
die Feuerwehr wenden und sich entsprechend be- 
raten lassen. 

sten Situation dem Zuschauer ein Lachen ab- 
zwingt. 

Slawomir Mrozek geht das Problem der Frei- 
heit mit ganz anderen Stilmitteln an. Er verwen- 
det die verschlüsselte Sprache des absurden Thea- 
ters, und was sich aut den ersten Blick wie der 
pure Spaß am Absurden ausnehmen mag, wirkt 
wie bewußte Tarnung, sobald män den politi- 
schen Kern entdeckt hat.ln der Groteske ,.Strip- 
tease" zeichnet der politische Spaßmacher Mro- 
zek mit zornigem Humor zwei Menschen, deren 
iJiskussion über die äußere und innere Freiheit im 
Angesicht der Gewalt zum ohnmächtigen Galgen- 
humor gqrinnt. 

Am 10. Februar fand im Clubhaus des SVD die 
ordentliche Jahresmitgliederversammlung der 
Tennisabteilung statt. Im Mittelpunkt der Tages- 
ordnung standen die Berichte des Vorstandes über 
die wichtigsten sportlichen und gesellschaftlichen 
Ereignisse der vergangenen Saison. Auf sportli- 
chem Gebiet war besonders auf den Aufstieg der 
beiden Herrenmannschaften in der Meden-Runde 
sowie den Durchbruch der Jugend bei den Ver- 
einsmeisterschaften 1977 hinzuweisen. Auf der 
gesellschaftlichen Seite gab es an größeren Veran- 
staltungen einen Faschingsball, den traditionellen 
Abschlußball sowie zwei Grillpartys, die wie im- 
mer ausgezeichnet besucht waren. 

Abteilungsleiter Karl-Heinz Gersemsky. be- 
dauerte, daß die ♦ur das vergangene Jahr geplante 
Erweiterung der Tennisanlage, die angesichts des 
ungünstigen Verhältnisses von zur Zeit 57 Mit- 
gliedern pro Platz dringend notwendig sei. man- 
gels entsprechender Zuschüsse noch nicht hätte 
realisiert werden können: in der Zielsetzung für 
die neue Saison bleibe dies das wichtigste Vorha- 
ben. Man sei zuversichtlich, für 1978 einen Zu- 
schuß zu bekommen, der es ermögliche, die Anla- 
ge um zwei vollwertige neue Tennisplätze sowie 
eine Tenniswand zu erweitern. Hierzu sit aller- 
dings neben den Zuschüssen und Eigenmitteln 
die Aufnahme eines weiteren Darlehens erfor- 
derlich. Abschließend dankte der .Abteilungsleiter 
allen Mitgliedern, die im vergangenen J ahr in ver- 
schiedenster Weise für die Interessen der Tennis- 
abteilung tätig waren. 

Für das abgelaufene Geschäftsjahr konnte der 
Schatzmeister eine ausgeglichene und*von den 
Kassenprüfern bestätigte Bilanz vorweisen. Nach- 
dem im vergangenen Jahr 51 neue Mitglieder auf- 
genommen werden konnten, stehen immer noch 
über 100 Personen auf der Warteliste. Der Mit- 
gliederstand beträgt zur Zeit 285. 

Anschließend berichteten der slellvertretende 
Vorsitzende sowie die für den Sportbetrieb, den 
Jugendsport und die Pressearbeit zuständigen 

Vorstandsmitglieder über die Arbeit des vergan- 
genen J ahres sowie die Ziele für 1978. 

Peter von Kuczkowski erläuterte nochmals, 
daß die Erweiterung der Tennisanlage neben der 
Möglichkeit, weitere Mitglieder aus der Warteli- 
ste aufnehmen zu können, vor allem dazu dienen 
solle, allen aktiven Mitgliedern möglichst optima- 
le Bedingungen für den Spielbetrieb zu bieten. 
Auf sportlichem Gebiet sei vorgesehen, auch in 
diesem Jahr wieder ein Turnier mit Journalisten 
und Prominenten aus der Welt des Sports durch- 
zuführen. 

Mit lebhaftem Beifall wurde von den Anwesen- 
den die Ankündigung zur Kenntnis genommen, 
daß eine Beitragserhöhung für 1978 trotz weiter 
steigender Kosten nicht vorgesehen sei. 

Aus der Arbeit des Jugendwartes war beson- 
ders zu erwähnen, daß insgesamt acht Jugendtur- 
niere durchgeführt wurden, wobei insgesamt aus- 
gezeichnete Plazierungen erzielt werden konnten. 
Allein bei den Dreieich-Stadtmeisterschaften. die 
unter fünf Vereinen ausgetragen wurden.erspielte 
sich die Hainer Tennisjugend neun Plazierungen. 

Im Anschluß an die Berichterstattung wurde 
dem allen Vorstand einstimmig Entlastung erteilt 
und der Vorstand für das neue Geschäftsjahr ge- 
wählt. Zuvor war noch ein Antrag eingebracht 
und angenommen worden, im Interesse einer 
Kontinuität der Vorstandsarbeit an die Regelung 
des SVD die Vorstandsmitglieder künftig für die 
Dauer von zwei J ahren zu wählen. 

Der neue Vorstand setzt sich nunmehr wie folgt 
zusammen: Karl-Heinz Gersemsky (Abteilungs- 
leiter). Peter von Kuczkowski (stellvertretender 
Abteilungsleiter). Jürgen Heck (Schatzmeister), 
Siegfried Kuhn (Sportwart). Martin Wagner 
(Jugendwart). Martin Hendriks (Pressewart), 
Marita Gersemsky (Protokoll- und Schriftfüh- 
rer). Damit ist der Vorstand mit Ausnahme des 
Sportwartes wie im Vorjahr besetzt. Heinz Rott- 
w ilm hatte das Amt des Sportwartes aus^persönli- 
chen Gründen niedergelegt. 

Westentaschentheater im Burgkeiier 
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Evangelische Kirche 

Kirchliche Nachrichten für Hie Woche vom 
24.2. bis 3.3.1978 

Sam§lag, 25.2.1978 
15.00 Uhr Trauung in der Burgkirchc 
18..W Uhr.V Passionsandaclil in der Schldlskirchc 

Philippselch (Ptr. Rudal) 
Millahrgflegenheilen werden über die Plarr- 
ämler und Kirehenvorsleher angeboten 

Sonntag, 26.2.1978 (Okuii) 
10.(K) Uhr Gottesdienst in der Burgkirehe 

(Ptr. Rudal, 
I 1.00 Uhr Kindergottesdienst 

Montag, 27.2.1978 
die Nähkurse fallen heute aus 
I(i.OO Uhr Bubenjungsehar im Pt'arranil 11 
I 7.00 Uhr Flölenkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Gymnastik für Frauen u. Mädchen im 

Gemeindehaus 
20.30 Uhr Chorprobe 

Dienstag, 28.2.1978 
15.00 Uhr Kontlrmandenstunden für beide Pfarr 

bezirke. 1. Gruppe 
16.30 Uhr Konfirmandenstunden für beide Pfarr- 

bezirke. 2. Gruppe 

Mittwoch, 1.3.1978 
10.00 Uhr Ausgleichsgymnastik für ältere Men- 

schen ab öO Jahren im Gemeindehaus 
14.30 Uhr Kinderchorprobe f. die jüngeren 

Kinder 
14.30 Uhr Buben- und Mädchenjungschar im 

Pfarramt II 
15.00 Uhr Handarbeitskreis im Gemeindehaus 
15.30 Uhr Kinderchorprobe f. d. älteren Kinder 
16.00 Uhr Mädchenjungschar im Pfarramt II 
18.00 Uhr Bibelkreis für Jugendliche im Pfarr- 

amt II 

Donnerstag, 2.3.1978 
15.30 Uhr Krabbelkreis im Gemeindehaus 
19.00 Uhr Kindergottesdienstvorbereitungskreis 
20.00 Uhr J ugendkreis im Pfarramt 11 

prarniinl I (l'fr. Kiidiill, I .iliruasM- KU lon 
« I 05 
Spreihstiinden: dioiislaiis \iin IM l'l Uhr und 
h citags von 10 1^ Uhr so« ic nach Vi roinba- 
rung. I)as (icmeindcburo ist v on nuuil.iys bis I n i 
tags \ Uli 'I I ^ Uhr gcofi not. 

ITarramt II (Pfr. Kniißl, Kcniicilvstr. 22. l eK lun 
K 1 5 0" 
.Sprcclislundcn: dienstags \oii IH -20 Ulli und 
donncrstaus \oii 10 12 Uhr sowie nach Vcri'in 
baruiii;. 

Kvang. Familienliildung : (Frau Käthe Rrilll, 
Odenwaldriiig I I cl. K IH (i() 

Katholische Pfarrei „St. Marien" 
Dreieich-Götzenhain 

Woche vom 25.2. bis 4.3.1978 

Samstag, den 25.2.: 
15.00 Uhr Trauung 
I5..W—16.(K) Uhr Bcichtgelegenheit 
18.00 Uhr Samstagabendmesse in Götzenhain 
19.(X) Uhr läuten unsere Glocken den 3. Fasten- 
sonntag ein. 

Sonntag, den 26.2. — 3. Fastensonntag: 
9.30 Uhr Hochamt der Pfarrei als Kindergottes 

dienst. Buchausgabe zu den gew ohnten Zeiten. 
11.00 Uhr Spätgottesdienst in Dreieichenhain 
18.00 Uhr Fastenandacht in Dreieichenhain 

Montag, den 27.2.; 
9.00 Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

Dienstag, den 28.2.: 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Götzenhain 
18.00 Uhr Rosenkranz, anschließend Hl. Messe in 

Götzenhain 

Mittwoch, den 1.3.: 
15.00 Uhr Wortgottesdienst mit Hl. Kommunion 

in Drereichenhain 

Donnerstag, den 2.3.: 
15.00 Uhr Erstkommunionunterricht in 

Dreieichenhain 
18.(X) Uhr Hl. Messe in Götzenhain 

iimiiiiiitnHHNiiiiNiiiMiiinHiniiiiiffliiiiiHiiiiiiiiiHiiiiiiiiiHiiiiiiiiHiiiHiiiHiiiiiiiiiiniiNiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiHiiiiiiiiiiiii 

allmilmö 
die phantastische Küche 

die Phantastische Küchen, 
Sie verwöhnen. Bei uns. 
Weil ein guter Geschmack eine 
phantastische Küche verlangt, prä- 
sentieren wir Ihnen „allmilmö - die 
phantastische Küche". Zum Bei- 
spiel in wertvoller, exciusiver Mas- 
sivholzausführung. Die handwerk- 
lich meisterhafte Verarbeitung und 
die elegante, stilvolle Gestaltung 
werden Sie uberzeugen - ebenso 
wie unsere fachmännische Bera- 
tung und der umfassende Service. 

^ z"- Beratung - Planung - Verkauf - 
/^Service: I 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienleldstraße 15 - 6072 Dreieich - Telefon 6 48 20 

Ihre Sicherheit 
SchlQtteldlenst 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten — 

Messer, Scheren, Garten- 
geräte werd. ausgeführt. 

Mopedkennzeichen 
Dsi ALLIANZ-Vertretung 

K.-L Hartmann 
Weimarstraße 22 
6072 Dreieich-Drh. 
Telefon 8 29 02 

Putzhilfe gesucht 
einmal w/öchentlich 
ca. 4 Stunden. 
Telefon 81846 

Schwarzer Kater 
zugelaufen 

Frank, Steingasse 10 
Telefon 85458 

Freitag, den 3.3.: 
'MHI Uhr III. Messe in Dreieieheiihiiin 

Samstag, den 4.3.: 
Ab 15. Kl Uhr Boichtgelegenlicil 
18.00 Uhr Sanistugabendmesse in (jiil/cnhain 

Uuehatisgabe auch an diesem Samstag 
19.(K) läuten unsere Cjlocken /um 4. Faslensonn- 

la.u. 

Veranstaltungen 

Montag 
17..10 Dr.: 
19.(X) Dr.: 

Dienstag 
1().(M) Dr.: 
I7.(X) Dr.: 

Mittwoch 
15.(X) Gö. 
15..30 Dr.: 

15..30 Dr.: 
15..30 Dr.: 

Donnerstag 
15.00 Dr.: 
19.00 Dr.: 
20.00 Gö.: 

Pfadfindergruppe G. Maurer 
Jugendgruppe B. .Scholl 

Kindergruppe G. Groseh 
Kindergruppe B. Frey 

Kindergruppe G. Möller 
Kaffeeslunde 
der älteren Gemeindemitglieder 

Pfadfindergruppe J. Blüm 
Kleidertauschladen 

Pfadfindergruppe K. Scholl 
Tisch tennisgruppe 
Kirchenchor 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Franz Stierand 

in so herzlicher Welse durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteil- 
nahme erwiesen haben, sprechen wir hiermit unseren tiefen 
Dank aus, besonders Herrn Pfarrer Hruschka für seine trost- 
reichen Worte. 

Dreieich, Dornbusch 15 
Im Februar 1978 

In stiller Trauer 
Hedwig Stierand geb. Siegel 
und Angehörige 

PIETÄT WEIL 

Erd- uncJ Feuerbestattungen 
Überführungen im In- u. Ausland 

 , Agentur für Seebestattungen 
Gewissenhafte Erledigung aller 

\ amtlichen Bestattungsformalitäten 
Großes Sarglager 

Jederzeit erreichbar 
Sprendlingen, EisenbahnstraBe 2a, Telefon 0 61 03 / 6 83 19 
Dreieichenhain, Frankfurter Str. 31, Telefon 8 28 64 (Frau Jost) 

Freitag 
15.00 Dr.: Mädchengruppe B. Stier 
18.00Gö.: Meßdienergruppe M. Lill 
19.(X)Dr.: Dekanatsgruppe 

Sprechstunden: 
Waldstraße. Telefon 8 28 16. dienstags und 
donnerstags von 16—18 Uhr und nach Verein- 
barung (Montag freier Tag) 
Diakon Maurer. Dreieichenhain, Taunusstraße 
47, Telefon 8 62 51, Mittwoch von 16—18 Uhr 
und nach Vereinbarung (Montag freier Tag) 
Zentrum für Alten-, Kranken;, und Familien- 
pflege im häuslichen Bereich. Allgemeine Lebens- 
beratung (Caritas-Verband) des Dekanats Drei- 
eich: Pfarr- und Dekanatszentrum Dreieichen- 
hain, Taunusstr. 47, Telefon 8 62 98, Sprechstun- 
den montags bis freitags von 8.30 bis 11.30 Uhr. 

Kreiskongreß der Zeugen Jehovas 
Ihren ersten Kreiskongreß in diesem Jahr hiel- 

ten Jehovas Zeugen der Versammlung Dreieich 
an diesem Wochenende in ihrer eigenen Kongreß- 
halle in Kaiserslautern ab. die erst im vergange- 
nen Jahr ihrer Bestimmung übergeben wurde. Der 
Kongreß stand unter dem Motto ,,Ausharren 
durch enge Gemeinschaft". 

Während des zweitägigen Programms wurde 
diesem Leitgedanken besondere Aufmerksamkeit 
geschenkt, denn es sei ein grundlegendes mensch- 
liches Bedürfnis. Gemeinschaft zu pflegen. Ein 
Einzelgänger, der keinen Freund oder Gefährten 
habe, könne niemals wirklich glücklich sein. 

Jehovas Zeugen kommen dreimal wöchentlich 
zusammen, wobei ihnen ausgezeichnete Gelegen- 
heit geboten wird. Gemeinschaft zu pflegen. Eine 
dieser Zusammenkünfte dient dem Bibelstudium 
in kleineren Gruppen anhand von bibelerklären- 
der Literatur. Im Versammlungsgebiet der Zeu- 
gen Jehovas aus Dreieich finden zur Zeit acht sol- 
cher Studien statt. Die Buchstudiengruppe — 
cirka 10 bis 15 Personen — ist eine zeitgemäße 
und außerdem schriftgemäße Einrichtung. 

Höhepunkte der Tagung in Kaiserslautern wa- 
ren die Taufe am Sonntagvormittag und der öf- 
fentliche Vortrag mit dem Thema ,,Halte stand- 
haft bis ans Ende an deiner Zuversicht fest". 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 22. Februar 1978 unsere 
liebe Schwester und Tante 

Hermine Teche 
geb. Vitek 

im Alter von 77 Jahren. 
In stiller Trauer 
Anna BIhlefeld 
Frank Vitek 
und alle Angehörigen Dreieich-Dreieich^snhain. Burgstraße 4 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 28. Februar 1978, um 14 Uhr 
auf dem Waldfriedhof in Dreieichenhain statt. 

OLD MERRY TALE JAZZBAND 
in einer 

CANDLE-LtGHT- 
JAZZ-PARTY 

im Bürgerhaus Sprendlingen 
in Dreieich 

am Sonntag, 26. Febr. 1978, 19 Uhr. 

Gäste: RED HOT HOTTENTOTS 
Eintritt: DM 6,-, Abendkasse DM 8,- 

Vorverkauf: 
Bürgerhaus-Theaterkasse und 
Hayner Reisebüro, Fahrgasse. 

Ärzte 
Apotheken j 

2.S./2().2, und 1.3.78 
Dr. AI Dogaihi. Dreieiclunhain 
Frankfurter Str., Tel. 8 61 76 

Zahnärytiichcr Notfalidicnst für den Kreis 
Orrenbach: 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 4 bis 12 Uhr und 15 bis 
18 Uhr: 

IX'r diensthabende Zahnarzt 
f ür Orienbuch-Stadl vom 
25./26.2. und 1.3.78 
ist zu erreichen unter der Tel.-Nr. 9/81 17 74 
(ärztliche Noldienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74/2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Hans Egon Mandel, Hausen-Ühcrtshausen, 

Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04/4 16 6« 

Apotheken-Bereitschaftsdienst 
Sonntags- und Nachtdienst 

Fr.. 24. 2.: Dreieich-Apotheke, Buchschlag, 
Bahnhofstr. 13 

Sa., 25. 2.: Hirsch-Apotheke, Sprendlingen 
Frankfurter Str. 8, Tel. 6 73 46 

So.. 26. 2.: Stadttor-Apotheke, Dreieichenh., 
Dreieichplatz, Tel. 8 13 25 

Mo..27. 2.: Fichte-Apotheke, Sprendlingen, 
Frankfurter Str. 37, Tel. 6 70 85 

Di., 28. 2.: Adler-Apotheke, Götzenhiün, 
Langener Str. 8, Tel. 8 $003 

Mi.. 1. 3.: Löwen-Apotheke, Sprendlingen, 
Hauptstr. 54-56, Tel. 6 16 30 

Do., 2.. 3.: Brunnen-Apotheke, 
Fahrgasse 5, Dreleiehenhain, 
Telefon 8 64 23 

Wichtige Telefon-Nummern 
Notrufnummern für Dreieich 

Notruf 110. Feuer 112. Polizeistation Sprend->- 
lingen (auch bei Feuer. Unfall etc.) 6 80 00. 
6 10 20. 651—234 
Dreieich-Krankenhaus Langen, Telefon 20 01 
Krankentransport, Telefon 2 37 11 
Stadtverwaltung Dreieich, Telefon 65 11 
Bürgerhaus Sprendlingen, Telefon 6 30 10 
Hallenbad Sprendlingen, Telefon 10 35 
Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 

bei Wasserrohrbrüchen Telefon 6 10 91 
Rathaus Offenthal, Telefon 0 60 74 ■ 52 14 
Alle anderen Rathäuser, Telefon 65 11 
Allg. Lebensberatung Telefon 8 62 98 

Wochenenddienst 
der Stadtschwestern 
Dreieichenhain und Sprendlingen: 

25./26.2. 
Schwester Hannelore Wirsik, 
Tel. 8 27 17, Solmisehe-Weiher-Str. 3, Dreieich 

Stadtteil Offenthal: 
Schwester Elsa Pippig. Tel. 0 60 74/56 25. 
Eifelstr. 17, Dreieich 

Stadtteil Götzenhain 
Schwester Elisabeth Horsch, 
Tel. 8 22 53. Pfarrgasse 2, Dreieich 

Mittwoch, 1. März 1978, 19 Uhr: 
Eröffnung der Ausstellung 

VISIONEN 
Fantastische Malerei - Grafik 

HERBERT WEYL 
Zur Eröffnung isprachen: 

Manfred Reusing, Wiesbaden und 
Bürgermeister Hans Meudt; 

auf der klassischen Gitarre spielt: 
Eric Knieriem. 

Öffnungszeiten; 
Montag - Samstag 17 - 19 Uhr 
Sonntag 10-12 Uhr 

und während der Veranstaltungen 

BÜRGERHAUS SPfiENDUN6EN 

06103/63010 

Freitag 3. März 1978, 20 Uhr 
GR0S3ER BALLETTABEND 

FIESTA DE ESPANA 
mit Manolita und Rafael Aguilar 

Im Programm: Spanische Volkstänze 
de Falla ..Liebeszauber' 

Flamencos 
Eintritt: DM 8.- bis DM U.- 

Vorverkauf: Bürgerhaus-Thealer- 
kasse, alle Filialen der Volksbank 
Dreielch und der Bezirkssparkasse 

Langen und Hayner Reisebüro, 
Dreieichenhain. 
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Spinat nicht lange 
warmhalten 

Spinat darf nicht nur nicht wie- 
der aufgewärint, sondern nadi 
dem Aufkochen auch nicht län- 
ger als zwei bis höchstens drei 
Stunden warmgehalten werden. 
Es bilden sich sonst gesundheits- 
schädliche Stoffe. Entsprechende 
Untersuchungen der Bundesfor- 
schungsanstalt für Ernährung 
in Karlsruhe haben ergeben, 
daß die Erhitzung des Spinats 
auf hundert Grad Celsius zu 
einem schnellen Aufkeimen von 
Sporen bestimmter Bakterien 
und zu ihrer intensiven Vermeh- 
rung führt. Bei einer Warmhal- 
tetemperatur von 60 Grad ver- 
mehren sich diese Organismen 
so schnell, daß bereits nadi fünf 
Stunden so viele Bakterien ent- 
halten sind, daß die als gesund- 
heitlich unbedenklich geltende 
Grenze längst überschritten ist. 

Obst und Gemüse hält 
länger in Folien 

Obst und Gemüse hält sich 
länger, wenn es in Kunst- 
stoff-Folienbeuteln verpadct im 
Kühlschrank aufbewahrt wird. 
Nach Untersuchungen des Insti- 
tutes für Hauswirtschaft der 
Bundesforschungsanstalt für Er- 
nährung in Stuttgart-Hohen- 
heim läßt sich auf diese Weise 
fünf Tage lang ein hoher Ge- 
nußwert erhalten, während un- 
verpacktes Obst und Gemüse 
bereits nach ein bis drei Tagen 
an Geschmack verliert und teils 
stark ausgetrocknet ist. Für BIu- 

MÖBEL-SCHWIND 

Aschaffenburg, 
Nähe Hauptbahnhof- Eingang 
und Parkhof nur Bodelschwinghstr. 
TeL (06021) 21054 

30.000 qm voll 
schöner Möbel 

Immer Ärger mit dem 

leeren Hohen Haus 

... aber die Abgeordneten haben plausible Gründe 

fruchtete bisher nichts. Schon 1971 drohte 
die CDU/CSU-Fraktionsführung den Frak- 
tionsmitgliedern mit Geldbußen für unent- 
schuldigtes Fehlen und dachte sogar daran, 
säumigen Abgeordneten einen „blauen Brief 
In den Wahlkreis zu schicken. Die SPD-Frak- 
tion wollte gar ihre „Faulenzer" im Partei- 
organ „Vorwärts" anprangern und die Orts- 
vereine animieren, Abgeordnete, die zu oft 
fehlten, bei der nächsten Wahl nicht mehr als 
Kandidaten aufzustellen. 

Doch hat sich bislang nichts geändert. Viel- 
mehr hat etwa die CDU/CSU-Fraktionsfüh- 
rung aufs neue Vorkehrungen im Sinn, um 
allzu große Lücken in den Oppositionsreihen 
zu verhindern. 

Nicht alle Volksvertreter müssen 
zur Steile sein 

Nach einem Urteil des Bundesverfassungs- 
gerichts vom Sommer 1977 muß bei der 
Schlußabstimmung über ein wichtiges Gesetz 
im Bundestag durchaus nicht eine Mindest- 
zahl von Abgeordneten anwesend sein, damit 
das Parlament noch beschlußfähig ist. Einzige 
Ausnahme: wenigstens fünf Abgeordnete be- 
zweifeln die Beschlußfähigkeit. Aber wer will 
schon Kollegen verärgern? Das zunächst merk- 
würdig klingende Verfassungsgerichtsurteil 

stützt sich auf folgende Überlegung: Die in 
der Geschäftsordnung erliobene Forderung 
nach Mitwirkung aller Abgeordneten bedeute 
nicht, daß die Abgeordneten das Volk nur im 
Plenum des Bundestags repräsentierten. Das 
Verlangen nach Anwesenheit aller Abgeord- 
neten würde zwar dem Geist des Parlamen- 
tarismus und dem Prinzip der Repräsentation 
am ehesten gerecht werden, es dürfe jedoch 
nicht übersehen werden, daß ein wesentlicher 
Teil der Parlamentsarbeit traditionell außer- 
halb des Plenums geleistet werde. Eben darin 
besteht das Kernproblem: Zwar ist das Ple- 
num die Vollversammlung des Parlaments, 
aber wesentlidie, wenn nicht die entsdieiden- 
den Vorarbeiten werden in den Arbeitskreisen, 
Fraktionen und in den Ausschüssen geleistet — 
von den übrigen Verpflichtungen der Abge- 
ordneten ganz abgesehen. Nur bei „großen" 
Debatten oder bei Abstimmungen, bei denen 
es auf Spitz und Knopf steht, wird das Parla- 
ment so gut wie vollzählig versammelt sein. 

Darum wird man sich wohl auch in Zukunft 
mit leeren Abgeordnetenbänken im Bundes- 
tag abfinden müssen. Dennoch bleibt jene 
Grundfrage, die die Bundestagsvizepräsidentin 
Annemarie Renger so beschrieb: „Die Kritik 
über das leere Plenum beginnt eine ernste 
politische Kritik am Parlament überhaupt zu 
werden." 

— Geschmack muss 

nicht teuer sem. 

Das Einrichtungscenter des guten Geschmacks. 
So groß wie 8 normale Möt>elhäuser. 

Original englischer Bücherschrank 
Regency Breakfront Bookcase 
195 X185 X 40 cm In Eibe nur DM 1 695,- 

Da steht ein Fraktionsvorsitzender oder ein schlichter Abgeordneter am Rednerpult 
im Plenarsaal des Bundestags, hebt beschwörend die Stimme, vielleicht auch noch beide 
Arme und sdileudert den Satz heraus: „Dies ist die Stunde des Parlaments!" Doch die 
Abgeordnetenbänke im Plenarsaal sind fast leer. Und nicht viel besser sieht es auf der 
Regierungs- und Bundesratsbank aus. Gäbe es nicht die Zuschauertribüne, wäre nur 
der Kundfunk und nicht auA das Fernsehen an den Übertragungen beteiligt — der 
Mißklang zwisdien Anspruch und Wirklidjkeit fiele weniger kraß aus. 

Fast alle Bundestagspräsidenten, von Eugen 
Gerstenmaier über Kai-Uwe von Hassel und 
Annemarie Renger bis zu Karl Carstens haben 
sich mit dem gleichen mageren Erfolg um ein 
besseres Erscheimmgsbild des Bundestages be- 
müht, das in der Öffentlichkeit weniger Ärger 
hervorruft. Alle Abgeordneten wissen, ob sie 
nun mit Besuchergruppen in Bonn oder mit 
Bürgern in ihrem Wahlkreis diskutieren, daß 
das Volk an seiner Volksvertretung nichts 
mehr stört, als der „Bundestag der leeren 
Plätze". 

Abwesenheit heißt nicht Faulheit 
Die Abgeordneten selber sind mit Erklärun- 

gen schnell bei der Hand: 
• Meistens, so sagen sie, würden im Plenum 

nur Routineangelegenheiten beraten oder Ge- 
setze, die so spezielle Themen beträfen, daß 
man das Fachchinesisch der Experten ohnehin 
nicht verstehe. 

• Im übrigen könne man in den Abgeord- 
netenbüros über die Lautsprecheranlage des 
Hauses alles verfolgen und werde zu wichti- 
gen Abstimmungen rechtzeitig über die Klin- 
gelanlage herbeigerufen. 

• Schließlich: um was es bei Bundestags- 
debatten im Prinzip gehe, sei längst in den 
Fraktionssitzungen beraten und in den Aus- 
sdiüssen besprochen worden. 

• Weitere Argumente: Teilweise müßten 
wichtige Besprechungen, Arbeitskreis- oder in 
Ausnahmefällen sogar Ausschußberatungen 
während der Plenarsitzungen stattfinden. Und: 
Es gibt eine Reihe von Tagungswochen, in 
denen bis zu 50 Kollegen in Straßburg bei 
Europarat und Europäischem Parlament tätig 
sind. Sodann müssen die Minister und Parla- 
mentarischen Staatssekretäre, die ja schließ- 
lich allesamt Abgeordnete sind, ihren Ver- 
pflichtungen immer wieder auch in den Stun- 

den nadigehen, in denen das Plenum tagt. 
Andere Parlamentarier werden von ihrer Par- 
teibasis genötigt, sich auch in Sitzungswochen 
der Wahlkreisprobleme vor Ort anzunehmen, 
um dann aber als erstes zu hören: die Abge- 
ordneten schwänzen die Plenarsitzungen, und 
wenn sie einmal da seien, läsen sie Zeitung. 

Das ist samt und sonders wahr, vor allem: 
die meisten Parlamentsmitglieder kennen die 
Themen und Vorlagen über die im Plenum 
endgültig abgestimmt wird, aus den vorher- 
gehenden Beratungen schon bis zum Über- 
druß. Ähnlich wie ein Notar gibt das Plenum 
oft nur Brief und Siegel, während für den 
einzelnen Abgeordneten schon die nächsten 
Probleme — oder Besucher — vor der Tür 
stehen. 

Aber müßte man nicht die Abgeordneten an 
den Paragraphen 16 der Bundestags-Geschäfts- 
ordnung erinnern? Da heißt es: „Die Mitglie- 
der des Bundestages sind verpflichtet, an den 
Arbeiten des Bundestages teilzunehmen." Des 
weiteren verfügt der Paragraph 16: Wer sich 
an einem Sitzungstag nicht in die Anwesen- 
heitsliste einträgt, dem werden von der mo- 
natlichen Kostenpauschale in Höhe von 4 500 
Mark für jeden Tag 90 Mark abgezogen, wenn 
er beurlaubt ist, und 150 Mark, wenn er un- 
entschuldigt fehlt. 

Doch die Praxis läßt Tricks zu: In die vor 
dem Plenarsaal ausliegenden Anwesenheits- 
listen hat man sich schnell eingetragen. Dann 
verläßt man das Hohe Haus, vor allem am 
Freitag einer Sitzungswoche, wenn man mög- 
lichst früh am Bonner Bahnhof die Fem- 
schneüzüge nach Nord und Süd erreichen will, 
um das Wochenende der Familie zu widmen 
oder die Versammlungsteilnehmer im Wahl- 
kreis nicht zu verdrießen. 

Das leuchtende Vorbild eines Konrad 
Adenauer, der selten fehlte, oder eines Herbert 
Wehner, der dem Plenum stets die Ehre seiner 
geduldigen oder explosiven Anwesenheit gibt. 

Wertvolle Möbel waren und sind Zeugnisse des guten 
Geschmacks. Darum werden sie auch heute noch von 
Freunden kultivierten Wohnens geschätzt und 
bewundert. Man muß kein Experte sein, um zu 
erkennen, daß unser gesamtes' Angebot - vom 
kompletten Zimmer bis zum erlesenen Accessoire- 
mit Sorgfalt und Sachkenntnis ausgewählt ist. Es wird 
Sie genauso begeistern wie unsere ausgesprochen 
günstigen Preise, die klar beweisen, daß guter 
Geschmack nicht teuer sein muß. 

/ . 



^ Verbraucher-Probleme Verbraucher-Beratung Verbraucher-Tips 

ProduHOnionnaaon - Mcnt gemacht 

■ Neue Warenkennzeichnung als wichtige Orientierungshilfe 

Der Marken- und Typenvielfalt bei vielen Haushaltsgeräten steht 
der Verbraudier oft ratlos gegenüber; Worin unterscheidet sich das 
eine Gerät vom anderen? Weldie Eigensdiaften hat es? Wie ist es 
um Qualität, Gebrauchstauglichkeit und Energieverbrauch bestellt? 
Diese Fragen wird der Verbraudier kiinftig leiditer beantwortet 
erhalten. In diesen Wodien wird mit der Einführung einer neuen 
informativen Warenkennzeidinung begonnen, die eine Orientie- 
rungshilfe für Handel und Verbraudier darstellt: der Produktinfor- 
mation. 

Nach mehrjähriger vorbereiten- 
der Arbeit von Verbraucherverbän- 
den und anbietender Wirtschaft 
wird mit dem neuen Informations- 
system jetzt bei einer Reihe von 
Haushaltsgeräten der Anfang ge- 
madit, die zum Bereich der soge- 

Das'aktuelle Urteil 

Inventurverkäufe Im 
Möbeihandei verboten 

Möbelhändler, die mit sogenann- 
ten „Inventurverkäufen" werben, 
verstoßen gegen das Gesitz. Das 
entschied jetzt der Bundesgerichts- 
hof in Karlsruhe (Az.: IZR 39176). 
In dem betreffenden Fall hatte ein 
Möbelzentrum in Freudenstadt mit 
der Ankündigung geworben: „Wir 
haben Inventur gemacht und die 
Preise für Auslaufmodelle und 
Einzelstücke bis zu 40 Prozent her- 
abgesetzt." Die Richter erklärten 
derartige Aktionen für unzulässig, 
da Möbelgeschäfte nicht am Schluß- 
verkauf teilnehmen dürfen. Durch 
die Bezeichnung „Inventurverkauf" 
werde aber eine schlußverkaufs- 
ähnliche Aktion vorgetäuscht. Von 
den Verbraucherverbänden wurde 
das BGH-Urteil begrüßt. Bei den 
meisten Aktionen dieser Art wür- 
den die Kunden nur in die Irre ge- 
führt, da es sich in der überwie- 
genden Zahl der Fälle gar nicht um 
Sonderangebote, sondern um regu- 
läre Ware zu normalen Preisen 
handele. 

nannten „weißen Ware" gehören, 
und zwar bei Kühl- und Gefrier- 
schränken, bei Gefriertruhen, 
Elektroherden und Geschirrspülern. 
Dabei ist die Produktinformation 
so aufgebaut, daß sie der Verbrau- 
cher im Laden am Produkt selbst 
sowie in ausführlicherer Form in 
den Prospekten der Hersteller er- 
hält. Sie soll — so die Arbeitsge- 
meinschaft der Verbraucher — den 
Kaufinteressenten „in einheitlicher 
Form über wesentliche, objektiv 
nachprüfbare und durch Kontrollen 
gesicherte Warenmerkmale unter- 
richten und dadurch eine vergleich- 
bare Beurteilung ermöglichen". 
Konkret bedeutet das: 

• Ein Etikett am Gerät infor- 
miert in einer Kurzfassung über die 
wichtigsten Warenmerkmale. So er- 
hält der Kunde beispielsweise aus 
einem entsprechenden Schild an 
einem Gefrierschrank genaue An- 
gaben über den Nutzinhalt, das 
Gefriervermögen, über die maxi- 
male Lagerzeit bei eventuellen 
Störungen sowie über den Energie- 
verbrauch. 

• Darüber hinaus kann der Ver- 
braucher weitere technische Details 
aus einer Tabelle erfahren, die für 
jedes Gerät bereitgehalten wird. 
Zunächst wird es solche Tabellen 
nur für Kühlgeräte geben. Für die 
anderen Produktgruppen werden 
derartige Tabellen noch in diesem 
Jahr fertiggestellt. 

Wichtig für den Verbraucher ist 
hierbei, daß die Warenmerkmale 
nach einem einheitlichen Meßver- 
fahren ermittelt werden und die 
Kennzeichnung nach einem einheit- 
lichen Sdhema erfolgt, so daß ein 

zuverlässiger Vergleich relativ leicht 
möglich ist. Nicht minder bedeut- 
sam ist, daß für den Hersteller 
fortan die Verpflichtung besteht, 
nur Werbeaussagen zu verwenden, 
die nicht im Widerspruch zum In- 
halt der Produktinformation ste- 
hen. Allerdings handelt es sich bei 
der neuen Kennzeichnung um eine 
freiwillige Vereinbarung, wobei 
dehi Handel eine besondere Rolle 
zufällt. Die Produktinformations- 
Etiketten werden nämlich nicht 
vom Hersteller an den Geräten an- 
gebracht, sondern sind vom Händ- 
ler dort zu befestigen. Insofern 
hängt der Erfolg der Produktinfor- 
mation im wesentlichen davon ab, 
ob die Händler die angebotenen 
Kennzeichnungsmöglichkeiten nut- 
zen. 

Fest steht jedoch bereits, daß die 
neue Warenkennzeichnung schon 
sehr bald auf weitere Produktgrup- 
pen ausgedehnt wird. So soll der 
Bereich Unterhaltungselektronik 
noch in diesem Jahr in Angriff ge- 
nommen werden. 

9 Eine OrlentlerungthlKe für den Varbraucher und aine Erleichterung das Varkaufi- 
gesprüchi (Ur den Handel — dlea erwarten Verbraudierverbgnde unci anbietende Wirt- 
schaft von der neuen inlormatlven Warenkennzeidinung, der Produktlnlorniatlon. Sie wird 
jetzt bei Kflhl- und Gelrierschränken, Gefriertruhen, Elektroherden und GeachlrrapDImaachl- 
nen eingeführt. 

Bei niängein: Recht auf Umtausch 

I Bei einwandfreier Ware: freiwillige Leistung des Händlers 

Wer sich einen grauen Anzug ge- 
kauf hat und daheim beim Anpro- 
bieren feststellt, daß er sich doch 
besser für den schwarzen entschie- 
den hätte, kann nur auf die Kulanz 
des Händlers hoffen. Was vielen 
noch unbekannt ist: Das Geschäft 
ist in diesem Fall nicht zum Um- 
tauscli verpflichtet, denn Umtausch 
einwandfreier Ware ist eine frei- 
willige Leistung des Händlers. 
Bleibt der Verkäufer hart, dann 
nützt es wenig, darauf hinzuwei- 
sen, daß die Ware nun doch nicht 
mehr gefalle oder daß der betref- 
fende Gegenstand in einem ande- 
ren Geschäft billiger sei. 

Allerdings gibt es viele Händler, 
die in diesem Fall nicht auf ihrem 
Recht beharren, sondern — um 
keine Kunden zu verlieren — den 
Umtausch zulassen. Damit böse 

Überraschungen weitgehend ausge- 
schlossen werden, empfiehlt es sich 
freilich, den Verkäufer vor dem 
Kauf zu fragen, ob er gegebenen- 
falls mit einem Umtausch einver- 
standen ist. Und ebenso empfeh- 
lenswert ist es, den Kassenzettel 
aufzuheben, damit auch klar er- 
sichtlich ist, daß der Gegenstand in 
dem betreffenden Laden gekauft 
wurde. 

Anders liegt der B'all jedoch, wenn 
der Kunde daheim feststellt, daß 
der gekaufte Anzug schadhaft ist. 
Handelt es sich nämlich um einen 
Mangel, der nicht ausdrücklich vor 
dem Kauf erwähnt wurde, hat der 
Kunde das Recht, den Kauf rück- 
gängig zu machen. Das gilt auch 
dann, wenn der Anzug im Schluß- 
verkauf erstanden wurde und der 
Händler ein Schild aufgestellt hatte 

mit dem Inhalt „Schlußverkaufs- 
ware ist vom Umtausch ausge- 
schlossen". 

Der Hinweis kann sich lediglich 
auf die Tatsache beziehen, daß der 
Händler bei einwandfreier Ware 
keinen Umtausch vornimmt. Nidit 

. immer führt jedoch ein Mangel an 
einer Ware zum Umtausch. Läßt 
sich der Fehler durch eine Repa- 
ratur beheben und hat der Händler 
in seinen Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen festgelegt, daß sidi 
der Kunde mit einer Nachbesserung 
einverstanden erklären müsse, dann 
ist ein Umtausdi zunädist nicht 
möglich. Die Reparatur hat aber 
für den Käufer unentgeltlidi zu er- 
folgen. Erst wenn die Nachbesse- 
rung erfolglos verläuft, kann der 
Kunde sein Geld zurückverlangen. 
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Test: Mikrowellengeräte 

„Schnelle Garer" 

letzt mit mehr Komfort 

■ Insgesamt 14 Modelle Im Test - Die Hälfte war gut 

Mikrowellengeräte sind immer 
nocfa die unpopulärsten aller elek- 
trischen Helfer, die im Haushalt 
Zeit und Arbeit sparen kdnnen. 
Trotzdem sind die Verkaufszahlen 
in den letzten zwei Jahren deutlidi 
gestiegen — nidit zuletzt deshalb, 
weil die Preise sanicen und die 

STmEWARENTESl 

test KOMPASS 

„sdinellen Garer" jetzt mehr Kom- 
fort bieten. Die Stiftung Warentest, 
Berlin, ließ zwölf Mikrowellenge- 
räte und zwei Einbaubadiöfen mit 
zusätzlidher Mikrowelleneinridi- 
tung prüfen. Sieben davon sdinit- 
ten „gut" ab. 

MIKROWELLENGERÄTE 

Quelle PrMeg SMt -Nr. oso.iao') 
Quelle Privileg BMt.-Nr. o3o.ise'} 
Siemerts HF 520 
Bosch MG 52 
Siemens HF 0530 
National NE 5200 
National N£ 5610 
Unde LMG 501 
AEQ Micromat 500 ML501^) 
Hitachi MR-6020 
Sharp R-e460E 
Quelle Prfvileg BMt.-Mr.oi5.34l 
Bosch MG 61 
National NE 6310 
Siemens Meisterkoch Electronk: HF 0830 
UndeLMQ 651 
Sharp R-6600EB') 

648,- 
798.- 
948.- 
953,- 
973.- 
998.- 
998,- 

1023.- 
1050.- 
1198.- 
1248.- 
1298.- 
1393,- 
1395,- 
1398,- 
1433.- 
1498.- 

TMlt- nfccm 

+ + 
+ + 

-test ? . \978 

tast- ÄiaUtitteirtdl 

iMUQltich rrMI NatiooBl NE 5610 
baugMcli mN ^4«tion*i NE 5610 
tMuoMch rM Siirmm HF 520 

O 
-•) 

—•) 

flU 
gut 
giM 
gut 
9* 
gut 
gut 
sehr irangeihoR 
0ut 
xulHedsnsMIsnd 
gut 
njMedenstellend 
gut 
gut 

sshrmangslhafl 
zuMedsnsM lend 

EINBAUBACKOFEN MIT MIKROWELUENFINftlCHTUN G 
1 Bauknecht Thannidor 800 
1 Witte microbraun 

3100,- 
426a~ - --•)') □ 

o 
o 

mangelhafl 1 
aahr mangelhaR | 

dM Bownluna; ++ - whr gut. -i- - gut. o - zutriadenatellend. 
•)F«wt lur AbmrtjnB. " " — - «ehr mangdhalt 
') u. AiHMv     * HKta/wna itn/n wm mcmm. ■) U «MMr FrangMMui» Itl HMWVWntv 1»T7/7t WCM «MncM; imm HT-TtmlDnnaM. ■) u llirnii ab Jtnm tm Up»! mr\ om *)UHMHaQMIKl «nang ItTI dm» MoM HU» M OnMMv MU. 

g«lnatil und Mt— luiaMimii ow» m am Kuoöm urenmjl. 
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Mikrowellen sind den in der Me- 
dizin angewandten Kurzwellen 
ähnlich. Sie bewirken Erwärmung, 
indem sie die Wasseranteile der 
Speise, auf die sie treffen, in 
Schwingungen versetzen. Auf die 
Zugabe von Wasser oder Fett kann 
verzichtet werden, allerdings kann 
ein zu lange erhitztes Gericht aus- 
trocknen oder wird im Endeffekt 
ebenso schwärzlich wie beim altbe- 
kannten Anbrennen. Die sehr kur- 
zen Garzeiten im Mikrowellengerät 
erfordern anfangs große Vorsicht. 
Andererseits liegt in der Zeiter- 
sparnis einer der wichtigsten Vor- 
teile. Hinzu kommt, daß die Geräte 
sehr sparsam arbeiten. Die meisten 
nehmen weniger Strom auf als eine 
normale Kochplatte mit 1500 Watt 
und sind nur kurz in Betrieb. Ein 

tiefgekühltes Fertiggericht kann in 
zehn Minuten serviert werden und 
hat dann je nach Fabrikat drei bis 
vier Pfennig Stromkosten verur- 
sacht. 

Immer mehr Hersteller versehen 
ihre Fabrikate mit einer Auftau- 
stufe. Bei Modellen ohne diesen 
Komfort muß in je nach Gerät un- 
terschiedlichem Rhythmus ein- und 
ausgeschaltet werden, damit das 
tiefgefrorene Hähnchen tatsächlich 
nur taut und nicht teilweise schon 
gart. 

Auch Speise-Zeit-Tabellen direkt 
am Gerät setzen sich mehr und 
mehr durch. Sie machen es über- 
flüssig, für jedes Routinegericht im 
Mikrowellen-Kochbudi zu blättern. 
So brauchbar diese Geräte zum 
schnellen Erwärmen von Mahlzei- 
ten und zum Auftauen sind — sie 

haben ihre Schwachpunkte. Fleisch 
und Kuchen, auf diese Art zuberei- 
tet, konnten geschmacklich nicht 
ganz überzeugen (Gemüse läßt sich 
dagegen gut garen). Die Mikrowel- 
lenverteilung im Garraum ist nicht 
gleichmäßig, was sich besonders be- 
merkbar macht, wenn z. B. meh- 
rere Tassen nebeneinander erwärmt 
werden sollen. Metalltöpfe oder 
Geschirr mit Goldrand dürfen 
nicht benutzt werden. Ungeklärt ist 
bisher, ob und wie Mikrowellen die 
Tätigkeit von Herzschrittmachern 
beeinflussen. 

Die beiden Einbaubacköfen im 
Test wurden wegen Sicherheits- 
mängeln, ein Fabrikt auch wegen 
unzureichender Mikrowellenvertei- 
lung abgewertet. Die praktische 
Prüfung fiel dagegen gut aus, so 
daß anzunehmen ist, daß die Kom- 
bination in ausgereifter Form Zu- 
kunft haben wird — schon weil das 
Mikrowellengerät dann keinen Ex- 
traplatz in der Küche beansprucht. 

Report: Autoausstattung 

Sicherheit hat 

ihren autpreis 

Sicherheit ist Trumpf bei Deutsch- 
lands Autofahrern. Nach einer Um- 
frage des TUV Rheinland ist ihnen 
die Sicherheit ihres Autos widiti- 
ger als Wirtsdiaftlichkeit, Fahrlei- 
stuiig, Komfort und Aussehen. Wie 
weit kommt die Industrie diesem 
Wunsch entgegen? Wofür werden 
Aufpreise verlangt? Die Stiftung 
Warentest, Berlin, ging diesen Fra- 
gen nach und nahm die Sicherheits- 
Ausstattung von 30 Autos unter die 
Lupe. 

Die Auswahl reicht vom „Inno- 
centi 120 L" für 8990 Mark bis zum 
Auto des Jahres 1977, dem „Rover 
3500" für 27 600 Mark, darunter alle 

Autotypen, die nach Verkaufszah- 
len an der Spitze liegen. 

Eins muß festgestellt werden: Die 
Autos sind — was die Sicherheits- 
Ausstattung betrifft — besser ge- 
worden. So sind Automatik-Sicher- 
heitsgurte vorn, Scheibenbremsen 
vorn, heizbare Heckscheibe und 
Kopfstützen fast schon zur Selbst- 
verständlichkeit geworden. Nur sel- 
ten werden dafür noch Aufpreise 
verlangt. Doch wer nach Sicher- 
heitsgurten im Fond, Außenspiegel 
auf der Beifahrerseite oder Heck- 
scheiben Wischer/-wascher fragt, 
wird nach wie vor mit — zum Teil 
erheblichen — Aufpreisen konfron- 
tiert. 

„test" stellte einen Katalog von 
14 Sicherheitsdetails zusammen, die 
ein komplett ausgestattetes Auto — 
zusätzlidi zu den bereits im Preis 
enthaltenen Sicherheits-Ausstat- 
tungen — haben sollte: 

Erwartungsgemäß schnitten die 
Autos der gehobenen Preisklasse 
am besten ab. Die französischen Fa- 
brikate sind durchweg recht gut 
ausgestattet. In der unteren Preis- 
kategorie hat der „Innocenti 120 L" 
einiges an Sicherheit zu bieten. Bei 
VW stört weiterhin die „Paket-Po- 
litik": Bestimmte Zusatzausstattun- 
gen gibt es nicht einzeln, sondern 
nur im Paket zusammen mit De- 
tails, die man oft gar nicht haben 
möchte. 

Auch wenn sich das Bild gebessert 
hat, können Aufpreise hier und da 
immer noch ein paar hundert Mark 
ausmachen. Aber Autohändler las- 
sen mit sich reden. Vielleicht kön- 
nen Sie beim Kaufgespräch neben 
ein paar Prozenten Preisnadilaß 
(5 bis 6 Prozent sind meistens drin) 
noch „Naturalien" aushandeln? ■ 

GUTSCHEIN ' 
fQr ein Probeheft „tett"l ! 
Nur erhiltllch bei der i 
STIFTUNG WARENTEST i 
- Versand-Service - Postlach 2624, i 
7000 Stuttgart 1 i 
Vorriama i 
Name i 
Woh>iort ( 
StraBe I 

Mixrätsel 
Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu 

vermengen, daß neue Wörter der angeführten 
Bedeutungen entstehen; ihre Anfangsbuchsta- 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - eine 
gefährlidie Rausdigiftdroge. 
ASTA + KNIE 
STREICH + OERE 
MADEN f KRAL 
RAUM f ART 
DIA + NAIN 
TAG + NIERE 

- Laubbaum 
= europ. Staat 

Trödlerhandlung 
- Werkstück 

— USA-Bundesstaat 
= Angeh. e. Säugetier- 

klasse 

Ha^te Nüsse 

Sdiadiaufgabe Nr. 8 
Darg» - Dflckiteih 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, .ein 
Zitat aus Sdiillers „Kabale und Liebe" er- 
geben. 
Gurt - Erna - edit - Herz - rein - dir - Emst 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern streidien 

Sie bitte jeweils den Anfangsbuchstaben und 
fügen dafür einen anderen Endbudistaben 
hinzu, so daß sidi neue sinnvolle Wörter er- 
geben. Die Buchstaben, die Sie anhängen, er- 
geben, hintereinander gelesen, eine Oper von 
Carl Orff. 
Opfer - Ale - Haar - Tran 

Iran - Gleis 
Oma - Ruh 

Turn- 
übung 

Auer- 
ochie 

Zeichen 
für 
Tellur äsckter 

Ti«ch 
Berliner 
Witz- 
figur 

per- 
sische 
Flöte 

Pfriem Feld- 
maß 

einge- 
dickter 
Frucht- 
saft 

Noh- 
rungs- 
mittel 

1 df. 
1 Humo- 
1 niif 

f 
► 

f T f f f Reise- 
gepäck ► 

f f ▼ f 

lwi*ch. 
iNymphe ► Tanz- 

schritt 
Zeichen 
für Gold 

Stadl 
bei Teheran 

libir. Strom 
orob. 
Männer- 
narne 

► 
▼ f- Pommer, 

Fluß 
Kilo- 
^^mm/ Fluß 

zur Donau 

1 Box»i«9 ► 
f frucht- 

bcre 
Wuiten- 
»telle 

Ge- 
liebte 
des Zeus 

Slaot in 
Nohost ► 

1 f f 

ICtstolt 
lin "Don ■ Carlos" 

► 
? T Kummer, 

Grom 
persänl. 
Fürwort Blut- 

sauger 

Sünden- 
bekenn t- 
nii 

United 
Stptes/ Abk. 

westfül. 
Stodt 

V f. 
Nadel- wald 

engt. 
Ver- neinung 

Stobi- 
offlzier 

1 V«f- ■ itahrt- ■ mitiei 

f 
► 

f Bode- 
itrand 
Venedigs 

frz.: in langer 
Stob ► 

f f ▼ 

1 Torheit ► 
T f 

Biene 
Orient. 
Gott- 
heit 

früh, 
nord. 
Münze 

► 

Land» 
itreit- 
mocht' 

aiiat. 
Stoat ► 

T f Ge- 
birge am 
Pamir 

Tonz- 
mädchen An- 

sprache 

Kfz-Z. 
Schweiz ► 

f Wlnd- 
tchat- 
ten- 
leite 

Asiat Betreuer ► 
f f T 

worim. 
Sklave ► 

f f 
Sankt/ 
Abk. 

Kfz-Z. Rem- 
scheid 

ital. Münzen ► 

Heii- 
ge tränte 

Jäger- rucK- 
Sttck 

f f rumän. 
Stadt ► 

Eln- 
fledier 

Laut- 
losig- 
keit 

► 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durdi Buchstaben zu er- 

setzen. Gleidie Zahlen bedeuten gleiche Buch- 
staben. 

1. 6 17 22 15 23 12 14 16 2 
Blutzirkulation 

2. 3 17 20 18 10 19 15 22 18 
Teil der Atemwege 

3. 11 22 20 13 19 1 23 15 6 
Zweig der Naturwissensdiaften 

4. 19 14 17 8 20 18 15 16 8 
Musikinstrument 

5. 12 14 18 11 13 2 22 17 9 
Begriff beim Geräteturnen 

6. 7 16 14 21 22 8 3 22 17 
Anfang eines Vierteljahrs 

7. 22 5 13 14 18 23 15 20 18 
Ausdehnung unter Drude 

8. 23 1 8 13 19 20 18 15 22 
großes Musikwerk 

9. 17 20 21 3 14 17 23 10 19 
Hochseeflsdi 

10. 6 14 17 2 16 18 6 22 12 
Sdimudfstein 

11. 17 22 2 12 22 5 15 20 18 
Rüdcstrahlung 

12. 13 20 8 22 17 14 18 4 22 
Südfrudit 

Die fünften Budistaben nennen, als senk- 
rechte Mittelachse, einen deutsdien Philo- 
sophen. 

Weiß am Zuge gewinnt. 
Die Partie wurde im Luzemer Turnier 1963 

gespielt. Sdiwarz hatte zuletzt Sd4 gezogen 
und die weiße Dame angegriffen. Er nahm an, 
die wD müsse nun die Dedcung des weißen 
Läufers auf d5 aufgeben, so daß der Läufer 
„fällig" wäre. Weiß fand aber einen Zug, der 
den Partiegewinn sidierstellte. Wie konterte 
er? 

SdiUttelrätsel 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß an- 

dere Begriffe neuer Bedeutung entstehen; ihre 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen klas- 
sisdien Filmclown. 
Lordi - Mehl - Nora - stop - Earl - Dia - Oran 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Skandinavisdies KreuzwortrStsel: 
FILMLUSTSPIEL 
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Silbenrätsel: 1. Altersheim, 2. Regatta, 3. 
Barlach, 4. Eigentumsvorbehalt, 5. Imprima- 
tur, 6, Thermosflasche, 7. Ubangi, 8. Nieder- 
deutsch, 9. Dekollete, 10. Sputnik, 11. Penn- 
sylvanien, 12. Azteke, 13. Rorschadi, 14. Eti- 
kett, 15. Nachtwadie. - Arbeit und Sparen 
macht reiche Knechte. 

Scfaflttelrütsel; Tauben - Regel - Ilse-Teller 
Orb - Neid = Triton. 

Wortfragmente: Die Sache ist nodi nidit 
sprudireif. 

Silbendomino; Nen ner - Ner ven - Ven til 
Tilsit - Sitte - Teja - Japan - Panne 
Ne bei - bei len - len ken = ken nen. 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Rotterdam, 2. Er- 
haltung, 3. illegal, 4. Festland, 5. erwadisen, 
6. Nachschlagewerk, 7. Panzerdivision, 8. ab- 
zweigen, 9. Notenbank, 10. netto, 11. Eidi- 
hömchen. - Reifenpanne. 

Sdiadiaufgabe Nr. 7: 1. Kf2 glü (droht 2. 
Df6t, Txf6, 3. Sg7 matt!) f7-f5 2. Sa5-b3! Lc2x 
bS 3. Df4-e3 matt. 1.... Lc2-f5 2. Sa5-b7! 
Tb6xb7 3. Df4xd6 matt. Zwei feine Block- 
nutzungen! Sofortiges 1. Sb3 und 1. Sb7 sdiei- 
tert daran, daß dem schwarzen König auf die 
Züge De3 und Dxd6 das Fluditfeld f5 zur Ver- 
fügung steht. 

Mixräisel: Risotto, Elefant, Nirwana, deli- 
kat, Istanbul, Tabelle, Einsiedler = Rendite. 

Teamwork 
Muckermann radelt mit seiner Frau auf 

einem Tandem durch die Gegend. Plötzlich 
meint er: „Wir werden una die Arbeit am 
besten teilen. Du strampelst jetzt bergauf, und 
ich strample dann bergab." 

Deshalb 
„Wozu liest du denn Zeitung? In diesem 

kleinen Nest weiß dodi jeder, was der andere 
tut." 

„Richtig. Aber die Zeitung lese ich, um zu 
sehen, wer zuerst dabei erwischt wird." 

Unangenehm 
„Balduin, wie alt bist du eigentlich?" 
„Ich bin in einem ganz unangenehmen Alter 

Onkel." 
„Weshalb denn das?" 
„Nun, ich bin schon zu alt zum Heulen und 

noch zu jung zum Fluchen." 

Die Ursadie 
Muckermann hat ein seltsames Kribbeln in 

der Magengegend. Also begibt er sich zum 
Arzt. Der untersudit ihn gründlich, wobei er 
immer wieder ratlos den Kopf sdiütteit. 
Sdiließlldt fragt er vorsiditig: „Hatten Sie 
dieses Kribbeln schon öfter?" 

„öfter nidit", entgegnete Mudcermann, 
„lediglidi einmal vor zwei Jahren. Da wußten 
Sie nicht, woher es kam." 

„Da bin idi ja froh", atmet der Arzt auf. 
„Ich weiß es diesmal nämlidi auch nidit." 

Hetteves Allevlei 

Brief vom Pferd 
Von Willibald Knautsdike 

Am Abend war der Ehemann zurückgekehrt, 
sehnsüchtig erwartet. Doch am nächsten Mor- 
gen hatte seine kleine Frau verweinte Augen. 
Als er sie nach dem Grunde fragte, schluchzte 
sie: 

„Du hast heute nacht im Schlaf gesprochen. 
Immer wieder hast du ,Marina' gerufen! Idi 
weiß jetzt, daß du mich auf der Reise betro- 
gen hast - ich werde mich scheiden lassen ... 
huhuhu!" 

„Unsinn", sagte er schnell gefaßt. „Weißt 
du, ich war doch bei dem großen Pferderennen 
- dem Derby. Da habe ich auf ein Pferd na- 
mens Marina gesetzt - und tatsächlich gewon- 
nen! Ich wollte dir gerade vorschlagen, nach 
dem. Frühstück mit mir in die Stadt zu fah- 
ren, um dir etwas Nettes zu kaufen - vielleicht 
ein neues Kleid?" 

Ein Verfasser vieler Fabeln, von denen et- 
liche sogar abgedruckt worden waren, liegt 
auf dem Ruhebett, nichtsdestoweniger scheint 
er eine gewisse Sportart zu betreiben. Man 
könnte auf Fechten oder Fußballspiel schlie- 
ßen. Seinem Gesichtsausdruck nach spielt er 
jedoch den Hauptauftritt in einer Tragödie 
von Shakespeare. Dann beginnt er laut zu 
jammern, zu stöhnen und auf verschiedene 
Weise zu ächzen. 

Das ist audi kein Wunder. 
Es träumt ihm nämlich, daß er am Sdireib- 

tisdi sitzt, über das Manuskript einer neuen 
Fabel gebeugt, als da unverhofft ein Löwe den 
Raum betritt und geradewegs auf den Autor 
zugeht. 

„Ich komme hierher zu dir, um mit dir ein 
für alle Male abzuredinen", sagt er, was aber 
den Autor in seinem Traum keineswegs über- 
rasdit, denn er hatte ja die Iiöwen in seinen 
Fabeln bereits vielmals spredien lassen. 

„Aber ich habe dodi nichts, ich habe 
nichts..." stottert der Autor außer sich. 

„Und wie verhält es sich mit deinen Fa- 
beln?" setzt der Löwe mit tiefer Stimme fort. 
„Einmal läßt du mich in die Senkgrube fallen 
und stinken, ein andermal verschlinge ich 
deinem Willen gemäß einen Knochen, und es 
ist ein Wunder, daß ich nicht daran erstidce, 
und gleich darauf läßt du mich von einem Floh 
betrügen. Meine königliche Majestät gilt dir 
überhaupt nichts. Die Affen verhöhnen mich. 

und der Elefant schnaubt mich an, wenn er 
mir begegnet. Der Adler sieht mich von oben 
herab an, von den Schlangen überhaupt nicht 
zu reden. Einst sind sie von mir weggekrochen, 
jetzt erheben sie den Kopf. Heute ist der Tag 
der Rache gekommen. Ich fresse dich auf. 
Übrigens habe ich nodi keinen Fabeldichter 
verspeist." 

Der Autor versucht zu erklären, daß er das 
nicht so böse gemeint habe, daß er... 

„Nur keine überflüssigen Ausreden und Aus- 
flüchte", sagte der Löwe finster. 

Aber der Löwe bereitet sich schon zum 
Sprunge vor. Seine Augen leuchten grün, der 
Löwe schnellt empor. 

Der Schläfer auf dem Ruhebett stöhnt laut 
auf und öffnet die Augen. Aufgeschrecäct 
blicdct er um sich. An seinem Lager steht ein 
Büblein. Es streichelt dem Vater über die 
Stirn. 

„Vater, fürchte dich nicht, es gibt keine Ge- 
spenster. Das sagt Mama nur so, wenn ich sie 
sehr ärgere." 

Am anderen Tag erzählt der Fabeldichter 
seinen Bekannten, was er für einen sonder- 
barep Traum gehabt hätte. Jetzt kommt ihm 
alles schon sehr lustig vor. 

Nichtsdestoweniger setzt er sich am Abend 
an seine Schreibmaschine und vertieft sich in 
das Ausarbeiten einer neuen Fabel. 

Er nennt sie „Der tapfere Löwe". 
Warum sich unnötigerweise Feinde machen? 

Guter Rat 
„Ich gebe dir einen guten Rat", meint der 

Vater zu seiner Tochter. „Heirate einen Bun- 
deswehrsoldaten! Er kann kochen, Betten 
machen, aufräumen, ist in Erster Hilfe aus- 
gebildet und immer bereit, Befehle auszu- 
führen." 

Dichter und Löwe 
Von Karel Beran 

Danach herrschte wieder tiefer Ehefrieden. 
Bis die kleine Frau nach einigen Tagen ihren 
Mann zwischen Tür und Angel mit der Offen- 
barung beglückte: 

„Auf deinem Schreibtisch liegt ein Brief für 
dich - dein Pferd hat geschrieben!" 

Fahrkunst 
Frau Muckermann hat ihren Führerschein 

gemacht. Als ihr Gatte abends nach Hause 
kommt, steht das Auto mitten Im Wohnzim- 
mer. 

„Ach, du meine Güte!" staunt er. „Wie hast 
du das denn fertiggebracht?" 

„Ganz einfach", meint Frau Muckermann. 
„Ich bin geradeaus über den Flur gefahren 
und dann an der zweiten Tür links abgebo- 
gen." 

„Ich habe heute einen sQfien Traum gehabt. 
Ich habe geträumt, ich sei deine Sekretärin." 

= „Mutti, ich möchte auch so einen Papa S 
i als Trampolin." i 
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„Märchen in der Kindheit können dem Er- 
wachsenen viele Stunden beim Psychoanaly- 
tiker ersparen." Dieser Uberzeugung ist Prof. 
Gottsdialch (49), Erziehungswissensdiaftler an 
der Universität Bremen. Der Soziologe und 
Politik-Wissenschaftler, der sidi zeit seines 
Lebens mit Märdien zum eigenen Vergnügen 
besdiäftigt („Idi lese sie auch jetzt noä, und 
sie fesseln mich nadi wie vor"), hat vor, sidi 
jetzt audi im Rahmen der wissensdiaftlidien 

Fernsehen beim Zaiinziehen ... 
... durch ein an der Decke des Behandlungs- 

raumes angebrachtes Fernsehgerät werden die 
Patienten des Zahnarztes Dr. Coleridge in 
Cantville (USA) von ihren Schmerzen abge- 
lenkt. „Idi habe gute Erfahrungen gemadit", 
erklärte der Arzt. „Meine Arbeit wird nicht 
behindert, und die Patienten vergessen so- 
weit wie möglich ihren Kummer." 

Hochschularbeit mit Märchen als Quellen der 
Sozialforschung zu befassen. 

Märchen sind wieder „in". Die Protestwelle 
moderner Pädagogen, die Märchen für gefähr- 
lich und grausam halten oder als Verherr- 
lichung früherer Gesellschaftsordnungen miß- 
verstehen, hat ihnen wenig anhabeh können 
und verebbt langsam. Offenbar sind die Ge- 
sdiiditen vom Däumling, von Hänsel und 
Gretel und von Schneewittchen unverwüst- 
lich. Der Bremer Professor kennt die Gründe 
dafür: Märchen bieten Kindern Trost, sie ha- 
ben immer ein Happy-End, und sie helfen 
Jungen und Mädchen erwachsen zu werden. 
Die in Märchen beschriebenen Konflikte sind 
nach Meinung von Professor Gottschalch „auch 
heute noch die psychi.schen Grundkonflikte 
der Menschen". 

Erst etwa vom zehnten Lebensjahr an zei- 
gen Kinder, die bis dahin mit leuchtenden 
Augen zuhören, wenn ihnen Märchen vorge- 
lesen werden, eine gewisse Reserve: Sie wol- 
len als Erwachsene gelten. Etwa mit 18 Jahren 
wenden sie sich aber wieder dem Märchen zu. 
Professor Gottsdialch: „Kein Wunder, eigent- 
lich sind ja Märchen nidit nur eine Angelegen- 
heit für Kinder. Sie wurden ursprünglidi für 
Erwachsene geschrieben." 

Welche Erkenntnisquellen sidi in den uber- 
lieferten Geschiditen eröffnen können, zeigen 
die Bremer Stadtmusikanten. Ihre erste deut- 
sche Fassung stammt aus dem 12. Jahrhundert, 
erst im 16. oder 17. Jahrhundert wurde die Ge- 
sdiichte auf Bremen bezogen. Ursprünglich, 
so fanden Wis.senschaftler heraus, vertrieben 
die braven Haustiere nicht böse Räuber, son- 
dern Raubtiere, wie Löwe, Leopard, Wolf und 
Bär. 

Psydio-Test für Monager 
„Gehen Sie lieber auf eine Party, oder ist 

Ihnen mehr an einem Spaziergang auf dem 
Lande gelegen?" Solche Fragen müssen jetzt 
Spitzennianager von Englands größtem Auto- 
mobilhersteller, British Leyland, beantworten. 
Um das Spitzenmanagement des von Finanz- 
spritzen aus Steuergeldern abhängigen Auto- 
mobilgiganten zu testen, berief man eigens ein 
qualifiziertes Psychologenteam. 

Zu ihrer Beruhigung versidierte man den 
Managern, daß sie nicht den Verlust ihres 
Arbeitsplatzes zu befürchten hätten, wenn sie 
bei den Intelligenz-, Eignungs- und Persön- 
lichkeitstests durchfallen sollten. Rund 200 
Führungskräfte des verstaatlichten Konzerns 
müssen sich einem fünf Stunden dauernden 
Psychotest stellen. Dabei sind so gefährliche 
Fragen zu beantworten wie: „Waschen Sie lie- 
ber Ihr Auto, oder räumen Sie lieber Ihren 
Schreibtisch auf?" Michael Edwards, der erst 
vor kurzem in die fconzernspitze berufen 
wurde, ließ diesen Test ausarbeiten. Den 
Ängsten der Prüflinge hielt er entgegen: „Die 
Tests zeigen Stärken und Schwächen eines 
Mannes. Die Firma kann sich also seine Stär- 
ken zunutze machen und die Schwächen auf 
ein Mindestmaß reduzieren." 

Dickes Sdinitzei 
Beim Mittagessen der Familie Fred Carson 

in Hamilton (Ohio) gab es Krach. Das Schnit- 
zel war zu dick, und der Ehemann warf es 
voll Zorn durch das offene Fenster auf die 
Straße. Wenige Minuten später klingelte es. 
Vor der Tür stand ein Mann und brachte das 
Schnitzel zurück. Diesmal war es schön dünn. 
Auf der Straße wurden nämlich Erdarbeiten 
ausgeführt, und der Mann war Dampfwalzen- 
führer. Mit seiner Maschine war er über das 
Schnitzel gefahren. 

Bekannt ist, daß Katzen zu sozialen Treffen 
zusammenkommen. Altere Kater haben ihre 
Bruderschaften, in denen junge nicht ohne 
weiteres aufgenommen werden. Sie müssen 
erst ihre Kämpfe bestehen, bevor sie Mitglied 
werden können. Weitergehende Rangordnun- 
gen waren bisher nicht bekannt. Da es die 

Allein die Kätzin sucht sich ihren Partner. 

Kätzin ist, die allein sich ihren Partner aus- 
sucht, entstehen keine Rivalitäten. 

Erst wenn man zu Versudiszwecken Katzen 
in einem engen Käfig zu.sammendrängt, macht 
sich eine arteigene Rangordnung bemerkbar. 
Die ranghöheren Tiere werden plötzlidi zu 
Tyrannen und peinigen die rangniederen bis 
zur Verzweiflung. Nie läßt die Spannung unter 
den Tieren nach. An irgendeiner Stelle des 
Käfigs wird ständig geknurrt, gefaucht, ja 
sogar gekämpft. Niemals sehen die Tiere zu- 
frieden aus. Schließlich werden die Tiere 
krank, weil durch die Enge ständig Aggressio- 
nen ausgelöst werden, die sie unterdrücken 
müssen. Manche Katzen sterben sogar unter 
typischen StreOerscheinungen. 

Wert eines Baumes 
Eine interessante Redinung über den Wert 

eines Baumes in der Großstadt stellte ein 
französisdier Experte auf. Danach liefert eine 
große Buche den Sauerstoffbedarf für zehn 
Mensdien. Um einen Baum dieser Größe zu 
verpflanzen und damit zu retten, seien zwar 
annähernd 50 000 DM nötig, um jedoch den 
gleichen Effekt durdi Ersatz zu erzielen, mUB- 
ten 2700 junge Buchen gesetzt werden. Das 
würde weit über 200 000 DM kosten. 

Vor dem Anpfiff 
Weil immer so viele Mitarbeiter fehlen, 

wenn in Glasgow ein widitiges Fußballspiel 
ausgetragen wird, ließ die Redaktionsleitung 
der größten Tageszeitung folgenden Hinweis 
ans Schwarze Brett heften: „Redaktions- 
angehörige, die zur Beerdigung eines nahen 
Verwandten gehen wollen, werden gebeten, 
ihren Urlaubsantrag künftig einen Tag vor 
dem Spiel einzureichen". 

Für Schwangere Kalk und Vitamine 

Nicht alle schwangeren Frauen wissen, daß 
sie in den letzten Monaten vor der Geburt 
durchschnittlich zwanzig Gramm Kalzium pro 
Monat an den Fetus abgeben, weil diese Menge 
zum Aufbau seines Knochengerüstes gebraucht 
wird, und daß ihr Vitaminbedarf doppelt so 
hoch' ist wie bei einer Nichtschwangeren. Wird 
also nicht zusätzlich etwa ein halbes Gramm 
Kalzium pro Tag außer der Nahrung zuge- 
führt - der Tagesbedarf liegt bei 1,5 Gramm -, 
so darf sie sich nicht wundem, wenn ihre 
Zähne kariös werden. Es brauchen nicht immer 
Tabletten zu sein, mit denen ein Kalkmangel 
ausgeglichen wird. Auch Milch enthält viel 
Kalzium. Die Normalkost enthält für diesen 
Fall auch nicht genug Vitamine. Für die Ent- 
wicklung des Fetus kann sich ein Vitamin- 
mangel eher nachteilig auswirken. Die Vit- 

amingabe ist für die Mutter wichtig, um ihren 
in dieser Zeit besonders beanspruchten Stoff- 
wechsel funktionsfähig zu halten, ganz be- 
sonders dringend wird sie aber in den Fällen, 
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in denen Schwangerschaften kurz aufeinander 
folgen. Deshalb ist neben der zusätzlichen 
Kalkdosis für jeden Tag eine Multivitamin- 
tablette zu empfehlen. Dr. med. D. 
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Und wenn er diesen Entschluß nicht zu fas- 
sen vermochte, dann war das alles nichts 
wert. Dann bewies er damit nur, daß er sie 
nie geliebt hatte. Und dann hatte sie auch 
kein Recht auf ihn. 

Was auch immer geschah - jetzt und in 
Zukunft -, beide waren sie Opfer, Opfer auf 
dem Altar des Größenwahns, der Maßlosig- 
keit, eines in die Irre gehenden krankhaften 
Stolzes, der eigentlich nichts war als lächer- 
liche Überheblichkeit. Es war die Menschen- 
klasse, in der Roland lebte, die sie jetzt ver- 
abscheute, weil eigentlich sie schuldig war an 
seinem Verrat. Münchmann war ihr Symbol. 
Und gehörte nicht auch Rehberg dazu? Und 
auch Karin, so schmerzlich es war, sich das 
eingestehen zu müssen? 

Karin hatte ihr das Bild einer Heimat vor- 
gespiegelt. Aber es war ein Trugbild gewesen. 
Beide waren sie einer naiven Illusion erlegen. 
Karin und auch sie. Eine Illusion - mehr war 
es nicht. 

* 
Erst am späten Nachmittag des folgenden 

Tages, als sie aus der Firma heimkam, stellte 
Karin fest, daß Inge verschwunden war. Ihr 
Kleiderschrank war fast leer, ihr Koffer und 
ihre Tasche^aren fort. 

Was war geschehen, um Gottes-willen? Was 
hatte Inge angestellt? Was konnte sie gezwun- 
gen haben, so einfach wegzugehen? 

Roland mußte doch irgend etwas wissen! 
Das war ein Gedanke, der Karin wie eine 
Rettung erschien. Sie stürzte zum Telefon und 
rief bei den Münchmanns an. 

Charlotte Münchmann meldete sich drüben. 
Karin nannte ihren Namen und fragte, ob 
Roland im Hause sei. 

Charlotte Münchmann stieß ein verlegenes 
Lachen aus. 

„Oh, Karin! Nein, Roland ist nicht da. Er ist 
verreist, er hat... irgendeine dringende Reise 
unternehmen müssen." 

„Davon wußte ich ja gar nichts", sagte 
Karin verblüfft. 

„Es hat sich ganz plätzlich so ergeben." 
„Wohin ist er denn gefahren?" 
,,Ich weiß nicht, Karin." 
„Aber, Frau Münchmann, Sie..." 
„Ich weiß es wirklich nicht", unterbrach 

Charlotte Münchmann sie nervös. „Du weißt 
doch, wie der Junge ist. Er glaubt immer 

gleich, man wolle ihn bevormunden und... 
Ich weiß es nicht, Karin." 

Mit einem gemurmelten Dank legte Karin 
den Hörer auf. Sonderbar. Das war sonderbar. 
Roland hatte verreisen müssen, und ungefähr 
zur gleichen Zeit hatte auch Inge das Haus 
verlassen. War sie am Ende heimlich mit ihm 
gefahren? Oder war sie ihm nachgefahren? 
Aber weshalb hatte sie nichts davon gesagt? 
Und weshalb hatte sie fast alle ihre Sachen 
mitgenommen - so als werde sie nie mehr 
zurückkehren? 

Nein, irgend etwas stimmte hier nicht." 
Sie versuchte, allein darüber nachzudenken, 

aber sie kam nicht weit damit. Sie mußte 
jetzt mit irgend jemandem darüber sprechen. 
Mit einem Menschen, der jetzt weniger be- 
stürzt und verwirrt war als sie. 

Hallerwyn war allein in seiner Praxis, als 
sie kam. Seine beiden Schreibkräfte hatte er 
schon heimgeschickt. 

„Aoh, da sind Sie ja, Karin", empfing er 
sie. „Ihr Anruf hat mich ein bißchen er- 
schreckt. Was haben Sie denn auf dem Her- 
zen? Aber kommet Sie, setzen Sie sich doch 
erstmal." 

„Inge ist weg!" platzte sie heraus, während 
sie sich ganz mechanisch in den Sessel setzte, 
den er für sie zurechtgerückt hatte. 

„Was heißt das: sie ist weg?" fragte er 
irritiert. 

„Sie hat das Haus verlassen. Mit all ihren 
Sachen." 

Er warf ilir einen kurzen Blick zu. Dann 
wandte er sich ab und nahm in dem Sessel 
ihr gegenüber Platz. 

„Also hat sie es doch getan", sagte er leise. 
„Was wollen Sie damit sagen, Kurt?" fragte 

sie erschreckt. 
„Eigentlich nichts. Nur daß ich das habe 

kommen sehen." 
Sie starrte ihn fassungslos an. 
„Karin, Sie sind blind", sagte er. „Von An- 

fang an sind Sie allem gegenüber, was Inge 
betraf, blind gewesen. Entschuldigen Sie, daß 
ich Ihnen das so offen sage, aber ich glaube, 
es ist jetzt an der Zeit. Haben Sie eigentlich 
nie begriffen, daß sie immer eine Fromde 
geblieben ist? Für Sie und für uns alle?" 

„Aber das ist doch nicht wahr!" protestierte 
sie. „Kurt, mein Gott, wie können Sie das 
sagen?" 

„Sie hat es jetzt begriffen", fuhr er fort. 

„Ach, Unsinn, da muß doch irgendwas pas- 
siert .sein, daß sie ..." 

„Ja, schon möglich. Aber sie hat Ihnen 
nichts davon gesagt, nicht wahr? Sie hatte 
kein Vertrauen zu Ihnen. Warum nicht?" 

Sie setzte zu einer schnellen Antwort an, 
überlegte es sich dann jedoch anders und 
schwieg verwirrt. 

„Sehen Sie, "das habe ich Ihnen klarmachen 
wollen", sagte er voll Mitleid. 

Als sie auch weiterhin still blieb, fuhr er 
fort: „Soll ich Ihnen sagen, was ich glaube? 
Sie ist einer Laune gefolgt. Oder meinetwegen 
auch der impulsiven Erkenntnis, daß die 
Bande des Blutes, oder wie man das nennen 
will, nicht unbedingt eine Bindung für alle 
Zeit sein müsse. Sie Ijat sich nicht mehr 
wohl gefühlt bei Ihnen. Ja, ich glaube sogar, 
sie hat sich nicht eine Minute lang wohl 
gefühlt. .. Du lieber Gott, ich weiß, daß ich 
Ihnen mit dem, was ich da sage, sehr weh 
tue, aber... Sie müssen endlich einmal be- 
greifen, daß sie anders ist als... Sie, zum 
Beispiel. Sie ist ein anderer Mensch, mit ande- 
ren Gedanken und anderen Gefühlen. Sie ist 
Ihnen ganz und gar unähnlich. Ich halte sie 
- verzeihen Sie mir auch das - noch immer 
für ein gerissenes kleines Luder, das nichts 
ohne einen auf sich selbst bezogenen Grund 
tut. Und jetzt hat es ihr eben gefallen, von 
Ihnen wegzugehen." 

„Aber Roland ist auch weg!" sagte sie. 
Er sah sie erstaunt an. „Das sagen Sie mir 

erst jetzt? Wieso - wo ist er denn hin?" 
„Verreist. Kein Mensch .scheint zu wissen 

wohin. Nicht einmal seine Mutter weiß es." 
„Dann ist sie vielleicht mit ihm gefahren." 
„Aber weshalb hat sie alle ihre Sachen mit- 

genommen?" 
Er Stand auf und holte sich seine Zigaretten 

vom Schreibtisch. Er bot sie ihr an, aber sie 
lehnte ab. Er nahm sich eine, zündete sie an 
und tat ein paar tiefe Züge. 

„Zwischen den beiden ist doch was, nicht 
wahr? Habe ich das richtig beobachtet?" 

„O ja, natürlich." 
„Große Liebe?" fragte er ein bißchen spöt- 

tisch. 
„Sie selbst halten es anscheinend dafür." 

„Vielleicht haben sie jetzt vor, irgendwo in 
aller Stille zu heiraten. Ganz schnell, so daß 
Vater Münchmann nicht mehr eingreifen 
kann. Eine solche Schnapsidee traue ich den 
beiden ohne weiteres zu." 

„Aber mir hätte sie doch was davon sagen 
können. Sie wußte doch, daß ich in dieser 
Sache auf ihrer Seite stehe." 

„Hätten Sie Sie nicht vielleicht doch zurück- 
zuhalten versucht?" fragte er. „Vielleicht hat 
sie auch nur Rücksicht auf Sie nehmen wol- 
len. Vielleicht wollte sie verhindern, daß 
Münchmann Ihnen und Ihrem Vater vorwirft, 
Sie hätten sich mitschuldig gemacht." 

„Glauben Sie, so könnte es gewesen sein?" 
..Möglich wäre es immerhin." Er nahm lä- 

chelnd ihren Blick auf. „Die Erleichterung, 
die Sie da so offen zeigen, würde zumindest 
Herrn Münchmann nicht sehr gefallen, fürchte 
ich." 

„Was glauben Sie, wie egal mir das ist", 
sagte sie. „Ich wäre sehr froh, wenn Sie recht 
hätten. Das würde mir einen Stein vom Her- 
zen nehmen. Ganz gleich, was dann nachher 
daraus wird." 

Hallerwyns Überlegungen hatten Karins Un- 
ruhe nur dämpfen können, beseitigen können 
hatten sie sie nicht. Und als sie erst wieder 
allein war, fing das wieder an, in ihr zu wach- 
sen und aufzuschwellen. Gut, er konnte recht 
haben. Aber was, wenn er nicht recht hatte? 
Dann stand hinter Inges Verschwinden ein 
anderes Geheimnis - und es konnte ein Ge- 
heimnis sein, das eine Gefahr in sich barg. 

Natürlich fiel auch Rehberg bald auf, wie 
sehr Karin in ihren Gedanken litt. Er war, 
wenn er offen sein sollte, erleichtert und 
geradezu froh darüber, daß er Inge jetzt end- 
lich losgeworden war. Und er hoffte nur, 
daß sie nicht eines Tages mit der gleichen 
Selbstverständlichkeit, mit der sie jetzt ver- 
schwunden war, auch wieder auftauchen 
würde. Aber gerade diese Erleichterung war 
etwas, was ihm ein schlechtes Gewissen vor 
Karin eingab. Eine dumme Regung,- wenn man 
es genau betrachtete, denn schließlich wußte 
er, was geschehen war. Münchmann hatte es 
ihm unter dem Siegel der Verschwiegenheit 
erzählt. Und so sehr er die Haken, die Münch- 
mann gelegentlich zu schlagen beliebte, sonst 
verabscheute - in diesem Punkt war es sein 
gutes Recht gewesen, so zu handeln, wie er 
gehandelt hatte. Das war seine Meinung. 

Aber nach zwei oder drei Tagen ertrug er 
es nicht länger, zusehen zu müssen, wie Karin 
sich mit Selbstvorwürfen und schlimmen 
Ahnungen zusetzte. 

Sie saßen zusammen im Salon. Es war 
Abend, sie waren gerade mit dem Essen fer- 
tig geworden. Da sagte er plötzlich: 

„Hör mal, Spatz, so geht das doch nicht 
weiter! Du schleichst herum wie das fleisch- 
gewordene Unglück, du ißt kaum was, du 
schläfst nicht richtig, du bist völlig aus dem 
Häuschen." 

Sie sah ihn mit einem flehenden Blick an. 
„Paps, ich muß endlich wissen, wo sie IstV 
„Ach, das spielt doch jetzt keine Rolle 

mehr!" sagte er gereizt. „Herrgott, Kind, du ... 
Ich glaube, es ist an der Zeit, daß dir mal 
jemand die Augen über deine saubere Schwe- 
ster öffnet! Ehe du ganz überschnappst!" 

Sie fuhr zu ihm herum. „Du weißt was!" 
sagte sip ihm auf den Kopf zu. , 

Durch sein Schweigen gab er es zu. Dann 
sagte er ärgerlich: „Ich habe Heinridi Mündi- 
mann mein Wort gegeben, niemandem ein 
Wort davon zu sagen, aber zum Teufel damit, 
ich kann das nicht länger mitansehen!" 

(Fortsetzung folgt) 

Der Bundesrat wirkt mit 

Erste und letzte Station im Gesetzgebungsverfahren 

Die Väter des Grundgosotzcs, die nach dem politischen und wirtschaft- 
lichen Zusammenbruch im Mai 1949 die Grundzüge für den Neubau des 
Staatswesens festlegten, haben entschieden, daß der freie Teil Deutsch- 
lands die Form eines Bundesstaates erhält. Dieser Grundsatzentscheidung 
lag die Erfahrung zugrunde, daß Zentralismus den Abbau von Mitwir- 
kungsmöglichkeiten und Verantwortung des Bürgers fördert. Den elf 
Bundesländern werden deshalb in der Verfassung weitreichende Möglich- 
keiten gegeben, auf die Gesetzgebung und die Verwaltung des Bundes 
Einfluß zu nehmen. Am 7. September 1949 konstituierte sich der Bundes- 
rat in Bonn. Konkret ist seine Funktion in Artikel .50 des Grundgesetzes 
dargelegt: „Durch den Bundesrat wirken die Länder bei der Gesetzgebung 
und Verwaltung des Bundes mit." Der Bundesrat ist also ein Bundesorgan. 
Die Länder sind, in ihm durdi ihre Ministerpräsidenten und durch Landes- 
minister vertreten. 

Am Anfang der parlamontari- 
sdien Beratung aller Ge.setzent- 
würfe der Bundesregierung steht, 
so erstaunlich es klingen mag, nicht 
der Deutsche Bundestag, sondern 
der Bundesrat. Die Bundesregie- 
rung muß ihre Gesetzentwürfe 
nämlich zuerst dem Bundesrat zur 
Stellungnahme zuleiten. Hier wird 
im „ersten Durchgang" geprüft, ob 
es sich um ein Zustimmungsgesetz 
handelt, das nur mit dem ausdrück- 
lichen Ja des Bundesrates in Kraft 
treten kann, oder ob ein Ein- 
spruchsgesetz vorliegt, bei dem der 
Bundesrat nur ein suspensives 
Veto hat. Es wird untersucht, ob 
der Bundesgesetzgeber überhaupt 
das Recht für den Erlaß eines sol- 
chen Gesetzes hat oder ob die Land- 
tage zuständig sind. Ist das Gesetz 
erforderlich? Ist es zweckmäßig? 
Können die Einzelvorschriften ver- 
bessert werden? Müssen sie er- 
gänzt werden? 

Dies alles sind Fragen, die im 
Bundesrat gestellt werden und de- 
ren Antworten die Stellungnahme 
des Bundesrates bestimmen. Zu 
deren Vorbereitung kann der Bun- 
desrat alle erforderlichen Informa- 
tionen einholen, von der Bundes- 
regierung selbst, von unabhängi- 
gen Sachverständigen und auch von 
Interessengruppen. Die Bundesrats- 
mitglieder und sachverständige 
Beamte aus den elf Ländern neh- 
men die Entwürfe kritisch unter 
die Lupe. Das, was von den Bon- 
ner Ministerien erarbeitet wurde, 
muß hier vor den an der Praxis 
der Gesetzesanwendung an der 
„Verwaltungsfront" geschulten Au- 
gen der Länderministerien beste- 
hen. Als Ergebnis fließen zusätz- 
liche Informationen und Erfahrun- 
gen aus der Bürger- und Problem- 
nähe in das Gesetzgebungsverfah- 
ren ein. Die Verfassungsorgane 
Bundesregierung und Bundestag 
erfahren somit sehr frühzeitig die 
Auffassung des Bundesrates über 
die zu regelnde Gesetzesmaterie. 
Ihnen wird dadurch schon zu Be- 
ginn des Gesetzgebungsverfahrens 
ein Eindruck von der zu erwarten- 
den Entscheidung des Bundesrates 
im „zweiten Durchgang", der letz- 
ten Station des Beratungsverfah- 
rens, vermittelt. All dies findet un- 
ter großem Zeitdruck statt, denn 
der Bundesrat hat nur sechs Wo- 
chen Zeit, seine Stellungnahme ab- 
zugeben. In vielen Fällen ist dies 
nur möglich, weil sich die Länder 
schon vor der Zuleitung des Ge- 
setzentwurfs informiert haben und 
zwischen den beteiligten Bundes- 
und Landesministerien laufende 
Kontakte bestehen. Zu der Stel- 
lungnahme des Bundesrates legt 
die Bundesregierung ihre Ansicht 
dar; benennt und begründet, was 
sie übernimmt, was sie für beden- 
kenswert hält und was sie ablehnt. 
Erst dann, wenn dies geschehen ist, 
wird der Gesetzentwurf mit der 

Stellungnahme des Bundesrates 
und der Gegenäußei ung der Bun- 
desregierung dem Bundestag zuge- 
leitet. 

Die Abgeordneten des Bundesta- 
ges, die nicht selten den übermäch- 
tigen Sachverstand der Spezialisten 
aus den Bundesministerien, ihr 
Ausgeliefertsein beklagen, haben 
hier in der Stellungnalime des Bun- 
desrates die Möglichkeit, sidi die 
Sachkonipetenz der zu Bonn in ei- 
nem natürlichen Spannung.sverhält- 
nis stehenden Länder zunutze zu 
machen — und sie tun es auch. 

Kompromiß als Ziel 
Wenn der Bundestag nach drei 

Lesungen und ausführlichen Aus- 
.scliußberatungen dann ein Gesetz 
beschlossen hat, wird es wiederum 
dem Bundesrat zugeleitet. Inner- 
halb von nur drei Wochen hat der 
Bundesrat nun über das Gesetz zu 
entscheiden. Er prüft, ob und in 
welchem Umfang seine in der 
Stellungnahme formulierten Anlie- 
gen berücksichtigt und welche Än- 
derungen vom Bundestag sonst 
vorgenommen worden sind. 

Hat der Bundesrat Bedenken ge- 
gen das vom Bundestag beschlos- 
sene Gesetz, so versucht er einen 
Kompromiß herbeizuführen: Er 
ruft den Verniittlungsausschuß an. 
Diesem exklusiven Gremium gehö- 
ren elf Bundestagsabgeordnete und 
elf Bundesratsmitglieder — aus je- 
dem Bundesland eines — an. Dort 
verlangt der Bundesrat meist die 
Änderung einzelner Gesetzesbe- 
stimmungen oder konkrete Ergän- 
zungen. Selten lautet die Forde- 
rung, den Gesetzesbeschluß insge- 
samt aufzuheben. Die Vermittlungs- 
verfahren enden normalerweise 
mit einem Einigungsvorschlag, der 
Änderungen vorsieht, der aber auch 
die Bundestags-Fassüng bestätigen 
kann. Selten bleibt das Verfahren 
ergebnislos. Änderungen gegenüber 
der ursprünglichen Bundestagsfas- 
sung müssen zunädist vom Bun- 
destag gebilligt werden. Letzte Sta- 
tion ist in jedem Falle der Bundes- 
rat. Er kann bei Zustimmungsge- 
setzen sein Ja verweigern, dann 
kann das Gesetz nicht in Kraft tre- 
ten; ansonsten kann er Einspruch 
einlegen, dadurch zwingt er den 
Bundestag, sich erneut mit dem 
Gesetz zu befassen. 

Die größte Bedeutung hat der 
Bundesrat fraglos bei den Zustim- 
mungsgesetzen. Hier ist der stärk- 
ste Hebel für politischen Einfluß, 
denn alle Zustimmungsgesetze kön- 
nen nur mit einem ausdrücklichen 
„Ja" des Bundesrates in Kraft tre- 
ten. Man kann drei große Gruppen 
nennen: 

• Varfassiiuosändernde Gesetze. 
Hier schreibt das Grundgesetz so- 
gar vor, daß sie einer Zweidrittel- 

mehrheit im /inudesrat bedürfen. 
• Alle ersetze, die Auswirk%in- 

gen auf die l^dnderfinatizeK haben. 
Hierunter fallen vor allein Gesetze 
über Steuern, deren Aufkommen 
den Ländern und Gemeinden zu- 
fließt. Gerade die ertragreichsten 
SIeiierii wie die Lohn- und Kin- 
kommensteuer und die Umsatz- 
steuer fallen unter diese Rubrik. 

• Alle Gesetze, die in die Ver- 
wallungshoheil der Länder eingrei- 
fen. Zahlenmäßig ist diese Grup- 
pe von sehr großer Bedeutung, da 
dir meisten Bundesgesetze von den 
Ländern ausgeführt werden. Eine 
einzige Verfahrensregelung in sol- 
chen Gesetzen macht das ganze Ge- 
setz von der Zustimmung des Bun- 
desrates abhängig. Hierzu gehören 
auch die Gesetze zur Ausführung 
der drei Gemeinschaftsaufgaben, 
die die Zusammenarbeit von Bund 
und Ländern beim Aus- und Neu- 
bau von Hochschulen, der Verbes- 
serung der regionalen Wirtschafts- 
struktur sowie des Agrarwesens 
und des Küstenschutzes regeln. 

Die Verfassungsväter von 1949 
mügen nicht vorhergesehen haben, 
dal3 die Zahl der zustimmungsbe- 
dürftigen Gesetze einmal die 50- 
Prozent-Markc überschreiten wür- 
de. Diese Entwicklung war aber 
von Anfang an im Grundgesetz an- 
gelegt und hat sich im Laute der 
■Jahre so konkretisiert. Sie resul- 
tiert aber auch aus der Verlage- 
rung vieler Gesetzgebungskompe- 
tenzen von den Ländern auf den 
Bunfi Die Länder wollten auf die- 
sen Gebieten jedoch nicht jeden 
Einfluß verlieren und so haben sie 
einige Verfassungsänderungen nur 
bei Festschreibung ihres Zustim- 
mungsrechtes mitgetragen. Auch 
der jetzt oft beklagte Hang zur 
Perfektion hat zu vielen für die 
Länder bindenden Verfahrensrege- 
lungen und ^ damit zu zu.stim- 
mungsbedürftigen Bundesgesetzen 
geführt. 

Einspruchsmöglichkeit 

Auch bei allen anderen Bundes- 
gesetzen hat der Bundesrat eine 
— wenn auch schwächere — Ein- 
flußmöglichkeit. Er kann Einspruch 
einlegen. Dann muß sich der Bun- 
destag erneut mit der Materie be- 
fassen. Der Weg zum Inkrafttreten 
des Gesetzes führt dann nur über 
die absolute Mehrheit der Bundes- 
tagsabgeordneten — also 249 Stim- 
men. Ein Einsprudi, der mit Zwei- 
drittelmehrheit des Bundesrates 
eingelegt wurde, kann auch vom 
Bundestag nur mit den Stimmen 
von Zweidritteln der Abstimmen- 
den — mindestens aber der abso- 
luten Mehrheit — zurückgewiesen 
werden. 

Die Aktivitäten und Mitwir- 
kungsmöglichkeiten der Länder in 
Bonn sind aber nicht auf die Ge- 
setzgebung beschränkt. Häufig 
wird der Einfluß des Bundesrates 
beim Erlaß von Rechtsverordnun- 
gen und Verwaltungsvorschriften 
unterschätzt. Ein Großteil der für 
alle Bürger wichtigen Rechtsver- 
ordnungen — zum Beispiel Stra- 
ßenverkehrsordnung, lebensmittel- 
rechtliche und steuerrechtliche Ver- 
ordnungen — bedürfen ebenfalls 
der Zustimmung des Bundesrates. 
Das gibt den Ländern in der Pra,- 
xis zusätzliche Gestaltungsmöglich- 
keiten. Der Bundesrat ist bei sei- 

Zusammenarbeit 

wird groß geschrieben 
In der Sache gab es in der jüngsten Vergangenheit nicht selten Mei- 

nungsgegensätze zwischen der Bundesregierung und der Mehrheit des 
Bundestages einerseits und der Mehrheit des Bundesrates andererseits 
— im Verfahren, in den vielfältigen Arbeitsbeziehungen dieser drei Ver- 
fassungsorgane wurde aber stets eine enge Kooperation geübt. Ziel die- 
ser in der Öffentlichkeit wenig bekannten Zusammenarbeit ist ein mög- 
lichst reibungsloser Ablauf der Gesetzgebungsverfahren. 

Zeitdruck herrscht allemal. Den- 
noch gelingt es immer wieder, grö- 
ßere Schwierigkeiten zu vermeiden. 
Schon beim Aufstellen der Jahres- 
Sitzungspläne von Bundestag und 
Bundesrat wird auf eine gegensei- 
tige Abstimmung geachtet. Dar- 
über hinaus nehmen Bundestag 
und Bundesregierung auf die Sit- 
zungstermine des Bundesrates bei 
der Zuleitung von Gesetzesbe- 
schlüssen und Gesetzentwürfen 
Rücksicht. Wegen der Doppelfunk- 
tion seiner Mitglieder als Landes- 
minister und Bundesratsmitglied 
tritt der Bundesrat nur etwa alle 
drei Wochen jeweils freitags zu 
Plenarsitzungen zusammen. Damit 
der Bundesrat trotzdem seine vol- 
len Beratungsfristen (sechs Wochen 
im ersten und drei Wochen im zwei- 
ten Durchgang) ausnutzen kann, 
stellen Bundestag und Bundesre- 
gierung ihre Vorlagen dem Bun- 
desrat in der Regel jeweils sechs 
bzw. drei Wochen vor den Sit- 
zungsterminen zu — auch wenn die 
Vorlage schon etwas „älter" ist, 
.schon vorher von Bundestag oder 
Bundesregierung verabschiedet 
worden war. Bei cilbedürftigen Ge- 
setzen ist dieses Verfahren aller- 
dings nicht immer möglich; der 
Bundesrat muß dann entweder Son- 
dersitzungen anberaumen oder au! 
die volle Ausnützung der verfas- 
sungsmäßigen Beratungsfrist ver- 
zichten. 

Auch rein „technische" Erleich- 
terungen drücken diese gegensei- 
tige Rücksichtnahme aus, Entwür- 
fe werden nämlich im allgemeinen 
schon vor der offiziellen Zustel- 
lung übermittelt. Dadurch lassen 

sich vor Fristbeginn die Drucksa- 
chen vorbereiten und herstellen. 
Verteilung und Beratung können 
dann unmittelbar nach der Zustel- 
lung beginnen. 

Wie die Bundesregierung dem 
Bundesrat bei der Zustellung der 
Gesetzentwürfe wegen der kurzen 
Fristen entgegenkommt, so kann 
sich die Bundesregierung ihrerseits 
auf den Bundesrat verlassen, wenn 
sie in Zeitdruck ist. Viele Verord- 
nungen bedürfen der Zustimmung 
des Bundesrates. Ihre Behandlung 
im Bundesrat ist nicht fristgebun- 
den, aber häufig müssen sie rasch 
in Kraft treten. Der Bundesrat 
setzt diese Verordnungen dann stets 
so rechtzeitig auf die Tagesord- 
nung, daß im Normalfall der vor- 
gesehene Termin des Inkrafttre- 
tens eingehalten werden kann. 

Auf der politischen Ebene wird 
die enge Kooperation zwischen 
Bundesregierung und Bundesrat 
bei den Sitzungen des Ständigen 
Beirats des Bundesrates deutlich. 
Diesem Gremium gehören die Be- 
vollmächtigten beim Bund aller elf 
Länder an. Dieser Kreis tagt regel- 
mäßig wöchentlich. Meist tritt er 
mittwodis wenige Stunden nach 
der Sitzung des Bundeskabinetts 
zusammen. Der Chef des Bundes- 
kanzleramtes oder der Staatsmini- 
ster im Bundeskanzleramt infor- 
mieren dann eingehend über die 
vom Bundeskabinett gefaßten Be- 
schlüsse. Dadurch wird es dem 
Bundesrat und den Ländern er- 
möglicht, sich schnell imd umfas- 
send über die politischen Entschei- 
dungen der Bundesregierung zu 
unterriditen. 

9 Die volle SItzungdalel spiegelt den Zell 
Die Sitzungen finden Im Bundeshaut In Bonn 

ner Beschlußfassung über die von 
der Bundesregierung zugeleiteten 
Verordnungen völlig frei. Keine 
Fristen und Verfahrensvorschriften 
schränken seine Rechte ein. Er 
kann den Vorlagen uneingeschränkt 
zustimmen, er kann sie ablehnen. 
Viel häufiger gestaltet der Bundes- 
rat jedoch selbst: Er knüpft die 
Zustimmung an bestimmte Ände- 
rungswünsche. Wenn die Verord- 
nung dann wirksam werden soll, 
muß die Bundesregierung die vom 
Bundesrat beschlossenen Änderun- 
gen übernehmen. 

Nicht immer ist der Bundesrat 
nur Kontrolleur. Er hat auch die 
Möglichkeit, selbst etwas anzusto- 

druck der Beratungen Im Bundesrat wider, 
statt. 

ßen und auf den Weg der parla- 
mentarischen Beratung zu bringen. 
Er kann eigene Gesetzentwürfe ein- 
bringen. Soldie Entwürfe werden 
auf Antrag eines oder mehrerer 
Länder förmlich beschlossen und 
der Bundesregierung zugeleitet, die 
sie innerhalb von drei Monaten an 
den Deutschen Bundestag weiter- 
zuleiten hat. Während in den An- 
fangsjahren und noch bis zu Be- 
ginn der 70er Jahre nur sehr spar- 
sam von dem Initiativredit Ge- 
brauch gemacht wurde, waren in 
der letzten Legislaturperiode mit 
75 Gesetzentwürfen rund 10 Pro- 
zent aller Initiativen solche des 
Bundesrates. 
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Warum verheiratete Mensdien länger leben als einsame und kontaktarme 

          

Menschen, die verheiratet sind, 
niehrere Bekannte und Freunde 
haben oder überhaupt kontaktfreu- 
dig sind, leben nadi den Feststel- 
lungen der amerikanischen Wissen- 
sdiaftlerin Lisa Berkman im allge- 
meinen länger als solche, die weit- 
gehend einsam und isoliert sind. 
Eine neunjährige Untersuchung an 
6982 Amerikanern beiderlei Ge- 
schlechts und der versdiiedensten 
Altersgruppen habe ergeben, daß 
das Risiko der Alleinstehenden, im 
Berichtszeitraum zu sterben, zwei- 
bis dreieinhalbmal so hoch war wie 
das der Verheirateten oder Gesel- 
ligen. 

Der auff.5lligste Unterschied trat 
laut Lisa Berkman in der Gruppe 
der 30 bis 49 Jahre alten Frauen zu- 
tage. Sie laufen viereinhalbmal eher 
Gefahr zu sterben als ihre Ge- 
schlechtsgenossinnen mit guten 
zwischenmenschlichen Beziehungen. 
Bei Mähnern aller Altersgruppen 
hingegen sei die Todesgefahr nur 
zweieinhalbmal so groß gewesen. 
Bestimmte Todesursachen der Ein- 

samen hätten sich jedoch nicht er- 
geben. Die Alleinstehenden sterben 

^^3rstellung der in Los Angeles 
tätigen Medizinerin an denselben 
Krankheiten wie die fest in die Ge- 
sellschaft eingebundenen. 

„Man muß nicht verheiratet sein, 
man muß nicht mindestens drei 
gute Bekannte haben, man muß 
nicht zur Kirche gehen, solange man 
iiiHimiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Ein Mann, der erklärt, jedes Ding 
habe nur zwei Seiten, hat noch nie 
mit einer Frau diskutiert. 
    
nur genug gesellschaftliche Kontak- 
te zu verschiedenen Stellen hat" 
erläutert Frau Dr. Berkman. Sie 
habe sich bei ihrer Untersuchung 
bemüht, ausschließlich nadi dem 
Kriterium der Ge.selligkeit oder Iso- 
lation vorzugehen und Faktoren wie 
Alter, Gesundheitszustand, Zufrie- 
denheit oder Unzufriedenheit und 
andere psychische Faktoren beiseife 
zu lassen. Sie habe zwar festge- 

stellt, daß die Einsamen häufiger 
unter Übergewicht litten, zu viel 
trinken, unsportlich seien oder zu 
wenig schliefen, doch sei dies noch 
keine Erklärung für das höhere To- 
desrisiko. Die wahre Ursache für 
die größere Langlebigkeit der Kon- 
taktfreudigen und ihre stärkere Un- 
empfindlichkeit gegen Krankheiten 
sei bisher nicht festzustellen. Ein 
direkter Zusammenhang zwischen 
den Lebensumständen" und frühem 
Tod oder längerem Leben werde 
auch dadurch belegt, daß Menschen, 
die ihren Partner durch Tod ver- 
lieren, häufig ebenfalls bald ster- 
ben. „Interessanterweise spielt es 
überhaupt keine Rolle", konstatiert 
Dr. Lisa Berkman, „ob die Verhei- 
rateten in glücklicher Ehe leben. Es 
zeigte sich, daß eine schlechte Ehe 
auf jeden Fall besser ist als gar 
keine." 

Fröhliche Farben für das Gesicht 

im Frühling 
Die leuchtenden Farben, die flie- 

ßenden Linien und die weichen 
Stoffe der Pariser Frühlingskollek- 
tionen lassen an Blumen und Blü- 
ten denken. 

„Window Box Colors" - die fröh- 
lichen Farben des Gartens -, nennt 
Jacques Clemente die neuen Töne 
des Make-ups für das Gesicht im 
Frühling, eine perfekte Ergänzung 
zu dieser fröhlichen Mode. 

Warme, ungewöhnliche Töne um- 
rahmen das Auge von der Wimper 
bis zur Braue. Ein rauchiges Pink 
wird auf das Oberlid Im inneren 
und äußeren Augenwinkel, von der 
Wimpernwurzel bis zur Braue auf- 
getragen und in einem schmalen 
Streifen um das Unterlid gezogen. 
Ein sonnenwarmes Ziegelrot wird 
dann in die Mitte des Lids gesetzt 
und wiederum von den Wimpern 
bis zu den Brauen zart verteilt. 

Die Lippen verstärken mit har- 
monierender Farbe den Ausdruck 
der Augen. Auffällt dabei beson- 
ders die Caramelfarbe „Tansy". 
Passend zu den Tönen der Lippen- 
stifte gibt es auch den Nagelladc. 

Die Augenbrauen sollen voll und 
natürlich wirken. Mit feinen Stri- 
dien wird die Brauenlinie nachge- 
zeichnet. 

Dicht und lang sollen die Wim- 
pern erscheinen. Die Mascara darf 
ruhig mehrmals aufgeti'agen wer- 

den, um diese Wirkung zu erzielen. 
Für das Make-up wird ein war- 

mer Beigeton gewählt, bitte auch 
die Wangen nicht vergessen. 

Gar nidit so übel 
Die tägliche Laune sollte, so die 

Ansicht des französischen Soziolo- 
gen .Jean-Paul Cartier, von Men- 
schen mit Stimmungsschwankungen 
jeweils offen deklamiert werden. 
Er schlägt Ansteckschildchen mit 
Texten wie „Gut aufgelegt", „Ach- 
tung, gereizt!" oder „Stimmung un- 
ter dem Gefrierpunkt" vor und 
meint, daß ein derartiges Signale- 
ment viele Konfliktstoffe aus der 
Welt schaffen könnte. 

Sportlich und leger präsentiert sich dieses Modell aus creme- 1 

^ Gürtel und Xrmellasdieii 1 sind mit Leinen unterlegl. Ein Modell, das audi ohne Gürtel «e- 1 
tragen werden kann und Figurprobleme ideal kaschiert. = 

Modell: Joy/Foto: Wollsiegel-Dienst/Stock i 
         

Jeder Haushalt ein Mini-Betrieb 

Warme Töne für die Umrandung 
der Augen. Foto: Elizabeth Arden 

Hering- - eine Köstlichkeit 
Der Henng ist nichit nur eine 

Köstlichkeit beim Katerfrühstück, 
für jedes Abendessen - schlicht 

den. Die Paprikaschoten entkernen 
und alle weißen Teile entfernen 
und gut gesäubert in Streifchen, 
die abgezogenen Tomaten in Achtel, 
die geschälte Zwiebel in Ringe und 
die gepellten hartgekochten Eier 
kleinschneiden. Mit öl, Essig und 
reichlich Dill vermischen und in 
kleine Salatschüsseln oder Gläser, 
die mit einem Salatblatt ausgelegt 
sind, füllen. 

Wenn sich heute mehr und mehr 
die Uberzeugung durchsetzt, daß 
jeder Haushalt ein Mini-Wirt- 
schattsunternehmen ist, so gilt das 
vor allem für den Umgang mit 
Geld. Längst sind „Bargeld" und 
„Rechtschailenheit" nicht mehr un- 
trennbare Begriffe, und der Kredit 
hat niciits m6hr mit der Anrüchig- 
keit des Pumps zu tun, von dem 
nur hinter vorgehaltener Hand ge- 
sprochen wurde. 

Der Ratenkredit hat, auf den 
Kopf der bundesdeutschen Bevölke- 
rung umgerechnet, inzwischen 
durchschnittlich rund 1000 DM er- 
reicht - vor fünf Jahren war es 
erst die Hälfte. 

Ratenzahlungen sind aber nur 
eine der möglichen Kreditformen, 
Großen Aufschwung hat in den letz- 
ten Jahren besonders der PriVat- 
kredit genommen, wie ihn bei- 
spielsweise die Sparkassen an pri- 
vate Haushalte vergeben. Allein 
Konsumentenkredite und Darlehen 
- die hypothekarisch abgesicherten 
Gelder für Wohnungsbau gehören 
nicht dazu - betrugen im Jahre 1976 
100 Milliarden DM. Die Sparkassen 
haben daher einen Anteil von 
einem Drittel. Die^e Kredite dienen 
meist dazu, langfristige Gebrauchs- 
güter anzuschaffen, Urlaubsreisen 
zu finanzieren, kurzfristig finan- 
zielle Engpässe zu überbrücken oder 
größere Reparaturen an Wohn- 

, häusern durchzuführen. 
Im vergangenen Jahr dürften sie 

auf etwa 120 Mrd. DM angestiegen 
sein. Und das hat gute Gründe, 

Privatkredite werden immer beliebter 

Matjessalat im Glas - als Portion 
serviert. 

oder (estlicii - sind Salate oder 
pikante Happen eine allseits ge- 
schätzte Beigabe. Probieren Sie 
doch mal: 
Heringshappen in Zwiebel-Eigelb 
Zutaten für 4 Personen: 8 He- 

ringsfilets (in dünnen Streifen), 8 
Eigelb. 8 EL Zwiebelwürfel, 4 EL 
saure Gurkenwürfel, Salz, Zitro- 
nensaft, 1 EL Petersilie (gehackt). 

Und so wird es gemacht: Eigelb 
mit wehig Salz schaumig rühren, 
würzen und Zwiebel- und Gurken- 
würfel darin binden. Heringsstrei- 
fen hineingeben und mit Petersilie 
bestreuen. 

Matjes-Salat 
Zutaten für 4 Personen: 8 Mat- 

Jesfilets, 1 grüne und 1 rote Papri- 
kaschote, 2 schnittfeste Tomaten, 
1 kleine Zwiebel, 2 hartgekochte 
Eier, öi; Essig, Dill. 

Und so wird es gemacht: Die 
Matjesfilets zuvor 1 Stunde zum 
Entsalzen in verdünnte Milch le- 
gen; danach in Stückchen schnei- 
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Noch nie zuvor war Geld nämlich 
so preisgünstig wie heute. Es lohnt 
sich, darüber nachzudenken, ob es 
sinnvoll ist, mit notwendigen An- 
schaffungen zu warten, weil das da- 
für notwendige Geld noch nicht zu- 
sammengespart ist. Moderne Haus- 
haltsgroßgeräte, von der Spülma- 
schine bis zum Gefrierschrank bei- 
spielsweise können große Erleichte- 
rung bringen, aber auch effektiv spa- 
ren helfen. Man sollte Kosten und 
Nutzen sorgfältig abwägen und sich 
bei einer Sparkasse beraten lassen. 
Zu bedenken ist natürlich, ob die 
bisher bestehenden Verpflichtungen 
eine Erhöhung vertragen, ohne daß 
der fiir die laufenden Ausgaben 
verbleibende Betrag zu sehr ge- 
schmälert wird. Das könnte leicht 
unerwünschte Schwierigkeiten 
schaffen. 

Ein besonders problemloser und 
sehr beliebter Konsumentenkredit 
ist der sogenannte Dispositionskre- 
dit, den die Sparkassen in der Regel 
dem Inhaber eines Lohn- oder Ge- 
haltskontos einräumen. Man kann 
dabei formlos sein Konto um - 
meist - zwei Monatsgehälter über- 
ziehen und braucht jeweils nur den 
tatsächlich in Anspruch genomme- 
nen Kreditbetrag zu verzinsen. 
Jede Mark, die auf das Konto über- 
wiesen wird, mindert automatisch 
den Kredit, hilft, die Zinsen, die 
man nun einmal zahlen muß, zu 
senken. 

Stets sollte man sich nach den 
tatsächlichen Kosten eines Kredites 
erkundigen. Unseriöse Geldgeber 

operieren meist mit verwirrenden 
Zahlen, und das dicke Ende kommt, 
wenn der Schuldschein bereits un- 
terschrieben ist. 

Daß der Haushalt zum Klein- 
unternehmen geworden ist, zeigt 
sich übrigens auch darin, daß die 
Inanspruchnahme eines Kredites 
das Sparen keineswegs aussdiließt. 
Das gilt besonders für das prä- 
mienbegünstigte Sparen. Diesen 
Prozeß zu unterbrechen, würde 
nicht nur Zinsen kosten, sondern 
auch den Verlust von Prämien mit 
sich bringen. 

Reiche Kinder - 
arme Seelen 

Die Metapher vom „armen rei- 
chen Kind", das seelisch verküm- 
mert in seinem goldenen Käfig, 
haben Seelenärzie jetzt bestätigt. 
Als von der American Psychiatrie 
Association die Erfahrungen ame- 
rikanischer Psychiater diskutiert 
wurden, schälte sidi das Bild einer 
unglücklidien. intoleranten, unsi- 
cheren Gruppe kleiner „Scheusale" 
heraus. Kindel dei Superreidien 
empfinden demnach das Leben als 
Last, können nicht die kleinsten 
Frustrationen verkraften, sind un- 
fähig, sich Ziele zu setzen, ge- 
schweige denn, sie zu erreichen, und 
finden schwer Kontakt zu anderen 
Kindern. Was von einem der Psych- 
iater über 15 Sprößlinge versdiie- 
dener Millionäre aufgezeichnet 
wurde, ähnelt auffallend den Pro- 
blemen besonders armer Kinder; 

/iiU kemhinietl - s'^ettUck eLeaanl 

1. ®®hr weich sollte das echte oder künstliche 
Leder für diesen Rock mit angcarheitetem Mieder- 
bund und Umhängetaschchen sein. Seitlidier 
KnoptverschluB, eingearbeitete Taschen. Die Jer- 
Mybluse hat Lederkragen, Manschetten 
Knopfleiste. und 

2. Leichter Tweed für die Bluse mit Bündchen- 
armein, deren Stehkragen, Manschetten. Achsel- 
patten und Vorderkragen aus Leder sind. Assor- 

tiert dazu der in Schnittlinien und Steppereien 
aufgeteilte Rock. 
3. Zum Wolln»ntel der grofie Umlegekragen, die 
Htulpen am Ärmel, Taschenpatten und EinfaB- 
kknten aus Leder mit Steppereibetonung. 
4. Zum Karorock eine Lederjacke mit Karofutter 
und Reißverschluß, In der Taille ein Kulissen- 
Cttrtel, der die natürliche Mitte gef&lllg unter- 
streicht. 

'TT"'nnnrinrTrirrm 

Leder, natürlich gewachsen oder 
in der Retorte fabriziert, ist ein 
begehrtes und auch praktisches 
Material am Modemarkt. Man 
baut es in die Gardnrobe ein und 
erzielt damit ganz besonders hüb- 
sche, sehr elegante Effekte. Gera- 
de in Verbindung mit Stoff hat es 
die Möglichkeit, der Kleidung ei- 
nen sehr speziellen Chic zu ver- 
leihen. 

Glatt oder sanft angerauht sind 
sie, je nachdem wie es paßt. 
Schmiegsam und geschmeidig im 
Verarbeiten und Tragen - das ist 
allerdings die Voraussetzung bei 
diesen Leder-Textil-Kombinatio- 
nen, die nie steif wirken dürfen, 
denn die modischen Wegweiser 
sind alle auf lässige Nonchalance 
gerichtet.. 

Man bevorzugt harmonisierende 
Töne, krasse Farbkontraste wer- 
den eher vermieden, das Leder 
soll sich gewissermaßen einord- 
nen und wie selbstverständlich 
dem Stoff assortiert sein. Es gibt 
von seiner Struktur her schon ge- 
nügende Betonung. 

Abwechslung bieten Schnittfüh- 
rungen und amüsante Details, wie 
Steppereien, Knöpfe. Leisten, 
Kantenbetonungen. Man glaubt 
nicht, wieviel Phantasie da inve- 
stiert wird, seit die neuartigen 
Präparierungen von Leder und 
Lederartigem diese vielfältige Ver- 
wendung ermöglichen. 
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Europäer treffen sich 1978 in Dietzenbach 

Jahreshauptversammlung am 9. März 1978 

Im Ausländerzentrum Dietzenbach traf sich 
unter Vorsitz von Gerhard Esders der Kreis- 
vorstand der Offenbacher Europa-Union, vor 
allem, um die diesjährige Mitgliederhaupt- 
versammlung vorzubereiten. Sie wird erst- 
mals nicht in Offenbach stattfinden, sondern 
im Rathaus von Dietzenbach. Noch ein No- 
vum: der Geschäftsbericht wird nicht als 
Drucksache vorliegen und auch nicht als Re- 
ferat des Vorsitzenden zu hören, sein; viel- 
mehr werden die Mitglieder unci Gäste in 
einem Film über die Aktivitäten des Kreis- 
verbandes im abgelaufenen Geschäftsjahr in- 
formiert. 

In der Veranstaltung, auf deren Tagesord- 
nung in diesem Jahr keine Wahlen stehen, 
wird noch ein weiterer Film zu sehen sein, 
der zeigt, wie sich eine Schulklasse das Thema 
Direktwahl erarbeitet. Außerdem sollen ver- 
schiedene Anträge behandelt werden. 

In Referaten wurde darauf hingewiesen, 
daß nicht nur Großbritanniens Entscheidung 
für das Mehrheitswahlrecht die Direktwahl 
verzögere, sondern daß auch die Bundesrepu- 
blik das Wahlgesetz noch nicht ratifiziert habe. 
Die Europawahl könne vor allem eine Ver- 

änderung des Bewußtseins bei der Bevölke- 
rung bewirken. Ein künftiges Europäisches 
Parlament müsse den Konflikt mit den natio- 
nalen Parlamenten riskieren, könne aber auch 
versachlichend auf Konflikte der nationalen 
Parlamente einwirken, 

Vorsitzender Esders gab bekannt, daß die 
von Europa-Union und Volkshochschule Of- 
fenbach für die Zeit vom 3 bis 12, Juni 1978 
geplante Polenfahrt nunmehr offiziell ausge- 
schrieben werde. Stationen der Reise — Teil- 
nehmerbeitrag 720 DM — werden Posen, War- 
schau, Krakau, Auschwitz und Breslau sowie 
Görlitz .sein. Anmeldungen können bei der 
VHS getätigt werden. 

Zum Schluß befaßte sich der Vorstand mit 
der auch in diesem Jahr vorgesehenen Mai- 
Aktion. Es sind Veranstaltungen in mehreren 
Städten des Kreises geplant, außerdem möch- 
ten sich die Föderalisten an Partnerschafts- 
treffen in der Offenbacher Region beteiligen. 
Die Ausstellung von Dragutin Trumbetas, die 
bereits in Offer.bach und Langen gezeigt 
wurde, soll möglicherweise dem Dietzenba- 
cher Publikum vorgestellt werden. —eu— 

Ist Tabakschnupfen gefährlich? 

Bei der immerwährenden Kampagne gegen 
das Rauchen ist verständlich, daß sich der 
eine cxler andere Raucher doch Gedanken 
darüber macht und zu dem Entschluß kommt, 
auf das Tabakschnupfen umzusteigen. Nur 
möchte er nicht den Teufel durch Beeizebub 
austreiben und ans'telle von Herzinfarkt und 
Lungenkrebs chrorusche Nebenhöhlenentzün- 
dung, Naseiischleimhautdefekte oder Karzinom 
erwerben. 

Professor F. Schmidt, Universität Heidel- 
berg, ist als Krebsforscher der Ansicht, daß 
Tabakschnupfen immer ncxrh harmloser sei 
als Tabakrauchen. Der größte Teil der etwa 
zwanzig krebserzeugenden Stoffe im Tabak- 
rauch entstehe erst bei der Zersetzung des 
Tabaks durch Hitze, auch Nikotin werde 
durch Schnupfen in geringeren Mengen auf- 
genommen. Unmittelbare Gesundheittsschäden 
hat der Wissenschaftler bisher nicht mit Si- 
cherheit gesehen. Er hält auch das Überwech- 
seln zum Schnupfen für weniger gefährlich 
als das zur Zügarre oder Pfeife. 

Der Zigarettenraucher wiege sich bekannt- 
lich in dem Glauben, Zigarre und Pfeife seien 
weniger problematisch. Leider sei das keines- 
wegs der Fall. Zigarrenrauch enthalte mehr 
krebserzeugende Stoffe als Zigarettenrauch. 
Nur werde Zigarren- und Pfeifenrauch wegen 
der Reizwirkung seltener inhaliert. Tue man 
es aber dennoch — und sehr starke Raucher 
gewöhnten sich auch daran — sei die schäd- 
liche Wirkung hoch größer. 

Professor Matzker, Chefarzt der Hals-Na- 
sen-Ohrenklinik im Krankenhaus Holweide, 
Köln, sieht allerdings im Tabakschnupfen 
eine sehr unphysiologische Belastung der Na- 
senschleimhaut, wenn auch ihm keine Tumor- 
entstehung bekannt ist. Mit Sicherheit führe 
es aber zu einer dauernden Nasenschleim- 
hautentzünduYig, zu einer Beeinträchtigung des 
Geruchssinns und auch zu einer Behinderung 
der Nasenatmung mit allen ihren Folgen. 
Alles in allem: es gibt keinen harmlosen Er- 
satz für das Rauchen. 

Amtliche Bekanntmachung 

der Stadt Langen 
Betr.: Verkauf von Müllabfuhrgebühren- 

marken für das Sommerhalbjahr 
April bis September 1978 

Entsprechend den • Vorschriften der Satzung 
über die Müllbeseitigung in der Stadt Langen 
und 50 1) durch den Kauf einer Gebühren- 
ist die Müllabfuhrgebühr für Mülleimer (35 1 
und 50 1) dur den Kauf einer Gebühren- 
marke für das jeweilige Halbjahr zu entrich- 
ten. Die Gebührenmarken für das Sommer- 
halbjahr 1978 werden ab 

Mittwoch, dem 1. März 1978 
bis zum 31. 3. 1978 während der üblichen 
Schalterstunden von sämtlichen Sparkassen 
und Banken einsdiließlich ihrer Zweigstellen 
in der Stadt Langen verkauft. Nach dieser 
Ausgabezeit können die Gebührenmarken nur 
noch bei der Stadtkasse im Rathaus, Südliche 
Ringstraße 80, Zimmer 29, an den Sprechtagen 
(motags bis freitags von 8.00 bis 12.00 Uhr) 
käuflich erworben werden. 
Die Gebühr tieträgt halbjährlich 

a) 35-1-Eimer 27,— DM 
b) 50-1-Eimer 36,— DM 
c) Wegegebühr 12,— DM 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß 
nach § 4 der Satzung Anschluß- und Benut- 
zungszwang an die städtische Müllabfuhr be- 
steht, Ab dem 10. 4. 1978 werden nur noch 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen Ge- 
bührenmarke versehen werden. 
Beim Aufkleben der Gebührenmarke auf den 
Deckel des Eimers ist darauf zu achten, daß 
der Untergrund eben, sauber und trocken ist. 
Die an der Gebührenmarke anhängende Quit- 
tungsmarke ist stets aufzubewahren. 

Langen, den 10. Februar 1978 
Der Magistrat der Stadt Langen 
(Liebe) Erster Stadtrat 

Aus der Welt des Films 

Frauen im Zuchthaus (UT) 
Der Film schildert das Leben von Frauen, 

die im Zuchthaus, statt auf die Rückführung 
in die Gesellschaft vorbereitet zu werden, 
immer tiefer in Verderbtheit, Korruption und 
Hoffnungslosigkeit gestoßen werden. Dies 
wird a"m Fall eines Mädchens aufgezeigt, das 
für ein Verbrechen eingesperrt wurde, wel- 
ches es nicht begangen Viat. 

Drei Fremdenlegtonäre (Lichtburg 1) 

Als sein eigener Regisseur, Drehbuch-Autor 
und Hauptdarsteller fungiert der britische 
Komiker Marty Feldmann in diesem Film. Eine 
Persiflage auf das glorreiche Degen-Kino. 
Drei Fremdenlegionäre sind auf der Jagd 
nach einem wertvollen Edelstein. Die Lach- 
bombe des Jahres. 

Die Chorknaben (Lichtburg 2) 
Die Geschichte von zehn Polizisten, einer 

bedingungslos zusammenhaltenden Truppe im 
schmutzigsten Revier von Los Angeles. Diese 
Männer machen sich ihre eigenen Gesetze 
und handeln danach. Sie kämpfen gegen das 
Verbrechen und gegen ihre Vorgesetzten, und 
sie bekämpfen sich .selbst. Ein Film aus dem 
kaputten Milieu einer Ordnungsmacht, die mit 
sich selber nicht mehr zurechtkommt. 

Beilagenhinweis 
Heute liegt in dieser Zeitung, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Grünewald, Groß-Zimmern und eine Beilage 
der Firma Schuh-Köbler, Langen, bei. 

11 Millionen für gesunde Kinder 

Recht zufrieden ist die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) mit dem Vorsorgebewußtsein der bei 
ihr versicherten jungen Mütter. Die insgesamt 
aclit Früherkennungs-Untersuchungen für 
Neugeborene und lüeinkinder wurden im 
vergangenen Jahr rege genutzt. Die durch- 
schnittliche Beteiligungsquote schwankte in 
den einzelnen Quartalen zwischen 88 und 92 
Prozent. Dem Arzt vorgestellt wurden über 
400 000 Kinder. Die Kasse zahlte dafür rund 
11 Millionen Mark. 

Die Pressestelle erklärte dazu: „Wir möch- 
ten, daß alle Mütter von den Früherken- 
nungs-Untersuchungen Gebrauch machen. Je 
rechtzeitiger eine Störung in der gesundheit- 
lichen Entwicklung eines Kindes erkannt 

wird, desto eher kann eine Behandlung ein- 
setzen und um so größer sind die Aussichten 
auf Erfolg." 

Die Barmer hat deshalb jetzt einen „Ent- 
wicklungs-Kalender" herausgebracht, der es 
Müttern erleichtern soll, die Entwicklung 
ihres Kindes zu beobachten und etwaige ge- 
sundheitsgefährdenden Abweichungen sofort 
festzustellen. Der vierfarbig gestaltete Falt- 
kalender soll mach den Empfehlungen der 
Kasse über dem Wickeltisch aufgehängt wer- 
den. Für jeden Monat ist genau angegeben, 
wie sich gesunde Säuglinge entwickeln. Den 
Faltkalender gibt es kostenlos in jeder der 
1000 Geschäftsstellen der Barmer Ersatzkasse 
— natürlich auch für Nichtmitglieder. 

Wenn die Sterne nicht lügen. 
für die Zeit vom 25. Februar bis 3. März 1978 

Widd«r 

21. 3.—20. 4. 

Stier 

21. 4.—21. 5. 
Zwillinge 

22. 5.—21. 6. 
Krebs 

24. 8.-23. 

Die lange Wartezeit nähert sich 
ihrem Ende, Seien Sie zum guten 
Schluß nicht noch unvoi jichtig. 
Es wäre schade. Gehen Sie die 
kommende Zeit mit Mut und Zu- 
versicht an, der Erfolg kommt. 

Solange Ihre Ausdauer nicht er- 
lahmt, ist alles gut. Lassen Sie 
die Familie an Ihren Sorgen teil- 
haben, es erleichtert Ihnen vie- 
les und stärkt das Vertrauen, 
Sie schaffen c-s! 

Nehmen Sie sich für die nächste 
Zeit eine kleine Erholungspause 
vor, die vor allen Dingen Ihrem 
Privatleben guttun dürfte. Mit 
gutem Willen und etwas Mühe 
bringen Sie vieles ins Lot, 

Ihre Vorwärtsstrategie bewährt 
sich, finanziell sind Sie aus dem 
.Schneider, La.ssen Sie privat 
jetzt keine Verstimmung auf- 
kommen, Einer Versuchung ge- 
hen Sie besser aus dem Wege, 

Sie werden nicht umsonst an das 
Verständnis eines Freundes ap- 
pellieren, Lassen Sie aber diesen 
Ausweg nicht zur Gewohnheit 
werden. Nehmen Sie beruflich 
jetzt alle Kräfte zusammen. 

Sie haben allen Grund, Ihre An- 
strengungen noiii zu verdoppeln. 
Noch ist nichts verloren, aber es 
wird Zeit, sich zu entscheiden. 
Die Durststrecke müs.son Sie 
vorübergehend hinnehmen 

Ihre gute Laune wirkt aiistek- 
kend. Sie können sich jetzt man- 
che Kühnheit leisten, ohne daß 
man Sie Ihnen nachträgt, Nutzen 
Sie die Möglichkeit im guten 
es macht sich'für alle bezahlt. 

Bezwingen Sie Ihre verständliche 
Ungeduld Ihrem Pariner gegen- 
über Auch er kann nicht aus 
seiner Haut, Je behutsamer Sie 
jetzt vorgehen, um so tiefer wird 
Ihr gegenseitiges Verständnis, 

Verbannen Sie die Neidgefühle, 
Sie tun sich selbst den größten 
Gefallen, wenn Sie unbefangen 
mitmachen und sich so geben, 
wie Sie sind. In der Haltung hat 
man Sie ja schätzen gelernt. 

Behalten Sie die Entwicklung im 
,\uge, es läßt sidi manches für 
Sie herausholen. Zeigen Sie sich 
einem lieben Menschen gegen- 
über großzügig, Si^ gewinnen da- 
mit einen verläßlichen Freund, 

Waac« 

24. 9.-23. 10. 

Skorpion 

2«. 10.—22. 11. 
Schütte 

23. U.—22. 12, 
Steinbock 

% 
23, 12,-20 I, 

Ihre beruflichen Aussichten ha- wuiermann 
ben sich gebessert, es liegt nun 
allein bei Ihnen, was Sie aus den 
Möglichkeiten machen, Sorgen 
Sie für ein gutes Familienklima. 
-Sie wissen .schon wie. 21. 1,-10. 2. 
Überlegen Sie sich Ihren Ent- 
schluß noch einmal gründlich. 
Bleiben Sie dann konsequent bei 
der Entscheidung, Es wird Zeit, 
daß .Sie endlicli mehr System in 
Ihre guten Vorsätze bringen 

FUche 

21. 2.—20. 3. 

Rentenzahltag: 1.3. 

Dreieich 2 (Sprendlingen). Alle Renten von 
8.00—12.00 und 14.30—15.30 Uhr. 

Dreieich 4 (Dreieichenhain): Alle Renten von 
8.30—9.30 Uhr. 

Dreieich 6 (Offenthal): Alle Renten von 
9.00—11.00 Uhr. 

Egelsbach: Alle Renten von 8.30—11.30 Uhr. 
Langen 1: Alle Renten von 8.30—12.00 Uhr. 

.<?l'ccl)h'cbc 'hdokiokhi 

Sonntag, 26, Februar 1978 (Okuli) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
(Pfr. Wächtler) 

Predigttext: 1. Mose 3, 9—19 
10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Petrusgemeinde, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Kades) 
Predigttext: Offb. 5, 1—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offb. 5, 1—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe, 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst 

mit anschl. Gespräch bei einer 
Tasse Tee (Pfm. Trösken) 

Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke. 
Mittwoch, 1. März 1978 
Stadtkirche 
15.00 Uhr Senioren-Nachmittag 
20.00 Uhr 3. Passions-Andacht (Pfr. Wächtler) 
Donnerstag, 2. März 1978 
17.00 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus 

Bahnstr. 46 (Pfr, Kades) 
Stadtmission Langen 
Sonntag, den 26. Februar 

17.15 Uhr Bibelstundt^ 
Dienstag, den 28. Februar 

'9.30 Uhr BibelstunH? 

Freie Evangelische Gemeinde 
Pastor Happel, Telefon 2 41 94 

Gottesdienst: .So.. B.30 Uhr, Bahnstraße 15. 
im Kasino der Langener Volksbank 
Bibelkreis: Di.. 20 Uhr, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemelnde 

Einladung zum Srnioren-Nachmittag am 
Mittwoch, dem 1. März 1978, 15 Uhr, im Ge- 
meindehaus, Frankfurter Straße. Frau Jonen 
hält einen Lichtbildervortrag über Südwest- 
Afrika. 

Den diesjährigen Weltgebetstag der Frauen 
am Freitag, 3. März I97H, um 14.30 Uhr, rich- 
tet die Fraui-nhilfe der Martin-Luther-Ge- 
meinde in der Martin-Luther-Kirche, Berliner 
Allee, aus. 

Wir wollen danin teilnehmen und laden 
dazu alle Krauen unsi'rer Gemeinde ein. 

Nähere .Auskunft bei der Friuienhilfe oder 
bei Herrn Pfarrer Wächtler (Tel. 2 :i5 44). 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
von Samstag 12 Uhr bis Montag 7 Uhr 
25./26. Februar 

Dr. Lang, BahnstraBe 36, Telefon 2 46 49 
Sonntag und Feiertag Notfallsprechstunde 
von 11 bis 12 Uhr 

1. März 
Mittwochbereitschaft von 12 bis 24 Uhr 

Dr. Lang, Bahnstraße 36, Telefon 2 46 49 

Zahnärztlicher Notfalldienst fUr den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnarzt am 25./26. Februar 
und 1. März 
für Offenbach-Stadt 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet 
Dr. Gerhard Lindner, Dietzenbach, 
Tulpenstr. 2, Tel. 0 60 74 / 2 69 53 

Im östlichen Kreisgebiet 
Hans-Egon Mandel, Hausen-Obertshausen, 
Otto-Hahn-Str. 2, Tel. 0 61 04 ,' 4 16 68 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- und Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am näch.sten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 25. 2.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 26. 2.: Münch'gche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 23 15 
Mo., 27. 2.: Oberlihden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 7713 
Di., 28. 2.: Hosen-Apotheke, Friedrlch-ZEcke 

BahnstraBe, Telefon 2 23 23 
Mi., 1,3.: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 52 24 
Do., 2. 3.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 11 78 
Fr., 3. 3.: Einhorn-Apotheke, 

Bahnstr. 69, Tel. 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst Stadtschwester 
Tel. 2 20 21 Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Südliche Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 
Orelelch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Sildl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notruf 110 
Notruf: (Uberfall. Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr; W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreut): Ruf 2 37 11. 

■Stadtverwaltunc: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 OS-1 
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Infektionsschutz 
für Hochleistungssportler 

Immmer wieder berichtet die Sportpresse, 
daß der eine oder andere Spitzensportler kurz 
vor oder während der Wettkänvpfe von einem 
Infekt befallen und damit nicht „in Form" 
sei. An sicti ist das nicht erstaunlich, wenn 
man bedenkt, wie hoch die Anforderungen 
an den Eiweißhaushalt des Körpers während 
eines Hochleistungstrainings sind. 

In diesem Zusammenhang ist interessant, 
daß der Versuch gennacht wurde, das körper- 
eigene Immunsystem durch vorbeugende Zu- 
fuhr von humanem Gammaglobulin zu akti- 
vieren und zu unterstützen. Der Sportarzt Dr. 
Maierski von der Berufsgenossenschaftlichen 
Unfallklinik, Ludwigäbafen, berichtete über 
seine Erfolge mit dieser Methode auT einer 
Fortbildungstagung für Sportärzte. 

Einem Kollektiv von 25 unter dem Gamma- 
globulinschutz stehenden Hochleistuhgssport- 
lern standen zehn gleiche Leistungssportler 
ohne diesen Schutz gegenüber. Die ärztliche 
Überwachung erstreckte sich über sechs Wo- 
chen. In dieser Zeit erkrankten vier dieser 
zehn Sportler an einer Mittelohrentzündung 
einer an einer Darminfektion und zwed an 
ßrippalon Infekten. Von der geschützten 
Gruppe erkrankte aber nur ein Sportler an 
emem solchen Infekt und dies so kurz nach 
der Applikation, daß der volle Schutz noch 
nicht eingetreten sein konnte. Auch bei spä- 
teren, weiteren Anwendungen bewährte sich 
dieser Sdhutz vollkomnien. Wichtig sind da- 
bei nur die richtige Anwendung dieser Schutz- 
methode und die ausreichende Dosierung. 

iiif Slilch 
Opranatband - SO 

^ dasZuverlSssIgc Dermectianisch 
QKlive Volltchutz für Bruchleldea 
Ein Band fOi Antpruciisvolle, 
die da* Gut« bevorzugan. 

Piatxvarlrahing unAchata 
Di., 28. 2.: Sprendlingen, 15 bis 16 Uhr 

Dreieich-Drogerie Ohmeis 

BADEWANNENI 
Wir beschichten, polieren u reparieren Ihre 
Badewanne in allen Farben hinleriassen 
Kernen Schmutz und haben bei 5i8hriger 
Garantie sohde Preise 
Ruten Sie bitte an 06 11 ' 62 36 50 
Badewannen-Service Frankfuii/M. 

iSt£l 

Wir bieten Ihnen einen 
sicheren und soliden 

Nebenverdienst 
durch Ablesung u. Montage 
unserer Geräte für die ' 
Wärmemessung. 
Wenn Sie die entspr. Zeit 
haben (Schichtarbeit) und 
über einen PKW u. ein Te- 
lefon verfügen, bewerben 
Sie sich bitte kurz schrift- 
lich. Wir brauchen Sie bald. 
ista haustechnik gmbh 
Borsigallee 37/ 6000 Frankfurt/Main 60 
Telefon 0 61 94 • 3 25 30. 

OBSTABHOLMARKT I 
Golden Delicious. Hkl. II, lO-kg-Karton 14 - 
Gloster, Hkl. II, 10-kg-Karton ig'- 
Boskop, Hkl. II, 10-kg-Karfon 17,- u. 19- 
Glocken, Hkl. II, 10-kg-Karton 18 — 
außerdem „Echte Hautmacher Wurst, 
400-g-Dose ab 3,-. Abgabe auch In kleinen 
Mengen, jeden Freitag von 14-16 u. jeden 
Samstag von 9-13 Uhr. Leukertiweg 19 

Durch Eigenimporte biliiger! 
Orgeln aller Weltspitzenmarken 

Orgein aller Preisklassen 
Klasseorgei zum KnOiierpreisI 

2-man., 13-tän. Baßped., Leslie, 1-Finger- 
autom., Deckel, Bank und Kopfhörer nur 

DM 2495,- 
Orgelschulen - Kundendienst 

OKftiEL-MAesirr 
6100 Darmstadt, Kasinostraße 19 

Telefon (0 61 51) 2 36 68 

Nach einem erfüllten Leben schloß unsere liebe Tante und Patin 

Marie Anthes 
geb. Berck 

* 19.5.1885 t 23. 2. 1978 

ihre Augen zur ewigen Ruhe. 

Langen, Schulgäßchen 4 

In stiller Trauer 

Die Verwandten 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 28. Februar 1978, um 14 15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 
Eventuelle Blumenspenden bitte auf dem Friedhof abgeben. 

Philipp Werner 

im Alter von 66 Jahren verstorben. 

6070 Langen, 
Nördliche Ringstraße 59 

In stiller Trauer 

Katharina Werner geb. Rostan 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Dienstag. 28. Februar 1978. um 13.30 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Hessen fördert Existenzgründungen 

Ergänzung zum ERP-Programm 

den Richtlinien für ERP-Darlehen zur 
Forderung der Existenzgründung werden aus 
Mitteln des ERP-Sondervermögens Darlehen 
für dia Existenzgründung von Nachwuchskräf- 
ten der gewerblichen Wirtschaft gewährt Ge- 
fordert werden können die Errichtung oder 
Übernahme von Betrieben sowie die Beschaf- 
fung eines ersten Warenlagers oder einer 
Buroausstattung. Antragsberechtdgt sind Nach- 
wuchskräfte des Handels. Handwerks, Klein- 
gewerbes, Gaststätten- und Beherbergungs- 
gewerbes. Das Land Hessen ergänzt diese 
Forderungsmöglichkeit des Bundes durch die 
folgenden drei Programme: 

Kre^fe^n' zur Verbilligung von 

hKMr Landes werden zur Zinsver- bbilligung von Krediten im Rahmen des ERP- 
txistenzgrundungsprogrammes verwendet Antrage s:nd wie bei ERP-Krediten bei den 

stellen. Entsprechende Vordrucke 
smd dort vorhanden. Bei der Antragstellung 
i:.t ein Hinweis auf das hessische Existenz- 
grundungsprogramm aufzunehmen. 

Beratungen bei Existcnzgründungen 
selbständige Existenz auf- Dduen will, kann vorher eine verbilligte Be- 

ratung beantragen. Berechtigt sind Nach- 
wuchskraft? des Handels, des Handwerks, des 

Hotel- und Gaststättengewerbes und Klein- 
gewerbes, die mindestens 21 Jahxe alt sind 
und im Jahre 1978 eine selbständige Existenz 
gründen , wollen. Zuwendungen werden nur 
für solche Beratungen bewilligt, mit denen 
noch nidit begonnen worden ist. 

Förderung zusätzlicher Ausbildungs- 
verhältnisse 

Das Land Hessen gewährt Ausbildungs- 
kostenzuschüsse bei der Begründung von 
neuen Ausbildungsverhältnissen bei Exisitenz- 
grundungen. Antragsberechtigt sind Inhaber 
von nach dem 1. 1. 1977 im Rahmen von Exi- 
stenzgrundungen neu gegründeten Betrieben 
des Handels, Handwerks, Klei'nigewerbes, 
Gaststatten- und Beiherbungsgewerbes der 
Industrie, Hauswirtschaft, Landwirtschaft und 
Praxen/Büros der freien Berufe, die miit Aus- 
zubildenden und gegebenenfalls deren gesetz- 
lichen Vertretern Ausbildungsverträge nach 
dem Berufsbildungsgesetz bzw. der Hand- 
werksordnung abschließen oder abgeschlossen 
haben Die Ausbildung muß in anerkannten 
Ausfildungsberufen erfolgen. Anträge der 
Ausbildungskostenzuschüsse sind über die für die Berufpausbildung zuständige Stelle (z. B. 
Industri- und Handelskammer) einzureichen. 

Nähere Auskünfte erteilt auf Anfrage die 
Industrie- und Handelskammer Offenbach. 

Ermäßigung für kinderreiche Familien 

Die Bundesbahn gewährt „Für kinderreiche 
Familien das sind Familien mit mindestens 

Kindern - nach den 
Tanfbestimmungen Fahrpreisermäßigung un- 
tpn 'Th Kindern nach dem vollende- ten 18, bis zum vollendeten 25. Lebensjahr 
wenn sie in -Srhul- ...der Beruf.sausbildung ste- 
hen und dem Haushaitsvorstand deshalb Kin- 

zahU^wirt®""'^'^'^'^'"'l<^'"geldgesetz ge- 

Ab .'ofort können Kindern dieser Alters- 

freirhpp^t Schüler und Auszubildende 
h f u^'^' '• '-^''«chen zwei Aus- bildungsab.schnitten Innerhalb einer Über- 

gangszeit von sechs Monaten nach Beendigung 
der Schul- oder Berufsausbildung keinen Stu- 

Ausbildungsplatz erhalten. Der 
Haushaitsvorstand muß im Antrag glaubhaft 
fw-JL ''■e Ausbildung zum frühestmöglichen Zeitpunkt fortsetzen will und 

Ausbildungsplatz be- 
^'t,^t'®''gangszeit rechnet vom ersten Tag des Monats an, der auf die Beendigung 

fn?„. ^"'"hergehenden Ausbildungsabschnittes folgt In diesem Fall werden die abgelaufenen 
Bescheinigungen um sechs Monate verlängert 
Af^h i^ ^•''^'■gangszeit ist, wenn die Ausbildung fortgeführt wird, ein neuer An- 
trag zu stellen. 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Mutter 

Christine Sutter 
geb. Schulmeyer 

in so herzlicher Weise ihre Anteilnahme bewiesen haben, sagen wir 

Frarpl" Besonderen Dank Herrn Dr. Rauschenbach Frau Pfarrerm Trosken und den Schulkolleginnen und -kollegen des 
a rgangs 1900. Ebenso danken wir den Stadtschwestern. Frau Leyer 
rau Herrmann und Frau Bickling für die liebevolle Pflege. 

In stiller Trauer 

Die Kinder 
, ^ und alle Angehörigen Langen, im Februar 1978 

Gerhart-Hauptmann-Straße 21 

Die wildeste, schlagkräftigste 
und lustigste Polizeitruppe, die es je gab. 

DIE 

CHORKNABEN 

UT-FllmbOhn« Tiglich 20.30 Uhr, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr 

Ein unvorstellbarer 
Abgrund tut sich auf! 

LIchlburg 1 Tlgllch 20.30j8«.^6,18.15; So. 14,16,18.15, 20.30 

Hurra! Marty ist 
wieder dal 

UcWburg 2 Täglich 20.15 Uhr; Sa. u. So. 18.00, 20.15 Uhr 

Sie gieren nach Zärtlich- 
keit, doch ihr Leben ist 

eine Kette von Schmerzen! 

DI.-DO. EROTISCHES ABENDSTUDIO - Nur für Erwachtanal 
So. 15.00 Uhr: IMMER XRQER MIT DEN PAUKERN 

- — -1 Sa. 16.00; So. 14.00, 16.00 Uhr 
Die Freundin aller endlich auf der groBen Leinwand I 

DIE BIENE MAJA 
Oonnaratag: Bartalamann CLOU VON PARIS 

■ • Wer vor dem 31, Mär£ bei Wüstenrof ' 
mit Bausparen anfängt, kann bis zu^fi.Monäte 

früher mit Mtetezählen aufhören, ■ . ; ■ Sprechen Sie jetzt mit uns. • . 

AUTOKINO 

tabbertE^caravaiu 

mi 
Deutschlands groBer 

Der FrUhlin^s-Hit 

TABBERTaa 
i'iii hriindni'iii'r Wdlinniii^i'ii. 

tluM man cisc'lu'ii 
liahi'ti (niili 

(iroße Neuheiten- 
Schau mit 

Wettbewerb 

3 Ballonfahrten 
(für je 2 l'ersoMi'ii ) 

Und weitere 996 
attraktive Preise 

/u gewinnen 

Wohnwagenhersteller 

Reisemobil- 
Sonderschau 
Oer neue CondorSOO 
und Imperator 600 
Kommen Sie zur Probe- 
fahrt! 
So., 26. 2., 10-17 Uhr u. 
So,, 5. 3., 10-17 Uhr 
EINLADUNG zu unserer 
VERKAUFSWOCHE 
vom 25. 2. bis 11.3. 78, 
WIR ZEIGEN: 
* Wohn- u. Hauszelte 
bekannter Hersteller 
' Zubehör für den 
Wassersport u, Sport- 
Taucher 
' Grillgeräte u. Zubehör 
* Offene Kamine für 
Camping, Haus und 
Garten 
* Schlafsäcke, Stepp- 
decken und V, a, m. 
Ferner: Besonders 
günstige Preise für 
Zelte und Camping- 
Zubehör 
Geschäftszeit: 
Mo,-Fr. von 9-18,30 Uhr 
Sa„ 25! 2, u. Sa„ 4, 3„ 
von 9-18 Uhr, 
So,, 26, 2, u. So,, 5, 3„ 
von 10-17 Uhr. 

TABBERT-Generalvertrelung - «106 Welteratadl 1 bal Darmitadl 
Rudolf-Diesel-Straße 46—48 - Telefon (0 61 51) 3 41 12 

Industriegebiet Nord, an der Grafenhäuser Straße 

I ..II 

Wohnwagen - muii^ 

Sonntag,, 
I 26. Februar dem 

und Marz 1978 
Tag der offenen 

10 Uhr 17 von 

DiEriZiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienlolrtslrafle 15 ■ 6072 Dreieich - Telefon 8 46 20 

Man geht wieder ins 

Pat-Bonen 
2 Internationale Strlplänzerlnnen 

Oben-ohne-Bar 
Ab 16 Uhr tägl. geöffnet, sonntags ab 20 Uhr 

Samstag Ruhetag 
Langen, Vor der Höhe 4 

MARKISEN - MARKISEN 
zu Winterpreisen 

unsere Februar-Preisknüller 
Qualitäts-Markisen I 
Aluminium-Gelenkarme, Federn innen, 
stufenlos verstellbar, »/artungsfrei, Volant 
abnehmbar, Garantie, Dekorstoff außen 
orange, innen Blumendessin. 
Preisbeispiele: 
400 cm Ausfall, 200 cm DM S59,- 
500 cm Ausfall, 250 cm DM 698,- 
600 cm Ausfall, 300 cm DM 799,- 
Preis einschl. MwSt., Montage ab DM 80,-. 
Super-Preishit mit Motor + DM 220,-, 
Balkon-Markisen ab DM 250,-. 
Walter Bernet - Markisen - GroB-Gerau 
Ausstellung tägl. 9-13 Uhr und 14-18 Uhr 
Samstag 9-13 Uhr 
Uber 1000 Referenzen im Raum DA-GG. 
Wir besuchen Sie unverbindl. u. kostenlos 
rufen Sie an: Telefon 0 61 52 - 72 51 

Frankfurter Straße 32, 6080 Groß-Gerau 

neuforml- Langen 

6070 Langen • Berliner Allee 5 • Telefon 7713 
Fachgeschäft für Reformwaren 

^l^bensmittelk^^ 

BOTENDIENSTE FREI HAUS 
in Langen und Egelsbach - Rufen Sie uns an; 77 13. 

Fußboden-Spezial-Verlegebetrieb 

Tepplchboden-Vollrelnlgung, 
Vakuum-Extraktion, HeiB- 
ivasser, keine Shamponierung 

© 36L0CJ(^ H-fJn4pUi. Uickis 

„HIcoton" 
ist altbew&hrt O«g0n 

SO Tabl. DM 8. !0. 
Nur in Apotheken. 

GRAVENBRUCH bei Nau-Itanburg - Talafon 0 61 02 / 55 00 
Angenehm warm durch unsere Spozialheijlüfterl 

Freitag bli Montag »glich 20.00 Uhr ~ 
Die neueste Folge der berühmlesten Serie SCHULMXOCHEN-REPORT 11 Teil Probieren geht über studieren! — Breitwand-Farbfilm 

Täglich 22.30 Uhr; FANNY HILL AUF SCHWEDISCH 
Auloklno-Frühjahrsstaft-Verlosung am Freitag. 31 3 78, in Gravenbruch 

Hauptgewinn: 1 Ford Flaila 
Alle ab 1. t. 78 gesammelten Kartenabschnitte gelten als Lose ' 

Dienstag bis Donnerstag ttgllch 20.00 Uhr: 
■ ^ brüllende TIQEB in diesem Film lernt man, was Kung Fu heiBI — Breilwand-Farblilm 

Täglich 22.30 Uhr: NORDISCHE FRUCHTCHEN 

Privater Qebrauchtwagenmarkt jeden Samstag u Sonntag von 10 bis U Uhr 

Alle Autos 

■/brauchen Bosch! 
Sie suchen eine Werkstatt mit Speziallsten ? 7 

HIER IST SIE 11 
El t. I?'® K'z-Meister und ein erfahrener Kfz- Elektrlkermeister mit allen erforderlichen Lehr- 
gängen werden auch ihr Fahrzeug wieder Ver- 
kehrs- und spurtsicher machen. 
Heute stellen wir ihnen unseren StoBdSrnpfer- 
prüfstand vor: Defekte StoBdämpfer erhöhen 
die Schleudergefahr und vermindern die Bo- 
denhaftung. 
Ein Test verschafft auch Ihnen mehr Vertrausn 
tu Ihrem Fahrzeug. 

Bremsendienst 
(CBSSBS^ LANGEN 
\ Ihr Partner I REH WALD [BÜSCHI 

GmbH u. Co. KG 
Robert-Bosch-Straße 6. 6070 Langen 
 Telefon 0 61 03 / 7 90 97 - 98 

I —— 

j Bezirks-Leiter K. Rechthien, I 

I SrSfhS."' 'l°'''^®ndstraße 9, Telefon 2 39 43 !' 
' Bahnst"?ß?"l'l Ts Volksbank. Hauptstelle I "^""Straße 11-15, montags 15-18 Uhr. ZweiastellP 
, Sahnstr. 123/Friedrichstraße; donnerstags 15-18 Uhr. | 

I 

SLMfirz islWustonrot-lkra. 

Der Tkg, der Bausparen schneller macht 

Stammessen 
Tägl. reichhaltige Auswahl an Stammessen 

Jedes Gericht: 
Tagessuppe, Dessert DM 5,- 

Dienstag bis Sonnabend 
Abends bis 24 Uhr warme Küche 

SPEISEGASTSTÄTTE 

Lämmchen 
Langen, Schafgasse 29, Telefon 2 36 73 

Ihre Sicherheit 
Schlütseidiensl 

Langen, Telefon 2 32 44 
Alle Schleifarbeiten - 

Messer. Scheren. Garten- 
gerate werd ausgeführt 

Phantastische Küchen, die 
verwöhnen. Bei uns. 

Geschmack eine 
Küche verlangt, prä- 

Ihnen „allmilmö - die 
phantastische Küche". Zum Bei- 
spiel in weilvoller, exciusiver Mas- 
sivholzausführung. Die handwerk- 
lich meisterhatte Verarbeitung und 
die elegante, stilvolle Gestaltung 
werden Sie überzeugen - ebenso 
wie unsere fachmännische Bera- 
tung und der umfassende Service. 
Beratung - Planung - Verkauf - 
Service: 



L^r Kein 

^ Geldfürs^ 

Oberstübchen? 

Wir geben Kredite für 
Altbaurenovierungen bis 300000 DM 

Reiiault: Das viertgrößte deutsche Service-Netz 

COMMERZBANK 192. 
Langen, Luthvrplalz 7, Td 218 09, 2 31 2S 

Wir haben 

das richtige Auto 

unddlen 

zuverlässigen 

Service für Sie. 

Ihr 

l7IlEIX7&iM5G 

Pdriner. 

Vereinsleben 

Mlknnarehcr 
UEDERKRANZ 

Heule, Freitag. 20.15 Uhr 
SIngttund« 

im Vereinslokal 

DIE NATURFREUNDE 
ORTSGRUPPE LANOEN 

Mittwochs 20.00 Uhr; 
Vereinstreffen; 
freitags 19 00 Uhr 
Jugendgruppo; 
14tägl. dienstags 14.30 
Basteln u Handarbeiten. 

EINLADUNG 
zur 

Jahretveruinmiung 
Mittwoch, 1. März. 20 Uhr 

Stadthalle Langen 
Studiosaal 

1) Regularien 
2) Vortrag von Herrn 

Hans Köhler 
Sammlerschutz und 

Fältchungsbekämpfung 
Auch Gäste sind 

willkommen! 
Briefmarken- 

sammlerverein 
Langen 

Der Vorstand 

fdrdererkreis 

für Europäische Partner- 
schaften Langen e,V. 
lädt seine Mitglieder 

herzlich auf Dienstag. 
14. März 1978. 20 Uhr, 

in das Clubhaus der SSG, 
An der rechten Wiese, 

ein zu seiner diesjährig, 
Jahres- 

hauptvaraammiung 
Tagesordnung: 

1. Bericht d. Vorstandes 
2. Bericht der Kassierer 
3. Bericht der Kassen- 

prüfer 
4. Entlastung des 

Vorstandes 
5. Drei-Städte-Treffen 

1978 in Long Eaton 
6. Verschiedenes 
Anträge zur Tagesord- 
nung sind bis spätestens 
8. März 78 beim 2. Vor- 
sitzenden Hans Eisen- 
bach, Langen, Rhein- 
straße 38, einzureichen. 
H. Davids, H, Eisenbach. 

Dr. A, Rosenkranz, 
H. Schlichtmann. 

Jahrgang 1908/09 
Wir treffen uns Donners- 
tag, 2. März, ab 17 Uhr 
in der TV-Gaststätte am 
Jahnplatz. 

Jahrgang 1911/12 
Zur Beerdigung unseres 
Schulkameraden Philipp 
Werner treffen wir uns 
Dienstag. 28 Febr . um 
13 Uhr vor der Trauer- 
halle 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, 25 Febr., um 
20 Uhr in der TV-Turn- 
haile 

Geschäftliches 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
Burgerstrafle 23 
607Ö Langen 
Telefon 06103 22390 

Stempel, Gummi 
und Metall 
Graviarte ALU- 
Schlldar. GravurMt, 
Schiidar aliar Art 

MAUERNXSSE 
Schimmel- und Sei- 
pelerbeseitigung so- 
wie Flachdachab- 
dichtung mit Garan 
tie (Bundespatant) V 
Anstrich- u Varput?- 
afbeiipn preiswert 
rlur-ji Moisterbe*rieb 
GftSe GmbH 
6074 Rödermark 
Tel fÄ074 50444 

Wir suchen für Diplom-Ubersetzenn 

3-Zimmer-Wohnung 
mögl m.t Batkon in Egelsbach od Longen 

Maschinenfabrik Flelssner 
GmbH u. Co. 
Wolfsgartenst' 6 6073 Egelsbdch 
Telefon 0 61 03 4 2ü 01 

:ist. I»SAMIMH (INURSAIOH , 
j<. k.-anlr Art ■«l'nn tmtt l»nfii» FVtund«. tult wii" i*if •wknuiHfRr lanoihncrn Si«rnncliur<kni SU L'SOWIR Vx <t(n Vcfwih. «if fr»yr" wm %•»' 

Mnd« fiiir Pmien und Herren Toupf liiudio 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt! 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100.- 
Fahrtkostan: DM 6,—. 
Telefon 06071-23986 

PralagOnailga 
Umzüga 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Hans Werner Hörr »« Gabriele Hörr 
geb Bolander 

Kaufgesuche 

Amerikanerin sucht alte 
Möbel. Stand-. Wand- 
jhren alte* Porzellan, 
il'e Puppen, Spielsachen 
sowie alles Alte aus 
Dmas Zeiten. 

Telefon 06204 72176 

Stellenmarkt 

Bedienung gaaucht 
3 X wöchentlich ^bends. 

GastatBHs Lutharclcha 
Telefon 23634 

f KFZ-MARKT 

Scirocco TS, 85 PS 
Bj. 76. TUV 1980. gelb, 
Stereovassette, Extras, 
42 000 km, zu verkaufen 
VB 9800,- DM. 

Telefon 06103 84765 

Caprl 1500, 60 PS 
TUV 79. zum Reparieren 
Od Ausschlachten billig 
abzugeben. 

Telefon 71654 

Ford Taunua QT 
Bj. 71. AT-Maschine ca. 
40 000 km. Radio. Cas- 
settenrekorder. echte 
Autofeile, zu verkaufen 
für 3100.- DM. 

Telefon 42131 

Rhönring 32. 6100 Darmstadl AuRerhalb 15. 6073 Egelsbac^ 
Eilelstraße 3. 6087 Buttelborn 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 25. Februar 1978. um 14 00 Uhr in der 
evangelischen Kirche in Egelsbach statt 

Tele/on 06103/21594 

1a Spalaakartoffein 
Spengler. Egelsbach 
Niddastraße 5 

Wohn- u. GeschSflahaui 
Stadtzentrum, in gutem 
Zustand. 1 Laden. 4x2- 
Zi.-Wohnungen. 2 x 1-Zi.- 
Wohnungen. zu verkauf 
für 280 000.- DM. 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Peizmützen 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

E^elsbach 
Telnfon 48 08 

ALU-Schlabaleltern 2tlg. 
Ausstellungsstücke ab 
Fabrik: 12 Stück ä 10 m 
(statt 560.-) jetzt 300,-, 
16 Stück ä 8 m (statt 
420.-) letzt 230,-, frei Hs. 
Erreichbare Höhe plus 
0.5 m. Lager Philipps, 
Ober-Mörlen. 
Telefon 06002 7147. 

Auto-Felle 
vom Hersteller 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Auch Falldachan 
und Sodenfelle. Direkt- 
verkauf täglich 10-12 u 
14-18. Sa 10-15 Uhr 

Fall-Lagar MOrfatdan 
Russelshaimer Str 36 

Angebote erbeten unter 
Offert.-Nr. 334 an die LZ 

GroB. Neubaueigenheim, 
ca. 150 qm Wohnfläche, 
In Langen, DM 420 000,-, 
und Reihenalgenhalm in 
Erzhauaen, 122 qm W(l., 
nur 235 000,- DM bla 
245 000,- DM. 

Redlln-Immobillen 
LIebarmannatraBa 25 
8070 Langen 
Telefon 06103/72430 

MSbllartea Zimmer 
an Dame ab sofort zu 
vermieten. 

NördI Ringstr 75 I 

Modernes, anaehnlkhes 
3-Fam.-Hau8, 1. Qualität, 
beata Lage Egelabach, 
BJ. 68. ca. 280 qm Wll., 
i72 qm Grdat.. evtl. auch 
als Eigentumswohnun- 
gen für 2 oder 3 Ehe- 
paare, o. Kapitaianiaga. 
DM 380 000.-. 

Redlln-Immobillen 
LlebermannstraSe 25 
8070 Langen 
Telefon 0^103 72430 

zu günstigen Wintarprelaan, zum Beispiel: 
400 X 200, schon ab DM 498,- 

Tel. 0 60 71 /4 82 52 und 061 50 / 821 39 
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Renault 

20TS 

Serienmäßig 
ohne Aufpreis: 
# Scrvo-I cnkunji 
# hk'ktrist lu- I (.'iisHtIu Iht 

vorn 
# I-lcktroniayniniM 

/cniral Tür Vorrii'gclun^ 
# I loklronischiT 

Drrh/alilniossi'r 
# Quarzuhr 
# I Ivdraulisi lu- 1 i'ui lil- 

writcnrogulicruny der 
11 4-St hoinwcrK'r vom 
Kihrcrplat/ aus 

Die GroKen v. Renault. 
Renault 20, U u. 2 I. 
Renault )0V6,2J1. 

• Brcmsblot kier- 
vcrhindcruny 

• Sic horlicilsfahrwcrk und 
SjKv.ial-jirhcrhiMts- 
Karos.scric des Renault 30 TS 

Dazu nocli das hochmodome 
80 kW(lü9-PS )-Leicht- 
melall-lriehwerk: In derTal 
ein 2-1 iter wie kein zweilcr. 
] inl.i« h /tun iirurii Aulo: 
Solcjri |-m.»n/UTuiij; tlurt li Ki t). 
Ocdil Bank. ( )(Ut Kcn.iull 
I .tut t) lür privat 

jIi 

RENAULT 
Autolechnik für den Menschen. 

Langen, Auto-Straub, 
Darm.stadtcr Landstr. Tel. 0 61 03/2 37 87 
Langen, Woitke jun. und Alex, 
Aug?st-Bebcl-Str. 17, Tel. 0 61 03/2 24 71 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Verkäufe 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 
zu verkaufen. 

2 auageaprochen schöne 
3-Zi.-Mietwohnungan, 
ca. 70 und 80 qm, 
1. 5. 78 bzw. 1. 8. 78 
Langen. DM 480 000,- 
bzw. DM 525 000,-. 

Redlln-Immobillen 
LlebermannstraBe 25 
8070 Langen 
Telefon 08103/72430 

Herzlichen Dank für die Gluckwunsche. Blumen und Geschenke 
anlaßlich unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten. Bekannten. Nachbarn und Herrn 
='farrer Wächtler für die feierliche Hausandacht, sowie der Evang 
Kirche Hessen-Nassau, dem Jahrgang 1900/1901 und dem Herin 
Altbürgermeister Limbach 

Wilhelm Breidert III und Frau Marie 
geb Werner 

Langen, im Feoruar 1978 
Frankfurter Straße 15 

Auto Milzetti . 
6072 Dreieich/Offp'ithal 

Mainzer Str 46 Tel 06074/53 30 
Filiale 6070 Langen 

Morfelder Landstraße 27 
 Tel 06103/7 27 93  

Mietgesuche 

Fahrräder 
' in allen Preislagen 

[Schneider 
Dorotheenstr 8—10 

Junge Dame sucht 
2-Zlmmer-Wohnung 

in Langen zum 1 4 7R 
evtl. I 5 78 

Telelon 0611 49&353 

Suchen Wohnung 
für 4 Personen in 
gen o<ler Umyebunij 
Miete 3fJ0.- b's'4(iO - DM 
Offert Nr 333 an die LZ 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Verschiedenes 

Vor ainam Jahr babta dia 
Erda In Siebenbürgen. 
Noch ist das nicht ver- 
gessen. Wir wollen bei 
Reparatur einer ge- 
schlossenen Kirche hel- 
fen. Welcher Spender 
sendet eine Gabe? Die 
Spendenbescheinigung 
senden wir postwendend 
Weitere Informationen 
durch d. Martin-Luther- 
Bund. Postfach 2669. 
8520 Erlangen. Post- 
scheckkonto Nürnberg 
405 55 - 852. 

Immobilien 

Holen Sie 

sich bei uns 

Ihren Auto-Kredit! 

Bis zu 30.000 Mark geben wir Ihnen Preis- 
günstig und schnell. Und mit der Rück- 
zahlung können Sie sich bis zu 60 Monaten 
Zeit lassen, Zunn Beispiel: 

15.000 Mark Kredit 
für nur 303 Mark im Monat 
- effektiver Jahreszins 8,34% - 

Kommen Sie deshalb gleich zu uns, und 
holen Sie sich Ihren Auto-Kredit, Auf 
bald also! 

faiwcncrÄf 

04449 B 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR LANGEN, EGELSBACH UND DREIEICH 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 
mit d«n »mtlichtn Bakanntmnchungan für dl« 6«maind« Egalibach 

mit 
iiiü: 

und Unterhaltung 

Heute in der LZ: 

Rasensprengen soll billiger 
werden 
Wasserpauschale für Gartenbesitzer 

CDU rüstet fürs Wahljahr 
Mischung zwischen alt und jung 

Arbeiterwohlfahrt auf 
Hrfolgskurs 
Jahreshauptversammlung 
mit regem Besuch 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 
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Krach um Ferienspiele und Zeltlager 

Stadtverordnetenversammlung muß entscheiden 

Was unter dem Titel „Ferienspaß für Kinder" vom Magistrat als Druciisache dem Haupt- 
und Finanzausschuß vorgelegt wurde, so quasi zur Kenntnisnahme und als Hintergrund für 
einen F.ntsperrungsbeschluB, entwickelte sich um Zankapfel zwischen den einzelnen Frak- 
tionen. Nach erregter Aussprache beschloß die Ausschußmehrheit, dem Parlament die Beibe- 
haltung der Sperre für einen Betrag von 34 000 Mark aufrecht zu halten. Das ist die Hälfte 
des Betrages, der für die Gestaltung und Ausrichtung der Ferienspiele und verschiedener 
Freizeiten vorgesehen Ist. 

Das Konzept dies Magistrats ging davon aus, Bin weiteres Angebot ist eine Freizeit im 
daß Kinder und Jugendliche am beäten in der 
Gemeiinsamkeilt und außerhalb ihrer gewohn- 
ten Umgebxinig iihre Schwierigkeaiten und In- 
teressen meistern körmen. Parlnerschaftliiche 
Offenheit, gegenseitiges Verstehen und Ab- 
bau von egoistischem Vertiailten wären die Fol- 
ge. Besonders viele Möglichkeiten gäbe es in- 
nerhalb von Preizeitgruppen, weähalb man 
neben den herkömmlkihen Ferdenspielen in- 
nerhalb der Stadt mehr auf BYeizeilten außer- 
halb Uangens übergegangen sei, was im übri- 
gen auch den Wünschen der Kinder entge- 
genkomme. 

Und so plante die Stiadt ein Zeltlager im 
Hunisrück, an dem sich 50 Jugendliche im Al- 
ter von 12 bis 14 Jahren beteililgeh könnten. 
Dieses Zeltlager, dais vom Jugendlamt der 
Stadt Dortmund ausgerichtet wird, biete eine 
Viebaihl von Freizeitmöglichkeilten- Sportge- 
lände, Tischrtennis, Freifluftschach, Faihrrad- 
avusleihe, beheiztes SchAvümmbad, Ponyhof, Be- 
sichitägungsfahrten und ähnbches. Das Zeltla- 
ger bietet insgesamt für 120 Personen Platz 
und besteht aus Zelten für jeweils acht Per- 
sonen. Sechs Betreuer .sollten nach Ansicht 
des Magistaialts die Langener 50-Personen- 
Gruppe begleiten. Die Verpflegung sollte aus 
der Gemeiinsohaftsküche erfolgen, wobei auch 
Eigenverpflegung mit einbezogen werden soll- 
te. 

Feriendorf Affhöllerbach, das dem Kreis Of- 
fenbadh gehört. Hier sollen zwei Bungalows 
für jeweils 20 Kinder im Alter von 8 bis 10 
Jahren angemietet werden. In dem ausgedehn- 
ten Waldgebiet rund um dais Dorf bestehe 
ebenfalls viel Möglichkeit zur Freizeitgestal- 
tung: Batik-, Töpfer- und andere kunstge- 
werbliche Artveiten, Theaterspdel und sportli- 
che Aktivitäten. 

Und schließlich ist im Angebot nodi an eine 
Freizeit dm der Jugendherberge Buirg Hessen- 
stein in der Nähe des Edersees für die Alters- 
gruppe von 10 bis 12 Jahren gedacht. An in- 
nerstädtischen Aktivitäten, sprich Ferienspie- 
le, sieht das Konzept ein „Spiebnolbil" vor, 
einen umfunktionierten Bauwaigen, der mit 
den Betreuern an drei verschiedenen Stand- 
orten iln Dangen seiin Domizil aufschlagen 
und den Kindern Spiele, sportliche und werk- 
liche Betätigung anbieten soll. 

Zusammen mit einer Freijjeit an Ostern und 
einer weiteren Freizeit im Herbst würde das 
gesamte Programm Kosten in Höhe von 68 000 
Mark verursachen, die im Haushaltsplan vor- 
gesehen, jedoch zur Hälfte gesperrt sdmd. 

In der Debatte um die Freigabe des Ge- 
samtbetrags wurde daran erilnnert, daß der 
Haupt- und Finanzausschuß in seiner Sitzung 
im Dezember dem Magistrat den Auftreiig er- 

ste war die «chSnste Im ganzen Land, „Roswitha vom Heidegrund", eine welBe Perserkatze 
aus dem Zwinger von Amphrodite, mit ihrer Besitzerin Helga Gutknecht aus Berlin. Erster 
Stadtrat Kari-Heinz Liebe überreichte den Preis der Stadt Langen, einen Wappenteller. So 
geschehen am Sonntag nachmittag in der Stadthalle, wo zwei Tage lang Hunderte, Ja Tausen- 
de von Besuchern rund 300 der schönsten Katzen aus Deutschland und den Nachbarländern 
bewundern konnten. Der Deutsche Katzen-Club hatte zu einer Internationalen Kstzenaus- 
stellung eingeladen, Züchter aus Deutschland, Holland, Belgien und Frankrefch waren mit 
ihren oft mehrfach preisgekrönten Tieren gekommen (Wir berichten noch darüber). 

teilt halbe, nach Mögliohkeiit Sport- und Wan- 
derverei'ne in die Ferienspiele einzubeziehen. 
Mit einigen Vereinen, so lautete die Antwort, 
habe man darüber gesprochen. Da iin den Fe- 
rien der Vereinsbetrieb meist ruhe und auch 
die Übungsleiter in der Regel in Urlaub seien, 
könne in dieser Hinsicht nidht viel erwartet 
werden. 

Annastraße wird gesperrt 

Die Stadtwerke Langen beginnen am 
1. März mit dem Verlegen von Versor- 
gungsleitungen in der Annastraße zwi- 
schen Bahnstraße und Gartenstraße. 
Die BaToarbedten werden etwa drei biß 
vier Wochen andauern. 

Während dieser Zeit wird die Anna- 
straße in diesem Abschnitt voll gesperrt. 
Der Anliegerverkehr wird jedoch zu je- 
der Zeit möglich sein. Die Kraftfahrer 
werden um Beachtung gebeten. 

NEV-Sprecher Günther Blinda rügte, daß 
man nicht mit aUen in Frage kommenden 
Vereinen gesprochen habe, „Mit uns zum 
Beilspiel nicht" (BLinda ist Vorsitzender des 
Turnvereins und mußte ^sich wegen dieser 
Ausdrucksweise von der SPD dien Vorwurf 
des Lobbyismus für den TVL gefaiUen lassen) 
und fand Unterstützung durch ddie CDU-Frak- 
tion, die einen Stadtverordnetenbeschluß als 
nicht befolgt erklärte uffwJ meirtte; „Wir ha- 
ben kein Konzept erhalten und wissen nicht, 
wais eilgenUich los ist." 

CDU-Sprecher Schneilder erklärte; „Die 
Freisoeilten im Feriendorf tmid in der Jugend- 
herberge körmen stattfinden, das Zeltlager 
nicht." Als Begründung führte Schneider an, 
ein Betrag von rimd 17 000 *1ark für 50 Kin- 
der übersteige doch wohl dias Miaß. Außerdem 
habe man in Langen ein vilelgelobtes Stadt- 
spdel praikftiziert, und er verstehe nicht, wes- 
halb man dies jetzt so edinflach fallen lassen 
wolle. Und sein Fraktionslcollege Bös ergänz- 
te; „Für das Reiche Geld könnten wir in 
Langen viel möhr Kindern eine Freiude ma- 
chen!" 

SPD-Sprecher Goransch („da können wir 
niciht mdir folgen") gaib zu bedenken, daß 
man jahrelang Staditspiele gemacht habe und 
man doch Abwechslung bieten könne. Und ein 
Zeltlager sei nun einmal ein besonderes Er- 
lebniiis für Kinder und Jugendliche. 

(Fortsetzung auf Seite 3) 

Aus dem sechsten Stockwerk abgestürzt 

Am Donnerstaig, gegen 03.20 Uhr, erhielt die 
Polizedstation Langen davon Kenntnis, daß im 
Haxise Darmstädter Straße 1 eine Person von 
einem Balkon gestürzt, und auf das Dach 
eines Supermarktes gefallen seL 

Die Ermittlungen ergaben, daß ein 28~Taihre 
Elter niederländisdier Staatsangehöriger in 
einer Wohnung des seditsen Stodcwerkes mit 
seiner Freundin, seinem Bruder und zwei 
weiteren Bekannten seinen Geburtstag ge- 
feiert hat. Bereits von Mittemadit hatte sich 
die Gruppe, alles niederländische Staatsange- 
höi-ige, unterhalten und Karten gespielt; da- 
l)ei wurde auch Alkohol getrunken. 

Nadi Mittemadit — der Abgestürzte wurde 

am 23. Februar 28 Jahre alt — wurde schließ- 
lidi sein Geburtstag gefeiert. Gegen 03.15 Uhr 
ging der Niederländer auf den Balkon, um 
Plasdienbier zu holen. Als er nirfit ins Zim- 
mer zurückkam, salh seine Freundin nadi xmd 
stallte fest, daß er vom Balkon gestürzt und 
auf das bezeichnete Vordadi gefallen war. Er 
wurde scäiwer verletzt in das Dreieich-Kran- 
kenhauis eingewiesen und dana,di in das Stadt- 
Krankenhaus Offenbach verlegt. Er erlag am 
Wochenerxde seinen schweren Verletzungen. 

Zum Zeitpunkt des Vorfalles stand der Nie- 
derländer vermutlich erheblich unter Alikohol- 
einfluß. Die bisherigen Ermittlungen haben 
keinen Verdacht für das Versdiulden eines 
Dritten ergeben. 

Leben im Geist der Gemeinschaft 

Weltgebetstag der Frauen 

Am kommenden Freitag, dem 3. 3., wird 
wieder der Weltgebetstag der Frauen began- 
gen. Wüe auch in den vergangenen Jahren, 
werden die Frauen der evangelischen Johan- 
nesgemeände und die Fraiuankreise der katho- 
lischen St. Albertus Matgnus- und der Lieb- 
frauen-Gemeinde an diesem Tag gemeinisam 
Gottesdienst feiern, wie es das Thema „Leben 
im Geist der Gemeinschaft" nahede^. Um 
15 Uhr treffen sich die Fraiuen in der Kirche 
Sit. Albertus Magnus zu einer Gebetssrtunde. 
Dazu sind selbstverständiich audh die Frauen 
aus den aimdieren Kirchengemeiniden willkom- 
men. 

Im Jalhre 1887 fanden sich zum erstenmal 
ameriloanische Frauen zu einem Gebetstag zu- 
sammen. AUe vier Jalhre trifft sich das Inter- 
naltionale Weltgebetstagskomitee, dem Frauen 
aws allen Kontinenten ang^ören, und legt 
die Themen für die kommenden Jalhre fesrt.. 
In diesem Jahr haben Kanadierinnen die 
Texte verfaßt. 

In Kanada, dem zweitgrößten Land der 
Erde, leben mir etwa 22,5 MiU. Menschen, die 
aus den verschiedieristen Ländern stammen. 
Sie halben nicht nur ihre Muttersprache und 
Traditionen mitgefbraöht, sondern auch iihre 
gewohnteii BYömmigkeitsformen. Für die 
Christen Kanadas bedeutet deshalb „Leben 
im Geist der Gemeinschiafit" mit den Ver- 
schiedenlheiten zu leben. Und vor dieser Si- 
tuation stehen eigentlich die Menschen in al- 
len Ländern. 

Alle Frauen sind herzlich eingeladen, am 
Freitag, dem 3. 3., um 15 Uhr in der Kirche 
von St. Albertus Magnus mitzubeten. An- 
schließend wird man noch in gemütlicher 
Runde beisammen sitzen. Auch eine Anre- 

gung der kanadischen Frauen soll verwirk- 
licht werden. Sie meinein, daß man seine An- 
liegen auch ruhig den Mitmenschen mitteilen 
sollte. Dies könne dadurch gescheihen, daß 
man es schriftlich vermerke imd den Zeittel 
nach dem Gottesdienst mit einer anderen 
Teilneihmerin austausche. 

F.D.P.-Kreisverband contra 
Bundesvorstand 

Auf einer dringlich einberufenen Sitzung 
des Krelsvorstamdes der FDP Offienbach-Land 
befaßte si<äi am Sonntag der Kredsvorstand 
mit dem Schiedssprudi des Bundessdiiedls- 
gerfchts der FDP, wonach der Ausschluß von 
drei Langener B'DP-Mitgliedern (Gutsdi, 
Guitsch-Novka, AUmannritter) vom 12. Okt. 
1977 aufgehoben wurde. 

Dem Kreisvorstand sei die Entscheidung po- 
litisdi vmverständlich und er könne diese Ent- 
sdieadung politisch r»Jth.t traigen. Alle vorge- 
tragenen Argumente, die zum Aussdiluß durdi 
das Landess<liiedsgeridit führten, seien voll 
■bestäti'gt, daraus jedoch eine andere juristisdie 
Folgerung gezogen worden. 

Der Kreisvorstand halte daher fest, daß das 
parteisdiädigende Verhalten zwar vom Bun- 
desschiedsgeritdi festgestellt worden sei, je- 
doch ungesühnt bleibe. 

Die drei Betroffenen werden vom Kreisvor- 
stand aufgefordert, die poUbTsciiien Konsequen- 
zen zu ziehen. Die FDP sei ndcht die Plattform 
für die politischen Auffassungen, wie sie von 
den drei Betroffenen vertreten werden, hieß 
es dazu. 
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Langener CDU rüstet 

Der Vorstand des CDU-Stadtv«rbands Lan- 
gen hat sidi auf seiner konstituierenden Sit- 

„personell und organisatorisch optimal 
gerüstet" wie die Stadtverbandsvorsitzende, 
Renate Miagoss, erklärte. 

Widitigsrte Änderung für die nädisten zwei 
Jahre: einstimmig wurde die Empfehlung der 
Jahreshauptvenaammlung angenommen, einen 
geschäftsführend^en Vorstand einzuTiditen 
Diesem gosdiäftsführenden Vorstand, dem Re- 
nate Magoss, ilhr Stellvertreter Holm Hilbert 
sowie Fred Werner (Schriftführer) und Frank 
Müller angehören, obliegt zu einem die Auf- 
gabe, politische Themen aufzuarbeiten und 
dem Gesanmtvorstand Lösungsmögladikeiiten 
zuzureichen. Außerdem soll dieser geschäfts- 
führende Vorstand, insbesondere iln Wiahljahr 
1978, die „laufenden Tagesgeschäfte" über- 
nehmen. 

Zum weitere.T wimöe besdilossen, daß Hel- 
mut Winter dit Organisation der politisdien 
Veranstaltungen übernimmt. Mit dem Referat 
„Schule und Jugend" werden sich vordringlich 
Fred Werner und Ernst Voigt befassen. Den 
Bereiich „Ausländeifragen" wiird Hans Willy 
Wermelskirchen betreuen. Das Thomengebiet 
„Vereine und freie Träger" hat die Voreitzende 
Renate Magoss übernommen. Verbindungs- 
mann zur CDU-Stadtverordneiten-Fraktion 
bleibt nach wie vor der Fraktionsvorsiteende 
Werner Keinen, der im übrigen zusammen mit 

... Herrn Johann S<Jiweinihardt, Gartenstr 59 
zum 89., Herrn Georg Müller, Goethestr. 13oi 
^m 84., Frau Katharina Beckmann, Südliche 
RingBtr. 182, zum 83., Herrn Emst Sauer 
FranJcfunber Str. 60 und Fraiu Gertrud Sdiolz' 
Im Ginsterbußdi 39, zMm 81., Herrn Franz Sitte' 
Walter-Rietig-Str. 36, zum 79., Frau Katäiarine 
Schroth, Wießgäßdien 31 und Fmau Margarete 
ViA, Guteabergstr. 6, zum 78. und Frau Mag- 
dalene Metzger, Goethestr. 45, zum 76 Ge- 
burtstaig am 1. 3. 

... Frau Elisabeth Zirpel, Potsdamer Str. 12 
89". Frau Anns. Masthof, Frankfurter Str. 60, zum 83., Herrr. Max Bauer, Frankfur- 

ter Str. 60, zum 81. und Frau Marie Lohr 
Goethestr. 96, zum 76. Geburtstag am 2. 3. 
... Frau Josefa Krail, Frankfurter Str 60 
^um 88., Frau Auguste Sudcer, Balhnstr 112' 
zum 83., Frau Frieda Arndt, Steubenstr. lo! 
zim 79., Herrn Peter Werner, PmedW<li-Ebert- 
StraOe 17, zum 78., Herrn Wilhelm Neukdrcli 
^merplat? 5 und Frau Adele Wei^nert, Carl- 
Saiurz-Str. 47, zum 77. Geburtstag am 3. 3. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht die LZ. 

Jahrgangstreffen 
Der Jahrgang 1904/05 trifft sich morgen 

Mtttwoch. den 1. März, ab 17 UTir i^n der TV- 
Turnhalle. 

Heute kommt der Jahrgang 1914/15 ab 
19 Uhr im Foyer der TV-TurnliaUe zusam- 
men. 

Am Freitag, dem 3. 3., um 19.30 Uhr will 
sich der Jahrgang i927/28 im „Haferkasten" 
treffen, um über das Thema „50-Jaiir-Feier" 
zu reden. 

Jahrgang 1908/09 trifft sich Donnerstag in 
der TV-Gaststätte. 

SPD-OrtsbezIrk Mitte trifft sich 
Der Ortsbezirk Mitte der SPD trifft sich am 

Mittwodi, dem 8. März, um 19.45 Uhr im Club- 
haus der SSG, An der rödvten Wilese. 

Gäste siirtd herzli<ii wiUkomjnen. 

fürs Wahljahr 

Renate Magoss, Holm KJlbert, Frank Müller 
und Frank Weise für Grundsatzfragen zu- 
ständig ist. Die Presse- und öfSentlidikeits- 
arbeit wud weiterhin von Holm Kilbert wahr- 
genommen. 

Aufgrund einstimmigen Beschlusses des 
Vorstandes wird Emst Voigt die Leitung des 
Landtagswahlkampfes in Langen übernehmen. 

Der CDU-Vorstand kam außerdiem seiner 
satzunigsmäßigen Pflicht nadi, drei weitere 
Mitglieder für den 7er-Auss<Jiuß, in dem unter 
anderem Listen für die Krelsparteitags-Dele- 
gierten und Vorschläge zu Vorsrtandswahlen 
erarbeitet werden, zu wählen. Neben den vier 
von der Jahneahauptversammlung gewählten 
Miitgliedem Josef Heger, Heitiz-Helmut 
Schneider, Claus-Dieter Schneider und Richard 
Neubauer werden vom Vorstand aus Renate 
Magoss, Frank Müller und Ernst Voigt in die- 
sem Gremium vertreten sdin. 

Naich Abschluß der von Persona.lfragen ge- 
prägten Sitzung betonte Renate Magoss, daß 
« gelungen sed, zur Zufriedenheit aller in den 
jeweiligen Iiachgebieten eine gesunde Mi- 
schung aus erfalhrenen und neu hinzugekom- 
menen Vorstandsmitgliedern zu schaffen 
„Diese Mischung bietet uns die Gewähr dafür^ 
daß wir in den nächsten zwei Jahren wie bis- 
her mit neuen Ideen auf dem Erreiditen auf- 
bauen können", meinte die Vorsitzende ab- 
schließend. 

Liberale Prominenz 
l(ommt nach Langen 

Seine diesjährige Jahreshaupttversammlung 
veranstaltet der FDP-Bezirksverband Unter- 
main am Samstag, dem 4. März, in dei Stadt- 
ihalle Langen. Rund 110 Delegierte aus den 
Kreisverbänden Frankfurt, Offenbach-Stadt 
Offenba<li-Land, Main-Kinidg, Wetterau- und 
aus dem Hoditaunuskreis werden zu diesem 
Parteitag nach Langen kommen. 

Hauptredner auf dem Parteitag werdten der 
Landesvorsitzende der hessischen FDP Innen- 
minister Ekkehard Gries sowie Hessens Mini- 
^ für Wirtschaft und Tedimk Heinz Herbert 
Karry sein. Fraktiönsvorsitzender der FDP- 
Landtaigsfraktion Otto Wilke wird als Gast 
erwartet. Als Parteitagsdelegierte sind Wolf- 
gang Mischnidt (FDP-Bundestajgsfraktionsvor- 
siitzender), und Andreas von Sdioeler (Staats- 
sekretär im Bundiesinnenmdnisterium) eben- 
falls dabei. 

Neben den VorstandswaWen steht die Be- 
nennung der Kandidaten des Bezirksverban- 
des für den Listenparteitag der BT5P im April 
in Kassel auf dem Programm, Angesichts der 
bevorstehenden Lanritagswahlen am 8. Okt. 
1978 in Hessen, kommt diesem Parteitag des 
größten Bezirksverbandes der FDP in Hessen 
eine wesentlidie Bedeutung zu. 

Bruchlandung 
„Auf den Flügeln bunter Träume" läßt sith 
nidit gut sdiweben, zumindast nidit beim 
Finanzamt. Das mußte jetzt ein Musiker er- 
fahren, der als Solist bei Konzerten aufzutre- 
ten p£l€(gte. Das Finanzamt holte ilhn seihr un- 
sanft auf den Boden der Tatsadien zurüdc. 

Der Meister hatte sich, um besser von Kon- 
zert zu Konzert reisen zu können, ein Reise- 
flugaeuig angeschafft, das er audi privat be- 
nutzte. Die Kosten wollte er bei der Steuer 
absetzen. Der Bundfesfinanzhof machte einen 
dicken Strich (IV R 157/74) durch die Srteuer- 
rechnung. Zwar stehe jediermainn frei, welches 
Fahrzeug er für berufliche Flahrten wähle, 
zitiert Dr. jur. Otto Gritsdineder in der „bar- 
mer brüdte". Werde aber ein eigenes Flug- 
zeug über 40 Prozent zur Freizeitgestaltung 
benutzt, so berührten die Ausgaben bei den 
bei^ichen Flügen die private Lebensführung. 

Übrigens: Dei* Künstler hatue niach eigenen 
Angaben bei seinen Konzerten nur 10 000 DM 
verdient, wollte aber 15 000 DM Flugzeug- 
kosten geltend machen. 

Forschungsprojekt 
Untermain und Rhein 

In der Sonderveranstaltung des Sencken- 
berg-Museums am Mittwodi, dem 1. März, be- 
richten I?ipl.-Biologe P. Burwitz, Dr. A. Lelek 
und Dr. W. Tobias über dias Forschungsprojekt 
Untermain und Rhein, mit dem sich ein For- 
schungsteam des Senckenberg seit sieben Jah- 
ren befaßt. Einige aktuelle Fragestellungen, 
Arbeitsmethoden un^d die wichtigsten Resultate 
werden in einem Lichtbildervortrag erläutert. 
Die Veranstaltung beginnt um 18 Uhr im 
Festsaal des Sendtenberg-Museums (Sendten- 
berg-Anlage 25 in Frankfurt), 

Bei der Jahreshauptversammlung der Arbei- 
terwohlfahrt konnte Vorsitzender Karl Zän- 
gerle eine gutbesudite Veranstaltung konsta- 
tieren. Besonders begrüßt wurdlen die Delega- 
tionen des Kreisvorstandes und des SPD-Orts- 
yereins. Die Sprecher übermittelten die Grüße 
ihrer Vorstände und wünsditen der Arbeiter- 
wohlfaihrt, die sidj durch ihre Aktivität die 
Achtung der gesamten Bevölkerung erworben 
habe, weitere Erfolge. Der Vonsitzende der 
Stadtverordnetenfraiktion der SPD — Manfred 
Goransdi — sidierte in seinen Grußworten die 
voUe Unterstützung seiner Partei und dier 
Fraktion zu. Hans Gotta, vom Kreisverband 
Offenbach, freutte sidi über den aktiven Orts- 
yerein Langen und meinte, auf die HUfe und 
j derzeitige Untersftützung des Kredsverbandes 
könnten sich die Langener Freunde immer 
verlassen. 

In den Jahresgeschäftsberichten des Vorsit- 
zenden und der Geschäftsführerin von „Essen 
auf Rädern" spiegelten sich die Erfoge wieder 
die das Jahr 1977 der Arbeiterwohlfahrt Lan- 
'gen gebracht hatten. Karl Zängerle konnte 
festsJteUen, daß sich die Mitgliederzahl seit 
1974 fast vervierfacht habe. Er hoffe bei wei- 
ter anihaitender Aktivität, daß es möglich sei, 
den Ortsverein Langen in den nächsten drei 
Jahren zum mitgliederstärksten Ortsiverein 
des Kreisverbandes zu machen. Notwendig sei 
selbstverständlich eine noch intensivere 
Werbetätigkeit. Über weitere Einzelheiten in 
den Geschäftsberichten wird noch berichtet. 

Die 2. Vorsitzende Ilse Hosemann berichtete 
über weitere Formen der sozialen Arbeit und 
verwies besonders auf die ständige Schiüungs- 
arbeit der Arbei/terwohlfahrt in allen Sparten 
der Sozial- und Erziehungsberufe. Nadi den 
Berichten der Rassenfüihrerin Gerda Füllgrabe 
und der Revisoren konnte dier Versammlungs- 
leiter Karl Weber der Versammlung vorschla- 
gen, der Kassiererin und dem Vorstand Ent- 
lastung zu erteilen. Die Kassen der Arbeiter- 
wohUahrt als einzigem freien Wohlfahrtsver- 

Vortrag über Suchtgefährdung 
Die Arbeitsgemeinsdiaft soziaüdemokrati- 

sdier Frauen lädt für Montag, den 13. März, 
um 20 Uhr in das Clubhaus II in der Stadt- 
halle zu einem öffentlidien Vortragsabend ein. 
Referent ist Dr. Berger, Mitarbeiter der 
Neurodiiriirgie und Neurologie der Universi- 
tätsklinik Frankfurt. 

Das Thema wird sicher viele Interessenten 
finden. Dr. Borger bricht über „Suchtgefähr- 
dung und Behandlungsmöglidikeilten für ab- 
hängige Jugendlidie". Dr. Berger ist Mitarbei- 
ter der Drogertberatunig in Frankfurt. 

band werden auf Antrag dies Vorstandes durch 
das Rechniungsprüftingsamt der Stadt geprüft. 

Bei der sich anschließenden Ausspradie, die 
einigemale recht lebhafte Formen annahm, 
wurden dem Vorstand eine Menge nützUÄer 
Anregungen für die weitere Arbeit' gegeben. 
Bei der Neuwahl des Vorstandes gab es einige 
personelle Änderungen. Für den aus dem Vor- 
stand aussdieidenden Heinridi Kunz, dem 
Vorsitzender Karl Zäixgerle für seine jahre- 
lange Mitarbeit dankte und weiterhin noch 
schöne und geruhsame Jahre wünschte, wurde 
Wilhelm Heil vorgeschlagen. Zur Erzielung 
noch besserer Wirkung dier Vorstandstätigkelt 
wurden die versdidedenen Ressorts unter die 
Vorstandsmitglieder aufgeteilt. Man verspridit 
slldi dadurch eihe Intensivierung der Arbeit 
und eine bessere und effektivere Wirkung 
nach außen. Der neugewählte Vorstand, dessen 
Mitglieder in den einzelnen Abstimmungen 
mehrhelUidi gewählt wurden, setzt sich wie 
folgt zu sammen: 

Vorsitzender; Karl Zängerle (Organisatori- 
sche Führung und Offentlidikeltaarfbeit), steU- 
vertr. Vorsitzende: Ilse Hosemann (Kooi^nie- 
rung der Einzelbetreuungsarbeit, Kontakt mit 
anderen freien Wöhlfahrtsverbänden, mit Par- 
teien, Magistrat und Stadtverordneten), Kas- 
sierung: Gerda Füllgrabe (Führung der Kas- 
sengeschäfte), Schrlftführung: Johanna Steg- 
mann (Fertigung der I>rotokolle und Mithilfe 
beim Schriftverkehr), Beisitzer: Eridi Dörge 
(Zusammenarbeit der Arbeiterwohlfahrt mit 
dem Sozialamt, Renitenbera'tung und Beratung 
in allen Sozialversi'dierunigs-Angelegenheiten), 
Gisela Müller-ReiibUnig (Fürsorge für Kranke 
und Behinderte), Georg Seel (Mitgliederbetreu- 
ung und Hilfen im Einzelfall), Wilhelm Heil 
(Mdtgliederbetreming und HUfen Im Einzel- 
fall), Gudrun Hiller (Geschäftsführung „Essen 
auf Rädern", Kinder- und Alltenerholung — 
Antragsannahme), Erika Goriansch (Zusam- 
menarbeit mit dem AW-Kreisverband, Klnder- 
und Jugendarbeit). 

Jahreshauptversammlung 

der Langener Briefmarkensammler 

Der Biefmarkensammlerverein Langen hat 
seine Mitglieder sowie interessierte Gäste zu 
seiner Jahreshauptversammlung am Mittwoch, 
dem 1. März, um 20 Uhr in den Studiosaal der 
Stadthalle eingeladen. Auf eine vierjährige 
erfcagreidie Tätigkeit kann der Verein nun- 
mehr zurückblicken. Zwei — mit jeweils rund 
2000 Besuchern — hervorragend besuchte 
Briefmarken-Werbeausstellungen (LAPHILA 
75 und 77) sowie kletinere Werbesihausn im 
Rathaus Langen und in den Räumen der Be- 
zirkssparkasse wurden durchgeführt. Eine er- 
folgreidie Bilanz weisen auch die regelmäßig 
zweimal im Monat (jeden 1. und 3. Mittwoch) 
in den Clubräumen der SbadthaUe Langen 
durchgeführten Tausrfiabende aus. 

Voü des Lobes ist der 1. Vorsitzende des 

Briefmarkensammlervereins, Reiner Wyszo- 
mirski, über die gute Zusammenarbeit im Vor- 
stand. Sie bildete die Grundlage für die aus- 
gezeichnete Leistungbilanz seines Vereins, der 
sich unter allen hessischen philateillstischen 
Vereinen einen beachtlichen Namen machen 
konnte. 

So wird zur Jahreshauptversammlung am 
1. März auch der steUvertretendfe Vorsitzende 
des Landesverbandes hessischer PhUalelisten- 
vereine, Hans Köhler, axis Gießen erwar- 
tet. Er wird einen hodiinteressanten und ak- 
tuellen Vortrag zum Thema „Sammlerschutz 
und Fälschungsbekämpfung" halten. 

Alle Freunde der Philatelie aus Langten und 
der Umgebung sind deshalb herzlich einge- 

laden. 

Arbeiterwohlfahrt weiter auf Erfolgskurs 

HL 

Kalbfleischkäse hergeblctH mil Ph'jwh.jt 
herzhaft im 
Geschmack 100g 

Biersdimken hergcbiclit mil Phobphai 
fein abgestimmt 
im Gewürz 

Salami 
inHaniiiicHappen 
 100g 

IIIS 
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Krach um ... 

Großes Interesse 

an der Jahreshauptversammlung 

Obst- und Gartenbauverein wählte neuen Vorstand 

Mit einem Rekordbesuch von 63 Personen 
— bei rund 90 MitgUedem — hielt der Obst- 
und Gartenbauverein seine Jahreshauptver- 
sammlung ab. Dieter Miltenberger, der den 
Vei^ein seit dem Tod des langjährigen Vor- 
sitzenden Martin Sallwey führte, konnte auch 
den Kreisvorsitzenden Ernst Arnold aus Drei- 
eichenhain begrüßen. Vor seinem Jahresbe- 
richt gedachte er der verstorbenen Mitglie- 
der, wobei der Tod des Vorsitzenden ein be- 
sonders großer Verlust für den Verein gewe- 
sen sei. Martin Sallwey führte den Verein 
seit 1961. 

Der Jahresbericht ging auf zahlreiche Akti- 
vitäten des Vereins ein, wie Diavorträge, Ver- 
einaausflug, Teilnahme am Ebbelwoifest, Zu- 
E'ammenkünfte und Schnittleihrgänge. Beson- 
ders der letzte im Dezember habe mit 71 Teil- 
nehmern einen guten Erfolg gehabt. Auch der 
Kassenbericht war zufriedenstellend, so daß 
dem Vorstand Entlastung erteilt wurde. 

Bei der Neuwahl des Vorstandes für die 
nächsten zwei Jahre gab es Einstimmigkeit. 
Der Vorstand hat folgende Zusammensetzung; 

Gärtnermeister Heinz-Georg Sehring (1. Vors.), 
Dieter Miltenberger (2. Vors.), Walter Eich- 
hom (Schriftf.)ö Josef Kottwitz (2. Schrlftf.), 
Brigitte Miltenberger (Rechner), Franz Helf- 
mann (2. Rechner), Ferdinand Hoffeiner, Erich 
Hentschel, Heinrich Breidert und Erich Trar- 
bach (Beisitzer), Georg Novak (Kassenprüfer), 

Für das konmiende Jahr kündigte der Vor- 
sitzende einen Vortrag über Frühbeete, Kul- 
turkästen und Kleingewächshäuser an. Er 
wird Anfang März staittfinden. Kreisvorsitzen- 
der Arnold kündigte einiige Termine über 
Schnittlehrgänge und Vorträge des Kreisver- 
bandes an, und Wilhelm Umbach als Vorsit- 
zender der Schutzgemeinschaft Deutscher 
Wald wies auf Termine dieser Vereinigung 
h;n, der auch der Obst- und Gartenbauverein 
im „grünen Ring" angehört. Umbach ging 
auf die Wichtigkeit des Vereins ein, dem ne- 
ben dem Obst- und Gartenbau auch eine wich- 
tige Aufgabe zur Landsohaftspflege zufalle. 
Mit einer Freiverlosung endete die Versanrmi- 
lung. 

Rasensprengen soll billiger werden 

Am Donnerstag tagt das Parlament 

Auf der Tagesordnung der nächsten Stadt- 
verordnetensitzung am Donnerstag, dem 2. 
März um 20 Uhr im Sitzungssaal des Rat- 
hauses steht neben dem Bericht des Stadt- 
kämmerers zum Finanzplan (wir berichteten 
bereits darüber) auch die Kanalbeiitraigs- und 
Gebührensatzung zur Debaltte. Zu Grund liegt 
em An'trag der NEV, die für Gartenbesitzer 
erreichen will, daß sie für das In ihren An- 
wesen verspritzte Wasser nicht auch noch 
Kanalgebühren zahlen müssen. 

Die Kanalgebühren richten sich unter an- 
derem nach der Menge der verbrauchten 
Frischwassers. Wenn aber jemand dieses 
Frischwasser In seinen Garten spritze, so ar- 
gumentieren die Parteifreien, dann werde 
nicht nur der Kanal geschont, sondern auch 
der Grundwasserspiegel angereichert. Eine 
Kanalgebühr dafür sei In höchstem Maße un- 
gerecht. Nach Berechnungen wird die Stadt 
Langen auf diese Weise einen Betrag von 
83 000 Mark im Jahr verlieren, der aus der all- 

gemeinen Rücklage entnommen werden soll. 
Zu diesem Entschluß kam die Mehrheit des 

Haupt- und Finanzausschusses und schlägt 
dem Parlament vor, in der Satzung einen Pas- 
sus aufzunehmen, nach dem Gartenbesitzer 
für die Bewässerung Ihrer Gärten einen Pau- 
schalbetrag absetzen dürfen. 

Außerdem wird sich das Parlament mit dem 
Bebauungsplan „Wohngebiet Im Bereich der 
Feldbergstraße, Nordendstraße und verlänger- 
te Annastraße zu befassen haben, das Problem 
„Ferienspiele und Ferienfroizeiten" steht auf 
der Tagesordnung (siehe auch gesonderten 
Bericht), und schließlich geht es in der Ta- 
gesordnung II (ohne Aussprache) um das 
Außerkrafttreten des Kraftdroschkentarifs, 
die Schaltzeiten für Lichtzeichenanlagen, die 
Aufstellung weiterer Altglascontainer im 
Stadtgebiet, um energiesparende Maßnahmen 
für dae Stadthalle, das Hallenbad und das 
Rathaus sowie um Sicherheitsvorschriften bei 
öffentlichen Spielplätzen. 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Mandollnenkonzert 
Für das Konzert des I. Mandolinen-Orche- 

sters Langen, das am Sonntag, dem 5. März, 
um 20 Uhr im ev. Gemeinddiaus In der Bahn- 
straße 46 stattfindet, gibt es Eintrittskarten 
bei folgenden Vorverkaufsstellen; Reisebüro 
Becker, Bahnstraße; Friseursalon Hell, Jos.- 
von-Ei;chendorff-Straße 7, und Musik-Neh- 
mann. Langen, Leukertsweg 22. 

Die DAK setzt damit Ihren Kampf vor al- 
lem gegen die erschreckend hohe Beteiligung 
Jugendlicher am gesundheitsschädigenden 
Alkoholmißbrauch fort. Rund 150 000 junge 
Menschen sind in der Bundesrepublik bereits 
alkoholabhängig, gefährdet viel mehr. Weitere 
Hinweise und Rat gibt eine Broschüre „Nach- 
denken vor dem Einschenken", die ebenfalls 
von der DAK In Ihren Geschäftsstellen ko- 
stenlos ausgegeben wird. 

Grit Boettcher, hier In einem Szenenfoto aus dem Lustspiel „Bleib, wo du bist, Uebling" 
mit dem sie am Freitag um 20 Uhr auf der Stadthallenbühne zu sehen sein wird. Sie spielt 
eine sehr dankbare Doppelrolle in einem bezaubernden Stflclt, in dem Christian Wolf die 
männliche Hauptrolle spielt. Karten sind noch an den bekannten Vorverkaufsstellen zu ha- 
ben. 

Mit dem preiswerten Möbel-Kredit 

der Deutschen Bank! 

Verschönern Sie Ihr Heim mit neuen Möbeln. 
Das Geld für die Anschaffung geben wir Ihnen: 
bis zu 30.000 Mark. Damit können Sie sich so 
ziemlich jeden Einrichtungswunsch erfüllen - 
von der Stereo-Anlage über die Einbauküche 
oder eine Sitzgarnitur bis hin zur kompletten 
Neueinrichtung Ihrer Wohnung. 
Und unsere Persönlichen Kredite sind so zins- 
günstig wie vor 15 Jahren - bei garantierten, 
niedrigen Zinsen für die gesamte LaufzeitI 

Hier drei Beispiele; 

Fragen Sie (die 

Deutsche Bank 

monatliche 
Rückzahlung 
202 l^^ark 
303 IVIark 
404 Mark 
Laufzeit 60 Monate 
- effektiver Jahreszins 8,34% 

Kreditbetrag 

10.000 Mark 
15.000 Mark 
20.000 Mark 

Bringen Sie bei Ihrem Besuch 
gleich Ihren Personalausweis 
und einen Verdienstnachweis 
mit, dann können wir Ihren 
Kreditwunsch sofort 
bearbeiten, oder rufen Sie 
uns vorher an, d jnn bereiten 
wir schon alle Unterlagen vor. 

Auf bald also! 

Morgen ist März 
Man hat, well grad die Sonne lacht, 
die Türe ganz weit aufgemacht, 
um jrühlingsfreudig rauszugeh'n 
und mal nach dem Balkon zu seh'n. 

Na ja, es ist das alte Lied: 
er liegt noch immer wintermüd, 
die Kästen sind mehr grau als grün, 
in ein paar Wochen wird es blühn. 

Ein Zweig vom letzten Tannenbaum 
liegt da, und man begreift es kaum, 
wie rasch doch jetzt die Zeit vergeht. 
Morgen ist März, es wird gesät, 

und lange dauert's auch nicht mehr, 
dann holt man den Balkontisch her 
und lebt, erfüllt vom Blumenduft, 
sein Leben in der frischen Luft. 

Man fühlt sich herrlich himmelsnah, 
und was auch auf der Welt geschah, 
vergißt man, wenn man Blätter zählt 
und feststellt, ob ne Blüte fehlt. 

Ja der Balkon im dritten Stock 
wird zu des Menschen Seelendock. 
Sein Lebensschiff kommt da zur Ruh. 
Nur Frühlingswetter brauch 's dazu. 

Dieter Bahr (FDP) fügte hinzu, daß das 
Stadtspiel einen Beteiligunigsrückgang ge- 
bracht habe. Desshalb seien neue Vorschläge 
gemacht worden, und mit dem Zeltlager folge 
man einem axisdrücklichen Wunsch vieler Kin- 
der, „Und ausgerechnet das wollen Sie strei- 
chen." 

Die Debaibte wurde sohliießlich in zwei An- 
träge gefaßt. Von der SPD wurde vorgeschla- 
gen, die auswärtigen Freizeiten durchzufüh- 
ren und für die Ferienspiele isn Langen noch- 
mals eine Konzeption zu überarbeiten. Dieser 
Anliraig wurde mit den Stimmen von CDU 
urid NEV abgelehnt. Diese beiden Fraktionen 
stimmten dann für den CDU-Antrag, das Zelt- 
lager zu streichen und mit den verbleibenden 
Mitteln unter Einbeziehung Langener Vereine 
ein neues Ferienspielkönzept zu entwickeln. 
Dami:t genüge auch der bisher freigestellte 
Betrag von 34 000 Mark, die andere Hälfte 
könne gesperrt bleiben. 

Die Stadtverordnetenversammlung wird 
nun am kommenden Donnerstag in ihrer öf- 
fentlichen Sitzung zu diesem Punkt zu bera- 
ten und das letzte Woi^t zu sprechen haben. 

»Blau ist nur als Farbe schön" 

„Blau ist mir als Farbe schön", heißt ein 
neues Poster gegen die Alkoholjgefährdung 
herausgebracht von der Deutschen Angestell- 
ten-Krankenkasse (DAK). Das Poster ist ko- 
stenlos in jeder Geschäftsstelle der Kasse er- 
hältlich. 
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Abschied vom Berufsleben 

Abschied vom Berufsleben nimmt am Mo- 
natsende KathariTia Dahinten aut? I-angen, 
Riedstraße 20. Sie hait von September 1906 
bis Dezember 1966 als Aushilfe im damaligen 
Kreiskrankenhaus Langen gearbeitet. Seit 
1. 1. 1967 ist sie fesrt,angestellte Kranken- 
schwester zunächst im alten Krankenhaus und 
nach [nbetriebnjahme im Dreieich-Krankcn- 
hau®. 

Kurz vor Kriegsende hat sie das Schwe- 
stemexamen abgelegt und war vor ihrer Tä- 
tigkeit in Langen zunächst in einem Lazarett 
für Kriegsgefangene in Heidelberg und da- 
nach in Kliniken in Wiesbaden und Frankfurt 
tätig. Frau Dahinten ist als Mitiarbeiterin und 
Kollegin sehr geachtet und geschätzt. 

»Alle, die ihr Radi lieben, 

sichern es vor Fahrraddieben« 

Uraufführung in Frankfurt 

Heute abend um 20 Uhr findet in der Drei- 
köniBskirdie Frankfurt die Uraufführung der 
Lukas-Passion von Kurt Hessenbi^rg für ge- 
mischten Chor, Soli und Orchester op 103 
statt. 

Diese Passionsmusik nach dem Evangelisten 
Lukas entstand in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1977 auf Anregung von Helmuth Ril- 
ling, der auch bei der Uraufführung die 
Frankfurter Kantorei und das Bach-Collegium 
Frankfurt leiitet. Die Solisten sind: Philippe 
Huttenlocher (Bariton), Doris Soffel (Mezzo- 
sopran), Aldo Baldin (Tenor) und Walter Held- 
wein (Baß). 

Die „Rollenverteilung" ist etwas anders als 
m den Passionen von Johann Sebastian Bach 
und Hemnch Schütz: der Bericht des Evange- 
rsten ist emem Bariton (Philippe Hutten- 

locher) anvertraut, während die Vox ChriiSti 
sondern von einem Kiemen Chor übernommen wird. 

Der Komponist Kurt Hessenberg, seit Jahr- 
zehnten eng mit dem Frankfurter Musikleben 

vTo'ÄtaJ'^ 
Donnerstag, dem 2. März, um 20 Uhr 

stellt sich im Saal der Deutschen Bank Frank- 
furt die portugiesi.sche Pianistin Maria Helena 
Rocha ^tmals ir.it einem Klavierabend in 

ihrem Programm stehen folgende Werke: C,airlos Seixas: 3 Sonaten- 
Ludwig van Beethoven: Sonate D-Dur op. lö 
Nr. 3; Franz Schubert: Fantasie C-Dur (Wan- 
derer-Fantasie); Robert Schumiann: Camaval. 

öffentliche Bekanntmacjiung 

der Stadt Langen 

Die Tendenz ist seit Jahren steigend. Der 
Anteil dos Fahrraddiebstahls an der Gesamt- 
kriminaliität beträgt jetzt 8,2 Prozent. Paral- 
lel zum ständig wachsenden Fahrrad-Markt 
(begünstigt durch Trimm-Bewegung und Tour 
de France) wächst auch die jährliche Zahl 
der Fahrraddiebstähle. Fahrraddiebe gibt es 
immer da, wo es Fahrräder gibt: vor Schulen, 
Schwimmbädern, Sportplätzen, aber auch im 
Wohnbereich (Keller, Abstellräume) und im 
öffentlichen Verkehrsraum (Straßen, Plätze, 
Anlagen). Eins haben die Opfer mit den Tä- 
tern in vielen Fällen gemeinsam: sie gehören 
der gleichen Altersgruppe an. 

1976 sind insgesamt 16 711 Tatverdächtige 
von der Polizei ermittelt worden. Mehr als die 
Hälfte, nämlich 9138 (54,7 Prozent), waren 
jünger als 16 Jahre. Weitere 2142 Tatverdäch- 
t'ige (12,8 Prozent) waren zwischen 16 und 18 
Jahre alt. 

Der Wunsch nach einem Fahrzeug ist schon 
bei Kindern und Jugendlichen besonders groß. 
Da in vielen Familien dieser Kinderwunsch 
aus finanziellen Gründen nicht immer erfüllt 
werden und dais Sparen für ein Fahrrad recht 
lange dauern kann, gehen Kinder und Ju- 

gendliche leider zu oft einen „einfacheren" 
Weg. Fahrräder stehen zu Hunderten auf der 
Straße. Ebensoviele sind ungesichert uind for- 
dern geradezu zum „Klauen" auf. Der 
Wunsch wird also durch Diebstahl erfüllt. 
Manchmal wird dann das gestohlene F'ahrrad 
in Einzelteide zerlegt, manchmal nur ein Teil 
abmontiert. Mit den so erlanlgten Ersatzteilen 
wird das Taschengeld aufgebessert. 

Deshalb rät die Kriminalpolizei: Vorbeugen. 
Achten Sie auf fremde Fahrräder oder Fahr- 

radtetle im Besitz Ihrer Kinder. Fragen Sie 
nach ihrer Herkunft. Denken Sie auch daran, 
daß Sie schadenersatzpflichtig sein können. 

Wenn Sie Ihr Fahrrad der Polizei eindeutig 
beschreiben können (Farbe, Lenkerform, Sat- 
tel, besondere Keranzeichen und Nummer; et- 
wa mit einem „Fahrradpaß"), dann erleich- 
tern Sie die Identifizierung des Rades nach 
einem Diebstahl. 

Sollte Ihr Fahrrad keine R^mennummer 
haben, veranlassen Sie, daß der Händler oder 
ein Schlosser eine Kenn-Nummer (Ihr Ge- 
burtsdatum?) unter dem Tretlager einschlägt. 

Im übrigen helfen diese Vorsichtsmaßnah- 
;iien: 

Das Fahrrad möglichst nur auf bewachten 
Plätzen abstellen. 

Das Speichenschloß einrasten lassen oder 
bessir: Fahrrad mit Stahlkaibel oder Stalil- 
bügel und Schloß an feststehende Gegenstän- 
de (Zaun, Laterne, Falhrradständer) anschlie- 
ßen. ■ 

Werkzeug nicht in einer unverschlossenen 
Satteltasche lassen, weil so dem Dieb das 
Abmontieren von EinzeWeilen erleichtert wird. 

Beachten Sie diese Tips auch, wenn Sie Ihr 
Fahrrad nur kurze Zeit abstellen. 

Wieder Familienferien 
in Italien und Österreich 

Der Kreis Offenbach setzt 1978 seine Fami- 
lienferienerholung fort. Dies teilte Landrat 
Walter Schmitt mit. Rund 400 Personen kön- 
nen in den Monaten Mai/Juni und Juli/Sep- 
tember in Italien und in Österreich einen 
Ferienaufenthalt verbringen. 

In Italien steht, wie schon seit mehr als 
einem Jahrzehnt, wieder das „Albergo Or- 
chiüea" in Bellaria bei Rim,ini bereit. Und 
auch die Bärstei'nialm, die kreiseigene Berg- 
hütte oberhalb von Bad Hofgastein im Salz- 
burger I^and, w^artet auf Urlauber auis dem 
Kreis Offenbach. 

An der vom Kreis Offenbach geförderten 
Ferienmaßnialhme können Familien miit drei 
und mehr Kindern teilnehmen, die ihren fe- 
sten Wohnsitz im Kreis haben. 

Reilsetermine für Bellaria (Italien): 12. bis 
27. 5.; 26. 5. bis 10. 6.; 1. 9. bis 16. 9. 

Reisetermine für Bärsteinalm (Österreich): 
24. 6. bis 9. 7.; 8. 7. bis 23. 7.; 2. 9. bis 17. 9. 

Anmeldungen nimmt ab sofort das Kreis- 
ju'gendaut Offenbach, BerUner Straße 60, Te- 
lefon (0611) — 8068-387 entgegen. Familien, 
die ihre Anmeldung bereits abgegeben haben, 
brauchen diese selbstverständlich nicht er- 

Mieter brauchen nicht zu frieren 
Wer Miete zahlt, soll sich in seiner Woh- 

nung auch wohlfühlen. Dazu gehört auch, daß 
man in seiner Mietwohnung nicht frieren 
muß. Was nun ausreichend warm ist, darüber 
gehen die Meinungen zwischen Hausbesitzer 
und Mieter oftmals stark auseinander. Wem 
es in seinen vier Wänden zu kalt ist, kann 
sich jetzt auf ein Urteil des Amtsgerichtes 
Calw stützen (IV C 738/76). Danach muß eine 
ordnungsgemäß geheizte Wohnung minde- 
stens 22 Grad warm werden, berichtet Dr. jur. 
Otto Gritschneder in der neuesten Ausgabe 
der „barmer brücke". Anlaß für die richter- 
liche Entscheidung war die Klage einer Mie- 
terin, in deren Wohnung es im November nur 
durchschnittlich 18 bis 19 Grad warm wurde. 
Als sie beim Hauseigentümer reklamierte, die 
Heizung sei doch wohl etwas zu „sparsam" 
eingestellt, zeigte der kein Verständnis. Die 
Frau zog vor Gericht und der Hauseigentümer 
den kürzeren. 

„Lehrerfeuerwehr" 
auch bei uns gefordert 

Auf der Kreisvorstandssi'tzung des Kreis- 
vorbandes Offenbach dos Deutschen Lehret- 
verbandes Hessen erklärte der Kreilsvorsit- 
zende Jürgen Lütter, diaß nia<3h Vorausberech- 
nungen die Unterrichtsversorgung an hessi- 
schen schulen ab 1. 2. 1978 nuir 84, 7 Prozent 
botragen werde, während sie vor zwölf Mona- 
ten noch 85,4 Prozienit betragen habe. 

Für den DLH sei es nicht verständlich, er- 
klärte Lütter weiter, diaß noch 15,3 Prozent 
des nach an sich sChon unzureichendien Schü- 
ler-Lehrer-Relationen vorgesieihenen Unter- 
richts auisfielen, während die Lehrerarbeiits- 
losigkeit weiter steige. So spradh sicih der 
Kneisvorstanid des DLH für die Bereitstellung 
neuer Stellen aius. 

Bei der unzureichenden Uniterridhitsversor- 
gung und den hohen Klassenstärken fordern 
die Mitglieder dies Kreiisvorstandes, daß dar- 
über hinaus die SChüler-Lehner-Relationen 
nach dem Bildungsgesamtplan 1973 umgehend 
verwirklicht werden. Zur Verhinderung von 
Untemich'tsausfäUen sollte auch in Stadt und 
Kreis Offenbach vom Land Hessen einie a\is- 
reichende Leihrerreserve „Lehrerfeuerwehr" 
über das gesamte Schuljdbr bereitgestellt 
werden — wie das z. B. ün Frankfurt geplarnt 
werde —, die bei Brknankuingen, Mutter- 
sChaftsurlaub und LeJirerfortbiklunig einge- 
sötzit werden könne. 

Betr.: IX. Wahlperibile 
— Stadtverordnetenversammlung; — 

Am Donnerstag, dem 2. März 1978, 20.00 Uhr, 
findet die 9. öffentliche Sitzung der 
Stadverordnetenversammlung im Stadtverord- 
neten-Sitzungssaal des Rathauses, Südl. Ring- 
straße 80, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

(öffantlicher Teil) 

Tagesordnung: I 
1. Mitteilungen des Stadtverordneten- 

vorstehers 
2. Mitteilungien des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Finanzplanung der Gemeinden 

und Gemeindeverbände; 
hier: Firanzplan für diie Jahre 1977-1981 

4. Kanalbeitrags- und Gebührensatzung; 
hier: Antrag der Fraktion der NEV 
vom 5. 9. 1977 

5. Haushaltsplan 1978 
hier. Hh.-Stelle 456.4160 Betreuerhononare 
für Ferienspiele und sonstige Freizeiten 
Hh.-Stelle 456.760 Ferienspiele und Ferien- 
freizeiten für Schüler 

6. Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngebiet im Be- 
reich der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerten Annastraße"; 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken gemäß § 2 Abs. 6 BBauG 

7. Bebauungsplan Nr. 22 „Wohngjebiet im Be- 
reidi der Feldbergstraße, Nordendstraße 
und verlängerten Annastnaße"; 
hier: Satzungsbeschluß gemäß § 10 BBauG 

Tagesordnung; II 
8. Außerkrafttreten des Kraftdroschkentartfs 

der Stadt Langen ab 1. 4. 1978 
in' Lichtzeichenanlagen Auf^Uung weiterer Sammelcontainer für 

Altglas im Stadtgebiet; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 22. 7. 1977 

11. Energiesparende Maßnahmen für die 
Stadthalle, das Hallenbad und das Rathaus- 
hier: Antrag der Fraktion der FDP 
vom 9. 11. 1977 

12. Sidierheiitsvorsdiriften 
bei öffentlichen Spielplätzen; 
hier: Antrag der Fraktion der CDU 
vom 15. 11. 1977 

13. Aktuelle Fragestunde des öffentl. Teils 

Teil B 
(nichtöffentlicher Teil) 

Tagesordnung II 14. + 15. Fteanz- bzw. Kreditangelegenheiten 
IB. -r 17. Steuerangelegenheiten 

Statt Plastiktragetaschen 

Müllsäcke benutzen 

Uberquellende Mülleimer und -Container 
sind ein Zeichen der Wegwerfgeaellßchaft un- 
serer Tage. In letzter Zeit grassiert überdies 
die Unsitte, Hausmüll, der sich nicht mehr 
in den Mülltonnen unterbringen läßt, in Pla- 
stik-Tragetaschen zu füllen. Auf oder neben 
den Mülleimer plaziert, „verschönem" sie 
das Straßenbild, bis sie — wie man still- 
schweigend hofft — von der wöchentlichen 
Müllabfuhr kostenlos mitgenommen werden. 
Da die Verwendung solcher Plastiktüten nicht 
zulässig ist, wurde bereits wiederholt darauf 
hingewiesen, daß für die Beseitigung über- 
schüssigen Hausmülls spezielle Müllsäcke ent- 
wickelt wurden, die es in verschiedenen Ein- 
zelhandelsgeschäften zu kaufen gibt Im Kauf- 
preis von 1,50 DM ist die Müllabfuihrgebühr 
bereits enthalten. 

Müllsäcke gibt es in folgenden Geschäften: 

„Olympisches Moskau" 
auf Rhein-Main 

Auf der Empore der Abflugshalle B des 
Rhein-Main-Flughafens wurde am Samstag 
eine Fotoschau eröffnet, die dort noch bis 
zum 27. März zu sehen sein wird. Sie betrifft 
die Olympischen Spiele, die vom 19. Juli bis 
3. -August in Moskau stattfinden. Mit 180 
Fotos werden die bereits vorhandenen und 
die noch im Bau befindlichen Sportstätten 
gezeigt, die in zwei Jaihren die Spiele beher- 
bergen. 

Schade & FüUgrabe, Bahnstr., Rheiinstr., 
Farnweg — Elke Wagner, Schreibwaren, Wer- 
nerplatz — Politzer, Schreibwaren, Keßler- 
platz — Anneliese Gabrian, Schreibwaren, 
Annastraße — Kaufhaus Braim, Bahnstr. — 
Herta Georg, Lebensmittel, Südl. Ringstr. — 
Rolf Müller, Lebensmittel (SPAR), Südl. Ring- 
straße/Goethestr. — IN-Itorkt, Bahnstraße, 
Darmstädter Straße — Rewe-Markt, Südl. 
R'ingstr. — J. K. BaCh, Gardinen, Fahrgasse — 
Kaufhaus Hill, Lutherplatz — Johann Schnei- 
der, Dorotheenstr. — Aldi-Markt, Bajhnistr. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
gewiesen, daß das Stadtbauamt die genannten 
Geschäfte zwar mit Müllsäcken beliefert, sie 
aber nicht selbst verkauft. Um eine möglichst 
weite Streuung zu erreichen, soll versucht 
werden, noch zusätzliche Geschäfte für den 
Verkauf solcher Müllsäcke zu gewinnen. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage „Polsterland", bei. 

Toto- und Lottoquoten 

FuBl>alltoto — Ergebniswette; 1. Rang: 3577,95 
DM; 2. Rang: 155,65 DM; 3. Ramg: 16,30 DM. 
Auswalilwette „6 aus 45": 1. Rang: 101 743,05 
DM; 2. Rang: 6782,85 DM; 3. Rang: 1458,10 DM; 
4. Rang: 38,45 DM; 5. Rang: 4,50 DM. 
Zaiilenlotto: Gewinnklasse I: 940 399,55 DM; 
Gewinnklasse II: 78 366,60 DM; Gewinnklasse 
III: 5812,90 DM; Gewirniklasse IV; 96,60 DM; 
Gewinnklasse V: 5,75 DM. 
Rennquintett 3 + 4 aus 18: Pferdetoto: Ge- 
winnklasse 1: 658,25 DM; Gewinnklasse 2: 
131,85 DM. — Pferdelotto: Gewinnklasss 1: 
181,15 DM; Gewinnklasse 2: 4,25 DM. Kom- 
binationsgewinne: GewinnkOasse A: unbesetzt: 
der Jackpot 645 584,95 DM; Gewinnklasse B: 
unbesetzt: der Jackpot 251 891,70 DM; Ge- 
winnklasse C: 7416,30 DM; Gewinnklasse D- 
1977,65 DM. 

(Ohne Gewähr) 

jCHitzenhain 

Dies.« Ausstellung, die bisher nur beim 
„Ball des Sports" in Wiesbaden gezeigt 
wurde und selir große Beachtung fand, kann 
täglich von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt 
angesehen werden. 

Zur gleichen Zeit läuft auf der gleichen Em- 
pore eine Ausstellung unter dem Ti'tel „Mo- 
menti", die sich mit italienischer Kunst be- 
faßt. 

Langen, den 24. Februar 1978 
gez. Fuchs 
Staidtverordnetenvorsteher 
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Morgen Seniorennachmittag 
g Morgen nachmittag um 15 Uhr ist wieder 

Seniorennachmittag. Endlich, darf man hier 
mit Recht sagen, denn viele der älteren Ge- 
meindemitglieder warten schon wifeder auf die 
immer so beliebte Zusammenkunft. Nach dem 
fröhlichen Krepijelkaffee im Februar wird 
es diesmal wieder etwas besinnlicher zugehen. 
Im Mittelpunkt wird eine Plauderei über Bü- 
cher der Kirchenigemeinde verbunden mit eini- 
gen Leseproben durch Frau Renate Lüttich 
stehen. 

Winterfreizeit in Tirol 

g Pfarrer Gerhard Zühlsdorff ruft zu einer 
Winterfreizeit für Jugendliche .in der Zeit vom 
17. bis 23. März auf. Teilnehmen können die 
Konfirmanden dieses Jahres, aber auch an- 
dere Jugendliche. Besonders wurde von den 
in den letzten Jahren Konfimierten schon 
mehrfach der Wunsch nach solch einem An- 
gebot geäußert. 

Fahrtziel ist Eicha bei Brixen in Südtirol. 
Die Abfahrt mit Bus erfolgt am Freitag, dem 
17. März, und die Rückkehr nst für Donners- 
tag, den 23. März, am frühen Nachmittag vor- 
gesehen. Die Fahrtkosten betragen etwa 250 
DM. je nach Beteiligung, einigeschlossen ist die 
volle Verpflegung. 

In der Umgebung von Eidia können adle 
Winterspontarten ausgeübt werden. Der 
Schwerpunkt der Freizeit soll jedoch nicht auf 
Skilauf, sondern auf allgemeiner Betätigung 
im Winter liegen. 

Anmeldungen sollten möglichst umgehend 
im ev. Pfarramt Götzenha'in, Tel. 8 15 41 oder 
bei Lehrer Herbert Heinke, Tel. 8 14 30, vor- 
genommen werden. 

Di(umenischer Weltgebetstag 
der Frauen 

g Der Weltgebetstag der Frauen wird in 
diesem Jahre wiieder von den beiden Pfarr- 
gemeinden gemeinsam durchgeführt. Die ka- 
tholischen und- die eviangelischen Frauen fin- 
den sich am Freitag, diem 3. März, um 19 Uhr 
in der ev. Kirche zusammen und werden nach 
einem Vorschlag kaiiadisdier Frauen die gro- 
ßen Anliogen der Zeit im Gebet vor Gott 
bringen. 

Nächstes Jahr Feuerwehrfest 
g In der Jahreshauptversammlung der Frei- 

willigien Feuerweihr wurde der Beschluß ge- 
faßt, das 75jäihrige Bestehen der Wehr im 
nädisten Jahr festlich zu begehen und schon 
bald mit den Vorbereitungen dafür zu begin- 
nen. Der Jahresbericht wies außerordentlich 
regen Einsatz im l'etziten Jiaihr nach. Mit der 
Arbeit des Vorstandes war man allgemein so 
zufrieden, daß alle in ihren Ämtern bestätigt 
wurden. Erster Vorsitzender ist Otto Gott- 
sdiall. Zweiter Dietmar Schubert, der zugleich 
auch das Amt des Presaewarts ausübt, Schrift- 
führer ist Franz Reichstädter jun. und Rechner 
Erwin Eisernhauer. Die Binsatzabteilimg wird 
weiterhin von Otto Gottschall als Wehrführer 
und' Dietmar Sdiubert als seinem Stellvertre- 
ter geleitet 

EGELSBACHER 

NACHRICHTEN 

mit den amtlichen Bekanntmachungen für die Gemeinde Egelabach 

Nr. 17 Dienstag, den 28. Februar 1978 82. Jahrgang 

Lohnsummensteuer bleibt! 

Gemeindevertretung behandelte Antragspaket 

e Über einen ganzen Packen von Anträgen, die 
von den Fraktionen der F.D.P. und CDU gestellt 
waren, hatten die Gemeindevertreter in ihrer Sit- 
zung zu beraten und zu entscheiden. Zwei fast 
gleichlautende Anträge über die Aufstellung von 
Plakatwänden in der Gemeinde hatten F.D.P. 
und CDU eingebracht. Mit dieser Aufstellung 
sollte das wilde Plakatieren während der Wahl- 
kämpfe verhindert werden. Die F.D.P. plädierte 
dafür, daß die Aufteilung der Plakatwände für 
die einzelnen Parteien und Gruppen durch den 
Ältestenrat erfolgen solle und die Aufstellung 
durch die Deutsche Städtereklame. Die CDU ar- 
gumentierte, daß durch die Aufstellung der zahl- 
reichen Plakate durch die Parteien vor den Wah- 
len das Bild der Gemeinde verschandelt werde. 
Auch würde durch die Aufstellung von Plakat- 
wänden eine Verkehrsgefährdung vermieden. 

Fraktionsvorsitzender der SPD, Alfred Weil, 
führte aus, daß Plakatwände nicht so nülzlich 
seien wie es den Anschein habe, denn sie würden 
das ganze Jahr über in der Gemeinde stehen. Die 
Parteien seien dafür verantwortlich, daß ihre 
Ideen in die Bürgerschaft getragen würden und 
den Gemeinden könnten nicht dafür die Kosten 
aufgebürdet werden. Wilhelm Thoniin (SPD) er- 
klärte, die Stadt Langen habe Plakatwände aufge- 
stellt und damit keine guten Erfahrungen ge- 
macht. Ludwig Fink(WGE) meinte, Plakatwände 
habe es schon einmal in der Gemeinde gegeben, 
allerdings nur vor den Wahllokalen. Einzelplaka- 
tierung halte auch er für verkehrsgefährdend. 

Der Antrag auf Aufstellung von Plakatwänden 
wurde mit den Stimmen der SPD abgelehnt. 

Der CDU-Antrag auf Erweiterung der Wald- 
hütte wurde einstimmig an den Haupt-Finanzaus- 
schuß überwiesen. Auch der CDU-Antrag, der 
Gemeindebücherei einen einmaligen Zuschuß von 
5000 Mark zu gewähren, wurde einstimmig an 
den Haupt- und Finanzausschuß und Kulturaus- 
schuß verwiesen. In einem weiteren CDU-Antrag 
wurde gefordert, einen Waldlehrpfad einzurich- 
ten. Die SPD wendete ein, daß in der Koberstadt 
im Herbst ein Waldlehrpfad eröffnet werde. Die 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald habe Forst- 
oberrat Lütkemann einen Betrag dafür überge- 
ben. Ein solcher Lehrpfad könne nur von Fach- 
leuten eingerichtet werden, und die Bediensteten 
des Rathauses würden nicht über die notwendigen 
Sachkenntnisse verfügen. Der Antrag wurde ab- 
gelehnt. Ein Änderungsantrag der SPD, sich mit 
dem Forstamt Langen und der Schutzgemein- 
schaft Deutscher Wald in Verbindung zu setzen, 
wurde mit den Stimmen der SPD und F.D.P. an- 
genommen. 

Ein weiterer CDU-Antrag befaßte sich mit dem 
geplanten Sportplatz im Brühl. Der Gemeinde- 
vorstand wird aufgefordert, das Ergebnis des ihm 
am 4. März 1977 erteilten Auftrages gemäß dem 

SPD-Antrag ,,Sportplatz im Brühl" vorzulegen. 
Entsprechende Mittel sollten im Haushalt 1978 
und eventuell 1979 bereitgestellt werden. Die 
CDU begründete ihren Antrag damit, daß bereits 
elf Monate seit der Antragstellung der SPD ver- 
gangen sei und der Gemeindevorstand noch nichts 
habe hören lassen. Der Antrag wurde an den Bau- 
ausschuß verwiesen. 

Noch einmal schlugen die Wellen der Meinun- 
gen um den CDU-Antrag zur allmählichen Ab- 
schaffung der Lohnsummensteuer in den Diskus- 
sionen hoch. Die CDU hatte ihren Antrag damit 
begründet, daß ein solcher Plan aus verschiede- 
nen Gründen notwendig sei, da durch den Abbau 
der Lohnspmmensteuer Gewerbebetriebe in 
Egelsbach bleiben und hicht zum Beispiel nach 
Langen abwanderten, weil dort diese Steuer nicht 
erhoben werde. Durch den Abbau der Lohnsum- 
mensteuer könnten Arbeitsplätze gesichert und 
Neuansiedlungen von Gewerbebetrieben erleich- 
tert werden. 

Alfred Weil (SPD) führte aus, die CDU wolle 
Geschenke machen, sage aber nicht, wo das Geld 
herkommen soll. Von der Gemeinde würden im- 
mer größere Leistungen gefordert. Sollten die 
500 000 Mark aus der Lohnsummensteuer entfal- 
len. dann müßten andere Steuern und Gebühren 
erhöht werden. Von der Lohnsummensteuer seien 
nur große Industrieunternehmen betroffen. Für 
die kleineren Gewerbebetriebe seien die Freibeträ- 
ge erhöht worden. Mit den Stimmen der SPD 
wurde dieser Antrag abgelehnt. 

»Leben im Geist der 

Gemeinschaft«— 

Weltgebetstag 1978 

e Am Freitag, dem 3. 3. kommen in aller Welt 
Frauen der verschiedenen Konfessionen zum Ge- 
bet zusammen. Seit sich 1887 zum ersten Mal 
amerikanische Frauen zu einem Gebetstag zusam- 
menfanden, haben sich immer mehr Frauen auf 
der ganzen Erde angeschlossen. Allein in der Bun- 
desrepublik nehmen heute fast eine Million 
Frauen am Weltgebetstag teil, und wie zu Anfang 
machen viele die Erfahrung, daß das gemeinsame 
Gebet sie bestärkt, über Länder- und Konfes- 
sionsgrenzen hinweg Verbindungen schafft und 
auch ermutigt zu tatkräftiger Hilfe für andere 
Menschen. So bleibt es oft nicht bei dem einen 
Gebetsgottesdienst: es entstehen ökumenische Ge- 
sprächskreise, Gebetsgemeinschaften, Aktions- 
gruppen aus dem Erlebnis des Weltgebetstages. 

Für 1978 haben die Frauen aus Kanada die Ge- 
betstexte verfaßt. Frauen aus einem Land, in dem 
Verschiedenheiten Reichtum, aber auch Probleme 
bedeuten. Wie schon bisher soll auch in diesem 
Jahr ein Teil der Kollekte in das Land gehen, aus 
dem die Gebetsordnung stammt. Neben den ka- 
nadischen Projekten zur Verbesserung der Le- 
bensbedingungen von Indianer- und Metisfrauen 
sollen Kollektenmittel für die Arbeit mit Frauen 
in der Dritten Welt zur Verfügung stehen. 

Die Ökumenischen Gottesdienste am Freitag, 
dem 3. 3. sind in Egelsbach in der katholischen 
Kirche um 19.30 Uhr — anschließend im Pfarr- 
saal Gelegenheit zum Gespräch — und in Erzhau- 
sen in der evangelischen lürche um 20.00 Uhr. 

Am 8. 3. um 15 Uhr ist im evangelischen Ge- 
meindehaus Erzhausen gemütliches Beisammen- 
sein mit Kaffee und Kuchen für alle, die am Welt- 
gebetstag der Frauen teilgenommen haben. 

Luftpistolenschützen sind iVieister 

75 

Jahre Fußball 

Egelsbach in 

Wer kennt sie noch ? 

Sie waren fußballbesessen und sie blieben es 
ebenso wie die heutige Generation mit den schon 
grauen Schläfen, die Männer der ersten Stunde. 
Als auch sie, die in Egelsbach den Fußbali aus der 
Taufe gehoben, auf dem grünen Rasen mit der 
nachdrängenden J ugend nicht mehr Schritt halten 
konnten, ließen sie es sich nicht nehmen, als 
..Alte Herrenmannschaft" in den einstmals be- 
lächelten und verspotteten „kurzen Hosen" dem 
runden Leder nachzujagen. 

Auf dem Foto sind noch einige Gründer dabei: 
Phillipp Pohl. Ludwig Gebhardt, Konrad Pohl 
und Heinrich Pons. 

Wo, wann und wie diese Vereinsgründung da- 
mals ihren Verlauf nahm, das kann man ab April 
in der Festschrift ,,75 Jahre Fußball in Egels- 
bach" ganz genau nachlesen. Und noch etwas 
sollte man sich schon heute merken: am Samstag, 
dem 15. April ist der große Festball. 

Die Egelsbacher Luftpistolenschützen hatten 
im letzten Saisonrundenkampf ihren schärfsten 
Konkurrenten und gleichzeitig die schußstärkste 
Mannschaft dieser Klasse, die Luftpistolenschüt- 
zen des SV .,St. Hubertus" Klein-Welzheim im 
Egelsbacher Schützenhaus zu Gast. Bei der Aus- 
wertung wurden für die Klein-Welzheimer 1403 
Ringe gezählt, ein beachtliches Ergebnis. Zu die- 
sem Zeitpunkt stand der Egelsbacher K. Knöß 
noch auf dem Schießstand, so daß am Auswerter- 
tisch fieberhaft gerechnet wurde, daß für einen 
F.gelsbacher Sieg noch mindestens 348 Ringe be- 

inötigt werden. Knöß schoß natürlich mehr und 
wurde mit 361 Ringen sogar bester Einzelschütze 
dieser Begegnung. Da die anderen Mannschafts- 
mitglieder, wie J. Lorenz (352). E. Maaß (347) 
und O. Meyer (357) bereits 1056 Ringe erzielt hat- 
ten, so hatten sie mit insgesamt 1417 Ringen das 
beste Saisonergebnis geschossen, konnten zwei 
Pluspunkte notieren und wurden mit 20:0 Punk- 
ten — ungeschlagen — Gruppensieger und Mei- 
ster. 

Damit brachte die Egelsbacher Luftpistolen- 
Mannschaft das Kunststück fertig, seil ihrer 
Gründung im Jahre 1973 noch keine Niederlage 
hinnehmen zu müssen. Obwohl man anfangs der 
'Saison glaubte, daß sie in dieser Klasse um den 
Klassenerhalt zu kämpfen hätten, stellte sich zum 
Schluß heraus, daß sie stark genug waren und oh- 
ne Punktverlust neuen Meisterehren entgegense- 
hen konnten. Auch das Quentchen Glück hatten 
die Egelsbacher auf ihrer Seite, als sie in Hain- 
stadt mit nur einem Ring Unterschied gewinnen 
konnten. 

Rundfunkpredigt 

e Am Sonntag, dem 5. März, 
hält Pfarrer Martin Adam aus 
Egelsbach die Ansprache in der 
Evangelischen Morgenfeier des 
Hessischen Rundfunks (HR II, 
10.05 Uhr). 

Ebenfalls ihren letzten Rundenkampfdurch- 
gang hatten die Egelsbacher Luftgewehrschützen 
gegen den SV .,St. Hubertus" Klein-Welzheim im 
Egelsbacher Schützenhaus zu bestreiten. Aber 
auch hier gelang den Egelsbachern mit G. Böhm 
(328), H. Käding (315), G. Konrad (310), J. Lo- 
renz (317). H. Rosam (338) und H.-P. Schwalm 
(337) 1945 Ringe zu schießen und die Klein-Welz- 
heimer. die es nur auf 1930 Ringe brachten, auf 
den Platz des Verlierers zu verweisen. Dieser Sieg 
brachte den Egelsbachern zum Schluß mit 10:10 
noch ein ausgeglichenes Punktekonto. Der vierte 
Tabellenplatz, den sie bereits inne hatten, konn- 
ten jedoch nicht mehr verbessert werden. Als Er- 
satzmann unterstützte H. Schönig die Egelsba- 
cher in dieser Begegnung. 

1975 waren die Egelsbacher in diese Klasse auf- 
gestiegen und konnten 1976 und 1977 jeweils mit 
dem 2. Tabellenplatz abschließen. Der in diesem 
Jahr erreichte 4. Tabellenplatz ist seit Jahren der 
schlechteste, wird jedoch im Egelsbacher Lager 
immer noch als vertretbar empfunden, da der Ta- 
bellenzweite sowie der Tabellendritte ebenfalls 
nur 10:10 Punkte aufweisen können und sie in 
dieser Saison wegen der hohen Ausfallquote an 
Stammschützen, nur ein einziges Mal in optimaler 
Besetzung antreten konnten und das wiederum 
brachte dem Tabellenführer aus Dudenhofen die 
einzige Saisonniederlage. 

Kartenvorverkauf 
für den Sängerbali 

e Am Samstag, dem 18. März, findet der die- 
jährige Vereinsball der Sängervereinigung Egels- 
bach statt. Um den Besuchern auch in diesem 
Jahr Gelegenheit zu geben. Plätze nach Wunsch 
auszusuchen und um Andrang vor Saalöffnung 
und an der Abendkasse zu vermeiden, findet, wie 
in den Vorjahren, ein Kartenvorverkauf statt, 
und zwar am Freitag, dem 3. März, ab 18 Uhr in 
der Wandelhalle des Eigenheim-Saalbaues. 

Veranstaltungen der 
katholischen Gemeinde 

e Alle Meßdiener ab Jahrgang 1%3 treffen sich 
am Donnerstag, dem 2. 3. um 20 Uhr im Pfarr- 
saal Egelsbach. Der VW-Bus fährt ab Gemeinde- 
zentrum Erzhausen um 19.45 Uhr. Die Meßdie- 
nerstunden am Mittwoch, dem 1. 3. müssen we- 
gen der Dekanatskonferenz ausfallen. 

Zur Teilnahme am Wortgottesdienst des Deka- 
nats zur österlichen Bußzeit am Mittwoch, dem ). 
3. um 18 Uhr in der kath. Kirche Egelsbach sind 
alle Pfarrgemeindemitglieder eingeladen. Die 
Pfarrei St. Josef ist an diesem Tag Gastgeber für 
die Hauptamtlichen des Dekanats. 

Krankenkommunion mit Krankensalbung ist in 
Erzhausen am Freitag, dem 3. 3. ab 14.30 Uhr; in 
Egelsbach am Donnerstag, dem 9. 3. von 15.30 
bis 17.30 Uhr und am Freitag, dem 10. 3. ab 16 
Uhr. Die Kranken werden noch benachrichtigt. 

Zum Tischtennis-Turnier der katholischen und 
evangelischen Jugend am Freitag, dem 3. 3. um 
19.30 Uhr im Evangelischen Gemeindehaus 
Egelsbach sind nicht nur die Turnier-Teilnehmer, 
sondern auch Zuschauer eingeladen. Der VW-Bus 
ab GZ Erzhausen um 19.15 Uhr. 

Bußgottesdienste vor Ostern für alle J ugendli- 
chen und Erwachsenen: in Erzhausen am Mitt- 
woch, 8. 3. 78 um 18.30 Uhr— in Egelsbach am 
Freitag, 10. 3. 78 um 19.00 Uhr. 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Kl. 2 
bei guter Bezahlung gesucht. 

DORST-BAUSTOPFE 
Rheinstraße 35, 6073 Egelsbach 
Telefon 0 61 03 4 24 77 

2. Alle Hi'rrvii-.VIannsi'hulI «li-s l-( Kni-Isiiai-Iil H. 1.7. /iiiniit i'in.iiiii !'■ 
hardi, KnüK, Viillhurill, l'iihl. Oi-ili-r, l'iins, l'iiil» iiikI V Hirdsrirliifi- I liunii 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme, die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden sowie die Teilnahme am letzten 
Geleit beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Elisabeth Herbert 

sprechen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten unseren 
tiefen Dank aus. Besonderen Dank Herrn Dr. Weygand und Herrn Pfar- 
rer Giebner. 

Im Namen aller Angehörigen 
Hedwig Herbert 

Egelsbach, Weedstr. 16 Familie Schmidt 
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SSG-Handballer 

schafften die Sensation 

SSG - TSG B. König 11:10(5:7) / SSG II - TSV Modau 13:14 (6:61 

Mit einer kaum (ur möglieh gehaltenen ge- 
schlossenen Mannschaftleistung schlugen die 
SSG-Handballer am vergangenen Samstag in hei- 
mischer Halle im Spiel der Hallen-Bezirksklasse 
Darmstadt den Tabellenführer TSG Bad König 
knapp aber dennoch nicht unverdient mit 11:10 
Toren. Sie sind nun schon seit fünf Spielen unbe- 
siegt und haben dabei 9; 1 Punkte gesammelt. 

Vor großer Zuschauerkulisse — die meisten Be- 
sucher hatte der Tabellenführer selbst mitge- 
bracht — entwickelte sich ein spannendes und auf 
hohem Niveau stehendes Hallenhandballspiel. 
Die Gäste mußten und wollten gewinnen, um sich 
die Chancen zur Meisterschaft noch offen zu hal- 
ten. Sie begannen auch sehr forsch und führten 
nach 12 Spielminuten auch klar mit 4:1 Toren. 
Die SSG'ler hatten zunächst sehr viel Respekt vor 
ihrem Gegner und trauten sich — obwohl in hei- 
mischer Halle — vorerst nichts zu. Selbst einen 7- 
Meter-Ball konnte Spielführer Wolfgang Lehr 
nicht im gegnerischen Tor unterbringen. 
Doch mit zunehmender Spieldauer fingen sich die 
..Albrecht-Schützlinge" und konnten dem Tabel- 
lenführer über weite Strecken dann Paroli bieten. 
Sie kämpften, als könnten sie selbst noch Meister 
werden, und erfreuten ihren Anhang mit guten 
Kombinationen und hervorragender Deckungsar- 
beit. Dennoch konnten sie es nicht verhindern, 
daß die Gäste aus dem Odenwald bis zur Pause 
mit 5:7 in Führung lagen. Es gelang ihnen einfach 
nicht, näher als zwei Tore an ihren Gegner heran- 
zukommen. 

Nach dem Seitenwechsel zunächst das gleiche 
Bild. Ein Trefferwechsel brachte ein Zwischener- 
gebnis von 6:8 für die TSG Bad König. Als dann 
auch noch die Gäste auf 9:6 erhöhen konnten (40. 
Spielminute) schien eine Vorentscheidung gefal- 

len zu sein. Doch die SSG'ler steckten nicht auf 
und boten dem Tabellenführer einen offenen 
Schlagabtausch. „Vivo" Wannemachers Tor zum 
9:9 setzte dann nochmals neue Akzente in dieses 
dramatische Spiel. Jetzt wurden die Gäste nervös. 
Die SSG'ler übernahmen das Kommando, zumal 
mit Ulrich Krippner dann auch ein sicherer 7-Me- 
ter-Schütze gefunden war. Er erzielte alleine vier 
wichtige 7-Meter-Tore. Er war es auch, der in der 
54. Minute zum 10:10 ausgleichen konnte. 

Jetzt war das Spiel auf des Messers Schneide. 
Beide Mannschaften versuchten nun die entschei- 
denden Tore zu erzielen. Doch beide Abwehrrei- 
hen steigerten sich enorm. Als Dieter Steuernagel 
m der 57. Minute zum 11:10 für seine Mannschaft 
emwerfen konnte, tobte die Halle — die Entschei- 
dung war zugunsten der bravourös kämpfenden 
und spielenden SSG'ler gefallen. 

Der gesamten Mannschaft gebührt hohes Lob 
für ihren Einsatz und Kampfeswillen. Torhüter 
Friedrich sei dabei noch hervorzuheben, der die 
gegnerischen Stürmer schier zur Verzweiflung 
brachte. Aber auch der zweite Langener Keeper, 
Manfred Müller, wußte zu gefallen; er hielt sogar 
einen 7-Meter-Ball. 

Die Tore für die SSGler erzielten: Krippner (4). 
Steuernagel, Lehr und Wannemacher (je 2) und 
(■.ii'kfiiii.mn I I). 

Während sich die I. Mannschaft der SSG-- 
Handballer von Spiel zu Spiel zu steigern weiß, 
sinkt die II. Mannschaft immer mehr ab. So gab 
es im Heimspiel gegen die H. des TSV Modau die 
vierte Niederlage in Folge.Zwar fiel diese mit 
13.14 denkbar knapp aus, doch mußte man nach 
eigener klarer 5:I-Führung einfach dieses Spiel 
für sich entscheiden. Die Torschützen waren: Sie- 
vert(7), Fronius, Rang und V. Müller (je 2). 

Entscheidung über Aufstieg 

am Sonntag 
Die Langener scheinen gewappnet zu sem tur 

den großen Schlager gegen den alten Rivalen SKG 
Roßdorf. Daß die Roßdorfer den Kampf um die 
Meisterschaft längst noch nicht aufgegeben ha- 
ben, bewies ihr imponierender 73:72-Sieg beim 
VFL Kesselheim, der zugleich die erste Heininie- 
derlage für Kesselheim bedeutete. Die TV-Basket- 
baller, die vor drei Wochen in Kesselheim ihre 
dritte Saisonniederlage hinnehmen mußten, gehen 
also keineswegs als Favorit in dieses Spiel Noch 
einmal werden sich die Roßdorfer nicht so leicht 
besiegen lassen wie im Vorspiel, als sie offensicht- 
lich die TV-Basketballcr unterschätzt hatten. Sie 
werden um den Sieg k.impfen bis zum Umfallen 
— das haben sich aber auch die Langener vorge- 
nommen, denn sie können mit einem Sieg alles 
klarmachen, und der Aufstieg m die zweite Bun- 
dcsliga wäre dann endgültig geschafft. Eine Nie- 
derlage in eigener Hall'.' würde d'e Meisterschafts- 
frage wieder völ lig offen werden lassen Dann 
würde die Entscheidung über den Aufstieg erst an 
den letzten beiden Spieltagen fallen, und da hat 
Roßdorf auf dem Papier die leichteren Aufgaben: 
11. 3. TV Clausen — TV Langen, SC Wacker 
Völklingen — SKG Roßdorf 19. 3. TV Langen 
— VFB Gießen. SKG Roßdorf — USC Mainz. 

Eine entscheidende Rolle über Sieg oder''^"'-'- 
derlage werden auch die Zuschauer spielen. Jie 
Mannschaft, die die größere Rückendeckung 
durch das Publikum besitzt, kann sich berechtigte 
Hoffnungen auf einen Erfolg machen. Die Roß- 
dorfcr werden wie in den letzten Jahren mit einer 
großen Zahl von Schlachtenbummlern komnien. 
Coach Jochen Kühl, Spielertrainer RainerTobien 
und die JV-Mannschaft hoffen jedoch, daß die 
Langener Zuschauer in der Überzahl sind, daß zu- 

mindest der Heimvorteil gewährleistet ist. Des- 
halb geben die Basketballer allen Langenern die 
Gelegenheit, Karten im Vorverkauf zu erwerben, 
um am Sonntag nicht vor einer ausverkauften 
Halle stehen zu müssen, 

Karten gibt es bei ,,Viktor" in der TV-Gast- 
stätte am Jahnplatz, außerdem bei allen A-Ju- 
gendlichen des TV. 

Das Spiel findet am Sonntag, dem 5. März, um 
16 Uhr in der Reichweinhalle (Zimmerstr.) statt. 
Bereits um 1330 Uhr spielen die 2. Damen gegen 
den VfL Marburg um Hessenligapunkte. 

Regionalliga Mitte Herren 

1. TV Langen I7 28:6 1614:1381 
2. SKG Roßdorf 17 26:8 1517:1436 
3. VFL Kesselheim 16 20:12 1228:1196 
4. BC Darmstadt 17 18:16 1451:1320 
5. VFBGießen 18 18:18 1534:1524 
6. EOSC Offenbach 18 18:20 1442:1364 
7. VFL B. Kreuznach 15 16:14 1379:1351 
8. Eintr. Frankfurt 15 14:16 1186:1184 
9. USC Mainz 16 10:22 1203:1322 

10. SC Wacker Völkl. 16 10:22 1342:1472 
"TVClausen 15 2:28 1169:1510 

Am nächsten Spieltag 4./5. 3. 78 kommt es zu 
folgenden Begegnungen: TV Langen — Roßdorf 
(Sonntag, den 5. 3. 78 in der Adolf-Reichwein- 
Halle), EOSC Offenbach — BC Darmstadt, VFL 
Bad Kreuznach — VFL Kesselheim, TV Clausen 
— SC Wacker Völklingen, USC Mainz — Ein- 
tracht Frankfurt. 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

A-Klasse Offenbach 

Gruppenliga Süd 

Obererlenb. — 
SG Westend — 
Heusenstamm - 
G. Tempelsee - 
SF Heppenh. — 
SF Seligenstadt 
Spvgg. Dietesh. 
Lampertheim - 

Spvgg. Griesheim 
SG Egelsbach 

— FC Heppenheim 
— FV 06 Sprendl. 
-Ger. Pfungstadt 
— rSG Usingen 
— Nied.-Rodenbach 

~ Spvgg. Oberrad 

1. FC Heppenheim 23 50:14 
2. Obererlenbach 21 65:29 
3. SG Egelsbach 24 55:31 
4. FC 06 Sprendlingen 22 55:31 
5. TSG Usingen 22 49:36 
6. Heusenstamm 23 54:45 
7. Niederrodenbach 24 43:40 
8. SF Heppenheim 22 26:28 
9. SF Seligenstadt 24 46:52 

10. SG Westend 22 46:43 
11. Ger. Pfungst. 22 48:45 
12. Lampertheim 24 34:53 
13. G. Tempelsee 23 28:47 
14. Spvgg. Griesheim 23 37:55 
15. Spvgg. Oberrad 22 30:56 
16. Spvgg. Dietesheim 23 27:46 
17. Spvgg. N.-Isenburg 22 19:61 

Bezirksklasse Frankfurt West 

SF Frankfurt — 
SG Rodheim — 
SV Dreichh. — 
FSV Bischofsh. 
FC Oberursel — 
Ger. D,rnigh. - 
SV Ilbenstadt - 

- Niederweisel 
■ Reichelsheim 
03 Fechenheim 
- rSV Wölfersh. 

- FV Bad Vilbel 
- SKG Bad Homburg 
- FC Rödelheim 

1. Ger. Dörnigheim 23 56 21 
2. FV Bad Vilbel 22 45:30 
3. Preußen Ffm. 22 41:30 
4. SKG Bad Homburg 23 40:28 
5. FC Rödelheim 21 38:20 
6. FC Oberursel 22 44:38 
7. SSV Heilsberg 21 39:29 
8. SG Rodheiin 21 31:35 
9. Reichelsheim 22 27:33 

10. SV Ilbenstadt 22 34:41 
■ SV Dreichh. 22 34:33 

12. 03 Fechenheim 21 35:34 
13. SF Frankfurt 21 24:34 
14. Niedertlorstadt 22 29:40 
15. .Niederweisel 22 28:49 
16. FSV Bischofsheim 23 24:41 
17. TSV Wölfersheim 22 32:65 

AUSG 
AUSG 
AUSG 

2:3 
AUSG 

4:0 
AUSG 

37:0 
29:15 
29:15 
28:18 
26:16 
25:19 
24:18 
21:21 
21:23 
21:23 
20:24 
19:23 
16:26 
16:28 
15:29 
14:32 
11:33 

Am nächsten Wochenende spielen: SV Reichels- 
heim — FC Nieder-Florstadt (Fr., 20 Uhr). FV 
Bad Vilbel — Germ. Dörniuheim, SGK Bad 
Homburg — SSV Heilsberg, Vikt.-Preußen Ffm 
— Sportfr. F.'m., SV Nd.-Wesel — Rodheim, 
Spvgg. 03 Fechenheim — VfR Ilbenstadt, FC Rö- 
delheim — FSV Bischofsheim, TSG Wölfersheim 

FC Oberursel, spielfrei: SV Dreieichenhain. 

KI.-Krotzenb. — SSG Langen 
SG Dietzenbach — KV Mühlheim 
TV Hausen — Teut. Hausen 
SC 07 Bürgel — FC Dietzenbach 
Spvgg. Seligst. — TG Sprendl. 
SG N.-Roden — AI. Kl.-Auheim 
SKG Sprendl. — SV Zellhausen 
Germ. Bieber—Spvgg. Weisk. 

AUSG 
3:4 
0:2 

AUSG 
AUSG 

2:2 
1:2 
2:1 

39:7 
36:6 
32:16 
29:15 
26:18 
24:22 
24:24 
23:21 
23:25 
21:23 
20:24 
19:29 
18:28 
17:29 
15:29 
12:34 
8:36 

1, FC Dietzenb. 
2- Spvgg. Weisk. 
3. SV Steinheim 
4. SSG Langen 
5. SV Zellhausen 
6. SKG Sprendl. 
7. AI. Kl.-Auheim 
8. SG N.-Roden 
9. TV Hausen 

10. Spvgg, Seligst, 
11. Germ. Bieber 
12. SC 07 Bürgel 
13. Teut. Hau.sen 
14. TG Sprendl. 
15. KV Mühlheim 
16. SG Dietzenb. 
17. Kl.-Krotzenb. 

20 
20 
21 
22 
21 
22 
21 
22 
22 
20 
20 
20 
22 
20 
21 
21 
21 

35:19 
51:27 
46:28 
48:29 
39:38 
42:38 
26:29 
51:39 
40:47 
46:37 
42:47 
29:40 
35:55 
37:45 
31:32 
25:44 
27:56 

1:0 
AUSG 

1:0 
AUSG 
AUSG 

6:1 
2:2 

AUSG 

29:11 
28:12 
26:16 
26:18 
25:17 
24:20 
23:19 
23:21 
23:21 
20:20 
18:22 
18:22 
17:27 
16:24 
16:26 
13:29 
11:31 

Die nächsten Spiele: FC Dietzenbach — SKG 
Sprendlingen (Sa.), Teutonia Hausen — SG Diet- 
zenbach, SV Zellhausen — TV Hausen, TG 
Sprend lingen — SC 07 Bürgel. AI, Klein-Auheim 
— Spvgg. Seligenstadt, SSG Langen — SV Stein- 
heim, Spvgg. Weiskirchen — SG ».-Krotzen- 
burg, KV Mühlheim — Germania Bieber. Spiel- 
frei: SG Nieder-Roden. 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Egelsbach 
— SG Obererlenbach, Spvgg. 05 Oberrad — 
Spvgg. Dietesheim. Niederrodenbach — SG 
Westend, TSG Usingen — Lampertheim, Germa- 
nia Pfungstadt — SF Seligenstadt, Griesheim 02 
— TSV Heusenstamm, FV 06 Sprendlingen — SF 
Heppenheim, Starken burgia Heppenheim — 
Spvgg. Neu-Isenburg, spielfrei: Gemaa Tempel- 

A-Klasse Darmstadt 

FC Langen — SV Erzhausen 
Vf R Rüsselsheim — SV Geinsheim 
Eintr. Rüsselsheim — RW Darmst. 
Germ. Eberst. — Vikt. Urberach 

1. VfR Rüsselsheim 22 56:25 
2. KSV Urberach 21 47:42 
3. TG 75 Darmst, 20 45:35 
4. SV Nauheim 21 49:33 
5. FC Langen 21 50.'42 
6. Wallerstädten 21 36:35 
7. SG Arheilgen 20 41:35 
8. SV Erzhausen 22 49:50 
9. E. Rüsselsheim 22 35:36 

10. TSG Messel 21 37:41 
11. Vikt. Urberach 22 34:39 
12. SV Geinsheim 21 33:40 
13. RW Darmstadt 22 29:43 
14. Germ. Eberstadt 21 35:41 
15. FV Eppertshausen 21 25:39 
16. SC Astheim 21 34:49 
17. SKG Roßdorf 21 38:48 

2:2 
0:0 
1:1 
1:0 

34:10 
29:13 
26:14 
26:16 
26:16 
22:20 
21:19 
21:23 
21:23 
19:23 
19:25 
18:24 
18:26 
17:25 
15:27 
15:27 
13:29 

Am nächsten Wochenende spielen: Rot-Weiß 
Darmstadt — Geinsheim, Astheim — TG 75 
Darmstadt, Viktoria Urberach — Arheilgen, Erz- 
hausen — Wallerstädten, Messel — Eppertshau- 
sen. Nauheim — KSV Urberach. FC Langen — 
VIR Rüsselsheim. Eberstadt — Eintracht Rüssels- 
heim, spielfrei: Roßdorf. 

B-Klasse Offenbach West 

Alle Spiele ausgefallen. 

Am iiiichsk-n .Sonniag spielen: VfB Offenbach 
'1 Oherrad, TSG Neu Isenburg — BSC 1899 

OClViihiich, FC Offenthal — TuS Zeppelinheim 
.S(. (.Mi/enhain — Susgo OlTenlhal. SC Steinberg 
— IV Dreieichenhaiii, Sparta Büiuel — FC Gra- 
U'iihr.K'ii. 

Sportcoupe - reich besKickt. 

Fiat 128 beHinetta GLX. 
Selten genug, (daß es in dieser Preisklasse ein vielseitiges 
Coupe gibt. Spritzig und mit sportlichem Pfiff, Aber auch 
mit Limousinenplatz. Dazu eine ungewöhnliche 
Ausstattungs-Vielfalt. 
Der beHinetta GLX bietet serienmäßig: 
Leichtmetallfelgen mit breiten 70er Reifen. Heck- 
spoiler und Heckscheibenwischer mit elelctr 
Wascher. Sportliches Cockpit mit Drehzahlmesser 
Schalensifze in Samtvelours, Athermische Schei- 
ben, Verbundglas-frontscheibe. Heizbare Heck- 
scheibe. Lind vieles mehr Dazu sein bewährtes 
drehfreudiges Triebwerk mit 1300 ccm, 54 kW 
(73 PS). Attraktiv wie das ganze Auto - sein Preis. 

Jetzt kommen und eine Probefahrt 

machen! Noch vor Ostem kann ein 

brandneuerGLX vor Ihrer Tür stehen. 
Wir erwarten Sie I Ihre Fiat Partner. Büan 

Autos, die Freude modien. 

Der richtige Tip 

Fußballtoto, Elferwette: 
0 10 0 2 10 0 1 1 
Auswahlwette .,6 aus45": 
19 20 21 22 31 32 (29) 
Spiel 77: 7 6 4 3 2 5 6 
Rennquintett 
Pferdetoto; 5 17 14 
Pferdelotto: 2 5 8 10 
Lottozahlen: 
1 3 4 39 41 43 (34) 
Südd, Klassenlotterie: 011 821 

Enttäuschungen bei den 

Langener Fußballfans 

Es reichte leider 

nur zu einem Punkt 

General Winter hat dem König Fußball wieder 
einmal ein Schnippchen geschlagen. Eine ganze 
Reihe von Punktespielen mußte wegen Unbespiel- 
barkeit der Plätze ausfallen. Dadurch sind einige 
Tabellen wegen der unterschiedlichen Zahl der 
Spiele etwas trügerisch. 

In der Gruppenliga hatte die SG Egelsbach in 
Westend anzutreten und brachte einen hauchdün- 
nen 4:3 Erfolg nach Hause. Dadurch wurde der 
dritte Tabellenplatz gehalten. Die Differenz zum 
Zweiten, der drei Spiele weniger hat, beträgt nach 
Minuspunkten zehn, nach Pluspunkten nur vier 
Zahler, auf dem vierten Platz lauert Sprendlingen 
mit zwei Spielen weniger und einem um einen 
Punkt besseren Minuskonto. 

Der SV Dreieichenhain mußte auf das Spiel ge- 
gen Fechenheim verzichten, da der Platz es nicht 
zuließ. Da insgesamt fünf Spiele ausfielen, hat 
sich in der Tabelle ebenfalls nichts geändert. 

Lange Gesichter gab es im Waldstadion, wo der 
FC den Nachbarn Erzhausen zum Derby emp- 
fing. Mit einem 2:2 gab es eine Punkteteilung, die 
aber für die Langener einem Punktverlust gleich- 
zusetzen ist. Dem Langener Spiel fehlte die klare 
Linie, die zu einem möglichen Sieg erforderlich 
gewesen wäre. 

Noch schlimmer erwischte es die hochfavori- 
sierte SSG beim Tabellenletzten Klein-Krotzen- 
burg. Mit 0:1 wurde die Elf von Willi Dohmen ge- 
schlagen und fiel auf den vierten Tabellenplatz 
zurück. 

Pause auf der ganzen Linie herrschte in der Of- 
fenbacher B-Klasse, wo alle BegeenunBen abge- 
sagt wurden. 

Am kommenden Sonntag kommt es am Berli- 
ner Platz in Egelsbach zu einer Spitzenbegegnung, 
wenn sich der Tabellenzweite Obererlenbach vor- 
stellt. Die Gäste haben erst sechs Minuspunkte 
auf ihrem Konto und das Ziel Meisterschaft vor 
Augen, während es bei den Schwarzweißen nur 
ums Prestige und um die Zuschauergunst geht. 
Aber gerade deshalb kann man vielleicht eine 
spannende Begegnung erwarten. 

Der SV Dreieichenhain in der Frankfurter Be- 
zirksklasse muß wieder pausieren, da auf dem 
Terminkalender ein spielfreier Sonntag für ihn 
eingetragen ist. 

Im SSG-Freizeit-Center stellt sich der SV Stein- 
heim vor. der sich nach der SSG-Niederlage vom 
Vorsonntag auf den dritten Tabellenplatz gesetzt 
hat. Die Dohmen-Schützlinge wollen alles tun, 
um diesen Platz zurück zu erobern, sodaß es be- 
stimmt zu einer interessanten Begegnung kommen 
wird. 

Und auch im Waldstadion wird es an Spannung 
nicht fehlen, denn dort stellt sich der Spitzenreiter 
VfR Rüsselsheim vor, der souverän die Tabelle 
anlührt und kaum noch von diesem Platz wegzu- 
bringen sein wird. Für die Langener geht es vor 
allem darum, ihr Publikum nach den letzten un- 
befriedigenden Spielen wieder zu versöhnen. Erz- 
hausen erwartet den Tabellensechsten Wallerstäd- 
ten und rechnet sich eine Chance aus, in der Ta- 
belle ein Stück nach vorn zu kommen. 

In der Offenbacher B-Klasse sind folgende 
Spiele angesetzt: FC Offenthal gegen Zeppelin- 
heim, SG Götzenhain gegen Susgo Offenthal und 
SC Steinberg gegen TV Dreieichenhain. 

SSG-Langen verschenkte 

wieder beide Punkte 

Klein Kotznburg — SSG Langen 1:0 
Die Langener scheinen auch in diesem Jahr eine 

eklatante Schwäche für Mannschaften aus dem 
unteren Tabellendrittel zu haben. Nach der 2:3 - 
Niederlage beim Tabellenvorletzten Dietzenbach 
mußten die SSG-Fußballer nun auch beim 
Schlußlicht abermals 2 Minuspunkte kassieren. 
Völlig unnötig — übrigens —, aber dennoch ver- 
dient, Denn wer solch zwingende Torchancen 
nutzlos verstreichen läßt, wie die Langener dies in 
den ersten 45 Spielminuten praktizierten, darf 
sich nicht beschweren, wenn am Ende des Spieles 
der Gegner die Nase vorn hat. Überhaupt scheint 
Klein-Krotzenburg ein Ort zu sein, an den sich die 
Langener auch heute noch ungern erinnern, da 
vor einigen Jahren sich auf diesem Platz der A- 
IGassenabstieg der SSG-Fußballer besiegelte. 
Ähnlich wie damals, mußten sich die Dohmen- 
Schützlinge diesmal die Niederlage selbst zu- 
schreiben. 45 Minuten lang konnte man an die gu- 
ten Leistungen des Vorsonntages anknüpfen. Als 
spielgestaltendes Team wuden tatsächlich auch so 
viele gute Torchancen herausgespielt, daß man 
beruhigt hätte in die Pause gehen können. 

Doch nach dem Seitenwechsel schienen die 
Langener 25 Minuten lang von allen guten Gei- 
stern verlassen zu sein.Diese Zeit genügte dem Ta- 
bellenletzten, um die bitter benötigten Punkte un- 
ter Dach und Fach bringen. Erst als man sich, 
angesichts einer erneuten drohenden Niederlage, 
wieder auf spielerische Mittel besann und mit 
Power-Play das Klein-Krotzenburger Tor förm- 
lich erdrücken wollte, wurden die Langener wie- 
der ihrer Favoritenrolle gerecht. Was man in der 
ersten Halbzeit allzu leichtfertig versäumt hatte, 
versuchte man nun mit der Brechstange zu er- 
zwingen. Wie schon so oft, rannte man auch dies- 
mal vergeblich gegen die Zeit und einen aufopfe- 
rungsvoll verteidigenden Gegner an. Da half aller 
Hader mit dem Unparteiischen nichts, der in den 
turbulenten Schlußminuten zwei stark verdäch- 
tige elfmeterreife Situationen übersah, so, wie er 
auch ein bösos Nachschlagen des Klein-Krotzen- 
burgers Etzel nicht besonders registrieren wollte. 

Die Langener hatten es zu dieser Zeit mehrfach 
in der Hand gehabt, das Spiel klar zu ihren Gun- 
sten entscheiden zu können. Natürlich kann man 
den Dohmen-Schützlingen bescheinigen, daß 
ihnen ganz offenbar auch ein wenig Spielglüek 
lehlte. .S<) beispielsweise, als Wtilfgang Fischer in 
der 26. Minute, einschußbereit, durch eine grasse ' 
Abseits-Fehlentscheidung zurückgepfiffen wurde, 
oder als ein Kopfballtor in der .34. Minute keine 
Anerkennung fand, weil der Unparteiische die 
Vorteilsregel nicht anwantite. Alles Für und Wi- 
der ist natürlich müßig, da sich genügend andere 
Chancen holen. 

(0:0) 
Eines jedoch kann nicht außer Acht gelasser, 

werden, daß die derzeit beachtliche Verletztenliste 
der Langener einen nicht unwesentlichen Einlluß 
auf die Leistung und das Selbstvertrauen der 
Mannschaft nimmt. Immer hin waren mit Werner 
Starke. Helmut Nold. Hans Wunderlich und Jean 
Thulke gleich vier Stützen der ersten Mannschaft 
zum Zuschauen verurteilt. Zu allem Überfluß er- 
wischte es auch noch Manfred Braukmann in den 
Anfangsminuten so hart, daß seine Auswechse- 
lung bei Halbzeit unumgänglich war. Für ihn kam 
Dieter Knechtl. Da auch Karl-Heinz Steitz nicht 
in bester Verfassung in das Spiel gehen konnte, 
war sogar Willi Dohmen gezwungen, in den letz- 
ten 20 Minuten nochmals die Schuhe anzu ziehen. 

Das alles sind natürlich wesentliche Faktoren, 
die bei einer Beurteilung der Mannschaftsleistung 
gründlich ins Gewicht fallen dürften. Und wie es 
halt im Fußball ist, paßt an solchen Tagen dann 
alles zueinander. So auch der Klein-Krotzenbur- 
ger Treffer, über den sich Bernd Franz im Lange- 
ner Kasten sicherlieh noch geraume Zeit ärgern 
Nachdem er in der Schwächeperiode seiner Mann- 
schaft mit einigen Prachtparaden Rückenhalt und 
Mut gab, ging dieses 1:0 des Tabellenletzten klar 
auf sein Konto, Daß dieses Tor dann die Lange- 
ner Niederlage besiegeln sollte, machte, ange- 
sichts der hervorragenden Leistung des Langener 
Keepers, die Angelegenheit besonders makaber. 

Zwar versuchte es nochmals Jochen Rollar, den 
es nunmehr nicht auf seinen Libero-Posten hielt, 
mit vorbildlichem Einsatz, seine Mannschafts- 
kameraden mitzureißen, doch war auch er mit 
einem tollen Kopfball nicht gerade vom Glück be- 
günstigt. Damit verloren die Langener ihre letzte 
Chance, vielleicht doch noch einmal in den Spit- 
zenkampf eingreifen zu können. Zu Recht über- 
dies. denn von einer Spitzenmannschaft muß man 
einfach mehr Biß und persönliches Engagement 
erwarten können. 

Die Mannschaft: Franz. De Ginter. Weber. 
Rollar. Bott, Steitz, Winter, Pasierbski, Brauk- 
mann (Knechtl), Erk, Fischer (Dohmen). 

Test gegen Hanau befriedigend 

Um durch das spielfreie Wochenende nichl aus 
dem Rhylhnuis zu kommen, hatte Spielertrainer 
Rainer lobieii mil seiner ehemaligen Maniisehalt 
ein I rainingsspiel vereinbart. Die Hanauer, ilic iii 
den näehslen Wochen in der Absliegsriintle der 
/weilen Huiulesliga Süd den Klassenerhall schal- 
len miichlen. traten bis auf Spielcrirainer 1.» 
soiisky in besler Aiilslelliing an. Dennoch waren 
sie den I VIern. die auf Harlmul Fink uiul Jürgen 

•1 

FC Langen — SV Erzhausen 2:2 (0:1) 
Daß es am Sonntag überhaupt zu dem mit 

Spannung erwarteten Nachbarderby im Waldsta- 
dion kam. war einigen Clubmitgliedern zu ver- 
danken. die mit großem Einsatz das Spielfeld be- 
spielbar rnachten. Wer den Platz am Freitag sah. 
glaubte nicht daran, daß zwei Tage später darauf 
gespielt werden konnte. Hätten sich die Spieler 
des Clubs während der neunzig Minuten ebenso 
viel Mühe gegeben, dann wäre sicher auch ein 
Sieg herausgekommen, der sich in der Tabellensi- 
tuation günstig ausgewirkt hätte. So aber spielte 
man sein Spielchen, verließ sich auf Einzelaktio- 
nen. obwohl Fußball doch ein Mannschaftsspiel 
ist. Man muß sich nicht wundern, daß man im 
Konzert der Großen nur noch die zweite Geige 
spielt, und dies vor immer geringer werdendem 
Publikum. Hier müßte Trainer Häuserden Hebel 
ansetzen und seine Mannschaft motivieren. 

Man mag entschuldigend anführen können, 
daß wiederum vier Stammspieler ersetzt werden 
mußten, jedoch ließen dafür andere Akteure, von 
denen man eigentlich eine bessere Leistung erwar- 
ten müßte, viel zu wünschen übrig. 

Die ersten zehn Minuten ließen es beide Mann- 
schaften recht vorsichtig angehen. In der 11. Mi- 
nute konnte der Gästetorhüter einen Ball nicht 
richtig festhalten, Keil erlief sich den Abpraller, 
doch seinen Schuß lenkte der Keeper zur Ecke, die 
nichts einbrachte. Zwei Minnuten später kurbelte 
Dornbusch, der als Verteidiger ein zufriedenstel- 
lendes Debüt in der ersten Mannschaft gab, einen 
Angriff an, der über Mergert, Polczyk zu Reh 
lief. Seinen Ball hielt ein Erzhäuser Spieler zwi- 
schen den Beinen fest, so daß Schiedsrichter 
Schneider aus Frankfurt sechs Meter vor dem 
Erzhäuser Tor auf indirekten Freistoß erkannte. 
Was jetzt kam, ließ den Zuschauern die Haare zu 
Berge stehen. Schwab schob den Ball einige Meter 
/u seinen Nebenleulen. die sieh zunächst nicht 
einig waren, wer schießen sollte und im näch- 
sten Augenblick war der Markt auch schon ver- 
hüllen. Am Elfmeterpunkt halten weitere Club- 
spielei- freigestanden, denn alle Erzhäuser sian- 
den aiii der lorlinie. In der Folgezeit versuch- 
len es Reh und Kirnig mit Gewallschiissen. Mer- 

gel handelte sich die gelbe Karte ein, als er einen 
Gegenspieler autlaufen ließ. Wobst wurde ver- 
letzt und durch Görlitzer ersetzt. 

Während dieses Wechsels vernachlässigte Kir- 
nig seine Deckungsaufgabe, ein Erzhäuser Spieler 
brach durch und lockte Torhüter Pavelka aus sei- 
nem Gehäuse, setzte den Ball an den Pfosten, und 
das zurückspringende Leder sprang von Mergerts 
Absatz ins leere Tor, Mit diesem 1:0 für Erzhau- 
sen ging es in die Pause. 

In der 55, Minute startete Verteidiger Görlitzer 
einen Sololauf auf Linksaußen, paßte zu Schwab, 
der nur noch den Fuß zum Ausgleichstreffer hin- 
halten mußte. Solche Spielzüge hätte man gern 
öfter gesehen, denn wenn über die Außen gespielt 
wurde, war es gefährlich im Erzhäuser Straf- 
raum. Aber solche Szenen waren Mangelware, 
man wollte mit dem Kopf durch die Mitte. 

Fünf Minuten später konnte Görlitzer einen 
durchgebrochenen Gästestürmer nur durch eine 
Regelwidrigkeit vom Ball trennen. Den Freistoß 
von der Strafraumgrenze verwandelte Schämer 
unhaltbar zum 2:1 für die Gäste. 

Die Einzelaktionen des Clubs nahmen zu, man 
versuchte es mit der Brechstange, doch es nutzte 
nichts. Erst als man wieder über die Flügel spielte, 
stellte sich der Erfolg ein. Reh lief in der 78. Mi- 
nute seinem Bewacher auf und davon, flankte von 
der rechten Eckfahne, und Görlitzer hechtete mit 
dem Kopf den Ausgleich in die Maschen, Reh 
wurde jetzt stärker, die Mannschaft aus Erzhau- 
sen begann zu schwimmen, doch die Langener 
hatten kein Mittel, diese Schwäche für sich auszu- 
nutzen. In der 80. Minute kam Fischer für Her- 
mann, der nach einem enormen Laufpensum 
kräftemäßig am Ende war, und drei Minuten vor 
dem Ende hatte Manfred Keil, der sehr gut gefiel, 
noch einmal eine große Chance, bei der ihm aber 
die Kaltschnäuzigkeit fehlte. Hätten alle Spieler 
so gekämpft wie er, dann wäre sicher ein Sieg her- 
ausgesprungen. 

Die Reserve gewann gegen Erzhausen mit 3:1 
Toren. Da einige Spieler krank waren, sprangen 
Boll, Böhm und Teiehmann von der Sorna ein.Die 
Treffer erzielten Boll, Levi und Dörge. 

Erst in der Schlußminute 

fiel das entscheidende Tor 

SG Westend - SG Egelsbach 3:4 (3:0) 
Mit einem 4:3-Erfolg kehrten die Fußballer der 

SG Egelsbach am Sonntag aus Frankfurt zurück. 
Das bedeutete zwei wichtige Punkte im Kampf 
um den dritten Platz, den die Egelsbacher jetzt 
wieder vor dem FV Sprendlingen einnehmen, des- 
sen Spiel den Platzverhältnissen zum Opfer fiel. 
Ehe das siegbringende Tor durch Gunkelmann in 
der Schlußminute fiel, hatten die Egelsbacher 
Schlachtenbummler einige Nervenanspannungen 
zu überstehen. 

Die Egelsbacher in der Aufstellung Elsinger, 
Zorn, HoHelner, Werner, Bialon, Schneider! 
Zink, Gral, Rasch. Kaden und Eckert begannen 
furios und spielten einige Torchancen heraus, die 
jedoch leider nichts einbrachten. 

Die Gastgeber waren total auf Abwehr einge- 
stellt und versuchten ihr Heil in gelegentlichen 
Kontern. Einer dieser wenigen Gelegenheiten 
führte bereits in der fünften Minute zum ersten 
Tor für die Platzherren. Hoffeiner hatte den Ball 
zu Torhüter Elsinger zurückspielen wollen, tat 
dies wohl etwas leichtsinnig, und der Frankfurter 
Gärtner nutzte dieses Geschenk, um seine Mann- 
schaft mit 1:0 in Führung zu bringen. Trotz dieser 
kalten Dusche stürmten die Egelsbacher weiter 
hatten das Mittelfeld fest im Griff, wenn auch et- 
liche Fehlpässe nicht zu übersehen waren. 

Barth verzichten nuißlen, deutlich unterlegen. 
Nicht ein einziges Mal gaben die Langener die 
Fuhrung ah. Imponierend der Zwischenspurt am 
Ende der ersten Halbzeit, als die Gastgeber aus 
vi^'in .(oi'ii l'.iiisi'nttini'unc m.u'h 
ten. 

\ .K ,I ,11 tU't /w i'lil'il 11.11( U* ivsl IIMIlliL'lulK' 1 .111 
'k" ' 1 U'nipt» tnitl SjiK'liii'sv-iU'iK'ii. I)ii' luiciisu' 
Fuhrung war nach 6 Minuten (73:50). gegen 
Spielende konnic der Zweilbundesligist das Resul- 
lal noch elwas zu seinen (;uiisicn verbessern. 

I rlreiilicli die guie l'unklevcrieiluiig innerhalb 
ilei I \ Maniiseliali. ilie guten l.eislungen von 
Jiiigeii l ornoll, Jochen (ieigcr und Arnulf Zipf, 
die diesmal liinici denen der Sianinispieler nicht 
/iiriickblielieii. Auch Andreas (Joer und Werner 
Harlli /eigleii \ icKcrsprecliende Ansal/e. 

Es gab noch eine Reihe von Chancen, die aber 
von den Egelsbacher Stürmern reihenweise ver- 
siebt wurden. So ging man mit einem 0:1-Rück- 
stand in die Pause und hoffte, daß sich nach dem 
Seitenwechsel die Lage zum besseren wenden 
würde. Aber es kam anders. In der 51. Minute 
war wieder einer der wenigen Westender Konter 
fällig und wurde mit dem 2:0 für die Gastgeber 
abgeschlossen. Und alle Felle schwammen neun 
Minuten später davon, als der Ball zum dritten 
Mal im Egelsbacher Netz zappelte. 

Aber nun kam die große halbe Stunde der 
Schwarzweißen. Im gleichen Maße wie die Gast- 
geber abbauten, nachdem sie aus fünf Chancen 
drei Treffer gemacht hatten, steigerten sich die 
Egelsbacher, die ab der 55. Minute Gunkelmann 
für Eckert ins Spiel genommen hatten. Gunkel- 
mann wurde zusammen mit Jimmy Schneider 
zum großen Spielgestalter. Der eingewechselte 
Spieler war es auch, der den Egelsbacher Torrei- 
gen eröffnete. 

Graf hatte eine Ecke hereingetreten, und Gun- 
kelmann war mit dem Kopf zur Stelle. Westends 
Torhüter hatte keine Chance. Als die 80. Minute 
angebrochen war, hatte der Egelsbacher Anhang 
zum zweiten Mal Gelegenheit, die Arme hochzu- 
werfen. Zorn hatte die schönste Kombination des 
Spiels mit dem Anschlußtreffer zum 3:2 abge- 
schlossen. 

■Seelis Miiuiieii später war der Ausgleich fällig, 
als vor dem Tor der Platzherren ein Gewühl ent- 
stand und Rasch, den Ball an dem verdutzten 
Torhüter vorbei, das 3:3 besorgte. Als sich alles 
schon mit dem Unentschieden abgefunden hatte 
und man auf den Schlußpfiff des Unparteiischen 
Kretz aus Bieber wartete, gab Kaden einen Paß zu 
Bunkelmann, und dieser krönte seine hervorra- 
gende Leistung mit dem entscheidenden Treffer 
zum 4:3-Sieg der Egelsbacher. 

I roi/ ilieses sii.iieii lli lolges. der .iiifGruiul der 
Egelsbacher Überlegenheit auch als verdient zu 
bezeichnen ist, muß man sagen, daß die Schwarz - 
Wei^n mindestens zwanzig Chancen benötigten, 
um ihre vier Treffer zu markieren, während die 
Elf aus Westend aus fünf Gelegenheiten drei Tore 
schoß. 

'^1 



Gesinnungswandel 
In fincr bnisilinnischrn Zeitung orschion 

folgende Anzeige: „KompltMlo Kinbrechonius- 
rüstun« wctivn Gesinnungswandels bilÜK ;ib- 
/uj»cbon." Zwei Kriminiilboamic Kingon der 
Sache nach, um die anrüchigen Ulensihen 
eventuell zu beschlagnahmen. An der ange- 
Kebenen Adiesse empfinti sie jedoch ein hai m- 
los aussehender alter Herr, der den Kriminal- 
beamten erklärte; „Die Anzeige war nur ein 
Tesl, ich wollte sehen, ob unsere Polizei wach 
ist." 

Der neue Geist von London Town 

Möbel rutschen durchs Zimmer, Pappkartons fliegen durch die Luft 

// Mit dem Märzen ist nicht zu scherzen 

Alte Bauernregeln / Von Willy Lamprecht 

// 

Der Lenzmonat, wie der März von den Alten 
genannt wurde, ist mit zahlreichen Wetter- 
regeln gesegnet. Die meisten von ihnen sind 
schon viele hundert Jahre alt. Sie alle künden 
uns, wie es in den nächsten Monaten mit dem 
Wetter oder gar dem Befinden der Menschen 
bestellt sein wird. Dieser Monat, obwohl in 
ihn der Frühlingsanfang fällt, ist durchaus 
nicht immer nach unserem Ge.schmack. So 
heißt es da ganz allgemein; „Mit dem Märzen 
ist nicht zu scher.'.en." Oder; „Zu Anfang oder 
zu End' der März sein Gift verwendt." Und 
diese so unscheinbaren Regeln haben schon 
ihre Berechtigung. 

Vor allem spielt der Tau eine besondere 
Rolle; „Fällt im März der Tau nach Sommer- 
art, kriegt der April einen weißen Bart." Der 
Sinn dieser alten Bauernregel ist, daß klare, 
milde Nächte durchaus nicht willkommen sind. 

Diskret 
Direkt neben einem Standesamt hat sieh in 

Philadelphia (USA) ein junger Scheidungs- 
anwait niedergelassen. Jungen Ehepaaren 
läßt er einen Blumengruß zukommen mit ei- 
nem diskret beigefügten Kärtdien, auf dem es 
heißt; Ich wünsche Ihnen nicht, daß Sie je- 
mals meine Bekanntsdiaft machen. Aber wenn 
es sidi nicht vermeiden läßt, dürfen Sie auf 
meine Hilfe redinen. 

weil dann im April noch recht starke Kälte- 
oder Schnco.schauer zu erwarten sind, heißt es 
doch auch: „Viel Tau im Monat März bringt 
Tau zu Plingsten und den Feldern Schmerz." 
Die nächste Weisheit geht sogar noch weiter: 
„Im März Tau, um Pfingsten Reif, im Augusl 
ein Nebelstreif." 

..Ein grüner Mäi"/. erfi'eut kein Bauernherz," 
Also, nach einem voreiligen Frühling wartet 
das Wetter später mit anderen Tücken auf. 
Ein trockener März ist dagegen den Landwir- 
ten recht angenehm: „Dem Golde gleich ist 
Märzenstaub. Er bringt uns Kraut und Gras 
und Laub." Das wird auch durch die Regel 
erhärtet: „Auf Märzenregen dürre Sommer 
zu kommen pflegen." Dagegen: „Läßt der 
März sich trocken an. bringt er Brot für jeder- 
mann." 

•Auch im Hinblick auf unsere Gesundheit 
steht das Märzengrün in keinem guten Ruf: 
..Märzengrün macht die alten Leute ziehn." 
Und; „Blumen im März machen alten Leuten 
Schmerz." Das bedeutet, daß ein zu schneller 
Umschwung vom Winter auf den Frühling 
recht gefährlich werden kann. Dagegen sollte 
man „Märzgrün mit Holzschlegeln wieder in 
die Erde schlagen". 

Auch Märzgewitter ziehen nach alten Erfah- 
rungen mancherlei Folgen nach sich; „Wenn's 
im Märzen donnert, wird's im April schneien." 

Natürlich sind Wärme und Kälte auch für 
diesen Monat Wetterpropheten: „Im März soll 
es so kalt sein, daß den Raben die Eier er- 
frieren." Man wünscht sich also noch einige 
Kälte, da man ein zu frühe.s Frühjahr för 
gefährlich hält. 

Selbstverständlich spielen in der Prophetie 
auch im März die Tiere wieder eine besondere 
Rolle; „Wenn im März die Kraniche ziehen, 
werden bald die Bäume blühen. Schlägt im 
Märzgrüh der Fink, ist es ein gefährlich Ding." 
Oder: „Bleibt die Lerche stumm und fliegt 
nicht hoch, kommt ein nasses Frühjahr noch." 
„Wenn die Kuckucke im März viel schreien, 
kann man sich auf einen nahen Frühling 
freuen. Bleibt aber im März der Kuckuck still, 
klappert der Storch auf dem Dache viel, zieht 
die wilde Gans in's Land hinein, dann wird es 
immer ein gutes Frühjahr sein." Erhoffen wir 
also vom März nur Gutes! 

I^)ndon hat .seine neueste Geisterstory, und 
alle Londoner verfolgen sie eifrig, mit gebüh- 
render Spannung und dem regen Interesse, 
das hierzulande allen geachteten Ghoulie* und 
Ghosties entgegengebracht wird. 

Es begann an einem regnerischen Septem- 
bertag, als die Hausfrau Peggy Hutchinson, 
ihre drei Kinder und der ihr vor Gott und den 
Menschen angetraute Gatte Geoff durch die 
alarmierende Tatsache überrascht wurden, daß 
solide Gegenstände durch die Luft flogen, Mö- 
bel durchs Zimmer rutschten, was sie nie 
getan hatten, und hohle Klopfzeichen schaurig 
von den Wänden hallten. 

Die in höchstem Maße peinlich von diesen 
Vorkommnissen berührte Familie versuchte 
vorerst das unangenehme Geschehen vor den 
Nachbarn so gut es ging zu verheimlichen. Es 
ging jedoch nicht gut, da das penetrante 
Klopfen von Pcg und Vince Nottingham ge- 
hört wurde, die die von dem unbekannten 
Geist besonders bevorzugte Wand mit den 
Hutchinsons teilten. 

Nachdem Abwarten und Tee trinken sowie 
einfaches Ignorieren keinerlei Erfolge gezeitigt 
hatten, alarmierten Hutchinsons die Polizei. 
Die braven Bobbies rückten auch pflichtschul- 
digst an, lauschten dem emsigen Pochen bei- 
fällig und bestätigten den stolzen Besitzern 
des unermüdlichen Klopfers beifällig, daß die- 
•ser besonders tüchtig und ausdauernd war. 
Leider hatten sie jedoch keine Handhabe, den 
Ruhestörer zu verhaften, weshalb sie sich auch 
von der Stätte des Grauens unverrichteter- 
dinge zurückzogen. 

Die Zurückbleibenden warteten weiter ge- 
duldig, bis der aggressive unsichtbare Haus- 
genosse Vater Hutchinson einen Kinderbau- 
stein an den Kopf warf. Die daraus resultie- 
rende Beule veranlaßte den erzürnten Haus- 
haltungsvorstand, nunmehr Kontakt mit der " 
„Society for Psychic Research" aufzunehmen. 
Der besonders geistererfahrene erste Vor- 
sitzende der ehrwürdigen Institution war au- 
ßer sich vor Begeisterung, eines ganz frischen, 
noch nicht registrierten Poltergeistes habhaft 
werden zu können und erschien daher um- 
gehend am Tatort - bewaffnet mit einem Ton- 
band, einer Kamera und eisern entschlossen, 
mit dem geisterhaften Leckerbissen unverzüg- 
lich in Kontakt zu treten. 

Nachdem er von diesem - zusammen mit 
nunmehr elf intere.ssierten Nachbarn - mit 

Wunder des Universums 
Könnte man jedes Molekül eines einzigen 

Wassertropfens in ein Sandkorn verwandeln, 
hätte man Sand genug, um eine 750 Meter 
breite Autobahn mit einer 30 Zentimeter star- 
ken Betondecke von Paris nach Teheran zu 
bauen. 

einigen Licht- und Wasserspielen eine Weile 
unterhalten worden war - Licht an, Licht aus 
und Ziehen an der Wasserspülung der Toi- 
lette , schlug er dem unermüdlich Tätigen vor, 
Fragen durch Klopfzeichen zu beantworten. 
Einmal Klopfen: ja, zweimal: nein. 

Auf die Anfrage, ob der Geist männlichen 
Geschlechtes sei, klopfte dieser willig ein 

freundliches „Ja". „Hast du vor mehr als 50 
Jahren hier gewohnt?" „Ja." „Bist du hier ge- 
storben?" „Ja." „Bist du unglücklich?" „Nein." 
„Hast du eine Botschaft?" „Nein." „Willst du 
mich verulken?" Auf diese Frage reagierte der 
Geist sauer und warf dem Herrn vom Psychic 
Research einen Pappkarton an den Kopf, der 
ihn für einige Zeit verhandlungsunfähig mach- 
te. Seither läßt sich der Geist ohnehin auf 
keinerlei Kontakte mehr ein, und da man ihn 
ja nicht einmal unter moralischen Druck set- 
zen kann mit dem dezenten Hinweis auf die 
ewige Verdammnis im Jenseits, rüstet sich 
Familie Hutchinson zum Auszug. Während die 
Londoner gespannt auf die Weiterentwicklung 
der Dinge warten, stehen die mutigen Nach- 
folger der Hutchinsons bereits an der Tür- 
schwelle: Helden, die auszogen, um einzuzie- 
hen und das Fürchten zu lernen.   aiau vuiii liui \jrUlfS: DSUen ikir • ^ . 

Maria Saekel-Jelkmann 
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„Münchmann steckt alsö dahinter." 
„Was heißt das; er steckt dahinter", sagte 

er ungeduldig. „Ich habe ihm erzählt, daß sie 
verschwunden ist, und da hat er sich mir an- 
vertraut. Du weißt ja, ich bin manchmal nicht 
so ganz mit ihm einig, aber verdammt noch- 
mal, in dieser Sache hatte er völlig recht." 

„Was ist geschehen?" fragte sie hastig. 
„Wußtest du, daß Inge es darauf abgesehen 

hatte, Roland zu heiraten?" 
„Ich wußte, daß Inge genau wie Roland der 

Ansicht war, ihre Gefühle füreinander wür- 
den eines Tages zu einer Ehe führen." 

„Nun, da irrst du dich. Roland hat das ganz 
anders gesehen." 

„Wer sagt das?" 
„Münchmann." 
„Münchmann!" sagte sie wütend. „Natür- 

lich! Seit wann glaubst du allen Blödsinn, 
den er von sich gibt?" 

„Karin, ich möchte nicht, daß du so von 
ihm sprichst!" wies er sie zurecht. „Elr ist 
zwar... Aber willst du nicht einmal alles 
hören?" 

,,0 ja! Was für Verbrechen hat sie in 
Münchmanns Augen sonst noch auf sich ge- 
laden?" 

„Als sie sah, daß sie bei Roland nicht so 
richtig weiterkam, hat si? ihn zu erpressen 
versucht!" 

„Inge?" fragte sie verständnislos. „Du 
meinst, sie hat Roland ..." 

„Ja. Sie hat so getan, als bekäme sie ein 
Kind von ihm!" 

Sie starrte ihn in jäh ausbrechendem Ent- 
setzen an. 

„Eih Kind!? Sie bekommt ein Kind von 
Roland?" 

„Ach, doch nicht wirklich!" wehrte er ge- 
ringschätzig ab. „Sie hat sich das ausgedacht 
in ihrem cleveren kleinen Kopf. Es erschien 
ihr als das einzige probate Mittel, Roland in 
eine Ehe hineinzuzwingen." 

„Sagt Münchmann!" 
„Ja. Und er weiß es von Roland. Der Junge 

wußte sich nicht mehr zu helfen und ist damit 
zu ihnv gekommen. Und da hat Münchmann 
die Sache in die Hand genommen. Er hat Inge 
zu sich bestellt und hat so getan, als spiele er 
mit. Er hat so getan, als sei er mit allem ein- 
verstanden, nur an dem Kind stoße er sich 
aus verschiedenen Gründen. Und deshalb hat 

er ihr vorgeschlagen, wünsche er, daß sie das 
Kind nicht bekomme. Er hat ihr angeboten, 
sie in eine Klinik in die Schweiz zu schicken." 

„Pfui Teufel!" sagte Karin angewidert. 
„Du vergißt, daß das Kind nichts weiter als 

ein Vorwand war. Und natürlich hat sie sich 
gesträubt, auf seinen Vorschlag einzugehen, 
denn sie durfte ja diesen Vorwand, wenn sie 
ihre Chancen wahren wollte, nicht aus der 
Hand geben. Und da hat Münchmann das 
Klügste getan, was er nach Lage der Dinge 
tun konnte: er hat Roland kurzerhand aus 
München weggeschickt." 

„Und was, wenn sie wirklich ein Kind be- 
kommt?" 

„Münchmann hat mir gesagt, das sei ganz 
ausgeschlossen... Eine Schande, daß es über- 
haupt soweit zwischen den beiden gekommen 
ist. Weshalb hast du mir nie was davon ge- 
sagt? Wie stehe ich jetzt vor Münchrtiann da? 
Ich habe ihm zu erklären versucht, daß ich 
von der ganzen Sache keine Ahnung gehabt 
habe, und er..." 

„Und er war so anständig, dir keine Vor- 
würfe zu machen, ja?" fragte sie sarkastisch. 
„Oh, Paps, wie kannst du nur so leichtfertig 
sein!?" 

„Inwiefern bin ich leichtfertig?" fragte er 
schroff. 

„Weil du alles einfach für bare Münze 
hältst, was er dir da weiszumachen versucht." 

„In einer solchen Sache würde er mich 
nicht belügen, das ist doch klar!" 

„Was, wenn Inge jetzt wirklich ein Kind 
erwartet?" fragte Karin hartnäckig. 

„Ach, dann wäre sie doch jetzt nicht ein- 
fach verschwunden. Dann hätte sie sich an 
uns gehängt, heulend und zähneklappernd, 
und hätte uns angefleht, ihr zu helfen. ,Der 
böse Junge hat mich ins Unglück gebracht, 
und nun ist es eure verdammte Pflicht und 
Schuldigkeit, mir beizustehen.' Das hätte sie 
getan. Sie aber ist weggegangen, klammheim- 
lich. Ihr Versuch, Roland reinzulegen, wahr 
fehlgeschlagen. Das hat sie selbst eingesehen. 
Was brauchst du noch für Beweise für ihr 
schlechtes Gewis.sen?" 

„Du bist noch immer bei Münchmarms Ver- 
sion!" warf sie ihm vor. „Du glaubst ihm 
einfach. Na schön, ich kann es dir nicht ver- 
bieten. Aber mich kann er nicht so leicht 
dumm machen, das sage ich dir! Wo ist Roland 
jetzt?" 

„Das weiß ich nicht." 
„Frage ihn!" 
„Münchmann? Wozu?" 
„Weil ich mit Roland sprechen will. Er soll 

mir das alles ins Gesicht sagen!" 
„Ich möchte, daß du dich da raushältst", 

sagte er. Und an seiner Stimme erkannte sie, 
daß er das als einen Befehl meinte. 

Sie sah ihn mit einem verächtlichen Blick 
an. 

„Na gut, dann werde ich auf eigene Faust 
nach ihm suchen. Aber vorher muß ich Inge 
wiederfinden. Auch von ihr will Ich hören, 
ob das stimmt, was Münchmann behauptet! 
Und wenn es nicht stimmt, und ich schwöre 
dir, daß es nicht stimmt, dann..." Sie brach 
ab, außer sich vor Erbitterung. Mit aller Ge- 
vvalt zwang sie sich zur Ruhe. „Ich lasse das 
nicht mit meiner Schwester machen!" 

„Karin, du ..." 
„Ich lasse das nicht mit meiner Schwester 

machen!" schrie sie ihn heftig an, bebend vor 
Zorn. 

I 
Hallerwyn hatte Karins erregte Eröffnung 

schweigend angehört. Als sie nicht mehr wei- 
tersprach, fragte er: 

„Glauben Sie, was Münchmann da be- 
hauptet?" 

„Kurt, ich ..." 
„Glauben Sie das - ja oder nein?" unter- 

brach er sie brüsk. 
„Nein, natürlich nicht!" 
Er warf ihr einen gedankenvollen Blick zu. 

Dann schüttelte er den Kopf. „Ich auch nicht. 
So kann es nicht gewesen sein. Münchmann 
ist von falschen Voraussetzungen ausgegan- 
gen. Ihren Vater hat er damit täuschen kön- 
nen, aber uns nicht. Denn wir kennen die 
richtigen Voraussetzungen." 

„Was meinen Sie?" 
„Ich \veiß nicht, von welcher Art Inges 

Gefühle für Roland waren, aber sie wurden 
von ihm erwidert. Das hat man doch spüren 
können." 

Sie sah ihn erstaunt an. Mit einer einzigen 
klaren Überlegung h^tte er das in Worte zu 
fassen vermocht, was auch sie sich gedacht 
hatte, ohne es freilich ausdrücken zu können. 
Das war doch der Punkt, an dem Münchmann 
achtlos vorbeigegangen war, um die ganze 
Geschichte für seine Zwecke zurechtbiegen 
zu können. 

„Jetzt wollen wir mal nachdenken", sagte 
er. „Was kann geschehen Sein?" 

„Wenn Inge gesagt hat, daß sie ein Kind 
von Roland erwartet, dann ist es auch so", 
sagte Karin fest. 

„Ja, denn deshalb konnte sie ja nicht lügen. 
Wenn man ihr wahres Verhalten zu Roland 
berücksichtigt, dann hatte sie doch überhaupt 
keinen Grund dazu, ihn auf so alberne Weise 
erpressen zu wollen ... Also, nehmen wir mal 
an, daß es so war. Sie stellte fest, daß sie ein 

Kind bekommt. Wahrscheinlich war sie bei 
einem Arzt und hat sich Sicherheit verschafft. 
Und als sie sicher war - was kann sie dann 
getan haben?" 

„Sie hat es Roland gesagt." 
„Ja, sie hat es ihm gesagt. Natürlich. Und 

Roland hat mit seinem Vater gesprochen. 
Aber warum? Wirklich aus Furcht vor den 
Folgen? Oder weil er ihm klarmachen wollte, 
daß er jetzt auf anständige Weise handeln 
mußte?" Er schwieg sekundenlang. Dann fuhr 
er fprt; „Wir haben vorausgesetzt, daß er Inge 
liebte, oder sie jedenfalls zu lieben glaubte. 
Mit welchen Mitteln kann Münchmann ihn 
dann dazu bekommen haben, sie zu ver- 
la.-ispn?" 

„Wir sind auf dem richtigen Weg, Kurt", 
sagte Inge hastig. „Das spüre ich. Münchmann 
hat Roland mit Gewalt oder mit irgendeinem 
Trick von hier entfernt. Und als Inge merkte, 
daß Roland sie im Stich gelassen hatte, da ..." 
Sie stockte und sah m.it einem schnellen Blick 
zu ihm auf. Mit einem Blick, in dem eine 
verzweifelte Frage lag. „Weshalb bloß ist sie 
nicht zu mir gekommen und hat mir alles 
erzählt? Weshalb hatte sie kein Vertrauen zu 
mir, Kurt?" 

Wieder spürte er dieses Mitleid mit ihr. Er 
sagte leise; 

„Roland hatte sie allein gelassen. Das muß 
ein verdammt harter Schlag für sie gewesen 
sein. Zu ihrer Enttäuschung, zu ihrer Nieder- 
geschlagenheit kamen Zorn und Erbitterung 
und alles das. LTnd da beschloß sie, ein Ende 
zu machen. Mit allem, was sie in diese Lage 
gebracht hatte. Und dazu gehörten auch Sie, 
Karin. In erster Linie Sie. Und da ging sie 
weg. Sie hatte dieses neue Leben satt. Es 
hatte ihr keinen Augenblick lang das Gefühl 
von Sicherheit geben können ... Kann es nicht 
so gewesen sein?" 

Sie erhob sich aus ihrem Sessel und machte 
ein paar ziellose Schritte in den Raum hinein. 
Dann blieb sie stehen und drehte sich ihm zu. 

„Wir müssen sie suchen", sagte sie in jäher 
Entschlossenheit. „Ich will sie wiederfinden. 
Ich will von ihr selbst hören, wie das alles 
war. Münchmann hat gelogen, davon bin ich 
ganz fest überzeugt." 

Er stand ebenfalls auf und ging zu ihr. Mit 
einer zärtlichen Geste umfaßte er ihre Schul- 
ter und zog sie an sich. 

„Ich helfe dir dabei", sagte er. „Wir werden 
sie schon finden. Sei ganz unbesorgt. Sie soll 
wissen, daß sie nicht allein ist. Sie soll das 
Gefühl haben, daß wenigstens ihre Schwester 
zu ihr hält." Er sann sekundenlang seinen 
Worten nach. Dann sagte er verwundert. „Ich 
glaube, idi habe eben einfadi du zu Ihnen 
gesagt!" 

„Ich habe es gehört", sagte sie errötend. 
„Wir können dabei bleiben, wenn du willst." 

(Fortsetzung folgt) 

Kohle hilft Kemkraft sparen 

Im Jahre 1985 müssen 36 Millionen Tonnen Steinkohle verströmt werden 

Gesundes Mißtrauen gegenüber allzu, durch- 
sichtigen Zweckprognosen hinsichtlich de.s 
angeblich auch in Zukunft stark wachsenden 
Energiebedarfs hat sich in der ölTentlichkeit 
breitgemacht. Zu offensichtlich war das Be- 
streben interessierter Kreise, mit dem Schreck- 
gespenst einer zusammenbrechenden Strom- 
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I Kurz und amüsant | 
i Vor einem Ball | 
i der Militärakademie in Rio de Janeiro = 
i schob man den Offizieren diskret eine = 
§ gedruckte Mitteilung zu, in der es hieß: = 
i „Die Herren Offiziere werden gebeten. = 
1 keine Orden anzulegen, da bei den tie- = 
i fen Ausschnitten der Damen die Gefahr = 
1 von Verletzungen besteht." = 

1 Belm „Ehemänner-Rufen" | 
§ in der amerikanischen Stadt Detroit. = 
I das jedes Jahr stattflndet, wurde zum = 
i vierzehnten Male eine Hausfrau aus = 
i New York Siegerin. Nach Ansieht der = 
i Jury übertrifft ihr „Hey, Geooorge!" = 
= auch das stärkste Sirenengeheul. = 
1 Der Grafschaftsrat | 
I von ehester (England) hatte einer Bau- = 
= gesellschaft mehrfach Namensvorschläge = 
i für vier neue Siedlungsstraßen abge- = 
= lehnt. Nun nominierte man die Marken = 
i von vier Zigarettensorten als Straßen- = 
I bezeichnungen. Dieser Vorschlag ging = 
= anstandslos durch. = 
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Versorgung die Befürchtungen herunterzu- 
spielen. die sich dem Einsatz von Atomkraft- 
werken entgegenstellen. 

Ins Gegenteil darf nun allerdings die Mei- 
nungsbildung nicht umschlagen. Die Vorstel- 
lung von einem Nullwachstum der Wirtschaft 
ist das Steckenpferd einiger Naturschutz- 
funktionäre, die wohl kaum eine Garantie da- 
für übernehmen könnten, daß trotz einer Be- 
schränkung auf den gegenwärtigen Stand die 
Arbeitslosigkeit beseitigt und die Export- 
erfolge im notwendigen Maße erzielt werden 
könnten. 

In einem Land mit den höchsten Arbeits- 
löhnen muß rationalisiei i werden, wenn es 
auf dem Weltmarkt konkurrenzfähig bleiben 
will. Andernfalls wäre ein fataler Rückgang 
der Exportquote die Folge, die wiederum eine 
entsprechend höhere Zahl von Arbeitslosen 
bringen würde Bei ohnehin schon über einer 
Million Arbeitnehmern ohne Beschäftigung ist 
statt e.xtremer Forderungen nüchternes Augen- 
maß erforderlich. 

Die Bundesregierung geht in ihren energie- 
politischen Planungen von einem durchschnitt- 
lichen Wirtschaftswachstum pro Jahr bis 1985 
von 4 Prozen'. und von .3,5 Prozent in den 
.fahren 1985 bis 1990 aus. Auf dieser Basis hat 
sie sich von drei wissenschaftlichen Instituten 
(DIW, Berlin. RW, Es.sen. und Energiewirt- 
schaftliches Institut der Universität Köln) Pro- 
gnosen über den diesen Zielen entsprechenden 
Energiebedarf und die Möglichkeiten seiner 
Deckung erstellen lassen. 

Übereinstimmend kamen die Wissenschaft- 
ler zu dem Ergebnis, daß in den genannten 
Zeiträumen der Energieverbrauch bei weitem 
nicht im gleichen Maße zunehmen wird wie in 
den Jahren 19fi0 bis 1973. Sparsamere Energie- 

verwendung in Industrie und Haushalt sowie 
gewisse Sättigungstendenzen im Bereich des 
Individualverkehrs ließen die Experten eine 
durchschnittliehe jährliche Zuwachsrate im 
Gesamtenergieverbrauch von 5.6 Prozent für. 
1975 bis 1985 und von 4,2 Prozent für 1985 
bis 1990 gegenüber fi,.'? Prozent von 1960 bis 
1975 errechnen. 

Zur Deckung der Zuwachsrate beim .Strom- 
bedarf ließen die Institute Erdöl und Erdgas 
völlig außer Ansatz, da angesichts schwinden- 
der Vorräte Mitte der achtziger Jahre eher 
ein Engpaß erwartet wird. Steinkohle und 
Kernbrennstoffe werden allein den voraus- 
sichtlichen Bedarfszuwachs tragen müssen. 
Der Einsatz der Steinkohle wird dabei auf 
eine Verstromungsmenge von 36 Millionen 
Tonnen im .lahre 1985 und von rund 41 Mil- 
lionen Tonnen im Jahre 1990 wachsen müssen, 
um den Anteil der Kernenergie auf nicht mehr 
als 24 000 bzw. 40 000 jyiegawatt ansteigen zu 
lassen. 

Die Ruhrkohle AG hat bereits wiederholt 
versichert, daß sie bei entsprechenden Ab- 
nahmegarantien in der Lage ist, ihren Beitrag 
zur Stromversorgung zu erhöhen. Voraus- 
setzung wird freilich sein, daß neue, allen 
Umweltvorschriften genügende und den Bau 
von noch mehr Atomkraftwerken ersparende 
Steinkohlekraftwerke, wie im Energiepro- 
gramm der Regierung vorgesehen, gebaut wer- 

Mit Steinkohl enenes Kraftwerk. 

den. Wer dies durch Gerichtsverfahren und 
ähnliche Aktionen zu verhindern oder zu ver- 
zögern sucht, muß damit rechnen, daß die 
geringere Stromerzeugung aus Kohle noch 
mehr Kernkraft nötig macht - oder daß die 
Lichter eines Tages tatsächlich ausgehen. 

Brieftouben-Luftbrücke zum Blutproben-Tronsport 
Auch eine Möglidikeit zur Senkung der Krankheitskosten 

Bonner Parkbänke gehen auf Wanderschaf) 

Wenn in Bonn jemand mit einer Parkbank 
unter dem Arm herumwandert, ist das kein 
Fall mehr für die Polizei. Denn bei der „wan- 
dernden Parkbank" handelt es sich nicht um 
Diebstahl, sondern um die neuartige „Volks- 
abstimmung per Parkbank". Jeder Bürger 
darf eine Bank schultern und sie dahin stellen, 
wo er sie gern haben möchte. 

Die Idee für die „freie Standortwahl" kam 
dem Bonner Gartendirektor Hansjörg Hunkler 
(48) in der Schweiz: „Dort stehen in den Park- 
anlagen Stühle, die jeder Bürger nach Be- 
lieben plazieren darf." Dennoch liegt die 
„Schwundquote", wie Hunkler in Bern ermit- 
telte, nur bei 3 Prozent im Jahr. 

In der Bundesrepublik sind Parkbänke tra- 
ditionell fest montiert, meist auf schweren 
Betonfundamenten. Der Bonner Gartendirek- 

tor meint, daß die Gartenbehörden, die den 
Standplatz für Bänke bestimmen, die Weisheit 
nicht für sich gepachtet haben: „Warum soll 
der Bürger nicht selbst bestimmen, ob er 
lieber in der Sonne oder im Schatten, auf dem 
Rasen oder am Weg sitzen will?" 

Die fest montierten Bänke haben nach An- 
sicht Hunklers zudem den Nachteil, daß sie 
junge Leute reizen, daran ihre Stärke zu de- 
monstrieren: „Mobile Bänke sind als Aggres- 
sionsobjekt denkbar ungeeignet, weil die ja 
jeder stemmen kann." 

Für die freie Standortwahl gelten nur zwei 
Ausnahmen: Die Bänke müssen innerhalb der 
städtischen Grünanlagen bleiben; und die 
Bänke am Rheinufer bleiben angeschraubt, 
damit sie bei Überschwemmung nicht weg- 
schwimmen können. 

In England sind Tauben für den Transport 
von Blut- und anderen medizinischen Proben 
gezüchtet worden, und zwar vor allem für den 
Einsatz von Notfällen. Damit soll dem Druck 
der steigenden Kosten begegnet werden. Nach 
einem Bericht des Korrespondenten von 
„Chemistry in Britain" wird damit gerechnet, 
auf diese Weise beträchtliche Ausgaben ein- 
zusparen. Die erste derartige „Luftbrücke" 
wurde quer über die Stadt zwischen dem 
Devonport Hospital und den diagnostischen 
Laboratorien errichtet. Bisher kostete in Ply- 
mouth der Eildienst per Auto 2500 bis 3500 
Pfund Sterling im Jahr, wie Hilary Sanders 
vom Gesundheitsdienst errechnet hatte. Sie 
und einige ihrer Kolleginnen schlugen der 
Gesundheitsbehörde den Einsatz von Tauben 
vor. Nach einigen Versuchsflügen stimmten 
die Behörden zu. Das Team mietete 12 Tiere 
und stellte ihnen einen komfortablen Tauben- 
schlag in den Laboratorien bereit. Die ge- 
schätzten Kosten betragen nun 220 Pfund 
jährlich plus 50 Pfund für Taubenfutter. 

Die Methode besteht darin, einige der ge- 

fiederten Kuriere beim Spital zu stationieren. 
Wann immer ein Bluttest erforderlich ist, 
werden die Proben in kleinen, festen Behäl- 
tern an die Füße der Tauben gebunden und 
die Tiere abgeschickt. Wenn eine Taube im 
Schlag ankommt, wird über eine photoelek- 
trische Zelle ein Zeichen ausgelöst, das die 
Laborantin informiert. Natürlich wird auch 
noch über das Telefon des Arztes der Abflug 
der Taube durchgegeben. Sollte sich einmal 
eine Taube verirren, was als sehr unwahr- 
scheinlich gilt, wird nach fünf Minuten ein 
weiteres Tier mit der gleichen Probe abge- 
schickt. „Tauben sind bemerkenswert zuver- 
lässig, haben keine Unfälle und bleiben nicht 
im Verkehr stecken", sagte Tony Furneaux, 
ein englischer Taubenkenner und Gesundheits- 
beamter. „Die Wahrscheinlichkeit, daß die 
Taube ihren Auftrag ausführt, ist eine Million 
zu eins." Furneaux hat den Transporteinsatz 
von Brieftauben zu medizinischen Zwecken 
auch für andere Länder angeregt. Positive 
Antworten bekam er aus Holland. Schweden 
und Frankreich. 
  anzeigen f public relations 

Zum Frühstück Nutella ins Müsli 
Zur Domo.technica in Köln (15.-18. Februar 

197B) stellte die Braun AG zwei neue Produkte 
vor, die für die Frau gleichermaßen interes- 
sant sind. Es sind Elektrogeräte, die sich von 
anderen deutlich abheben, die die mode- 
bewußte, gepflegte Frau und die fortschritt- 
liclie Hausfrau begeistern werden. 

Neu ist Braun Traditional, der erste Kaffee- 
Automat, der auf die gute alte Art filtert. 

Braun Traditional KF 35 

nämlich mit einer Brühpause nach dem Vor- 
brühen. Schon unsere Großmütter haben ihren 
Sonntagskaffee seit jeher so gefiltert; mit 
kochendem Wasser das Kaffeemehl vorbrü- 
hen. Das Kaffeemehl wird gleichmäßig durch- 
feuchtet. In der anschließenden Brühpause 
kann das Kaffeemehl quellen und seine 
Aromastoffe aufschließen. Mit dem Hauptbrü- 
hen, also mit der zweiten Wasserzugabe, wird 
der Kaffee gründlich genutzt. Dieses gute alte, 
bewahrte Verfahren verwendet nun aucli die 
neue Braun Kaffeemaschine. Braun Traditio- 

nal ist der erste Automat, der eine Pause nach 
dem Vorbrühen macht. 

Probieren Sie es doch selbst einmal aus: 
etwa zwei Minuten lang laufen ca. zwei Tas- 
sen Wasser in den Filter. Dann ist ca. eine 
Minute lang die Wasserzufuhr unterbrochen. 
Und dann läuft das Wasser für die volle 
Kanne von 12 Tassen weitere ca. 10 Minuten 
lang durch und laugt das Kaffeemehl gründlich 
aus. Sie können also sogar ein bißchen weni- 
ger Kaffeemehl nehmen als üblich. Der Kaffee 
schmeckt so aromatisch, wie von Hand gebrüht. 

Eine ganz besondere Neuheit ist das Braun 
electronic sensor hairstyiing-set SDE 850. Die- 
ser Haartrockner ist zugleich Haarstyler. Er 
ist der erste Haarstyler, der keine Haarschä- 
den durch Hitzestaus verursachen kann, er 
hält nämlich durch die sensorgesteuerte Regel- 
automatik die Temperatur des Luftstroms 
konstant - ganz gleich, wie nahe das Gerät ans 
Haar gebracht wird. Die Temperatur können 
Sie außerdem stufenlos von 45 -90 wählen. 

Nehmen wir an, Sie wollen Ihr volles, kräf- 
tiges Haar schnell trocknen, dann stellen Sie 
die Temperatur auf die höchstmögliche Stufe 
und wählen zusätzlich den stärksten Luft- 
strom. Ihr Haar ist im Handumdrehen trocken. 

Oder Sie möchten Ihr Haar stylen, also in 
eine ganz bestimmte Form bringen, z. B. eine 
Außenrolle. Dazu setzen Sie auf den Haar- 
trockner die kleine Styling-Bürste und bürsten 
Sie Strähne für Strähne nach innen. Sie wäh- 
len entsprechend Ihrem Haar eine niedrigere 
Temperatur als beim Trocknen und schalten 
auf sanften Luftstrom um. 

Der Braun SDE 850 bietet Ihnen optimale 
Haarschonung, da sich die eingestellte 'Tempe- 
ratur nicht ungewollt erhöhen kann, z. B. wenn 
die Luftschlitze kurzfristig von Ihrem Haar 
verdeckt werden, oder wenn Sie den Haar- 
trockner zu nahe an Ihre Kopfhaut halten. Zu 
hohe Temperaturen durch Hitzestau können, 
wie Sie wissen, unter Umständen zu Haar- 
schäden führen. Worauf .Sie also bisher selber 
achten mußten, übernimmt jetzt für Sie die 
Elektronik des Braun electronic sensor hair- 
styling-set. 

Allen NuteUa-Freunden und 
solchen, die es werden wollen, 
verraten wir diesmal, wie man 
ein gesundes, aber leckeres 
Müsli zubereitet. Ein Müsli, 
das Abwechslung auf den 
Frühstückstisch bringt und der 
ganzen Familie schmeckt. Die- 
sen ..morgendlichen Gaumen- 
schmaus" mit Nutella können 
Sie auch als Nachspeise, Zwi- 
schenmahlzeit oder statt 
Abendbrot servieren. i 

Hier unser Rezept-Tip: Sie 
brauchen für vier Personen 
12 gehäufte Eßlöffel „Fertig- 
Müsli" (gibt's in Paketen bei 
Ihrem Kaufmann). '/4 1 Milch. 
1 Tasse frisch gepreßten Oran- 
gensaft, "j 1 Schlagsahne, .s;,: 
2 Päckchen Vanillezucker, 2 Eß- • 
löffei Kirschsaft und ein 400-g- 
Glas Nutella. 

Und so bereiten Sie das 
„Müsli ä la Nutella" zu: In vier tiefe Teller 
geben sie drei gehäufte Eßlöffel „Fertig- 
Müsli". Gießen etwas warme oder kalte Milch 
darüber und lassen das Ganze kurze Zeit 
quellen. Danach gießen Sie den Orangensaft 
dazu. Als nächstes verteilen Sie auf alle vier 
Teller löffelweise Nutella. Und zum Schluß 
schlagen Sie Sahne mit Vanillezucker und 
Kirschsaft halb steif und träufeln dies darüber. 

Jetzt brauchen Sie sich das „Müsli ä la 
Nutella" nur noch schmecken zu lassen - und 
das tut's bestimmt! Ein Müsli mit Nutella 
bringt nicht nur Abwechslung, sondern auch 
Bekömmliches und Gesundes auf den Tisch. 
Denn in Nutella stecken wichtige Vitamine 
und lebenswichtige Nähr- und Aufbaustoffe, 
die Kinder und Erwachsene täglich brauchen. 
Wir wünschen Ihnen dazu guten Appetit! 

Finanzielle Hilfe bei folgenschweren Unfällen 
R +V-Unfallversicherung weiter verbessert 

Braun electronic sensor hairstyling-set SDE 850 Fotos: Bi'aun AG 

Folgenschwere Unfälle beweisen immer wie- 
der, daß es nicht genügt, einfach versichert zu 
sein. Ebenso wichtig ist es, richtig versichert 
zu sein, Darauf weist die R -t V Allgemeine 
Versicherung AG im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, hin. Um ihrerseits zur 
Verbesserung des Versicherungsschutzes bei- 
zutragen, hat die Gesellschaft wesentliche Ver- 
besseiungen - ohne Beitragszuschlag - in ihrem 
Unfallversicherungsangebot eingeführt. Sie lei- 
stet im Schadenfall 
e bei einer unfallbedingten ' Invalidität von 
mehr als 70"/ii ab sofort die volle versicherte 
Summe. Mit dieser Leistungsverbesserung 
kommt die Gesellschaft den Wünschen von er- 
heblich arbeitsbehinderten Versicherten ent- 
gegen, die oft kein Verständnis für eine gra- 
duelle Abstufung haben. 
e das mitversicherte Krankenhaustagegeld 
bis zur vollen Dauer von zwei Jahren, wenn 
der Versicherte wegen eines Unfalles aus me- 
dizini.schen Gründen stationär behandelt wer- 
den muß. Dabei ist unerheblich, ob der Ver- 
sicherte ununterbrochen im Krankenhaus liegt 
oder wegen einer notwendigen Nachbehand- 
lung im zweiten Jahr erneut eingewiesen wird. 

# Kostenersatz für Bergungskosten bis zu 
1 000 Mark. Erstattet werden Kosten für die 
Rettung von Unfallverletzten und deren Trans- 
port ins nächste Krankenhaus. Entstehen für 
die Heimfahrt nach Abschluß der stationären 
Behandlung weitere Kosten, so werden auch 
diese übernommen - ebenso wie die Kosten 
für den Transport von Unfalltoten zum Hei- 
matort. 

Außerdem hat die R t V Allgemeine den 
Versicherungsschutz in der Kinderunfallver- 
sicherung erweitert: Aufgrund der hohen Ver- 
giftungsgefahr durch versehentliche Einnahme 
von schädlichen ,Stoffen wie Medikamenten. 
Putz- und Reinigungsmitteln, Unkrautvertil- 
gungs- und Pflanzenschutzmitteln ist dieses 
Risiko ab sofort für die bei dieser Gesellsdiaft 
versicherten Kinder bis zum vollendeten 10. 
Lebensjahr beitragsfrei eingeschlossen. 

PS. Zur ersten Hilfe bei Vergiftungen ist es 
ratsam, sich an eine der 17 Gift-Notrufzentra- 
len in der Bundesrepublik Deutsdiland zu 
wenden. Das Anschriften Verzeichnis kann ko- 
stenlos bei der R t V Allgemeine Versicherung 
AG, Taunusstraße 1. 6200 Wiesbaden, bezogen 
werden 



Wehrdienst oder Zivildienst? 

In Freiheit entscheiden 

Von Wolfgang Fechner 

j J Kein Mensch will den Krieg, Uberall wird von Entspannung geredet, 
j I Warum soll man sidi dann durch den Wehrdienst Studium oder Berufsaus- 
( ^ bildung stören lassen? Diese Auffassung ist heute nicht selten anzutreffen, 
( ( wie wir in den vergangenen Monaten erfahren haben. Sie scheint auch auf 
j ► den ersten Blick einleuchtend, steht jedoch auf unsicheren Füßen, wie die 
j j immer wieder aufflackernden Konflikte in der Welt zeigen. Jede dieser Aus- 
( ( einandersetzungen — und läge sie nodi so fern von Europa - birgt im Kern 
j • die Gefahr des Ubergreifens audi auf unseren Kontinent. Einer solchen Ge- 
j [ fahr muß mit Vorsorge begegnet werden. Die Gesdiidite seit dem Ende des 
^ ) Zweiten Weltkrieges hat gelehrt, daß Friedenssidterung noch immer und in 
( I erster Linie eine Sadie des Gleidigewichts ist. 

Der Soldat der Bundeswehr leistet Dienst zum Schütze unserer Grundrechte, dazu Kehört auch 
das Recht auf KriegsdienstverweigerunR aus Gewissensgründen. 

niclit die fortschrittlichsten Bestimmungen 
leisten, die es überhaupt in einer Verfassung 
für die Anerkennung von Kriegsdienstver- 
weigerern aus Gewissensgründen gibt. Die 
Verfassungsklausel reicht weiter als jedes Ge- 
setz wirksam sein könnte, gleich, ob es das 
Anerkennungsverfahren erleichtert oder er- 
schwert: Das Grundrecht kann nicht angetastet 
werden. 

Die äußere Sicherheit, die die Bundeswehr 
gemeinsam mit den Streitkräften der Ver- 
bündeten gewährleistet, gestattet uns diese 
Freiheit von Zwang, macht es möglich, daß 
Kriegsdienstverweigerer in der Bundesrepu- 
blik nicht als Soldaten zweiter Klasse unter 
zum Teil entwürdigenden Bedingungen zu 
Baubataillonen einberufen werden. Gäbe es 
die 500 000 Mann in der Bundeswehr nicht, 
befände sich die Bundesrepublik in der inter- 
nationalen Politik in der Situation, in der der 
Vatikan bei der Jalta-Konferenz von 1945 
von Stalin gesehen wurde. Bei dieser Kon- 
ferenz legten die Alliierten die Ziele ihrer 
Nachkriegspolitik fest. Einer der westlichen 
Verhandlungspartner warf damals die Frage 
auf, was wohl der Papst als moralische Auto- 
rität zu der einen oder anderen Siegerent- 
scheidung sagen würde. Stalin wischte damals 
die Bedenken der Demokraten mit der Gegen- 
frage vom Tisch: „Wieviel Divisionen hat der 
Papst?" 

Zwölf Divisionen schützen 
die Rechte des Bürgers 

Wir, die Bundesrepublik Deutschland, haben 
36 Brigaden, das sind 12 Divisionen. Sie ma- 
chen es möglich, daß .junge Bürger der Bun- 
desrepublik in Ruhe über die Frage disku- 

tieren können, ob es sinnvoller ist, seinen 
Dienst bei der Bundeswehr zu leisten oder 
sich als Kriegsdienstverweigerer anerkennen 
zu lassen. Das Recht einer Minderheit, den 
Wehrdienst zu verweigern, wird von einer 
Mehrheit gestützt, die bereit ist, ihn zu leisten. 
Das Grundgesetz räumt dem menschlichen Ge- 
wissen Vorrang vor anderen Werten und 
Rechtsgütem ein. Die Väter des Grundgesetzes 
haben aber auch einen Staat gewollt, der in 
den Herzen seiner Bürger verankert ist, nicht 
aber einen Staat, der seinen Feinden wehrlos 
gegenübersteht. Gewissensgründe und „ge- 
wisse" Gründe sind verwechselbar. Man muß 
sie ernsthaft prüfen. Am Ende entscheidet 
durch sein Verhalten jeder einzelne darüber, 
ob der Staat es tun soll oder wir selber. 

Von Bundespräsident Walter Scheel stammt 
das Wort: „Jeder Bürger muß wissen, Wcip er 
verliert, wenn das Grundgesetz ihn nidit 
mehr schützt." Und so hat die Bundeswehr 
auch nicht die Aufgabe, das Prinzip der all- 
gemeinen Wehrpflicht zu begründen und zu 
verfechten, sondern sie soll unser Land gegen 
einen Angriff von außen schützen. Das kann 
sie aber nur, wenn 'die Bürger dieses Land 
auch verteidigen wollen. Dabei geht es nicht 
um den materiellen Wohlstand, der sicher auch 
verteidigungswert ist. Letztlich aber wird ver- 
teidigt, was auch dann noch Bestand hat, wenn 
es uns wirtschaftlicli einmal schlechter geht: 
das Recht des Bürgers, staatliche Eingriffe zu- 
rückzuweisen, wenn Gefahr für unsere Grund- 
rechte, unsere Würde und vor allem unser Ge- 
wissen besteht. Nicht weit von uns leben Mil- 
lionen Menschen, die glücklich wären, schützte 
sie eine Verfassung wie die unsere vor dem 
Zugriff eines allgewaltigen Staates oder einer 
allgewaltigen Partei. 

genügen nicht 
zu verteidigen ist. Dazu gehört ein Grund- 
gesetz, das die Vorbereitung von Angriffs- 
kriegen verbietet, und ein Staat, der sich 
feierlich zum Verzicht auf die Gewalt als Mit- 
tel der Außenpolitik verpflichtet hat. Der 
Marxismus-Leninismus, die beherrschende 
Doktrin der „anderen Seite", unterscheidet 
jedoch zwischen „gerechten" und „ungerech- 
ten" Kriegen. Es wird also etwas gutgeheißen, 
was für uns ein Vergehen gegen die Verfassung 
ist: der Krieg. 

Sicher kann man über eine Menschheit ohne 
Waffen reden, aber nur dann, wenn man auf 
jedem Platz der Welt für die AbschafTung der 
dortigen Waffen demonstrieren darf. Weil das 
bei uns so ist, darf auch jeder gegen die 
Wehrpflicht demonstrieren. Er sollte sich da- 
bei nur immer überlegen, daf3 er damit leicht 
für eine Ordnung demonstrieren könnte, in 
der er nicht mehr demonstrieren darf. 

Instrument der Friedenssicherung 
Der Wehrdienst bedeutet die Bereitschaft, 

im Ernstfall sein lieben für die Gemeinschaft 
einzusetzen. Das macht seinen besonderen 
Wert aus. Das unterscheidet ihn qualitativ 
auch von jeder anderen Leistung, die dem 
Bürger abgefordert wird. Die Bundeswehr ist 
ein Instrument der Friedenssicherung, Wenn 
das Instrument schlecht ist, steht es auch um 
die Sicherung des Friedens schlecht. Um aber 
ein gutes Instrument zu sein, braucht die 
Bundeswehr die Mitarbeit der Bürger, d. h., 
sie braucht Wehrpflichtige, die bereit sind, 
diesen Dienst zu leisten. 

Drei Viertel der Bevölkerung der Bundes- 
republik halten die Bundeswehr für sehr 
wichtig. Für unnötig wird sie nur von einer 
verschwindenden Minderheit gehalten. Der 
Schutz von Minderheiten ist Aufgabe eines 
jeden Rechtsstaates. Bei allen solchen Uber- 
legungen muß aber auch die Erkenntnis im 
Hintergrund stehen, daß der demokratisch 
legitimierte Staat zugleich Vollstrecker des 
Mehrheitswillens zu sein hat. Die Freiheit, an 
Entspannung und Ausgleich mitzuarbeiten, 
wird uns nicht geschenkt. Sie muß täglich 
neu gesichert werden. Sicherheit wird bei uns 
als Selbstverständlichkeit empfunden. Das ist 
aber nicht so. In Wahrheit ist sie das Ergebnis 
von Arbeit, Opfern und Leistung: an Geld 
und Lebenszeit für jene, die dienen mußten. 
•Mies, was in diesem Lande aufgebaut worden 
ist, war und ist nur zu sichern, weil es immer 
wieder genügend junge Männer gegeben hat, 
die bereit waren, uns mit ihrem Dienst vor 
fremdem Druck zu schützen und damit die 
Freiheit der Ent.sc+ieidunR zu lassen. 

Niemand kann darüber erfreut sein, daß die 
Kosten für die Verteidigung nach dem Sozial- 
haushalt das größte Einzelstück im Kuchen 
des Bundeshaushalts ausmachen. Im Jahr 1978 
sind es 34 275 Millionen DM. Mit diesem Geld 
könnte man viele Schulen, Krankenhäuser, 
Altersheime, Kindergärten und viele Kilo- 
meter neuer Straßen bauen. Es ist schade, daß 
all dieses Geld in Panzern, Kanonen, Maschi- 
nengewehren, Raketen und Flugzeugen auf- 
geht. Es ließe sich Schöneres damit machen, 
keine Frage. Die Frage ist eigentlich nur, ob 
das geht, ob es machbar ist. Und da muß man 
dann leider Bert Brecht zitieren, der in der 
Dreigroschenoper singen läßt: „...doch die 
Verhältnisse, die sind nicht so." Dieser Satz 
gilt noch heute, denn die Verhältnisse sind 

wirklich nicht so, daß wir auf die bewaffnete 
Verteidigung verzichten können. 

Eine andere Frage, die sich in diesem Zu- 
sammenhang stellt, ist die nach der Notwen- 
digkeit der Wehrpflicht. Großbritannien und 
die USA, beide Mitglieder des westlichen Ver- 
teidigungsbündnisses, haben Freiwilligen- 
armeen. Diese Lösung wäre auch bei uns 
denkbar, denn sicher gibt es genügend junge 
Männer, die Lust am Soldatenberuf haben, 
wenn er nur ausreichend bezahlt wird. Der 
hohe Technisierungsgrad der Bundeswehr 
fordert außerdem mehr Soldaten, die länger 
zu dienen bereit sind als nur die 15 Monate 
des Grundwehrdienstes, weil das teure Gerät 
besser in den Händen von Fachleuten als in 
denen kurzfristig dienender Wehrpflichtiger 
aufgehoben ist. 

Bundespräsident Walter Sdieel: „Jeder Bürger 
muß wissen, was er verliert, wenn das Grund- 

gesetz ihn nidit mehr schützt." 
Streitkräfteplanung für die auf glaubhafter 
Abschreckung beruhende Verteidigung West- 
europas für die Bundeswehr eine Mannschafts- 
stärke von rund 500 000 Mann fordern. Dies 
ist nur durch die Einberufung von Wehrpflich- 
tigen möglich. Politisdi gilt für unsere demo- 
kratische Staatsauffassung das Prinzip des 
„Bürgers in Uniform". Eine überwältigende 
Mehrheit der Bürger hat entschieden, für die 
Landesverteidigung jeden einzelnen in die 
Pflicht zu nehmen und sie nicht als Aufgabe 
einem Berufsstand zu übertragen. Man könnte 
diese in Gesetze gegossene Selbstverpflichtung 
als eine der größten Bürgerinitiativen unseres 
Volkes verstehen. So ähnlich hat es wohl der 
erste deutsche Bundespräsident, Theodor Heuss, 
gemeint, als er von der Wehrpflicht als einem 
„legitimen Kind der Demokratie" sprach. 

Ersatzdienst. 
aus Gewissensgründen 

Diese Fragestellung leitet aber auch über 
zu der Erkenntnis, daß der Bürger, den sein 
Gewissen daran hindert, sich durch Gewalt- 
anwendung gegen Gewaltanwendung zu weh- 
ren, gesdiützt werden muß. Und so heißt es 
im Grundgesetz, Artikel 4 Abs. 3: „Niemand 
darf gegen sein Gewissen zum Kriegsdienst 
mit der Waffe gezwungen werden"; und in 
Artikel 12 a, Abs. 2: „Wer aus Gewissensgrün- 
den den Wehrdienst verweigert, kann zu 
einem Ersatzdienst verpflichtet werden." 

Der im Grundgesetz vorgesehene Ersatz- 
dienst heißt heute Zivildienst und dauert 
18 Monate, weil der Wehrdienstleistende durch 
eine dreimonatige Verfügungsbereitschaft 
ebenfalls insgesamt 18 Monate Dienst tut. 

Ist der Zivildienst nun aus der Sicht des 
jungen Mannes die leichtere und angenehmere 
Lösung? In vielen Fällen bestimmt. Man kann 
am Heimatort bleiben, zu Hause wohnen, 
braucht keine Uniform zu tragen. Aber Vor- 
gesetzte, Nacht- und Sonntagsdienst gibt es 
auch. Die Chance, nach der Anerkennung als 
Kriegsdienstverweigerer überhaupt nicht ein- 
berufen zu werden, war allerdings in der Ver- 
gangenheit ziemlich groß. Das wird anders. Es 
gibt inzwl.sc+ien erheblit+i mehr Zivildionst- 

„Legitimes Kind der Demokratie^^ 

Kurzfristig mehr Zivildienstplätze 
Noch im Haushaltsjahr 1978 werden zusätz- 

lich 50 Millionen DM eingesetzt werden, um 
die Steigerung der Zahl der Plätze kurzfristig 
möglich zu machen. Insgesamt stehen dann 
410 Millionen DM zur Verfügung. Die karita- 
tiven Einriditungen im Lande sind heute in 
vielen Fällen auf die Hilfe der Zivildienst- 
leistenden angewiesen, weil sie trotz der Ar- 
beitsmarktsituation nicht genügend Personal 
für ihre vielfältigen Aufgaben bekommen. 
Aber das sollte für die Entscheidung des ein- 
zelnen unerheblich sein, denn die Verweige- 
rung des Wehrdienstes ist erstens ein Grund- 
recht und zweitens eine Sache der Überzeu- 
gung. 

Die Voraussetzung dafür, daß das Recht auf 
Kriegsdienstverweigerung ungehindert ge- 
nutzt, die Entsdieidung zwischen Wehrdienst 
oder Zivildienst in Freiheit getroffen werden 
kann, schaffen die 500 000 Männer, die mit 
ihrem Dienst unserer demokratischen Ordnung 
den sicheren Freiraum schaffen, den sie zu 
ihrer Entfaltung braucht. Hätten wir diese 
Männer nicht, dann könnten wir uns auch 

Waffen allein 
Die zwölf Divisionen der Bundeswehr geben 

der Bundesregierung den Rückhalt für ihre 
konsequente Entspannungspolitik, die den 
Frieden sicherer machen soll. In diesen Divi- 
sionen und in den Brigaden, bei den fliegen- 
den Verbänden der Luftwaffe oder auf den 
Schiffen der Marine dienen übrigens keines- 
wegs „nur die Dummen". Sie spielen auch 
nicht Krieg, sondern sie trainieren Schutz. Sie 
machen keine Politik, sondern sie sind Instru- 
mente der Friedenspolitik. Waffen allein tun 
es nämlich nicht. Es kommt auf den Menschen 
an. der sie führt. Entstünden Zweifel an un- 
serer Bereitschaft, diesen Staat . und das 
heißt unser Grundgesetz - zu verteidigen, 
dann könnte ein Aggressor sich Chancen aus- 
rechnen, so, wie Hitler sich Chancen gegen 
die westlichen Demokratien ausrechnete, an 
deren Kampfmoral er 1939 nicht glauben 
wollte. 

Die Bundesrepublik hat kein Feindbild, und 
die Bundeswehr hat es auch nicht. Was nötig 
ist, ist Freundbild, die Kenntnis dessen, was 

Wer es mit seinem Gewissen nicht vereinbaren kann. Dienst in der Bundeswehr zu leisten, wird 
zum Zivildienst einberufen. Unser Bild zeigt einen Zivilidienstleistenden bei der individuellen 

Schwerstbehlndertenbetreuung. 

platze für anerkannte Kriegsdienstverweigerer 
in Krankenhäusern, Altersheimen und Pflege- 
anstalten oder in der individuellen Behinder- 
tenbetreuung als noch vor kurzer Zeit, und 
das Platzangebot wird vergrößert. 

Gleichgewichtig - gleichbelastend 
Bundeskanzler Helmut Schmidt sagte in sei- 

ner Regierungserklärung vor dem Deutschen 
Bundestag am 19. Januar: „Wegen der hohen 
Zahl derjenigen, die das Recht der Kriegs- 
dienstverweigerung in Anspruch nehmen, hat 
die Bundesregierung die Absicht, den Zivil- 
dienst erheblich auszubauen. Auch unter den 
heuen Umständen muß es möglich bleiben, 
alle verfügbaren Zivildienstpflichtigen heran- 
zuziehen . . . 

Es ist daran gedacht, in den nächsten zwei 
bis drei Jahren die Zatil der Zivildienstplätze 
aüf etwa 60 000 zu erhöhen. Dazu wird es not- 
wendig sein, auch neue Einsatzbereiche zu er-^ 
schließen. Die Bundesregierung denkt dabei- 
besonders an den weiteren Ausbau der in- 
dividuellen Alten- und Behindertenbetreuung 
sowie an Umweltschutz und Landschafts- 
pflege.. . Wehrdienst und Zivildienst müssen 
gleichgewichtige und gleichbelastende Dienste 
sein." 

Es gibt aber zahlreiche Gründe, die gegen 
eine Freiwilligenarmee sprechen. Daß eine 
solche Armee zu teuer wäre und damit den 
Steuerzahler überfordern würde, gilt dabei 
noch als zweitrangig. Aus.schlaggebend sind 
die militärischen und politischen Begründun- 
gen. Militärisch gesehen muß die NATO- 

Viele freundliche und manche sehr kritischen Töne 
Was Bundestagspolitiker von der Oper halten 

„Was halten Sie von der Oper und von 
Deutucfalands Operntafiusern?" Diese Frage hat 
der Frankfurter Operndlrektor Christoph von 
Dohnany KulturpolUlkern und Persönlich- 
keiten des öffentlichen Lebens brieflich ge- 
stellt. Der Tenor der meisten Antworten war 
positiv. Sie sind In einem Sonderheft der 
„Frankfurter Opemhefte" veröffentlicht wor- 
den, im ganzen 27 XuBerungen, „unverändert 
und unkommentiert", wie ausdrfickllch ver- 
merkt wird. Die Antworten, die führende 
Politiker der vier Im Bundestag vertretenen 
Partelen schickten, reichen vom sdillchten Be- 
kenntnis der Inkompetenz bis zum politischen 
Credo. 

So zählt der SPD-Abgeordnete und Justiz- 
minister Hans-Jochen Vogel zu jenen, die sidi 
eher bescheiden zeigen: „Wenn ich... mehr 
oder weniger Geistreidies zu dem Thema 
äußern wollte, dann wäre es nur eine Fleiß- 

arbeit memes Referenten." Oder der CDU- 
Politiker Richard von Weizsäcker: er schrieb 
unter Hinweis auf seinen „lückenhaften und 
vom Zufall bestimmten Überblick": „Deshalb 
würde mein Beitrag keinen Aussagewert ha- 
ben." Und mit Arbeitsüberlastung begründete 
der SPD-Fraktionsvorsitzende Herbert Wehner 
den Verzicht auf eine Antwort: „Bitte, ver- 
zeihen Sie mir, daß ich Ihrer liebenswürdigen 
Aufforderung nicht zu folgen vermag, weil 
mich einfach die parlamentarische Kärrner- 
arbeit nicht dazu kommen läßt." Der Bundes- 
kanzler schließlidi ließ „Ihrer Umfrage einen 
guten Erfolg" wünschen und um Übersendung 
eines „Exemplars des betreffenden Heftes" 
bitten. 

„Musikalische Originalität" 
Der Präsident des Bundestages, Karl 

Carstens, bekundete hingegen sein „besonderes 
Interesse für Opernchöre". In den in Deutsch- 
land im Vergleich zum Ausland erfreulicher- 

Am 26. Februar 1978 verstarb nach längerem Leiden mein lieber Mann, 
unser guter Vater, Schwiegervater, Opa, Bruder, Schwager, Pate und 
Onkel 

Wilhelm Werner 

im Alter von 84 Jahren. 

Langen, Lutherstraße 13 

In stiller Trauer 

Katharine Werner geb. Born 
Heinrich Werner und Frau 
PauUne (geb. Breidert) 
Dieter Werner 
Heinrich Werner und Frau 
Babette (geb. Stroh) 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 3. März 1978, um 10.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am 25. Februar 1978 mein lieber 
Mann, treuer Lebenskamerad und guter Vater 

Friedrich Steitz III. 

im 79. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In stiller Trauer 

iMaria Steitz geb Lott 
Aibrechl Steitz 
und Angehörige 

6070 Langen/Hessen, Mühlstraße 22 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. März 1978, um 10 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

weise „noch vielen Operntheatern" könne der 
„kulturell interessierte Mensch" in einem 
„Zeitalter der perfektionierten Musikdarbie- 
tung in den Medien" noch „die Originalität 
musikalischer Gestaltung und sängerisdier 
Leistung erleben". Es sollte alles getan wer- 
den, „auch bei den jungen Mensdien das Ver- 
ständnis für die Oper zu wecken". Und die 
Vizepräsidentin des Bundestages, Annemarie 
Renger, sdirieb: „Idi glaube, Opern, die zeit- 
losen Wert haben und in ihrem Libretto vom 
Zeitgesdimack nachvollzogen werden können, 
faszinieren audi heute." 

Die Hamburger FDP-Bundestagsabgeordnete 
Helga Schudiardt spradi von der „Didite, 
Farbenpracht und Formenvielfalt" der Opern 
und Opernhäuser in Deutschland. Sie betont 
aber auch, daß sie den Preis „für höchst pro- 
blematisch" halte, den die Oper inzwischen 
fordere. Jedodi will sie diesen Einwand nidit 
als ein „grundsätzlidies Bedenken" verstan- 
den wissen. Für Außenminister Hans-Dietridi 
Genscher stellt die „Dramatisierung von Spra- 
che mit den Mitteln der Musik eine der sdiön- 
sten Kulturleistungen der Mensdiheit" dar, 
und „eine ihrer größten". 

„Hervorragende Inszenierungen" 
Mehr am Beispiel persönlidier Begegnungen 

und Erlebnisse behandelte Ernährungsrajnister 
Josef Ertl das Thema. Darum bemüht, „die 
Chance, Festspiele mitzuerleben, sei es in 
Bayreuth oder in Salzburg", erinnerte er sich 
an eine „Reihe hervorragender Inszenierun- 
gen", verwies auf „untersdiiedlidie Bindun- 
gen zu den einzelnen Themen", bekundete 
„rein emotional" seine Vorliebe für das Na- 
tionaltheater und das Cuvilliös-Theater in 
München und lobte die „wunderbare Akustik" 
der Berliner Oper. 

Innenminister Werner Maihofer, ebenfalls 
von den Liberalen, hob hervor, daß seine Ant- 
wort „sehr subjektiv" sei. Persönlich fasziniere 
ihn die Oper als „eigentlich unmögliches 
Kunstwerk" mit zunehmendem Lebensalter 
immer mehr. Maihofer: „Mein Eindruck jeden- 
falls ist, daß die deutschen Opernhäuser we- 
sentlich besser sind, als pessimistisdie Kultur- 
feuilletonisten uns bisweilen glauben madien 
wollen." Er spricht von der „Lebenskraft der 
Kunstgattung Oper". 

„Mißbrauch des Taktstocks" 
überaus politisdi indes geriet die Antwort 

des CSU-Vorsitzenden Franz Josef Strauß. 
„Bei Hans Werner Henze", so monierte er, 
„weiß man ..., wohin der Hase läuft, gilt dodi 
für ihn in besonderer Weise, daß Eifer blind 
macht — audi und besonders, wenn er unter 
kommunistischen Vorzeidien steht." Deshalb, 
so fährt Strauß in seinem fast vierseitigen 
Brief fort, wende er sich „gegen einen Miß- 
brauch des Taktstocks zum Einüben revolutio- 
närer Rhythmen. Idi bin für den Pauken- 
schlag als musikalisch-dramatisdies Moment, 
bin aber gegen diesen Paukenschlag, wenn er 
klassenkämpferisdi umgedeutet und als Start- 
signal zu Systemveränderung eingesetzt wer- 
den soll." 

Die Bürger im Kulturbetrieb verunsichert 
und ratlos, applaudierten nur allzu oft jenen, 
von denen sie besdiimpft würden. „Audi für 
den Raum der Oper" gelte, daß eine Kultur, 
die mittelbar „auf dem Weg über Werke, die 
Menschlichkeit predigten, Verständnis und 
Gerechtigkeit, die die Sdiönheit lobten, die 
Sdiöpfung, die Erfindung" — daß eine soldie 
Kultur anders aussehen müsse als das, „was 
sidi in unserem Lande in unserer Zeit einem 
oftmals verstörten Besdiauer als Kunst dar- 
bietet." 

„Tips für Arbeitnehmer" 1978 

Frage; Was enthält die Broschüre „Tips für 
Arbeitnehmer" im einzelnen? Kann man sie 
unentgeltlich erhalten, und wo muß sie ange- 
fordert werden? 

Antwort: Die Broschüre „Tips für Arbeit- 
nehmer" ist jetzt in 7. Auflage erschienen. Sie 
informiert nicht abstrakt über den Inhalt von 
Gesetzen und Verordnungen, sondern zeigt 
konkret die Rechte und Chancen, die der ein- 
zelne Bürger aufgrund zahlreicher Gesetzes- 
vorschriften und Neuregelungen hat. 

Auskunft wird beispielsweise gegeben über 
Rentenversicherung und Mietersdiutz, Be- 
triebsrenten, Steuerfreibeträge und Kinder- 
geld, BAFöG, Muttersdiutzgesetz und Kosten- 
beteiligung bei Medikamenten. 

Die 136 Seiten starke Broschüre kann ko- 
stenlos bezogen werden beim Presse- und In- 
formationsamt der Bundesregierung, Postfach 
5300 Bonn 1. 

Ein Leben, das Liebe gab und Liebe empfing, hat sich vollendet. 
Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß- und Urgroßmutter, Tante 
und Schwägerin 

Maria Meyer 
geb. Zwick 

ist am 26. Februar 1978 im gesegneten Alter von 95 Jahren sanft ent- 
schlafen. 

Für die Angehörigen 
Alois Meyer und Frau Irma 
Elisabeth Rausch geb. Meyer und 
Heinrich Rausch 

6070 Langen. Wilhelm-Burk-SIraße 13 
5910 Kreuztal. Waldstraße 28 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 2. März 1978, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 
Das Requiem ist am Montag, dem 6. März 1978, um 18.30 Uhr in der 
Kirche Hl Thomas von Aquin. Langen-Oberlinden, Berliner Straße 39. 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 26. Februar 1978 unsere ge- 

liebte Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante 

Elisabeth Rosenberg 

geb. Laloi 

im Alter 67 Jahren. 

6070 Langen, Am Bergfried 14 

In tiefer Trauer 

Käthe Groh geb. Laloi 
Jakob Laloi 
Gretel Laloi geb Bär 
Ludwig Laloi 
Heinrich Laloi 
Otto Laloi 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 2. März 1978, um 14.15 Uhr in 
der Kapelle des Langener Friedhofes statt 

Trauerdrucksachen: 21011 

LANGENER ZEITUNG - TEL 21011 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort, Schrift, 
Kranz- und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben 
Mutter 

Maria Kuhn 
geb. Jockel 

sagen wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn herz- 
lichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Novotny für die 
trostreichen Worte sowie all denen, die ihr das letzte Qelelt 
gaben. 

In stiller Trauer 
Familien 
Jockel, Kuhn und Kauf 

Langen, im Februar 1B7B 
FeldbergstraBe 35' 
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»EISSALON RIALTO» 

BahnstraBe (neben der Hauptpost) ist wieder geöffnet 

Wir freuen uns, Sie als unsere 
Gäste und Kunden wieder begrüßen zu dürfen. 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

Elbeo - Verkauf von Altenländer-Äpiel 
frisch, beste Qualität 

Ingrid-Marie, Kl. I 

Golden Dslicious, Kl. II 

9,5 kg DM 13,50 
(je kg DM 1,42) 
9,5 kg DM 12,- 
()e kg DM 1,26) 
10 kg DM 15,- 
10 kg DM 11,- 
10 kg DM 15,- 

Boskop, Kl. I 
Finkenwerder, Kl. II 
Gloster", Kl. I 
sowie Cox-Orenge, Laxton, Horneburger 

Birnen und Apfelsinen. 
Verkauf vom LKW morgen Mittwoch, 1. 3., 

12.00 Uhr Langen Bahnhof, 
12.30 Uhr Egelsbach Kirche. 

H. Hummelslep, 2161 Hollern, Niederelbe 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freitag, 
3. März, um 19 Uhr im 
Foyer der TV-Turnhalle. 

Jahrgang 1927/28 
Wir treffen uns Freitag, 
3. März, um 19.30 Uhr 
im Halerkasten, Langen; 
Thema; 50-Jahr-Feier. 

Pat-Bonen-Bar 
tägl. ab 16 Uhr geöffnet, 

Sonntag ab 20 Uhr, 
Samstag Ruhetag 

Langen, Vor der Höhe 4 

Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochenmarkt 
LANGEN 

30 Gladiolen (8/10) 3.-; 20 Edel- 
Gladiolen (Übergr.) 6,50; Lilien 
(Ubergr.) ab 2,— ; Begonien (I.Gr.) 
10 St. 8,50; Freesien, Anemonen. 

Iris, Milchsterne. Ranunkeln, 
Montretien, Liatris, Schleierkraut, 
Stockrosen, tränendes Herz, Dah- 
lien u. a. m. Stauden für Friedhof 
u. Steingarten. - Sonderangebot: 

Steckzwiebeln, ca. 1 Pfd.. 1,50; 
Topf-Amaryllis, 1. Gr., 3,50. 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
anläßlich meines 

60. GEBURTSTAGES 
danke ich allen Verwandten, Bekannten 
und Nachbarn recht herzlich. 

Margarete Sehring 

Obergasse 1, Langen 

«w Rost am Auto? 
Schnell beseitigen lassen, 
damit Ihr Auto länger lebt. 

Aber gründlich und deshalb nur beim 
Fahrzeuglackierer-Fachbetrieb! Sonst 
stellen Sie bald wieder fest: Rost am 
Auto! Ihr Maler- u. Lackierermeister - 
Garant fürSchönheit und Schutz. 

"Kommen Sie 

zu uns, falls Ihr 

Bowling-Club 

mal wieder 

eine Reise mit 

Kind und Kegel 

machen will." 

ihr Reisebüro mit Lufthansa-Agentur. 

Dr. med. G. Rauschenbach 
Facharzt für innere Krankheiten 

Wegen KongreBbesuch Praxis 
geschiossen vom 4. bis 18. 3.1978 

Vertretung; 
Dr Block, Dr. Lembke, Dr. Wilkens, 

Frau Dr. Mentzel ab 13. März. 

Nicht mit Schnee einreiben 
Mian muß nicht gleich an Sibirien denken 

oder an di€ schweren Schnoestürme in Ame- 
rika. Erfrieren, zumindest sich Erfrierungen 
an Ohren, Füßen und Händen einhandeln, 
kann man auch in unseren Ba-eiten. Eis muß 
dabei noch nicht einmal ausgesprochener 
Frost herrschen, unterstreicht die Barmer Er- 
satzkasse. Auch Temperaturen bis zu sechs 
Grad über Null können ausreichen. 

Durch Frieren verengen sich die Blutgefäße 
so sehr, daß mangelhafte Durchblutung und 
damit Kälteschädigungen die Folgen sind. 
Erste und sicherste Hilfe gegen Erfrierungen 
ist Wärmezufuhr. Am besten heiße Getränke 
und warme Decken. Auf keinen Fall darf man 
die erfrorenen Stellen mit Schnee einreiben. 
Diese angebliche alte Bauernregel ist grund- 
falsch. Dadurch entsteht nur weiterer Wärme- 
verlust. Auch Rauchen ist strikt verboten. 
Durch Nikotin würden die Gefäße noch mehr 
verengt und die Durchblutung weiter behin- 
dert. 

WENN SIE EIN HAUS ODER GRUNDSTÜCK 
VERKAUFEN ODER KAUFEN WOLLEN 
sollten Sie mit mir sprechen oder unverbindlich meine kostenlose 
Informationsschrift anfordern. 
Ich habe mich nadt der Erlaubnis durch die Aufsichtsbehörde als 
Haus- und Grundstjcks-Makler niedergelassen. Meine Tätigkeit 
konzentriere ich auf das Gebiet zwischen Frankfurt und Darmstadt. 
25 Jahre vielseitige Erfahrung als gelernter Kaufmann der Grund- 
stücks- und Wohnungswirtschaft stehen Ihnen zur Verfügung und 
garantieren einen marktgerechten Preis. Meine Tätigkeit endet 
nicht mit dem Abschluß des Kaufvertrages, sondern wenn die 
Finanzierung des Käufers abgeschlossen ist, wenn der Verkäufer 
sein Geld hat. Das bedeutet absolute Sicherheit! Meine Zusam- 
menarbeit mit einer namhaften deutschen Großbank garantiert 
schnellste und unkomplizierteste Finanzierung zu günstigsten Be- 
dingungen. Ich führe für Sie alle notwendigen Verhandlungen und 
übernehme auch erforderfiche Behördengänge. 
Wenn Sie also Individuell und diskret, fachmännisch, zuverlässig 
und ehrlich beraten und bedient werden wollen, rufen Sie mich an 
oder schicken Sie mir eine Postkarte. Sie erhalten unverbindlich 
und kostenlos ausführfiche Informationen. 

ADOLF GÄRTNER 
Haus- u. Grundstücks-Makler* RDM 

. 6070 Langen. Mierendorf fstr. 3, Tel. (06103) 7 42 58 
•mit jdem kompletten Finanzierungs-Service 

"Kommen Sie 

zu uns, damit Ihr 

Afrika-Urlaub 

erstens nicht ins 

Wasser und 

zweitens nicht in 

die Regenzeit fällt." 

Möbliertes Zimmer 
WC u. Brause, z. vermiet., 

Doppelbettcouch 
u. 2 Sessel z. verkauf. 
Telefon 22811 

Klavierstimmer Schäfer 
in Langen am 3. März, 
Termine üb. Tel. 66810 

irath: 

Die Krhriindpolizei rät: 

Achten Sie auf die Gefahren der 

Straße. Besonders auf die, 

die weder hupen nodi klkigda 

Lt»-;" ~ 'r. 

Preiswerte Fischwoche: 
Im Angebot kutterfrische 

Scholien und 
Seelachsfliet 

FISCH-RATH 
Wassergasse 7, T. 22176 

Waschmaschine 
defekt ? 
Komme direkt I 
Reparaturen aller 
Fabrikate. 
Gebrauchtgeräte 
ab DM 100,-. 
Fahrtkosten: DM 6,-. 
Telefon 06071-23986 

Blau-grauer 
Wellensittich 

am 27. Febr. entfiogen I 
Hört auf den Namen 
„Bubi" und spricht u. a. 
„Bubi lieb" und „Mutti- 
Mutti". Wer hat Ihn ge- 
sehen oder gefangen? 
Bitte melden bei 
Becker, Wiesgäßchen 20 
Telefon 2 68 87 

Bauerngeräuchertes 
aus Niederbayern, garantiert wie zu Großvaters Zeiten. 

Wammerl, mager durchwachsen, kg 8,60 DM; Vorderschinken (nur 
ganze Stücke 3-4 kg) kg 12,60 DM; Hinterschinken kg 15,60 DM; Bauernleber- und Blutwurst, geräuchert, Leberwurst kg 8,50 DM. 
Blutwurst kg 7,50 DM; Blutspec^wurst kg 6,50 DM; Bauernwürstt. roh geräuchert, kg 11.— DM; Rohsalami kg 9,- DM; Paprikaspeck kg 
5,80 DM; Speck, schwaizgeräuchert, kg 5,SO DM. 
Ab insgesamt 5 kg porto- und verpackungsfrei per Nachnahme. 
Für Ostern bitte schon jetzt bestellen. 

Anton Maier, 8306 Schierling, Telefon (0 94 51) 3 29 

ihr RelMbüro mH Lufthansa^gentur. 

s MARKISEN 
2 zu günstigen Winterpreisen, zum Beispiel; 
■ 400 X 200, schon ab DM 498,— 
S Tel. 0 60 71 / 4 82 52 und 0 61 50/8 21 39 

studio-linie 

DiETRiCH 
EINRICHTUNGSHAUS 

Maienleldstraße 15 - 6072 Oreteich - Teklon 6 48 20 

Wir geben Ihrer Zukunft ein Zuhause. 

FERTIG-IOS 

Vor dem 31.3. 
mit Bausparen beginnen. 

Zeitgewinnen! 

Beratung 
durch unseren Bezirksleiter 
Helmut Krahn, 
Beratungsstelle Langen, 
Rheinstraße 32, 
Ruf (0 61 03) 2 10 46 
und durch die Sparkassen. 

27b 
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Landes® 
Bausparkasse 
O BauspariiasM der Sparkassen 


